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Aus  dem  Vorwort  zur  fünften  Auflage. 


In  diesem  ersten  Theile  meiner  Schulausgabe  des  Vergil 
habe  ich  keinen  Anstand  genommen,  einen  grossen  Theil  der 
Anmerkungen  wörtlich  aus   dem  allseitigen  und  gründlichen 
Commentare  von  J.  H.  Voss  und  den  durch  Präcision  und  ge- 
fällige Form  sich  auszeichnenden  Bemerkungen  Fr.  Jacobs' 
(Blumenlese  der  römischen  Dichter  II.  p.  272  —  462)  zu  ent- 
nehmen.  Dass  daneben  die  neueren  Ausgaben  Jahn 's  und  des 
um  die  Textgestaltung  und  richtige  Erkenntnis  des  Vergilschen 
Sprachgebrauchs  hochverdienten  Wagner,  sowie  gelegentliche 
Bemerkungen  anderer  Gelehrten  über  einzelne  Stellen  des  Vergil 
gewissenhaft  zu  Ralhe  gezogen  sind,  versteht  sich  von  selbst. 
Ist  nach  solchen  Vorgängern  die  Zahl  der  Stellen ,  an  denen  ich 
selbst  das  Verständnis   des  Vergil  gefördert  zu  haben  glaube, 
auch  nur  gering ,  so  hängt  der  Werth  einer  Schulausgabe  doch 
auch  nicht  von  der  Menge  neuer  Erklärungen,  sondern  von  dem 
Takte  ab ,  den  der  Herausgeber  in  der  Benutzung  und  Verar- 
beitung des  vorhandenen  Materials  bewährt.    Und  in  dieser  Be- 
ziehung kann  ich  versichern ,  stets  bemüht  gewesen  zu  sein,  die 
Schüler   zum  vollen  Verständnis  des  Sinnes  und  Zusammen- 
hanges zu  führen  und  die  Anmerkungen  so  einzurichten,  dass 
die  Selbstthätigkeit  der  Schüler  überall ,  wo  ihre  Kräfte  ausrei- 
chend schienen,  in  Anspruch  genommen  würde. 


Wesenthch  unterscheidet  sich  diese  Auflage  von  den  frühe- 
ren durch  die  stete  Hinweisung  auf  die  sprachlichen  Neuerungen 
VergiFs.  Mich  leitete  dabei  der  Wunsch,  den  Schülern  die  gros- 
sen Verdienste  Vergil's  um  die  Bereicherung  und  Ausbildung 
der  lateinischen  Sprache  recht  anschaulich  zu  machen  und  ihnen 
zu  zeigen,  wie  vielfach  Vergil  den  lateinischen  Sprachschatz  ver- 
mehrt habe  und  wie  viele  neue  Verbindungen  und  syntactiscbe 


PUguDgeD  ihm  ihrea  Ursprung  verdanken.  Freilich  kann  ich 
hier  bisweilen  zu  weit  gegangen  sein  uud  sprachliche  Erschei- 
nungen als  Neuerungen  Vergil's  bezeichnet  ha})en ,  die  sich  be- 
reits in  der  vorvcrgilischen ,  uns  erhalleDen  römischen  Literatur 
finden ;  denn  wenn  ich  auch  schon  Jahre  lang  darauf  geachlet 
habe,  was  Vergil  seinen  Vorgäugeru  cnllehnt  habe,  was  nicht, 
so  weiss  doch  Jeder,  der  sich  mit  ähnlichen  Untersuchungen  bu- 
schaftigt  hat,  wie  leicht  so  Manches  übersehen  wird.  Au  Vor- 
arbeiten fand  ich  nur  die  syntaxis  priscorum  scriptonim  Lali- 
nonim  und  die  syniaiis  Lucreüanae  lineamenta  von  Ho  Uze, 
war  also  ftlr  die  Icxicalische  Seite  und  für  die  Berllcksicluigung 
der  Prosa,  abgesehen  von  einigen  Bemerkungen,  die  ich  den 
wackeren  Arbeiten  Nipperdey's  und  Drägei-'s  über  den 
Tacitus  verdanke,  ganz  auf  meine  eigenen  Sammlungen  ange- 
wiesen, denn  unsere  lateinischen  Wörterbücher,  selbst  das  in  der 
6.  Auilage  so  vonrefniche  Georgcs'sclic,  geben  nur  unzuver- 
Ussige  und  unvollständige  Auskunß  über  die  historische  Enl- 
wickelung  des  Gebrauches  der  einzelnen  Wörter. 

Neustrelitz  1870. 

Tb.  Ladevig. 


Vorwort  zur  sechsten  Auflage. 


Bei  der  Bearbeitung  der  Bucolica  und  der  Georgien  liabe 
ich  geglaubt,  die  sachlichen  und  sprachlichen  Bemerkungen 
Ladewig's,  welche  namentlich  für  die  Benutzung  in  der  Schule 
eine  so  reiche  Ausbeute  unentbehrlicher  Erklftningen  darbieten, 
so  viel  als  müglich  unverkürzt  erballen  zu  niUssen.  Dagegen 
konnte  ich  mich  seiner  Ansicht  über  die  Entstehungszeit  der 
ländhcben  Gedichte  nicht  anschliessen.  Der  von  mir  in  den  Jahr- 
büchern f.  kl.  Phil.  1864  p.  633—657  und  p.  769—794  ge- 
gebene Nachweis,  dass  wir  in  dem  überlieferlen  Text  der  Buco- 
Uca  den  Test  einer  zweiten,  von  Vergil  selbst  veranstalteten  Aus- 
gabe besitzen,  ist  his  jetzt  nicht  widerlegt  worden.  Diese  Ansicht 


VORWORT.  V 

hat  vielmehr  durch  die  Untersuchung  über  die  Georgica ,  welche 
ich  in  der  Abhandlung  de  georgicis  a  Vergilio  emendatis  (Pro- . 
gramm  des  Joächiinslbalschen  Gymnasiums,  Berün  1873)  ver- 
öffentlicht habe,  eine  neue  Stütze  erhalten.  Denn  es  ergab  sich 
aus  dieser  Untersuchung,  dass  die  Georgica  in  gleicher  Weise 
von  Vei^il  überarbeitet  und  nicht  in  ihrer  ersten  Gestalt  auf  uns 
gekommen  sind.  Nun  ist  die  peinliche  Sorgfalt,  mit  der  Vergil 
bei  der  Herstellung  des  Textes  verfuhr,  von  den  Alten  im  höch- 
sten Grade  bewundert  worden.  Fast  alle  grossen  Dichter  des 
augusteischen  Zeitalters  verwandten  auf  die  Wahl  des  Ausdrucks 
und  den  Bau  des  Verses  sehr  grosse  Mühe.  Von  Vergil  wird  aber 
besonders  berichtet,  dass  er  bei  der  Dichtung  der  Georgica  aus 
zahlreichen  Versen  täglich  nur  wenige  auswählte  und  also  den 
ersten  Entwurf  völlig  umarbeitete  >).  Wenn  nun  ausserdem  her- 
vorgehoben wird,  dass  er  die  Bucolica  und  Georgica  emendirt  hat 
(C.  Suet.  rel.  ed.  Reifferscheid  p.  62,  13),  so  kann  damit  wohl 
nichf  noch  einmal  die  Feile  des  Ausdrucks  im  einzelnen,  sondern 
nur  die  Herstellung  eines  neuen  Textes  gemeint  sein,  welche 
überdies  in  Betreff  der  Georgica  ausdrücklich  bezeugt  ist  ^). 

Von  den  Herausgebern  haben  sich  die  ältesten  mit  den  No- 
tizen begnügt,  welche  die  dem  Ti.  Claudius  Donatus  zugeschrie- 
bene vita  Vergilii  enthielt.  In  den  ersten  Jahrhunderten  nach 
dem  Erwachen  der  Wissenschaften  war  die  Bewunderung  des 
T)\chlers  zu  gross,  als  dass  man  sich  mit  eingehenden  Unter- 
suchungen über  die  Geburtsjahre  der  einzelnen  Gedichte  hätte 
beschsffigen  können  oder  wollen.  De  la  G  erda,  dem  es  darauf 
Bukam ,  seinen  Lesern  von  der  Grösse  Vergil's  ein  richtiges  Bild 
zu  geben ,  schilderte  ausführlich  die  Vorzüge  seines  Charakters 
und  seiner  Dichtung,  verglich  ihn  mit  andern  Meistern  der  Prosa 
und  Poesie,  namentlich  mit  Cicero  und  Homer,  und  schloss  die 
Einleitung  mit  einer  Aufzählung  der  Ehren ,  die  ihm  im  Leben 
und  nach  dem  Tode  enviesen  seien.  Erst  sehr  allmählich  ergaben 
sich  aus  der  ununterbrochenen  Leetüre  und  der  sorgßiltigen  In- 
terpretation immer  mehr  und  immer  genauere  Zeitbestimmungen. 
Der  gelehrte  Jesuit  de  la  RutS  versuchte  diese  Resultate  der 
Detailuntersuchung  zu  einem  Gesammtbilde  zu  vereinigen 3).  Bei 
der  Bestimmung  der  Jahre,  in  welchen  die  bukolischen  Gedichte 
geschrieben  sein  könnten,  ging  er  von  der  Annahme  aus,  dass 

*)  Reifierscbeid  Suet  p.  59. 

^i  Serv.  comin.  in  Buc.  Lion.  11,  p.  162;    Serv.  comm.   in  Geor^. 
Lion.  If,  p.  288.    Reifferscheid  Suet  p.  60. 

')  Raaeus  ed.  II.  (Amst.  1690)  Virg.  hist.  descr.  p.  coss.  a.  716. 
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Vergil  seine  Idylleo  in  eioeni  Triennium  verfasst  und  die  vierte 
Ekloge  im  Jahre  40  vor  Christa  gedichtet  habe<).  Obgleich  diese 
beiden  Voraussetzungen  weder  miteinander,  noch  äiit  dem  Inhalt 
der  Gedichte,  noch  mit  der  Ueberlieferung  der  Alten  in  Einklang 
zu  bringen  waren,  so  glaubte  er  doch  mit  ihrer  Hilfe  in  den  Jah- 
ren 41— 3S  vor  Chr.  die  Entstehungszeit  der  Eklogen  ermittelt 
zu  haben.  Er  nahm  an,  dass  die  erste  Ekloge  41,  die  neunte  41 
oder  40,  die  vierte  40,  die  achte  und  dritte  39,  die  zehnte  38  ge- 
dichtet sei,  und  bemerkte,  dass  sich  die  Jahre,  in  welchen  die 
übrigen  Eklogen  verfasst  seien,  nicht  genau  bestimmen  Hessen  '^). 
Manchen  unter  diesen  Zeilbestimmungen  legte  er  selbst  nur  den 
Werth  unsicherer  Vermuthuugen  bei*^),  und  dennoch  erlangte 
seine  Hypothese,  wie  es  scheint,  sofort  allgemeine  Anerkennung. 
Um  für  sämmtUche  Eklogen  feste  Jahreszahlen  zu  erhalten,  setzte 
man  später  die  zweite  und  fünfte  Ekloge  vor  die  erste,  schob  die 
sechste  und  siebente  in  die  Reihe  des  Ruaeus  ein ,  gab  der  drit- 
ten ,  um  nicht  mit  E.  5,  87  in  Widerspruch  zu  kommen ,  ihre 
Stelle  vor  der  fünften  und  erhielt  so  die  Reihe:  2.  3.  5.  1.  9.  4. 
6.  8.  7.  10,  welche  mit  unwesentlichen  Aenderungen  aus  einem 
Commentar  in  den  andern  überging  und  trotz  aller  Widersprüche 
des  Inhalts  der  Gedichte  und  der  Ueberheferung  beim  Schul- 
unterrichte allgemein  gebraucht  wurde.  Neben  dieser  Ansicht 
trat  aber  in  den  Arbeiten ,  welche  über  die  Zwecke  der  Schule 
hinausgingen ,  mehr  und  mehr  die  Meinung  hervor,  dass  nicht 
alle  Eklogen  in  dem  von  Ruaeus  angenommenen  Zeitraum  ge- 
dichtet sein  könnten  ^) ;  jedoch  war  es  nicht  möglich  diese  Cun- 
troverse  zu  einem  befriedigenden  Abschluss  zu  führen ,  weil  man 
durch  den  Namen  des  Pollio  (E.  4,  12)  an  eine  Zeit  gebunden 
war,  in  der  sich  kein  Abschnitt  ohne  gewaltsame  Interpretation 
einzelner  Stellen  oder  ganzer  Eklogen  zu  einem  Rahmen  für  die 
zehn  Gedichte  benutzen  Hess.  Auch  schien  die  Losung  dieser 
Aufgabe  für  die  Erklärung  der  Bucolica  nicht  unbedingt  noth- 
wendig.  In  dieser  hatte  sich  eine  so  feste  Tradition  gebildet, 
dass  es  fast  unerlaubt  schien ,  an  ihrer  Richtigkeit  zu  zweifeln. 
Die  fortwährende  Wiederholung  derselben  Bemerkungen  Hess  die 
Schwierigkeiten  aHmählich  weniger  erheblich ,  die  allegorischen 
Deutungen  weniger  gewaltsam  erscheinen.     Die  Widersprüche, 


*)  ib.  a.  714. 
')  ib.  a.  716. 
3)  ib.  a.  715. 

*)  Jahrbilcher  f.  kl.  Ph.  1864  p.  635  and  Bernhardy  Gnindriss  der 
röm.  Literatur  p.  447. 


f**  :.;:_■ 


VORWORT.  VII 

welche  nicht  weggeleugnet  werden  konnten,  wurden  in  dem 
Commentar  entweder  nur  nebenbei  bemerkt  oder  ganz  über- 
gangen. Dass  drei  von  den  Eklogen,  die  vierte,  sechste  und  zehnte, 
nach  alter  Ueberlieferung  später  als  die  übrigen  gedichtet  sein 
sollen  >),  dass  diese  Eklogen  sich  in  ihrer  ganzen  Anlage  und 
Diction  von  den  übrigen  wesentlich  unterscheiden  3) ,  dass  die 
sieben  älteren  Eklogeq  Arbeilen  eines  Nachahmers,  die  drei  spä- 
teren Schöpfungen  eines  selbständigen  Meisters  sind  ^) ,  dass 
sich  in  der  Behandlung  des  Verses  bei  genauer  Vergleichung  bei- 
der Klassen  der  Idyllen  ein  deutlich  erkennbarer  Fortschritt 
zeigt  ^),  dass  die  vierte  Ekloge  die  Segnungen  des  befestigten 
Friedens,  die  älteren  Idyllen  die  Gefährdungen  des  Besitzstandes 
in  Italien  schildern,  wurde  nicht  berücksichtigt  ^).  Man  hatte  sich 
einmal  dafür  entschieden,  dass  die  Eklogen  —  wohl  oder  übel  — 
in  dem  Zeitraum  von  etwa  42  bis  etwa  38  gedichtet  seien,  und 
ein  einfaches  Exempel  schien  diese  Ansicht  über  jeden  Zweifel 
zu  erheben.  Drei  Jahre  hatte  Vergil  den  Bucolica ,  sieben  Jahre 
den  Georgica,  elf  Jahre  der  Aeneis  gewidmet.  Ging  man  nach 
diesem  Schema  vom  Jahre  37  weiter,  so  kam  man  mit  den  Geor- 
gica bis  30.  Nach  kurzer  Pause  hatte  Vergil  dann  die  Aeneis 
29  V.  Chr.  begonnen  und  nach  elf  Jahren,  19  v.  Chr.  so  weit  voll- 
endet, dass  er  daran  denken  konnte  die  letzte  Hand  an  sein  gröss- 
tes  Werk  zu  legen.  Gegen  eine  so  einfache,  so  allgemein  an- 
genommene, durch  die  Autorität  von  fast  zwei  Jahrtausenden*') 
geheiligte  Lehre  Widerspruch  zu  erheben,  erschien  unverzeihlich; 
und  doch  konnte,  wie  ich  gegen  Ribbeck  und  Benoist  in 
meiner  Abhandlung  de  eclogisVergili  interpretandis  et  emendan- 
dis  (Programm  des  Friedrich -Wilhelms -Gymnasiums  in  Posen 
1672)  nachgewiesen  zu  haben  glaube,  für  die  Hypothese  des 
Ruaeus  kein  haltbarer  Grund  vorgebracht  werden').    Sowohl 


»)  Vita  P.  Virg.  M.  c.  XXIV,  101. 

«)  Vgl.  Jahrbücher  f.  kl.  Phil.  1864  p.  7S9-792. 

5)  ib.  p.  791. 

*)  ib.  p.  772 — 789  und  Drobisch  iu  den  Berichlen  über  die  Verhand- 
lungen der  König].  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leip- 
zig. Phil.  Histor.  Kl.  1868  I,  p.  31.  32. 

*)  Alle  diese,  für  die  Beantwortung  der  vorliegenden  Frage  wesent- 
lichen Momente  sind  namentlich  auch  in  dem  neuesten  Commentar  von 
E.  Glaser.  Halle  1876,  nicht  beachtet  worden. 

*)  Ribbeck  prol.  p.  II:  Qua  Hie  {Schaperus)  opinione  quod  veierum 
leftimoniis  contemptit  finxit  quae  ne  Asconivs  qnidem  Pedianus  fando 
indiverai^  condonandum  fortatse  esteiy  $i  aliorum  argumentorum  ne- 
^tiiaU  perviciuel  tenienliam. 

')  Vgl.  m.  Progr.  Posen  1872  p.  t— 4  und  p.  36—42. 
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(]er  laliall  der  Geüichle,  als  auch  die  CeberlieferuDgea  der  Alten 
nfithigen  zu  der  Anaahme ,  dass  Vorgil  seine  ersLen  Versucbe  auf 
dem  Gebiete  der  bukolischen  DichluDg  iu  den  Jahren  21 — '25 
einer  Revision  unterworfeD ,  ihoeo  drei  neue  Gedichte  hinzujjrc- 
%t  und  oadi  Vollendung  dieser  Arbeit  25  v.  Chr.  die  Ausgabe 
verüDeutlicht  hat,  deren  Text,  toi  Ganzen  wohl  erhalten,  auf  uns 
gekommen  ist. 

Nicht  mehr  Gewicht  haben  die  EiuweodungcD,  welche  von 
Ribheck,  Glaser  und  Beooist  gegen  die  Resultate  meiner 
Unterauchuni;  über  die  Georgica  erhoben  sind.  Den  beiden  Letz- 
ten schulde  ich  ein  kurzes  Wort  der  Entgegnung;  denn  dass  ein 
Kundiger  in  der  Anzeige  0.  Ribheck's  (Jenaer  Literalurzeitung 

1574  Nr.  21  p.  316.  317)  eine  Widerlegung  meiner  Ansicht 
oder  eine  Dnlkriilluug  irgend  eines  Salzes  gel'nnden  haben  sollte, 
den  ich  zur  Begründung  meiner  Hypothese  gehraucht  habe ,  isl 
wohl  nicht  anzunehmen. 

Die  Bedenken  G las er's  [Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1S71  p.  570  bis 
573)  sind  bis  auf  einen  Punkt  in  der  Disserlalion  von  Borgius  de 
lemporihus,  quibus  Vergili  Georgica  scripla  et  perfecta  sint,  Halts 

1575  widerlegt  worden,  und  dieser  eine  Punkt  wird  mit  Unrecht 
gegen  mich  geltend  gemacht.  Glaser  vertlieidigl  die  Ansichl, 
dass  Octavian  im  Jahre  37  als  Gott  angeredet  werde,  durch  Be- 
nirung  aiir  E.  ],  7.  S  und  41.  42.  Beide  Stellen  habe  ich  aus- 
ruhrlicli  in  deu  Jahrb.  (.  kl.  Phil.  p.  7ß9  und  in  m.  Progr.  Posen 
1872  p.  7 — 15  besprochen.  Beide  sind  meiner  Meinung  nach 
bei  der  zweiten  Recensiun  in  die  Ekloge  eingeschoben ,  um  den 
Ausdruck  der  Verehrung  der  veränderten  Siellung  des  Impera- 
tors anzupassen.  Wenn  diese  Ansicht  richtig  ist ,  so  kann  meim.- 
Hypothese  über  die  Georgica  nicht  durch  Berufung  auf  jene  Stel- 
len widerlegt  wenlen. 

Bennisl  erklürl  es  in  den  Oeuvres  de  Virg,  2.  Ausfjahe. 
Paris  1  S7f >,  p.  342  für  unwahrscheinlich,  dass  Vergil  deu  Schluss 
der  Georgica  in  einer  zweiten  Ausgabe  uoigearbcilct  habe;  denn 
Über  den  Schhiss  der  ersten  Ausgabe  mUssle  doch  intcnd  etwas 
Genaueres  überliefert  sein ;  die  Zeitgenossen  oder  die  Späteren 
würden  über  dies  Faktum  etwas  gesagt,  die  itloralisten  ein  sol- 
ches Thema  nicht  übergangen  haben.  Dabei  ist  wohl  übersehen, 
dass  Servius  seine  Notiz  nur  in  den  Berichten  der  Zeitgenossen 
oder  der  Spateren  gefunden  haben  kann  und  dass  jene  Moralisten 
in  der  Kaiserzeil  lebten,  in  welcher  die  Vernichtung  missliehii;er 
Schriften  und  die  direkte  Beeiollussung  der  Schriftsteller  durch 
die  Maclithaber  so  gewöhnlich  war,  dass  die  eine  nicht  tinniüg- 
lich  lind  die  andere  nicht  auffallend  erscheinen  konnte. 
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Bor  gl  US  ist  in  der  oben  erwähnten  Disserlalion  nach  Er- 
ivägung  der  wesenthchsten  Momente  zu  einem  Resultate  gelangt, 
welches  in  der  Hauptsache  mit  meiner  Ansicht  übereinstimmt. 
Er  nimmt  an ,  dass  Vergil  die  Georgica  32 — 29  geschrieben ,  in 
den  Jahren  29 — 26  emendirt  ^)  und  in  der  Ausgabe,  deren  Text 
auf  uns  gekommen  ist,  26  veröffentlicht  habe  ^).  Die  Frage  über 
die  Umarbeitung  des  Schlusses  der  Geoi^ica  lässt  er  unentschie- 
den ^).  Die  einzige  wesentliche  Abweichung  von  meiner  Hypo- 
these besteht  also  darin,  dass  Vergil  an  den  Georgica  nicht  von 
31 — 25,  sondern  von  32 — 26  gearbeitet  haben  soll.  Diese  Ab- 
weichung führt  aber  erstens  zu  der  sehr  unwahrscheinlichen  An- 
nahme, dass  er  das  erste  Buch  in  den  Jahren  32  und  31,  das 
zweite  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  30,  das  dritte  und  vierte 
in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  29  geschrieben  habe  ^)  —  eine 
Ungleichmässigkeit  der  Arbeit,  von  der  in  dem  uns  vorliegenden 
Text  keine  Spur  zu  finden  ist;  zweitens  ist  die  Annahme  eines 
früheren  Anfangspunktes  durch  nichts  begründet.  Denn  die  Ein- 
leitung des  ersten  Buches  enthält  in  ihrem  ersten  Theile  (v.  1  bis 
23)  nicht  eine  Schilderung  des  momentanen  Zustandes  von  Ita- 
lien^), sondern  die  Inhaltsangabe  für  das  ganze  Gedicht  (v.  1 — 4) 
und  die  Anrufung  der  Götter,  unter  deren  Schutz  der  Landbau 
stand  (v.  5 — 23),  im  zweiten  Theile  (v.  24 — 42)  eine  Anrede  au 
Augustus ,  welche  wohl  nicht  vor  der  Schlacht  bei  Actium  ge- 
schrieben ist.  Wenn  nun ,  wie  Borgiusp.  16  und  17  bemerkt, 
die  Verse  G.  I,  500—502  und  509—511  auf  die  Zeit  hinweisen, 
welche  derselben  Schlacht  unmittelbar  vorherging ,  so  ist  man 
wohl  berechtigt  anzunehmen,  dass  Vergil  die  Anrede  an  den 
Kaiser  nach  der  Beendigung  des  ersten  Buches  in  die  Einleitung 
eingeschoben  hat  ^). 

Da  nun  auch  Fritzschein  seinem  Jahresbericht  über  die 
die  griechischen  und  römischen  Bukoliker  betreffenden  Schriften 
aus  dem  Jahre  1873  p.  315 — 317  meiner  Ansicht  über  die  Um- 

*)  Borgius  de  temp.  quibus  V.  G.  scripta  et  perfecta  sint.  p.  21. 

«)  ib.  p.  39. 

5)  ib.  p.  22. 

*)  ib.  p.  14.  16.  18.  20. 

*)  ib.  p.  IS:  Ul  paucis  repelam,  primis  huiut  libri  vertibus  civi- 
las  in  pace  ei  tranquillitate  vivetu  depingitur  cum  extremis  soUicitu- 
dine  et  hellis  turbelur.  Inde  concludo  quia  huius  libri  finem  ante 
pugnam  Actiaccnn  scriptum  esse  statuimusj  initium  ineunte  anno  722 
seribi  coeptum  esse. 

^)  Für  das  Jalir  25  als  Schlussjahr  der  Arbeit  VergU's  an  den  Geor- 
gica erklärt  sich  auch  M.  Hertz  in  den  Anal,  ad  carm.  horat.  historiain 
p.  15.  16. 
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arbeilUDg  der  Georgica  und  die  BeschafTpoheit  des  uns  über- 
lieferten Textes  zugesrimmt  hat,  so  habe  ich  keinen  Grund  ge- 
habt, in  der  Inlerpretation  der  Eklogen  und  der  Georgica  von 
meiner  Hypothese  abzugehen.  Diese  Hypothese  ist  das  Resultat 
einer  (leihe  von  Schlüssen ,  welche  in  zahlreichen  Observationen 
ihre  Grundlage  haben.  Ohne  Zweifel  wird  es  möglich  sein,  in 
diesen  Observationen  und  in  jenen  Schlüssen  Irrthümer  nach- 
zuweisen. Dass  aber  dadurch  das  Resultat  der  Untersuchung  in 
Frage  gestellt  werden  sollte,  wage  ich  nach  der  Natur  der  bis 
jetzt  geltend  gemachten  Gegengründe  zu  bezweifeln.  Der  Com- 
mentar  wird,  wie  ich  hoffe,  zeigen,  dass  sich  mit  Hülfe  dieser 
Hypothese  die  bisher  ungelösten  Schwierigkeiten  einfach  und  un- 
gezwungen lösen  lassen.  Auch  habe  ich  nicht  gefunden,  dass  in 
einem  einzelnen  Punkte  eine  wesentliclie  Aenderung  meiner 
früheren  Behauptungen  nöthigwäre.  Nur  eine  Schranke,  welche 
bei  der  ersten  Untersuchung,  ich  möchte  sagen  ihrer  Gleichgül- 
tigkeit wegen,  stehen  geblieben  war,  hat  noch  weggeräumt  wer- 
den müssen.  In  den  Jahrbüchern  f.  kl.  Phil.  1864  p.  794  und 
in  den  beiden  Programmen  Posen  1S72  p.  43  und  Berlin  1873 
p.  72  habe  ich  noch  daran  festgehalten ,  dass  die  sieben  älteren 
Eklogen  in  der  Zeit  von  42  bis  etwa  38  gedichtet  seien.  Bei  der 
Revision  meiner  Untersuchung,  welche  ich  zum  Behuf  der  Inter- 
pretation der  Eklogen  vornahm^  habe  ich  ersehen,  dass  kein  Grund 
vorhanden  ist,  die  Vorbereitungszeit,  wenn  ich  so  sagen  darf, 
unseres  Dichters  mit  dem  Jahre  38  zu  schliessen.  Diese  Schranke 
ist  von  den  Erkläreru  gezogen ,  welche  das  für  die  Eklogen  be- 
stimmte Triennium  42  oder  41  beginnen  wollten.  Steht  es  nun 
fest,  dass  die  Eklogen  in  diesem  Triennium  nicht  gedichtet  sind, 
so  muss  auch  jene  Schranke  fallen ;  und  steht  es  ferner  fest,  dass 
Vergil  die  Georgica  von  31 — 29  geschrieben  hat,  so  ergiebt  sich 
als  Endpunkt  der  ersten  Periode  seiner  dichterischen  Thätigkeit 
das  Jahr  32. 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich ,  dass  ich  die  Conjecturen  von 
Madvig  (Adv.  crit.  Vol.  11,  p.  47 — 50)  und  einige  Vorschläge 
von  Meiser  (Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1872  p.  1 19)  in  den  kritischen 
Anhang  aufgenommen  und  in  dem  Comuienlar  einige  der  Be- 
merkungen von  E.  V.  Leutsch  (Phil.  1874  p.  12)  benutzt  habe. 

Berlin  im  Februar  1876. 

C.  Sehaper. 
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B«i  der  Geringschätzung,  mit  welcher  die  ROmer  der  älteren 
republikanischen  Zeit  Künste  und  Wissenschaften,  in  deren 
Betreibung  sie  eine  Beeinträchtigung  ihrer  staatsbürgerlichen 
Pflichten  erblickten ,  ansahen ,  musste  ihnen  der  Enthusiasmus 
unbegreiflich  erscheinen,  mit  welchem  die  Griechen  den  Gesängen 
ihrer  Dichter  lauschten.  Als  daher  freigelassene  Sklaven  und 
NichtrOmer  zuerst  versuchten ,  die  Römer  für  die  freien  Schö- 
pfungen des  Geistes  empfänglich  zu  machen,  so  übersetzten  sie 
zunächst  griechische  Musterwerke,  um  die  Römer  einen  Blick  in 
den  unerschöpflichen  Mythenkreis  der  Griechen  thun  zu  lassen 
und  mit  der  Wissbegierde  zugleich  die  Liebe  zu  wissenschaft- 
licher Beschäfügung  zu  wecken.  So  übersetzte  Livius  Androni- 
cus,  der  erste  römische  Schriftsteller,  die  Odyssee  des  Homer  und 
Dramen  des  Euripides  und  anderer  Tragiker.  Der  Erfolg  ent- 
sprach seinen  kühnsten  Erwartungen.  Seine  Uebersetzung  der 
Odyssee  wurde  Schulbuch,  und  seine  Bearbeitungen  griechischer 
Dramen  wurden  mit  solchem  Beifall  aufgenommen,  dass  sie  andere 
Dichter  reizten,  den  von  ihm  eingeschlagenen  Weg  weiter  zu  ver- 
folgen. Nachdem  die  Römer  aber  für  das  Streben  nach  höherer 
Ausbildung  gewonnen  waren,  entstand  ein  reger  Wetteifer  unter 
den  römischen  Schriftstellern,  ihren  Landsleuten  die  Schätze  der 
griechischen  Literatur  mitzutheilen.  Natürlich  war  es  ihnen  an- 
fangs dabei  vorzugsweise  um  den  Stoff  zu  thun,  die  Form  wurde 
weniger  berücksichtigt;  man  warzufrieden,  wenn  man  der  rauhen, 
ungelenken  Kriegersprache  die  Worte  und  Wendungen  abzwang, 
welche  zum  Ausdruck  des  Gedankens  nothwendig  waren ,  und 
bewahrheitete  praktisch  den  Spruch  des  alten  Cato:  rem  tene, 
verba  sequentur.  Es  kam  nunmehr  darauf  an,  die  schlummernden 
Kräfte  der  Sprache  für  Rhythmus  und  Composition  zu  wecken. 
Den  ersten  Schritt  dazu  that  Ennius  (aus  Rudiae  in  Calabrien, 
der  Zeitgenosse  und  Freund  des  älteren  Cato  und  der  Scipionen), 
indem  er  durch  Einführung  des  Hexameters  das  accentuirende 
Latein  in  ein  quantitirendes  verwandelte.  „Der  Wechsel  mochte 
zuerst 'S  wie  Bernhardy  bemerkt ,  „  unbedeutend  scheinen ;  all- 
mählich aber  lehrte  die  Wägung  der  Silben  und  Wortfüsse  auch 
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auf  Stellung  und  Auswahl  der  Worte  achten,  der  Werth  Avr  En- 
dungen fuhrle  zur  berechneten  Wortluldnerei ,  das  Gefühl  des 
Stiles  und  der  RedegaLlungen  konnte  nicht  ohne  das  Rüstzeug 
einer  fein  und  niannichfaltig  geprägten  Phraseologie  hieihen." 
Was  diese  Bereicherung  des  Sprachschatzes  bedeute ,  erkannten 
die  ROmer  zuerst  durch  die  Entwicklung  der  Beredsamkeit;  denn 
durch  (las  eifrigste  Studium  griechischer  Muster  gelang  es  dem 
Cicero,  die  prosaische  Darstellung  zur  höchsten  formalen  Tüch- 
tigkeit zu  bringen  und  oratorische  Fülle  mit  periodischer  Ahrun- 
dung  zu  verbinden.  Hinter  dieser  Ausbildung  der  Prosa  blieli  die 
poetische  Darstellung  noch  weit  zurück;  Lucretius,  der  Zeitge- 
nosse de«  Cicero,  verrälfa  sowohl  durch  die  Wahl  seines  Stoifes 
(Entwicklung  der  epikureischen  Lehre) ,  als  auch  durch  dessen 
Bearbeitung,  wie  viel  die  romischen  Dichter  in  BetrelT  der  An- 
lage ihrer  Werke,  der  sprachlichen  Darstellung  und  de^  Baues 
ihrer  Verse  noch  von  den  Griechen  zu  lernen  halten.  Im  Gegen- 
satz gegen  diese  Richtung ,  welche  den  neuen  Gedanken  in  das 
Gewand  der  alten  Sprache  kleiilete,  unternahmen  es  die  Dichter 
des  augusteischen  Zeilaltei-s,  imengcuAnschlussan  die  Griechen, 
die  Vermittlung  zwischen  Inhalt  und  Form  zu  bcwerksteUigen 
und  den  Römern  eine  poetische  Sprache  zu  schalTc» ,  die  nach 
Ablegung  der  früheren  Harten  und  Archaismen  geeignet  war, 
die  feinsten  Nüaucirungeo  des  Gedankens  darzustellen  und  grie- 
chisdien  Wohllaut  mit  römischer  Kraft  zu  verbinden.  Haupt- 
re Präsentanten  dieser  neuen  Richtung  sind  Vergil  und  lloraz. 

Publius  Vergilius  'so  ist  die  allere  Schreibung  der  Hand- 
schriften und  Inschriflen  statt  Virgilius)  Haro  wurde  zu  Andes, 
einem  Dorfe  bei  Mantua,  am  15.  Ücloher  70  v.  Chr.  684  u.  ge- 
boren. Sein  Vater,  ein  wulilhahender  Landmaiin,  der  von  dem 
Ertrage  eines  Landgutes,  das  er  zu  Andes  besass,  lebte,  ver- 
wandte alle  Sorgfalt  auf  die  Erziehung  seines  Sohnes,  liess  ihn 
zu  Cremoua  unterrichten  uud  schickte  ihn,  als  er  die  männliche 
Toga  angelegt  hatte,  zu  weiterer  Ausbildung  nach  Mailand  und 
dann  nach  Neapel,  wo  er  den  Unterricht  des  Üichlers  und  Gram- 
matikers l'arthenius  genoss,  Nach  mehrjährigem  Aufenthalte  iu 
Neapel  wandle  sich  Verg.  47  v.  Chr.  nach  Rom ,  um  sich  durch 
den  Epikureer  Syron,  den  Freund  Cicero's,  in  die  Philosophie 
und  die  damit  verwandte  Mathematik  und  Physik  einweihen  zu 
lassen.  Liebe  zu  den  Wissenschaften  und  zum  Landleben  so 
wie  eine  schwächliche  Korperconstitution ,  die  weder  den  An- 
strengungen des  Forums  noch  den  Strapazen  des  Kriegsdienstes 
gewachsen  war,  veranlasste  ihn  auf  eine  Slaatscarriere  zu  ver- 
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ziehten  und  sich  auf  sein  Gut  zu  Audes  zurückzuziehen ,  wo  er 
nun  (von  45  v.  Chr.  an)  die  Freuden  des  Landlebens  mit  eni- 
pßinglicbeni  Sinne  genoss  und  seine  Zeit  zwischen  der  Bewirth- 
schaflung  seines  Gutes  und  dem  Studium  griechischer  Dichter, 
besonders  des  Theokrit,  theilte.  In  diese  Zeit  fallen  wahrschein- 
lich die  diehterischen  Jugendversuche  Vergil's,  die  von  den  Alten 
erwähnt  werden;  doch  sind  die  meisten  der  kleinen  Gedichte,  die 
sich  unter  seinem  Namen  erhalten  haben  (Culex,  Ciris,  Copa, 
Horetum,  Dirae,  Catalecta,  Priapea,  Epigrammatai^  wolil  nicht 
von  Vergii.  Von  42  an  aber  dichtete  Vergil  nach  dem  Vorbilde 
des  Theokrit  bukolische  Lieder,  die  dem  C.  Asinius  PoUio,  der 
als  des  Antonius  Legat  das  transpadanische  Gallien,  zu  dem  Man- 
tua  gehörte,  verwaltete  und  nicht  nur  mit  der  griechischen  und 
romischen  Literatur  innigst  vertraut  war,  sondern  auch  selbst 
als  Redner,  Geschichtschreiber  und  Dichter  sich  einen  Namen  in 
der  römischen  Literatur  erworben  hat  (vgl.  £.  3, 86.  Hör.  c.  II,  1 ), 
so  gefielen,  dass  er  dem  jungen  Dichter  seine  volle  Gunst  schenkte. 
Aus  der  behaglichen  Ruhe,  in  welcher  Vergil  bis  dahin  gelebt 
hatte,  wurde  er  im  folgenden  Jahre  durch  die  Aeckervertheilung 
gerissen,  welche  Octavian  schon  2  Jahre  früher  den  Veteranen  ver- 
sprochen hatte,  jetzt  aber  erst  zur  Ausführung  brachte.  IS  Städte 
Italiens  mit  allen  ihren  iJindereien  waren  zur  Strafe  für  ihr  Fest- 
halten an  der  Sache  des  Brutus  und  Cassius  zu  diesem  Schick- 
sale verdammt,  unter  ihnen  Cremona,  die  Nachbarstadt  Mantua's. 
Aber  die  ungestümen  Veteranen ,  welche  von  der  Freigebigkeit 
der  Sieger  noch  grössere  Belohnungen  erwartet  hatten ,  griffen 
nun ,  da  sie  sich  in  ihren  Erwartungen  getäuscht  sahen ,  eigen- 
mächtig zu  und  eigneten  sich  auch  die  Gebiete  benachbarter 
SUidte  an.  So  wurden  die  Besitzer  der  Aecker  um  Mantua  von 
den  Veteranen  vertrieben  (vgl.  E.  9,  28) ,  und  auch  Vergil  sah 
sich  in  dem  Besitze  seines  Gutes  gefährdet.  Freilich  schützte  ihn 
noch  sein  Freund  und  Gönner  Asinius  Pollio;  doch  gerieth  er 
in  neue  Gefahr,  als  dieser  im  Herbste  des  Jahres  41  nach  dem 
Ausbmcbe  des  perusinischen  Krieges  mit  seinen  Legionen  dem 
L.  Antonios  zu  Hülfe  eilte.  Erst  nach  der  Zusammenkunft  des 
Antonius  und  Octavianus  zu  Brundisium  klärten  sich  wieder  die 
Verhältnisse.  Alfenus  Varus  erhielt  die  Leitung  der  Aeckerver- 
theilung im  transpadanischen  GaUien,  und  die  Gunst  des  Oc- 
tavianus, der  Vergil's  Talent  bewunderte,  sicherte  dem  Dichter  den 
Besitz  seines  Erbgutes. 

In  der  Ruhe,  deren  er  sich  jetzt  erfreute,  bildete  sich  Vergil 
durch  das  Studium  der  Griechen  zu  dem  von  den  Kennern  seiner 
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Zeit  hochgescbatzten,  von  der  Nachwelt  bewuDderten  Meister  der 
DichtkuDsl.  Die  Technik  des  Thookrit,  welche  er  auf  das  ge- 
naueste Btudirte,  lehrte  ihn  die  rhythmische  Kraft  und  SchOiiheil 
des  Hexameters  kennen ;  methodisch  fortgesetzte  Uebungeo  im 
Uebersetzen  einzelner  Stellen  und  manniclifaltige  Versuche ,  in 
eigenen  Gesängen  mit  dem  Griechen  zu  wetteifern,  gaben  jhm  die 
grosse  üerrschafl  über  die  Sprache,  die  er  in  seinem  Lehrgedicht 
tiber  den  Landbau  und  in  seinem  Epos  von  der  Gründung  des 
jitlischeu  Geschlechtes  glänzend  bewährt  hat.  Diejenigen  Bei- 
spiele dieser  Ucbungeo,  welche  er  selbst  eines  längeren  An- 
denkens wertb  gehalten  bat,  sind  uns  in  der  Sammlung  seiner 
Kklogen  erhalten :  denn  alle  rein  bukulischcn  Gedichte  (2.  3.  5. 
7.  S-  9.)  stammen  eben  so  wie  die  erste  Ekloge,  in  der  er  dem 
Kaiser  seinen  Dank  für  die  Rettung  aus  dringender  Noth  aus- 
spricht, aus  dieser  Zeit  der  Vorbereitung  (42  —  32  v.  Chr.). 

Durch  diese  bukolischen  Gedichte  begründete  Vergii  seinen 
Dichterruhm  und  erwarb  sich  treue  Freunde  und  machtige  Gdn- 
ner.   Zu  letzteren  gehören  Pollio,  Maecenas  und  Oclavinnus;  zu 
ersleren  Cornelius  Gallus,  hucbgcschatzl  als  Verfasser  von  vier 
Büchern  Elegien,  der  didaktische  Dichter  AemiÜus  Macer  und 
L.Varius,  bekauntalstragtscherDichter,  bald  aucbPlotiusTucca. 
Properlius  und  Horalius,  welcher  letzlere  sich  Sat.  1.  5,  40 — 42 
flher  dieses  Freundschansvcrbaltniss  so  äussert : 
Plotita  »I  l'ariuii  Sintuiiae  I 'ergiliiugue 
Oeejirrunl,  anintar.  qvalei  neqtle  candidioret 
Terra  IkHI  neque  guii  me  tit  davinetier  tttUr. 

Spricilt  diese  Stelle  deutlich  fdr  den  edlen  und  reinen  Sinn 
Vergil's,  so  geilt  auch  aus  auderen  Zeugnissen,  sowie  aus  seinen 
Gedichten  hervor,  dass  Bescheidenheit,  Herzensgute  und  grosse 
Geneigtheit,  dieVerdienste  Anderer  anzuerkennen,  Hauptcharak- 
terzüge Vergii 's  waren.  Dennoch  fehlte  es  ihm  nicht  an  Feinden, 
weiche  ihn  um  die  Gunst,  in  der  er  hei  Octavian  stand,  beneideten, 
oder  als  Anhänger  der  alten  Dichterschule  der  neuen  Richtung, 
welcher  Vergii  Bahn  brach,  iibemU  entgegentraten.  Bekannt  sind 
von  (fiesen  Gegnern  die  von  Vergii  verspotteten  Dichterlinge 
Kavius  und  Maevius,  vgl.  E.  3,  90.  Dass  Vergii  sich  aber  so  eng 
an  Octavian  anschloss,  kann  nicht  Wunder  nehmen,  da  er  theils 
durch  die  Baude  der  Dankbarkeit  an  ihn  geknUpft  war,  theils  in 
ihm  den  Beschützer  und  PQeger  der  Wissenschaften  verehrte, 
theils  endlich  die  Republik  nur  in  einer  Zeit  kennen  gelernt  hatte, 
wo  der  Staat  ein  Spielhall  in  den  Händen  einiger  Ehrgeizigen 
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war ,  so  dass  Ruhe  und  Sicherheit  sich  nur  in  einer  Monarchie 
erwarten  Hess;  dass  aber  Octavian  zu  dieser  Alleinherrschaft 
von  der  Gottheit  berufen  sei ,  schien  sein  unerhörtes  Glück  hin- 
länglich anzudeuten,  so  wie  die  Mässigung  und  Milde,  welche  er 
bewies  f  ihm  auch  die  Herzen  vieler  früheren  Gegner  aUinählich 
zuführte. 

lieber  die  ferneren  Lebensverhältnisse  VergiFs  haben  wir 
äusserst  wenig  verbürgte  Nachrichten ;  nui^  so  viel  steht  fest,  dass 
er  viel  an  Brustschmerzen  litt  und,  wahrscheinlich  durch  seine 
Kränklichkeit  veranlasst,  seine  späteren  Jahre  grOsstentheils  in 
Neapel  verlebte,  von  wo  er  nur  dann  und  wann  zum  Besuch 
seiner  Freunde  nach  Rom  kam.  In  Neapel  dichtete  er  auch  die 
Georgica ,  welche  in  vier  Büchern  die  Erfahrungen  und  Regeln 
der  italischen  Landwirthe  über  den  Ackerbau,  die  BaumpQanzung, 
die  Vieh-  und  Bienenzucht  umfassen.  Die  Dichtung  erhebt  sich 
von  dem  Schmerz  über  die  Greuel  des  Bürgerkrieges  zu  der 
Freude  über  die  Sicherheit,  welche  die  Siege  des  Augustus  ver- 
hiessen:  denn  gerade  in  den  Jahren,  in  denen  Vergil  sein  erstes 
grösseres  Werk  schrieb  (31 — 29  vor  Chr.),  dehnte  Augustus 
durch  die  Niederwerfung  des  Orients  seine  Herrschaft  über  das 
ganze  römische  Reich  aus.  Durch  dies  Werk  trat  Vergil  dem 
einzigen  Dichter  ebenbürtig  zur  Seite,  welcher  in  der  neuen  Rich- 
tung des  Geschmackes  mit  grösseren  Sammlungen  eigener  Ge- 
dichte hervorgetreten  war.  Horaz  hatte  schon  35  v.  Chr.  das 
1.  Buch  der  Satiren  herausgegeben;  er  veröffeutlichte  im  Jahre 
30  das  2.  Buch  der  Satiren;  29  erschienen  die  Epoden.  Zahl- 
reiche Oden  des  mit  Vergil  eng  befreundeten  Sängers  waren 
schon  bekannt  geworden.  Da  regte  Asinius  Pollio  auch  unsern 
Dichter  zur  Vollendung  seiner  bukolischen  Gedichte  an;  und 
dieser  Anregung  bedurfte  es  kaum ,  denn  Vergil  war  unablässig 
bemüht,  für  seine  Gedanken  die  vollkommenste  Form  zu  flnden. 
Es  kam  dazu ,  dass  ein  politisches  Ereignis  ihn  nöthigte ,  einen 
Theil  der  Georgica  zu  ändern.  Sein  Freund  Cornelius  Gallus, 
den  er  im  4.  Buche  der  Georgica  verherrlicht  hatte ,  kam  in  den 
Verdacht  der  Untreue  gegen  den  Kaiser,  und  Augustus,  der  die 
Bedeutung  der  neuen  Dichterschule  für  die  Befestigung  seiner 
Herrschaft  nicht  verkannte,  bestand  darauf,  dass  dieser  Theil  der 
Georgica  geändert  werde.  So  entschloss  sich  Vergil  dazu,  die 
letzte  Hand  an  die  Bucolica  und  Georgica  zu  legen  *).    Er  voll- 

*)  Reifferscheid  Suet.  p.  62,  13:  bucolica  georgicaque  emen- 
äavii.  Da  die  Feile  der  einzelnen  Verse  von  einem  Dichter  wie  Vergü 
nicht  noch  besonders  (vgl.  ibid.  p.  59,  12  ff.)  in  dieser  Weise  erwähnt 
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endete  dieEklogen  in  den  drei  Jahren  27 — 25*)  und  schloss  die 
Umarbeitung  der  Georgica  im  Jahre  25  ab,  so  dass  er  im  Ganzen 
auf  dieses  Werk  7  Jahre  (31—25)  verwandt  hat**j. 

Die  neue  Ausgabe  erschien ,  als  er  die  erste  Hälfte  seiner 
zweiten  grossen  Dichtung  fast  schon  beendigt  hatte.  Gleich  als 
ahnte  er,  dass  ihm  nur  ein  kurzes  Leben  beschieden  sei  und  dass 
er  seine  Zeit  eifrig  zusammennehmen  müsse,  wenn  er  sein  G.  III, 
16 — 48  gegebenes  Versprechen,  den  Octavianus  durch  ein  Epos 
zu  yerherrlichen,  erfüllen  wolle,  legte  er  unmittelbar  nach  der 
ersten  Veröffentlichung  der  Georgica  Hand  an  sein  bertthmtestes 
und  von  den  Römern  mit  unglaublicher  Sehnsucht  erwartetes 
W^erk,  die  Aeneide,  ein  Epos  in  12  BUchern,  das  er  jedoch  nicht 
so  voUendet,  wie  die  Georgica ,  hinterlassen  sollte.  Im  Jahre  19 
nämlich  reiste  er  nach  Griechenland,  um  hier  und  in  Kleinasien 
die  letzte  Feile  an  dies  Werk  zu  legen ;  doch  in  Athen  traf  er  auf 
den  aus  dem  Oriente  zurückkehrenden  Octavian  und  Hess  sich 
von  diesem  zur  Umkehr  nach  Italien  bereden.  Schon  kränkelnd 
bestieg  er  das  Schiff,  und  sein  Uebelbcfindeu  nahm  während  der 
Ueberfahrt  so  zu,  dass  er  bald  nach  seiner  Ankunft  in  Italien  zu 
Brundisium  am  22.  Sept.  19  starb.  Kurz  vor  seinem  Ende  soll 
Vergil  die  Absicht  gehabt  haben ,  die  Aeneide  als  ein  noch  nicht 
gehörig  durchgefeilte«  Werk  zu  verbrennen;  an  der  Aasfübrung 
dieses  Vorhabens  durch  seine  Freunde  Tucca  und  Varius  verbin- 
dert ,  vermachte  er  ihnen  in  seinem  Testamente  die  Aeneide  mit 
dem  Auftrage ,  alles  Unvollendete  zu  streichen ,  aber  nichts  hin- 
zuzufügen. Inwiefern  Tucca  und  Varius  diesem  Verlangen  ent- 
gegengekommen sind,  wissen  wir  nicht;  nur  wird  von  einigen 
Grammatikern  berichtet,  dass  sie  die  4  einleitenden  Verse  der 
Aeneide  und  eine  Stelle  im  zweiten  Buche  (v.  567 — 588)  strichen, 
sonst  aber  nichts  tilgten. 

Vergil  wurde  von  den  Römern  für  einen  ihrer  grössten 
Dichter  gehalten.  Seine  Sprache  diente  allen  späteren  Dichtem 
zur  Norm ,  seine  Werke  wurden  in  den  Schulen  Jahrhunderte 
lang  gelesen  und  von  gelehrten  Grammatikern ,  wie  von  Servius 
aus  der  Zeit  des  Kaisers  Theodosius,  vielfältig  und  sorgsam  er- 
klärt.   Die  Gründe  dieses  Ruhmes  sind  theils  in  der  Wahl  und 


werden  durfte,  so  können  diese  Worte  wohl  nur  bedeuten,  dass  Vergil 
von  beiden  Gedichten  eine  zweite,  ihm  völlig  genügende  Recension  ver- 
anstaltet hat. 

*)  Reifferscheid  Suet.  p.  60,  5:  bueolica  triennio  Afinii Pollionü 
svasu  perfeciL 

'*"*')  Serv.  comm.  ad  Aen.  Lion  t.  Lp.  1:    georgica,   quae  scripsit 
emendavitqne  sepiem  annis. 
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BfbandluDg  seiner  Stoffe,  theils  in  der  vollendeten  Form ,  die  er 
seinen  Gedichten  gab,  zu  suchen.  Denn  nicht  genug,  dass  er  die 
Hänen  und  Archaismen  *j  der  früheren  Dichter  vermied,  erwusste 
den  Griechen  auch  viele  Wendungen  und  Feinheiten  abzulauschen 
und  seiner  Darstellung  Fülle,  Eleganz  und  Würde  zu  geben. 
Nicht  minder  gross  sind  seine  Verdienste  um  die  Ausbildung  des 
Hexameters**);  kein  anderer  römischer  Dichter  hat  es  wie  er 


*)  Einzelne  Archaismen  finden  sich  allerdings  auch  im  Verg.,  doch 
sind  sie  theils  absichtlich  aufgenommen,  um  der  Rede  alterthflmlicheu 
Anstrich  zu  geben,  theils  ans  Noth  gebraucht,  um  Worte  und  Formen 
for  den  Hexameter  zu  gewinnen«  Danin  gehören  die  Formen  asl,  quia- 
nam^  olii  (f.  illi),  ollis,  der  Genet  auf  ai,  der  Dat  auf  u,  der  Inf.  pass. 
auf  ier  (wie  immiscen'er  G.  I,  454),  fuatj  faxo,  iuiso,  Ausstossung  des 
Yocals  kurzer  Silben,  wie  repottus,  periclum,  atpris  (A.  II,  379),  und 
Abwandlang  der  Verba  nach  der  dritten,  als  der  ältesten  und  ursprüng- 
lichen ConjugaLion.  wie  laviere  (f.  lavare),  fentrre,  fulgere^  sin'dert, 
poiiiur  (A.  lU,  56). 

**)  Den  Hiatus  erlaubt  sich  Verg.  1)  nach  der  Arsis  des  2.  3.  4. 
md  5.  Fusses,  besonders  in  Nom.  propr.  bei  hinzutretender  Interpnnction, 
2)  nach  nnd  in  der  Thesis  gewöhnlich  nur,  wenn  nach  griech.  Vor- 
gange eine  lange  Sübe  verkürzt  wird,  wie  £.  3,  79 :  va/e,  vaP^,  inquit, 
loUa,  besonders  bei  Nom.  propr.  und  Interjectionen ;  bei  einer  kurzen 
Sübe  nur,  wenn  eine  starke  Interpnnction  folgt,  wie  E.  2,  53.  A.  1, 405. 
^  Die  Verlängerung  mancher  als  kurz  geltender  Silben,  von  der  sich 
hn  Verg.  viele  Beispiele  finden,  ist  meist  durch  die  nachfolgende  Caesur 
begrünoet  —  Die  Synizesis  findet  sich  bei  Verg.  viel  seltener,  als  bei 
den  früheren  römiscben  Dichtern:  ausser  in  Nom.  propr.  meist  nur  bei 

ee  (wie  in  den  Formen  von  deesse)^  ei  (wie  ferreU  anUirent)^  eo  (wie 

üheo,  aatreo),  selten  bei  ea  {aurea  A.  I,  698.  oereas  A.  VH,  634).  —  Nach 
Silben,  wdche  von  Natur  kurz  sind  und  erst  durch  die  Synizesis  lang 
werden,  hat  Vergil  die  Verscbleifung  des  i  mit  der  folgenden  Kürze  nur 
in  der  t.  2.  und  5.  Thesis,  die  Verschleif\ing  des  u  mit  der  folgenden 
Korze  nur  in  der  t.  und  5.  Thesis  angewendet  Die  Verscbleifung 
des  I  mit  folgendem  kurzen  Vocal  nach  einer  von  Natur  langen  Silbe 
hat  sich  Vergil  nur  in  der  Thesis  des  6.  Fusses  gestattet  (vgL  precan- 
tiä  A  Vn,  237  omnia  G.  IV,  221).  Hiervon  bilden  jedoch  eine  Aus- 
nahme die  Gomp<»sita  von  semit,  welche  mit  choriambischer  Messung 
{sew^hominü  A.  VIII,  194  und  semianimis  A.  X,  396)  in  der  ersten 
HäUke  des  Hexameters  vorkommen.  Von  Verbalformen  finden  sich  im 
Vergil  Dor  preeanüa  A.  VII,  237  nnd  arietat  A.  XI,  890  durch  die  Sy- 
nizesis verkürzt  —  Eine  Zusammenziehung  von  uu  in  u  erlaubt  sich 
Veri.  nor  in  currum,  A.  VI,  653  nnd  in  manitm,  A.  VII,  490.  —  Die  Ver- 
bindung der  Synizent  mit  der  EKsion  hat  er  sich  nur  in  der  Thesis  des 
1.  FnsMfl  gestattet  vgl.  E.  VIII,  81.  G.  IV,  243.  A.X,  487;  XII,  847.  ~ 
IHe  Tmesis  kommt  im  Verg.  ausser  bei  den  auch  adverbial  gebrauchten 
zweisilbigen  Prijpositionen,  wie  super,  eireum,  praeter,  nur  so  vor,  dass 
die  Priposition  <mrch  ein  angehängftes  que  von  ihrem  zugehörigen  Worte 
brennt  ist.  wie  A.  IX,  288:  inqw  salutatam. 
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verstanden ,  den  beabsichtigten  Eindruck  durch  den  Rhythmus 
hervorzuzaubern. 

Wenden  wir  uns  jetzt  zur  näheren  Betrachtung  der  einzel- 
nen Werke  Vergirs. 

l)Eclogae.  Die  10  Gedichte,  welche  spätere  Gramma- 
tiker edogaej  d.  h.  ausgewählte  Lieder  gleichen  Inhalts  nannten, 
—  unter  welchem  Namen  Vergil  selbst  sie  veröffentlicht  hat, 
wissen  wir  nicht,  —  gehören  der  bukolischen  Dichtart  an.  Er- 
finder und  Vollender  dieser  Dichtart  war  der  Sicilier  Theokrit, 
der  einige  Zeit  zu  Alexandria  am  Hofe  desPtolemäusPhiladelphus 
(285 — 246  V.  Chr.)  lebte,  spater  aber  unter  Hiero's  11.  Regierung 
(269— 215 v.Chr.)  nach  Syrakus  zurückkehrte.  Unter  den  Grie- 
chen fand  er  an  Biou  und  Moschus  Nachahmer.  Von  den  Römern 
versuchte  es  mit  Erfolg  zuerst  Vergil,  in  seine  Fusstapfen  zu 
treten.  Er  fühlte  sich  durch  seine  Idyllen  angezogen^  es  sprach 
ihn  darin  das  warme  Gefühl  für  Naturschönheiten  und  die  schöne 
Zeichnung  des  einfachen  und  natürlichen  Lebens  der  Hirten  an : 
und  hierin  suchte  er  seine  Gedichte  denen  des  Griechen  ähnlich 
zu  machen ;  sonst  aber  findet  sich  ein  bedeutender  Unterschied 
zwischen  den  bukolischen  Liedern  Theokrit's  und  Vergil's.  Wäh- 
rend Theokrit  als  glücklicher  Landschaftsmaler  uns  überall  die 
Scene  klar  vor  die  Augen  führt,  verschwimmen  Vergil's  Land- 
schaftsbilder, ausser  wo  er  uns  die  Lage  seines  eigenen  Gutes 
schildert  (E.  1,  47—59.  7,  11  —  13.  9,  7—9),  ins  Unbestimmte; 
während  Theokrit  als  scharfer  Beobachter  und  Menschenkenner 
überall  den  rechten  Volkston  zu  treffen  weiss,  haben  VerglFs 
Hirten  die  Kenntnisse  und  reden  im  Tone  der  gebildeten  Römer ; 
während  Theokrit  endlich  aufs  glücklichste  individualisirt ,  alle- 
gorisirt  Vergil  auf  künstliche  Weise.  Denn  nicht  die  unwider- 
stehliche Gewalt  dichterischer  Begeisterung,  sondern  die  sorg- 
fältige Leetüre,  bei  der  er  sein  Talent  für  poetische  Anempfindung 
und  Nachbildung  erprobte,  gab  ihm  den  Antrieb  zu  den  ersten 
Versuchen.  Aber  schon  in  diesen  übertraf  er  durch  die  Prae- 
gnanz  und  Fülle  des  Ausdrucks  die  Dielion  der  älteren  Dichter. 
Sie  erregten  die  Aufmerksamkeit  der  Kenner  und  verschafften 
dem  Verfasser  die  Gunst  der  Machthaber,  welche  im  Stande 
waren ,  ihn  vor  den  Gefahren  des  Bürgerkrieges  zu  schützen ; 
jedoch  erkannte  er  bald,  dass  der  Bewunderung  der  Form  das 
Interesse  für  den  Inhalt  nicht  gleichkam.  Er  suchte  daher  das 
Gebiet  der  Idylle  zu  erweitern.  Während  er  die  Personen  und 
Wendungen  des  bukolischen  Liedes  beibehielt,  wählte  er  zum 
Gegenstande  seiner  Dichtungen  Themata  von  höchster,  allgemein 
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nationaler  Bedeutung.  So  wurde  er  der  Schopfer  der  allegori- 
schen Idylle.  Mag  man  über  den  Werth  dieser  Dicbtungsart  nr- 
theilen,  wie  man  will,  jedenfalls  verdient,  wie  Süpfle  sehr  richtig  be- 
merkt, ,,die  geistreiche  Erflndung  mancher  Situationen,  derReich- 
thum  an  Bildern ,  die  Zartheit  und  Feinheit  seiner  Anspielungen 
auf  die  politischen  Begebenheiten  und  seine  eigenen  Verhältnisse, 
die  edle  Form  und  Ausführung  der  Gedichte,  und  endlich  die 
Beherrschung  der  für  diese  Dicbtungsart  damals  noch  nicht  aus- 
gebildeten Sprache  unsere  ganze  Aufmerksamkeit.  In  diesen 
Eigenschaften  hatte  Vergil  seinem  Zeitalter  auch  völlig  genügt, 
wie  die  grosse  Bewunderung  dieser  Gedichte  zeigte;  er  hatte  er- 
kannt ,  dass  der  Geschmack  seiner  Zeit  vor  Allem  Schönheit  der 
Form  oder  eine  gewisse  Eleganz  verlange  und  ihr  gerne  die  theo- 
kritische Treue  und  Einfachheit  aufopfere.^^ 

2)  Die  Georgica.  Wie  Vergil  zu  der  Vollendung  der  Ek- 
logen  durch  Asinius  Pollio  veranlasst  wurde,  so  erhielt  er  durch 
den  Maecenas  den  Anstoss  zu  der  Dichtung  der  Georgica ,  s.  G. 
III,  41;  wie  er  in  den  Ekiogen  geschickt  ein  begeistertes  Lob 
seiner  Freunde  und  Gönner  anzubringen  wusste,  so  verherrlicht 
er  in  den  Georgica  den  Maecenas  und  den  Octavianus;  wie  sich 
in  den  Ekiogen  ein  offener  Sinn  für  die  Reize  der  Natur  und  des 
ländlichen  Stilllebens  ausspricht,  so  offenbarten  die  Georgica  des 
Dichters  Vorliebe  für  das  Landleben  und  die  ruhigen  Beschäf- 
tigungen des  Landmanns.  Aber  einen  Fortschritt  des  Dichters 
offenbaren  die  Georgica  im  Vergleich  mit  den  Ekiogen  in  zwei- 
facher Beziehung:  einmal  zeigt  die  Sprache  nichts  mehr  von  dem 
in  den  Ekiogen  noch  bisweilen  sichtbaren  Ringen  mit  dem  Ge- 
danken, sondern  bekundet  überall  die  sichere  Hand  des  Meisters ; 
sodann  tritt  Vergil  in  den  Georgica  völlig  selbständig  auf,  wäh- 
rend er  in  den  meisten  Ekiogen  Anlage  und  Ton  dem  Theokrit 
nachzubilden  sucht.  Waren  auch  viele  der  in  den  Georgica  be- 
bandelten Gegenstände  schon  von  griechischen  Dichtern  bear- 
beitet,  so  kennen  wir  doch  keinen,  der  das  Gebiet  der  Landwirth- 
scbaft  in  dem  Umfange,  den  Vergil  seinem  Lehrgedicht  gegeben 
hat,  bearbeitet  hätte;  und  wenn  Vergil  G.  II,  176  sein  Gedicht 
ein  Aacraeum  Carmen  nennt,  so  will  er  damit  keineswegs  eine 
Nachahmung  des  Hesiodus  (ansässig  in  der  böotischen  Stadt 
Ascra)  andeuten ,  sondern  nur  sagen ,  dass ,  wie  Hesiodus  unter 
den  Griechen  zuerst  in  seinen  tqya  xol  ^^igai  Regeln  und 
Vorschriften  über  Ackerbau  und  Landwirthschaft  gab ,  so  er  in 
den  beiden  ersten  Büchern  seiner  Georgica  unter  den  Römern 
zuerst  (G.  II,  175,  sanctos  aums  redudere  fontes)  diesen  Gegen- 
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stand  dichterisch  —  in  Prosa  hatten  bereits  Cat(»  und  Varro  dar- 
über geschrieben  —  behandelt  habe.  Vielleicht  trug  auch  gerade 
die  freie,  durch  kein  ängstliches  Bestreben,  mit  einem  griechi- 
schen Vorbilde  zu  wetteifern,  gebundene  Bewegung  wesentlich  zu 
der  hohen  Vollendung  bei,  die  den  Georgica  in  solchem  Masse 
zuzuschreiben  ist,  dass  Bemhardy  sie  die  glücklichste  Leistung 
des  Alterthums  im  Lehrgedicht  nennt  und  urtheilt,  dass  weder 
griechische  noch  römische  Kunstpoesie  einen  höheren  Wohllaut 
in  Rhythmus,  Ausdruck  und  Adel  der  Gesinnung  aufzuweisen 
habe.  Der  glückliche  Takt  des  Dichters  zeigt  sich  in  diesem  Werke 
besonders  in  der  Anlage,  in  der  Vertheilung  und  in  der  Behand- 
lung des  Stoffes.  Dadurch,  dass  Vergil  die  ganze  italische 
Landwirthschaft  zum  Vorwurfe  seines  Gedichtes  machte, 
hat  er  sich  selbst  die  Beschränkung  aufgelegt,  zur  Bewältigung 
eines  so  gewaltigen  Stoffes  und  zur  Vermeidung  der  Ermüdung 
seiner  Leser  über  manche  Punkte  schweigend  oder  nur  andeutend 
hinwegzugehen ;  den  Stofl  aber  hat  er  geschickt  so  vertheilt,  dass 
er  von  den  niedrigsten  zu  immer  höheren  Entwicklungsstufen 
der  Natur  fortschreitet:  denn  indem  er  im  ersten  Buche  den 
Ackerbau ,  im  zweiten  die  Baumzucht ,  im  dritten  die  Viehzucht 
und  im  vierten  die  Bienenzucht  behandelt,  gewinnt  er  von  Buch 
zu  Buch  einen  interessanteren  und  dankbareren  Stoff,  dem  er 
durch  die  überaus  glücklich  vertheilten  Episoden ,  die  von  Buch 
zu  Buch  einen  grösseren  Umfang  erhalten,  und  durch  alle  Mittel 
der  poetischen  Ausschmückung  noch  grösseren  Reiz  zu  geben 
gewusst  hat.  Verleihen  diese  Vorzüge  dem  Werke  einen  bleiben- 
den Werth,  so  musste  es  für  die  Römer  noch  eine  besondere  An- 
ziehungskraft durch  die  in  der  W*ahl  des  Gegenstandes  sich  aus- 
sprechende echt  vaterländische  Gesinnung  des  Dichters  erhalten; 
denn  da  der  Ackerfiau  in  den  besseren  Zeiten  der  Republik  von 
den  Römern  hoch  geschätzt  wurde,  so  mussten  sie  in  dem  Werke 
des  Dichters  das  rühmliche  Streben  erkennen ,  diese  zu  seinen 
Zeiten  vernachlässigte  Beschäftigung  wieder  zu  Ehren  zu  bringen. 
3)  Die  Aeneis.  Auf  den  Ruhm,  den  Vergil  laden  Georgica  für 
sich  in  Anspruch  nahm,  das  Gebiet  der  römisdien  Poesie  durch 
die  Bearbeitung  eines  neuen  Feldes  erweitert  zu  haben,  musste  er 
in  seiner  Aeneide  verzichten,  denn  schon  manche  Römer  vor  ihm 
hatten  sich  im  Epos  versucht;  ja,  es  galt  hier,  hochgeCeterte  Dich« 
ter  zu  übertreffen.  Die  römischen  Epiker  vor  Vergil  zerfallen  in 
zweir  Classen,  von  denen  die  eine  nach  dem  Vorgange  des  Livius 
Andronicus  sich  in  Stoff  und  Form  an  die  Griechen  anschlies^eDd 
den  troischen  Sagenkreis  ausbeutete,  während  die  andere  nur  die 
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Form  der  homerischen  Epen  im  Auge  behielt,  sonst  aber  gehoben 
und  erfüllt  von  den  Grossthaten  der  Römer  durchaus  römische 
Stoffe  zum  Gegenstande  ihrer  Dichtung  machte.  So  hatte  der 
sdterthOmliche  Cn.  Naevius  in  saturnischem  Versmass  den  ersten 
pimischen  Krieg,  in  dem  er  selbst  mitgefochten  hatte,  besungen ; 
so  hatte  Ennius  in  seinem  grossen,  aus  IS  Büchern  bestehenden 
historischen  Gedichte,  Annaks  betitelt,  die  ganze  römische  Ge- 
schichte Ton  der  Landung  des  Aeneas  in  Italien  an  bis  auf  seine 
Zeiten  (Ennius  starb  169  t.  Chr.)  in  grossartigem  Römersinne 
behandelt  Diesen  Beispielen  folgend  hatten  viele  andere  Römer 
es  versucht,  einzelne  Abschnitte  der  römischen  Geschichte  episch 
zu  behandeln,  oder  auch  sich  ganz  der  annalistischen  Form  des 
Ennius  anzuschliessen.  Waren  die  Gesänge  des  Naevius  und 
Ennius,  wie  sich  aus  den  erhaltenen  Resten  erkennen  lässt, 
weiter  nichts  als  versificirte  Geschichte ,  so  scheinen  auch  ihre 
Nachfolger,  von  deren  Werken  sich  fast  nichts  erhalten  hat,  über 
diesen  Begriff  des  Epos  nicht  hinausgekommen  zu  sein.  Der 
Ruhm,  unter  den  Römern  das  Wesen  des  Epos  zuerst  richtig  er- 
kannt zu  haben,  gebührt  dem  Vergil.  Wohl  fesselte  auch  ihn  der 
schon  durch  die  rauhen  Klänge  an  die  kräftige  Vorzeit  erinnernde 
Ton  des  Naevius,  wohl  riss  auch  ihn  der  grossartige,  durch  die 
edelste  Begeisterung  für  die  Grossthaten  der  Römer  erzeugte 
Schwung  des  Ennius  hin ,  aber  doch  konnten  seinem  höheren 
Kunstverständnisse  die  Vorzüge  des  Homer  nicht  verborgen  blei- 
ben, und  seinen  reineren  Geschmack  musste  die  rohe  Gewalt, 
welche  seine  Vorgänger  der  Sprache  angethan  hatten,  aufs  tiefste 
verletzen.  Als  er  sich  daher  zu  einem  Epos  entschloss,  da  setzte 
er  sich  das  höchste  Ziel  und  wollte  ein  Werk  liefern,  das  zur  Ver- 
herrlichung des  Römerthums  mehr  beitragen  sollte,  als  das  Bei- 
hm  Punicum  des  Naevius  und  die  Annales  des  Ennius,  in  Anlage 
und  Durchfühnmg  aber  die  Vorzüge  der  Uias  und  Odyssee  ver- 
einigte. Darum  wählte  er  den  Trojaner  Aeneas,  dessen  Landung 
in  Latium  schon  von  seinen  Vorgängern  besungen  war,  zum 
Helden  seines  Epos;  denn  in  seiner  durch  die  Sage  verherrlich- 
ten pietas  und  virtus  fand  er  den  Grundtypus  des  Römercharak- 
ters vollständig  ausgeprägt.  Dabei  bot  ihm  die  Form ,  welche 
Homer  dem  Epos  gegeben  hatte,  alle  Mittel  (Prophezeiungen, 
Gang  in  die  Unterwelt  u.  s.  w.) ,  die  Grösse  des  zur  Weltherr- 
schaft bestimmten  Römervolkes  im  Allgemeinen ,  wie  in  seinen 
HairptheMen  zu  verherrlichen.  Dazu  kam,  dass  die  Wahl  des 
Aeneas,  in  dessen  Sohn  lulus  das  julische  Geschlecht,  dem  Cäsar 
undOctaviaü  angehörten,  seinen  Stammheros  verehrte,  dem  Dich- 
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ter  die  passendste  Gelegenheit  gab ,  auf  Oclavian  als  den  Manu 
hinzuzeigen ,  der  vom  Schicksal  auserkoren  sei ,  die  Grosse  und 
Hoheit  des  Römernamens  ihrem  Gipfel  zuzuführen  und  durch 
Beendigung  der  Bürgerkriege  die  ROmer  des  Gefühls  ihrer  Welt- 
herrschaft froh  werden  zu  lassen.  Benutzte  der  Dichter  endlich 
die  Localitat  der  gewählten  Handlung,  um  sein  beschreibendes 
Talent  in  Ausmalung  von  Gegenden,  die  allen  Römern  bekannt 
und  werth  waren,  zu  bewilhren,  und  die  Zeit,  in  welche  er  sein 
Epos  verlegte,  um  den  Ursprung  berühmter  Geschlechter  in  die 
graue  Vorzeit  zurückzuleiten ,  dieselben  in  ihren  Ahnherren  zu 
ehren,  und  römischen  Sitten  und  Gebräuchen  in  jener  troischen 
Zeit  ihren  Ursprung  und  damit  ehrwürdigen  Charakter  zu  geben, 
so  durfte  er  hoffen,  seinen  Römern  ein  von  echt  vaterländischer 
Gesinnung  getragenes  Epos  zu  schaffen,  auf  das  sie  mit  eben 
solchem  Stolze  blicken  könnten,  wie  die  Griechen  auf  die  Gesänge 
ihres  Homer. 

Indem  nun  Ver^il  den  Aeneas  besingen  wollte,  führte  ihn 
das  Schicksal  seines  Helden  zur  Einlheiluug  seines  Stoffes  in 
zwei  Hälften,  von  denen  die  eine  die  Irrfahrten  des  Aeneas,  die 
andere  seine  Kämpfe  um  den  Besitz  des  ihm  vom  Schicksal  an- 
gewiesenen Latiums  umfasste,  und  somit  zur  Nachahmung  der 
Odyssee  in  jenem ,  der  llias  in  diesem  Theile.  Während  er  in 
jener  ersten  Hälfte  seinen  Stoff  meist  aus  den  griechischen  Epi- 
kern ,  welche  den  troischen  Sagenkreis  in  seinem  ganzen  Um- 
fange bearbeitet  hatten ,  zog ,  fand  er  in  der  zweiten  vielfache 
Gelegenheit,  von  seiner  Belesenheit  in  der  römischen  Literatur 
Gewinn  zu  ziehen ;  denn  das  Meiste  von  dem,  was  Vergil  über  die 
Kämpfe  des  Aeneas  in  Latium  und  von  den  hier  bereits  ansässigen 
Völkerschaften  erzählt,  ist  nicht  des  Dichters  Erfindung,  sondern 
Resultat  der  Forschungen ,  welche  besonders  der  ältere  Cato  in 
den  Origines  (s.  Nep.  Cat.  c.  3)  und  der  gelehrte,  27  v.  Chr.  ge- 
storbene Alterthumsforscher  Varro  in  vielen  Schriften  (z.  B.  den 
libris  antiquitatutn  renttn  humananim ,  de  vita  pojhdi  rom. ,  de 
gentepop.  rom.,  de  familiis  troianis  cet.)  angestellt  hatten.  Offen- 
bar war  daher  Homer  in  Bezug  auf  den  Stoff  im  Vortheil  gegen 
Vergil ;  denn  während  der  trojanische  Krieg  im  Munde  des  grie- 
chischen Volkes  lebte  und  die  Helden  desselben  durch  die  Sage 
schon  zu  scharf  ausgeprägten  Charakteren  gestaltet  waren,  kann- 
ten wohl  fast  nur  gelehrte  Alterthumsforscher  die  Sage  von  den 
Irrfahrten  und  Kämpfen  des  Aeneas,  und  es  galt  jahrelanges 
Studium  und  mannichfache  Combinationen,  um  Ordnung  und  Zu- 
sammenhang in  Notizen,   die  sich  vielfach  widersprachen,  zu 
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briogen.  Um  so  mehr  muss  man  das  Talent  des  Vorgii  bewun- 
dern, der  es  verstand,  den  verworrenen  und  widerstrebenden 
Stoff  zur  Einheit  eines  abgerundeten  Epos  zu  verarbeiten,  und 
man  wird,  zumal  wenn  man  bedenkt,  dass  er  durch  den  Tod  ver-  ' 
hindert  wurde ,  die  letzte  nachbessernde  Hand  an  sein  Werk  zu 
Jegen ,  es  ihm  gerne  nachsehen ,  dass  er  in  manchen  Punkten, 
b^nders  in  dem  Interesse,  das  der  Hauptheld  erweckt,  sowie 
überhaupt  in  der  Charakteristik,  sein  grosses  Vorbild,  den  Homer, 
nicht  erreicht  hat. 

Auch  in  der  vergilischen  Darstellung  zeigt  sich  bei  aller 
Nachahmung  im  Einzelnen  eine  grosse  Verschiedenheit  von  Ho- 
mer, die  sowohl  durch  die  Verschiedenheit  der  Zeit,  der  beide 
Dichter  angehörten,  als  auch  durch  den  römischen  National- 
charakter und  endlich  durch  die  Eigenthümlichkeit  des  besonders 
zum  Beschreiben  und  Ausmalen  hinneigenden  Vergil  herbeige- 
führt war.  Während  die  Sprache  Homer's  einfach  und  natürlich 
ist,  seine  Gleichnisse  oft  nur  einzelne  charakteristische  Züge  bie- 
ten ,  die  Reden  seiner  Helden  durchaus  nur  schlichte  Herzens- 
ergüsse sind,  ist  VergiFs  Sprache  durchweg  gewählt  und  erhaben, 
sind  seine  Gleichnisse  vollständig  ausgeführt  und  sorgsam  ins 
Detail  ausgemalt,  athmen  seine  Reden  durchgängig  rhetorischen 
Charakter.  Vergil's  Darstellung  ist  femer  im  Vergleich  zu  der 
rein  objectiven  des  Homer  mehr  subjectiv ,  d.  h.  die  Reden  und 
Thaten  der  Helden  werden  dem  Leser  nach  dem  gemüthlichen 
Antheile,  den  der  Dichter  selbst  daran  nahm,  vorgeführt :  darum 
ist  die  Aeneide  so  reich  an  rührenden ,  das  Herz  mächtig  ergrei- 
fenden Stellen.  Rechnet  man  dazu  Vergil's  liefe  Kenntnis  des 
menschlichen  Herzens,  vermöge  welcher  er  so  gross  in  der  Dar- 
stellung der  menschlichen  Leidenschaften  ist,  die  Geschicklich- 
keil, mit  welcher  er  einzelne  Goldkörner  aus  den  Werken  der 
allerthümlich^  Dichter  Naevius  und  Ennius  seinem  Epos  einzu- 
verleiben und  m  würdige  Umgebung  zu  versetzen  verstand,  end- 
lich die  Ausbildung ,  welche  er  der  dichterischen  Sprache  und 
dem  Hexameter  gab,  ja  die  Gewalt,  welche  er  über  beide  übte 
und  sie  zwang,  den  darzustellenden  Gedanken  sinnlich  auszu- 
malen, wie,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  in  dem  bekannten 
Verse  A.  VHl,  596:  quadrupedante  putreni  saiiUv  quatit  ung^ila 
eampum  —  so  erscheint  das  Urtheil  der  Römer,  welche  in  ihm 
ihren  grössten  epischen  Dichter  verehrten ,  hinlänglich  gerecht- 
fertigt. 
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In  den  Eklogen  erhob  sich  Vergii  von  dem  sorgsamen  Nach- 
ahmer des  Theokrit  zu  dem  selbständigen  Meisler  der  buko- 
lischen Poesie.  Seine  ersten  Versuche  gingen  unmittelbar  aus 
den  Cebungen  im  Uebersetzen  der  sicilischen  Idyllen  hervor.  Er 
stellte  zueilst  sinnverwandte  Verse  und  Strophen  zu  einem  Ge- 
dichte zusammen  (E.2,  V.6 — 30),  dessen  Grundgedanken  er  nach 
freier  Disposition  erweiterte  (E.  2,  v.  31 — 73).  Dann  legte  er 
einer  eigenen  Dichtung  das  Thema  und  die  Disposition  einer 
Idylle  des  Theokrit  zu  Grunde  (E.  3)..  Nachdem  er  die  volle  Herr- 
schatl  über  die  poetische  Diction  erlangt  hatte,  begann  er  mit 
seinem  Vorbilde  erst  in  einzelnen  Strophen  (E.  9),  dann  in 
ganzen  Liedern  (E.  5  und  8)  zu  wetteifern.  Auch  erfand  er 
Hirtengespräche,  die  er  in  der  Anschauungsweise  und  in  der 
Sprache  seines  Meisters  durchführte  (E.  7).  Endlich  benutzte  er 
die  Wendungen  de^  bukolischen  Liedes  zum  Ausdruck  von  Ge- 
danken und  Empfindungen ,  welche  zwar  noch  dem  Hirtenleben 
angehörten,  aber  schon  in  engster  Beziehung  zu  den  politischen 
Ereignissen  seiner  Zeit  standen  (E.  1).  Doch  blieb  er  in  der 
ersten  Periode  seines  Dichterlebens  (42—32  v.  Chr.)  innerhalb 
der  Grenzen  der  reinen  Idylle.  Als  er  sich  aber  nach  der  Ver- 
öffentlichung der  Georgica  und  der  Beendigung  eines  nicht  un- 
bedeutenden Theils  derAeneiszum  zweiten  Male  der  bukolischen 
Dichtung  zuwandte,  behielt  er  nur  den  Ton  und  die  Anlage  der 
Idylle  bei ,  behandelte  aber  in  dieser  ihm  liebgewordenen  Form 
Gegenstände,  welche  ausserhalb  ihres  eigentlichen  Gebietes  lagen. 
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Er  dichtete  ein  Lied  auf  den  Tod  seines  Freundes  Gallus  (E.  10), 
besang  in  einem  andern  die  Einführung  desselben  in  den  Kreis 
der  Sänger,  welche  nach  der  Vorstellung  der  Alten  in  ewiger  Ruhe 
nach  dem  Tode  ihre  Kunst  pflegten  (E.6),  und  erflehte  in  einem 
dritten  ?on  den  Göttern  die  Erscheinung  eines  Genius ,  welcher 
das  Friedenswerk  des  Augustus  als  sein  Nachfolger  vollenden 
sollte  (E.  4).  Um  dem  Geschmack  seiner  Zeitgenossen  und  den 
TerSinderten  politischen  Verhältnissen  zu  entsprechen,  änderte 
er  in  dieser  zweiten  Recension  auch  einzelne  Stellen  der  älteren 
Gedichte. 

Die  Träger  der  Handlung  sind  in  allen  Eklogen  die  Hirten 
und  ihre  Götter.  Die  Hirten  erscheinen  uns  in  VergiFs  Ge- 
dichten als  betriebsame  Landleute,  die  zugleich  Gärtnerei,  Bienen- 
zucht, Weinbau  und  Jagd  treiben  und  in  den  Mussestunden 
Wirthschaflsgeräthe  anfertigen,  d.  h.  aus  Binsen  KOii)e,  Seigen, 
Kdseformen  u.  s.  w.  flechten,  E.  2,  71 — 72.  10,  71.  Mit  der  sie 
umgebenden  Natur  fühlen  sie  sich  so  eng  verwachsen ,  dass  nach 
ihrer  Anschauung  die  Fluren  sammt  den  Wäldern  und  Thieren 
Freude  und  Leid  mit  ihnen  treulich  theilen,  vgl.  E.  1,  39.  40. 
5,25—28.60—64. 10, 13— 16.  Beim  Weiden  des  Viehes  tragen 
sie  den  Hirtenstab  (fedum^  E.  5,  88,  das  homer.  xalavQoxp^  H. 
23,  845.)  von  knotigem  Dorn,  Wachholder  oder  Olivenholz, 
unten  mit  einer  eisernen  Pike,  die  ein  Ring  von  Erz  oder 
Kupfer  im  Schafte  befestigte,  und  werfen  ihn  unter  die  Herden, 
wenn  sie  diese  von  einem  gefährlichen  Orte  zurücktreiben  wollen, 
E.  3,  96.  Wie  der  Hirtenstab ,  so  ist  die  Rohrflöte  oder  Syrinz 
ihr  unzertrennlicher  Geehrte.  Diese  Pfeifen  bestanden  aus  meh- 
reren ,  neben  einander  verbundenen ,  stufenweis  abnehmenden 
Rohren  von  ungleicher  Dicke  und  Länge  und  waren  ofl  aus 
Schierling  verfertigt:  die  einfachste  Pfeife  war  die  einröhrige 
Halmpfeife  {avena  E.  1,2,  calamus  E.  1 ,  10,  fistula  E.  3,  22, 
arundo  E.  6,  8,  cicuta  E.  2,  36.  5,  85),  die  siebenröhrige  Syrinx 
(E.2,36)  gehörte  schon  zu  den  künstlicheren.  Auf  diesen  Rohr- 
pfeifen ersannen  {meditarx)  und  spielten  sie  die  Melodien  zu  ihren 
Liedern,  und  zwar  so,  dass  die  Rohrpfeife  zum  Vorspiel  oder  zum 
Zwischenspiel  zwischen  den  einzelnen  Absätzen  eines  längeren 
Liedes  benutzt  wurde.  Denn  gesangslustig  und  gesangskundig 
waren  die  Hirten:  während  sie  ihre  Herden  weideten,  besangen 
sie  entweder  ihr  Liebesglück  und  ihre  Liebespein,  oder  verherr- 
lichten durch  ihren  Gesang  auch  das  Urbild  der  sicilischen  Hirten, 
den  Daphnis,  den  schönsten  und  gesangskundigsten  Hirten,  den 
Sohn  des  Merkur  und  einer  Nymphe ,  welchen  Pan  selbst  in  der 
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Musik  UDterrichtet  haben  sollte.  War  dem  Hirten  ein  solches 
Lied  besonders  gut  gelungen,  so  ritzte  er  es  auch  wohl  zur  Unter- 
stützung seines  Gedächtnisses  in  frische  Buchenrinde,  E.  5,  13. 
14.  10,  53.  54.  Treffen  zwei  Hirten  zusammen,  so  entsteht  oft 
unter  ihnen  ein  Wettstreit  im  Gesang;  ein  benachbarter  Hirte 
wird  in  der  Regel  zum  Schiedsrichter  ernannt ,  ein  schön  gear- 
beiteter Hirtenstab  oder  eine  kunstvoll  zusammengesetzte  Syrinx, 
oder  Hausgeräthe,  werthvoUe  Arbeiten  berühmter  Künstler,  oder 
auch  wohl  ein  Stück  aus  der  Herde  werden  zum  Kampfpreis 
gesetzt;  die  Reihenfolge  der  Sänger  wird  bestimmt  und  die  Hirten 
wetteifern  nun  mit  einander  im  Wechselgesange  idhemis  versibus 
E.  7,  18.  dl  afioißaiwv  aeidov  Theoer.  VHI,  61).  Es  gab  zwei 
Arten  dieser  amObäischen  Lieder :  die  erste  bestand  darin ,  dass 
der  Vorsänger  irgend  einen  Gedanken  in  2 — 4  Versen  vortragen 
musste,  worauf  der  Nachsänger  auf  der  Stelle  in  ebenso  viel 
Versen  denselben  Gedanken  weiter  ausführen,  oder  seinen  Gegen- 
satz hinstellen,  in  beiden  Fällen  aber  den  Vorsänger,  sei*s  in  poe- 
tischer Färbung  des  Ausdrucks,  sei's  in  Energie  des  Gedankens, 
zu  überbieten  suchen  musste.  Der  Inhalt  dieser  Liederchen 
wechselte  rasch  und  konnte  sowohl  in  eigenen  Erlebnissen  als' 
witzigen  Erdichtungen  oder  einfachen  Naturbildern  bestehen. 
Solche  Wechselgesänge  haben  wir  E.  3  von  V.  60  und  E.  7  von 
V.  21  an.  Die  zweite  Art  des  Wechselgesanges  bestand  in  grös- 
seren Liedern  von  einer  gleichen  Anzahl  Verse,  die  theils  in 
einem  Zuge  fortgesungen  wurden ,  wie  E.  5,  20 — 44  und  56 — 
80,  theils  in  eine  gleiche  Anzahl  Strophen  gebracht  wurden,  die 
durch  einen  stets  gleichlautenden  Vers  (Refrain),  versus  tVi/er- 
calaris  genannt,  von  einander  getrennt  waren;  der  versus  mter- 
calan's  musste  eine  gleiche  Anzahl  Verse  einschliesseu,  wie  die 
achte  Ekloge  zeigt,  welche  von  V.  16  an  ein  amöbäisches  Lied 
dieser  Art  enthält. 
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wdche  zuerst  iu  den  Eklogea  Vergirs  vorkommen ;  die  Wörter, 
welche  von  Vergil  selbst  gebildet  sein  können,  sind  mit 

gesperrter  Schrift  gedruckt. 

(Das  Verzeichnis  ist  von  Ladewig  zusammengestellt.) 


Acantbus.  E.  3,  45.  4,  20. 
Amommn.  £.  3,  89.  4.  25. 
ADethum.  E.  2,  48. 
Apiam.  E.  6,  6S. 
Arbotus.  E.  7,46. 
Baccbaris.  E.  4,  t9.  7,  27. 
Calathus.  £.  2,  46.  5,  71. 
Caltha.  £.  2,  50. 
Carduus.  E.  5,  39. 
Carectom.  E.  3,  20. 
CasUnea.  E.  1,  81. 
Colocasla.  E.  4,  20. 
Corymbüs.  E.  3,  39. 
Damroa.  E.  8,  28. 
Electnim.  E.  8,  53. 
ETiDcire.  E.  7,  .32. 
Faginus.  £.  3,  37. 
Flarescere.  E.  4,  28. 
Fraga.  E.  3,  92. 
Gryps.  E.  8,  27. 
Hibiscum.  E.  2,  30. 
Hyadnthus.  E.  3,  63.  6,  53. 
Infindere.  E.  4,  33. 
Intermiscere.  E.  10,  5. 
luniperus.  E.  1,  53.  10,  76. 
Labrusca.  E.  5,  7. 
Lidum.  E.  8,  74. 
Ligustrum.  E.  2,  18. 
Li  mos  US.  E.  1,  48. 
Loteolus.  E.  2,  50. 
Lvnx.  £.  8,  3. 
Magicus.  E.  8,  66. 
Motare.  E.  5,  5.  6,  28. 


Mulctra.  E.  3,  30. 

Murex.  E.  4,  44. 

Myrica.  E.  4,  2.  6,  10.  8,  53. 

Nardssus.  E.  2,  48.  5,  38.  8,  53. 

Olor.  E.  9,  36. 

Ornus.  E.  6,  71. 

Paliurus.  E.  5,  39. 

Pedum.  E.  5,  S8. 

Pererrare.  E.  1,  61. 

Philomela.  E.  6,  79. 

Pinifer.  E.  10.  14. 

Pirus.  E.  1,  73.  9,  50. 

Praevenire.  E.  8,  17. 

Prunum.  E.  2,  53. 

Racemus.  E.  5,  7. 

Ruscum.  E.  7,  42. 

Saetosus.  E.  7,  29. 

Saliunca.  E.  5,  17. 

Sandyx.  E.  4,  45. 

Saxosus.  E.  5,  84. 

Semiputatus  {an,  si^.)  £.  2,  70. 

Spelaeum.  E.  10,  52. 

Spinetum.  E.  2,  9. 

Spinus.  E.  5,  39. 

Subterlabi.  E.  10,  4. 

Superaddere.  E.  3,  3S. 

Supervenire.  E.  6,  20. 

Supervolitare.  E.  6,  81. 

Thymum.  E.  5,  77. 

UpiUo.  E.  10,  19. 

Vacdnium.  E.  2,  18.  50.  10,  30. 

Viburnum.  E.  1,  25. 

Vivax.  E.  7,  30. 
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ECLOGA  I. 


MELIBOEÜS.    TITYRUS. 


M.       Tityre ,  tu  patulae  recubans  sub  tegmiDe  fagi 
silvestrem  tenui  musam  meditaris  avcna : 
nos  patriae  finis  et  dulcia  linquimus  arva. 
DOS  patriam  fugimus:  tu,  Tityre,  lentus  in  umbra 
formosam  resonare  doces  Amaryilida  Silvas. 
T.       0  Meliboee ,  deus  nobis  haec  otia  fecit. 
namque  erit  ille  mihi  semper  deus,  illius  aram 
saepe  teuer  nostris  ab  ovilibus  imbuet  agnus. 


EeL  1.  VergU  stellte  diese  Eklo- 

Stf  obwohl  sie  der  Zeit  nach  nicht 
ie  früheste  war,  in  seiner  Samm- 
lung voran,  weil  sie  zur  Verherr- 
lichung des  Octavianus  diente.  Sei- 
nen Dank  für  den  ihm  geleisteten 
Dienst  (s.  Eiul.  p.  3)  spricht  der 
Dichter  unter  dem  Namen  des  Ti- 
tynis  so  aus,  dass  er  die  Grösse 
des  ihm  gewordenen  Glückes  durch 
die  Zusammenstellung  mit  dem  Lose 
eines  aus  Furcht  vor  den  Veteranen 
geflohenen  Ziegenhirten  Namens 
Meliboeus  hervorhebt.  Weiter  aber 
geht  die  Allegorie  nicht;  denn  Alles, 
was  sich  auf  die  Individualisirung 
des  Tityrus  bezieht,  hat  mit  dem 
Vergil  Nichts  zu  thun,  sondern  g^It 
nur  von  dem  Wirthschafter  auf  dem 
Gute  (dem  vilicus). 

1 — 2.  Die  italischen  Hirten  wei- 
deten ihr  Vieh  vom  Frühling  bis  in 
den  Spätherbst  auf  den  waldigen 
Bergen  und  ergötzten  sich  dabei 
durch  Gesang,  lilvestrit  musa, 

4.  In  lentus  liegt  ein  kraftiger 
Gegensalz  zu  dem  fugere.  —  mel. 
schiebt  die  Klagen  über  sein  eigenes 
Los  chiasüsch  zwischen  die  Verse, 


in  denen  er  clas  Glück  des  Tityrus 
preist 

6.  deuty  Octav.  nämlich,  den  er 
V.  42  iuvenis  nennt  und  nach  v.  43 
wie  einen  Lar  familiaris  verehrt. 

7 — 8.  Der  Gultus  des  Augustos 
wurde  erst  30  v.  Chr.  eingeführt; 
vgL  Cass.  Dio  H.  R.,  LI,  19:  iv 
rt  Toie  ysyt&Xiots  avrw  xai  iv 
Tfj  rijs  ayyeXiae  r^i  vixije  rjfAtf^q 
iBQO/iriviav  elvat  i'yvtaaav.  Vor 
diesem  Jahre  können  die  Verse  7 
u.  8  wohl  nicht  geschrieben  sein; 
denn  wenn  auch  die  Gottheit  den 
Alten  näher  stand  als  uns,  so  ist 
doch  das  Lob  ausgezeichneter  Men- 
schen als  überirdischer  Wesen  von 
dem  Gelöbnis  regelmässiger  Opfer 
wesentlich  verschieden.  Da  nan  die 
erste  Ekloge  zu  den  alleren  bukoli- 
schen Gedichten  des  Vergil  gehört, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  der 
Dichter  bei  derzweitenRecension  der 
Sammlung  beide  Verse  eingeschoben 
hat,  um  den  Ausdruck  seiner  Verr 
ehrung  der  veränderten  Stellung 
des  Imperators  anzupassen. 

8.  nosiris  ab  ovilibus  ist  zu 
agnus  nicht  im  Sinne  des  Genet. 
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IS  errare  boves,  ut  cernis,  et  ip^um 
quae  vellem ,  calamo  permisit  agresti. 

Ion  equidem  iQviüeo;  rairor  magis;  QDdique  toüs 

adeo  turbatur  agris.   en ,  ipse  capellas 

IIS  aeger  ago;  hanc  etiam  vix,  Tityre,  duco. 

*r  densas  corylos  modo  namque  gemellos, 

regis,  ah!  silice  in  Duda  conixa  reiiquit. 

lalum  hoc  nobis,  si  meas  non  laeva  fuisset, 

0  tactas  memini  praedicere  quercus. 

len,  iste  deus  qui  sit,  da,  Tityre,  nobis. 

rhem,  quam  dicunt  Romam,  Meliboee,  puta?i 

e^o  huic  nostrae  siroilem ,  quo  saepe  solemus 

s  ovium  teneros  depellere  fetus. 

bus  catulos  similes ,  sie  matribus  haedos 
sie  parvis  componere  magna  solebam. 


10 
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nzugefügt;  die  Prap.  ab  be- 
das  physische  oder  geistige 
D  von  einem  Punkte,  vgl. 
53.  G.  III,  2.  A.  III,  647. 
tdere,  s.  z.  G.  IV,  565. 
idique  totis.  In  welchem 
1  Verhältnisse  steht  dieser 
dem  vorhergehenden  ?  vgl. 
A.  V,  404.  -  toL  turb. 
lie  Landgüter  werden  in 
en  Theilen  gleichroässig  in 
Schaft  gezogen;  halte  V. 
ten:  in  omnibut  agris,  so 
die  Vorstellung  freigelas- 
>  es  doch  nicht  überall  so 
gegangen  sei.  —  magis 
:h  hier,  wie  öfters,  der  Bed. 
US,  vgl.  Galuli.  68,  30:  td 
urpe,  magis  miserum  est 
imque  steht  auch  A.  X, 
in  im  Satze. 

nixa,  zur  Vermeidung  des 
att  des  sonst  in  der  Bed. 
n  gebräuchlichen  enixa. 
denseibenWorten  schliesst 
.  II,  54. 

^etlerschlag  in  fruchttra- 
jme  sollte  nach  römischem 
>en  Böses  überhaupt  an- 
1  Oelbäume  Misswachs,  in 
Indesverweisung :  malum 
also  auf  die  Vertreibung 
leioiat,  auf  das  nos  pa- 


triam  fligimtu  in  y.  4.  Der  Vers : 
saepe  sinisira  cava  praedixii  ab 
ilice  comix,  der  gewohnlich  noch 
hinter  y.  17  gelesen  wird,  in  den 
besten  Handschriften  aber  fehlt,  hat 
sich  aus  E.  9, 15  anpassender  Weise 
hier  eingedrängt. 

18.  da,  sage,  wie  accipe,  höre, 
A.  II,  65.  In  dieser  Bedeutung  kommt 
dare  nur  bei  Dichtern  vor.  —  Da 
Melib.  gemerkt  hatte,  dassTit.  den 
Namen  seines  Gönners  nicht  nennen 
wollte,  so  sagt  er  hier  nicht:  isie 
deus  quis  sit. 

19.  Zur  Beantwortung  der  Frage 
desMel.  kommt  Tit.  erst  nach  lan- 
gem Umwege  von  v.  40  an.  Die 
Alten  schickten  gerne  die  Beschrei- 
bung eines  Ortes  der  Erzählung 
dessen,  was  sich  dort  ereignet  hat, 
vorauf,  vgl.  A.  I,  499  sq.  II,  21. 
512.  713.  IV,  457.  490.  So  auch 
in  Prosa,  wie  bei  Gic.  p.  r.  Dej.  6, 
17:  cum — devertisses,  locus  erat 
quidam,  in  quo  cet, 

21.  depellere.  Die  Umgegend  von 
Andes  war  bergig,  Mantua  aber 
(nostra  urbs)  lag  in  einer  Ebene. 

22 — 23.  Angabe  des  Grundes^ 
warum  sich  Tit.  stultus  nennt.  — 
sie:  in  solcher  Weise,  wieich 
nämlich  eine  Aehnlichkeit  zwischen 
Rom    und   Mantua    annahm.    Die 
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verum  haec  tantum  alias  inter  caput  extolit  urbes, 

quantuni  lenta  solent  inter  viburna  cupressi. 

M.      Et  quae  tanta  fuit  Romam  tibi  causa  videndi? 

T.      Libertas ,  quae  sera  tarnen  respexit  inertem, 

candidior  postquam  tondenti  barba  cadebat; 

respexit  tamen  et  longo  post  tempore  venit, 

postquam  nos  Amaryllis  habet ,  Galatea  reliquit. 

namque,  fatebor  enim,  dum  me  Galatea  teuebat, 

nee  spes  libertatis  erat  nee  cura  peculi. 

quamvis  multa  meis  exiret  victima  saeptis, 

pinguis  et  ingratae  premeretur  caseus  urbi, 

non  umquam  gravis  aere  domum  mihi  dextra  redibat. 

M.       Mirabar,  quid  maesta  deos,  Amarylli,  vocares, 

cui  pendere  sua  patereris  in  arbore  poma : 

Tityrus  hinc  aberat.   ipsae  te,  Tityre,  pinus, 

ipsi  te  fontes,  ipsa  haec  arbusta  vocabant. 

T.      Quid  facerem?  neque  servilio  me  exire  licebat 

nee  tarn  praesentis  alibi  cognoscerc  divos. 

hie  illum  vidi  iuvenem,  Meliboee,  quot  annis 

bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant. 


25 


30 


35 


40 


Anaphora  des  tic,  wofür  es  in 
Prosa  geheissen  hätte  ut — sie,  ver- 
sinnlicht  den  gleichen  Massstab,  den 
Tit.  an  verschiedenartige  Dinge  legt. 

27 — 35.  Die  römischen  Sklaven 
konnten  sich  mit  ihrem  ersparten 
Gelde,  pecuUum,  die  Freiheit  er- 
kaufen. An  Gelegenheit,  sich  ein 
solches  pecuUum  za  erwerben,  hatte 
es  dem  Tit  nicht  gefehlt,  s.  v.  33. 
34,  aber  er  war  unthStig  geblieben 
und  hatte  alles  erworbene  Geld 
seiner  damaligen  Geliebten  Galatea 
zu  Gefallen  für  Tand  ausgegeben, 
V.  35.  Erst  als  ihm  Galatea  un- 
treu wurde  und  ihn  die  haushälte- 
rische Amaryllis  fesselte,  dachteer, 
freilich  schon  in  vorgerücktem  Alter 
(v.  28),  daran,  zu  sparen,  um  sich 
die  Freiheit  zu  gewinnen,  und  ging 
zu  diesem  Zwecke  nach  Rom,  wo 
sein  Herr,  wie  die  meisten  Besitzer 
grösserer  italischer  Landgüter«  lebte. 

28.  postquam  c.  Imperf.  von  der 
öfteren  Wiederholung  und  dem  blei- 
benden Zustande. 

30.  postq,  nos  Amaryllis  habet 
sagt  Tit.,  nicht  postq»  ego  Amaryl- 


lidem  habeo,  da  er  es  allein  dem 
wohlthätigen  Einfluss  der  Amaryllis 
zuschreibt,  dass  er  sich  jetzt  die 
Freiheit  hat  erkaufen  können. 

34.  ingratae.  Mit  komischem 
Eifer  schilt  Tit.  die  Stadt  undank- 
bar, als  ob  sie  ihm  absichtlich  den 
Dank  vorenthalte  und  für  seine 
Waare  nicht  so  viel  Geld  zahle, 
dass  er  nach  gemachtem  Einkauf 
für  seine  Galatea  noch  einen  vollen 
Beutel  nach  Hause  bringen  könne. 

3S  —39.  Metaphorische  Belebung 
sinnlicher  Gegenstande;  vgl.  EcT. 
5,  27  :  Daphni,  tuum  Poenos  eUam 
ingemuisse  leones  interitum  mon- 
tesqiie  feri  sihaeque  locuntur, 

40—45.  Gründe  für  seine  Reise 
nach  Rom:  1)  das  Verlangen,  sich 
die  Freiheit  zu  erkaufen,  2)  die 
Furcht,  es  möchte  einer  der  Vete- 
ranen sich  in  den  Besitz  des  Gutes 
setzen.  —  Vgl.  Hör.  carm.  HI ,  5, 
2.  3:  praesens  divus  habebitur 
Auguslus  und  serm.  H,  6, 52 :  deos 
quoniam^  propius  eontingis, 

43.  D*en  Laren  brachte  der  Rö- 
mer an  einem  der  Haupttage  jedes 
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hic  mihi  responsum  primus  dedit  ille  petenti : 
'pascite,  ut  ante,  boves,  pueri;  submittire  tauros/ 
m.       Fortunate  senex,  ergo  tua  rura  manebunt. 
et  tibi  magna  satis,  quamvis  lapis  omnia  nudus 
limosoque  palus  obducat  pascua  iunco. 
Don  insueta  gravis  temptabuot  pabula  fetas, 
nee  mala  vicini  pecoris  conlagia  laedent. 
fortunate  senex,  hic  inter  flumina  nota 
et  fontis  sacros  frigus  captabis  opacum. 
hinc  tibi,  qnae  semper,  vicino  ab  limite,  saepes 
Hyblaeis  apibus  florem  depasta  salicti 
saepe  levi  somnum  suadebit  inire  susurro ; 
hinc  alta  sub  nipe  canet  frondator  ad  auras : 
nee  tarnen  interea  raucae ,  tua  cura ,  palumbes, 
nee  gemere  a<!ria  cessabit  turtur  ab  ulmo. 
T.       Ante  leves  ergo  pascentur  in  aequore  cervi, 


45 


50 


55 


Hooats,  d.  h.  ao  den  Kaienden, 
Nonea  oder  Idus,  ein  Opfer.  — 
IHe  Vene  42  u.  43  sind,  wie  v. 
7  u.  8,  wohl  erst  bei  der  zweiten 
Recension  in  das  Gedicht  einge- 
schoben. 

44.  primus.  Octayianus  war  der 
Erste,  der  dem  Hk.  auf  sein  Befra- 
geo  ipeienii)  volle  Beruhigung  ober 
sein  zukfinftiffes  Verbleiben  auf  dem 
Gute  seines  Herrn  gab. 

45.  tauros  submifiere,  Zucht- 
stiere aufwachsen  lassen,  s.  G.  III, 
73.  159. 

46.  tua  ist  das  Pridicat,  vgl.  E. 
3,  23.  9,  4. 

47.  et  tibi,  für  dich,  den  Genfig- 
samen.  Warum  setzt  Vergil  hier 
den  Werth  seines  Gutes  herab?  und 
warum  lisst  er  dies  durch  den  Nach- 
bar Meliboeus,  und  nicht  durch 
den  Tityrus  thun? 

49.  gravis  Mas,  die  schwachen 
<G.  UV,  95)  Mutterschafe,  vor  und 
nach  der  Geburt.  —  temptare,  an- 
greifen, von  ungesunden  Nahrungs- 
mitteln und  Krankheiten,  s.  G.  III, 
441. 

51.  ßumina.  Der  Plur.  ist  ver- 
anlasat  durch  den  Gecensatz  der 
fbtmina  ignoia,  dieMelib.  aufsuchen 
musa,  und  gerechtfertigt  durch  den 


Gedanken  an  die  Krümmungen  und 
Kanäle  des  Mincius. 

53.  Wie  V.  56  hinc  durch  alia 
tub  rupe  näher  bestimmt  wird,  so 
hier  durch  die  Worte  vicino  ab  li- 
mite, —  lieber  das  part.  nerf.  de- 
pasta^ das  scheinbar  für  das  part. 
praes.  steht,  s.  z.  A.  VI,  335.  — 
Aus  dem  folg.  suadebit  ist  zu  den 
W.  quae  semper  das  perf.  suasil 
zu  ergänzen ;  semper,  immer  bisher, 
vgl.  E.  6,  15.  —  Da  das  Weiden- 

f[eflecht  eines  Zaunes  nicht  aiyähr- 
ich  ausschlägt,  so  ist  hier  unter 
saepes  naiürVich  ein  lebendiger  Zaun 
von  Weiden,  d.  h.  eine  durch  eine 
Reihe  von  Weiden  gebildete  Grenz- 
mark zu  verstehen. 

54.  Hyblaeis  apibus,  Bienen,  die 
so  würzigen  Honig  tragen,  wie  in 
den  Thymianfeldern  der  sicilischen 
Stadt  Hybla,  vvl.  E.  7,  37. 

56.  Ueber  die  Beschäftigungen 
des  Winzers  s.  G.  II,  365  ss.  — 
canet  ad  auras  vgl.  A.  X,  459: 
ad  aethera  fatur. 

57.  cura,  bei  Dichtern  oft  zur 
Bezeichnung  des  Gegenstandes  der 
sorglichen  Liebe;  ähnlich  ignis  E. 
3,  66.  furor  E.  10,  38. 

59—63.  Enthusiastischer  Aus- 
druck der  Dankbarkeit  ge^ren  den 


k. 
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et  freta  üestituent  nudos  in  litore  pisces, 

ante  pererratis  ambonim  finibus  exul 

aut  Ararim  Parlhus  bibet  aut  Germania  Tigrim, 

quam  nostro  illius  labatar  pectore  voltus. 

M.       At  no8  hinc  alii  sitientis  ibimus  Afros, 

pars  Scythiam  et  rapidum  certe  veniemus  ad  Oxum 

et  peuitus  toto  divisos  orbe  Brilannos. 

eu  umquam  patrios  longo  post  tempore  finis, 

pauperis  et  tuguri  congestum  caespitc  culmen, 

post  aliquot  mea  rcgna  videns  mirabor  aristas  ? 

impius  haec  tam  culta  novalia  miles  habebit, 

barbarus  has  segetes;  en  quo  discordia  civis 

produxit  miseros:  bis  nos  consevimus  agros! 

insere  nunc,  Meliboee,  piros,  pone  ordine  vitis. 

ite  meae ,  felix  quondam  pecus ,  ite  capellae. 


60 


65 


70 


Octavianus :  eher  sollen  Tbiere  und 
Völker  ihre  Wohnsitze  mit  einander 
vertauschen  etc. 

60.  freta  deiL  Dem  Elemente, 
in  welchem  die  Fische  leben,  wird 
die  von  diesen  ausgehende  Thatig- 
keit  zugeschrieben,  vgl.  A.  VlI, 
676-77.  IX,  67. 

61.  exul  hiess  jeder,  der  sich 
nicht  in  seinem  Vaterlande  aufhielt, 
8.  A.  V,  51. 

62.  Die  beiden  Flüsse,  von  denen 
der  Arar  kein  germanischer  und  der 
Tigris  kein  parthischer  Strom  war, 
stellt  der  Dichter  zusammen,  weil 
die  Parther,  wenn  sie  den  Tigris, 
die  Germanen,  wenn  sie  den  Arar 
überschritten,  das  Gebiet  romischer 
Gewaltherrschaft  betraten. 

64 — 66.  In  seiner  Verzweiflung 
betrachtet  sich  Melib.  als  einen  Exi- 
lirten  und  bezeichnet  die  entlegen- 
sten Länder  der  drei  Erdtheile  als 
einzige  Zufluchtsstätten.  Da  durch 
Scythiam  Asien  noch  nicht  bestimmt 
bezeichnet  war,  denn  auch  in  Europa 
wohnten  Scythen,  so  war  ein  weite- 
rer Zusatz  nöthig,  der  durch  Er- 
wihonng  des  schlammreichen  Oxus, 
von  dem  Gurt.  VII,  10  sagt :  Oxu$ 
quia  limum  vehit  turlndut  semper 
^^  gegeben  wird. 

64.   ibimui  Afros,  der   Völker- 


name  statt  des  Ländernamens,  und 
dieser,  wie  häufig  bei  Dichtem,  wie 
ein  Städtename  construirt 

65.  rapidum.  So  nennt  auch 
Prise.  Perieg.  724  den  Ojnw,  vgl. 
auch  Avien.  925 :  Sugdias  ingenti 
quam  flumine  dissicit  Oxus  und 
927:  (hie)  per  prolixos  evectus 
protinus  agrot  Caspia  propellit 
fluctu  freta.  —  Ueber  die  Lesarten 
cretae  u.  Oaxen  s.  d.  Anh. 

66.  tolo  die.  orbe,  denn  durch 
den  Oceanus  wurde  Britannien  von 
der  den  Römern  bekannten  Erde 
getrennt. 

67.  en  leitet  einen  in  eine  Frage 
gekleideten  Wunsch  ein,  vgl.  £. 
8.  7. 

69.  poit  nimmt  das  vorherg.  longo 
post  tempore  yvieder  Hilf f  also:  später 
einmal.  Ebenso  steht  ante  G.  II, 
261  mit  Bezug  auf  das  vorher- 
gehende multo  ante,  —  aliquot 
ar.,  nur  spärliche  Aehren,  weil  der 
jetzige  Besitzer,  der  impiut  miles, 
vielleicht  gar  ein  Auslinder,  der  im 
römischen  Heere  gedient  hatte,  alles 
wird  verwildem  lassen. 

73.  insere,  pfropfe,  vgl.  E.  9,  50. 
G.  n,  69.  Uebrigens  ist  die  Auf- 
forderang im  Tone  bitterer  Ironie 
gesprochen.  -  ordine,  im  quincunx, 
8.  G.  n,  277. 


BLGOLICA.    £GL.  I.  IL 

non  ego  vos  posthac  Tiridi  proiectus  in  antro 

dumosa  pendere  procul  de  rupe  videbo; 

cannina  nulla  canam;  non  me  pascente,  capellae, 

florentem  cytisum  et  salices  carpetis  amaras. 

T.      Hk  tarnen  hanc  mecum  poteras  requiescere  noctem 

fronde  super  viridi :  sunt  nobis  mitia  poma, 

castaneae  molles  et  pressi  copia  lactis; 

el  iam  summa  procul  villarum  culmina  fumant 

maioresque  cadunt  altis  de  montibus  umbrae. 
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Formosum  pastor  Corydon  ardebat  Alexim, 
delicias  domini,  nee,  quid  speraret,  habebat. 
tantum  inter  densas,  umbrosa  cacumina,  fagos 


75.  viridi  in  anlro,  in  umrank- 
ter  Grolle. 

79—83.  Tit  ruft  diese  Worte  dem 
seine  Ziegen  bereits  weiter  treiben- 
den Melib.  nach. 

St.  preui  cop.  /.,  frischer  Käse, 
der  anter  einem  Gewichte  gepresst 
wird. 

S2.  fumant,  die  Giebel  rauchten 
Ton  der  Zubereitoog  der  römischen 
Haoptmahlzeit. 

ScL2.  Das  Thema  dieser  Ekloge, 
deren  Scene  Vergil  nach  Sicilien 
yeriegt,  ist  der  Schmers  über  ver- 
schmähte Liebe  and  seine  Besänf- 
tigung. Uebersetzungen  undNach- 
iHJdungen  von  Versen  des  Theokrit, 
welche  denselben  Gegenstand  be- 
handeln, sind  zuerst  zu  einem  kleinen 
GedichMT.  6 — 30)znsanunengestellt. 
Dann  ist  derselbe  Gedanke  in  den 
Versen  31 — 73  etwas  freier  in  vier 
Abschnitten  ausgeführt^  von  denen 
der  erste  und  der  zweite  die  Ver- 
sprechungen des  Liebenden  (ge- 
meiniiame  Pflege  der  Kunst  v.  31 
— 39  und  Geschenke  y  wie  sie  ein 
Hirt  bieten  konnte,  v.  40— 55),  der 
dritte  (V.  56—68)  die  Qualen  sei- 
ner Verzweiflang ,  der  vierte  (v.  69 
—73)  die  Heilung  seines  Scnmer- 
zea  ram  Gegenstande  bat.  Die  Ein- 


leitung giebt  das  Thema  (v.  1 — 2) 
und  die  Scene  des  Gesanges  an 
(V.  3—5). 

1.  ard.  Alexim.  Dass  V.  hier 
ardere  mit  d.  acc.  der  Person,  für 
die  Jemand  in  Liebe  entbrannt  ist, 
verbindet,  ist  eine  der  vielen  Sprach- 
neuenin^en  V.'s,  Hör.  construirt 
ardere  in  dieser  Bed.  mit  d.  abl., 
Ovid  mit  in  und  d.  abl. 

2.  neCy  quid  tperarei ,  habebat, 
er  wusste  nicht,  worauf  er  etwa 
seine  Hofihung  setzen  sollte;  nee, 
quod  sper.,  kab.,  er  hatte  nichts 
zu  hoffen,  halte  keine  Hofihung. 

3.  inter  steht  bei  den  Verben  der 
Bewegung  proleptisch,  also  hier: 
ad  d.  f»  veniebat,  ut  ijiter  d,  f. 
esset.  V.  scheint  zuerst  die  Präp. 
inter  so  gebraucht  zu  haben ,  vgl. 
noch  A.  V,  618.  X,  710.  XII,  437; 
seinem  Vorgange  folgte,  wie  in  so 
vielem  Anderen,  später  Liv.,  z.  B.  5t 
27,  2:  progressus  inier  stationes 
hostium.  44,  3,  5 :  quos  paueos  in- 
termedia praesidia  hostium  prae- 
miserat,  —  Die  Apposition  um- 
brosa  eac,  giebt  den  Grund  an, 
warum  er  so  oft  zu  den  densis 
fagis  ging,  sie  bildeten  nämlich  ein 
zvsammemiängendes  Laubdacb.  Den 
Accus,  als  sog.  griecb.  Accus,  mit 
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adsidue  Teniebat.   ibi  baec  incondita  solus 
montibus  et  silvis  studio  iactabat  inani : 

'0  cmdelis  Alexi,  nihil  mea  carmiDa  curas? 
nil  nostri  miserere?  mori  roe  denique  coges. 
nunc  etiam  pecudes  umbras  et  frigora  captant, 
nunc  Tiridis  etiam  occultant  spineta  lacertos, 
Tbestylis  et  rapido  fessis  messoribus  aestu 
alia  serpuUumque  herbas  conlundit  dentis, 
at  mecum  raucis,  tua  dum  vestigia  lustro, 
sole  sub  ardenti  resonant  arbusta  cicadis. 
nonne  fuit  satius,  tristis  Amaryllidis  iras 
atque  superba  pati  fastidia?  nonne  Menalcan, 
quamvis  ille  niger,  quamvis  tu  candidus  esses? 
0  formose  puer,  nimium  de  crede  colori ! 
alba  ligustra  cadunt,  vaccinia  nigra  leguntur. 
despectus  tibi  sum  nee,  qui  sim,  quaeris,  Alexi, 
quam  dives  pecoris,  nivei  quam  lactis  abundans: 
mille  meae  Siculis  errant  in  montibus  agnae; 
lac  mihi  non  aestate  novum ,  non  frigore  defit. 
canto,  quae  solitus,  si  quando  armenta  vocabat, 
Amphion  Dircaeus  in  Actaeo  Aracyntho. 
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densat  zu  Terbioden,  verbietet  schon 
die  Gäsur.   Aehnlich  verhält  es  sich 
mit  der  Stelle  E.  9,  9. 
4.  incondüa,  schmucklos. 

6.  Vri.  Theokr.  3, 6 :  wx  a^ieaa^ 
lAfia(ivlUt  11,  19:  ä  Xevxa  PaXa' 
Tffia  u.  3,  33:  xv  8e'  uev  ijoyov 
oiBdva  Ttoiff,  52:  rlv  9  ov  ftsXet. 
ovHdr*  dsiScj, 

7.  Vgl.  Theokr.  7,  119;  ineirav 
islvov  6  BvGfiOQOi  ovx  ikeeX  fu\^  u. 
3,  9:  anay^aad'ai  fi€  noiraeis. 

9.  Vfl.  Theokr.  7,  22:  atixa  8fi 
ual  oav^os  iv  aiftaciaim   xa&ev' 

10—11.  Die  Magd  Thestylis  be- 
reitet die  gewöhnliche  Speise  der 
römischen  Landlente,  Soldaten  und 
Schifler,  das  morelum,  ein  Gericht 
aus  Knoblauch,  Kise,  Essig,  Oel 
u.  s.  w.  Die  Zubereitung  desselben 
wird  genau  beschrieben  in  dem  Ge- 
dichte Morttum^  s.  Einl.  p.  3. 

12—13.  Vgl.  Theokr.  7, 138:  toI 
Si  Ttori  ffxia(^äis  o^oBa/ivlciv  at» 
^akiofvte  rtmyse  XaXaytvvrtsItxP^ 


novov,  —  mee,  raue.  res,  arb,  de. 
dichterische  Inversion  fürraucae  ei- 
eadae  mecum  arbusta  resonanL  ^ 

16.  niger,  gebräunt.  Mit  dem 
Gedanken  vgl.  E.  10,  38  u.  39.8 

17.  Vgl.  Theokr.  7,  121:  War 
(favri  ^<tn}Xve,  ro  roi  xaXbv  w* 
d'os  ano^f^V 

18.  cadunt^  unbeachtet,  ohneiu 
Kränzen  gesucht  und  gepflückt  zu 
werden.  —  leguntur,  vgl.  Theokr. 
10,  29:  iv  Toie  axeipavoii  leyor" 
rat, 

19—21.  Vgl.  Theokr.  11,  30:  y*- 
vcaCHO},  x^(f^^^^  xof^af  rivas  £vsxa 
tpeiyei^  u.  11,34,35:  aXV  tovro^ 
TOiovroS  iiüv,  ßora  xilia  ßlcxaf^ 
xTiH  TOvTO^v  TO  KQaTiaxov  a/ieXyO' 
fievae  yaXa  Ttivo), 

22.  Vgl.  Theokr.  11,  36:  tv(w« 
8^  ov  Xeinei  fi  ovx*  iv  d'e^et  ovr* 
iv  oncaoq, 

23.  Vgl.  Theokr.  11,  38:  üvpi- 
oBsv  8*  cji  ovris  iniarafiai  ofSs 
KvhXotkov, 

24.  Der  sangeskundige  Gründer 
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nee  sum  adeo  infonnis:  naper  me  in  litore  vidi, 
cum  phcidum  Tentis  staret  mare;  non  ego  Daphnim 
iudice  te  metuam ,  si  numquam  fallit  imago. 
o  tantuiD  libeat  mecum  tibi  sordida  rora 
atque  hamilis  habitare  casas  et  flgere  cervos 
haedoramque  gregem  viridi  compellere  bibisco ! 
mecum  una  in  silvis  imitabere  Pana  canendo. 
Pan  primus  calamos  cera  coniungere  pluris 
instituit,  Pan  curat  ovis  oviumque  magistros. 
nee  te  poenileat  calamo  trivisse  labellum : 
haec  eadem  ut  sciret,  quid  non  faciebat  Amyntas? 
est  mihi  disparibus  Septem  compacta  cicutis 
fistula  f  Damoetas  dono  mihi  quam  dedit  oliro 
et  dixit  moriens:  „te  nunc  habet  ista  secundum/^ 
dixit  Damoetas ,  invidit  stultus  Amyntas. 
praeterea  duo,  nee  tuta  mihi  valle  reperti, 
capreoli ,  sparsis  etiaro  nunc  pellibus  albo ; 
bina  die  siccant  ovis  ubera ;  quos  tibi  servo. 


25 


30 


95 


40 


Thebens,  Amphion  (von  der  böoti- 
schen  Quelle  Dirce  hier  Dircaeus 
genannt),  wurde  gleich  nach  seiner 
Geburt  mit  seinem  Zwitlingsbmder 
Zetbus  auf  dem  Aracynihus,  dem 
b6ot]flchen  Grenzgebirge  gegen  Acte 
ffrftberer  Name  Attica's),  ausgesetzt 
and  Ton  einem  Hirten  erzogen. 

25-26.  Vgl.  Theokr.  6, 34. 35 :  x(d 
ya^  9t,v  ovo^  alSos  i%o>  xaxoVf  ws 
fiM  läyovri'  17  ya^  nqavhnovTOv 
dcidotutop,  ^  8i  yaXava,  —  Den 
Winden  schrieb  man  dieMacht  zu,  das 
Meer  nicht  nur  aufzuregen,  sondern 
auch  wieder  zu  beruhigen,  vgl.  A. 
m,  69.  V,  763.  Hör.  od.  I,  3,  15: 
{noto)  non  arbiier  Hadrtae  maior, 
ioiiere  seu  ponere  vult  fireta,  Soph. 
hj.  674:  Btivoiv  r'  ar,fUL  TtvBv/ua- 
rmr  iitoifiiüa  artvovra  novrov.  — 
Daphnit,  ein  Sohn  des  Merkur  und 
einer  Nymphe,  war  ein  wegen  sei- 
ner Schön lieit  und  seines  Gesanges 
hochgepriesener  Hirte  Siciliens. 
^  27.  iwliee  te,  vgl.  Theokr.  6,  37: 
ak  na^^  Iftlv  xinffirai, 

2<<.  Mordiäa  und  humilU  aus  der 
Seele  des  Alexis. 

30.  compellere  hibiteo,  zum  EU 


bisch  (ein  Futterkraut)  treiben,  hi- 
bisco  Dativ  des  Ziels. 

31 — .39.  „Verachte  das  Leben  der 
Hirten  nicht:  es  wird  durch  die  ge- 
meinsame Pflege  einer  Kunst  ge- 
schmückt, die  unter  dem  Schutze 
eines  eigenen  Gottes  steht  und  in 
der  ich  Meister  bin.** 

33.  Wie  Pan  auf  die  Erfindung 
der  Syrinx  kam,  erzählt  Ovid.  Met. 
I,  689  — 712.  —  avium.  Warum 
nicht  earum?  s.  zu  A.  VI,  380. 

34 — 35.  Amyntas  und  Damoetas, 
Namen  zweier  Hirten,  von  denen 
letzterer  Meister  auf  der  Syrinx 
war. 

40—44.  Der  Werth  des  Geschen- 
kes wird  erhöht  durch  die  Gefahr, 
mit  welcher  Gorydon  die  Böcklein 
aus  dem  Lager  der  Mutter  in  einem 
schroffen  Feisthaie  wegholte. 

41.  etiam  nunc,  denn  die  weissen 
Flecken  pflegten  sich  nach  dem  er- 
sten Halbjahr  zu  verdunkeln. 

42—44.  Vgl.  Theokr.  3,  34-36: 
afya  ^vXaaao},  rav  fis  xeä  a  Mi^ 
fivcjvos  ^E^i&aiUe  a  uskavoxQfOQ  ai' 
Tel'  xeü  Stooa  ol,  insi  rv  ftoi  /v- 


26 


P.  VERGILl  MARONIS 


iam  pridem  a  me  illos  abducere  Theslylis  orat ; 
et  faciet,  quouiam  sordent  tibi  munera  nostra. 
huc  ades,  o  formose  puer:  tibi  lilia  plenis 
ecce  ferunt  Nympbae  calatbis,  tibi  Candida  Nais, 
pallentis  violas  et  summa  papavera  carpens, 
Narcissum  et  florem  iungit  bene  olentis  anethi ; 
tum ,  casia  atque  aiiis  intexens  suavibus  herbis, 
mollia  luteola  pingit  vaccinia  caltha. 
ipse  ego  cana  legam  tenera  lanugine  mala 
castaneasque  nuces,  mea  quas  Amaryllis  amabat; 
addam  cerea  pruna:  bonos  erit  huic  quoque  pomo; 
et  vos,  0  lauri,  carpam  et  te,  proxuma  myrte: 
sie  posilae  quoniam  suavis  miscetis  odores. 
rusticus  es ,  Corydon :  nee  munera  curat  Alexis, 
nee,  si  muneribus  certes,  concedat  loUas. 
heu  heu,  quid  volui  misero  mihi?  floribus  austrum 


45 


50 


55 


43.  abducere  oral.  V.  verbindet 
orare  mit  dem  inf.  noch  A.  VI,  313 
und  IX,  231,  in  der  Prosa  hat  sich 
Tac.  diese  Gonstruction  erlaubt. 

45 — 50.  Ein  Biumenkörbchen,  ein 
Kranz,  gefallig  durch  Farbenmi- 
schung, Geruch,  Bildung  des  Laubes 
und  Fügung,  schien  kein  verächt- 
liches Geschenk  in  Ländern  der 
Schönheit  und  Freude,  wo  der  fest- 
liche Schmuck  des  Hirten,  des  Sie- 
gers, des  Anbetenden  und  des  Got- 
tes ein  Kranz  war.  —  Der  einfache 
Gedanke :  „hier  kannst  du  alle  diese 
Blumen  pflücken/'  ist  dichterisch, 
zugleich  um  den  Werth  des  Ge- 
schenkes durch  Angabe  der  Gebe- 
rinnen zu  erhöhen,  so  ausgedrückt: 
die  Nymphen  und  die  Najaden  [can- 
diärty  von  blendender  Schönheit, 
Xaun^,  vffl.  E.  7,  38.  A.  V,  571. 
Vlil,  138)  bringen  dir  die  Blumen. 

47.  pallentis  violas  entweder 
Goldlack  oder  Nachtviole,  denn 
pallens  steht  sowohl  von  goldgelber 
(Ovid.  Met.  XI,  145:  arva  rigenl 
auro  madidis  pallerUia  glebis)  als 
von  matter,  gelblich  grauer  (E.  6, 
54)  Farbe. 

50.  pingilf  sie  mischt  zarte  Vac- 
cinien  unter  goldgelbe  Ringeiblu- 


men. Pün.  nat.  bist.  XXI,  3 :  posiea 
variari  coephtm  mixtura  versico- 
lori  flomm,  quae  inmeem  odores 
coloresque  accenderet 

51.  mala,  nämlich  cydooische 
(von  der  kretischen  Stadt  Gvdonia) 
Quitten,  die  vorzüfflich  desuemchs 
wegen  geliebt  und  in  den  Schlaf- 
zimmern auf  die  Kopfe  der  Bildnisse, 
die  unter  den  Laren  standen,  ge- 
setzt wurden. 

53.  cerea  pnma,  Wachspflaumen 
wurden  zu  den  edelsten  Sorten  der 
Pflaumen  gezählt.  Wegen  des  Hia- 
tus s.  Eini.  p.  7. 

54.  Wie  proxuma  zu  verstehen 
sei,  ergiebt  sich  aus  dem  folgenden 
Verse. 

57.  concedat,  lollas  würde  mich 
durch  Geschenke  überbieten.  Für 
certes  und  concedat  sind  andere 
Lesarten:  certas  iküd  coneed e i, 

58  —  59.  Diesem  Ausdruck  des 
heftigsten  Schmerzes  liegt  der  Ge- 
danke zu  Grunde:  „Wie  wenn  ich 
meinen  Garten  nicht  vor  dem  Süd- 
winde und  meine  Quellen  nicht  vor 
dem  Eber  geschätzt  hätte,  so  un- 
vorsichtig habe  ich  meine  Seelen- 
ruhe der  Gewalt  wilder  Leiden- 
schaft preisgegeben.'* 
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pcrdittts  et  liquidis  inmisi  fontibus  apros. 

quem  fngis,  ah,  demens?  habitarunt  di  quoque  Silvas 

Dafdaniusque  Paris.   Pallas,  quas  condidit  arces, 

ipsa  colat;  nobis  placeant  ante  omnia  silvae. 

torva  ieaena  lupum  sequitur,  lupus  ipse  capellam, 

OoreDtem  cylisum  sequitur  lasciva  capella, 

te  Corydon,  o  Alexi:  trahit  sua  quemque  voluptas. 

aspice,  aratra  iugo  referunt  suspensa  iuvenci 

et  sol  crescentis  decedens  duplicat  umbras: 

me  tarnen  urit  amor;  quis  enim  modus  adsit  amori? 

ah  Corydon ,  Corydon ,  quae  te  dementia  cepit  I 

semiputata  tibi  frondosa  vitis  in  ubno  est. 

quin  tu  aliquid  saltem  potius,  quorum  indiget  usus, 

yiminibus  mollique  paras  detexere  iunco? 

invenies  alium,  si  te  hie  fastidit,  Alexim.' 


60 


65 


70 


59.  perdiius,  vor  Liebe  wie  ver- 
loren, Tgl.  E.  8,  87. 

60--62.  „Du  bist  ein  Thor,  wenn 
da  mich  fliehst,  weil  ich  ein  msii' 
cut  bin;  auch  Götter  und  Königa- 
■ohoe  lieben  das  Land/'  Insofern 
Pallas  Städte  baute  und  sie  in  ihren 
besonderen  Schutz  nahm,  hiess  sie 

^  63—65.  Vgl.  Theokf.  10, 30.  31 : 
a  cuS  rav  xvxutov,  o  Xvxos  xav 
tdya  Bieaxei^  a  yt'^aroe  raf^or^r, 
iyv  i*  ini  rlv  usfiavrifiai, 

66— 6S.  „Die  Stiere  kehren  von 
ihrer  Arbeit  aurück,  der  Tag  hat 
sein  Ende  erreicht,  aber  nicht  so 
meioe  Liebesqual/*  In  der  Stunde 
des  Abspannens,  ßovkvroSt  trugen 
die  Stiere  den  Pfluff,  der  in  den 
iltesten  Zeiten  noch  keine  Räder 
haUe^  hangend  (d.  h.  so,  dass  er 
die  Erde  nicht  mehr  berührte)  am 
Joche  zurück.  —  Nicht  minder  schön 
sind  die  Verse  des  Theokrit  2, 
38 — 10,  welche  den  Gegensatz  der 
Rohe  in  der  Natur  und  der  Leiden- 
achtft  im  Herzen  schildern :  ^'iSt, 
^*TV  f*^  noPTOSt  aiyc^vrt  8^ 
mir  tu'  a  J'  iua  <n*  «r»^  cre^'onf 


xaraid'Ofiai. 

69.  V^l.  Theokr  11,  72:  <5  Kv- 
xkw^'  KvxXafypy  na  ras  f^iras  4x' 
TteTtoraacu ; 

70.  Die  Weinreben,  welche  an 
den  Bäumen,  besonders  an  Ulmen, 
gezogen  wurden,  schneidelte  man 
sammt  den  Ulmen  zweimal  des 
Jahres.  —  Das  a^j.  semipulatus 
findet  sich  hier  zuerst,  dann  erst 
bei  ganz  späten  Schriftstellern. 

71.  aliquid  {eorum,  s.  z.  A.  IX, 
175),  quorum  ind,  usus,  eins  der 
noth wendigsten  Wirlhschaflsgerä- 
the.  usus,  xe'/o,  besonders  in  Ver> 
bindung  mit  esse,  bezeichnet  häufig 
den  nothwendigen  Gebrauch,  das 
Bedürfniss,  vgl.  G.  I,  133.  A.  VIH, 
441.  —  potius  ist  mit  ^tttn  zu  ver- 
binden. 

71—72.  Vgl.  Theokr.  11.  73.74: 
atd"^  ivd'mvTaXoLQOfSTB'jiXiHOiixal 
d'aXlov  üftaaas  räie  aoveaci  <pi* 
ifOiS^  räxa  xa  noXv  fiaXlov  i'xoiS 

73.  Vgl.Theokr.  11,  76:  si^ffsiS 
FaXaTSiav  Ureas  xal  xaXXlov*  äX- 
Xav, 
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ECLOGA  III. 

MENALCAS.    DAMOETAS.    PALAEMON. 

M.       Die  mihi,  Damoeta,  cuium  pecus?  an  Heliboei? 
».       Non.  verum  Aegonis;  nuper  mihi  tradidit  Aegon. 
M.       Infelix  0  semper,  ovis,  pecus  I  ipsc  Neaeram 
dum  fovel  ac,  ne  me  sibi  praeferat  illa,  veretur, 
bic  aheniis  ovis  custos  bis  mulgel  in  hora, 
et  suciis  pecori  et  lac  subducilur  agnis. 
D.       Parcius  ista  viris  tarnen  obicienda  memenlo. 
novimus  et  qui  tc  transversa  tuentibus  hircis 
et  quo  —  sed  faciles  Nymphae  risere  —  sacello. 
H.       Tum,  credo,  cum  me  arbustum  videre  Miconis 
alque  mala  viijg  incidere  falce  novellas. 


Eol.  8.  Zwei  HirlcD,  Menslcas 
nod  DafnoebB,  IreiTen  sich:  M«n. 
erfahrt,  dassAegon  dem  Dsm.  seine 
Herde  *of  einige  Zeit  anvertraut 
habe,  ond  macht  im  Argwöhne,  dass 
Aegon  diese  Zeil  t>ei  der  auch  von 
ihm  geliebten  Nciers  lubrirtge,  sei- 
ncT  Eifersucht  durch  leidenschert- 
liehe  Ausfille  auf  den  Dam.  Luft. 
Da  dieser  Gleiches  mit  Gleichem 
vergilt,  so  Itommt  es  endlich  zu 
einem  Wettstreit  im  Gesänge,  zu 
dessen  Seh iedsric hier  der  gerade 
binzukommende  Nachbar  Palseman 

Eewählt  wird.  —  Dos  Thema  dieser 
kioge,  ihre  Disposition,  sowie  die 
Ueberginge  sina  der  S.  Idylle  des 
Tbeokrit  entlehnt. 
^I.  Vgl.  Theokr.  4,  1:  aini^fioi, 
«  XOftiJiuv,  rivot  nl  ßoci;  ij  ^n 
^iXävSa;  —  etiium,  ein  alter- 
thünlichee  A^jectivpronomen  statt 
dtaGenii.  des  Fragpronomen s.  Ter. 
Andr.   JV,   4,   24:   cuium  puerum 


3,  Infelix  n/nn^«rpmnw,  durch 
die  Unachtsamkeit  des  Herrn  und 
durch  die    treulose  Wartung  des 


Miethlings  (<i/(>niu).  —  Vgl.Theokr. 
4,  13:  Stiimai  S^  avrai.  löv ßot>- 
KÖlev  oii  xaKÖr  evfov. 

S.V^l.Thenhr.4,3:^n^y'"'PiV- 
Sar  ra  no&tantga  itaaac  a/iiAyiii 

7 — 9.  Damoetas  wirft  dem  Men. 
vor,  dasa  er  sich  Anderen  zur  Un- 
zucht hingebe:  ririi  steht  also  iro 
gedachten  Gegensatz  zu  cinatdit, 
wie  deren  einer  Men.  sei, 

S.  Iranivaria  tuen,  Zeichen  des 
Keides  und  der  Lüsternheit,  aber 
auch  des  Hasses,  wie  Vsler.  Flac. 
Argon. II,  1S4:  guam  (paaliemi)  iem 
wtiitrat  iraniveria  luenlem  Ma- 
taquf  daptt  in/retaque  pactil*  ver- 


lieh eorrmpBril. 

9.  taeeUum,  eine  den  Nymphen 
geweihte  Grotte.  Die  Nymphen 
lachten  zu  der  Entweihung  des 
Heiligthums,  die  von  anderen  Gott- 
heiten streng  bestraft  worden  wäre. 

10 — 11.  Ironisch  erwidert  Men.: 
Ach  damals  war  es,  als  man  sah, 
dass  ich  (nicht  da)  die  jungen  Ul- 
men sammt  den  anrankenden  Wein- 
reben [s.  luE.  1,  70)  heimtückisch 
einschnitt.  Aus  novellat  ist  ein 
nootiluin  VI  arbuitum  zu  entneh- 
men, vgl.  G.  II,  473. 
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D.       Aut  hie  ad  veteris  fagos  cum  Daphnidis  arcum 

fregisti  et  caiamos ;  quae  tu,  perverse  Meoalca, 

el ,  cum  vidisti  puero  donata ,  dolebas, 

el,  si  DOD  aliqua  nocuisses,  mortuus  esses. 

si.      Quid  domini  faciant,  audent  cum  talia  fures? 

DOD  ego  te  vidi  DamoDis,  pessime,  capnim 

excipere  iosidiis  multum  latraute  Lycisca? 

et  cum  clamarem:  quo  dudc  se  proripit  ille? 

Tityre,  coge  pecus:  tu  post  carecta  lalebas. 

D.       An  mihi  cantando  victus  dod  redderet  ille, 

quem  mea  carminibus  meruisset  fistula  caprum  ? 

si  uescis,  meus  ille  caper  fuit;  et  mihi  DamoD 

ipse  fatebatur;  sed  reddere  posse  negabat. 

M.       CautaDdo  tu  illum?  aut  umquam  tibi  fistula  cera 

iuncta  fuit?  non  tu  io  triviis,  iadocte,  solebas 

strideoti  misenim  stipula  disperdere  cannen  ? 


15 


20 


25 


12— IX  Hatte  Men.  den  Frevler 
cmthen  lassen,  so  nennt  ihn  Dam., 
seinen  Vorgänger  überbietend,  ganz 
bestimmt:  frtgitti  nnd  /u,  perverse 
Menalea.  Da  cum  mit  dem  Ind. 
Terbunden  ist,  so  ronss  man  die 
Constniction so  ergänzen:  aut  tum 
fuit^  cum  —  freffisii.  —  perverse, 
miss^DStig,  s.  A.  VII,  584. 

15.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  £.  7, 
26. 

16.  ^Was  sollen  die  Herren  (die 
Eigenthümer  der  Herden)  bei  sol- 
cher Keckheit  der  Diebe  thun?'' 
d.  h.  sie  können  nichts  thun.  Die 
andere,  dem  Sinne  fast  mehr  ent- 
sprechende, des  ofwuniXevTov  we- 
gen von  Vergil  wahrscheinlich  ver- 
miedene Lesart  facient  würde  heis- 
sen:  was  werden  sie  am  Ende 
thun?  d.  h.  bleibt  ihnen  etwas 
Anderes  übrig,  als  Lynch- Justiz  zu 
ütten?  Doch  kann  dieser  Sinn  auch 
in  faeiant  liegen,  wenngleich  we- 
niger scharf  hervortretend ,  indem 
man  als  weitere  Frage  ergänzen 
kann :  etwa  etwas  Anderes,  als  dass 
sie  selbst  die  Abschreckungstheorie 
ausüben? 

20.  Tityrus,  Name  von  Damon's 
Hirten. 

24.  reddere  posse  negabat,  ent- 


weder weil  er  sich  von  dem  schö- 
nen Thiere  nicht  trennen  konnte, 
oder  weil  es  ihm  ging  wie  dem  Me- 
nalcas,  s.  v.  33.  34.  So  wurde 
denn,  wenn  auch  nicht  förmlich, 
doch  stillschweigend  unter  beiden 
ausgemacht,  dass  Dam.  sich  den 
Bock  mit  List  aneignen  wollte. 

25  -  27.  Men.  spricht  dem  Dam. 
sogar  die  mehrröhrige  Syrinx  ab 
und  giebt  ihm  nur  eine  einröhrige 
Halmpfeife,  die  er  den  schnarren- 
den {slridens  hier  ganz  a^jectivisch) 
Halm  nennt.  —  Die  Hirten  verehr- 
ten die  mit  der  Proserpina  identiß- 
cirte  Hecate,  weil  die  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  Herden 
von  ihr  abhing,  und  besangen  an 
den  Dreiwegen  den  Verlust  der 
Geres  (den  Raub  ihrer  Tochter  Pro- 
serpina) durch  Klagelieder.  Solche 
Klagelieder  soll  Dam.  gesungen  und 
dabei  ein  glänzendes  Fiasco  ge- 
macht haben,*weil  er  als  ein  Dich- 
terling, indoctus,  seinen  Gegenstand 
nicht  würdiger  zu  behandeln  ver- 
stand, und  weil  das  Zwischenspiel 
wegen  der  Schlechtigkeit  des  In- 
struments die  Ohren  zerriss.  —  Vgl. 
Theokr.  5,  5-7:  rav  noiav  avQiy' 
ya ;  rf  ya^  noxa  SwXe  JSißvgra 
ixtuna  av^iyya;  ri  3^  ovxeri  a\v 
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D.       Vis  ergo,  ioter  dos,  quid  possit  uterque ,  vicissim 

experiamur?  cgo  hanc  vitulam  —  ne  forte  recuses, 

bis  veoit  ad  mulctrani ,  binos  alit  ubere  feliis  — 

depoDO :  tu  die ,  mecum  quo  pignore  certes. 

M.       De  grege  Don  ausim  quicquain  deponere  tecum : 

est  mihi  namque  domi  pater,  est  iniusta  noverca : 

bisque  die  numerant  ainbo  pecus,  alter  et  haedos. 

verum,  id  quod  multo  tute  ipse  fatebere  maius, — 

insanire  libet  quoniam  tibi  —  pocula  ponam 

fagina ,  caelatura  divini  opus  Alcimedontis : 

ienta  quibus  torno  facili  superaddita  vilis 

dilTusos  hedera  vestit  pallente  corymbos. 

in  medio  duo  signa,  Conou,  et  —  quis  fuit  alter, 

descripsit  radio  totum  qui  gentibus  orbem, 

tempora  quae  messor,  quae  curvus  arator  haberet  ? 
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Ko^Scart  ti^xel  toi  Ka)Jtftaa  ai/My 
TiojTTivcSev  i'xot^i. 

29.  vUula,  eigentlich  das  Riod 
im  ersten  Jahre,  hier  für  iuvenca; 
so  puer  öfter  vom  Jünglinge,  virgo 
von  der  Frau. 

30.  Vgl.  Theokr.  1, 25.  26 :  al-^^a  Ba 
TOI  hüiGcJ  SiSvtiaroxov  di  tgiiauiX- 
^aif  n  Ov  e^oic  eQi^tos  Ttova/ueA- 
yerai  is  9vo  ntkhxi.  —  Säugende 
Kühe  zu  melken,  wovon  Verg.  6. 
III,  176  f.  abräth,  war  in  Italien 
nicht  ungewöhnlich. 

Hl.  deponere^  etwas  als  Kampf- 
preis niederlegen,  etwas  einsetzen, 
nur  hier  und  im  folg.  V.,  sonst  steht 
in  dieser  Bed.  ponere, 

32-34.  Vgl.  Theokr.  8, 15.  16:  ov 
&f;üüf  Tioxn  auvoi'f  insi  yaÄfTroe 
6  Ttarrjf)  fiev  x^/uarrj^^  raOiiiftAa 
Ttod'tifTit^a  TtavT*  a(fid'fievvTi. 

38 — 43.  Das  Becherpaar  enthielt 
auf  2  Feldern  Bildnisse  2  berühmter 
Astronomen,  die  zuV'ner  Zeit,  da 
die  Jahreswechsel  und  Witterungen 
an  dem  Aufgange  und  Untergange 
der  Himmelszeichen  bemerkt  wur- 
den, jedem  Landmanne  bekannt  wa- 
ren: des  Gonon  von  Samos  zwischen 
260-220  V.  Chr.,  und—  wahrschein- 
lich —  des  Eudoxus  aus  Cnidos  um 
360  V.  Chr.  (Cic.  de  div.  n,  42:  Eu- 


doxus —  in  astrologia  doctissimo- 
rum  hominum  iudicio  facile  prin- 
ceps)^  dessen  <Patvoueva  für  die 
Landleute  sehr  wichtig  waren.  Ge- 
schieden waren  die  zwei  Felder 
durch  einen  Weinstock  und  einen 
Epheu ,  und  kunstvoll  schlangen 
sich  die  Weinranken  um  die  Dol- 
den ,  die  überall  an  dem  Epheu 
hingen,  dessen  mattes  (irün  (pallensy 
wie  E.  5,  16)  einen  angenehmen 
Contrast  zu  dem  frischen  Hellgrün 
des  Weinstocks  bildete.  Das  ganze 
Bildwerk  war  in  erhabener  Arbeit 
geschmackvoll  mit  dem  Grabstichel 
ausgeführt. 

3S.  Wie  sonst  öfter  facilis  mit 
manus  verbunden  von  der  geschick- 
ten Hand  gesagt  wird,  z.  B.  Prop. 
II,  1,  10.  Tib.  1,  1,  8,  so  ist  es  hier 
mit  tomus  zusammengestellt,  indem 
der  Grabstichel  facilis  ist,  wenn 
er  von  geschickter  Hand  geführt 
wird. 

41.  radius^  ein  Messstabchen, 
womit  die  Mathematiker  ihre  Figu- 
ren auf  der  Erde  oder  auf  einem 
mit  Sand  bestreuten  Tische  zu  zeich- 
nen pflegten.  Hinsichtlich  derDop- 
pelconstruction  des  describere  vgl. 
A.  V,  64S.  Tib.  II,  4,  17:  nee  re- 
fero  solisque  vias  et  quaiis  —  ver- 
sis  Luna  recurrit  equis. 
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necdum  illis  labra  admovi ,  sed  condita  servo. 

D.       Et  nobis  idem  Alcimedon  duo  pocula  fecit, 

et  moUi  circum  est  ansas  ampleius  acantho,  45 

Orpheaqpie  in  medio  posuit  silvasqae  sequentis; 

Decdum  illis  labra  admovi,  sed  condita  servo: 

si  ad  vitulam  spectas,  nihil  est,  quod  pocula  laudes. 

X.       Numquam  hodie  effugies;  veniam,  quocumqae  vocaris. 

audiat  haec  tan  tum  —  vel  qui  venit,  ecce,  Palaemon.  50 

efficiain ,  posthac  ne  quemquam  voce  lacessas. 

D.       Quin  age,  si  quid  habes;  in  me  mora  non  erit  uUa, 

nee  quemquam  fugio:  tantum,  vicine  Palaemon, 

BCDsibus  haec  imis ,  res  est  non  parva ,  reponas. 

p.       Dicite ,  quandoquidem  in  molli  consedimus  herba.  55 

et  nunc  omnis  ager,  nunc  omnis  parturit  arbos, 

nunc  frondenl  silvae,  nunc  fonnosissimus  annus. 

incipe ,  Damoeta ;  tu  deinde  sequere ,  Menalca, 

altemis  diceCis;  amant  altema  Camenae. 

D.       Ab  love  principium  Musae;  lovis  omnia  plena;  60 

ille  colit  terras;  illi  mea  carmina  curae. 

M.       Et  me  Phoebus  amat ;  Phoebo  sua  semper  apud  me 


43.  Vgl.  Theokr.  1,  59:  ovSe  ri 
Tim  Ttori  ;i(e«^c  i/nov  &iyei' ,  akX* 

45.  eireum  steht  adverbial.  — 
Zu  iÜeasque  x$queniis  vgl.  Hör. 
cann.  1,12,  7.8:  insecutae  Orphea 
rihae.  Vgl.  G.  IV,  453—527.  Ovid. 
Met.  X,  1—106. 

4S.  ad  vitulam  sp,^  vgl.  Ovid. 
Met.  1, 628  Q.  629:  constiierat  quo- 
eunquemodOy  spectabaiad  lo;  ante 
oeulos  lOj  quamvis  averttis,  kabe- 
bat.  Wie  ist  speclare  ad  aliquid 
verschieden  von  spectare  aliquid  f 

49.  Men.  glaubt,  Dam.  suche  Aus- 
flöchte, sich  dem  Kampfe  zu  entzie- 
hen, und  verachte  nur  deshalb  seine 
Becher.  Um  ihn  also  beim  Worte  zu 
halten,  erklärt  er  sich  jetzt  zur  Stel- 
lung jedes  Kampfpreises  bereit. 

51.  Vjyl.^  Theokr.  5,  44:^  aXXa 
ya^  fpw    a>B^ ,  ^QnSf   xai  varara 

54.  #011«.  im.  rep9nasy  gieb  genau 
Acht  Die  Partikel  re  bez.  öfter 
in  dem  eompos.  ein  Versetzen  an 
den  gehörigen  Ort. 


55.  dicilCy  vgl,  E.  5,  51.  6,  5.  8, 
5.  A.  VI,  644.  Vgl.  Theokr.  5,  31. 
32:  aBiov aar.  rtlB^  vno  rav  xorivor 
xai  rakaea  ravra  xa&i^ai, 

59.  am.  all.  Cam.,  vgl.  Hom.  11. 
1,  604.  Od.  XXiy,  60.  Theokr.  8, 
61:  ravta  uiv  tav  $i*  a/ioißaitov 
Ol  Ttdides  aetSov, 

60.  Es  war  Sitte  der  älteren  Dich- 
ter, ihre  Gesänge  mit  dem  Lobe  des 
Jupiter  zu  beginnen.  So  auch  Theo- 
krit.  17 ,  1 :  ix  Jtos  a^xmp.Bad'a 
xai  ii  Jia  ^.r^erßf  Moiaai.  —  Mit 
Jovis  o,  p,  vgl.  Aratus  Phaen.  2  s.: 
fieaxai  oi  Jtoe  naaai  usv  ayviai, 
naaai  S*  ay&^WTtofv  ayo^ai,  fU' 
arri  Si  &dXaaaa  xai  Xifuves. 

62.  „Gut,  dich  schätze  Jupiter; 
mich  liebt  Phoebus.'*  Lorbeer  und 
Hyacinthe  waren  Lieblingsblumen 
des  Apollo,  denn  in  jenen  war  Da- 
phne  (Ovid.  Met.  I,  452—567) ,  in 
diese  Hyacinthus  (Ovid.  MetX,  162- 
219)verwandeltworden.Vgl.Theokr. 
5,  82:  xaiyoQ  i/i^  cütcoXXiov  fi^st 
fityaf  xai  xaXov  nvrtp  x^tov  iyd 
ßooxcD.  Tff  Sk  KaqvBa  xai  Si]  d^e^ei. 
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niunera  sunt ,  lauri  et  suave  rubens  hyaciuthus. 

D.       Malo  me  Galatea  petit,  lasciva  puella, 

et  fugit  ad  salices  et  se  cupit  ante  videri.  65 

M.       At  mihi  sese  ofTert  nitro,  mens  ignis,  Amyntas, 

notior  ut  iam  sit  canihus  non  Delia  nostris. 

D.       Parta  meae  Veueri  sunt  munera:  namque  notavi 

ipse  locum,  aäriae  quo  congessere  palunibes. 

M.       Quod  potui,  puero  siivestri  ex  arbore  lecta  70 

aurea  mala  decem  misi;  cras  altera  miltam. 

D        0  quotiens  et  quae  nobis  Galatea  locuta  est  I 

partem  aliquam,  venti,  divoni  referatis  ad  auris! 

M.       Quid  prodest,  quod  me  ipse  animo  non  spernis,  Aniynta, 

si ,  dum  tu  sectaris  apros ,  ego  retia  servo  ?  75 

D.       Phyllida  mitte  mihi :  mens  est  natalis ,  loUa ; 

cum  faciam  vitula  pro  frugibus ,  ipse  venito. 


H4 — 6".  Der  Apfel  war  der  Venus 
heilig.  Aepfel  sclieoken,  mit  Aepfeln 
werfen,  Aepfel  mit  einander  essen, 
war  eine  Liebesbezeigung;  sogar 
von  Aepfeln  träumen  bedeutete  Lie- 
besglQck.  —  ignu,  s.  zu  E.  !,  57. 
Vgl.  Theokr.  5,  SS:  ßalht  xai 
fiAloiai  Tov  aiinoltyt'  a  Kkta^ican, 

68 — 69.  Den  Baum,  wo  die  seiner 
Geliebten  zum  Geschenk  bestimm- 
ten Tauben  genistet  haben,  hat  er 
sich  selbst  durch  ein  eingeschnitte- 
nes Zeichen  gemerkt.  Vgl.  Theokr. 
5,  96.  97  :  xr^yü)  fiey  Stoffdß  ra  ticlq" 
&tv(y  avtixn  ^tUfüar  ix  Tai  noxsv- 
&a}  xa&tk<ov'    Tr;reT  yuQ  itpindei. 

69.  cong.  cojigerere  mit  zu  er- 
gänzendem nidum  findet  sich  hier 
zuerst,  doch  ergiebt  sich  das  Object 
hier  aus  dem  Zusammenhange  ebenso 
leicht  wie  bei  eäucere  (näml.  exer- 
citum)^  ad  conlionem  convocare 
(näml.  mUites)y  coMcendere  {navet), 
ßeclere  {Her)  u.  a. 

70-71.  Was  Dam.  erst  will,  hat 
Men.  bereits  gethau  und  dem  Kna- 
ben geschickt,  was  in  seinen  Kräf- 
ten stand.  —  Mitv.  71  vgl.  Theokr. 
3,  tO :  riviSe  rot  Se'xa  /uäXa  tpbQiO, 

72-75.  Klagen  darüber,  dass  die 
Gegenliebe  der  Liebe  nicht  ent- 
spreche.    Doch  giebt  Galatea  dem 


Geliebten  nur  gute  Worte,  während 
Amyntas  seinem  Anbeter  von  Her- 
zen zugethan  ist ,  aber  auf  seinen 
Wunsch,  stets  bei  ihm  zu  sein,  noch 
nicht  eingehen  will. 

73.  Vgl.  Theokr.  7,  93:  iü»l^ 
xa  Ttov  xai  2Sr.vbi  ini  d'^vvot'  ayaye 
(fafut, 

75.  ego  rtUa  servo,  auf  dein  Ge- 
heiss. 

76-79.  Verspottung  des  Neben- 
buhlers lollas,  den  Dam.  auffordert, 
ihm  zu  seinem  Geburtstage  die  Phyl- 
lis  zu  schicken,  ihn  selbst,  den  lol- 
las, aber  zum  ernsten  Ambarvalien- 
feste  einladet.  Men.  öberbietet  den 
Dam.,  indem  er  die  Phyllis  aus- 
schliesslich für  sich  in  Anspruch 
nimmt  und  ihren  eitlen  Anbeter 
lollas  durch  sie  selbst  verspotten 
lässt. 

77.  lieber  das  Erntefest  (Festus: 
Ambarvalii  hoslia  esl^  quae  rei 
divinae  cauta  circum  arva  duei- 
lur  ab  iis^  qui  pro  frugibut  faciuni) 
s.  G.  I,  338-350.  facere  heisst  oft, 
wie  i^uv  und  pt^eiv,  allein,  ohne 
hinzugefügtes  sacra,  opfern,  und 
wird  dann  mit  dem  Accus,  oder  mit 
dem  Abi.  verbünden.  TibuIl.IV,  6, 
14;  ter  tibi  fit  libOf  ter,  dea  casia, 
mero. 
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M.       Phyllida  amo  ante  alias;  nam  me  discedere  flerit 

et  longum  'formose,  Tale,  vale'  inquit,  'lolla.' 

B.      Triste  lupus  stabulis,  matnris  frugibos  isibres, 

arboribus  Tenti,  nobis  Amaryllidis  irae. 

v.      Dulce  satis  umor,  depnlsis  arbatus  haedis, 

lenta  salix  feto  pecori,  mihi  solus  Amyntas. 

D.      Polio  amat  nostram ,  quaniTis  est  rustica ,  Miisam : 

Pierides ,  vitulam  lectori  pascite  vestro. 

M.       Polio  et  ipse  facit  noTa  carmina:  pascite  taurum, 

iam  como  petal  et  pedibus  qut  spargat  harenam. 

h.      Qui  te,  Polia»  amat,  Teniat,  quo  te  quoque  gavKlet; 

melb  flaant  Uli,  teni  et  nibus  asper  amomun. 

M.       Qui  Bavium  aon  odil ,  ainet  tua  carmina ,  Maevi, 


80 


85 


90 


IS.  me  dueedere  flevit.  Der  ei- 
fersücbtiffe  Men.  wollte  sich  ^nz 
Ton  der  Phyllis  zuröckzieheo,  wenn 
Phyllis  noch  länger  dem  vermeint- 
lichen Nebenbuhler  Hoffnung  mache. 

79.  kngum  steht  hier  zur  Ver- 
meidaog  des  o/uounB'ltvrov  im 
Sione  Ton  Iwigei  weithin  (rufend) 
sagt  sie  (damit  der  wegg^ehende  Men. 
et  höre  ind  dadurch  zum  Umkehren 
▼ertnlasat  werde);  so  steht /ongiim 
«och  Borat,  ars  po^t.  459 :  ^Mucour^ 
rii§'  iongum  eUtmet.  —  vale,  in' 
fuii^  8.  Einl.  p.  7. 

&2.  dtfmUit^  den  entwöhnten,  so 
hier  zuerst,  gewöhnlich  wird  ab 
ükepe^  wie  G.  III,  187,  oder  a  lade, 
wie  £.  7,  15,  hlnzogrefögt 

84 — 91.  Diese  Verse,  welche  den 
Streit  der  beiden  Hirten  durch  eine 
PoleiDik  geffen  die  altere  römische 
Dichterscbaie  unterbrechen ,  sind 
wohl  erst  bei  der  2.  Receosion  einge- 
•choben.  Dies  beweist  1)  die  Eli- 
aion  der  Eadailbe  eines  dactylischen 
Wortes  in  der  Thesis  des  2.  Fosses 
{9,  78  PoHo  omai),  von  der  sich 
erst  A.  6,  776  (nomina  erunt^ 
wieder  ein  Beispiel  findet;  2)  das 
SnssniroeBtreffini  zweier  Vocale  trotz 
der  Eliskm  innerhalb  der  Thesis 
des  1.  (▼.  85  u.  86)  und  2.  Fasses 
(t.  86)  —  denn  ausser  in  diesen 
¥cneD  wird  in  den  Eklogen  eine 
SUbe,  welche  zwischen  zwei  Voca- 

YwgU  I.    S.  Aafl. 


ien  steht,  stets  vor  einer  Arsis  eli- 
dirt,  vgl.  1 ,  65.;  2 ,  9.  25.  49 ;  a, 
49;  4,  35.  58.  59;  5,  27.  37;  7, 
8;  tO,  45;  —  3)  die  Vertheidigung 
der  bukolischen  Dichtung  {quamvU 
eet  rüetica),  welche  in  den  späte- 
ren Eklogen  regelmassig  (vgl.  4,  2; 
6,  2;  10,  17),  in  den  älteren  nur 
hier  vorkommt;  4)  der  Ausdruck 
leotor  (v.  85),  welcher  regelmässige 
Lectfire  geschriebener  Gedichte  vor- 
aussetzt und  für  den  eist  £.  6  in 
dem  Worte  pagina  (v.  12)  ein 
Analogon  bietet. 

85.  Pieridet  heissen  die  Musen 
nach  Pieria,  einer  Landschaft  Ma- 
cedoniens  in  der  Nähe  des  Olympus, 
wo  sie  dem  Jupiter  von  der  Mne- 
mosyne  geboren  wurden. — nascüej 
d.  h.  gebt  Gedeihen  dem  Kalbe,  das 
ich  opfern  will. 

86.  nova  carmina,  den  Griechen 
nachgebildete  Gedichte,  wie  man  sie 
früher  noch  nicht  kannte,  Hör.  od.  1, 
26,  10:  hunc  fidibus  novit  kune 
Lesbio  sacrare  pieeiro  teque  tuat* 
que  deeet  eororet. 

88.  gaudet  sc.  venisse. 

89.  Die  Pflege  der  neuen  Dich- 
tung möge  ihm  Glück  und  Kraft 
des  goldenen  Zeitalters  geben. 

90.  Bavius  und  Maeviiss  Gegner 
des  Vergil,  von  denen  der  erste 
34  V.  Chr.  gestorben  war. 
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atque  idem  iungat  vulpes  et  mulgeat  hircos. 

D.      Oui  legitis  llores  et  humi  nascentia  fraga, 

frigidus,  o  pueri,  fugite  hinc,  latet  anguis  in  herba. 

M.       Parcite,  oves,  nimium  procedere:  non  heue  ripae 

creditur;  ipse  aries  etiam  nunc  vellera  siccat.  9& 

D.      Tityre,  pascentis  a  flumine  reice  capellas: 

ipse,  ubi  tempus  erit,  omnis  in  fönte  lavabo. 

M .      Cogite  Ovis ,  pueri :  si  lac  praeceperit  aestus, 

ut  nuper,  frustra  pressabimus  ubera  palmis. 

D.      Heu  beu ,  quam  pingui  macer  e»i  mihi  taurus  in  ervo  I    100 

idem  amor  exitium  est  pecori  pecorisque  magistro. 

M.      His  certe  neque  amor  caussa  est;  vix  ossibus  haerent. 

nescio  quis  teneros  oculus  mihi  fascinat  agnos. 

D.       Die ,  quibus  in  terris  —  et  eris  mihi  magnus  Apollo  — 

tris  pateat  caeli  spatium  non  amplius  ulnas.  lOS 

M.       Die ,  quibus  in  terris  inscripti  nomina  regum 

nascantur  flores,  et  Phyllida  solus  habeto. 


91.  Dieser  V.  enthält  zwei  grie- 
chische Sprichwörter,  von  denen 
Said.  Tom.  1,  p.^  125  ed.  Kust  das 
eine  anführt:  aXcant^S  ^or  ßovv 
ilavvei,  das  andere  sich  bei  Lucian 
findet  Vit.  Dem.  §  28 :  o^  doxei 
vfup,  o)  ^ikoij  6  fi6v  ireoos  roi^ 
Tflw  r^ayop  afulvew,  6  ii  avr^ 
MOXivov  vnoTid'tvai:  Bei  iungat 
hat  man  also  ad  arandum  zudenken. 

91.  Parcite  c.  inf.,  dichterischer 
Ausdruck  des  Verbotes^  vgl.  A.  III, 
42,  entsprechend  dem  griechischen 
fsiSea&aif  s.  z.  A.  VI,  399. 

95.  ipie  aries,  der  Widder,  und 
er  ist  doch  der  klügste  von  euch. 

98.  Cogile  Ovis,  treibt  die  Her- 
den an  einen  schattigen  Ort  zu- 
sammen, damit  die  Hitze  nicht  die 
Milch  in  den  Eutern  auftrockne,  — 
praecep.,  verfangt. 

102  f.  Du  kannst  dem  Uebel  doch 
abhelfen»  aber  bei  meinen  Lämmern 
ist  auch  Liebe  nicht  denkbar,  sie 
müssen  bezaubert  sein.  Es  herrschte 
der  Aberglaube,  dass  manche  Men- 
schen, besonders  neidische,  ein  bö- 
ses Auge  hätten.  —  neque  steht 
vielleicht  hier  und  G.  III,  548  zuerst 
in  der  steigernden  Bed.  auchnicht, 


in  der  es  bei  späteren  Schriftstellern 
häufig  vorkommt. 

104  f.  Vergil  selbst  soll,  nach  der 
Angabe  alter  Grammatiker,  das  hier 
aufgegebene  Räthsel  so  gelöst  ha- 
ben: caeli  tp,,  des  Himmels  Raum 
von  3  Ellen  sei  das  Grab  des  man- 
tuanischen  Verschwenders  Gaelius 
(Gen.  Caeli) ,  der  bei  Verkauf  sei- 
nes Grundstückes  sich  ein  Plätz- 
chen zu  seinem  Begräbnisse  vorbe- 
halten habe.  Servius  dagegen  sagt, 
jeder  Brunnen  sei  gemeint,  da  in 
jedem  Brunnen  der  Himmel  3  Ellen 
breit  erscheine. 

106  f.  Auf  den  Blättern  der  Hya- 
cinthe  wollten  die  Alten  die  Buch- 
staben A  l  oder  Y  erkennen  und 
sahen  darin  die  Anfangsbuchstaben 
der  Namen  zweier  Königssöhne,  des 
Ajax  und  des  Hyacinthus.  In  wel- 
cher Verbindung  beide  mit  der 
Blume  stehen  sollen,  ersieht  man 
aus  den  betrefienden  Mythen  bei 
Ovid.  Met.  XIIl,  382—98  und  X, 
162—219.  —  intet,  nom.  Ueber 
diesen  accus,  limit.  s.  z.  A.  V,  608. 

107.  die --et  habeto.  Werden 
der  imp.  und  das  fut  so  in  Ver- 
bindung gesetzt,  dass  letzteres  den 
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p.       Non  nostrum  inter  yob  tantas  componere  lites. 
et  Titula  tu  digDUS  et  hie :  et  quisquis  amores 
baud  metuet  dulcis,  haiid  experietur  amaroa. 
claudite  iam  rivos,  pueri;  sat  prata  biberunt. 
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ECLOGA  IV. 

Sicelides  Musae ,  pauIo  maiora  canamus  I 

Don  omnis  arbusta  iuvant  humilesque  myricae; 


Nachsatz  enthält,  so  geschieht  diese 
VerbindoDff  in  der  classischen  Prosa 
asyndetiscn,  aber  die  Dichter  und 
späteren  Prosaiker,  bes.  Seneca,  fu- 
gen auch  ei  hinzu,  vgl.  A.  VI,  676. 

109.  ei  quitqtiis.  Wer  die  süsse 
Gewalt  der  Liebe  nicht  furchtet, 
wird  —  mag  ernan,  wieDamötas, 
Gegenliebe  finden  oder,  wie  Menal- 
caa,  das  Joch  muthig  abschütteln 
—  ihre  Bitterkeit  nicht  erfahren. 
Uebrigens  s.  d.  Anh. 

111.  Pal.  war  gekommen,  um  die 
Kanäle  öffnen  zu  lassen,  und  be- 
fiehlt jetzt  seinen  Knechten ,  diese 
Kanäle  wieder  zu  verstopfen,  denn 
die  Wiesen  seien  nunmehr  hinläng- 
lich bewässert. 

EeL  4»  In  den  von  den  Römern 
so  heilig  gehaltenen  sibyllinischen 
Büchern  befand  sich  ein  Spruch, 
der  mit  den  Lehren  der  Akademiker 
und  Stoiker  vom  Weltjahre  zusam- 
mentraf. Das  aus  10  säcularischen 
Monaten  bestehende  Wel^ahr  näm- 
lich soUte  sich  nach  Ablauf  dieser 
Monate  erneuern  und  in  derselben 
Aafeinanderfol|fe  wieder  erscheinen. 
Da  im  ersten  dieser  arossen  Monate 
Satamas  regiert  haben  sollte,  so 
knöpfte  sich  daran  natürlich  die 
Vorstellung  vom  goldenen  Zeitalter. 
In  Italien  nun  hatte  sich  nach  dem 
Siege  des  Angustus  über  seine 
Nebenbuhler  die  auch  von  den 
Priestern  bestätigte  Ansicht  ver- 
breitet, dass  mit  dem  Tode  des  Jul. 
Caesar  der  9.  Säcularmonat  und  da- 
mit die  Herrschaft  der  Diana  ge- 


schlossen sei,  und  dass  man  den 
10.  Monat  unter  dem  Regimente 
des  Apollo,  des  detu  tuielaris  des 
Octavianus,  begonnen  habe.  Da 
die  Herrschaft  des  Augustus  dem 
Reiche  dauernden  Frieden  ver- 
sprach, so  war  die  Sicherung  der 
Succession  von  erösster  Bedeutung. 
Der  Kaiser  selbst  suchte  nach 
Stützen  für  seine  Dynastie  {subtidia 
dominationi  Tac.  ann.  I,  3).  Er 
setzte  seine  Hofibung  zuerst  auf 
Claudius  Marcellus,  den  Sohn  sei- 
ner Schwester  Octavia,  den  er  25 
mit  seiner  Tochter  Julia  vermählte. 
Schon  war  die  fföttliche  Verehrung 
des  Cäsar  und  die  Geburtstagsfeier 
des  Augustus  in  den  öffentlichen 
Cultus  aufgenommen.  DerSpröss- 
ling,  der  mit  Sehnsucht  erwartet 
wurde,  war  bestimmt  zwei  Män- 
nern von  göttlicher  Ehre  zu  folgen. 
Selbst  von  göttlicher  Abkunft  (v. 
49  cara  deum  $ub9let)  musste  er 
nach  der  Lösung  seiner  Aufgabe 
auf  Erden  in  das  Haus  des  Jupiter 
(v.  49  magnum  lovit  incremen" 
ium)  zurückkehren. 

In  dieser  Zeit  allgemeiner  Span- 
nung schrieb  der  Dichter  die  4.  Ek- 
loge.  Nach  einer  Einleitung  (v.  1 
bis  17),  welche  die  Segnungen  des 
augusteischen  Zeitalters  schildert, 
wendet  er  sich  (v.  18)  an  den  sehn- 
süchtig erwarteten  Nachfolger  des 
Kaisers.  Er  fordert  ihn  auf  seine  ir- 
dische Laufbahn  zu  beginnen  (v.  48 
adgredere  o  magnot  -  aderit  iam 
iempvs  -  honoret);    als    Knabe 

3* 


36 


P.  VERGILI  iMARONIS 


si  caDimus  sil?as,  siivae  äinl  consiile  digoae. 

Ultima  Cumaei  Teoit  iam  carminis  aetas; 
magnus  ab  integro  saeclonim  nascilur  ördo. 
iam  redit  et  virgo,  redcunt  Saturnia  regna, 
iam  nova  progenies  caelo  demittilur  altu. 
tu  modo  nascenti  piiero,  quo  fcrrea  primum 
desinet  ac  toto  surget  gens  aurea  mundo, 
casta  fave  Lucina:  tuus  iam  regnat  Apollo. 

Teque  adeo  decus  hoc  aevi ,  te  consule ,  inibit 
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werde  er  die  Freuden  des  goldenen 
Zeitalters  geniessen  (v.  18 — 25),  als 
Jungling  ruhmvolle Thaten  voll- 
bringen (v.  26 — 36),  alfr  Mann 
zum  reichen  Segen  aller  Wesen  die 
Welt  beherrschen  (v.  37—45).  So 
sei  es  vom  Schicksal  bestimmt 
{V.  46.  47);  das  Weltall  harre  sei- 
nes Kommens  (v.  48 — 52).  Wfirde 
es  dem  Dichter  beschieden  sein,  ihn 
in  voller  Kraft  zn  erblicken,  so 
werde  er  seinem  Lobe  die  schönste 
Gabe  der  Muse  widmen  (v.  53—59). 
Aber  um  im  Himmel  als  Gott  ge- 
ehrt zu  werden,  mässe  er  das  Ver- 
langen der  ihm  auf  Erden  bestimm- 
ten Mutter  erföUen  (v.  60.  6t); 
denn  nur  wem  irdische  Eltern  zu- 
gelächelt, sei  in  den  Kreis  der  Göt- 
ter aufgenommen  (v.  62.  63). 

1 — 3.  Die  Angriffe  der  national- 
römischen Dichter  auf  die  neue 
Schale,  welche  die  Nachahmung  der 
Griechen  zum  Princip  ihrer  Kunst 
machte,  veranlasste  Vergil  in  jeder 
seiner  späteren  Eklogen  (4.  6.  10) 
einige  Verse  der  Vertheidigunff  sei- 
ner bukolischen  Poesie  zn  widmen. 
—  arbusla,  myricae,  «r7t*ae  sind 
Bezeichnungen  des  Hirtenliedes. 

4,  Cumantm  Carmen,  die  sibyl- 
linlschen  Bücher.  Sibylla  sollte  in 
einer  Grotte  bei  Gumae  in  Unter- 
italien gewohnt  haben,  vgl.  A.  Hl, 
441-52.  VI,  98. 

6.  Vifffo,  die  Jimj,  Tochter  des 
Zeus  und  der  Themis,  die  im  golde- 
nen Zeitalter  auf  der  Erde  lebte,  im 
eisernen  aber  zum  Himmel  entfloh 
Qod  als  Sternbild  den  Namen  Astraea 


oder  virgo  führte,  s.  Ovid.  Met.  1, 
149 f.:  ei  virgo  eaede madentet  ul- 
tima caelettum  terras  Astraea  re- 
liquit,  u.  G.  II,  473.  74. 

9.  gent  aurea,  Gic.  de  nat.  Deor. 
II,  63:  ab  Uh  aureo  gener e^ 
ul  foetae  loquuniur.  —  mundus 
gebrauchen  die  Dichter  Öfters  vom 
Erdkreise.  Hör.  od.  III,  3,  53:  qui- 
eunque  mundo  terminut  obslilii, 
hunc  iangat  armis, 

10.  Lucina  ward  gewöhnlich  Juno 
als  dea  pronuba  genannt,  doch  bis- 
weilen auch,  wie  hier,  Diana,  welche 
Lucina  oder  Genitalis  hiess,  weil 
sie  den  Frauen  bei  der  Geburl  bei- 
stand; vgl.  Hör.  carm.  saec.  t3  bis 
17:  rite  maturot  aperire  partxis 
lenis,  Jiithyia,  tuere  matreSf  «tre 
tu  Lucina  probat  voeari  seu  Ce- 
niialit. 

10 — 11.  Apollo  herrscht  als 
Schutzffott  des  Augustus.  Sein 
Name  oildet  den  Uebergang  zu  der 
Anrede  an  den  Kaiser.  Denn  der 
Gonsul,  welcher  in  v.  11  angeredet 
wird,  ist  nicht  Polio,  sondern  Au- 
gustus, der  bereits  seit  723  be- 
ständig Gonsul  gewesen  war.  Zur 
Orientirung  der  Zeitgenossen  be- 
durfte es  an  Stellen,  inweldien  die 
Verwaltung  des  Reiches  im  Allge- 
meinen gepriesen  wurde,  der  Nen- 
nung Seines  Namens  nicht  mehr; 
vgl.  Hör.  epist.  I,  16,  25  fr.  Jt  quis 
bella  tibi  terra  pugnata  marifue 
dieat  et  hii  verbis  vacuas  permuU 
ceat  auree:  'iene  magi»  salvum 
popuius  veHi,  an  populum  tu^  ser- 
vet  in  ambiguOj  qui  eontulit   et 
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orbis  et  incipient  magni  procedere  menses; 
ie  dtice,  si  qua  manent  sceleris  vestigia  nostri, 
inrita  perpetua  solvent  formidine  terras. 

lUe  deum  vitam  accipiet  divisque  ridebit 
permixtos  heroas  et  ipse  videbitur  Ulis 
pacatumque  reget  patriis  virtutibus  orbem. 

At  tibi  prima,  puer,  nuUo  munuscula  cullu 
erranüs  hederas  passiai  cum  baccare  lellus 
mixtaque  ridenli  colocasia  fundet  acantho. 
ipsae  lacte  domum  referent  disteuta  capellae 
ubera  nee  magnos  metuenl  armenta  leones. 
ipsa  tibi  blandos  fundent  cunabula  flores. 
occidet  et  serpens  et  fallax  berba  veneni 
occidet;  Assyrium  volgo  nascetur  amomum. 

At  simul  heroum  laudes  et  facta  parenüs 
lam  legere  et  quae  sit  poteris  cognoscere  virtus : 
molli  paulatim  flavescet  campus  arista 
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tibi  et  urbiy  lupiter*  Jugutli 
iaudes  agnoteere  postis, 

U.  decut  hoe  mevi^  dies  glan* 
zende  (ffoldene)  Zeitalter,  womit  das 
Crosse  Wel^shr,  die  magni  mentes 
bcgiimeiL  —  Ueber  die  LA.  der 
Handschriften  Polio  vgl.  d.  Anh. 

13.  seeieris,  der  Bürgerkriege 
and  Dsmeiitlich  der  Ermordung  Gi- 
nn; vgl.  Hör.  carm.  I,  2,  29. 

14.  tn/*.,  getilgt^  d.  h.  dadurch, 
dass  sie  getilgt  werden.  Tacit.  an- 
Dtl.  XIII,  14:  inriia  facinora, 

15—17.  Uel>ergang  vonderEin- 
leiiQDg  zum  Thema  des  Gedichts. 
—  ä,  V.  a.  vgl.  Hör.  carm.  HI,  5, 

2.  3.  praesens  divus  habebüur 
AuguMtus.  —  I.  r.  I.  vgl.  Hör.  c.  III, 

3,  11.  12.  quos  inter  Augustus 
rtcumbens  purpureo  bibii  ore  nee- 
iar,  —  patriis  den  vom  Vater  er- 
erbten Tgl.  G.  I,  52. 

18.  Mit  dem  Aasdmck  scharfer 
EntgM^ensteUong  geht  der  Dichter 
▼00  dem  Lobe  des  Aogustus  zu 
den  Worten  Ober,  mit  weichen  er 
deo  io  V.  8  genannten  puer  an- 
redet 

18 — 25.  Scfaildening  der  Knaben- 
acit  des  auf  Erden  Id^enden  Gottes. 


Die  Zfige  des  Bildes  sind  den  Vor- 
stellungen der  Alten  von  dem  golde- 
nen Zeitalter  entlehnt ;  s.  G.  1,  125 
bis  128  und  die  Beschreibung  des 
goldenen  Zeitalters  bei  Ovid.  Met. 
I,  89—112. 

25.  Das  jetzt  nur  im  Morgen- 
lande (denn  Assyrien  ist  dichterische 
Bezeichnonff  des  Morgenlandes  über* 
haupt)  wachsende  amomum  ^  eine 
Gewürzstaude^  wird  fast  überall  zu 
finden  sein. 

26-36.  Ist  der  Knabe  zum  Jüng- 
ling herangereift  und  kann  er  die 
Grösse  der  Vorfahren  ermessen,  so 
wird  die  Erde  nicht  mehr  blos  Blu- 
men, sondern  auch  Früchte  von  selbst 
liefern;  aber  die  Menschen  sind 
noch  nicht  ganz  ins  goldene  Zeitalter 
hineingewachsen,  es  ist  das  he- 
roische Zeitalter  zurückgekehrt  und 
bietet  dem  Jünglinge  Gelegenheit 
zu  Auszeichnung  und  Ruhm. 

28.  ifio^iartf/0,mitglatteiAehre, 
denn  diese  bedarf  der  scharfen  Sta- 
cheln nicht  mehr  zum  Schutze  gegen 
die  unschädlich  werdenden  Vögel. 
—  flavescere  ist  eins  der  vielen  in- 
choativa,  die  V.  gebildet  hat,  wie 
humestere,  indurescere^  rigeseere 
u.  a. 


38 


P.  VERGIU  MARONIS 


incultisque  nibens  pendebit  sentibus  uva 
et  durae  quercus  sudabunt  roscida  mella. 
pauca  tarnen  subenint  priscae  vestigia  fraudis, 
quae  temptare  Thetim  ratibus,  quae  cingerc  muris 
oppida,  quae  iubeanl  telluri  infindere  sulcos. 
alter  erit  tum  Tiphys,  et  altera  quae  vehat  Argo 
delectos  heroas ,  erunt  etiam  altera  bella, 
atque  itenim  ad  Troiam  magnus  mittetur  Achilles. 

Hinc ,  ubi  iam  finnata  virum  te  fecerit  aetas, 
cedet  et  ipse  mari  vector  nee  nautica  pinus 
mutabit  merces ,  omnis  feret  omnia  tellus. 
non  rastros  patietur  humus,  non  vinea  falcem; 
robustus  quoque  iam  tauris  iuga  solvet  arator; 
nee  varios  discet  mentiri  lana  colorcs, 
ipse  sed  in  pratis  aries  iam  suave  rubenti 
murice ,  iam  croceo  mutabit  vellera  luto ; 
sponte  sua  sandyx  pascentis  vestiet  agnos. 

^Talia  saecla'  suis  dixerunt  ^currite'  fusis 
concordes  stabili  fatonim  numine  Parcae. 
adgredere  o  magnos  —  aderit  iam  tempus  —  honores, 
cara  deum  suboles,  magnum  lovis  incrementum  I 
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30.  roscida  mella.  Nach  alter 
Vorsteliung  war  der  Honig  Thau. 
Plin.  nat.  Iiist.  XI,  12:  venit  hoc 
(mel)  ex  aere  etmaxime  siderum 
exortUy  praeoipueque  ipto  tirio 
extpiendeteente  fit  —  Jtaque  . . . 
folia  arborum  melle  roscida  in- 
veniuntur.  Senec.  ep.  84:  quibut' 
dam  placei,  non  faciendi  meilis 
tcienliam  esse  Ulis,  sed  colligendi , 
Daher  nennt  Vers,  ihn  G.  IV,  1 :  aorii 
meilis  coelestia  aona,  Uebrigens  vgl. 
Ovid.  Met.  1,112:  flavaque  de  viridi 
itillabanl  ilice  mella, 

34.  Der  Böotier  Tiphys  war 
Steuermann  der  Argo  auf  dem  Ar- 
gonautenzuge. 

37—45.  Schilderung  des  Giflckes 
der  Erde  und  ihrer  Bewohner  unter 
dem  zum  Manne  gereiften  Nach- 
folger des  Augustus. 

42—45.  Die  Wolle  braucht  nicht 
mehr  gefärbt  zu  werden,  weil  die 
Schafe  von  selbst  eine  Wolle,  die 
im  schönsten  Purpur,  Hochgetb  oder 
Scharlach  (statt  der  Farben  werden 


die  Färbestoffe  genannt)  prangt,  an- 
nehmen werden. 

46 — 47.  In  Eintracht,  denn  der 
Wille  des  Schicksals  ist  unabänder- 
lich, rufen  die  Parzen  (Klotho,  La- 
chesis  und  Atropos)  ihren  Spindeln 
zu :  solche  Jahrhunderte  durchlauft 
jetzt,  currere  saecula  ist  gesagt, 
y^'xtcurrere  aequora  kAW,  191.  V, 
235  und  c.  Her  aequore  A,\y  862; 
vgl.  auch  Gic.  d.  off.  III,  10.  42: 
qui  Stadium  currit  —  stabili  fal. 
71.  ist  als  abl.  causae  zu  concordes 
hinzugefügt,  giebt  also  den  Grund 
der  Eintracht  an  und  drückt  damit 
zugleich  die  Gewissheit  aus,  dass 
den  W^orten  der  Parzen  die  Erfül- 
lung folgen  werde;  vgl.  Giris  124: 
regnumque  futurum  concordes  sta- 
bili firmarunt  numine  Parcae, 

48.  Nach  beendeter  Schilderung 
des  ganzen  Lebenslaufes  wendet  V. 
sich  jetzt  zu  der  Geburt  des  Knaben 
zurück  und  ruft  ihm  zu :  Jetzt  betritt 
die  erhabene  Ruhmbahn. 

49.  lovis  incr,  &^iftfM  Jioi,  mit 
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aspice  convexo  nutantem  pondere  muDdum 
terrasque  tractusqae  maris  caelumque  profuDdum ; 
aspice,  venturo  laetentur  ut  omnia  saeclo. 

0  mihi  tarn  longae  maneat  pars  ultima  vitae, 
Spiritus  et ,  quantum  sat  erit  tua  dicere  facta :  # 
Don  me  carminibus  yincet  nee  Thracius  Orpheus, 
oec  Lious ,  huic  mater  quamvis  atque  huic  pater  adsit, 
Orphei  Calliopea ,  Lino  formosus  Apollo. 
Pan  etiam,  Arcadia  mecum  si  iudice  certet, 
Pan  etiam  Arcadia  dicat  se  iudice  victum. 

Incipe ,  parve  puer,  risu  cognoscere  matrem : 
matri  longa  decem  abstuleriot  fasüdia  menses. 
incipe,  parve  puer:  cui  non  risere  parentes, 
nee  deus  hunc  mensa ,  dea  nee  dignata  cubili  est. 
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fiezug  auf  T.  7  gesagt  Viersilbige 
ViTörter,  die  eioen  Dispondeus  ent- 
halten, geben  am  Ende  des  Verses 
der  Rede  den  Gharakter  feierlicher 
Würde;  vgl.  G.  I,  221.  A.  II,  68. 
VIII,  167.  —  Der  Sehluss  des  Spon- 
diicus  ist  in  diesem  V.  von  den 
vier  ersten  Versfassen  in  einer  Weise 
getrennt,  zu  der  sich  in  den  älteren 
Eklogen  kein  Analogen  findet  Denn 
die  beiden  Verse,  welche  in  diesen 
mit  einem  Dispondeus  schliessen, 
endigen  mit  einem  Moiossus,  dem 
ein  Choriambus  vorangeht:  5,  38 
purpureo  narciuo;  7, 53  castaneae 
hiriutae, 

50  —  52.  Wie  die  Dichter  die 
Erde  beim  Erscheinen  eines  Gottes 
freudig  erzittern  lassen,  so  lässt 
Vergil  hier  das  Weltall  dem  er- 
warteten Herrscher  entgegenbeben 
(ittf/ore).  —  convexo  panaere  wird 
das  Weltall  genannt  nach  der  Ge- 
stalt des  gew51bten  Himmels,  ter- 
rmsquS  s.  z.  A.  VO,  186.  —  he- 
ientur  A.  LA.  laetantur. 

54.  spirihu,  Athem,  die  Stimme 
des  Senffers. 

55.  Hier  beginnt  der  Nachsatz: 
dann  soll  u.  s.  w. 

56.  hie  —  Ate  dichterisch  (und 
hier  wohl  zuerst)  für  hie  —  tV/e, 
vgl.  A.  VII,  473.  506.  IX,  572.  X,  9. 


—  adsii.  Die  Anwesenheit  der 
Götter  zeigt  sich  in  dem  kräftigen 
Beistand,  den  sie  leisten. 

57.  Orphei,  griech.  Dat.  Orpheus 
und  Linus,  die  berühmtesten  Sanger 
der  Heroenzeit,  jener  ein  Sohn  des 
thracischen  Stromgottes  Oeagrus 
und  der  Muse  Galliope,  dieser  ein 
Sohn  des  Apollo  und  der  Muse 
Urania.  Des  Orpheus  Schicksal  s. 
G.  IV,  454  f. 

59.  Arcadia  iudiee^  vor  Arka- 
diens Richtern. 

60.  „Die  Mutter  lächelt  das  Kind 
an,  dessen  Geburt  ihre  innigsten 
Wünsche  erfüllt,  und  sein  erster 
Blick  fallt  auf  die  lächelnde  Mut- 
ter.** Düntzer.  —  Der  Ablativ  risu 
dient  zur  Bezeichnung  des  mit  der 
Handlung  verbundenen  Umstandes, 
vgl.  A.  XI,  208. 

61.  Die  Gäsur  ist  wie  in  v.  15 
nach  der  Präposition.  —  longa 
fastidia^  den  Ueberdruss  der  .langen 
Sehnsucht  —  Ueber  die  LA.  tule- 
runi  s.  d.  Anh. 

62—63.  Diesen  Versen  liegt  die 
Vorstellung  zu  Grunde,  dass  den 
zur  Gemeinschaft  mit  den  Göttern 
Berufenen  nur  die  Vol)^ndnng  ihrer 
irdischen  Laufbahn  den  Himmel  öff- 
net; vgl.  Hör.  c.  III,  3,  9— 16  und 
6.  I,  ZU 
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ECLOGA  V. 

MENALGAS.    MOPSDS. 

Cur  non,  Mopse,  boni  quoDiam  cooTenimus  ambo, 
tu  calamos  inflare  levis ,  ego  dicere  versus, 
hie  corylis  mixtas  inter  consedimus  ulmos? 
MO.      Tu  maior;  tibi  me  est  aequum  parere,  Menalca, 
sive  sub  incertas  Zephyris  motaBÜbus  umbras, 
sive  antro  potius  succedimus.  aspice,  ut  antrum 
silvestris  raris  sparsit  labrusca  racemis. 


EeL  5«  Zwei  Hirten,  Menalcas 
and  Mopsus,  welche  der  Zufall  zu- 
sammenfahrt, singen  in  einer  von 
Weinreben  umrankten  Grotte  ein 
amöbäisches  Lied.  Mopsus  beklagt 
den  Tod  des  Daphnis,  Menalcas 
feiert  seine  Apotheose.  Zum  An- 
denken an  ihren  Wettgesanr  tau- 
schen sie  beim  Scheiden  Geschenke 
unter  einander  aus. 

Das  Gedicht  ist  eine  Studie  Ver- 
gils.  Jn  25  Verse  (v.  20—44)  hatte 
er  den  Inhalt  der  ersten  Idylle  des 
Theokrit  zusammcngefasst.  Diesen 
stellte  er  ein  eigenes  Gedicht  von 
gleichem  Umfanj^e  und  gleicher  Ein- 
theilun^  gegenüber  (▼.  56  —  80). 
Aus  beiden  nildete  er  einen  Wech- 
selgesang, zu  dem  er  die  Einleitung, 
den  Uebergang  uod  den  Schluss 
aus  der  1.,  3.  und  6.  Idylle  des 
Theokrit  entlehnte. 

Die  allegorische  Erklimng,  nach 
welcher  unter  Daphnis  Cäsar  verstan- 
den sein  soll,  ist  mit  der  Form  und  dem 
Inhalt  des  Gedichtes  nicht  vereinbar. 

1—8.  Vgl,Theokr^l,12-;t4:  hni 
n&tl  rap  Nvfifav,  Xrjs  alnoXe  tbXos 
xa&ifaSf    cjs   to   9tStTavre£   rovro 

xwt  8*  alyas  dyofr  iv  vt^d*  vofitvüci, 
1.  Men.  fordert  den  Mopsus  zu 
einem  freundschaftlichen  Wechsd- 
gesange  auf,  bei  welchem  jeder 
nach  dem  gewöhnlichen  Vorspiele 
singen  soll.  —  boni  —  inflare,  b^- 
nuM,  geschickt,  kundig  (vgl.  A.IX, 


572),  ist  mit  dem  inf.  verbunden, 
den  Dichter  allen  Adject,  die  eine 
nähere  Bestimmung  erhalten  sollen, 
nach  griech.  Weise  hiniufngen; 
vgl.  Val.  Flacc.  1,  43$ :  glmdi^  öo- 
nus  ire  per  ho$l9t.  Mit  bonu»  aber 
hat  V.  zuerst  den  inf.  verbunden. 

2.  calamos  inflare  levis  ^  die 
leichte  (ländliche)  Flöte  zu  schwel- 
len. In  welcher  verschiedenen  Bed. 
steht  oa^ffiTittf  ^tfvt>  bei  Phaedr.  fab. 
IV,  2,  l->2:  ioculari  tibi  videmur, 
ei  sane  levi^  dum  nihil  habemms 
maiuSf  ealamo  ludimus,  und  warum 
gebraucht  Ph.  den  Sing.,  Vergil 
den  Plural  von  ealamusf 

3.  cur  non  eonsed,^  Nachahmung 
des  griech.  xi  ov  mit  dem  ind.  aor. 

5.  mot.  Das  poetische  moiare 
seigt  die  häufige  Wiederholung  der 
Bewegung  an. 

6.  succedere  steht  hier  mit  wie- 
derholter Präposition,  dann  mit  dem 
Dat,  sonst  kommt  bei  V.  nur  die 
letzte  Gonstruction  vor.  Ueberhaupt 
pflegt  V.  bei  lusanunengesetzten 
Verben  die  Präposition  nicht  za 
wiederholen,  er  thut  dies  nur  bei 
einigen  Zusammensetzungen  mit  ab 
(wie  avertere,  abducere,  absistere)^ 
ad  {W\t  adesse,  adsisiere),  eup(wie 
efferre,  eripere)  und  in  (wie  tnipe/- 
lere,  illidere^  ingerere\  ohnejeooch 
daneben  die  Gonstruction  mit  dem 
Dat.  auszuschliessen. 

7.  Der  Weinstock  umschlingt  mit 
zerstreuten  Ranken  die  Grotte. 
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■E.       MonUbut  in  nostris  solus  tibi  certat  Amyntaft. 
NO.       Quid,  si  idem  certet  Phoebum  superare  canendo? 
ME.      Incipe ,  Mopse ,  prior,  si  quos  aut  Pfayllidis  ignis, 
aut  Alconis  habes  laudes  aut  iurgia  Codri. 
incipe;  pascentis  servabit  Tilyrus  haedos. 
HO.      Inuno  haec ,  in  Tiridi  nuper  quae  cortice  fagi 
cannina  descripsi  et  modnians  alterna  notavi, 
experiar.  tu  deinde  iubeto  ut  certet  Amyntas. 
ME.       Lenla  salix  quantum  pallenti  cedit  olivae, 
puniceis  humilis  quantum  satiunca  rosetis, 
iudicio  nostro  tantum  tibi  cedit  Amyntas. 
sed  tu  desine  plura,  puer;  successimus  antro. 
MO.      Extinctum  nymphae  crudeli  funere  Daphnim 
flebant  —  tos  coryli  testes  et  flumina  nympbis  — 
cum  complexa  sui  corpus  miserabile  nati 
atque  deoc  atque  astra  vocat  cnidelia  mater. 
Non  uUi  pastos  illis  egere  diebus 
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8 — 9.  VoD  Mopsus  öberbotener 
Sp«tt  des  Meo.  auf  den  anmassungs- 
Tollen  Hirten  Amyntas. 

6.  eeriat.  Weist  derlodic.  oder 
der  in  einigen  Codd.  stehende  Gon- 
jnoet.  eertei  auf  ein  grösseres  Selt)st- 
vertrauen  des  Amyntas  hin  ?  ^^  tibi 
C9rtmt  Ueber  den  Dat.  bei  den 
Veibcn  des  Streitens  s.  zu  A.  IV,  3S. 

10 — 11.  Singe,  maa  der  Inhalt 
deines  Liedes  Liebe,  Lon  oder  Zank 
acta.  Pkffilit,  ^/con  und  wohl  auch 
Cöärua  sind  erdichtete  Namen. 

12.  VgLTheokr.  3, 1.  2:  rai  Si 
ptö%  «iviC  ßoattarrai  unr'  o^s, 
9tai  6   TYrv^i  ainete  iXavvei, 

14.  mnL  alL  not,  exp.  Mopsus 
will  versuchen,  das  was  er  als  amö- 
büsckes  Ued  {mltmma^  vri.  E.  3, 
69.  7,  19)  in  die  Baumrinde  geritzt 
hat,  als  znsanunenbängendes  Lied 
vorzutragen.  Der  Plur.  o«rmina  steht 
atoo  zur  BeseichnuBg  der  einzelnen 
Tbeile  des  fo^enden  Gesanges.  IHh 
gegen  bez.  der  Sing,  earmen  in 
V.  45  diese  zu  einem  Ganzen  ver- 
einifften  Lieder.  In  derselben  Weise 
wecnsdn  beide  numeri  unten  v. 
U  und  81. 

15.  iuöere,  ut^  vgl.  Horat  saL  I, 
4|  122:  iubebat,  ut  füewrem  quid. 


Lucan.  IX,  896:  iustit  ut  —  mixH 
scrp^ntibus  essenL 

16.  pailmiti  oUvtte,  s.  zu  E.  3, 
39.  Wegen  dieser  matten,  grau- 
grünen Farbe  nennt  Ovid.  Met.  VI, 
81  die  Olive  cäneru, 

19.  des.  plura,  vgl.  £.  8,  61. 
Gic.  ad  fam.  VII,  1.  4:  libentw 
ariem  dennerem, 

20—45.  Klage  über  den  Tod  des 
Daphnis. 

20  —  23.  Thema  des  Gedichts. 
Vgl.  Theokr.  I,  66:^  7tq  nM  a^' 
fiO&^f  axa  JaipvtS  iraMtro,  Ttq.  Ttoxa 

2 1 .  flebant  -  cum  -  vwsat.  Die- 
selbe Form  der  Satzinversion  A.  I, 
507—10.  II,  679—80.  III,  344 
bis  346.   IV,  6—8  u.  a. 

23.  atque  >  atque.  Seltene  und 
nur  dichterische  Verbindung,  durch 
die  in  ihr  liegende  emphatische  Stei« 

gerung  verschieden  von  et-et,  vgl. 
il.  IUI.  I,  93.  Tib.  U,  5,  73.  An- 
derer Art  sind  die  Stellen  G.  ID, 
257.  IV,  343.  —  crudeHa,  weil  die 
Gestirne  nach  alter  Vorstellung 
grossen  Einflnss  auf  das  Geschick 
der  Menschen  hatten. 

24—28.  Trauer  der  Thiere.  Vgl. 
Theokr.  I,  71.  72:  rfjrop  futv  d'cies^ 
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frigida,  Daphni,  boves  ad  flumiBa,  nuUa  nee  amnem 
libavit  quadrupes  nee  graminis  attigit  herbam. 
Daphni ,  tuum  Poenos  etiam  ingemuisse  leones 
interitum  montesque  feri  silvaeque  loquuntur. 

Daphnis  et  Annenias  curru  subiungere  tigris 
institULl,  Dapbnis  thiasos  inducere  Bacchi 
et  foliis  leotas  intexere  mollibus  hastas. 
vitis  ut  arboribus  decori  est,  ut  vitibus  uvae, 
ut  gregibus  tauri,  segetes  ut  pinguibus  arvis: 
tu  decus  omne  tuis.  postquam  te  fata  tulerunt, 
ipsa  Pales  agros  atque  ipse  reliquit  Apollo. 

Grandia  saepe  quibus  mandaTimus  bordea  sulcis, 
infelix  lolium  et  steriles  nascuntur  avenae ; 
pro  moUi  viola ,  pro  purpureo  narcisso 
Carduus  et  spinis  surgit  paliunis  acutis. 

Spargite  humum  foliis,  inducite  fontibus  umbras, 
pastores;  mandat  fieri  sibi  talia  Daphnis; 
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rijpov  Xvxoi  cjQvaavro,  rrivav  xßJ* 
8ovfiOio    Xicov    kxXavcs    d'avovra, 
74.  75:  TtoXXai  ol  na^noaai  ßoei. 
TtoXlol   8d  TS  rav^i ,    noXXai   8 
av  da/taXai  xcU  Tto^ies  dfSvQovTO, 

26.  graminU  herba,  die  jungen 
Sprossen  des  Grases,  wie  G.I,  134: 
ffumwiti  herba, 

29—35.  Trauer  der  Götter  und 
Menschen.  Den  drei  Gottheiten  des 
Bacchus,  der  Pales  und  des  ApoUo 
entsprechen  bei  Theokrit  Hennes, 
Priapus  und  Kypris.  Wie  bei  Theo- 
krit so  stehen  auch  bei  Yergil  die 
Menschen  (v.  32—34)  in  der  Mitte 
zwischen  den  am  Anfange  (v.  29  bis 
31)  und  am  Ende  (v.  34.  35)  die- 
ses Abschnittes  genannten  Göttern. 

29 — 31.  Hauptverdienst  des  Daph- 
nis: er  suchte  als  Diener  des  Bac- 
chus, dessen  Dienst  er  einführte, 
die  Hirtenflur  durch  Anbau  zu  ver- 
edeln. Zum  Bacchusdienst  gehörten 
der  von  gezähmten  Tigern  gezogene 
Wagen  (auf  welchem  Bacchus  im 
Triumphe  aus  dem  bezwungenen 
Indien  zurückgekehrt  sein  sollte), 
die  Reihentanze  {thiati)  der  Bacchan- 
ten und  deren  Thyrsusstäbe  (schwan- 
ke, hntae,  mit  Epheu  und  Weinlaub, 
foliis,  umwundene  Stäbe,  hasiae). 


3t.  intexere  alqd,  aliqua  reist 
eine  neue,  bei  V.  öfter  vorkom- 
mende Verbindung,  vgl.  G.  D,  221. 
A.  VI,  214.  VII,  488. 

34.  faia  iulerunL  Hom.  11.  II, 
302 :  ovi  /urj  x  ^  ^  e  c  ifßar  &ayaroto 

35.  Pales  und  ApoUo  Hirtengöt- 
ter. Der  Pales  zu  Ehren  wurde 
das  von  Ovid.  Fast.  IV,  721—862 
beschriebene  Palilienfest  am  21. 
Apr.,  dem  GrOndungstage  Roms, 
ffefeiert ;  Apollo  wurde  seit  der  Zeit, 
dass  er  dem  Admet  die  Herden 
gehütet,  als  Hirtengott  mit  dem 
Beinamen  Nofnos  verehrt. 

36^39.  Trauer  der  bewusstiosen 
Natur. 

36.  In  den  Furchen,  denen  gross- 
körnige {grandia,  zur  Saat  auser* 
lesene,  G.  1, 195)  Gerste  anvertraut 
war,  wächst  jetzt  (nach  der  Ent- 
fernung des  Apollo  und  der  Pales) 
unfruchtbarer  (m/0/tir,  s.  G.U,  239. 
314)  Lolch  und  wilder  Hafer. 

40—44.  Bestattung  des  Daphnis. 

40.  Landleute  bestatteten  ihre 
Lieben  gern  an  besuchten  Quellen 
und  pflanzten  schattige  Bäume  um- 
her. 

41.  mandat  fieri  «.  talia,   eine 
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et  tumulum  facite  et  tumulo  superaddite  Carmen : 
^Daphnis  ego  in  silvis,  hinc  usque  ad  sidera  notus, 
formosi  pecoris  custos,  formosior  ipse.' 

MK.      Tale  tuum  Carmen  nobis,  divine  poeta, 
quäle  sopor  fessis  in  gramine ,  quäle  per  aestum 
dulcis  aquae  saliente  sitim  restinguere  rivo. 
nee  calamis  solum  aequiparaa,  sed  voce  magistrum. 
fortunaie  puer ,  tu  nunc  eris  alter  ab  illo. 
nos  tarnen  haec  quocumque  modo  tibi  nostra  ricissim 
dicemus  Daphnimque  tuum  lollemus  ad  astra, 
Daphnin  ad  astra  feremus :  amavit  nos  quoque  Daphnis. 
HO.       An  quicquam  nobis  tali  sil  munere  maius? 
et  puer  ipse  fuit  cantari  dignus  et  ista 
iam  pridem  Stimichon  laudavit  carmina  nobis. 

ME.      Candidus  insuetum  miratur  limen  Olympi 
sub  pedibusque  videt  nubes  et  sidera  Daphnis. 
ergo  alacris  Silvas  et  cetera  rura  voluptas 
Panaque  pastoresque  tenet  Dryadasque  puellas. 

Nee  lupus  insidias  pecori  nee  retia  cervis 
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ganz  abweichende  GonstructioD,  die 
nch  wohl  erst  bei  den  spätesten 
Schriftstellern  wiederfindet. 

43—44.  VgljThcokr.I^  120. 121 : 
'Jamfts  iyofv  o^s  rmros  o  rai  ßoas 
owa  voffLtvtoVf  Jafpv^i  o  noe  rav» 
^afi  xal  noqrtai  toSs  norür^otv,* 

45—55.  Uebergang  zu  dem  Gegen- 
gesang des  Menalcas. 
^45—47.  Tbeokr.  I,  7.  8:  aSior 
tj  noutnv  ro  reop  ßiälos  7J  ro  xara- 
%iz  rrjv  ano  ras  Tter^as  xaraXei' 
ßtrai  vtffo&tv  v9af^, 

47.  restinguere.  Der  Inf.  steht 
snbttantivisch.  Wie  hier  und  G.  III, 
ISO.  A.  VII,  421  vom  Substantiv 
{Mopor)  zmn  Infin.  übergegangen 
wird,  so  umgekehrt  vom  Infin.  zum 
Sobstaot  G.  I,  25. 

4S.   magistrum,  den  Daphnis. 

49.  alter  ab  iüo.  Hör.  Sat. 
n,  3,  t93 :  Max  herOM  ab  Aehille 
»ecwidus.  Vgl.  Tbeokr.  I,  3:  f*era 
JR»a  ro  devre^v  a^hnf  aTtottrfj. 

5 1 —52.   Ankündigung  des  neuen 
Themas. 
54.  Als  jugendlicher  Hirte  wird 


Daphnis  pt/er  genannt,  cantari  di- 
gnus. Die  Verbindung  von  dignus 
mit  dem  inf.  findet  sich  hier  zuerst, 
ward  dann  aber  vielfach  ange- 
wandt 

56—59.  Thema  des  Gedichts.  Die 
Verse  entsprechen  der  Strophe  20 
bis  23.  Den  Nymphen  (v.  21)  wer- 
den die  Dryaden  (v.  59),  den  Hasel- 
stauden und  Flüssen  (21)  die  Wäl- 
der und  Fluren  gegenübergestellt 
(V.  58). 

56.  Candidus,  Epitheton  der  Göt- 
ter und  der  zu  Göttern  verklarten 
Menschen ;  so  von  der  Mi(ja  A.  VIII, 
138,  vom  Sol  Ovid.  Met.  XV,  30, 
vom  Bacchus  Tib.  III,  6,  1.  Vgl.  z. 
£.  2,  46. 

58.  alacris  voluptas,  sich  lebhaft 
äussernde  Freude.  —  cet,  rura, 
denn  die  rura  umfassen  Wälder 
und  Triften. 

59.  Dryades^  Baumnymphen, 
auch  Hamadryades  genannt  £. 
10,  62. 

60—64.  Freude  der  Thiere  und 
der  bewusstlosen  Natur  (vgl.  v.  24 
bis  28). 
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Ulla  dolum  meditantur:  amat  bonus  otia  Daphnis. 
ipsi  laetitia  voces  ad  sidera  iactant 
intonsi  montes;  ipsae  iam  carmina  rupes, 
ipsa  sonant  arbusta;  deus,  deus  ille,  Menalcal 

Sis  bonus  o  felixque  tuisl  en  quaUuor  aras: 
ecce  duas  tibi ,  Daphni ,  duas  altaria  Phoebo. 
pocula  biua  novo  spumantia  lacte  quot  anuis 
craterasque  duos  statuam  tibi  pinguis  oiivi, 
et  multo  in  primis  hilarans  convivia  Baccho, 
ante  focum,  si  frigus  erit,  si  messis,  in  umbra 
vina  novum  fundam  calatbis  Ariusia  nectar. 

Canlabunt  mihi  Damoetas  et  Lyctius  Aegon^ 
saltantis  Satyros  imitabitur  Alphesiboeus. 
haec  tibi  semper  erunt ,  et  cum  sollemnia  vota 
reddemus  Nymphis  et  cum  lustrabimus  agros. 

Dum  iuga  montis  aper,  fluvios  dum  piscis  amabit, 
dumque  thymo  pascentur  apes,  dum  rore  cicadae, 
semper  bonos  nomenque  luum  laudesque  manebunt. 


n 


75 


61.  bonusj  gütig,  vgl.  v.  65.  A. 
XII,  647. 

63.  intonsi,  waldig.  A.IX,  681. 
—  carmina.  Die  rupes  und  die 
arbusia  lassen  Loblieder  auf  den 
neuen  Gott  erschallen,  die  in  der 
Form  verschieden  sind  (daher  der 
plur.  earmina),  deren  Inhalt  aber, 
Kurz  ansammeogerasst,  deiu^  deus 
ilU  ist.  In  der  Bed.  etwas  er- 
schallen lassen  steht  sonare  hier 
zuerst,  die  Dichter  der  augustei- 
schen Zeit  folgten  dann  demV.  in 
diesem  Gebrauche. 

65 — 71.  Verehrung derMenschen; 
vgl.  V.  29—35. 

66.  altaria,  nähere  Bestimmung 
zu  duas  (aras),  waren  Aufsätze  auf 
den  ariit  zu  blutigen  Opfern  be- 
stimmt, wahrend  auf  den  einfachen 
orif  nur  unblutige  Opfer  gebracht 
wurden.  —  Phoebo,  dem  jinoXXav 

67.  poetUa  bina^  auf  jeden  Altar 
zwei,  aagegen  erat  duos,  auf  jeden 
einen. 

69.  Bei  allen  Festen,  sie  mögen 
im  Winter  oder  im  Sommer  gefei- 
ert werden  (v.  70),  soll  ihm  nach 


vollendetem  Opfer  beim  Opfer- 
schmause {eonvivia)  ein  Trankopfer 
gebracht  werden  von  demköaliichea 
ariusischen  (Ghier)  Weine,  den  die 
Landleute  noch  gar  nicht  kennen 
{novum  nectar).  Die  Einführung 
ausländischer  Weine  wurde  in 
Italien  erst  seit  54  v.  Chr.  allge- 
meiner. 

70.  si  steht  nicht  für  das  tem- 
porale cum,  s.  z.  A.  V,  64. 

72-75.  Ordnung  des  neuen  Gul- 
tu8  (vgl.  V.  36—39). 

72.  Lyctius^  aus  Lyctoa,  einer 
Stadt  GreU's. 

74.  haec  tibi  etc.,  so  sollst  du 
immer  geehrt  werden,  sowohl  an 
Erntedankfeste,  den  Vinaiien  (die 
Nymphen  gehören  auch  zum  Gefolfe 
des  Bacchus),  als  auch  beim  Fesie 
der  Feldweihe,  den  Ambtrvalieo  (s. 
zu  G.  I,  339-45). 

76-80.  Ewigkeit  und  Macht  des 
neuen  Gottes  (vgl.  v.  40-44). 

77.  rore  cicadae.  Die  Cicadea 
sangen  den  Saft  der  BUltter  und 
Blüten ,  nach  der  Meinung  der 
Alten  aber  nur  den  Thaa  ein. 
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0  Cererique ,  tibi  sie  vota  quoUiDDis 

facienl;  damnabis  tu  quoque  votis.  80 

Quac  tibi ,  qiiae  tali  reddam  pro  cannine  dona  ? 
[ue  me  tantum  veDientis  sibilus  austri 
nitsa  iuvant  fluctu  tarn  iitora  nee  qaae 
inter  decuniint  flnmina  valles. 

lac  te  nos  fragili  donabimus  ante  cicuta.  86 

>  'formoBum  Corydon  ardebat  Alexin', 
iem  docuit  ^cuinm  pecus  ?  an  Meliboei  ?' 
t  tu  sume  pedum,  quod,  me  cum  saepe  rogaret, 

1  Antigenes  —  et  erat  (um  dignus  amari  — 

m  paribus  nodis  atque  aerc,  Menalca.  90 


E  C  1. 0  G  A  VI. 

yracosio  dignata  est  ludere  versu 


mnobü  i.  q.  r.,  durch  die 
lg  ihrer  Bitten  wirst  du 
i  zur  Erfüllang  ihrer  Ge- 
ranlassen. 

Der  letzte  Abschnitt  der 
t  dem  Schiasse  der  6.  Idylle 
lirit  nachgebildet,  6,  42  AT. : 
xtor  Tov  Jaupviv  6  Jaftoi» 
äffe  xa  uhf  T^  av^iyy\ 
7}  xakat'  avXov  k'Swxev, 
uotTaSf  ffv^tffSe  3i  Jwpvti 
i'  viytr,  futv  ovBaikoi^ 
u  S^iyfvovro. 
.  Die  Rohrpfeife,  welche 
D  Mopsus  verehrl,  ist  die- 
f  welcher  Vergil  die  zweite 
e  Rkloge  componirt  hat. 
dum^  s.  Einl.  p.  14. 
I.  Dies«  Ekloge,  welche 
nrenigen  Ausdrücken  (vgl. 
B)  an  die  Form  der  buko- 
^oesie  erinnert,  gehört  zu 
mletzt  verfassten  Gedichten 
alung.  Dies  beweist  1.  die 
igung  des  Hirtengedichts 
t.  6w  Efwihnung  früherer 
ener  Versuche  in  der  epi- 
chtnog  (v.  3-5);  3.  aas 
^na  T.  12,  welchem  tecior 
S  entspricht    Das  Gedicht 


besteht  aus  der  Widmung  (v.  1~12), 
der  Einleitung  (t.  13-30),  dem  Liede 
des  Siienus  (▼.  31-81)  und  dem 
Schlüsse  (V.  82-86).  In  der  Wid- 
mung rechtfertigt  Vergil  seinem 
Freunde  Varus  gegenüber  den  Ent- 
schluss  der  epischen  Poesie  au 
entsagen  und  zur  bukolischen  Dich- 
tung zurückzukehren.  Die  Ein- 
leitung schildert  die  Scene  und 
die  Veranlassung  des  Liedes,  wel- 
ches den  HaupUheU  der  Ekloge 
bildet.  Der  Inhalt  des  Liedes  ist 
die  unwiderstehliche  Gewalt  der 
Liebe.  Ihr  unterlag  Hercules  v.  43. 
44,  ihr  Pasiphae  <v.  45—60),  ihr 
Atalante  (v.  6  t).  Sie  Terwandelte 
die  Heliaden  in  Erien  (t.  62.  63), 
Scylla  in  ein  Meerungeheuer  (v.  74 
bis  77),  Tereus  in  einen  Wiedehopf 
(%'.  78),  Pbilomela  in  eine  Nachti- 

Sl  (v.  79—81).  Diese  Mythen 
tten  die  Alexandriner  in  ihren 
erotischen  Gedichten  besungen.  Dc^ 
Dichter,  welcher  ihre  Poesie  zuerst 
nach  Rom  Terpflanzt  hatte,  dessen 
Uebersetzung  des  Eupliorion  und 
dessen  Liebeslieder  an  Gytheris  die 
Kenner  der  nen-römiachen  Poeaie 
bewunderten,  Cornelius  Galina, 
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nostra  neque  erubuit  silvas  habitare  Thalia. 

cum  canerem  reges  et  proelia ,  Cynthius  aurem 

vellit  et  admonuit  ^pastorem,  Tityre,  pinguis 

pascere  oportet  o?is,  deductum  dicere  Carmen.* 

nunc  ego  —  namque  super  tibi  erunt,  qui  dicere  laudes. 

Vare,  tuas  cupiant  et  tristia  coudere  bella  — 

agrestem  tenui  meditabor  arundine  Musam. 

non  iuiussa'cano.   si  quis  tamen  haec  quoque,  si  quis 

captus  amore  leget :  te  nostrae ,  Vare ,  myricae, 

te  nemus  omne  canet;  nee  Phoebo  gratior  ulla  est, 

quam  sibi  quae  Vari  praescripsit  pagina  nomen. 


10 


wird  durch  eine  der  Musen  in  die 
Versammlung  der  grossen  Sanger 
•  auf  dem  Helikon  eingeführt  und  von 
Linus  mit  der  Syrinx  des  Hesiod 
beschenkt.  In  dieser  hehren  Ge- 
meinschaft soll  er,  der  Erde  ent- 
rückt^ ungestört  seine  Kunst  üben 
(v.  64 — 73).  Mit  einer  dem  Hirten- 
gedicht eigenthümlichen  Wendung 
(v.  85.  86)  wird  das  Gedicht  kurz 
geschlossen.  —  Gallus,  der  un- 

5 lückliche  Günstling  des  Auguslus, 
er  ihn  zum  Präfecten  von  Aegyp- 
ten  machte,  nahm  sich  in  Folge 
von  Denunciationen  im  Jahre  26  das 
Leben.  Die  Ekloge,  welche  dem 
Andenken  des  Dichters  gewidmet 
ist,  kann  vor  diesem  Jahre  wohl 
nicht  gedichtet  sein.  Sie  gehört 
demnach  zu  den  Gedichten,  welche 
Vergil  in  der  zweiten  Ausgabe  sei- 
ner Sammlung  hinzufügte. 

1 — 2.  Bezeichnung  des  Hirtenge- 
sanges, der  durch  den  Theokrit  aus 
Syrakus  (daher  E.  4,  1:  Sioelides 
mutae)  ausgebildet  war.  —  Prima : 
^fPrimum  poela  adbucolieumgenus 
te  applicuerat;  aliud  deinde  cum 
temptaret  vt,  3 ,  revocatum  se 
esse  ab  ipso  Apolline  fingii  v#.  4. 
#^."  Wagner,  —  n.  e.  #.  A.  T. 
vgl.  E.  3,  84;  4,  2;  10,  17. 

3.  aurem  vellit,  als  freundliche 
Erinnerung  an  Dinge,  die  man  ver- 
gessen hat',  denn  das  Ohr  galt  als 
Sitz  des  Gedächtnisses,  wie  die 
Stirne  als  Sitz  der  Stimmung  und 
der  Affecte,  die  Finger  als  Sitz  der 


Geschicklichkeit,  die  Kniee  als  Sitz 
des  Mitleids. 

4.  pinguis  ist  proleptisch  zu 
nehmen. 

5.  deductum  Carmen,  eia  herab- 
gestimmtes Lied,  vgl.  Propert  \\, 
33,  3S:  (/e</t<c<a  VOC0,  mit  gedämpf- 
ter Stimme,  im  Gej^ensatz  zu  der 
vox  elata,  die  sich  für  das  heroische 
Lied  eignet. 

7.  Man  nimmt  gewöhnlich  an, 
dass  der  Dichter  hier  den  Alfenns 
Varus,  welcher  39  v.  Chr.  com,  su/f, 
gewesen  war,  anredet.  Varus  hatte 
als  Legat  des  Augustus  das  man- 
tuanische  Gebiet  verwaltet  Er  soll 
dem  Dichter  durch  das  gemeinsame 
Studium  der  Philosophie  bei  dem 
Epikureer  Syron  nahe  getreten  sdn. 
—  trittia  bella:  die  Bürgerkrieffe. 

9.  non  iniuMsa  cano.  Vgl.  SchiUer 
d.  Graf  V.  Habsburg  v.  43.  44.  (Der 
Sanger)  steht  in  des  grösseren  Herren 
Pflicht,  er  gehorcht  der  gebieten- 
den Stunde. 

11 — 12.  Diese  Verse  schrieb  nicht 
der  noch  unberühmte  Nachahmer 
des  Theokrit,  sondern  der  bereits 
anerkannte  Meister,  der  sich  bewusst 
war  für  einen  weiten  und  feinge- 
bildeten Leserkreis  zu  schrei- 
ben. 

12.  pagina ,  das  Blatt,  hier  das 
Blatt  einer  Gedichtsammlung,  da- 
her ein  einzelnes  Gedicht^  fthnlicb 
wie  Charta  bei  Hör.  Ep.  H,  1,  161. 

12—30.  Silenui,  der  Lehrer  und 
Begleiter  des  Bacchus,   war   beim 
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Pergite ,  Pierides.  Chromis  et  Mnasylos  in  antro 
Silenum  pneri  somno  videre  iacentem, 
iDflatam  hesterno  veDas,  ut  semper,  laccho; 
serta  procul,  tan  tum  capiti  delapsa,  iacebant 
et  graTis  attrita  pendebat  cantharus  ansa. 
aggressi  —  nam  saepc  senex  spe  canninis  ambo 
Inserat  —  iniciunt  ipsis  ex  vincula  sertis. 
addit  se  sociam  timidisque  supervenit  Aegle, 
Aegle,  Naiadum  pulcherrima,  iamque  videnti 
sanguineis  frontem  moris  et  tempora  pingit. 
lile  dolum  ridens  *quo  vincula  nectitis?'  inquit. 
'solvite  me,  pueri;  satis  est  potuisse  videri. 
carmina,  quae  voltis,  cognoscite:  carmina  vobis, 
huic  aliud  mercedis  erit/    simul  incipit  ipse. 
tum  vero  in  numerum  Faunosque  ferasque  videres 
ludere ,  tum  rigidas  motare  cacumina  quercus; 
nee  tantum  Phoebo  gaudet  Parnasia  rupes, 
nee  tantum  Rhodope  miratur  et  Ismarus  Orphea. 


15 


20 


25 


30 


Zechen  (laechOy  besonders  in  Myste- 
rien flblicher  Name  des  Bacchus) 
eingescblafen,  und  der  Kranz»  den 
man  sich  l>ei  Gelagen  stets  aufzu- 
setzen pflegte,  war  ihm  alimählich 
vom  Haupte  ffeglitten  {tanium  ist 
zu  eap.  del.  hinzugefögt,  um  die 
Vorstellung  des  jähen  Falles  zu 
verhfiten,  daher  ist  auch  procul  nur 
Ton  einer  geringen  Entfernung  zu 
rersteben,  wie  auch  G.  IV,  424.  A. 
VI,  10.  X,  835);  doch  hielt  er  noch 
den  schweren,  vielgebrauchten  (da- 
her attrita  ansa)  Becher  in  der 
Hand,  aber  der  Druck  der  Hand 
hatte  bereits  so  nachgelassen,  dass 
der  Becher  nur  noch  in  seiner  Hand 
schwebte.  So  treffen  ihn  zwei 
Faunen  oder  Satyrn,  Chromis  und 
Mnasylos  j  verfertigen  Fesseln  aus 
dem  Kranze,  den  er  eben  noch  ge- 
tragen hatte,  und  wenden  das  Mit- 
tel an,  wodurch  man  nach  altem 
Volfcsfflauben  Gdtter  und  Priester 
zun  ^Teissagen  und  Singen  zwin- 
gen konnte:  sie  binden  ihn.  So 
singt  denn  Silen,  und  sein  Gesang 
begeistert  seine  ganze  Umgebung 
vielleicht  in  noch  höherem  Grade 


als  die  Gesänge  des  Phoebus  den 
Pamass  in  Phocis  und  die  des  Or- 

Sheus  die  thracischen  Berge  Rho- 
ope  und  Ismarus. 

12.  Pergite,  in  der  Aufforderung: 
ans  Werkl  —  Pierides,  s.  zu  E. 
3,  85. 

21.  videnti,  dem  Erwachten. 

24.  satis  est  pot.  vid.,  d.  h.  be- 
gnfigt  euch  mit  dem  vermeinten 
Triumphe  über  mich:  fesseltet  ihr 
mich,  um  mich  zum  Gesänge  zu 
zwingen,  so  ist  die  Fesselung  über- 
flüssig, ich  bin  ans  eigenem  Antriebe 
bereit  zu  singen ;  fesseltet  ihr  mich, 
um  mich  ganz  in  eure  Gewalt  zu 
bekommen,  so  habt  ilir  eine  zu  hohe 
Vorstellung  von  eurer  Kraft, 

26.  huiCf  der  Aegle. 

27.  in  numerum  ludere,  nach 
dem  Takte  des  Gesanges  tanzen,  s. 
G.  IV,  175.,  in  numerum  ist  mit 
energischer  Kürze  gesagt,  s.  v.  a. 
in  numerum  conßciendum,  so  dass 
ein  Takt  herauskommt. 

30.  Orphea,  Die  Verschleifung 
des  kurzen  e  mit  der  folgenden 
Kürze  findet  sich  in  den  EKlogen 
nur  an  dieser  Stelle. 
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Namque  canebat,  uti  magDum  per  ioane  coacta 
semina  terrarumque  animaeque  marisque  fuiseent 
et  liquidi  simul  ignis;  ut  bis  ex  omnia  primis, 
omnia,  et  ipsc  tener  roundi  concreverit  orbis; 
tum  diirare  solum  et  discludere  Nerea  ponto 
coeperit  et  renim  paulathn  siimere  fonnas; 
iamque  Dovum  terrae  stiipeant  lucescere  solem, 
altius  atque  cadant  summotis  nubibus  imbres, 
incipiant  silvac  cum  priroum  surgere,  cumque 
rara  per  igoaros  erreut  animalia  montis. 
hinc  lapides  Pyrrbae  iactos ,  Saturnia  regna 
Caucasiasque  refert  volucres  furtumque  Prometbei. 


35 


40 


31 — 40.  Epicur's  Ansicht  von  der 
Entstehung  der  Welt.  Anfangs  gab 
es  nur  einen  unermesslichen  leeren 
Raum  {magnum  inane),  und  in  ihm 
die  noch  ungeschiedenen  Uratofle 
(eoacta  semina)  oder  Atome,  näm- 
lich Erde,  Lufl  lanima),  Wasser 
und  Feuer  (aus  den  feinsten  Ato- 
men bestehend,  daher  iiquidus  ge- 
nannt). Aus  diesen  ersten  Stofllini 
{his  primit)  entwickelte  sich  Alles, 
selbst  der  Himmel  (mundi  orbis). 
Dttnn  ward  die  Erde  allmählich  fest 
(hart),  schloss  die  von  sich  abge- 
sonderten Gewässer  {Nerew^  Sohn 
des  Panttu  und  der  Terra^  (jemahl 
der  Doris  und  Vater  der  50  Nerei- 
den, nach  dem  Neptun  der  wich- 
tigste Meergott)  im  Meere  ein  und 
entwickelte  dann  selbst  die  ein- 
zelnen Gegenstande  der  Erdober- 
fläche. —  Wie  sehr  diese  Anschau- 
ung mit  dem  Inhalt  des  ganzen 
Liedes  flbereinstimml,  zeigt  die  Dar- 
Btellang  des  Lueretius  de  r.  n. 
1^159—264,  nach  welcher  die  Liebe 
allein  das  Weltall  regiert  (vgl.  Lucr. 
äe  r,  n.  I.  21 :  renan  naturam 
soU  gubemas\, 

33.  his  ex  omn,  pr.  Die  Präposi- 
tion ex  ist  ebenso  gestellt  wie  oben 
V.  19.  Gewöhnlich  wird  gelesen:  i// 
his  exordia  primis,  s.  d.  Anh. 

35.  durare  in  der  intransitiven 
Bed.  hart  werden  ist  selten ,  steht 
aber  90  schon  bei  Ennius:  sed  quasi 
ferrttm  aut  lapis  dttrat,  rarenter 


gemitum  conaiur  trahens.  ponto 
ist  abl.  instrum.,  durch  das  Meer- 
bett sondert  sich  Nereus  ab,  vgl. 
Cic.  Tnsc.l,  10,  20:  iram  et  eupi- 
ditaiem  loeis  discluHi :  iram  in  pec- 
tore^  cupiditaiemsubterpraecordia 
loeavit, 

38.  alque.  Der  Partikel  atque  die 
zweite  Stelle  im  Satze  anzuweisen 
hat  sich  Verg.  in  den  Georg,  und 
derAen.  nicht  erlaubt  und  auch  in 
den  Bucol.  findet  sich  ausser  dieeer 
Stelle  kein  weiteres  Beispiel;  an- 
dere Dichter  waren  darin  weniger 
bedenklich;  wie  Hör.  epod.  8,  11. 
17,  4.  sat.  I,  5,  4.  6,  131.  7,  12. 

39.  cum  pr.j  während  zuerst 

40.  ignarosy  weil  die  Berge  frü- 
her noch  keine  Thiere  gesehen  hat- 
ten. 

41  f.  Den  Mythus  von  der  Er- 
neuerang des  Menschengeschlechtes 
dnrdi  die  von  Deucalion  und  Pyrrha 

Seworfenen  Steine  erzählt  Orid. 
let.  I,  348—415,  der  auch  1,  89 
bis  1 1 2  vom  goldenen  Zeitalter  an- 
ter der  Herrschaft  des  Saturn  be- 
richtet. Der  Titane  Prometheus 
hatte  dem  Jupiter  das  Feuer  ent- 
wendet und  es  den  Menschen  ge^ 
bracht,  wofür  er  zur  Strafe  m  ei- 
nen Felsen  des  Gaucasus  geschaüe- 
det  wurde,  wo  ein  Adler  (oofucret) 
ihm  die  während  der  Nacht  stets 
wieder  wachsende  Leber  aushackte. 
42.  Um  die  unausgesetzte  Thä- 
tigkeit   des  Adlers  zu    bei.,    fft- 
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his  adiungit ,  Hylan  nautae  quo  foDte  relictum 

clamassent,  ut  litus  ^Hyla,  Hyla*  omne  sonaret; 

et  fortunatam,  si  nunquam  armenta  fuissent,  45 

Pasipbaen  nivei  solalur  amore  iuvenci. 

a,  virgo  infelix,  quae  te  dementia  cepitl 

Proetides  implenint  falsis  mugitibus  agros : 

at  noD  tarn  turpis  pecudum  tarnen  uUa  secuta  est 

coDCubitus ,  quamvis  coUo  timuisset  aratnim  50 

et  saepe  in  levi  quaesisset  cornua  fronte. 

a ,  virgo  infelix ,  tu  nunc  in  montibus  erras : 

ille  latus  niveum  moUi  fultus  byacintbo 

ib'ce  sub  nigra  pallentis  ruminat  berbas 

aut  aliquam  in  magno-  sequitur  grege.   ^claudite ,  Nympbae»      55 

Dlctaeae  Nympbae,  nemorum  iam  claudite  saltus, 

si  qua  forte  ferant  oculis  sese  obvia  nostris 

errabunda  bovis  vestigia;  forsitan  illum 

aut  berba  captnm  viridi  aut  armenta  secutum 

perducant  aliquae  stabula  ad  Gortynia  vaccae.  60 


braucht  Yerg.  den  plar.  vBiucret 
und  erweckt  dadorcn  die  Vorstel- 
laog,  als  waren  es  mehrere  Vögel, 
die  sich  gegenseitig  ablösten.  Zu 
gleicbem  Zweck  ffebraucht  auch 
Prop.  ni,  20,  14  den  plor.:  Gar- 
g^nis  et  tatiuM  fuit  obdurescere 
vuUUy  Caueanas  etiam  si  patere- 
mmr  atet, 

43  f.  Aus  der  Argonautenfahrt 
wird  des  Hercules  Trauer  um  sei- 
nen von  den  Nymphen  in  Mysien 
ihm  geraubten  Uebling  Hylat  her- 
ausgegriffen. 

45---60.  Silen  besingt  ferner  das 
Sefaicksal  der  Ptuiphaa,  der  Toch- 
ter des  Sei  und  Gattin  des  Minos, 
welche  auf  Anstiften  des  auf  den 
Minos  erzürnten  Neptun  von  Liebe 
zu  einem  Ton  ihm  geschaffenen 
weinen  Stier  erffillt  wurde  und 
also  unglficklicher  war,  als  selbst 
die  Töchter  des  tirynthischen  Kö- 
nigs ProHuM  y  die  sich  im  Wahn- 
sinne ffir  Kflhe  hielten. 

46.  MolaHir,  Da  die  Dichter  öfter 
das,  was  sie  besingen,  als  eine  von 
ihnen  ausgehende  Thätigkeit  dar- 
stellen, s.  ▼.  63,  so  erklärt  mand. 
SL  gewöhnlich  so :  'Silen  singt,  wie 

Yngü  L    6.  Aafl. 


Patipkae  sich  mit  der  Liebe  des 
Stieres  tröstet',  doch  s.  d.  Anh. 

52—60.  Während  die  Königin 
unstät  in  den  Bergen  umherirrt 
(▼.  52),  ruht  der  Stier  bald  auf  dem 
Lager  von  Hyacinthen,  welches  ihm 
Pasiphae  in  ihrem  Wahnsinn  an  der 
ihm  wohl  bekannten  Stelle  hat  be- 
reiten lassen  (v.  53.54),  bald  ver- 
lässt  auch  er  die  gewohnten  Statten 
(v.  55).  Dann  fordert  die  Königin 
die  Nymphen  auf,  Ihr  bei  der  Ein- 
fangung  des  verfolgten  Stieres  be- 
hfllfUch  zu  sein  (v.  55—60). 

52.  virg9  (v.  47  u.  52)  s.  zu  E. 
3,  29. 

53.  moUi  AvacinMo  vgl.  Diod.  b. 
bist.  III,  69 :  o^a&ai  Si  xal  w/iaciv 
svvas  iv  ttvTi^  TtXeiove  i^  ävb'c^v 
navToSanSv.  —  fitUüM»  Ueberdie 
Dehnung  d4  Endsilbe  s.  z.  A.  VD, 
398. 

54.  pattentü  herb.  Die  Griser 
haben  die  gelblich  graue  Farbe  (s.  z. 
E.  2,  47)  nicht  an  sich,  sondern  nur 
im  dichten  Schatten  der  Eiche. 

56.  Dioiaeae,  die  kretischen. 
Diote,  ein  Gebirge  Kreta's. 

60.  Gortynia^  von  Gortyna,  einer 
Stadt  auf  Kreta. 
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tum  canit  Hesperidum  miratam  mala  puellam ; 
tum  Phaethontiadas  musco  circumdat  amarae 
corticis  atque  solo  proceras  erigit  alnos. 

Tum  canit,  errantem  Permessi  ad  flumiua  Gallum 
Aonas  in  montb  ut  duxerit  una  sororum 
utque  viro  Phoebi  chonis  adsurrexerit  omnis; 
ut  Linus  haec  illi  divino  carmine  pastor 
floribus  atque  apio  crinis  ornatus  amaro 
dixerit  'hos  tibi  dant  calamos,  en  accipe,  Musae, 
Ascraeo  quos  ante  seni ,  quibus  ille  solebat 
cantando  rigidas  deducere  montibus  ornos. 
bis  tibi  Grynei  nemoris  dicatur  origo. 
ne  quis  sit  lucus,  quo  se  plus  iactet  Apollo.' 
quid  loquar,  aut  Scyllam  Nisi ,  quam  fama  secuta  est 


65 


70 


61.  Den  Mythus  von  der  Atalanta, 
der  Tochter  des  Schoeneas,  und  ih- 
rem Wettlauf  mit  dem  Hippomenes 
8.  Ovid.  Met.  X,  560—707. 

62.  PhaeihanHadetf  die  Töchter 
des  Helios  (der  auch  nach  seinem 
cognomen  foe&atv  Phaetkon  ge- 
nannt wird,  8.  A.  y,  105),  wurden 
bei  der  Trauer  um  den  Tod  ihres 
Bruders,  der  gleichfalls  Phaethon 
hiess,  in  Erlen  verwandelt,  s.  Ovid. 
Met.  II,  340—366.  Die  Verwand- 
lung  wird  dem  Silen  selbst  wegen 
seiner  lebhaften  Beschreibung  der- 
selben beigelegt 

64 — 73.  Um  das  Andenken  des 
Com.  Gallus  zu  ehren,  Ifisst  Verg. 
mit  Benutzung  einer  Fiction  He- 
siods  (Theog.  22  u.  23.  29—34) 
den  Silen  singen :  Eine  der  auf 
den  aonischen  Höhen  des  Helikon 
in  Böotien  wohnenden  Musen  führte 
den  Gallus,  dessen  Seele  am  Ufer 
des  auf  dem  Helikon  entspringen- 
den und  sich  in  den  copaischen 
See  mündenden  Permesntt  umher- 
irrte, in  die  Musenversammlung. 
Achtungsvoll  erhoben  sich  Alle,  der 
festlich  ffeschmückte  (erinis  om,, 
8.  z.  A.  V.  608)  Linus  reichte  ihm 
die  Syrinx,  welche  die  Musen  früher 
dem  sangeskundigen  Hesiodus  aus 
Ascra  in  Böotien  verehrt  hatten, 
und  forderte  ihn  auf,   den  mit  ei- 


nem Tempel  des  Apollo  versehenen 
Hain  bei  der  Stadt  Grynium  an 
der  Küste  Aeoliens  in  Kleinasien 
zu  besingen;  thueerdies,  so  werde 
kein  Ort  dem  Apollo  lieber  sein  als 
dieser.  Nun  hatte  Gallus  in  seiner 
Nachbildung  der  Gedichte  des  Eu- 
phorion  (s.  z.  E.  10,  50)  den  gry- 
neischen  Hain  besungen.  Er  soll 
also,  wieSappho  undAlcaeus  (vgl. 
Bor.  carm.  11,  13,  21—40),  die  Hö- 
rer durch  die  Kunst  entzücken, 
welche  er  im  Leben  mit  Meister- 
schaft getrieben  hatte. 

66.  viro  sagt  V.  um  nicht  das 
tonlose  pron.  is  zu  gebrauchen, 
ebenso  A.  II,  146.  159.111,  299.  VI, 
174.  233.  615.  VII,  155.  VIII.  13, 
vgl.  z.  G.  HI,  412. 

67.  Linus,  der  mythische  Singer 
eines  weitberühmten  Klageliedes 
auf  einen  früh  verstorbenen  Jüng- 
ling (vgl.  Preller,  Griech.  Mytho- 
logie I,  377—379). 

68.  apio :  nam  id  defunetorum 
epuiis  feralibus  dicatum,  Plin.  nat. 
hist. XX,  113.  —  amaro,  Plin.  ib.: 
sapore  acri  et  fervido. 

74-77.  Zum  Schlüsse  eilend  {quid 
loquar)  berichtet  der  Dichter  noch, 
dass  Silen  auch  von  der  schreck- 
lichen, aus  Ovid.  Met.  XIV,  1 — 67, 
und  Hom.  Od.  XU,  235—60  (vgl. 
auch   A.   ni,   420—28)   bekannten 
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Candida  succinclam  latrantibus  inguina  monstris 

Dulichias  vexasse  rates  et  gurgile  iu  alto 

a!  timidos  nautas  canibus  lacerasse  marinis; 

aut  ut  mutatos  Terei  narraverit  artus, 

quas  illi  Philomela  dapes,  quae  dona  pararit, 

quo  cursu  deserta  petiverii  et  quibus  ante 

infelix  sua  tecta  supervolitaverit  alis? 

omnia ,  quae  Phoebo  quondam  meditante  beatus 

audiit  Eurotas  iussitque  ediscere  laurus, 

üle  canit  —  pulsae  referunt  ad  sidera  valles  — 

cogere  donec  ovis  stabulis  numerumque  referri 

iussit  et  invito  processit  Vesper  Olympo. 
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ECLOGA  VU. 

MEUBOEUS.    CORYDON.    THYRSIS. 
Forte  8ub  arguta  consederat  ilice  Daphnis, 


SeyiU  gesongen  habe;  doch  ver- 
wechselt Vergil  hier,  wie  auch  an- 
dere römische  Dichter,  diese  Toch- 
ter des  Phorcys  mit  der  gleichna- 
migen Tochter  des  Ninu^  Königs 
TOQ  Megara.  Vgl.  Ober  letzteren 
I.  6.  1,  404  a.  Ovid.  Met.  VRl, 
1—150. 

74.  Zu  SeyUam  ist  ans  dem  zwei- 
ten Gliede  zu  erganzen  ui  mutatam 

76.  DulicMum,  eine  Insel  in  der 
Nihe  Ithaka's,  zar  Herrschaft  des 
Odysteos  gehöriff. 

78—81.  DenMythas  von  Tereus, 
der  Pkilameia  und  Proene  s.  Ovid. 
Met  VI,  412-676;  vgl.  aochG.  IV, 
15.  511. 

80.  ftfo  eunuj  mit  welchem,  ihr 
bis  dahin  noch  unbekannten  Flu^^e. 
—  ant0y  vor  ihrem  Fluse  in  em- 
saroe  G^enden.  Es  wird  der  Phi- 
lomela also  schwer,  sich  von  ihrem 
bisherigen  Aufenthaltsorte  zu  tren- 
nen und  sich  in  ihre  Nachtigallen- 
natar  zu  finden.  Aehnlich  heisst 
et  hl  der  CiriM  (s.  Einl.  p.  3)  von 
der  in  einen  Vogel  verwandelten 


Scylla :  ut  ienui  corucendem  aethe- 
ra  penna  caeruleü  sua  teeia  super- 
volitaverit alis, 

82-86.  Phoebus  hatte  häufig  am 
Burotas  seinem  Lieblinge^  dem  Spar- 
taner Hvacinthus  (s.  zu  E.  3,  63), 
dergleichen  Mythen  vorgesungen 
(meditari). 

85.  cogere  iussit^  uns  Hirten 
nämlich.  —  stabulis ,  s.  z.  E.  2, 
30. 

86.  invito,  weil  der  Olymp  noch 
Kerne  länger  dem  Silen  gelauscht 
hätte. 

EeL  7.  Diese  Ekloge  ist,  wie 
E.  5 ,  eine  Studie  des  Vergil.  Sie 
ist  nicht  einer  einzelnen  Idylle 
nachffebildet,  sondern  in  der  von 
Theokrit  geschaffenen  Form,  in 
engem  Anschluss  an  seinen  Sprach- 
gebrauch und  mit  Benutzung  wört- 
licher Uebertragungen  von  Vergil 
Sedichtet.  —  Der  Kuhhirte  (v.  11) 
[eliboeus  erzählt,  wie  unter  dem 
Vorsitze  des  Hirten  Daphois  zwei 
Hirten,  Thyrsis  und  Corydon,  auf 
der  Gemeindewiese  des  Dorfes  An- 
des  sich  in  einen  Wettgesang  ein- 
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compulerantque  greges  Corydon  et  Thyrsis  in  unum, 

Thyrsis  ovis ,  Corydon  distentas  lacte  capellas, 

ambo  florentes  aetatibus,  Arcades  ambo, 

et  cantare  pares  et  respondere  parati. 

huc  mihi ,  dum  teneras  defendo  a  frigore  myrtos, 

▼ir  gregis  ipse  caper  derraverat ,  atque  ego  Daphnim 

aspicio.   ille  ubi  me  contra  videt '  ocius '  inquit^ 

*huc  ades,  o  Meliboeel  caper  tibi  salvus  et  haedi; 

et ,  si  quid  cessare  potes ,  requiesce  sub  umbra. 

huc  ipsi  potum  venient  per  prata  iuvenci, 

hie  viridis  tenera  praetexit  anindine  ripas 

Mincius ,  eque  sacra  resonant  examina  quercu. 

quid  facerem  ?  neque  ego  Alcippen ,  nee  Phyliida  habebam, 

depulso8  a  lacte  domi  quae  clauderet  agnos; 


10 


15 


Hessen ,   in   welchem  Thyrsis  un- 
terlag. 

1.  argutusj  von  sanftem  Winde 
bewegt,  säuselnd ,  dagegen  wird  E. 
8,  22  ein  Hain  argvHtwi  genannt, 
weil  er  stets  von  den  Liedern  der 
sich  in  ihm  aufhaltenden  Hirten 
wiederfaallt. 

2.  Vgl.  Theokr.  6,  \,  2 :  Ja^xaz, 
%a}  Jd^'ts  6  ßovKoXoe  ea  ira 
X^^ov  Tov  ayälar  nox^  *A^are 
övvayayov ' 

4--&^  Vgl.  Theokr.  8, 3.  4 :  ajupto 

kvaßcjf  auwoj  cv^iirdev  SeSatjfth^taf 
afA^ü)  aeloBv, 

4.  Arcadet  steht  als  AppellatiT- 
begriff:  wahre  Arkadier,  vgl.  E.  10, 
32. 

5.  Mit  dem  cantare  verbanden 
die  Hirten  die  BegrifTe  desStagens 
und  Sptelens,  s.  Eiol.  p.  15.  Ueher 
den  Inf.  bei  par  und  paraius  s.  zu 
E.  5,  1.  cant.par.  Diesem  Urtheile 
widerspricht  der  Ausgaq^  des  Wett- 
kampfes  nicht,  denn  siegte  diesmal 
anch  Corydon,  so  siegte  doch  viel- 
leicht das  nächste  Mal  Thyrsis. 
Dass  beide  für  gleich  grosse  Sänger 
gehalteB  wurden,  geht  auch  aus  v. 
16  hervor. 

6 — 8.  Während  Meliboeus  damit 
beschäftigt  ist,  die  zarten  Gewächse 
durch  UmwickeluDg  mit  Stroh  ge- 


gen den  im  Frühjahr  auch  in  Gallia 
cisalpina  sich  noch  einstellenden 
Nachtfrost  zu  schützen,  verlauft 
sich  seine  Herde  zu  dem  v.  1  be- 
schriebenen Platze.  Melib.  geht 
ihr  nach,  und  siehe,  da  erblickt  er 
den  Daphnis.  —  atqtu  dient  als 
ein  accentuirles  und  häufig  dazu, 
die  unmittelbare  Zeitverändong 
zweier  Handlungen  zu  bezeichnen; 
ist  die  zweite  Handlung  eine  uner- 
wartete, so  kann  es  durch:  und 
siehe,  da,  und  sogleichubei- 
setzt  werden ,  vgl.  A.  IV ,  261 ; 
VH,  29;  X,  219.  derraverai,  s. 
Einl.  p.  7. 

7.  Vgl.  Theokr.  8,  49:  <S  r^ya, 
lav  Xevxav  eUycäv  äveö. 

II.  iuoenci.  Gememt  sind  die 
Stiere  ^esDaphniSf  die  so  gut  ein- 
geschult waren,  dass  sie  von  selbst 
(ipsi,  vgl.  E.  4,  21)  dan:h  die 
Wiesen  zur  Tränke  gingen,  so  dtss 
ihr  Herr  sich  nicht  weiter  am  sie 
zu  kümmern  brauchte  und  im 
Schatten  der  Eiche  ruhen  konnte. 

13.  taerm-qumuy  die  Eiche  war 
dem  Jupiter  heilig,  s.  G.  III,  332. 
—  Vgl.  Theokr.  5,  46:  idt  nahtv 
ßofißsvvTi   jtmi  #/iaf  «aa«   /iiSU#- 

14.  Aleippe  und  PAy/Zi«  besorg- 
ten die  häuslichen  Gesehifle  für  den 
Corydon  und  Thyrsis. 
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et  certameu  erat,  Corydon  cum  Thyrside,  magnum. 

{>oslhabui  tarnen  illonim  mea  seria  iudo. 

ailerms  igitur  contendere  versibus  amlto 

coepere,  alternos  Musae  meminisse  Yolebant. 

bos  Corydon,  illos  referebat  in  ordine  Thyrsis.  20 

c.    Nymphae,  noster  amor,  Libetbrides,  aut  mibi  Carmen, 
quäle  meo  Codro,  concedite  —  proxuma  Phoebi 
▼ernbus  ille  facit  —  aut ,  si  non  possumus  omnes, 
bic  arguta  sacra  pendebit  flstula  pinu. 

T.       Paslores ,  hedera  crescentem  ornate  poetam,  25 

Arcades,  invidia  nimpantur  ut  ilia  Codro; 
aut,  si  ultra  placitum  laudarit,  baccare  frontem 
cingite ,  ne  vati  noceat  mala  lingua  futuro. 

c.      Saetosi  caput  hoc  apri  tibi,  Delia,  parvus 
et  ramosa  Micon  vivacis  comua  cervi.  30 


16.  Die  W.  Corydon  c,  Thyrt. 
sind  AppositioD:  auf  der  anderen 
Seite  gab  es  einen  grossen  Welt- 
kaBff,  Corydon  und  Thjrrsis. 
^  18.  V|gLTbeokr.8,61 :  ravrauiv 
ir  Si  aftotßaUiv  oi  neudes  ae^oov, 

t9.  DieMasen  wollten,  dass  die 
beiden  Wettsinger  (über  die  Auslas- 
rang  des  Sobjeetsaccusativs  in  der 
Constr.  des  acc.  c.  inf.  s.  zu  A.  II, 
432)  sich  der  von  ihnen  (den  Musen) 
gelehrten  Knnst  des  Wechselge- 
ianges  erinnerten. 

p.  V^l.  Theokr.  9,  14:  ovrcäs 
Jaa^i€  attCBr  ^f^^^y  ovxw£  Si  Me- 
vaAMos.  r—  in  ordine  ^  der  Reihe 
nach,  aoch  A.  VUI,  620;  ordine 
wirde  heissen:  in  gehöriger  Weise, 
(hrid.  Met.  V,  335:  vestramque 
wdki  refer  ordine  Carmen ;  vgl.  £. 
I,  73.  G.  I,  425.  lY,  4.  376.  537. 
A,  I,  703.  V,  53.  102.  VI,  723.  VII, 
276.  «r  ordine,  ununterbrochen 
fort,  Tgi.  G.  III,  341.  IV,  507.  A.  1, 
456.  V.  773.  VII,  130.  177. 

21.  Libetbrides  von  Libethrtu, 
einer  den  Mnsen  heiligen  Grotte 
Bit  cioer  Quelle  am  Helikon. 

23.  jfkcit.  Deber  die  Dehnung  der 
EadAlbe  s.  s.  A.  VII,  174. 

24.  pendere  mit  blossem  abl.  ge- 
Mrt  der  Diekteraprache  an.  —  saera 
pinm^  dem  Pan  nämlich.  —  Wer 


seine  Kunst  aufgab,  weihte  das 
Werkzeug,  dessen  er  sich  bis  da- 
hin bedient  hatte,  dem  Gotte,  unter 
dessen  Schutze  seine  Kunst  stand. 
Ueber  Codrus  s.  z.  £.  5,  11. 

25.  Da  Corydon  in  seinem  Liede 
von  sich  gesprochen  hat,  so  muss 
Thyrsis,  dem  Charakter  des  amö- 
bäischen  Liedes  gemäss,  in  seinem 
Ge^enliede  ebenfalls  von  sich  reden, 
meint  also  mit  dem  erescens  poifU 
und  dem  vates  futurui  sich  selbst. 
hedera,  der  barchische  Ehrenkranz, 
der  nur  den  ausgezeichnetsten  Dich* 
tem  zuertheilt  wurde,  vgl.  £.  8,  13. 

27.  ultra  placitum,  über  Gebühr, 
gegen  seine  Ueberzeugung ,  um 
durch  übertriebenes  Lob  nach  dem 
Glauben  der  Alten  die  Strafe  der 
Götter  auf  den  Gelobten  herabzube* 
schwören.  Man  entkräftete  derglei- 
chen Zauber  unter  anderen  Mitteln 
auch  dadurch,  dass  man  sich  sauber- 
zerstörende  Krauter,  zu  denen  das 
baeear  gehörte,  umband. 

29 — 32.  £in  junger  Jäger  weiht 
der  Diana  {Delia)  die  Erstlinge  der 
Jagd  und  gelobt  ihr,  wenn  sie  ihm 
stets  {proprium  von  dem  Bleiben- 
den, s.  A.  I,  73)  gute  Jacd  (Aoc) 
gebe,  ein  marmornes  Standbild. 

30.  vivax,  weil  man  dem  Birsche 
ein  sehr  langes  Leben  zuschrieb. 
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si  proprium  hoc  fuerit,  levi  de  marmore  tota 

pimiceo  stabis  suras  evincta  cothurno. 

T.      Sinum  lactis  et  haec  te  liba ,  Priape ,  quotannis 

expectare  sat  est :  custos  es  pauperis  horti. 

nunc  te  marmoreuin  pro  tempore  fecimus;  at  tu,  35 

si  fetura  gregem  suppleverit,  aureus  esto. 

c.      Nenne  Gaiathea,  thymo  mihi  dulcior  Hyblae, 
candidior  cycnis,  hedera  formosior  alba, 
cum  primum  pasti  repeteut  praesepia  tauri, 
si  qua  tui  Corydonis  habet  te  cura,  veuito.  40 

T.      Immo  ego  Sardoniis  videar  tibi  amarior  herbis, 
horridior  rusco,  proiecta  yihor  alga, 
si  mihi  non  haec  lux  toto  iam  Ipngior  anno  est. 
ite  domum  pasti,  si  quis  pudor,  ite  iuvenci. 

c.      Muscosi  fontes  et  somno  moUior  herba  45 

et  quae  vos  rara  viridis  tegit  arbutus  umbra, 
solstitium  pecori  defendite;  iam  venit  aestas 
torrida ,  iam  lento  turgent  in  palmite  gemmae.  . 

dinien  einheimische  Art  Ranunkel 
von  sehr  bitterem  Geschmack.  Der 
Genuss  dieses  Krautes   sollte  den 


3t.  tota,  im  Gegensatze  zum 
Brustbilde. 

32.  cothurnus^  die  Jagdschuhe, 
die  bis  zur  Mitte  des  Beins  reichten 
und  mit  Riemen  fest  zugeschnürt 
wurden.  Die  purpurnen  Riemen  des 
Kothurns  (A.  1,  337)  wurden  auf 
dem  Marmor  mit  Farbe  nachgeahmt 
—  Wegen  des  sing.  s.  z.  E.  8,  2. 

33 — 36.  Halte  Gorydon  der  Diana 
eine  Statue  aus  Marmor  gelobt,  so 
gelobt  Thyrsis  dem  Feldgotle  Pria- 
pus,  einem  Sohne  der  Venus  und 
des  Bacchus,  eine  Statue  aus  Gold. 
Ein  Brustbild  aus  Marmor,  mit  dem 
sich  Gorydon  bis  jetzt  begnügt 
hatte,  war  seinem  Gegner  schon 
früher  zu  gering  erschienen. 

35.  i9  marm.  fec,  Horal.  sat. 
II y  3,  183:  ut  in  circo  tpatiere  ei 
aeneus  ui  tU$,  —  pro  tempore, 
ix  TüSv  na^orrafry  nach  meinen 
jetzigen  Umständen. 

37.  Nerine-Nereis^  eine  Tochter 
des  Meergottes  Nereus.  —  thymo 
Hyblae^  s.  z.  £.  1,  55. 

38.  alba.  Es  gab  zwei  Arten  von 
Epheu,  einen  helleren  und  einen 
dunkleren. 

4  t.   Sardon.  herb,y  eine  in  Sar- 


Mund  krampfhaft  zum  Lachen  ver- 
ziehen. 

44.  ite  domum^  denn  die  Geliebte 
wartet;  siguispudor,  wegen  eurer 
Unersättlichkeit. 

45.  1.  m.  Vgl.  Tbeokr.  15,  125 : 
uaXaxtorBQoivnvat,  Mitdem ganzen 
Verse  vgl.  Theokr.  8,  37:  H^aevai 
xai  ßaravai,  yXvxsQOv  ^rvrbv. 

46.  et  quae  vos  cet.  für  ei  ar- 
bute^  quae  fontes  et  herbam  tegü, 
wie  die  Dichter  in  der  Anrede  öfter 
den  nom.  statt  des  voc.  setzen, 
vgl.  A.  VUI,  77.  XI,  464.  —  rara. 
Da  der  immergrüne  Erdbeerbaum 
sein  Laub  zur  Zeit  der  Sonnen- 
wende wechselt,  so  ist  es  dann 
noch  nicht  so  dicht,  um  voUstin- 
dig  gegen  die  Sonne  zu  schützen. 

47.  pecori j  dat.  commodi,  den 
jedoch  nur  die  Dichter  zu  defen' 
dere,  arcere  und  pellere  hinzu* 
fügen;  vgl.  G.  III,  255.  —  Vgl. 
Theokr.  8,  39:  tovto  ro  ßovxSXwr 

46.  lento,  Servius:  Bene  iarde 
frondere  vites  eommemorai  in 
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T.       Hic  focus  ei  taedae  piDgues,  hie  plurimus  ignis 
semper  et  adsidua  postes  hiligine  nigri ; 
bic  tanUim  Boreae  curamus  frigora ,  quantum 
aut  numerum  lupus  aut  torrentia  flumina  ripas. 

c.      Stant  et  iuoiperi  et  castaneae  hirsutae, 
strata  iacent  passim  sua  quaeque  sub  arbore  poma, 
omnia  nunc  rident :  at  si  fonnosus  Alexis 
moniibus  bis  abeat ,  videas  et  flumina  sicca. 
T.      Aret  ager;  vitio  moriens  sifit  aeris  herba; 
Liber  pampineas  invidit  collibus  umbras : 
Phyliidis  adventu  nostrae  nemus  omne  virebit, 
luppiter  et  laelo  descendet  plurimus  imbri. 

c.      Populus  Alcidae  gratissima ,  yitis  laccho, 
formosae  myrtus  Veneri ,  sua  laurea  Phoebo : 
Phyllis  amat  corylos ;  illas  dum  Phyllis  amabit, 
nee  myrtus  vincet  corylos  nee  laurea  Phoebi. 
T.      Fraxinus  in  silvis  pulcherrima ,  pinus  in  hortis, 
populus  in  fluviis,  abies  in  montibus  altis: 
aaepius  at  si  me ,  Lycida  formose ,  revisas, 
fraxinus  in  silvis  cedat  tibi ,  pinus  in  hortis. 
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yenetia^  quae  est  provincta  fH- 
gidUor. 

49.  Vgl.  Thepkr.  1 1 ,  51  j  ivri  9^ 
(v JUc  fuft  Hcu  vno  97fo9^  COCOLfiaXOV 

50.  posUs  fuligine  nigri.  Die 
Wohnangen  der  Aermeren  hatten 
keine  Raachfinge,  der  Rauch  zog 
durch  OeffbuDgeo  in  der  Decke  und 
durch  die  Fenster  und  Thüren. 

51.  52.  Vgj.  Theokr.  9,  20. 21 : 
ix^f  ^<  TO«  ovS*  oifov  (ä(fav  x^^' 
fuaros   ij  vofdos   Koqvtav   a/uvioto 

53 — 60.  Die  beiden  Strophen  53 
bis  56  und  57—60  enthalten  eine 
Nachbildung  und  Erweiterung  des 
Inbalts  der  beiden  folgenden  Stro- 
phen des  Theokrit:  8,4 1-;-48:  ivy 

fiäJUacai    CftavBa  nhrjquwiiv^   xai 

ßtU^tt  noelvt   ai  9^  av  aifdqnri, 

ravai,  navxii  fa^,  navrq  9i  vofuü, 
nttttxq  3i  /iloMTOi  av&ara  nkfi- 
^otmiv,  xal  ra  via  tf^iiptxai,  iv&a 


xaXa  NeUs  iniviüceraif  cU  8*  av 
a^i^Tj,  x^  ''^^^  ß^^  ßoCKOfv  x^^ 
ßoes  avore^i. 

53.  Slant,  kraftiff  stehen  da,  es 
prangen.  —  Die  Kastanienbaume 
sind  rauh  von  der  Menge  der  Fruchte 
in  stachlichten  Schalen. 

56.  abir€  findet  sich  mit  dem 
abl.  der  Trennung  in  guter  Prosa 
nur  bei  der  Angabe  des  Amtes,  das 
man  verlässt,  wie  eonsulatu,  magi- 
siralu, 

58.  Den  Gedanken:  „der  Wein- 
stock verdorrt'*  drückt  Thyrsis  se- 
ziert und  nicht  schmeichelhaft  fOr 
den  RacchuB  aus.  —  Die  Gonstruc- 
tioo  invidere  alicui  aliquid  konunt 
im  V.  noch  vor  G.  I,  503.  A.  IV, 
234.  VIII,  509  und  XI,  42,  in  der 
Prosa  erst  bei  den  Schriftstellem 
des  silbernen  Zeitalters. 

60.  luppiter^  vgl.  G.  I,  418.  II, 
419. 

61.  Aleidttt,  Hercules,  s.  z.  A. 
VI,  123.  —  lacchuM,  s.  zu  E.  6, 15. 

65.  Die  in  Girten  gezogene  ptnttf 
ist  der  Pinien-  oder  Zirbelbaum. 
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M.    Haec  memini,  et  victum  frustra  contendere  Thyrsim. 
ex  illo  Corydon  Corydon  est  tempore  nobis.  70 


ECLOGA  VIIL 

DÄMON.    ALPHESIBOEUS. 

Pastorum  Musam  Damonis  et  Alphesiboei, 
immeinor  herbarum  quos  est  inirata  iuvenca 
certantis ,  quorum  stupefactae  carmine  lynces, 
et  mutata  suos  requierunt  flumina  cursus, 
Damonis  Musam  dicemus  et  Alphesiboei. 

Tu  mihi ,  seu  magni  superas  iam  saxa  Timavi, 


70.  Seit  der  Zeit  ist  Corydon 
mir  ein  Gorvdon,  d.  h.  der  Name 
Corydon  selbst  ist  Ehrentitel  ge- 
woraen  and  bezeichnet  xar^  i^oxriv 
den  trefliichsten  Dichter;  vgl. 
Quint.  X,  If  112:  Cicero  apud 
poiteroi  id  consecutus  est,  ut-  iam 
non  hominis  nomen^  sed  ehquen- 
Üae  habeatur.  —  Weniger  gewählt 
drückt  Theokrit  (8, 92)  denselben  Ge- 
danken mit  den  Worten  aus:  K^ 
rovrof  n^Sro£  naoa  not/Mai  Jaupvii 
fyerra.  —  Die  EigenthömUchkeit 
der  Ton  Vergil  gewählten  Figur  be- 
zeichnet Quint.  inst.  IX^  3,  67  mit 
den  Worten:  verho  idem  verUum 
pluM  tignificanter  tubiungitur. 

EeL  %•  In  dieser  Ekloge,  wel- 
che den  Wettstreit  des  Dämon  und 
Alphesiboeus  enthält,  besingt  Dä- 
mon die  Versweiflung  eines  Hirten 
über  die  Untreue  seiner  Geliebten, 
Alph.  die  Zaubermittel,  die  ein 
Landmädchen  anwendet,  um  den 
ungetreuen  Liebhaber  zu  sich  zu- 
rückzuführen. Auch  dies  Gedicht 
ist  eine  Studie  des  Vergil.  Er  hat 
in  ihm  den  Inhalt  der  2.  und  3. 
Idylle  des  Theokrit  zu  einer  Dich- 
tnnff,  der  er  die  Form  der  zweiten 
Idylle  gab,  verschmolzen. 

1 — 5.  Gleichen  Sinn  für  den  Ge- 
sang zeigen  Thiere  und  leblose  Na- 
turgegenstiade  E.  6,  27  — 29.  ~ 
pastorum  ist  mit  Musam  zu  ver- 


binden und  s.  V.  a.  Muta  sifvestris 
(E.  1,  2),  rustiea{^.  3,  84),  agre- 
siis  (E.  6,  8).  —  iuoenea.  Der 
sing,  steht  in  collectivem  Sinne, 
wie  häufig  bei  Verg.,  auch  zwischen 
plur.,  wie  E.  4,  40.  G.  ü,  443.  III, 
410. 

4.  Der  acc.  suos  cursus  hängt 
nicht  von  requierunt  ab,  sondern 
ist  als  accus,  limit.  zumutata  hin- 
zugefügt Der  Sinn  also:  nachdem 
die  Flusse  ihren  natürlichen  Laitf 
zu  den  Sängern  hin  abgewandt  ' 
haben,  stehen  sie  still  und  lauschen 
dem  Gesänge. 

6—13.  Diese  Verse  enthalten  eine 
Widmung,  welche  mit  dem  Inhalt 
der  Ekloge  in  keiner  Verbindung 
steht.  Servius  bezog  die  Anrede 
(t.  6)  auf  Augustus.  Andere  unter 
den  alten  Erklärern  stellten,  wohl 
durch  V.  10  verleitet,  die  Vermu- 
thung  auf,  dass  die  Zuschrift  an 
Asinius  Polio,  den  Besieger  der 
Parthiner,  gerichtet  sei.  War  diese 
Ansicht  richtig,  so  musste  die  Ek- 
loge im  J.  39  gedichtet  sein.  Da  dub 
dieses  Datum  mit  der  Hypothese,  nach 
welcher  sämmtliche  Eklogen  in  den 
Jahren  41—30  verfasst  sein  sollet, 
übereinstimmt,  so  hat  diese  weniger 
verbürgte  Annahme  allmählich  die 
besser  begründete  Erklärung  ver- 
drängt Haben  wir  aber  in  den 
Eklogen,  wie  sie  gegenwärtig  vor^ 
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fl^  oram  lllyrici  legis  aequoris,  —  en  erit  unquam 
flledies,  mihi  cum  liceat  tua  dicere  facta? 
en  erit»  ut  liceat  totum  mihi  ferre  per  orbem 
lobSophocleo  tua  carmiua  digna  cothurno? 
atepriDcipium,  tibi  desinam.  accipe  iussis 
cannioa  coepta  tuis  atque  hanc  sine  tempora  circum 
inter  Tjctricis  hederam  tibi  serpere  laurus. 

Frigida  vix  caelo  noctis  decesserat  umbra, 
nun  ros  in  tenera  pecori  gratissimus  herba, 
ucumbens  tereti  Dämon  sie  coepit  olivae. 


10 


15 


iiegfo,  fine  zweite  Recension  vor 
OBS.  welche  Vergil  in  den  Jahren 
27—25  vollendete,  so  liegt  kein 
Grand  mehr  vor,  von  der  Interpre- 
tation des  Servius,  mit  der  sowohl 
die  Erhabenheit  der  an  dieser  Stelle 
fcvihlten  Ansdrocke,  als  auch  die 
apälere  Entwicklongder  vergilischen 
Mchtong  völlig  flbereinstimmt,  ab- 
nweichen. 

Zir  Batimmung  der  Zeit,  in 
veldier  die  Widmung  geschrieben 
ist,  bieten  sich  folgende  Momente 
dir:  1)  Durch  einen  grossen  Erfolg 
da  Kaisers  fühlte  sich  Vergil  dazu 
n%efordertdeD  kriefferischen  Ehren 
des  Gniss  des  Dichters  hinzuzu- 
fifenlv.  12. 13).  -2)  Augnstus  be- 
ud  sich  nicht  in  Rom,  sondern  auf 
oier  durch  Stürme  aufgehaltenen 
Reise  von  Griechenland  nach  Italien 
(T.  6.  7).  3)  Vergil  hatte  bereits 
da  Plan  gefasst  die  Thaten  des 
AogBstas  zum  Mittelpunkt  eines 
E^  zo  machen  (v.  8).  4)  Er  wurde 
aodi  durch  eine  Arbeit,  deren  Voll- 
cadang  nicht  ganz  nahe  zu  sein 
sdücn,  an  der  Ausführung  dieses 
Ptaocs  gehindert  (v.  7.  8). 

liienMch  ist  es  wahrscheinlich, 
dasi  die  Verse  G— 13  im  Jahre  30 
▼ntet  sind,  in  welchem  Vergil 
■it  der  Dichtung  der  Georgica  be- 
Khiftigt  war  und  Augustus,  durch 
die  Nachricht  von  einem  Soldaten- 
MlMaode  erschreckt,  eilig  von  Sa- 
*••  nach  Rom  zurückkehrte.  Auf 
dtr  Veberfahrt  wurde  er  zweimal, 
^acnt  an  der  italischen ,  dann  an 


der  illyrischen  Küste  durch  Stürme 
aufgehalten.  Man  konnte  also  in 
Rom  über  den  Weg,  den  er  zu 
nehmen  beabsichtigte,  nicht  unter- 
richtet sein. 

Da  Vergil  die  Widmung  ohne 
jede  Verbindung  in  die  in  sich  ab- 
geschlossene Dichtung  eingeschoben 
nat,  so  ist  anzunehmen,  dass  die 
übrigen  Theile  der  Ekloge  früher, 
nach  v.  12  wohl  auf  Anregung  des 
Augustus  selbst  gedichtet  sina. 

6.  mihi  dativus  etbicus.  —  (Jeher 
die  Auslassung  des  Namens  s.  z. 
E.  4,  10.  II.  —  Timavi,  Serv.: 
'ubi,  ubi  es,  o  Augv*te^  nve  Fene" 
tiae  flumen  tranicendis;  nam  Ti- 
mavus  /luvius  est  Fenetiae* 

7.  en  unquatriy   s.  zu  E.  1,  67. 

10.  Servius:  'ae  si  diceret:  qtiam- 
quam  impar  tit  ingenium  meum 
laudibut  luii,  nam  tuae  landet 
merenlur  exprimi  Sophoeieo  tan- 
tum  cothurno.' 

11.  a  le  princ.j  Rom.  II.  IX,  97: 
iv  aoi  fiev  Irj^tOy  oto  8*  a^^o/utu^ 
vgl.  E.  3,  60  u.  s.  d.  Anh.  —  An 
dieser  Stelle  des  Verses  gestattete 
sich  Vergil  den  Hiatus  zwischen 
einer  Kürze  und  einer  Länge,  vgl. 
E.  3,  79.   6,  44. 

12.  earmina,  die  Lieder  des  Dä- 
mon und  Alphesiboeus. 

13.  UeberdenEpheus.zuE.7,25. 

15.  est  ist  hinter  herba  ausge- 
lassen, weil  der  Dichter  zum  Nach- 
satze eilt,  vgl.  G.  in,  326.  A.  VII, 
374. 

16.  Leitet  V.  den  logischen  Vor- 
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D.  ^Nascere  praeque  diem  veniens  age,  Lucifer,  almum,  Str.  a. 
coDiugis  indigDo  Nisae  deceptus  amore 
dum  queror  et  divos ,  quamquam  nil  testibus  illis 
profeci ,  exlrema  moriens  tarnen  adloquor  hora.  20 

incipe  Maenalios  mecum ,  mea  tibia,  versus. 
Maenalus  argutumque  nemus  pinosque  loquentis  b. 

semper  habet;  semper  pastorum  ille  audit  amores 
Panaque ,  qui  primus  calamos  non  passus  inertis. 

incipe  Maenalios  mecum ,  mea  tibia  j  versus.  25 

Mopso  Nisa  datur:  quid  non  speremus  amantes?  c. 

iungentur  iam  grypes  equis ,  aevoque  scquenti 
cum  canibus  timidi  venient  ad  pocula  dammae. 
Mopse,  novas  incide  faces:  tibi  ducitur  uxor; 
spargc,  marite,  nuces:  tibi  deserit  Hesperus  Oetam.  30 


dersatz  mit  vix  und  dem  plusqpf. 
ein,  60  lässt  er  den  logischen  Nach- 
satz in  der  Regel  mit  cum  oder  et 
(^ue)  folgen,  asyndetisch,  wie  hier, 
reiht  er  ihn  nur  noch  A.  III,  90. 
X,  659  und  XII,  650  an.  —  tereti 
olivae^  der  aus  Olivenholz  verfer- 
tigte Hirtenstab. 

17 — 20.  Der  unglückliche  Lieb- 
haber, dessen  Klagen  Dämon  singt, 
hat  die  Nacht  durchwacht  und  sieht 
jetzt  den  Morgenstern  den  Tag  ver- 
kündigen, derseine  Geliebte  (coniuxj 
wie  dasselbe  Wort  v.  66  den  Ge- 
liebten bezeichnet),  die  ihm  so  oft 
bei  den  Göttern  Treue  geschworen 
hatte,  aber  seiner  Liebe  nicht  werth 
war,  mit  dem  glücklichen  Neben- 
buhler Mopsus  verbinden  soll. 

21.  Maenalut,  ein  Berg  Arka- 
diens. 

22.  Die  Fichten  heissen  aus  dem- 
selben Grunde  loquentet  (\a\.  A.  XI, 
458.  XII,  475),  aus  welchem  der 
Hain  argutum  genannt  wird,  s.  zu 
E.  7,  l. 

24.  UeberPan  s.  zu  E.  2,  33. 

26 — 28.  Da  einem  Mopsus  sich  die 
reizende  Nisa  verbindet,  so  kann 
man  ebenso  unnatürliche  Verbindun- 

Sen  in  der  Liebe  erwarten,  als  wenn 
ie  Greife  einträchtig  mit  den  Pfer- 
den am  Joche  zögen  (if/n^.,  vgl.  £. 
3,  91),  oder  furchtsame  Damhirsche 


mit  den  Hunden  zur  Tranke  kämen. 
So  haben  wir  hier  eine  Steigerung: 
die  feindlichsten  Tbiere  werden, 
durch  die  Menschen  gezwungen,  ein- 
trächtig arbeiten,  ja  sie  werden  aus 
eigenem  Antriebe  ihre  gegenseitige 
Feindschaft  aufgeben  und  friedfertig 
neben  einander  hergehen.  Das  Letz- 
tere wird  allerdings  erst  später  ge- 
schehen können  als  das  firstere, 
darum  aevo  tequenti, 

27.  Die  Greife  (grypes),  ein  Fa- 
belthier  des  Alterthums,  an  Grösse 
einem  Löwen  gleich,  mit  Flügeln 
und  dem  krummen  Schnabel  eines 
Raubvogels  versehen ,  lebten  in  fort- 
währendem Kampfe  mit  den  stets 
berittenen  Arimaspen,  einer  Völker- 
schaft im  äussersten  Nordosten, 
s.  Herod.  HI,  116.  IV,  13.  72,  da- 
her  ihre  Feindschaft  mit  den  Pfer- 
den. 

28.  timidi.  Verg.  giebt  den  W. 
damma  und  lalpa  (vielleicht  zur 
Vermeidung  des  o/uoioTeXavTor)  das 
gemu  matcul.j  s.  G.  I,  183.  Ul, 
539. 

29 — 30.  Das  dem  Mopsus  bevor- 
stehende Glück  sich  ausmalend  be- 
zeichnet der  unglückliche  N^en- 
buhler  die  Hauptmomente  des  heuti- 
gen Tages:  die  Abführung  der  Braut 
aus  dem  elterlichen  Hanse  unter 
Fackelbegleitung;    den  Hochzeita- 
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incipe  MMtialios  mecum ,  mea  tibia ,  rersus. 
o  digno  coniuncta  riro,  dum  despicis  omnia 
dumqae  tibi  est  odio  mea  fistula  dumque  capellae 
tunutuiDque  supercilium  promtsaaque  barba, 
nee  corare  deum  credis  mortalia  quemquam. 

incipe  Maeaalios  mecum ,  mea  tibia ,  versus, 
■aepibus  in  nostris  parvam  te  roscida  mala  — 
(lux  ego  Tester  eram  —  vidi  cum  matre  legealem. 
aller  ab  undecimo  tum  me  iam  acceperal  auDUs; 
iaiD  fragiUs  poteram  ab  terra  contiugere  ramos. 
ul  Tidi,  ul  periil  ut  me  malus  abstuül  error  I 

incipe  MaenaUoa  mecum,  mea  libia,  versus, 
nunc  scio,  ({uid  sit  Amor;  duris  in  Cottbus  illum 
aut  Tmaros  aut  Rbodope  aul  exlremi  Garamanles 
nee  ^eoeris  noslri  puerum  nee  sanguinis  edunl. 

incipe  Maenalios  mecum,  mea  libia,  versus, 
nunc  et  ovis  ultro  fugiat  lupus,  aurea  dura« 

■   entbrannte 


G2 


Khmtiu,  wahrend  desaen  der  Briu- 
tigani  unter  dietufder  StnwcTer- 
Hrnmelte  Jugend  Nüsse  (UBwarT; 
du  Betrtten  des  eubiU  zur  Zeil, 

«0  der  t»ti  SonnentintcrgBng  aber 

dcDitheiMlUdieaOBfa  erscheinende 

hbdtdilem    dies    GeUrge    bereiti      laie  'iSof  an  ifiäviv  ms  fttv  Ttifi 

leriMsen  hat.  —  novai  ine.  fatal.      3\'fi6s  iäip9rj. 

das  Nene,  was  frülier         «—45.  Vgl.  A.IV,  385—67  « 


dich  sah,  i 
Liebe!  —  malui  error,  Ueües- 
WRbn.  —  Den  HisluB  zwischen  zwei 
Lingen  gestattet  sich  Vergil  in  den 
Elüogen  nur  liioter  der  'A.  und  5. 
Areis.  —  Vgl.  noch  l'heokr.  2,  8: 


Bftch  Hiebt  eaatirte,  bezeichnet,  so 
briul  e«  oft  in  den  Satt  den  Be- 
griir des AnhDgs  einer  Thäligkell; 
M  hier:  fange  tn,  Fackeln  (aus 
KitupiDtn)  lu  schneiden,   vgl.  A. 

TU,  bsA.  viH,  eea. 

11—33.  OiefrübersowJihlerische 
Kim  beinthel  den  Mopsus!  So  stra- 
fn  die  Götter  den  lJel>erTnnth. 

U.  hin.  nipare.  In  ihrem 
Cebcnauihe  schalt  die  Nisa  dn  An- 
iMm   pncbtvolle    Brauen    stnip- 

el  and  seinen  wohlgezogenen 
flbeimissig  laog,  —  in  laa- 
fitv,  in  dem  umhegten  Garten,  so 
»  iaiit  G.  IV,  130. 

IS.  ligmUm,  vom  Baume  pflük- 
ba,  Tgl.  E.  2,  51.  3,  70.  92. 

W.  alter  ai  tmd.,  i,  h.  er  war 
Zaudern  11. in  das  andere  oder 
liAMe  Jabr  setieteD,  vgl.  E.  i,  49. 

II.  Vi  vidi,  ul  pariil  wie  ich 


Theokr.  3,  15.   Iti. 

44.  7>naru(,  ein  Gebirge  in  Epi- 
nis.  ~~  Rhodope,  s.  zu  E.  6,  30. 
—  «xlrtmi  Garamanlai,  weil  die 
Gsramiuten.  ein  Volk  Afrikas  ober- 
halb Gätuliens  (des  heotigcn  Fes- 
tan),  den  enllegenaten  Theil  der  da- 
malB  bekannten  Erde  bewolinten, 
vgl.  A.  VI,  794. 

45.  edvnl.  Die  Dichter  gebrau- 
chen häuGg  nach  griechischer  Weise 
das  Prses.  von  einer  schon  abge- 
schlossenen, aber  durch  ihre  Wir- 
kungen in  die  Gegenwart  reichen- 
den Handlung;  so  hier  edunl,  t£- 
Kxavai,  sie  haben  ihn  erzeugt  und 
sind  »eine  Ellern.  Vgl.  A.  Vllt, 
141.  294.  IX,  J66.  X,  518. 

52 — 50.  Amor  vermag  das  Wider- 
natQiliche  natürlich,  üas  Unmög- 
liche möglich  EU  machen.  —  auraa 
mala,  Quitten,  wie  E.  3,  71. 
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mala  ferant  quercus,  narcisso  floreat  alous, 
pinguia  corticibus  sudent  electra  myricae,  h. 

certent  et  cycnis  ululae ,  sit  Titynis  Orpheus,  56 

Orpheus  in  silvis,  inter  delphinas  Arion. 

incipe  Maenalios  mecum ,  mea  tibia ,  versus.  hl 

saevus  Amor  docuit  natorum  sanguine  matrem  47  g. 

commaculare  manus.   cnidelis  tu  quoque,  mater!  — 
cnidelis  mater  magis  an  puer  inprobus  ille?  49 

incipe  Maenalios  mecum ,  mea  tibia ,  versus.  %i 

inprobus  ille  puer ;  cnidelis  tu  quoque ,  mater  —  60 

omnia  vel  medium  fiant  mare.   vivite ,  silvae :  58  i. 

praeceps  a<$rii  specula  de  montis  in  undas 
deferar;  extremum  hoc  munus  niorientis  habeto.  60 

desine  Maenalios,  iam  desine,  tibia,  versus.' 

Haec  Dämon;  vos,  quae  responderit  Alphesiboeus, 
dicite,  Pierides;  non  omnia  possumus  omnes. 

A.      ^Effer  aquam  et  molli  cinge  haec  altaria  vitta   Ämistr.  a. 
verbenasque  adole  pinguis  et  mascula  tura,  65 


53.  Den  Bernstein  schwitzten 
nach  der  Fabel  (vgl.  Ovid.  Met.  II, 
364  f.)  die  Erlen  oder  Pappeln  des 
Eridanos  ans,  nicht  aber  niedrige 
Gesträuche,  wie  die  Tamarisken 
{myricae). 

54.  Ueber  den  Schwanen gesang 
Gic.  Tusc.  1,  30,  73:  itaque  com- 
memoraU  ui  eygni^  qui  non  sine 
causa  ApoUini  dioali  sinl,  ted 
quod  ab  eo  divinationem  habere 
videantur,  qua  pravidenlet^  quid 
in  morte  boni  sit,  cum  canlu  ei 
voluptate  moriantur :  sie  ...  esse 
faciendum,  —  Ueber  die  Constnic- 
tion  von  certare  s.  zu  E.  5,  8.  — 
Der  schlichte  Hirtensanger  Titynis 
könnte  ein  Orpheus  (s.  zu  E.  3, 
46)  und  ein  Arion  (s.  Ovid.  Fast, 
n,  79—118)  sein. 

47-— 49.  Amor  trieb  Medea  dazu 
ihre  beiden  Kinder  zu  ermorden,  als 
lason  sich  mit  Glaoce,  der  Tochter 
des  korinthischen  Fürsten  Greon,  ver- 
mählte, vgl.  Ovid.  Met.  VII,  350—97. 

50.  58.  'Ruchlos  war'  der  An- 
trieb des  Gottes,  grausam  die  That 
der  Mutter;  (frevelhaft  wäre  es 
ihnen  zu  folgen)   eher  möge   das 


Meer  alles  bedecken.  Lebet  wohl, 
ihr  Wälder.:'  Mit  diesen  Worten 
entsagt  der  Verzweifelnde  dem  Ver- 
langen nach  Kache  und  beschlieast 
seinem  Leben  gewaltsam  ein  Ende 
zu  machen. 

60.  habeto»  Anrede  der  treulosen 
Geliebten,  der  er  sein  Leben  als 
letztes  Geschenk  darbringt  Vgl. 
Theokr.  23,  20:  Ba>^  toi  ^X&ay 
Xoiad'ia  tavTa  qn'^aiy,  tov  iftay 
ß^oxov. 

61.  desine,  transitiv,  wie  E.  5, 
19.  —  Vyl.  Theokr.  1, 131:  A^rr« 
ßovxoXixas  Moiaai,  iie,  Xryer* 
aoiöae. 

62—63.  Den  höheren  Gesang  des 
Alphes.  sollen  die  Musen  selbst  (s. 
zu  E.  3,  85)  vortragen,  weil  er,  der 
Dichter,  dazu  nicht  im  Stande  sei. 
So  erkennt  Vergil  dem  folgenden 
Gesänge  den  Preis  zu. 

64-67.  Die  Zauberin  steht  bei 
einem  auf  dem  Hofe  aufgerichteten 
Altare  und  fordert  ihre  Gehilfin 
Amaryllis  auf,  die  Vorbereitungen 
zur  magischen  Feier  zu  treffen: 
nimlich  Weihwasser  (aus  dem 
Hause)  zu  bringen,  den  Altar  mit 
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coniugis  ut  magicis  sanos  avertere  sacris 
experiar  sensus;  nihil  hie  nisi  carmiDa  desunt. 

ducite  ab  urbe  domum ,  mea  carmina,  ducite  Daphoim. 
cannina  vel  caelo  possunt  deducere  lunam, 
carmioibus  Circe  socios  mutavit  Ulixi, 
frigidus  in  pratis  cantaDdo  rumpitiir  anguis. 

ducite  ab  urbe  domum ,  mea  carmina,  ducite  Daphnim. 
terna  tibi  haec  primum  triplici  di?ersa  colore 
licia  circumdo ,  terque  haec  altaria  circum 
effigiem  duco;  numero  deus  impare  gaudet. 
necte  üribus  nodis  ternos,  Amarylli,  coiores: 
necte,  Amarylli,  modo  et  ^Veneris'  die  ^vincula  necto/ 

ducite  ab  uri>e  domum,  mea  cannina,  ducite  Daphnim. 
limus  ut  hie  durescit ,  et  haec  ut  cera  liquescit 


b. 
70 


c. 

75 


d. 


eiaer  wollenen  Binde  zn  umwin- 
den und  von  Gift  strotzende  Zauber- 
kräuter und  männlichen  (der  für 
den  vorzüglichsten  galt)  Weihrauch 
zu  verbrennen.  Vgl.  mit  diesem  und 
den  folgenden  Versen  A.  IV,  504 
bift  514. 

66.  coniugis f  s.  zu  v.  18.  — 
m/erierß,  vom  rechten  Wege  ab- 
weiden, also  verwirren  (Hom.  Od. 
XIV,  t78:  ßlanrBw  tpqivai  iiaas), 
am  ihn  in  Liebesraserei  zu  ver- 
setzen. 

67.  earm.j  Zauberformeln,  vgl. 
A.  IV,  487. 

68.  Vgl.  Theokr.  2,  17:  Vyf, 
Shu  TV  xrivov  iftcv  nori  SiOfia 
rar  äv8oa. 

69 — 71.  Die  Zauberinnen,  beson- 
ders die  tJMnalischen,  rühmten  sich 
der  Kunst,  den  Mond  durch  ihre 
Zaubereien  vom  Himmel  hemnter- 
zieken  zu  können,  vgl.  Hör.  ep.  5, 
45:  fiMM  näera  exeantaia  voee 
Tkutmim.  lunamque  e^elo  dari;^, 
Ovid.  Met  XU,  263:  qmnn  de- 
dntxiMte  canmido  tmepe  reluetanti 
eomUhmt  eomuä  Lmiae, 

70.  Ueber  die  von  der  C^ee  ver- 
wandelten Gelahrten  des  Ulysses  s. 
Hom.  Od.  X,  203—43. 

71.  Schlangen  (die  hier  wie  E.  3, 
93  wegen  ihrer  nttOrlichen  Kälte 
flrigiäi$t!DMnni  weiden)  wollten  die 


Zauberer  durch  Bannspräche  {ea- 
nendo)  so  änffstigen  können,  das» 
ihnen  der  Leib  oder  Hals  platzte; 
so  sagt  Medea,  indem  sie  ihre  Zau- 
bermacht beschreibt,  Ovid.  Met.  VlI, 
199.  200  auch:  vipereas  rumpo 
verbia  et  carmine  fauees. 

73—77.  Wfihrend  die  Zauberin 
selbst  ein  Bildnis  des  Daphnis  mit 
drei  dreifarbigen  Faden  umwickelt 
und  um  den  Altar  trfigt,  muss  Ama- 
ryllis  ebenfalls  drei  dreifarbige  Fa- 
den unter  einer  Zauberformel  in 
Liebesknoten  schlingen,  um  das 
Herz  des  Geliebten  zu  fesseln. 

73.  toma,  drei  auf  Ein  Mal,  vgL 
E.  3,  30.  G.  L  232.  A.  V,  85.  560. 
—  iripL  eol.  Die  F&den  des  Bandes 
waren  dreifarbig:  weiss,  roth  und 
schwarz.  -—  Vgl.  Theokr.  2,  43: 
is  r^ie  anocntrdt»  xal  r^U  xoBb 
TtOTvta  tptovm, 

74.  Das  Bild  wird  um  den  Altar 
getragen  um  die  Einwirkung  der 
Gottheit  auf  das  Herz  der  Lieben- 
den zu  erflehen. 

77.  'Mete  modo,  „Knüpfe  nur^, 
d.  h.  thue  vor  der  Hand  nur  dies 
Eine,  aber  dieses  rasch,  vgl.  A.  I, 
389  und  Theokr.  2,  21:  nacü\ 
afia  i^ai  Xtye  ravra '  *  ra  Jiktp^oi 

79—82.  Die  Zauberin  hat  zwei 
Bildnisse  des  Daphnb  gefertigt,  das 
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uno  eodemque  igni :  sie  nostro  Daphnis  amore.  60 

sparge  molam  et  fragilis  incende  bitumine  laurus. 
Daphnis  me  malus  urit,  ego  hanc  in  Daphnide  laurum. 

ducite  ab  urbe  domum ,  mea  carmina ,  ducite  Daphnim. 
talis  amor  Daphnim ,  qualis  cum  fessa  iuvencum  e. 

per  nemora  atque  altos  quaerendo  bucula  lucos  85 

propter  aquae  rivum  viridi  procumbit  in  ulva, 
perdita,  nee  serae  meminit  decedere  nocti, 
talis  amor  teneat ,  nee  sit  mihi  eura  mederi. 

dueite  ab  urbe  domum ,  mea  carmina ,  ducite  Daphnim. 
has  olim  exuvias  mihi  perfidus  ille  reliquit,  90  f. 

pignora  cara  sui,  quae  nunc  ego  limine  in  ipso, 
terra  tibi  mando ;  debent  haee  pignora  Daphnim. 

ducite  ab  urbe  domum,  mea  carmina ,  ducite  Daphnim. 
has  herbas  atque  haec  Ponto  mihi  leeta  venena  g. 

ipse  dedit  Moeris  —  naseuntur  plurima  Ponto  —  95 

bis  ego  saepe  lupum  fieri  et  se  condere  silvis 
Moerim ,  saepe  animas  imis  excire  sepulehris 


eine  aus  Thon  (/tmiM),  das  andere 
aus  Wachs;  beide  legt  sie  jetzt  in 
das  Feuer  auf  dem  Altare,  um  sym- 
bolisch den  Wunsch  auszudrücken, 
das  Herz  des  Daphnis  möge  sich 
gegen  andere  Mädchen  ebenso  ver- 
harten,  wie  es  gegen  sie  in  Zärt- 
lichkeit zerfliessen  soll.  Dann  muss 
Amaryllis  Schrot  mit  untermischtem 
Salz  {mola,  womit  man  beim  Opfer 
die  Stime  des  Thieres  und  die  Al- 
täre bestreute)  und  dünne,  mit  Erd- 
Sech  bestrichene  Lorbeerreiser  (deren 
nistern  bei  Opfern  uud  Beschwö- 
rungen guten  Erfolg  andeuten  sollte) 
auf  die  Bildnisse  werfen,  damit  auch 
des  Daphnis  Herz  von  der  Liebes- 
gluth  der  Zauberin  angesteckt  werde. 
—  dureteil  —  liquetcil.  In  Bann- 
sprüchen werden  die  Reime  geliebt. 
--Vgl.  Theokr.  2,  28.  29:  casrovray 
xbv  9cnpav  iy(o  avv  Baiuov^  raxo}, 
cjQretxo&xr  vn  ä^onoso  Mvvo&os 
avrixa  Jihpn* 

80.  lieber  die  Vereinigung  der 
Elision  mit  der  Synizesis  s.  z.  A. 
X,  487. 

82.  in  Daphnide,  ganz  eigent- 
lich auf  den  Bildnissen  des  Daphnis. 


83.  Vgl.  Theokr.  2,  23:  Jilipts 
iu  aviaaev'  iyto  8*  iyii  JiX^^i 
iatpvav  aid'of, 

84.  iaiis  amor  -  qualis  cum  fessa 
für  taiis  amor  Daphnim  teneai, 
qualis  amor  est,  cum  bucula  ceU 

87.  perdiia,  s.  zu  E.  2,  59.  — 
serae  decedere  nocti,  der  nächt- 
lichen Kälte   ausweichen;   vgl.  G. 

III,  467.  IV,  23. 

88.  mederi,  von  seiner  Liebe,  sei 
es  durch  lösenden  Zauber,  oder 
durch  Gegenliebe. 

90  —  92.  Die  Zauberin  vergräbt 
einige  von  Daphnis  bei  ihr  zurück- 
gelassene Sachen  {exuviae,  s.  zu  A. 

IV,  496)  an  der  von  ihm  so  oft  über- 
tretenen  Schwelle  in  der  sichern  Er- 
wartung, dass  die  exuviae  ihr  nun 
mit  Hül^  der  Erde,als  Mitwalterin  des 
Zaubers,  den  Daphnis  zunlckfQhren 
werden.  —  debent,   nämlich  miAt. 

94 — 98.  Da  die  bisher  angewand- 
ten Mittel  ohne  Erfolg  geblieben 
sind ,  so  greift  die  Zauberin  jetzt 
zu  Zauberkräutem  (herbas  atque- 
venena),  die  Moeris,  ein  mächtiger 
Zauberer,  sich  aus  Pontus,  dem 
Lande  der  Medea,  verschafft  and 
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e  satas  alio  vidi  traducere  messis. 

ducile  ab  urbe  domnm,  inea  carmiDa,  ducite  Dapbnim. 

ineres ,  Amarylli ,  foras  rivoque  fluenti  100  h. 

ique  Caput  iace,  nee  respexeris.   bis  ego  Daphnim 

ediar;  nihil  ille  deos,  nil  carmina  curat. 

dacite  ab  urbe  domum ,  mea  carmina,  ducite  Daphnim. 

e ,  corripuit  tremuüs  altaria  flammis  i. 

te  sua,  dum  ferre  moror,  cinis  ipse.   bonum  siti  106 

o  quid  certe  est ,  et  Hylax  in  limine  latrat. 

mus?  an,  qui  amant,  ipsi  sibi  somnia  fingunt? 

te,  ab  urbe  venit,  iam  parcite,  carmina,  Dapbnis.' 


ECLOGA   IX. 


LYGIDAS.    MOERIS. 


Quo  te,  Moeri,  pedes?  an,  quo  via  ducit,  in  urbem? 


leren  Zauberkraft  sie  Proben 
en  hat. 

Das  fruge»  excantare^  d.  h. 
laten  aaf  anderen  Boden  zu 
,  war  inden  12-Tafelge8etzen 
ch  verboten. 

— 102.  Amaryllis  soll,  als 
}  Mittel,  die  Asche  vom  Altar 
shmen  und  rückwärts  und  ohne 
nzüsehen  (damit  nichtdie  wun- 
rkende  Macht  durch  mensch- 
Augen  entweiht  und  gestört 
)  in  den  fliessenden  Bach  wer- 
jro  auch  die  letzte  Spur  des 
•aphnis  Zurückgelassenen  zu 
hten.  Mit  der  Asche  seines 
sses  will  aber  die  Zauberin 
Ibst  von  der  Erde  tilgen,  will 
ite  letztes  Mittel  Furcht  an- 
rn;  daher  zögert  sie  mit  der 
Irung  des  Angedrohten,  s.  v. 
md  unterlässt  es  auch,  da  es 
)  anfangt  zu  wirken.  —  vgl. 
iesen  Versen  Theokr.  24,  91 

• 

.    trantque,  que  deutet   an, 
n^  nachträgliche  Bestimmung 
tiinzugefügt  wird. 
—  108.    Während  die  Asche 


weggenommen  werden  soll,  schlägt 
plötzlich  eine  Flamme  von  selbst 
aus  der  reinen  Asche  hervor,  was 
die  Zauberin  als  günstiges  Zeichen 
dem  allgemeinen  Glauben  gemäss 
(vgl.  G.  IV,  385)  aufnimmt. 

1 06.  netcio  quid  c.  est^  es  ist  et- 
was, ich  weiss  aber  noch  nicht,  was? 

EeL  9.  Wechselgesang  der  Hir- 
ten Lycidas  und  Moeris.  Das  Ge- 
dicht ist  der  7.  Idylle  des  Theokrit 
nachgebildet.  In  dieser  singen  Ly- 
cidas und  Simichidas  Lieder,  welche 
sie  selbst  erfunden  (v.  51)  oder  von 
den  Musen  gelernt  haben  fv.  92 — 
94).  Hier  recitiren  Lycidas  und 
Moeris  Verse  des  Menalcas,  wel- 
chem Moeris  früher  gedient  hat. 
Die  Scene  ist  in  der  Gegend  von 
Mantua,  die  Zeit  kurz  nach  der 
Aeckervertheilung  in  Norditalien, 
bei  welcher  Vergil  sich  durch  die 
Gunst  des  Augustus  in  dem  Besitze 
seines  Landgutes  erhalten  hatte, 
ohne  dadurch  den  Gefahren  zu  ent- 
gehen, welche  die  Unsicherheit  des 
Eigenthums  und  die  Rohheit  der 
neuen  Nachbarn  mit  sich  brachte. 

Dass  der  Dichter  sich  selbst  un- 
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M.       0  Lycida ,  vivi  penenimus ,  advena  nostri, 
quod  nuDquam  veriti  sumus,  ut  possessor  agelli 
diceret  *haec  mea  sunt:  veteres  migrate  coloni/ 
nunc  vidi,  tristes,  quoniam  Fors  oninia  versat, 
hos  illi  —  quod  nee  vertat  bene  —  luittimus  baedos. 
L.       Gerte  equidem  audieram ,  qua  se  subducere  coUes 
incipiunt  mollique  iugum  demittere  clivo, 
asque  ad  aquam  et  veteres,  iam  fracta  cacumina,  fagos 
omnia  carminibus  vestrum  servasse  Menalcan. 
M.       Audieras,  et  faina  fuit;  sed  carmina  tantum 
nostra  valent,  Lycida,  tela  inter  Martia,  quantum 
Chaonias  dicunt  aquila  veniente  columbas. 


10 


ter  dem  Namen  Menalcas  als  den 
Verfasser  der  einzelnen  Theile  des 
Wettgesanges  bezeichnet,  ist  die 
einstimmige  Meinung  des  Aiter- 
thums.  Selbst  Qaintiiian,  der  eine 
zu  weite  Ausdehnung  der  allego- 
rischen Erklärung  wohl  nicht  ge- 
billigt hat  (vgl.  1.  0.  Vllt,  6,  46: 
Mine  trantlatione  vero  in  Buco- 
lidt),  sagt  doch  über  v.  7—10: 
hoc  ioco  praeter  nomen  cetera 
propriis  decisa  sunt  verbfs^  verum 
non  pastor  Menalcat,  sedp''ergilius 
est  iHtelligendtu,  Das  lebensvolle 
Bild  der  Unruhe  und  Besorgnis, 
welches  die  Einleitung  v.  1—16 
entwirft,  ist  auch  jedenfalls  nach 
der  Natur  gezeichnet;  doch  ver- 
bietet die  Lobpreisung^  des  Menal- 
cas V.  17 — 20  und  die  Natur  der 
vorgetragenen  Gesänge  selbst  an 
weitere  Beziehungen  auf  das  Leben 
des  Dichters  zu  denken. 

Diese  (lesänge  bilden  nämlich 
zwei  Stropbenpaare,  in  denen  Ueber- 
tragungen  aus  Theokrit  (v.  23-25 
und  V.  39-43)  mit  Lobgesängen  auf 
Varus  (v.  27-29)  und  Caesar  (v.  46- 
60)  zusammengestellt  werden.  Die 
Disposition  der  7«  Idylle,  aus  wel- 
cher der  Uebergang  (v.  34—36) 
and  der  Schluss  (v.  59  —  66)  ent- 
lehnt sind,  gewährte  dem  Dichter 
die  Möglichkeit,  so  heterogene  Stoffe 
zu  einem  Ganzen  zu  vereinigen. 
Das  Gedicht  ist  also,  wie  E.  2. 3. 5. 
7.  Sy  eine  von  den  Stadien,  durch 


welche  sich  Vergil  zum  Meister  ia 
der  Dichtkunst  bildete. 

2.  vivi  perv.,  wir  haben  es 
erleben  müssen,  dass.  Unge- 
wöhnlich ist  die  Auslassung  von 
eo,  doch  gerechtfertigt  durch  Urgi- 
rung  des  Begriffes  der  Präp.  per, 
wonach  in  pervenire  schon  der 
Begriff  des  erreichten  Zieles  liegt, 
weshalb  es  Lukrez  und  Liv.  auch 
öfter  in  der  Bedeutung  anlangen 
ohne  Angabe  des  erreichten  Zieles 
gebrauchen.  Fivus,  und  stärker 
noch  vivuM  vidensque  öfter  hinxa- 
gefugt,  um  auf  selbsterlebte  schreck- 
liche Ereignisse  hinzudeuten.  Cic. 
pro  (ioint.  15,  50:  huic  aeerbissi- 
mum  vivo  videntique  funus  dU' 
citur. 

6.  In  nee  vertat  bene  steht  nee 
alterthümlich   als   verstärktes  non. 

7—10.  qua  se  nibd,  ,  .  .  fagat 
ist  Bezeichnung  der  Felder  Vergirs ; 
bei  aqua  ist  also  an  den  Mincins 
zu  denken.  —  se  subd.,  sich  in  die 
Ebene  verlieren. 

9.  laifi  fracta  cac,  s.  z.  £.  2,  3. 

IL  Audieras,  et  f,  /*. ;  freiUch 
hattest  du  es  wohl  gehört,  denn  es 
ging  die  Sage.  So  verbindet  et  öfter, 
besonders  bei  Dichtern,  zwei  gram- 
matisch coordinirte  Sätze,  von  de- 
nen der  zweite  dem  ersten  logisch 
subordinirt  ist,  vgl.  A.  III,  3fiä. 

13.  Chaoniae,  Bei  Dodona  in 
Epirus^  dem  Sitze  der  alten  Ghao- 
nier,  galten  die  Tauben  als  prophe- 
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quod  nisi  me  quacumque  novas  incidere  litesj 

anle  unistra  cava  monuisset  ab  ilice  cornix,  1& 

nee  tuus  hie  Moeris  nee  vi?eret  ipse  Menalcas. 

L.      Heu,  cadit  in  quemquam  taotum  scelus?  heu,  tua  nobis 

paene  simul  tecum  solacia  rapta,  Menalca? 

qois  caneret  Nymphas  ?  quis  humum  floreutibus  herbis 

spargeret  aut  viridi  fontes  induceret  umbra  ?  20 

vel  quae  sublegi  tacitus  tibi  carmina  ouper, 

cum  te  ad  delicias  ferres,  Amaryliida,  nostras? 

*Tityre,  dum  redeo  —  brevis  est  via  —  pasce  capeiias, 

et  potum  pastas  age,  Tityre,  et  inter  agendum 

occursare  capro  —  cornu  ferit  iile  —  caveto.'  25 

M.       Immo  haec,  quae  Varo,  necdum  perfecta,  cauebat: 

*Vare,  tuum  nomen,  superet  modo  Mantua  nobis, 

Ifantua  vae  miserae  nimium  vicina  Cremonae, 

Cantantes  sublime  ferent  ad  sidera  cycni.* 

L.       Sic  tua  Cyrneas  fugiant  examina  taxos,  30 


tische  Vögel.  Darum  werden  diese 
hier  als  die  berähmlesteo  Tauben 
ffenannt,  ebenso  wie  £.  1,  55  by- 
blüsche  Bienen  erwähnt  wurden. 

15.  Miniatra  cornix.  Krahenge- 
schrei  von  links  kommend  bedeutete 
GlAck  oder  Unglück,  hier  Unglück, 
weil  die  Krähe  auf  einem  h  o  b  1  e  n 
Baume  sass.*  Durch  dies  augurium 
ako  gewarnt,  vermied  er  auf  alle 
Weise,  sich  in  einen  neuen  Streit 
mit  deti  Veteranen  einzulassen. 

18.  solacia  nennt  Lyc.  die  Ge- 
dichte des  Verg.,  weil  ihre  Leetüre 
altein  Trost  in  dem  damaligen  Elend 
der  Zeit  lu  bieten  schien. 

19.  gtttf  caneret j  nämlich  wenn 
MenalcttM  getödtet  wäre. 

20.  umbra  stebt  metonymisch  für 
das  (Schatten  bietende)  Laub,  vgl. 
G.  1,  157.  —  inducere  hat  V.  nur 
hier  constniirt:  aliquid  aliqua  re, 
sonst  immer:  alicui  aliquid,  s.  E. 
5,  40.  G.  I,  106.  316.  A.  V,  379. 

21—25.  Oder  wer  sänge  uns  so 
artige  Hirtenlieder,  wie  jenes,  das 
ich  neulich  dir  abhorchte?  —  Jlma- 
rylÜM,  ein  im  Theokr.  häufig  vor- 
kommender Name  einer  Hirtin,  die 
hier  als  Repräsentantin  aller  lie- 

VMtil  1-    C.  Aufl. 


benswürdlgen    Hirtinnen     delidae 
nostrae  heisst. 

23-25.  Vgl,  Theokr.  3,  3-5  :  2V- 
Tv^^y  itäv  ro  xaXov  7r8ankafuv8f 
ßoaxs  TOS  afyas,  xal  Ttorl  rar  x^vav 
aye,  TItv^b'  xai  tov  ivo^x**^  '^^ 
Aißvxov    xvaxcjva    ^XdffoeOf    (lii 

26 — 29*.  Nach  der  dichterischen 
Anschauungsweise,  welche  die  be- 
lebte und  die  unbelebte  Natur  an 
Allem ,  was  das  menschliche  Herz 
in  Bewegung  setzt,  regen  Antheil 
nehmen  lässt,  sollen  hier  die  ge- 
sangliebenden (s.  zu  E.  8,  54) 
Schwäne,  deren  es  in  der  Gegend 
um  Mantua  viele  gab  (s.  G.  II, 
19S  f.),  das  Lob  des  Yarus  verkün- 
den, wenn  er  das  mantuanische  Ge~ 
biet  frei  hält  von  den  gewaltsamen 
Eingriffen  der  Veteranen. 

30—36.  So  wahr  ich  wünschte, 
dass  deines  Herrn  Wirthschafl,  de- 
ren Aufseher  du  bist^  mit  Bösem 
verschont,  mit  Gutem  gesegnet  sein 
soll:  so  sehr  wünsche  ich  auch, 
uocli  mehr  von  den  Liedern  des 
Men.  zu  hören. 

30.  Die  den  Bienen  nachtheiligen 
Taxusbäume  (s.  G.  IL  257.  IV,  47) 
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sie  cytiso  pastae  distendant  ubera  vaccae: 

iDcipe ,  si  quid  habes.   et  me  fecere  poetain 

Pierides,  sunt  et  mihi  carmina,  me  quoque  dicunt 

vatem  pastores;  sed  oon  ego  credulus  iUis. 

nam  neque  adhuc  Vario  videor  nee  dieere  Cinna 

digna ,  sied  argulos  inter  strepere  anser  olores. 

M.      Id  quidem  ago  et  tacitus,  Lycida^  mecmn  ipse  Toluto, 

si  valeam  meminisse;  neque  est  ignobile  earmen. 

*Hue  ades,  o  Galatea;  quis  est  nam  ludus  in  undis? 

hie  ver  purpureum ,  varios  hie  flumina  eireura 

fundit  humus  flores,  hie  eandida  populus  antro 

inuninet  et  lentae  texunt  umbraeula  vites; 

hue  ades;  insani  feriant  sine  litora  fluetus.' 

L.      Quid ,  quae  te  pura  solum  sub  noete  eanentem 

audieram  ?  numeros  memini ,  si  verba  tenerem. 

M.       'Daphni,  quid  antiquos  signorum  suspieis  ortus? 


40 
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heissen  cyrneische  oder  corsische 
(von  Kv^voi,  dem  ffriech.  Namen 
Goraika's),  weil  sie  denHoniff  dem 
corsischen  an  Bitterkeit  gleich  ma- 
chen würden. 

31.  eyiiso,  s.  E.  1,  7S. 

34>36.  Vgl.Theokr. 7,37-41:  km 
ya^  iyd}  Mourar  xanvMv  arSaa, 
Kfifui  läyavTi  TtatTts  noi9av  re^«- 
CTOV  iyd}  8e  TU  ov  raxvTtetS^f 
ov  Jav  ov  vaQ  nw,  Kar*  iftov 
ifo&r,  ovre  rov  iifd'Ajov  ^tKeXiSav 
vIktuii  rov  ix  Safio}  ovre  <PiXrjräv 
&Bioo>Vf  ßarQ^xPi  8e  nor^  ax^idas 
«US  TIS  i^leSa), 

35.  Der  bescheidene  Dichter  wagt 
es  noch  nicht,  sich  schon  jetzt  den 
gepiiesensten  Meistern  seiner  Zeit, 
einem  Varius  und  Cinna  an  die  Seite 
zu  stellen,  doch  zeigt  das  adhuc, 
dass  Verg.  die  Hoffnung  hegt,  dies 
spSter  wagen  zu  dürfen. 

36.  ansor  oL,  vgl.  Lucret  III,  6  -7 : 
quid  onim  contendat  hirundo  cy^ 
enü  ?  "Wenn  Verg.  statt  der  Schwalbe 
die  Gans  nennt,  so  geschieht  das 
wohl  nur,  um  2  Vögel  zu  nennen, 
die  derselben  Gattung  angehören. 

39—43.  Eine  Stelle  aus  den  Lie- 
besUlagen  desPolyphem  an  die  Ne- 
reide Ga/a/ea  bei  Theokr.  11,  42- 
49.  —  purpureum y  glänzend;  so 


nennt  Bor.  Od.  IV,  1,  10  die 
Schwane  purpureij  so  spricht  Valer. 
Fl.  HI,  178  von  oculU  purpurmt; 
vgl.  auch  A.  1,  591.  VI,  641.  — 
cand.  pop,,  die  Silberpappel. 

44 — 45.  numeroM  mem.  Der  Me- 
lodie erinnere  ich  mich;  wenn  ich 
nur  auch  den  Text  noch  wässte! 

46.  antiquos  signorum  ortus  ^b 
antiquorum  signorum  ortus.  Wer* 
den  im  Lat  2  Substantiva,  von 
denen  das  eine  von  dem  andern 
abhingig  im  genet.  steht,  zu  einem 
Begriffe  verbunden,  wie  hier  si- 
gnorum ortus,  so  gilt  es  dem  La- 
teiner gleich,  zu  welchem  der  bei- 
den Substantiva  ein  A^ject.,  ilas 
einem  derselben  angehört,  hiniuge- 
fQgt  wird.  —  Die  alten  Gesürne 
sind  die  Gestirne,  welche  seit  der 
Bildung  der  Welt  leuchten,  im 
Gegensatz  zu  dem  neu  entstandenen 
Gometen ,  der  bald  nach  Gaesars 
Ermordung  erschien  und  vom  Volke 
für  dessen  vergötterte  Seele  gehal- 
ten wurde,  s.  Sueton  Gaesar  S8. 
Nach  diesem  Gometen  sollen  die 
Landleute  sich  jetzt  richten:  denn 
er  ist  erschienen,  um  ihren  Werken 
Gedeihen  zu  bringen;  darum  sollen 
sie  unter  dem  Einflüsse  eines  so 
gütigen   Gestirnes   die   Obstbaume 
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ecce  Dionaei  processit  Caesaris  astnim^ 

astrum,  quo  segetes  gauderent  frugibus  et  quo 

duceret  apricis  in  collibus  uva  coloreni. 

insere,  Daphni,  piros;  carpent  tua  poma  nepotes.' 

omoia  fert  aetas ,  animum  quoque ;  saepe  ego  longos 

cantando  puerum  memini  me  condere  soles: 

DUDC  oblita  mihi  tot  carmina ;  vox  quoque  Moerim 

iam  fugit  ipsa ;  lupi  Moerim  ?idere  priores. 

sed  tarnen  ista  satis  referet  tibi  saepe  Menalcas. 

L.      Causando  nostros  in  longum  ducis  amores. 

et  nunc  omne  tibi  Stratum  silet  aequor  et  omnes, 

aspice,  ventosi  ceciderunt  murmuris  aurae. 

hinc  adeo  media  est  nobis  via;  namque  sepulchrum 

incipit  apparere  Bianoris :  hie ,  ubi  densas 

agricolae  stringunt  frondes,  hie,  Moeri,  eanamus; 

hie  haedos  depone,  tarnen  veniemus  in  urbem. 

aut  si,  nox  pluviam  ne  colligat  ante,  veremur, 

cantantes  licet  usque  —  minus  via  laedit  —  eamus; 

cantantes  ut  eamus,  ego  hoc  te  fasee  levabo. 

M.      Deeine  plura,  puer,  et,  quod  nunc  instat,  agamus; 

carmina  tum  melius,  cum  venerit  ipse,  canemus. 
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pfropfen;  dann  werden  noch  ihre 
Eokel  sieh  «n  den  Früchten  dieser 
Mome  laben  können. 

47.  Dione  war  als  Mutter  der 
Yenns  die  Ahnherrin  des  jnUschen 
Geschlechts,  s.  zu  E.  5,  28. 

51.  fftrt  ^m  au  fert  ^  animus  Ge- 
dichtnis. 

52«  eandere,  zn  Ende,  zu  Grabe 
bringen,  TgL  G.  I,  458.  Hör.  od. 
IV,  5,  29:  eondii  quuque  diem 
eoiiikus  in  muU;  so  noch  nicht  in 
der  kltssischen  Prosa. 

54.  bipi,  Plin.  nat.  bist.  Vlll,  34 : 
in  limlia  quoque  ereditur  lupo- 
nrm  visue  eise  nowius:  voeemque 
hominis  quem  jnnoret  eontemplen- 
tury  adimere  ad  praesens.  Daher 
das  Sprichwort:  lupus  in  fahula^ 
weil  oie  plötzliche  Ankunft  dessen, 
▼OD  dem  wir  reden,  uns  Terstom- 
men  macht 

56.  nostros  amores,  mein  Ver- 
langen nach  dem  Gesänge.  —  in 
longum  duc.f  eine  Neuerung  Verg.'s 


fQr  differre.  Mit  longus  bildet  V. 
noch  den  Prapositionrlausdruck  ex 
longo.  A.  IX,  64.  Andere  Priposi- 
tionalausdrucke  stehen  E.  4,  5.  7, 
2.  G.  11,   134.  244.  111,  348.  505. 

IV,  157  etc. 

59.  60.  Vgl.  Theokr.  7,  10.  11: 
x(W7t<o  rar  fisoarav  o96v  awfisQ^ 
ovSi  ro  aofia  afuv  ro  B^aaiXa 
Mare<paiveTO. 

59.  Ainc  adeo,  von  hier  gerade. 

60.  Bianor,  einer  der  Erbauer 
Mantua's. 

^  64. 65.  Vgl.  Theokr.  7, 35. 36 :  aXV^ 
ayt  J»  —  fry«  yaq  696q,  ivva  Be 
xai  üBd  —  ßouxoXiaoBc&usa&a' 
Tax    ofXSQOS  akkov  oraosi. 

65.  hoc  fasee  ^  die  Böckchen,  s. 

V.  62. 

66.  puir.  Die  Veriängerung  der 
kurzrn  Endsilbe  auf  r  findet  sich 
in  den  Ekloffen  nur  hier  und  10, 
69,  an  beiden  Stellen  vor  der 
Hauptcüsur  des  Verses. 
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ECLOGA  X. 

Exlrcmum  huuc ,  Arethusa ,  mihi  concede  laborem : 
pauca  meo  Gallo,  sed  quae  legat  ipsa  Lycoris, 
carmina  sunl  dicenda ;  neget  quis  carmina  Gallo  ? 
sie  tibi ,  cum  fluctus  subterlabere  Sicanos, 
Doris  amara  suam  non  intermisceat  undam : 
incipe;  sollicitos  Galli  dicamus  amores, 
dum  tenera  attondent  simae  virgulta  capellae. 
non  canimus  surdis,  respondent  omnia  silvae. 


EcL  10.  Klagelied  auf  den  Tod 
des  Elegikers  Cornelius  Gallus.  Die- 
ser mit  Vergil  eng  befreundete 
Dicliter,  welcher  von  Augustus 
durch  seine  Ernennung  zum  Prä- 
fecten  von  Aegypten  30  v.  Chr. 
einen  Beweis  des  höchsten  Ver- 
trauens erhalten  hatte,  sah  sich 
26  V.  Chr.  durch  Denunciatlonen, 
die  selbst  im  Senat  laut  wurden, 
in  seiner  Stellung  so  gefährdet, 
dass  er  seinem  Leben  ein  Ende 
machte.  Der  Zorn  des  Kaisers  ver- 
folgte ihn  noch  nach  seinem  Tode. 
Augustus  verlangte,  dass  Vergil  das 
Denkmal,  welches  er  dem  Freunde 
in  dem  4.  Buche  der  Georgica  ge- 
setzt hatte,  zerstöre.  Vergil  ge- 
horchte, widmete  aber,  da  er  das 
Andenken  des  Staatsmannes  nicht 
retten  konnte ,  dem  Dichter  diese 
NSnie. 

Das  Lied  besteht  aus  der  Einlei- 
tung, der  Klage,  der  Erinnerung  an 
die  Gedichte  des  Gallus  und  dem 
Schluss.  DieEin  leituug  v.  1 — S 
enthält  die  Versicherung,  dass  die 
Klage  ohne  jede  Bitterkeit  nur  dem 
Dichter  gelten  solle.  Die  Klage 
V.  9—36  ist  der  schönen  Nänie 
auf  den  Tod  des  Daphnis  (Theokr. 
1,66—141)  nachgedichtet.  Die 
Erinnerung  an  die  Gedichte  des 
Gallus  V.  37—69  gipfelt  in  dem  Lob 
der  Allmacht  des  Gottes,  welcher 
den  Mittelpunkt  seiner  Poesie  ge- 
bildet hatte.  In  dem  Schlüsse  v. 
70-77   drückt   Vergil   die  Ueber- 


zeugung  aus,  dass  sein  kleiues  Ued 
durch  die  Macht  der  Musen  den 
Ruhm  seines  Freundes  verewigen 
werde. 

1—5.  Arethusa,  eine  Oudlnym- 
phe,  die  vom  elischen  Flussgott  AI- 

Sheus  geliebt  und  verfolgt  unter 
em  Meere  (hier  nach  der  Mutter 
der  Nereiden  Doris  genannt,  wie 
es  E.  4,  32  Thetis  heisst)  nach  Si- 
ciiien  strömte  (cf.  G.  IV,  344.  A. 
III,  694—96.  Ovid.  Met.  V,  572-^ 
641)  und,  wie  viele  Quellnympheo, 
den  Hirten  für  eine  begeisternde 
Göttin  galt,  vgl.  E.  7,  21.  —  Sic^ 
vgl.  E.  9,  30. 

1.  extremum  laborem:  die  Er- 
füllung der  Pflicht  gegen  den  Freund, 
mit  welcher  der  Dichter  von  der 
bukolischen  Poesie  Abschied  nimmt. 

2.  Lycoris,  die  Geliebte  des  Gal- 
lus, die  er  unter  diesem  Namen  in 
seinen  Gedichten  gefeiert  hatte. 

3.  Diese  Worte  sind  mit  Be- 
ziehung auf  Augustus  geschrieben. 
'Ein  Lied  gilt  es:  wer  sollte  ein 
Lied  dem  Dichter  weigern.' 

4.  5.  So,  wie  mein  Lied  vor  bit- 
terer Empfindung,  magst  du  vor 
der  Berührung  deines  Verfolgeis 
stets  sicher  bleiben. 

6.  soUic.  am.  die  Liebesgedichtc. 

7.  Dieser  Vers  enthält  eine  von 
den  wenigen  Wendungen,  welche 
in  dieser  Ekloge  an  die  Form  der 
bukolischen  Dichtung  erinnern. 

8.  respondent  omnia  siloae,  es 
wiederhallen  Alles  die  Wälder,  vgl. 
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Quae  nemora  aut  qui  vos  saltus  habuere,  puellae 
Naides,  indigno  cum  Gallus  amore  peribat? 
nam  neque  Paniasi  ?obis  iuga ,  nam  neque  Pindi 
Ulla  moram  fecere,  ueque  Aooie  Aganippe. 
illum  etiam  laurus,  etiam  flevere  myricae, 
pioifer  illum  etiam  sola  sub  rupe  iacentem 
Maenalus  et  gelidi  fleverunt  saxa  Lycaei. 
stant  et  oves  circum ;  —  nostri  nee  poenitet  illas, 
oec  te  poeniteat  pecoris,  divine  poeta; 
et  formosus  ovis  ad  flumina  pavit  Adoois  — 
Tenit  et  upilio ,  tardi  venere  bubulci, 
UTidus  hiberna  venit  de  glande  Menalcas. 
omnes  ^nde  amor  iste,  rogant,  tibi?'  yenit  Apollo. 
^Galle,  quid  iosanis?'  ioquit  Hua  cura  Lycoris 
perque  uives  alium  perque  borrida  castra  secuta  est.' 
Tenit  et  agresti  capitis  Silvanus  honore 
florentis  ferulas  et  graudia  lilia  quassans. 
Fan  deus  Arcadiae  venit,  quem  yidimus  ipsi 
sanguiueis  ebuli  bacis  miuioque  rubentem. 
^ecquis  erit  modus?'  inquit  ^Amor  uon  talia  curat; 
nee  lacrimis  cnidelis  Amor  nee  gramina  rivis 
nee  cytiso  saturantur  apes  nee  fronde  capellae.' 
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10 


15 


20 


25 


30 


E.  1,5.  reipondere  Id  der  Bed.  von 
resonure  ist  eine  Neuerung  Verg.'s. 

9-12.  Vgl.  Theokr.  1,66-69:  «^ 
^on^  a^'  rjc^^ ,  oxa  Ja^^Q  ira- 
xero,  ytq  noxa  Nvfi^ai;  rj  xara 
IblvMtw  Mala  riunBa;  iq  xara  IHv 
Jor;  ov  yoif  bri  nora/wu)  fjtiyav 
^oav  9^X8%^  jivanm,  avd^  Airvas 
axoTftaVf  ov8^  "jix^os  it^v  vBa>^. 

10.  indigno  am.,  s.  E.  8,  18.  — 
peribat.    Andere  Lesart  veriret. 

13.  Ueber  die  LA.  der  Hand- 
schriften UnuH  t.  d.  Anh. 

13  — 16-  Vyl.  Theokr.  1,  71  ff.: 

XflVOV  fUtV  ^OfBSf  TflVOV  hltXOi  10QV' 

aavxo,  r^wop  x^*^  B(fvuoio  Xiatv 
txXavaB  9avavxa,  noXial  oi  na^ 
7ro00i  ßoBS,  noXlol  Sd  t$  rav^, 
sr^ilai  S^  ttv  daualat  xetl  nooruQ 
mcv^vTO. 

16.  17.  Vgl.  die  Note  zu  E.  3, 
84—91. 

18.  Ueber  Adwii$,  den  schönen 
LiebHng  der  Venus ,  s.  Ovid.  Met. 


X,  503—739  u.  Tgl.  Theokr.  1,  109 : 

(oqcLioi   x^^^*'^  t   ^'^    ^^  fiaXa 

vofuvet. 

^  19—21.  VgK  Theokr.  1,  80.  81: 

fjvd'&v  xoi  ßovraif   toi  7tOifth^%£y 

tpnoloi  rjv&av'  nat^es  as^^torew 

rl  Tca&ot  xaxov. 

19.  upilio,  ungewöhnliche  Form 
für  opilio,  die  Verg.  nach  der  Be- 
merkung des  Serv.  propter  nuirum 
eingeführt  hat 

&.  Der  Sauhirt  Menaieas  kam 
mit  feuchtem  Gewände  von  seiner 
Herde  aus  dem  Eichenwald  (vgL 
G.  11,  520),  wo  Frflhlingsregen  und 
Tbau  Im  dichten  Schatten  sich 
Ifinffer  hielt.  —  hiberna,  weil  die 
Eicheln  ungesammelt  den  Winter 
hindurch  gelegen  hatten. 

21-30.  Wie  bei  Tbeokrit  Hernie^ 
Priapuf  und  Kypris,  so  treten  bei 
Vergil  Apollo,  Silvanus  und  Pan 
auf.  Apollo  redet  den  GaUns  mit 
denselben  Worten  an,  wie  Priapus 
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tristis  at  ille  ^tarnen  cantabitis,  Arcades'  inquit, 
'niontibus  haec  vestris,  soli  cantare  periü 
Arcades.   o  mihi  tum  quam  moUiter  ossa  quiescant, 
vestra  meos  olim  si  fistula  dicat  amores  I 

Atque  utinam  ex  vobis  unus  vestrique  fuissem 
aut  custos  gregis  aut  maturae  Tinitor  uvae ! 
certe  sive  mihi  Phyllis  sive  esset  Amyntas 
seu  quicumque  furor,  —  quid  tum,  si  fuscus  Amyotas? 
et  nigrae  violae  sunt  et  vaccinia  nigra  — 
mecum  inter  salices ,  lenta  sub  vite  iaceret ; 
serta  mihi  Phyllis  legeret,  cantaret  Amyntas. 
hie  gelidi  fontes,  hie  moUia  prata ,  Lycori, 
hie  nemus;  hie  ipso  teeum  consumerer  aevo. 
**nune  insanus  amor  duri  me  Martis  in  armis 
teia  inter  media  atque  adversos  detinet  hostis: 
tu  procul  a  patria  —  nee  sit  mihi  credere  —  tantum  I 


» 


40 


46 


den  Daphnis.   Vgl. Theokr.  1, 8t  ff. : 

iav,  ri  w  roateat;  a  8t  w  xco^n 
Ttaaae  ava  XQavoQ,  nmt*  aXffsa 
Ttoüai  fo^eXrai  ^atoio* . 

31—34.  Zur  Erklärung  des  ellip- 
tisch gebrauchten  tarnen  ist  der 
Gedanke  etwa  folgenderroassen  zu 
venroIIstiMligen :  ^Wenn  ich  auch 
Tiel  unter  eoch  gelitten  habe,  so 
werdet  doch  gerade  ihr,  gesanges- 
kundige Hirten ,  einst  mein  An- 
denken zu  Ehren  bringen.* 

32.  eant  pwr.  peritut  hatV,  zu^ 
erst  mit  dem  inf.  verbunden ,  sei- 
nem Beispiele  folgend  spiter  Ta- 
eitis* 

35  -69.  VergU  schliesst  den  Theil 
der  Ekloge,  der  der  Erinnenmr  an 
die  Gedidite  des  Gallus  gewidmet 
igt,  uBmittclbtr  an  die  letzten  Worte 
da*  Klage  ao.  *Wlre  ich  einer 
▼oa  euch  gewesen  (35.  36),  so 
wurde  ich  jetzt  glücklich  leben 
(37^-41);  du  wirest  bei  mir,  Ly- 
coris  (43.  43),  der  einst  meine 
Lieder  erklangen  (44—49).  letzt 
wHl  ich  im  (vesange  (5e--54)  and 
auf  der  Jaffd  (55-60)  Trost  suchen. 
Aber  weder  Natur  nodi  Kunst 
^-64),  weder  Kilte  (65.66)  noch 
HHsf  (67.  68)  können  mir  Ruhe 


geben.  Denn  Amor  weicht  keiner 
Gewalt  (69).'  Die  Vorstellung  der 
Alten,  dass  die  Verstorbenen  ihre 
Lieblingsbeschäftigungen  nach  dem 
Tode  fortsetzten,  gab  dem  Dichter 
die  Möglichkeit,  diese  Worte  dem 
Freunde  in  den  Mund  zu  legen  und 
ihm  dadurch  die  Ehre  zu  erweisen, 
welche  sich  Gallus  nach  Vergil's 
Darstellung  (31  —  34)  selbst  ge- 
wünscht hatte. 

38.  fltror,  s.  zu  E.  1,  58.  —  Af- 
ictif,  von  der  Sonne  gebrannt. 

40.  inter  laüces,  wenn  ich  ein 
Hirt,  lenta  sub  vite,  wenn  ich  eu 
Winzer  wfire,  s.  v.  39.  —  jaeerei^ 
mein  Schatz. 

44.  nunc  leitet  oft  einen  Satz 
ein,  der  die  rauhe  Wirklichkeit  er- 
sehnten oder  getriumten  Verbält- 
nissen entgegensetzt,  vgl.  A.  X,  630. 

46.  Servius :  ki  autem  omnes 
versus  Galli  sunt,  de  ipsius  frans- 
lüti  earminUms.  —  /on^iim  ist  mit 
proeui  zu  verbinden:  'fem,  und 
zwar  —  o  dass  ich  es  nicht  ffltn- 
ben  dürfte!  —  so  weit.*  Die  Dich- 
ter verbinden  in  Nachahmung  de» 
grjechiseh.  Sprachgebrauchs  öäersit 
mit  einem  lofin,  zur  Bezeichnung' 
eines  Wunsches,  vgl.  Sil.  ItaL  VI, 
484:  mihi  sit  Stygies  ante  intra- 
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Alpinas  a ,  dura ,  uifies  et  frigora  Rheni 
me  sine  sola  fides.  a ,  te  ne  frigora  laedant  I 
a,  tibi  ne  teneras  glacies  secet  aspera  plantas!*' 
ibo  et  Chalcidico  quae  sunt  mihi  condita  venu 
carmina  pastoris  Sicnli  modulabor  aTena. 
certum  est  in  silvis,  inter  spelaea  ferarum 
malle  pati  tenerisque  meos  inoidere  amores 
arboribus:  crescenrt  illae,  crescetis  amores. 
interea  mixtis  lustrabo  Maenala  nymphis 
aut  acris  venabor  apros.   non  me  uUa  vetabunt 
firigora  Parthenios  canibus  circumdare  saltus. 
iam  mihi  per  nipes  yideor  lucosque  sonantis 
Ire;  Bbet  Partho  torquere  Cfdonia  cornu 
spicula.  —  tamquam  haec  sit  nostri  medicina  furoria^ 
aat  deus  ille  malis  hominom  miteseere  discati 
iam  neque  Hamadryades  rursus  nee  carmina  nobis 
ipsa  placent ;  ipsae  rursus  concedite  silvae. 
non  Ulum  nostri  possunt  mutare  labores, 
nee  si  frigoribus  mediis  Hebrumque  bibamus, 
Sithoniasque  nives  hiemis  subeamus  aquosae, 
nee  si ,  cum  moriens  alta  liber  aret  in  ulmo, 
Aethiopum  yersemus  ovis  sub  sidere  Cancri. 


se 
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visse  penate*  talia  quam  videam, 
Prep.  I,  20,  13:  nee  mihi  Ht  duroM 
montes  ei  frigida  saxa  adire  — 
nee  rilmet  ne,  s.  z.  G.  III,  96. 

50.  GaUus  bUdete  die  Gedichte 
des  griechischen  Dichtere  Euphorion 
a«8  Ghaicis,  der  gegen  220  v.  Ghr. 
lebte  nnd  vorzüglich  mythisch-hi- 
storische Stoffe  bearbeitet  zu  haben 
scheint,  nach. 

53.  malle  pati,  vgl.  Ovid.  Met.  X, 
25:  p0sse  pati  volui,  nee  me  ten- 
iasse  negabo.  vidi  amor,  —  malle, 
lieber  als  meine  gegenwartigen  Lie- 
besschmerzen. 

55.  mixÜM  nymphis.  Vgl.  A.  11, 
609.  III,  99.  V.  470. 

57—60.  Partheniuty  ein  Berg 
Arkadiens  an  der  Grenze  Ton  Ar- 

Solis.  Der  Trefllichkelt  wegen  heisst 
er  Bogen  {eamu,  denn  Dichter 
nennen  biufig  den  Stoff  statt  der 
daraas  bereiteten  Dinge,  vgl.  A.  VD, 
497.  G.  m,  509)  ein  parthischer. 


und  die  Pfeile  (spieulum  ist  die 
Spitze  des  Bogens,  wie  auch  des 
Pfeiles,  daher  öfter  zur  Bezeichnung 
der  Pfeile,  vgl.  A.  V,  307)  cvdo^ 
nisehe  von  Gydonia,  einer  Stadt 
auf  Greta,  s.  A.  Xll,  858. 

61.  deus  ille,  Amor.  —  malis, 
die  Leiden  der  Liebe. 

62.  Hamadryades,  s.  z.  £.  5, 59. 

63.  concedite,  ein  veret&rktes  ce- 
diU,  vgl.  A.  11,  91. 

64.  illum,  den  Amor.  —  labores, 
die  äussersten  Mühseligkeiten,  wie 
die  Erdttldung  des  nördlichsten 
Winterfrostes  [frigoribus,  vgl.  £. 
2,  22.  5,  70)  und  der  Sonnenhitze 
des  äussersten  Südens. 

65—68.  Thracien  (bez.  durch  den 
Fluss  Hebrus  und  die  Landschaft 
Sithonia)  dachte  man  sich  zu  Ver- 
gil's  Zeiten  viel  zu  nördlich,  wih- 
rend  die  nomadischen  Aeihiopen 
am  äussersten  Bogen  des  südlidien 
Oceans    wohnen    sollten.   —  Der 
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omnia  vincit  Amor;  et  nos  cedamus  Amori/ 

Haec  sat  erit,  divae,  yestnim  cecinisse  poetam,  70 

dum  sedet  et  gracili  fiscellam  texit  hibisco, 
Pierides;  tos  haec  facietis  maxima  Gallo, 
Gallo ,  cuius  amor  tantum  mihi  creacit  in  horas, 
quaotam  yere  novo  Tiridis  se  subicit  alnus. 
surgamus :  solet  esse  grayis  cantantibus  umbra,  li 

iuniperi  gravis  umbra ,  nocent  et  frugibus  umbrae. 
ite  domum  saturae ,  venit  Hesperus ,  ite  capellae. 

Winter  heisst  a^osa,  weil  er  sich  75.  (p^avts  um^ra.     Die  Allea 

in  Italien  so  zeigte.  hielten  den  Schatten  mancher  Bin- 

71.  Vgl.  z.  ▼.  7.  me  för  schidKch,  vgL  Lncret  VI, 

74.  se  iulrieit,  sich  aufschwingt,  783—85 :  arbon'bu*  primum  eertis 

fast  sichtbar  wichst,  vgl.  G.  11,  19.  gravis  umbra  iribuiOy  usqua  adfo, 

IV,  385.  In  dieser  Bed.  znerst  bei  capiüs  faeiant  ui  smtpa  äolort, 

VCTgU.  *  #1  quii  ea$  tubler  iaeuii  pnuira- 

75—77.    Vgl.  zn  V.  7.i  hu  in  herbis. 
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wdche  in  den  Georgicis  des  Vergilius  zuerst  vorkommen;  die 
Wörter ,  welche  Vergilius  selbst  gebildet  haben  kann ,  sind  mit 

gesperrter  Schrift  gedruckt 

(Üies  Verzeichnis  ist  Ton  Ladewig  zusammengestellt) 


Abolere.  G.  III,  560. 
Acalanthis.  G.  111,  338. 
Aconitom.  G.  II,  158. 
Adolescere  (aiülQammen).  G. IV, 

379. 
Aggerare.  G.  III,  556. 
Arbnteos.  G.  1,  166. 
Ardea.  G.  I,  364. 
Argitis.  G.  II,  99. 
Arundineos.  G.  IV,  265. 
Asilns.  G  UI,  147. 
Anstrinus.  G.  II,  27t 
Balsamam.  G.  II,  119. 
Bijugis.  G.  in,  91. 
Bofo.  G.  I,  184. 
Bmnastus.  G.  11,  108. 
Camnr.  G.  Hl,  55. 
Canere.  G.  II,  13.  120.  III,  325. 
Cerintha.  G.  IV,  63. 
Ghelydms.  G.  II,  214,  DI,  415. 
Ch'Tosos.  G.  t  108.  n,  212. 
Colurnus.  G.  II,  396. 
Comans.  G.  IV,  122. 
Croceus.  G.  t  56.  IV,  409. 
Cradescere.  G.  III,  504. 
Dentale.  G.  I,  172. 
Despumare.  G.  I,  296. 
Domitare.  G.  I,  285. 
Bomitrix.  G.  III,  44. 
Donariom.  G.  III,  533. 
Ebenos.  G.  II,  117. 
Edorns.  G.  IV,  145. 
Effrenns.  G.  III,  382. 


Eluctari.  G.  It  244. 
Enodis.  G.  II,  78. 
Excernere.  G.  III,  398. 
Exsnperabilis.  G.  III,  39. 
Faenilia.  G.  III,  32t 
Feeundare.  G.  IV,  29t 
Fimus.  G.  I,  80.  II,  347. 
Fluvialis.  G.  II,  414. 
Fraxineus.  G.  11,  359. 
Frondeus.  G.  IV,  6t 
Fulica.  G.  I,  363. 
Funda.  G.  I,  14t  309. 
Fundamen.  G.  IV,  161. 
Galbaneus.  G.  III,  415.  IV,  264. 
Hippomanes.  G.  III,  280.  282. 
Humescere.  G.  III,  111. 
Hyalus.  G.  IV,  333. 
Hydras.  G.  II,  141.  IV,  458. 
Immotus.  G.  II,  294. 
Immurmurare.  G.  IV,  261. 
Impacatus.  G.  III,  408. 
Inclementia.  G.  III,  68. 
Incudere.  G.  I,  275. 
Indurescere.  G.  III,  366. 
Ingeminare.  G.  I,  333.  411. 
Inlaudatus.  G.  III,  5. 
Inolescere.  G.  II,  77. 
Inreparabilis.  G.  III,  284. 
Inrorare.  G.  t  288.  III,  304. 
Insincerus.  G.  IV,  285. 
Inspicare  (an.  ti^.).  G.  I,  292. 
Instratus  (an.  n».  G.  III,  230. 
Instrepere.  G.  III,  173. 
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Interlabi.  G.  II,  349. 
Interlegere.  G.  II,  366. 
Intibus.  G.  I,  120.  IV,  120. 
Intractabilis.  G.  I,  20. 
Uppa.  G.  I,  153.  III,  385. 
LatratDS.  G.  III,  412. 
Lentescere.  G.  II,  250. 
Massa.  G.  I,  275. 
Merges.  G.  II,  517. 
Merops.  G.  IV,  14. 
Monstrator.  G.  I,  19. 
Mulctrarium.  G.  III,  177. 
Maoimen.  G.  II,  352. 
Mysticus.  G.  I,  166. 
Obsuere.  G.  IV,  301. 
OceaniUs.  G.  IV,  341. 
Oestrus.  G.  lU,  148. 
OsciUum.  G.  II,  389. 
Ostrifer.  G.  I,  207. 
Papula.  G.  UI,  564. 
PenetrabilU.  G.  I,  93. 
Phoca.  G.  lU,  543.  IV,  395.  432. 
Picea.  G.  U,  257.  309. 
Plantaris.  G.  II,  27. 
PluTialis.  G.  UI,  429. 
Praeduros.  G.  II,  53t. 
Praesciscere.  G.  IV,  70. 
Praevalidus.  G.  II,  190.  253. 
Preciae.  G.  U,  95. 
Procubare.  G.  III,  145. 
Procarvus.  G.  II,  421. 
Prosubigere.  G.  HI,  256. 
Psithius.  G.  II,  39.  IV,  269. 
Pullulare.  G.  II,  17. 


Ouadrifidus.  G.  II,  25. 
Rameus  {aTt,  e»p.).  G.  IV,  303. 
Refluere.  G.  IV,  262. 
Relucere.  G.  IV,  385. 
Rigescere.  G.  III,  363. 
Riguus.  G.  II,  485. 
Rnbescere.  G.  II,  34. 
Rubens.  G.  I,  266. 
Saburra.  G.  IV,  195. 
Siler.  G.  II,  12. 
Solidare.  G.  I,  179. 
Spadix.  G.  III,  82. 
Spiraneatan.  G.  I,  90.  IV,  39. 
Spuere»  G.  IV,  97. 
Squameus.  G.  II,  154. 
Stelio.  G.  IV,  243. 
Stiria.  G.  III,  366. 
Stuppeus.  G.  I,  309. 
Sublabi.  G.  I,  200. 
Subnectere.  G.  III,  167. 
Superinicere.  G.  IV,  46. 
Thymbra.  G.  IV,  31. 
Tiha.  G.  I,  173. 
Tophus.  G.  II,  214. 
Trahea.  G.  I,  164. 
Transformare.  G.  IV,  441. 
Trapetus.  G.  II,  519. 
Tribolus.  G.  I,  164.  . 
Tureus.  G.  H,  117. 
Turifer.  G.  II,  139. 
Veiamen.  G.  III,  313. 
Verutns.  G.  II,  168. 
Volutabrum.  G.  III,  411. 
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GEORGICON 


LIBER  PRIMUS. 


Quid  faciat  laetas  segetes,  quo  sidere  terram 
▼ertere,  Maeceaas,  ulmisque  adiuDgere  vites 
coDveuiat ,  quae  cura  boum,  qui  cultus  habeudo 
Sit  pecori ,  apibuB  quanta  experientia  parcis, 
binc  canere  iDcipian.  vos,  o  clarisgima  muudi 

Der  Ackerbau. 


Einleitung,  v.  1—42. 

lAbm  1.  1 — 5.  Angabe  des  vier- 
fachen  GegenstandeSy  den  der  Dich- 
ter in  dicaem  Lebivedicht  behan- 
delt —  Die  Anrede  an  eine  be- 
stimmte Person,  wie  hier  an  Mace- 
nas,  ist  dem  didaktischen  Gedichte 
eigentfaamlich ,  ohne  Zweifel  weil 
die  mitgetbeilte  Lehre  durch  die 
Beiiebong  auf  eine  bestimmte  Per- 
son an  Hilde  des  Tones  und  an 
Gemuthlichkeit  gewinnt  Was  ver- 
anlasste den  Vergil,  sich  hier  gerade 
an  den  Macenas  zu  wenden?  s.  d. 
Bnl.  p.  9. 

1.  quo  *tder€y  wann;  die  Jahres- 
seiten wurden  nach  dem  Anf-  und 
Untergänge  der  Gestirne  gemessen. 

2.  «/Jü.  adi.  vit^  s.  x.  E.  2,  70. 

3.  fw  cuii,  hak,  Sit  p^.ywekhe 
SoKfalt  die  Pflege  dea  Viehes  er- 
Ibnere.  UebereiM  c.  ämL  gerund, 
▼gl.  G.  II,  178. 


4.  Der  Hiatus  findet  sich  in  den 
G.  nach  der  2.Arsis  nur  in  dieser 
Stelle.  —  Zu  avihmt  q,  exp,  pmr- 
cir  ist  aus  dem  Vorhergeh.  zu  ergin- 
zen :  sii  kakenäü.  '•^pareutf  spar- 
sam, haushälterisch,  PHn.  nathist. 
XI,  21 :  mpM  praepareae  ei  quae 
aiioqui  prodigas  atque  edaoei  non 
seeus  acpigras oiqueignaoiupr^ 
ksrbent,  —  emperientia  koasmt  nur 
hei  Lucr.  und  V.  und  dann  bei 
späteren  Prosaikern  in  der  Bed. 
Erfahrung  tot. 

5i.  kinOy  von  hier  (reS^  ofio&ev, 
Hom.Od.  I,  10)  von  dem  eben  an- 
gegebenen InMt  des  Werkes.  — 
Demnach  ruft  der  Dichter  nun  alle 
die  Götter  an,  welche  mit  den  eben 
angegebenen  Stoffen  inZnsammen- 
hang  standen.  —  mundi  lumimu 
die  strahlenden  Weltlichter  sind  ^i 
und  Luna.  Lucret.  V,  14a6:  Sol  ei 
Lunm  suo . . .  hmrine . . .  perdocuero 
hommeey  anmorum  iempora  vorü. 
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lumina,  labentem  caelo  quae  ducitis  anDuni, 
Liber  et  alma  Ceree,  vesfro  si  munere  tellus 
Chaoniam  pingui  glandem  mutavit  arista, 
poculaque  inventis  Acheloia  miscuit  uvis; 
et  voB,  agrestum  praesentia  numina,  FauDi, 
ferte  flimul  Faunique  pedem  Drjadesque  puellae: 
muQera  vestra  cano.   tuque  o,  cui  prima  rrementetn 
tudit  equuiD  magDO  tellus  percussa  trideDti, 
Neptune;  et  cultor  nemorum,  cui  pinguia  Ceae 
ter  centuiD  nivei  tondent  dumeta  iuvenci ; 
ipae  nemuB  liaquens  patrium  saltusque  Lfcaei, 
Pan,  ovium  custos,  tua  si  tibi  Maenala  curae, 
adsi«,  o  Tegeaee,  faveaB,  oleaeque  Miaerra 
inventm,  ancique  puer  monatrator  aratri, 


8.  Vor  dem  Aobiu  dee  Getreidei 
ItblcD  di«  Mengcben  von  Baum- 
Mchten ,  bMondere  von  Eicheln 
(ithtr /laiavTifäyoi  genannt),  0 vi d. 
Met.  1,  106.  Mit  den  W.  lelltu 
glandam  mvl.  er.  hat  lieh  Verr. 
DiigenaD  aasgedrückt,  denn  die  W. 
heitaen  eig. :  die  Erde  gab  nicht 
mehr  Eicheln,  sondern  Gelreide. 
Richtiger  drflchl  Tibull.  II,  1,  37  den 
Gedanken  »o  aas:  rura  cano  ru- 
ritqtu  deoi,  hit  vita  magiitrit 
dtiumit  quem»  feller»  glandt 
/amem.  —  Chaonfam.  Die  von 
Cbaoniem  bewohnte  Gegend  um 
Dodona  in  Epiru  war  durch  ihre 
heiligen  Eichenhaine  berdhml. 

9.  poü.  Aühel.  Der  Achelous, 
GrentflnBs  nrischen  Aetolien  und 
Akaratnicn,  wird  genannt,  weil  Ae- 
tolien sich  der  ersten  Hittheiiung 
des  Weinstoclu  rühmte,  indem  der 
Kfinig  Oeneas,  wie  Apollod.  I,  8,  1 
■agl:  nofä  Jtoriaav  ^vtäv  afi- 
Ttiimi  npÜTD«  (Xaße.  [lebn^ens 
war  es  allgemeine  Sitte  der  Allen, 
den  Wein  mit  Wisser  gemischt  zu 
trinken,  da,  wie  Plutarch  sagt: 
(iM4^t  t)  KfSatt  roS  oiWv  ri 
ßiitirM'   «i  mvaifovta   ri  x^' 

tt.  FanKifue  Dryadrijue  p. 
Waram  anch  diese  Wsidgoltbeiten 
angerufen   werden. 


Iferle  pedem),  ergirbt  flieh 
Anm.  lu  E.  1,  2. 

13.  Die  Erde  brachte  zue 
ma\  nach  dem  Willen  dee 
daa  PTfrd  hervor,  hemsch 
dieses  sich  selbst  fort.  N 
liese  in  Thessalien  dnrcl: 
Schlag  mit  dem  Dreizack  d 
Pferd  BUS  einem  Felsen  herv 
gen  und  hiess  als  Schöpfer  i 

\\.  euttoT  noHorum.  A 
Sohn  des  Apollo  und  der  1 
Cfrene,  wara  besonders  lu 
ner  Insel  des  sgsischen  Met 
Apoll»  viutot  verehrt,  vgl 
IV,  317, 

16.  Ljfcaeut  vni  Maenah 
E.  10,  15. 

18.  TegeaeUM  von  Tegea 
Stadt  Arkadiens. 

19.  puer  monitralor  ar. 

plolemuB,  Sohn  des  eleusi 
Königs  Celeus,  den  die  Ce 
Gebrauch  des  Pfluges  leb 
Ovid.MeLV.  642  61.  — Dl 
mentlralor  findet  sich  hier 
Ausserdem  hst  V.  folg.  so 
tor  und  In'x  gebildet:  deb 
A.  VH,  650,  domitHx,  G. 
fundalor,  A.  VII.  618.  /. 
A.  VIII,  698,  pugnator, 
6B0,  vailator,  A.  IX,  T 
venalrix,  A.  I,  319. 
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et  teoeram  ab  radice  ferens,  Silvane,  cupressum, 
dique  deaeque  omnes,  Studium  quibus  arva  tuen, 
quique  novas  aliti»  non  ullo  semine  fniges, 
quique  satis  largum  caelo  demittitis  imbrem ; 
tuque  adeo ,  quem  mox  quae  sint  babitura  deorum 
coDcilia,  incertum  est,  urbisne  invisere,  Caesar, 
terrarumque  velis  curam  et  te  maximus  orbis 
auctorem  fnigum  tempestatumque  potentem 
accipiat ,  cingens  materna  tempora  rayrto, 
an  deus  immensi  venias  maris  ac  tua  uautae 
numina  sola  colant,  tibi  serviat  ultima  Thule 
teque  sibi  genenim  Tetbys  emat  omnibus  undis, 
anue  no?um  tardis  sidus  te  mensibus  addas, 
qua  locus  Erigonen  inter  cbelasque  sequeutis 
panditur  —  ipse  tibi  iam  braccbia  contrabit  ardens 
scorpios  et  caeli  iusta  plus  parte  reliuquit  — 
quidquid  eris,  —  nam  te  nee  sperant  Tartara  regem 


20 


25 


30 


35 


20.  lieber  Silvanut  s.  zuE.  10, 
24.  —  ab  radicßf  tod  der  Wurzel 
an,  d.  i.  sammt  der  Wurzel,  Tgl. 
G.  1,  319.  SaU.  Cat  10,  1:  Car- 
ihago  ab  ttirpe  interiit. 

24 — 42.  Anrufung  des  Octavian, 
den  Rom  nach  der  Unterwerfung 
des  firdkreiaeä  als  Gott  verehren 
weide.  —  Zur  Beantwortung  der 
Frage,  durch  welche  Züge  vergil 
hier  seine  enthusiastische  Ver- 
ehrung des  Octav.  ausgesprochen 
habe,  ist  besonders  auf  velit  in 
T.  26,  eingtnt  mal,  t.m.  in  v.  28, 
auf  T.  3t,  34—35  und  36—37  zu 
achten. 

25.  invisere»  Wie  E.  5,  46  die 
Conatraction  vom  Subst  zum  sub- 
stantivirten  Infin.  öberginff,  so  fin- 
det hier  das  umgekehrte  Verhältnis 
statt,  indem  invisere  und  curam 
gleich  massig  von  velis  abhängig 
sind. 

27.  tempestatumque  pol.,  Ge- 
bieter der  Witterung,  vgl.  A.  1,  80. 
III,  528. 

28.  Der  Erdkreis  bekränzt  den 
Octav.  mit  der  der  Venus  heiligen 
is.  E.  7,  62)  Myrte,  d.  h.  die  Men- 
schen bekränzen  die  Bildsäule  des 
zum  Gott  erhobenen  Octav. 


30.  Das  fabelhafte  Thule  (eine 
Insel)  galt  für  den  nördlichsten 
Punkt  der  ganzen  Erde. 

3 1 .  Tethys  ( TVj&k),  des  Oceanus 
Gemahlin,  sucht  nach  der  Sitte  des 
heroischen  Zeitalters  durch  reich- 
liche Mitgift  den  Octavianus  zum 
Schwiegersohn  zu  gewinnen.  Die  in 
den  Olymp  erhobenen  Heroen  pfleg- 
ten hier  Verbindungen  mit  Göttinnen 
einzugehen. 

32.  Sollte  Octav.  eine  Stelle  im 
Zodiacus  wünschen,  wie  sie  Jul. 
Caesar  eingenommen  hatte  (E.  9, 
47),  so  weist  ihm  der  Dichter  einen 
Platz  zwischen  dem  Skorpion  und 
der  Jungfrau  (bald  Erigoney  bald 
Astraea  genaimt,  E.  4,  6.  G.  II, 
474)  an,  wohin  man  später  die 
Wage  setzte.  Schon  zieht  der  Skor- 
pion die  Scheeren,  chelat^  ehr- 
furchtsvoll zurück.  —  iardi  menses 
sind  die  erschlaffenden  Monate  (des 
Sommers),  vgl.  Manil.  II,  202 :  cum 
sol  adversa  per  astra  aettivum 
tardis  attollat  mensibus  annum, 

35.  iusta  plus  parte,  d.  h.  mehr 
als  den  zwölften  Theil  des  Thier- 
kreises. 

36.  sperant.  XndereLA.  sperent. 
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nec  tibi  regnandi  veniat  tarn  dira  cupido, 
quamvis  Elysios  miretur  Graecia  campos 
Dec  repetita  sequi  curet  Proserpina  niatrem  — 
da  facUem  cursuni  atque  audacibus  adnue  coeptis 
ignarosque  viae  mecum  miseratus  agrestis 
ingredere  et  votis  iam  nunc  adsuesce  vocari. 

Vere  novo ,  gelidus  canis  cum  montibus  umor 
liquitur  et  Zephyro  putris  se  glaeba  resolvit, 
depresso  incipiat  iam  tum  mihi  taurus  aratro 
ingemere  et  sulco  attritus  splendescere  vomer. 
illa  seges  demum  votis  respondet  avari 
agricolae,  bis  quae  solem,  bis  frigora  sensit; 
iUius  immensae  ruperunt  horrea  messes. 
at  prius  ignotum  ferro  quam  scindimus  aequor, 
ventos  et  varium  caeli  praediscere  morem 
cura  Sit  ac  patrios  cultusque  habitusque  loconim 


3S.    GraeetOj  die  griech.  Dichter. 

39.  Den  Mythus  über  den  Raub 
der  Proserpina  erzählt  Ovid.  Met. 
V,  385—571,  von  dem  Verril  hier 
darin  abweicht,  dass  er  das  als 
freiwilligen  Entschluss  der  Göttin 
hinstellt,  wozu  sie  nach  Ovid.  durch 
den  Spruch  des  Jupiter  gezwungen 
war. 

4t.    ignarot  viae^  s.  Einl.  p.  9. 

42.  ingredere,  wandle  voraus, 
sei  aus  Mitleid  mit  dem  Landmann 
mein  begleitender  Schutzgott.  — 
votis,  s.  z,  A.  V,  234. 

I.   Geschäfte  vor  dem   Säen, 
v.  43—99. 

1.   Zeit  desPflügens,  v.  43—70. 

43.  canis.  Beim  Schmelzen  des 
Schnees  {gelidus  umor)  nehmen 
die  Gebirge  eine  schmutziggraue 
Farbe  an. 

47.  avari.  So  heisst  der  Land- 
mann nur  insofern,  als  er  nur  sehr 
selten  seine  volle  Zufriedenheit  mit 
der  Ernte  ausspricht.  In  gleicher 
Weise  nennt  ihn  Ovid.  Fast.  1,  677 
avidus. 

48.  bis  quaesolmn.  In  der  Regel 
nflögten  die  Römer  dreimal  des 
Jahres ;  doch  schweres  Land  ward, 
wenn  es  den  Sommer  brach  liegen 


sollte,  auch  viermal  aufgebrochen: 
im  Herbste  des  vorigen  Jahres,  in 
dem  darauf  folgenden  Frühling,  im 
Sommer  und  zuletzt  wieder  im 
Herbste,  so  dass  der  Acker  zweimal 
dem  Frost  und  zweimal  der  Som- 
merhitze geöffnet  war. 

49.  illius  bezieht  sich  unfsegts, 
—  ruperunt  ist  präsentisches  ^rf. 
mit  Rucksicht  auf  das  vorhergeh. 
respondet;  wenn  die  Ernte  den 
Wünschen  des  Landmannc  ent- 
spricht, dann  hat  die  Masse  des  Ge- 
treides die  Scheune  niedergedrückt. 
Ebenso  sind  dieperf.G.1, 330—31. 
HI,  365.  A.  VH,  690  u.  a.  zu  er- 
klären. 

50.  a/.  Der  Dichter  macht  sich 
selbst  den  Einwurf,  dass  sidi  ia  Be- 
treff* des  Pflägens  nicht  so  allge- 
meine Vorschriften,  wie  er  sie  in 
den  letzten  Versen  ausgesprochen 
hatte,  geben  lassen. 

52.  culttu,  die  Bearbeitung,  A«6t- 
Au,  die  natürliche  Beschaffenheit. 
Da  von  einem  angekauften  Acker 
(ignottim  aequor)  die  Rede  ist,  so 
dart  man  patrios  ouUus  loeorum 
nicht  in  dem  Sinne  von  tmltuspa- 
Iriorum  loeorum  nehmen  (s.  z.  E.  9, 
46),  sondern  der  Alles  belebende 
Dichter  schreibt  auch  dem  Acker 
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et  quid  quaeque  ferat  regio  et  quid  quaeque  recuset 
bic  segetes ,  illic  veniunt  fdicius  uvae, 
arborei  fetus  alibi,  atque  iniussa  virescuDt 
gramina.   nonne  vides ,  croceos  ut  TnM)lu8  odorea, 
India  miltit  ebur,  moUes  sua  iura  Sabaei, 
at  Chalybes  nudi  ferrum ,  virosaque  PonUis 
castorea ,  Eliadum  palmas  Epiros  equarum  ? 
coDtiiiuo  has  leges  aeternaque  foedera  certis 
imposuit  natura  locis ,  quo  tempore  primum 
Deucalion  vacuum  lapides  iactavit  in  orbem, 
unde  homines  nati ,  durum  genus.   ergo  age ,  terrae 
pingue  solum  primis  extemplo  a  mensibus  anni 
fortes  invortant  tauri  glaebasque  iacentis 
pulverulenta  coquai  maturis  solibus  aestas; 
at  si  non  fuerit  tellus  fecunda,  sub  ipsum 
arcturum  tenui  sat  erit  suapendere  suico : 
illic ,  oilficiant  laetis  ne  frugibus  herbae, 
bic,  sterilem  exiguus  ne  deserat  umor  barenam. 
Alternis  idem  tonsas  cessare  novales 


55 


60 


65 


70 


•eiiien  Stammbauin  zd  :  patrti  eultus 
ffaid  also  4ie  Bearbeituaren,  welche 
kereiU  die  Vorfahren  des  jetsigeo 
Ackers  erfahren  haben. 

56.  Tmolus,  ein  Berg  inLydien, 
bcrahnt  dnrch  seinen  wohlriechen- 
den Safran. 

57.  Von  den  Sabäem  in  Arabien, 
die,  wie  alle  Morgenländer,  weich- 
lich sind,  kam  das  Harz  des  Weih- 
rauchbaumes. 

58.  DieChalyber  an  derSfidost- 
küste  des  schwarzen  Heeres  liefer- 
ten das  beste  Eisen  and  werden  als 
Schmiede  nudi  genannt.  —  Der 
PofUiu  sandte  sein  slarkriechendes 
Bibergeil,  ein  krampfstillendes  Heil- 
mittel, das  der  Biber  in  einer  beson- 
deren Blase  neben  den  Zeugungs- 
theilen  tragt. 

59.  Bpitos  liefert  zu  den  olym- 
pischea  Spielen  siegreiche  Renn- 
pferde, Tgl.  G.  in,  121.  —  equa- 
rwn,  die  Staten  wurden  von  den 
Alten  den  Hengsten  in  Betreff  der 
ScbocUigkeit  und  Ansdauer  sowohl 
ho  Kriege  als  im  Wettrennen  vor- 
gezogen. —  palmas  equarum^  den 


Preis  eleischer  Stuten,  steht  hier 
mit  kühner  Metonymie  (das  con- 
sequens  für  das  antecedens)  für 
victrioßt  •qtuu, 

60.  eontinuo  ist  eng  mit  den 
Worten  quo  iemp.  pr.  («  cum  pri- 
mum) zu  verbinden. 

63.  9rgo  knöpft  nach  der  Ab- 
schweifung wieder  an  die  Vorschrift 
in  V.  43 — 16  an. 

66.  maturis  soL,  mit  vollen  Son- 
nengluten,  vgl.  A.  X,  257. 

68.  Der  arcturus  ging  in  der 
ersten  Hälfte  des  Septembers  auf. 
—  suspendere  ist  Gegensatz  von 
deprimere  (v.  45). 

2.  Stärkung  des  Bodens,  v.  71—93. 

71 — 83.  Bei  grösserem  Landbe- 
sitz pflegten  die  Landwirthe  einen 
Theii  ihres  Ackers  abwechselnd  ein 
Jahr  brach  liegen  zu  lassen,  damit 
er  durch  die  Ruhe  (titu)  neue  Kraft 

gewinne  (durescere) ;  bei  kleineren 
fitern  wechselte  man  mit  Hülsen- 
frucht und  Getreide.  Hülsenfrucht 
war  jedenfalls  besser  als  Lein,  Ha- 
fer und  Mohn;  denn  diese  zehren 
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et  segnem  patiere  situ  durescere  canipuoi ; 
aut  ibi  flava  seres  mutato  sidere  farra, 
uode  prius  laetum  siliqua  quassante  legumen 
aut  tenuis  fetus  viciae  tristisque  lupini 
sustuleris  fragilis  calamos  silvamque  sonantem. 
urit  enim  lini  campum  seges ,  urit  aveoae, 
urunl  Lethaeo  perfusa  papavera  somno : 
sed  tanieü  alternis  facilis  labor ,  arida  tantum 
ne  saturare  fimo  pingui  pudeat  sola  neve 
effetos  cinerem  immuodum  iactare  per  agros. 
sie  quoque  mulatis  requiescuDt  fetibus  arva, 
uec  nulla  interea  est  inaratae  gratia  terrae, 
saepe  etiam  sterilis  incendere  profuit  agros 
atque  levem  stipulam  crepitantibus  urere  flammis: 
sive  inde  occultas  vires  et  pabula  terrae 
pinguia  coacipiuüt,  sive  illis  omne  per  igneni 
excoquitur  vitium  atque  exudat  inuülis  umor, 
seu  pluris  calor  ille  vias  et  caeca  relaxat 
spiramenta ,  novas  veuiat  qua  sucus  in  herbas, 
seu  durat  magis  et  venas  adslringit  hiantis, 
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das  Land  mehr  aus;  jedoch  kann 
man  auch  diese  nehmen,  da  bei  jeder 
Abwechselung  der  Saat  dem  Acker 
die  Arbeit  erleichlert  wird;  nur 
mussraan  alsdann  die  Kräfte  durch 
Dünger  ersetzen. 

71.  lontas  nov.,  das  Brachfeld 
nach  gewonnener  Ernte. 

73.  mut.  sid, ,  zu  einer  andern 
Jahreszeit,  denn  die  (in  den  beiden 
nächsten  Versen  erwähnten)  Hül- 
senfrüchte erfordern  eine  andere 
Saatzeit 

74.  siliqua  quass.,  in  rasselnder 
Schale. 

75.  tristisque  lupini,  die  herbe 
Lupine. 

76.  Silva  auch  v.  152  von  dicht- 
stehenden Pflanzen. 

76.  urere  braucht  V.  zuerst  in  der 
Bed.  ausdörren,  und  zwar  hier  und 
€.  II,  56. 

78.  Lethaeo,  s.  G.  IV,  545. 

81.  cinerem,  Piin.  nat.  bist.  XVII, 
5 :  Transpadanis  cineris  usus  adeo 
placet,  ut  anteponant  fimo  iumen- 
iorum. 


83.  'Und  in  der  Zwischenzeit 
bleibt  nicht  wegen  des  Unterlassens 
der  Bestellung  der  Ertrag  des  Ackers 
aus.'  inaratus  unbestellt.  Das  Ver- 
bum  inarare y  bestellen,  gehört  wohl 
nur  der  Prosa  an. 

84—93.  Zur  Verbesserung  und 
Abhärtung  des  Ackers  gegen  über- 
mässige Feuchtigkeit  und  Dürre 
verbrannte  man  auch  wohl  die  Stop- 
pel (stipula),  welche  der  Römer 
oft  bis  zur  Mitte  des  Halms,  oft  bis 
dicht  an  die  Aehre  stehen  Hess, 
V.  289.  Dadurch  gewann  der  magere 
Boden  Nahrungssaft,  der  sumpfige 
verlor  die  überflüssige  Nässe,  der 
zähe  öflhete  sich  mehr  und  der 
lockere  zog  sich  zusammen. 

90.  Das  W.  spiramenta,  Luft- 
züge, findet  sich  zuerst  bei  V. ;  vgl. 
noch  G.  IV,  39  und  A.  XI,  580. 
Sonst  hat  V.  von  subst  auf  men- 
tum  noch  gebildet  rudimentum,  A. 
XI.  157,  und  templamenhim^  A. 
VIII,  144,  8.  auch  z.  G.  IV,  161.— 
viaSf  qua,  vgl.  A.  V,  590. 
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iie  tenues  pluviae  lapiilive  poleiitia  solis 
acrior  aiit  Boreae  penelrabile  l'rigus  adural. 

Multum  adeo,  rastris  glaebas  qui  frangil  inerüs 
virnineasque  trahil  crafes ,  iuvat  arva ,  neque  illum 
üava  Ceres  alto  nequiquam  spectat  Olympo; 
et  qui,  proscisso  auae  suscitat  aequore  terga, 
rursus  in  obliquum  verso  perrumpit  arati'O, 
exercetque  frequens  tellurem  atque  imperat  arvis. 

Umida  solstitia  atque  hiemes  orate  serenas, 
agricolae;  hiberno  laetissima  pulvere  farra, 
laetus  ager:  nullo  tanlum  se  Mysia  cultu 
iactat  et  ipsa  suas  mirantur  Gargara  messis. 
quid  dicam,  iacto  qui  semine  comininus  arva 
insequitur  cumulosque  ruit  male  pinguis  harenae, 
deinde  satis  iluvium  indueit  rivosque  sequentis 
et ,  cum  exustus  ager  morientibus  aestuat  herbis, 


95 
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105 


92.  tenues  pL,  rieselnder  Regen, 
der  zwar  nicht  so  rasch  und  sicht- 
lich, wie  Sonnenglut  und  starker 
M^'interfrost  schadet,  aber  doch  in 
die  feinsten  Ginge  dringt,  und  also 
auch  nachtheilig  wirkt  (denn  aus 
adurat  ist  zu  pluviae  dieser  all- 
gemeine BegrüT  zu  entnehmen). 

93.  peneirabile  hat  hier  und  A.  X, 
481,  wie  viele  Acy.  auf  bilis,  active 
Bedeutung  und  ist  s.  v.  &,penetrans. 

3.  Sorgfältige  Auflockerung  des 
Bodens. 

94 — 99.  Die  grossen  Erdschollen 
wurden  mit  einer  mebrzahnigen 
Hacke  (rastrum,  Plur.  rastri)  zer- 
klopft und  dann  mit  einer  zahnigen 
flechte  (eraiet),  einer  Art  Egge,  ge- 
ebnet. Man  pflügte  zuerst  gradaus, 
dann  querüber,  um  die  durch  das 
Aufreissen  der  Erde  entstandenen 
Rücken  {quae  susct'iai  terga)  zu 
dorchbrechen. 

II.    Bedingungen  für  das  Ge- 
deihen der  Saat,  v.  100—59. 

1.  Dieoliche  Witterung,  v.  100—3. 

Die  Aufforderung,  um  diese  gün- 
stige Witterung  zu  beten,  ist  ver- 
anlaast  durch  die  nunmehr  beendete 
Saat,  8.  V.  104. 

Vtrril  I.    G.  Aafl. 


100—103.  Mehr  als  die  sorgfäl- 
tigste Pflege  tragt  günstige  Witte- 
rung, d.  h.  ein  nicht  zu  nasser  Win- 
ter und  ein  nicht  zu  trockner  Som- 
mer {ioUtitia),  zum  Gedeihen  der 
Saaten  bei;  auch  die  ihrer  Frucht- 
barkeit wegen  sprichwörtlich  ge- 
wordene Gegend  um  Gargara  (die 
oberste  Spitze  des  quelireichen  Ida) 
in  Mysien  (einer  Landschaft  Klein- 
asiens am  Heilespont)  gewinnt  ihren 
Kornreichthum  fast  ohne  Pflege 
(nullo  cultu,  vgl.  E.  4,  t8)  durch 
die  den  Saaten  zusagende  Witterung. 

103-  tantum^  sosehr,  als  es  dies 
thut. 

2.  Zermalmung  der  Erdschollen, 
V.  104—5. 

104—5.  Welche  Ernte  hat  aber 
erst  (bei  dienlicher  Witterung)  der 
Landmann  ku  erwarten,  der  mit 
eigner  Hand  (eomminut),  d.  h.  mit 
dem  Karst  in  der  Hand,  auf  dem  Felde 
umhergeht  und  die  grösseren,  ailzu- 
trocknen  Erdschollen  zerschlägt.  — 
mahping.,  vgl.  A.  11,  23.  735.  IV,  8. 

3.   Wässerung  des  dürren  Bodens, 
V.  106—10. 

106.   tatü  ist  nicht  das  Adv. 
107—110.  Auch  wird  der  Land- 
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ecce  supercilio  clivosi  tramiüs  undam 

elicit  ?  illa  cadens  raucuin  per  levia  murmur 

saxa  ciet,  scatebrisque  arentia  rempcrat  arva.  lio 

quid  qui ,  ne  gravidis  procumbal  culinus  aristis, 

luxuriein  segetum  teaera  depascit  in  hcrba, 

cum  primum  sulcos  aequant  sata?  quique  paludis 

coUectum  umorem  bibula  deducit  harena  ? 

praesertim  inceiiis  si  mensibus  amnis  abundans  115 

exit  et  obducto  late  tenet  omnia  linio, 

unde  cavae  lepido  sudaut  umore  lacunae. 

Nee  tarnen ,  haec  cum  sint  hominumque  boumque  labores 
versando  terram  experti ,  nihil  improbus  anser 
Strymoniaeque  grues  et  amaris  intiba  fibris  120 

officiunt  aut  umbra  nocet,   paler  ipse  colendi 
haut  facilem  esse  viam  vohiit,  primusque  per  artem 


mann  für  Bewässerung  seiner  Fel- 
der sorgen,  indem  er  von  der  An- 
höhe (supercilio  das  griech.  of^vi) 
eines  Hügels  den  Berg(iueli  gleich 
einem  Pfade  von  der  Anhöhe  herab- 
leitel  und  den  Damm  öfTnet,  wenn 
die  Felder  vor  Hitze  verschmachten 
wollen. 

4.  Abweiden  der  Saat,  v.  111—13. 

111—113.  Man  Hess  die  junge 
Saat  abweiden,  wenn  sie  so  hoch 
gewachsen  war,  dass  sie  die  Erde 
{tuicot)  vollständig  verbarg. 

5.  Ableitung  der  zu  grossen  Feuch- 

tigkeit, V.  114—17. 

114.  Der  abl.  bib,  har.  giebt  das 
Mittel  an,  durch  welches  die  Lachen 
entwässert  werden;  Sand  wird  in 
die  Lachen  geschattet  und  dieser 
saugt  das  Wasser  eini  —  deducere 
war  der  eig.  Ausdruck  von  dem  Ab- 
leiten eines  Gewässers,  vgl.  unten 
V.  269.  Gic.  d.  div.U,  32,  09:  aqua 
Albajia  deducta, 

115.  ine,  mens.,  die  veränder- 
lichen Frühlings-  u.  Herbstmonate. 

116.  exit  et  tenet.  Verg.  ver- 
bindet häufig  2  Sätze  durch  et  mit 
einander,  um  die  rasche  Folge  der 
zweiten  zu  bez.,  vgl.  G.  UI»  347. 
A.  V,  171. 


117.  sudant,  dünsten,  A.  II,  582. 
So  schon  bei  Ennius:  terra  sudat 
sanguine. 

6.    Schutzmittel  gegen  die  Plagen 
der  Saat,  v.  118—21    u.  155—59. 

118.  Die  wilden  Gänse  schadeten 
den  Saaten  sowolü  durch  ihre  Ge* 
frässigkeit  (deshalb  improbus)^  in- 
dem sie  die  Gewächse  mit  der  Wur- 
zel ausrissen,  als  auch  durch  ihren 
brennenden  Mist. 

120.  Die  Kraniche  verliesscn  im 
Herbste  den  thracisehen  Fluss  Stry- 
mon  und  verwüsteten  auf  ihrem 
Zuge  nach  wärmeren  Gegenden  die 
Saatfelder.  —  am.  int,  /". ,  die 
Gichorie  mit  bitteren  Wurzelfasern. 

121.  umbra.  Die  Fichten,  Ulmen, 
Eschen  etc.,  mit  denen  die  Aecker 
gewöhnlich  eingeschlossen  waren, 
mussten  häufig  l)eschnilten  werden, 
damit  sie  nicht  durch  ihren  Schatten 
das  Gedeihen  der  Saaten  hinderten; 
s.  V.  155  f. 

E  p  i  s  0  d  e  I :  Vielfache  Noth  und  da- 
durch geweckter  Erfindungssinn  der 
Menschen  seit  dem  Regierungsan- 
tritt Jupiters,  v.  121 — 54. 

122.  per  art.  mov.  agrot,  er 
setzte  die  Aecker  durch  (mensch- 
liche) Kunst  in  Bewegung,  d.  b.  er 
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agros  curis  acuens  morlalia  corda 
rpere  gravi  passus  sua  regna  veterno. 
>veEn  Dulli  subigebaut  arva  coloni ; 
Qare  quidem  aut  parliri  limite  campum 
it:  in  medium  quaerebant  ipsaque  tellus 
liberius  Dullo  poscente  ferebat. 
dum  virus  serpentibus  addidit  atris 
rique  lupos  iussit  pontumque  moveri 
ue  decussit  foliis  ignemquc  removit 
dm  rivis  currentia  vina  repressit, 
as  usus  meditando  extunderet  atris 
im  et  suicis  frumenti  quaereret  herbam, 
:is  venis  abstrusum  excuderet  ignem. 
[nos  primum  fluvii  sensere  cavatas; 
tum  Steliis  numeros  et  nomina  fecit, 
is,  Hyadas,  daramque  Lycaonis  Arcton; 
queis  captare  feras  et  fallere  visco 
im  et  magnos  canibus  circumdare  saltus ; 
ilius  latum  funda  iam  verberat  amnem 


125 


130 


135 


140 


sie,   die  Mühe   der  künst- 
3estellung  zu  belohnen. 
morl.    corda.    Die  Römer 
die  Denkkraft. 


mens,  in  das 


-28.  Vor  der  Herrschaft  Jupi- 
r  das  goldene  Zeitalter  unter 
s.  A.  VIII,  324. 
Besitzungen  durch  Grenz- 
nd  andere  Male  zu  bezeich- 
^nare,  oder  durch  Grenz- 
imites,  zu  scheiden,  galt  für 
,  weil  Alles  Gemeingut  war. 
in  med.  q.,  vgl.  G.  IV,  157. 
^35.  —  ipsaque  /.,  s.  zu  E. 

liberius ^  williger  (als  es  seit 
perungsantrittc  Jupiter's  ge- 

meUaque,  s.  zu  E.  4,  30.  — 
le  rem.,  das  Feuer  ward  aus 
glichen  Gebrauch  entrückt 
Kiesel  verborgen. 
3vid.  Met.  I,  111  sagt  vom 
1  Zeitalter :  flumina  iam  ta- 
rn /lumtna  nectaris  ibant, 
ysus,  s.  z.  E.  2,  71.  —  ext. 
vgl.  G.  IV,  315.  328. 


134.  Warum  machte  Jupiter  dem 
goldenen  Zeitalter  ein  Ende  und  er- 
schwerte den  Menschen  das  Leben? 

t37.  Um  die  Gestirne  zu  unter- 
scheiden, merkte  man  die  Zahl  der 
Sterne,  aus  denen  sie  bestanden,  und 
gab  ihnen  Namen.  —  nom,  f.  PI,, 
s.  z.  A.  III,  18. 

138.  .Breton,  als  Gestirn  der 
erosse  Bär.  Callisto,  die  Tochter 
des  arkadischen  Königs  Lycaon, 
wurde  nach  Ovid.  Met  II,  409—532 
von  der  Juno  in  eine  Bärin  ver- 
wandelt, dann  aber  von  Jupiter 
unter  die  Sterne  versetzt. 

141.  funda.  Das  trichterförmige 
Wurfnetz,  das  unten  an  dem  breiten 
Rande  umher  mit  Bleikugeln  be- 
schwert war  (funda j  ßolov),  wurde 
klatschend  ins  Wasser  gelassen  (da- 
her verberat).  —  atque  alius.  Dies 
alius  steht  nicht  mit  dem  folg. 
atiut  in  Verbindung,  sondern  be- 
zieht sich  auf  das  Vorhergeh.  und 
stellt  die  Fischer  anderen  Menschen 
entgegen,  die  sich  auf  andere  Weise 
zu  ernähren  suchen. 

6* 
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alta  petcQs,  pelagoque  aiius  trahit  umida  lina; 
tum  ferri  rigor  alque  argutae  lamina  serrae,  — 
nam  primi  cuneis  scindebant  fissile  lignum  — 
tum  variae  venere  artes.   lahor  omnia  vicit 
improbus  et  duris  urguens  in  rebus  egestas. 
prima  Ceres  ferro  mortalis  rertere  terram 
instituit ,  cum  iam  glaudes  atquc  arbuta  saciae 
deflcerent  silvae  et  victum  Dodona  negaret. 
mox  et  frumentis  labor  additus,  ut  mala  culmos 
esset  robigo  seguisque  horreret  in  arvis 
Carduus;  intereuDt  segetes,  subit  aspera  silva, 
lappaeque  tribolique ,  interque  nitentia  culta 
infelix  lolium  et  steriles  dominantur  avenae. 
quod  nisi  et  adsiduis  herbam  iusectabere  rastris, 
et  sonitu  terrebis  aves  et  ruris  opaci 
falce  premes  umbram  votisque  vocaveris  imbrem, 
heu  magnum  alterius  frustra  spectabis  acervum, 
concussaque  famem  iu  silvis  solabere  quercu. 

Dicendum  et,  quae  sint  duris  agrestibus  arma, 
quis  sine  nee  potuere  seri  nee  surgere  messos: 
vomis  et  inflexi  primum  grave  robur  aratri 
tardaque  Eleusinae  matris  volventia  piaustra 
tribulaque  trahcaeque  et  iniquo  pondere  rastri ; 


142.  Der  latus  amnit,  dem  man 
sich  jetzt  zuerst  vertraute,  kam 
dem  Schifler  wie  das  Meer  vor,  da- 
her hier  der  Ausdruck  aila  petent. 

—  Den  sing,  alium  gebraucht  auch 
Liv.  XXI,  28,  10  von  einem  Flusse. 

—  h'na,  das  grössere  Zuggarn,  die 
Wate,  aayrjt'Tj, 

144.  primi,  *qui  primi  scinde- 
bant lignum,  scindebant  cuneis* 
W. 

145.  tum  var,  ven.  art.  Der 
Erfindung  dieser  Werkzeuge  folgten 
mannigfaltige  Künste.  —  labor  im- 
probus, rastloser  Fleiss. 

148.   sacrae  silvae,  des  Eichen- 
haines zu  Dodona,  s.  oben  zu  v.  8. 
151.  esset,  anfrass. 

1 53.  lieber  die  Verlängerung  von 
que  8.  z.  A.  VII,  180. 

154.  ster,  av.,  s.  E.  5,  37. 

155.  fuod  nisi,  vgl.  E.  9,  14. 
157.   umbram,  s.  z.  £.  9,  20. 


159.  famem  soL  solarimxi^i 
lichera  Object  kommt  zuerst  be 
und  Hör.  in  der  Bed.  milde 
erträglich  machen  vor,  vg 
I,  293.  IV,  464.  A.  IX,  489.  XD, 

III.  Vorschriften  und  £rf 
dernisse    für    die    Geschä 

vor  und  nach  der  Saat 
V.  160—203. 
1.  Ackergeräthschaften,  V.  160- 

462.  grave  rob,ar.  Zur  Beai 
tung  des  fetten  Rodens  wi 
schwere  Ackergera the  in  Italien 
forderlich. 

163.  tardaque  volv.  (s.  z.  G 
200)  pL,  die  langsam  sich  her 
drehenden  Wagen,  vgl.  G.  II,  . 
III,  28.  IV,  19.  A.V,  764.  — C 
wurde  besonders  zuEleusis  in 
tika  verehrt. 

164.  tribulum  war  ein  Wa 
dessen   niedrige   Rader  sägeni 
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virgea  praeterea  Celei  vilisque  supellex, 
arbuleae  crates  et  mysiica  vanDus  lacchi. 
omnia  quae  muito  ante  memor  provisa  repones, 
si  te  digna  manet  divini  gloria  ruris. 
continuo  in  silvis  magna  vi  flexa  domatur 
in  burim  et  curvi  formam  accipit  ulmus  aratri. 
huic  a  slirpe  pedes  temo  protentus  in  octo, 
binae  aures,  duplici  aptantur  dentalia  dorso. 
caeditur  et  tilia  ante  iugo  le>is  altaque  fagus 
sti?ae ,  quae  cumis  a  tergo  torqueat  imos, 
et  suspensa  focis  explorat  robora  fumus. 


165 


170 


175 


mit  E]S€D  gezackt  waren;  trahea, 
die  Schleife,  eine  mit  Stein  oder 
Eisen  gezackte  Bohle  ohne  Räder. 
Beide  wnrden  Ton  Lastthieren  über 
die  Aehren  gezogen,  um  das  reine 
Korn  zu  gewinnen.  —  iniquo  steht 
hier  in  ähnlicher  Bed.  wie  iniusius 
G.  lü,  347.  —  üeber  die  Dehnung 
TOD  que  s.  z.  A.  VII,  ISO. 

165.  Celei,  Geres  hatte  den  Ce- 
ttrus,  den  Vater  des  Triptolemus,  in 
der  Kunst,  verschiedene  Wirth- 
schaftsgeräthe  aus  Ruthen  zu  flech- 
ten, unterrichtet. 

166.  mysliea  v.  /.  Die  aus  Ruthen 
geflochtene  Futterschwinge ,  van- 
nvs,  um  das  Korn  von  der  Spreu 
za  sondern,  ward  am  eleusinischen 
Feste  bei  dem  feierlichen  Aufzuge 
des  Bacchus  (lacchus,  s.  E.  6,  15) 
als  Sinnbild  der  Reinigung  mit 
Ersllingsfrüchten  vorausgetragen. 

168.  */  ie  d.  m,  div.  gl,  rtiris^ 
'soll  je  würdiger  Ruhm  dein  warten 
des  göttlichen  Landbaus',  si  te 
mmft,  wenn  deiner  wirklich  war- 
tet, d.  h.  wenn  du  willst,  dass 
deiner  warten  soll,  digna  gl.,  ein 
verdienter  Ruhm,  eig.  ein  Ruhm, 
der  deiner  Bemühung  werth  ist. 
Tgl.  A.  1,605.  Ovid.  fast  1,678:  ut 
Mpiani  eulUu  praemia  digna  sui, 

169  —  75.  Haupttheile  des  hier 
beschriebenen  Pfluges  sind:  das 
Krummholz,  buris;  die  Deichsel, 
temo ;  der  Scharbaum  oder  Haken- 
•chnh,  dentalia,  mit  den  Seiten- 
brettem,  aures;  und  die   Sterze, 


sliva.  Zum  Krummholz  soll  man 
eine  junge  Ulme  im  Walde  auf- 
suchen und  sie  sogleich,  continuo, 
d.  h.  während  sie  noch  jung  und 
geschmeidig  ist,  biegen,  dass  sie 
krumm  wachse.  An  den  gekrümm- 
ten Stamm  dieser  Ulme  {huic  a 
stirpe)  wird  dann  oberhalb  die 
achtfüssige  Deichsel  gefügt,  unten 
daran  hängt  der  Scharbaum,  der 
unterste  Theil  des  Pfluges.  Dieser 
Scharbaum  bestand  aus  zwei  Schen- 
keln oder  Sohlhölzern,  die  spitz  in 
die  Pflugschar,  vomer,  zusammen- 
liefen und  nach  hinten  auseinander- 
stauden.  Zu  beiden  Seiten  des 
Scharbaums  waren  zwei  aufrecht 
stehende  Bretter  befestigt,  von  der 
Aehnlichkeit  ytjs^a  oder  aures  ge- 
nannt, um  den  Acker  in  hohe  Beete 
aufzufurchen.  Am  hintern  Ende  des 
Scharbaums  erhebt  sich  die  Sterze 
zum  Lenken,  Heben  und  Nieder- 
drücken ;  vorn  an  der  Deichsel  be- 
fanden sich  zwei  niedrige  Räder 
(currus  imi),  indem  die  Deichsel, 
aus  welcher  der  Joch-  oder  Zug- 
baum (iugum)  hervorging,  auf  der 
Axe  eines  kleinen  zweirädrigen 
Wagens  ruhte.  Bei  aptantur  ist 
aratro  zu  ergänzen,  denn  dupliei 
dorso  ist  abl.  der  Eigenschaft  zu 
dentalia, 

175.  explorat.  Der  Rauch  über 
dem  Herde  prüft  die  Festigkeit 
des  Holzes,  welches  beim  Austrock- 
nen Risse  bekommt,  wenn  es  nicht 
gut  und  tüchtig  ist. 


86 


P.  VERGILI  MARONIS 


Possum  inulta  tibi  veterum  praecepla  referre, 
ni  refugis  tcnuisque  piget  coguoscere  curas. 
area  cum  primis  iagenti  aequaoda  cylindro 
et  verlenda  maDu  et  creta  solidanda  tenaci, 
De  suheaot  herbae  neu  pulvere  victa  fatiscat, 
tum  variac  inludanl  pestes:  saepe  exiguus  mus 
sub  terris  posuitque  domos  atque  horrea  fecit, 
aut  oculis  capti  fodere  cubilia  talpae, 
inventusque  cavis  bufo  et  quae  plurima  terrae 
monstra  ferunt,  populatque  ingentem  farris  acervum 
curcuiio  atque  inopi  metuens  formica  senectae. 
coDtemplator  item,  cum  se  nux  plurima  silvis 
induet  in  florem  et  ramos  cunabit  olentis. 
si  superant  fetus ,  pariter  frumenta  sequentur 
magnaque  cum  magno  veniet  tritura  calore ; 
at  si  luxuria  foliorum  exuberat  umbra, 
nequiquam  pinguis  palea  teret  area  culmos. 
semina  vidi  equidem  multos  medicare  serentes 


ISO 


IS5 


190 


2.  Die  Tenne,  v.  176—86. 

ITS — 91.  Die  Dreschtenne,  area, 
war  ein  etwas  erhöhter,  luftiger 
Platz  auf  freiem  Felde,  auf  dem 
man  die  mit  der  Hälfte  des  Halms 
abgeschnittenen  Aehren  mittelst  der 
tribula  und  traheae  (s.v.  164)  von 
dem  Stroh  und  der  Spreu  sonderte. 
Zu  dieser  Tenne  wählte  man  am 
liebsten  einen  Platz  mit  Thonerde, 
cretaj  tränkte  diesen  mitOelschaum, 
amurgOy  liess  sie  aufreissen  nnd 
wohl  durcharbeiten,  und  dann  mit 
schweren  Walzen,  cylindn\  ebnen, 
damit  weder  Regen  noch  Hitze  sie 
auflöse  und  dem  Grase  und  Unge- 
ziefer gewehrt  würde. 

178.  cum  primis  s.  v.  a.  in  primis, 

181.  inludantj  die  Arbeit  v-ereitle. 
—  exigum  mus.  Durch  den  am 
Ende  des  Verses  seltenen  Gegensatz 
zwischen  Wort-  und  Versaccent 
wird  das  einsilbige  Schlusswort  her- 
vorgehoben; vgl.  G.  I,  247,  313; 
11,  42t ;  in,  255. 

183.  Der  Maulwurf  ward  seiner 
kleinen  bedeckten  Augen  wegen  für 
blind  gehalten. 


3.  Anzeichen  einer  reichlichen  oder 
dürftigen  Ernte,  v.  187—92. 

187—92.  Die  Landleute  prophe- 
zeiten aus  der  Blüte  des  Mandel- 
baums, 7itix,  den  Ertrag  der  Felder. 

\%%.  ramos  curv.  Wenn  die  Blü- 
ten des  Mandelbaums  schwer  herab- 
hängen, so  scheinen  sie  dem 
Zweige  eine  Senkung  nach  unten 
zu  geben,  und  da  überhaupt  viele 
Zweige  eine  grössere  oder  gerin- 

gere  Krümmung  haben,  so  kann  der 
ichtcr  diese  Neigung  dem  Druck 
der  Blüten  zuschreiben. 

190.  cttm  m.  calore^  mit  der 
grossen  Hitze  der  Erntezeit. 

191.  si  lux.,  wenn  durch  Ueppig- 
keit  des  Laubes  der  Schatten  vor- 
wuchert,  d.  h.  wenn  das  Laub  dich- 
ter schattet 

192.  ping.  pal.,  ausgiebig  an 
Stroh.  Mit  dem  abl.  verbindet  pi/2- 
guis  auch  Hör.  od.  H,  1,  29.  sat. 
n,  2,  21. 

4.  Einweichung  und  jährliche  Aus- 
wahl des  Samens,  v.  193—203. 

193—203.  Zwei  Lehren:  1)  mau 
weiche  den  Samen  der  Hülsenfrüchte 
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et  nitro  prias  et  nigra  perfundere  amurga, 
grandior  ut  fetus  siliquis  fallacibus  esset, 
et ,  quamvis  igni  exiguo,  properata  maderent. 
Tidi  iecta  diu  et  multo  spectata  labore 
degenerare  tarnen ,  ni  vis  humana  quotannis 
maxima  quaeque  manu  legeret.    sie  omnia  fatis 
in  peius  ruere  ac  retro  sublapsa  referri, 
non  aliter,  quam  qui  adverso  vix  flumine  lembum 
remigiis  subigit,  si  bracchia  forte  remisir, 
atque  illum  in  praeceps  prono  rapit  alveus  amui. 

Praeterea  tam  sunt  arcturi  sidera  nobis 
haedorumque  dies  servandi  et  lucidus  anguis, 


195 


200 


205 


in  einer  Sode  von  Salpeter,  nitrum, 
und  Oelschauro,  amurga,  ein,  da- 
mit die  Körner  in  den  Schoten,  die 
sonst  durch  leere  Behältnisse  täu- 
schen, theils  grösser  werden,  theils 
schneller  gar  kochen,  madeteere.  2) 
Man  lese  jährlich  von  neuem  die 
grössten  Aehren  und  Körner  zum 
Säen  aus,  sonst  verschlechtert  sich 
jede  Frucht. 

196.  tnaderenl,  sich  erweiche, 
Golum.  XI,  3 :  madeseat  in  coctura. 
Cat.  d.  r.  rust.  156  gebraucht  com- 
madere  ebenfalls  in  der  Bed.  gar 
kochen,  auch  madidus  hat  die  Bed. 
weich  gekocht. 

200.  ruere  und  ref<em'.  Der  Ge- 
brauch des  infin.  absol.  ist  ein  Zei- 
chen, dass  der  Stoff,  der  mitzn- 
theilende  Gedanke  den  Schriftsteller 
für  den  Augenblick  so  überwältigt 
hat,  dass  er  darüber  die  Form  ausser 
Acht  lässt.  Daher  wird  der  infin. 
absol.  besonders  dann  gebraucht, 
wenn  eine  grossartige  Erscheinung 
oder  eine  Masse  von  gleichzeitig 
sich  dem  Auge  bietenden  Gegen- 
ständen dem  Schriftsteller  plötzlich 
entgegentritt.  Hier  fesselt  für  den 
Augenblick  der  Gedanke  an  das 
ewige  Naturgesetz,  dass  alles  Irdi- 
sche der  Vergänglichkeit  verfällt, 
den  Dichter  und  mit  ihm  den  Leser. 
retro  verbindet  Verg.  auch  A.  11, 
169.  IX,  798  mit  referre. 

202.  rem.  Der  ganz  ungewöhn- 
liche plnr.  remigia  bez.  das  wieder- 


holte und  kräftige  Einschlagen  der 
Ruder.  —  iuöigere  /.  remigiis  so- 
wie ralem  conto,  A.  VI,  302,  sind 
neue  Verwendungen  des  verb.  sub» 
igere,  in  denen  Liv.  dem  V.  ge- 
folgt ist,  wenn  er  XXVI,  7,  9  sagt: 
navet  in  flumine  conprehensas  sub- 
igi  ad  id  castellum  iussit 

203.  aique  illum  für  atque  quem. 
In  zwei  durch  eine  copulative  Par- 
tikel mit  einander  verbundenen  Re- 
lativsätzen gebrauchen  die  Latei- 
ner nach  dem  Vorgange  der  Grie- 
chen im  zweiten  Satze  bisweilen 
statt  des  pron.  relat.  das  demonstr., 
vgl.  A.  Vll,  61—63.  Doch  sagt 
Verg.  hier  nicht  eum,  sondern 
illum,  weil  die  epischen  Dichter 
die  tonlosen  casus  obliqui  des  pron. 
is  zu  vermeiden  suchen. 

IV.    Eintheilung   der   Arbeit 
nach  dem  Stand  der  Ge- 
stirne, V.  204—310. 

1.  Saatzeit,  v.  204—30. 
205.  Die  B  ö  c  k  1  e  i  n ,  zwei  Sterne 
am  Arme  des  Fuhrmanns,  galten  für 
ein  rauhes  Gestirn;  die  Seh  lange, 
ein  Gestirn  am  Nordpol,  windet  sich 
durch  den  grossen  unu  kleinen  Bär, 
s.  V.  244 — 45.  Von  denSchifTem, 
welche  diese  Gestirne  zu  beachten 
haben,  werden  die  genannt,  welche 
aus  dem  schwarzen  Meere  durch 
den  Hellespont,  an  dem  durch  seine 
Austern  berühmten  Abydus  vorbei 
nach  ihrem  Vaterlande  zurückfuhren. 
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quam  quibiis  in  patriam  ventosa  per  aeqiiora  vectis 
Pontus  et  ostriferi  fauces  temptaatur  Abydi. 
libra  die  somoique  pares  ubi  fecerit  horas 
et  medium  luci  atque  umbris  iam  dividit  orbem, 
exercete ,  iriri ,  tauros ,  serite  hordea  campis, 
usqye  sub  extremum  brumae  intractabilis  imbrem ; 
nee  non  et  lioi  segetem  et  Cereale  papaver 
tempus  humo  tegere  et  iamdudum  incumbere  aratris, 
dum  sicca  tellure  licet ,  dum  nubila  pendent. 
vere  fabis  satio;  tum  tc  quoque,  Medica,  putres 
accipiunt  sulci  et  miiio  venit  annua  cura, 
camlidus  auratis  aperit  cum  cornibus  annum 
taurus  et  adverso  cedens  canis  occidit  astro. 
at  si  triticcam  in  messeni  robustaque  farra 
exercebis  humum  solisque  instabis  aristis, 
ante  tibi  Eoae  Atlantides  abscondantur 
Gnosiaque  ardentis  decedat  Stella  coronae, 
debita  quam  sulcis  committas  semina  quamque 


210 


215 


220 


206.  veclt's,  s.  zu  A.  VI,  335. 

208—14.  Von  der  Herbstgleiche 
(24.  Sept.),  da  die  Sonne  in  der 
Wage,  gleich  weit  von  beiden  Polen 
entfernt,  Tag  und  Nacht  in  12 
gleiche  Stunden  theilt,  bis  gegen 
den  kürzesten  Tag,  brumüf  im 
Steinbock,  musste  Gerste,  Lein  und 
der  der  Geres  geweihte  Mohn  gesäet 
werden.  —  die,  alte  Genetivfonn. 

211.  usque  s.  extr.  br,  imbr., 
bis  zum  letzten  Regen  des  eintreten- 
den Winters,  d.  h.  bis  zum  Ein- 
treten des  strengen  Winters.  —  m- 
tractabilis,  eine  Neubildung  V.'s, 
eig.  von  Personen  gesagt,  vgl.  A. 
I,  339,  wird  dann  auf  Sachen  über- 
tragen, denen  sich  nicht  leicht  bei- 
kommen lässt.  Ebenso  steht  trac- 
tabilis  A.  IV,  53. 

213.  iamdudum,  doch  endlich,  s. 
zu  A.  II,  103. 

215—18.  Per  Stier,  in  den  die 
Sonne  Mitte  April  trat,  öffnet  das 
Jahr  mit  goldglänzenden  Hörnern, 
die  er  von  2  hellen  Sternen  be- 
strahlt führte,  und  schreckt,  indem 
er  rückwärts  geht,  mit  zugewand- 
tem Haupte  den  nachfolgenden  Hund 
(Hundsstern,  Sirius»  der  in  den  letz- 


ten Tagen  des  April  in  den  west- 
lichen Sonnenstrahlen  versteckt  un- 
ter^ng),  dass  or,  seitwärts  aus- 
weichend, in  die  Strahlen  der  Abend- 
sonne, und  bald  unter  den  Horizont 
sich  verliert. 

217.  aperire  anrium interne  \on 
V.  zuerst  gebrauchte  Phrase,  nach- 
geahmt von  Stat.  silv.  IV,   1,  2. 

219—20.  Getreidearten,  welche 
Aehren  tragen  (im  Gegensatz  zu  den 
v.  227—30  erwähnten  Hülsenfrüch- 
ten), wie  Weizen  und  der  gegen 
alle  Witterung  abgehärtete  Dinkel, 
sollen  nicht  vor  der  ersten  Hälfte 
oder  noch  besser  erst  in  den  letz- 
ten Tagen  des  November  gesäet 
werden.  Die  erste  Zeil  wird  be- 
stimmt durch  den  Untergang  der 
Plejaden  {Eoae,  weil  sie  des  Mor- 
gens untergingen),  der  Töchter  des 
Atlas,  zu  denen  auch  Maja  gehörte; 
die  zweite  durch  den  Untergang 
der  von  Bacchus  unter  die  Sterne 
versetzten  Krone  der  Ariadnc,  der 
Tochter  des  in  Gnosus  residirenden 
Königs  Minos. 

221.  Eoae  Allaniides,  Derselbe 
Hiatus  findet  sich  G.  II,  144  und 
G.  IV,  463. 
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invitae  properes  anni  spem  credere  terrae, 
multi  ante  occasum  Maiae  coepere;  sed  illos 
eipectata  seges  vanis  elusit  avenis. 
si  Tero  viciamque  seres  vilemque  phaselum 
nee  Pelusiacae  curam  aspernabere  lentis, 
band  obscura  cadens  mittet  tibi  signa  Bootes: 
incipe  et  ad  medias  sementem  extende  pruinas. 

Idcirco  certis  dimensum  partibus  orbem 
per  duodena  regit  mundi  sol  aureus  astra. 
quinque  tenent  caelum  zonae;  quarum  una  conisco 
semper  sole  rubens  et  torrida  semper  ab  igni ; 
quam  circum  extremae  dextra  laevaque  trahuntur 
ca«*uieae,  glacie  concretae  atque  imbribus  atris; 
bas  inter  mediamque  duae  mortalibus  aegris 
munere  concessae  divom,  et  via  secta  per  ambas, 
obliquus  qua  se  signorum  verteret  ordo. 
mundus,  ut  ad  Scythiam  Rhipacasque  arduus  arces 
consurgit,  premitur  Libyae  devexus  in  austros. 
hie  Vertex  nobis  semper  sublimis;  at  illum 


225 


230 


235 


240 


226.  avenU,  avena,  nach  Plin. 
oat.  bist.  XVIII,  17,  44:  pn'mum 
omni»  fmmenti  Vitium,  dient  zur 
Bezeichnung  der  Unfruchtbarkeit, 
vgl.  E.  5,  37.  G.  I,  154. 

227 — 30.  Die  besten  Linsen  wuch- 
sen in  Aegypten,  welches  hier  durch 
die  Stadt  Pelnsium  am  Nile  bezeich- 
net wird.  Der  Bootes,  von  seinem 
hellsten  Sterne  oben  v.  204  Arctu- 
ras  genannt,  ging  Ende  October 
unter. 

2.   Bestimmung  der  Geschäfte  des 

Landmanns  nach  dem  jährlichen 

Sonnenlauf,  v.  231 — 56. 

231—39.  Um  die  Geschäfte  des 
Landbaues  zu  bestimmen,  lenkt  die 
Sonne  jährlich  durch  den  Eintritt  in 
die  12  Zeichen  des  Himmels  (des 
Thierkreises)  den  in  bestimmte  Ab- 
schnitte (Tage,  Monate)  gemessenen 
Kreislaaf  des  Jahres.  Ueber  die  5 
von  den  Wende-  und  Polarkreisen 
begrenzten  Zonen,  denen  5  daranter 
gestreckte  Erdgörtel  entsprechen, 
TgL  Ovid.  MeL  1,  45-51.  Die  Ekli- 
ptik oder  Sonnenbahn  innerhalb  des 


Thierkreises,  dessen  12  Zeichen  die 
Sonne  in  12  Monaten  durchlauft, 
dreht  sich  schräg  durch  die  heisse 
Zone,  zwischen  den  beiden  gemäs- 
sigten hin  (per  ainbas\  wovon  sie 
die  nördliche  mit  dem  Krebse  und 
die  südliche  mit  dem  Steinbock  be- 
rührt. 

236.  caeruleae,  wegen  der  den 
grossten  Theil  des  Jahres  dort  herr- 
schenden Finsternis,  vgl.  A.  III, 
194.  VI,  410  (verglichen  mit  303). 
V111,  622.  Ciris214:  caeruleae  um- 
brae. 

240—41.  Die  Gegenden  des  Nord- 
pols werden  bezeichnet  durch  Scy- 
thien,  den  Gesammtnamen  alier 
nördlichen  Länder  Europa's  und 
Asiens,  und  durch  die  Kuppen  [ar- 
ces, vgl.  G.  IV,  461.  Ovid.  Met.  I, 
467:  Pamasi  arx)  des  den  Nord- 
rand Europa's  einschliessenden  Rhi- 
päischen  Gebirges;  die  Gegenden 
des  Südpols  durch  Afrika. 

242.  hie  vert  n.  x.  subl.,  der 
Nordpol  liegt  über  uns,  der  Südpol 
unter  uns.  Vityi,  sub  pedibus  ge- 
hören also  zu  illum. 
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sub  pedibus  Styx  atra  videt  Manesque  profuadi. 
maxumus  hie  ftexu  sinuoso  elabitur  anguis 
circum  perque  duas  in  morem  flumiDis  arctos, 
arctos  Oceani  metuentes  aequore  tingui. 
illic,  ut  perhibeot,  aut  intempesta  silet  nox, 
semper  et  obteata  dcnsantur  nocte  tenebrae, 
aut  redit  a  aobis  Aurora  diemque  reducit ; 
nosque  ubi  primus  equis  Orieus  adflavit  anhelis, 
illic  sera  rubens  accendit  lumina  Vesper, 
hinc  tempcstates  dubio  praediscere  caelo 
possumus,  hiDC  messisque  diem  lempusque  serendi, 
et  quando  infidum  remis  impellere  niannor 
conveniat,  quando  armatas  deducere  classis, 
aut  tempestivam  silvis  evertcre  pinum. 

Nee  frustra  siguorum  obitus  speculamur  et  ortus, 
temporibusque  parem  diversis  quattuor  annum. 
frigidus  agricolam  si  quando  continet  imber, 
multa,  forent  quae  mox  caelo  properanda  sereno, 
maturare  datur:  durum  procudit  arator 
vomeris  obtunsi  dentem ,  cavat  arbore  Untres, 

244.  anguis,  8.  oben  zu  v.  205. 

245.  Der  grosse  und  der  kleine 
Bär  gehen  nie  unter,  vgl.  Ovid. 
Met.  XIII,  727  Aretot  aequoris 
expers. 

247.  intempesta  nox^  die  todte 
Stille  der  Nacht,  wo  alle  Geschäfle 
ruhen. 

250.  adßavit  anhel.  Dem  Athem 
der  schnaubenden  Sonnenrosse  wer- 
den poelisch  die  Morgenlüfte,  die 
vor  dem  Aufgang  der  Sonne  wehen, 
zugeschrieben. 

252—56.  Aus  der  Annäherung  und 
Entfernung  der  Sonne  im  Thier- 
kreise  können  wir  die  kommende 
Witterung  vorhersehen  und  die  pas- 
sendste Zeit  für  die  einzelnen  Be- 
schäftigungen ermessen. 

255.  deducere.  Die  Fahrzeuge 
standen  im  Winter  auf  Balken  er- 
höht an  den  Ufern,  Hör.  Od.  I,  4, 
1—2:  Solvitur  acris  hiems  grata 
vice  veris  et  Fauoni,  trahuntque 
siceas  mackinae  carinas. 

256.  pinum,  aligemein  Bauholz: 
tempestivam  y  eine  für  uns  adver- 
bielle  Bestimmung. 


245 


250 


255 


260 


257.  Vergil  empfiehlt  dem  Land- 
manne nicht  Beobachtung  der  Ster- 
ne, sondern  Benutzung  der  Stern- 
tafeln desEudoxus  (s.  E.  3, 40)  und 
Anderer ,  worin  der  Auf-  uod  Un- 
tergang der  Sterne  nebst  den  ein- 
treffenden Witterungen  verzeichnet 
war,  oder  wenigstens  Benutzung 
der  aus  diesen  Sterntafeln  gezogenen 
Hauskalender. 

25S.  parem^  sofern  es  in  4  glei- 
che Jahreszeiten  gethellt  ist 

3.  Geschäfte  an  Regentagen, 
v.  250—67. 

260.  properare  eilig,  maturare 
rechtzeitig  beschaffen.  —  P^^P' 
wird  in  der  class.  Prosa  intransitiv 
gebraucht,  nur  Sali,  verwendet  es 
nach  dem  Vorgange  der  Dichter  auch 
transitiv. 

261.  procudit,  er  schärft  durch 
Hämmern,  vgl.  Lucret.  V,  1264 — 65 : 
quamvis  in  acuta  ac  tenuia  posse 
mucronum  duci  fastigia  procu" 
dendo, 

262.  Untres,  hölzerne  Geräthe, 
wie  Mulden,  Tröge. 
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aul  pecori  Signum  aut  uumeros  impressit  acenis. 
exacuunt  alii  vallos  furcasque  bicornis 
atqiie  Amerina  parant  lentae  retinacula  viti. 
nunc  facilis  nibea  texatur  flscina  virga, 
nunc  torrete  igni  fruges,  nunc  frangite  saxo. 
quippe  etiam  festis  quaedam  exercere  diebus 
fas  et  iura  sinunt;  rivos  deducere  nuUa 
relligio  vetuit ,  segeti  praetendere  saepem, 
insidias  avibus  moliri ,  incendere  vepres, 
balantumque  gregem  fluvio  mersare  salubri. 
saepe  oleo  tardi  costas  agitator  aselli 
YÜibus  aut  onerat  pomis,  lapidemque  revertens 
incusum  aut  atrac  massam  picis  urbe  reportat. 

Ipsa  dies  aiios  alio  dedit  ordine  luna 
felicis  operum.   quintam  fuge :  pallidus  Orcus 
Eumenidesque  satae;  tum  partu  Terra  nefando 


265 


270 


275 


263.  Signum,  s.  G.  III,  158.  — 
numeros  impr.  ac,  er  versieht  die 
abgesonderten  Getreidchaufen  auf 
dem  Kornboden  mit  Tafelchen,  auf 
denen  die  Zahl  der  Masse  ange- 
geben ist.  —  impr,,  das  perf.  nach 
den  praes.  procudit  und  cavat  ver- 
anscbaulichl  die  emsige  Thätigkeit 
DodEile  des  Landmanns:  er  schärft 
die  Pflugschar,  verfertigt  hölzerne 
Geräihe  oder  hat  schon  das  Yieh  ge- 
zeichnet und  den  Kornhaufen  die 
Zahl  aufgeprägt.  Aehnlich  ist  die 
Stelle  A.  IV,  581—83  aufzufassen. 

264.  alii  vallos.  Die  Winzer 
spitzen  Pfahle  und  Gaffeln,  die  Re- 
ben zu  stützen,  s.  G.  II,  359. 

265.  Bei  Ameria^  einer  Stadt  in 
Umbrien ,  wuchsen  Weiden  mit 
schwanken  und  röthlichen  Ruthen, 
die  zum  Anbinden  des  Weines  be- 
DOtzt  wurden. 

267.  Das  Getreide  dörrte  man, 
DIU  es  leichter  auf  der  Mühle  zu 
zermalmen,  s.  A.  I,  179. 

4.  Geschäfte  an  Festtagen, 
V.  268—75. 

26&— 75.  Nur  alle  Beschäftigun- 
gen, die  des  reinen  Gewinnes  wegen 
nnternommen  wurden ,  waren  an 
Festtagen  verboten.     Die  näheren 


Bestimmungen  darüber  enthielten 
die  libri  pojiiificum, 

270.  rel.,  Religionsgesetz. 

272.  salubri.  Die  Schafe  durfte 
man  auch  an  Festlagen  schwemmen, 
aber  nicht  zur  Reinigung  der  Wolle, 
sondern  bloss  aus  Rücksicht  auf 
ihre  Gesundheit,  um  Räude  zu  ver- 
hüten; s.  G.  III,  440  s. 

274.  lapidem  ine,  den  geschärf- 
ten Stein  für  die  Handmühle. 

275.  massam  ;?.,  Pech  zum  Ver- 
pichen der  GePässe  und  den  gähren- 
den  Most  zu  würzen,  s.  G.  II,  438. 

5.  Geschäfte  an  bestimmten  Tagen 
des  Monats,  v.  276—86. 

276—86.  Nach  allem  Aberglau- 
ben, dem  aber  selbst  noch  Octavian 
anhing  (s.  Suet.  Oct.  92),  eigneten 
sich  einige  Tage  jedes  Monats  für 
besondere  Geschäfte,  andere  galten 
für  Unglückstage. 

276.  dies  alios.  So  musste  Verg. 
sagen,  obgleich  quintam,  sepiima, 
nona  folgt,  weil  dies  im  plur.  nur 
als  masc.  gebraucht  wurde. 

277.  felicis  operum  y  zur  Ver- 
richtung der  Feldarbeit.  So  steht 
opera  auch  G.  II,  472,  felix  c. 
gen.  s.  z.  £.  I,  65. 
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Coeumque  lapetumque  creat  saeruinque  Typhoea 

et  coniuratos  caelum  rescindere  fratres. 

ter  sunt  coDati  imponere  Pelio  Ossam 

scilicet,  atque  Ossac  frondosum  involvere  Olynipum; 

ter  pater  extnictos  disiecit  fulmine  montis. 

septima  post  decimam  felix  et  ponere  vitem 

et  prensos  domitare  boves  et  licia  telae 

addere;  nona  fugae  melior,  contraria  furlis. 

Multa  adeo  gelida  melius  se  nocte  dedere, 
aut  cum  sole  novo  terras  inrorat  Eons, 
nocte  leves  melius  stipulae ,  nocte  arida  prata 
tondentur,  nocles  lentus  non  deflcit  umor. 
et  quidam  serös  hiberni  ad  luminis  ignis 
pervigi]at  ferroque  faces  inspicat  acuto; 
interea  longuni  cantu  solata  laborem 
argulo  coniunx  percurrit  pectine  telas, 
aut  dulcis  musti  Yolcano  decoquit  umorem 
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279.  Die  Titanen  Coeus  u.  lape- 
ius  waren  Söhne  des  Himmels  und 
der  Erde,  das  Ungeheuer  Typhdeus 
mit  100  Drachenköpren  ein  Sohn 
der   Erde    und    des   Tartarus.  — 

Typhoea  dreisilbig;  vgl.  Orphea 
E.  VI,  30. 

2SU.  Ueber  die  Aloiden  s.  Ilom. 
Od.  XI,  305  —  320.  Ovid.  Met.  I. 
151  — 160.  Der  Hialus  nach  der 
Hauptcasur  wie  G.  I,  341  und  nach 
dem  5.  Fusse  wie  G.  IV,  461. 

2S2.  scilicet  spricht,  häufig  mit 
ironischer  Färbung,  Verwunderung 
über  das  Gesagte  aus:  ei  sieh 
doch!  o  Wunderl  vgl.  zu  G.  I, 
493.  II,  245.  534. 

284.  /e/fj?  hat  zuerst  V.  mit  dem 
Infm.  verbunden;   vgl.  zu  R.  5,  1. 

2S5.  preruos,  s.  G.  III,  207.  do- 
mitare, 8.  G.  III,  163—176. 

286.  nona.  Der  neunte  begün- 
stigt, da  der  Mond  schon  leuchtet, 
den  auf  Flucht  bedachten  Sklaven. 
Der  Herr  muss  also  an  diesem  Tage 
seine  Sklaven  besonders  bewachen. 

6.  Geschäfte  zur  Nachtzeit, 
V.  287—296. 

287—296.  Manches  wird  vortheil- 
haft  bei  Nacht  gethan ,  sowohl  im 


Sommer,  v.  290-291,  als  im  Win- 
ter, V.  292-296.  —  Eons,  der  Mor- 
genstern. 

289.  Die  Stoppeln,  stipulae^  and 
die  >^Mesen,  die  man  nicht  wässern 
kann,  werden  am  besten  des  Nachts 
gemäht,  weil  dann  der  Thau  die 
Stoppel  und  das  Gras  geschmeidig 
und  biegsam  macht,  so  dass  sie 
nicht  durch  Sprödigkeit  der  Sense 
ausweichen. 

290.  lentut  wird  die  Feuchtigkeit 
genannt,  weil  sie  alle  mit  ihr  be- 
hafteten Gegenstände  schwank  und 
biegsam  macht,  vgl.  unten  zu  v. 
331. 

291.  Der  Kienfackeln  bediente 
man  sich  ausser  bei  feierlichen  Ge- 
legenheiten (s.  z.  E.  8,  29)  des 
Nachts  ausser  dem  Hause;  die  Land- 
leute  gebrauchten  sie  auch  zur  Be- 
leuchtung im  Hause,  s.  E.  7,  49. 

293.  tolata,  s.  zu  A.  VI,  335. 

295.  Folcano,  Feuer,  vgl.  A.  H, 
311;  ebenso  Ceres  v.  297  Feld- 
früchte; Bacchus  V.  344  Wein.  — 
Der  erste  Hypermeter,  der  bei  V. 
vorkommt,  —  denn  in  den  Eklogen 
findet  sich  kein  überzähliger  Vers 
—  ist  auch  der  einzige,  der  sich  nicht 
auf  que  endigt;  s.  z.  A.  VIJ,  470. 
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et  foliis  undam  trepidi  despumat  aeni. 
at  rubicunda  Ceres  medio  succiditur  aestu 
et  medio  tostas  aestu  terit  area  fniges. 
nudus  ara,  sere  nudus;  hiemps  ignava  colono. 
frigoribus  parto  agricolae  plerumque  fruuntur 
mutuaque  intcr  se  laeti  coDvivia  curant. 
invitat  geuialis  hiemps  curasque  resolvit, 
ceu  pressae  cum  iam  portum  tetigere  carioae, 
puppibus  et  laeti  nautae  imposuere  Coronas, 
sed  tarnen  et  quernas  glandes  tum  stringere  tempus 
et  lauri  bacas  oleamque  cruentaque  myrta, 
tum  gniibus  pedicas  et  retia  ponere  ceryis 
auritosque  sequi  lepores,  tum  flgere  dammas, 
stuppea  torquentem  Balearis  verbera  fundae, 
cum  nix  alta  iacet,  glaciem  cum  flumina  trudunl. 
Quid  tempestates  autumni  et  sidera  dicam. 


300 


305 


310 


296.  foliis.  Zum  Abschäumen  des 
im  Kessel  siedenden  Mostes  [und. 
ir.  aen.)  nahm  man  nicht  Holz, 
weil  sonst  der  Most  nach  Rauch 
geschmeckt  hätte,  sondern  Blätter. 
—  trepidi.  Ein  naturgetreues  Epi- 
theton, der  Kessel  selbst  zittert 
über  dem  Feuer. 

7.  Geschäfte  bei  Tage, 
V.  297—310. 

297.  Das  Korn  ward  unter  der 
Aehre  abgeschnitten ;  die  hohe  Stop- 
pel blieb  zum  Nachmähen  (s.  v. 
289)  oder  zum  Anzünden  (v.  29S) 
zurück.  —  at  stellt  die  Zeit  der  Hitze 
{aestus)  der  kühlen  Nacht  und  Mor- 
genstunde entgegen,  medio  aestu ^ 
nicht  um  Mittag,  sondern  wie 
Ser>'ius  richtig  erklärt:  per  diem 
quando  aestus  esty  vgl.  G.  \\\,  154. 

299.  nudus,  leicht  gekleidet. 

302.  genialiSy  den  Genien  will- 
kommen :  im  Winter  nach  vollende- 
ter Jahresarbeit  that  jeder  seinem 
Genius  oder  Geburtsgott,  vorzüglich 
an  den  Saturnalien  (17.  December), 
etwas  zu  Gute.  —  curasque  res.  In 
dieser  Verbindung  ist  resolvere  neu ; 
V.  gebraucht  es  in  gleicher  Ueber- 
tragung  A.  H,  157.  IV, 27.  VI, 29. 

303.  Streng  logisch  hatte  es 
heissen  müssen:  ceu  pressa-carina 


cet.,  aber  der  Dichter  zieht  auch 
hier  die  Beiordnung  der  Sätze  vor, 
vgl.  G.  III,  347.  A.  VII,  494. 

304.  Coronas.  Die  heimkehren- 
den Schiffe  (pressae,  befrachtet) 
waren  am  Steuerruder  mit  Kränzen 
geschmückt. 

305.  quernae.  Es  gab  auch  ili- 
gneae  und  cerreae  glandes. 

306.  Mit  Lorbern  und  rothen, 
im  Winter  gepflückten  Beeren  der 
wilden  Myrte  würzte  man  Wein 
und  Oel. 

307.  Der  Kranich  ward  für  eine 
leckere  Speise  gehalten.  Plin.  nat. 
bist  X,  30:  Cornelius  Nepos  cum 
scriberet  t  turdos  paulo  ante  coe- 
pios  saginari ,  aadidit,  ciconias 
magis  plaeere  quam  grues,  cum 
haec  nunc  ales  inter  primas  ex- 
petatur,  illam  nemo  velit  attigisse. 

309.  Die  Bewohner  der  baleari- 
schen  Inseln  waren  treffliche  Schleu- 
derer. 

310.  gl.  c.fLtrud.,  Bezeichnung 
des  Eisgangs. 

V.   Ungewitter  und  Sicher- 
heitsmittel dagegen, 
V.  311—463. 

1.  Beschreibung  der  Ungewitter, 
V.  311—334. 

311.  Dem  Auf-  'und  Untergange 
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atque ,  ubi  iam  breviorque  dies  et  moUior  aestas, 
quae  vigilaada  viris?  vel  cum  ruit  imbriferum  ver, 
spicea  iam  campis  cum  messis  inhorruit  ei  cum 
frumenta  in  viridi  stipula  lactentia  lurgeut? 
saepe  ego,  cum  Davis  messorem  induceret  arvis 
agricola  et  fragili  iam  stringeret  hordea  culmo, 
omnia  ventorum  coucurrere  proelia  vidi, 
quae  gravidam  late  segetem  ab  radicibus  imis 
sublimem  expulsam  eruerent;  ita  turbiue  nigro 
ferret  hiemps  culmumque  levem  stipulasque  volantes. 
saepe  etiam  iimnensum  caelo  venit  agmen  aquarum 
et  foedam  glomeraut  tempestatem  imbribus  atris 
collectae  ex  alto  nubes ;  ruit  arduus  aether 
et  pluvia  ingenli  sata  laeta  boumque  labores 
diluit;  implentur  fossae  et  cava  flumina  crescunt 
cum  sonitu  fervetque  fretis  spirantibus  aequor. 
ipse  pater  media  nimborum  in  nocte  conisca 
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der  GestirDC  schrieben  die  Alten 
grossen  Einfluss  auf  die  Witte- 
rung zu. 

312.  mollior  aeslas,  der  Spät- 
sommer, HO  die  ae*ias  nicht  mehr 
ignea  ist. 

313.  quae  vig.  vigilare  aliquid 
etwas  wachend  betreiben .  ist  eine 
Verbindung,  die  sich  bei  V.  zuerst 
findet,  dann  von  Ovid.  nachgeahmt 
wurde. 

314.  inhorruit,  horrere  mit  sei- 
nen composilis  von  allen  Dingen, 
die  eine  rauhe  oder  spitze  Aussen- 
seite  haben ,  das  griech.  tp^iaaatv, 
80  hier  von  dem  reifen  Aehrenfelde, 
vgl.  auch  oben  v.  151. 

316.  ind.  arvis.  Die  Verbindung 
des  inducere  mit  dem  dat.  statt 
mit  171  und  dem  acc.  ist  eine  Neue- 
rung V.'s. 

319.  ab  radicibui,  vgl.  v.  20. 

320.  expulsam  f  proleptisch  als 
Folge  des  eruere^  also  =  eruendo 
expellerent.  Dieser  proleptische 
Gebrauch  des  Partie,  kommt  bei 
Dichtern  fast  ebenso  häufig  vor, 
wie  der  der  Adj. :  vgl.  G.  I,  400. 
IV,  546.  A.  I,  69.  II,  736.  —  In 
sublimein   liegt  eine  für  uns  ad- 


verbiale Bestimmung  des  expuUam, 
vgl.  A.  I,  352.  in,  70.  V,  764. 

320.  321.  ila  ferrel:  so  würde 
der  Wirbel  im  Winter  (wenn  wir 
jetzt  Winter  hätten)  das  leichte 
Stroh  und  die  fliegenden  Stoppeln 
umhertreiben. 

322.  caelo  venily  eig.  zieht  dem 
Himmel  zu,  d.  i.  am  Himmel  herauf; 
caelo  ist  dat.  zur  Bez.  des  Zieles. 

323.  foedum  glom.  lemp,,  ballen 
ein  grausiges  Unwetter  aus  schwar- 
zen Regenwolken  zusammen. 

324.  collectae  ex  alto  nubes.  Die 
aus  dem  Meere  (nicht :  in  der  Luft, 
vgl.  A.  I,  143)  gesammelten,  sich 
aufthnrmenden  Wolken.  —  ruit 
aether^  in  Strumen  ergiesst  sich 
der  Himmel. 

326.  fossae^  s.  v.  114.  —  cava 
flum,  sind  seichte  Flüsse,  eigentlich 
Flüsse  mit  hohem  Uferrande,  die  ihr 
Bett  nicht  ausfüllen,  vgl.  G.  IV,  427. 

327.  fervet,  *es  siedet  in  brau- 
senden Wogen  die  xMeerfluth.*  — 
fretis^  vgl.  unten  v.  356. 

328.  corusca  dextra.  Dieselbe 
Verbindung  bei  Senec.  Hippol.  155  : 
vibrans  corusca  fulmen  Aetnaeum 
manu. 


iL 
I 


GEORGICON  LIB.  I. 


95 


fulmina  molitur  dextra;  quo  maxuma  motu 
terra  tremit;  fugere  ferae  et  mortalia  corda 
per  gentes  humilis  stravit  pavor;  ille  flagranti 
ant  Athen  aut  Rhodopen  aut  alta  Ceraunia  telo 
deicit;  iageminant  austri  et  densissimus  irober; 
nunc  nemora  ingenti  vento,  nunc  litora  plangunt. 
hoc  metuens  caeli  menses  et  sidera  serva, 
frigida  Saturni  sese  quo  Stella  receptet, 
quos  ignis  caelo  Cyllenius  erret  in  orbis. 
in  primis  venerare  deos  atque  annua  magnae 
Sacra  refer  Cereri  laetis  operatus  in  herbis 
extremae  sub  casum  hiemis,  iam  vere  sereno. 
tum  pingues  agni  et  tum  mollissima  vina, 
tum  somni  dulces  densaeque  in  montibus  umbrae. 
cuncta  tibi  Cererem  pubes  agrestis  adoret; 
cui  tu  lacte  favos  et  miti  dilue  Baccho, 
terque  no?as  circum  felix  eat  hostia  fruges, 
omnis  quam  cborus  et  socii  comitentur  ovantes, 
et  Cererem  clamore  vocent  in  tecta;  neque  ante 
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331.  humilis.  Die  Furcht  wird 
nach  ihrer  Wirkung  selbst  humilis 
genannt. 

332.  Der  j4lhos  in  Macedonien, 
Rhodope  in  Thracien  und  die  Ce- 
raunia  in  Epirus  stehen  hier  als 
Repräsentanten  der  Berge. 

'S^. plangunt -plangorem  edunt^ 
brausen,  so  vielleicht  nur  hier;  vgl. 
Soph.  Ant  593 :  atovt^  ßqifiofvai  y 
at^tTzXijye^  axrai,  —  Wohl  zu  ach- 
ten ist  auf  das  Malende  des  Rhyth- 
mus und  der  Wortfügung  dieser 
Stelle. 

2.  Sicherheitsmittel  gegen  die 
üngewitter,  v.  335-350. 

335 — 37.  Von  den  Planeten  wer- 
den nur  Saturn  und  Merkur  genannt: 
jener  hat  die  grösste,  dieser  die 
kleinste  Bahn  zu  durchlaufen.  Sa- 
tani  bringt  im  Steinbock  Platzre- 
gen, im  Skorpion  Hagel.  Merkur 
heisst  ignis  CylL  mit  Beziehung 
tiietls  auf  sein  glänzend  weisses 
Licht,  theils  auf  seinen  Geburtsort, 
den  Berg  Cyllene  in  Arkadien^  s.  A. 
VII,  136.  139. 


339.  operatus,  s.  z.  A.  VI,  335.  — 
Das  Ambarvalienfest  (s.  z.  E.  3,  78) 
war  kein  öffentliches  Fest,  daher 
hing  die  Zeit  seiner  Feier  von  der 
Bestimmung  jedes  Landmannes  ab; 
nur  musste  es  im  Frühlinge  gefeiert 
werden.  Man  verehrte  dabei  alle 
Götter,  besonders  aber  die  länd- 
lichen ;  die  feiernde  Landjugend 
führte  das  heilbringende  {felix) 
Sühnopfer,  hostia  (Reiche  nahmen 
dazu  ein  Kalb,  Lamm  und  ein  Fer- 
kel, Aermere  eins  von  diesen),  drei- 
mal um  die  jungen  Feldfrüchte,  in- 
dem sie  jubelnd  und  hüpfend  die 
Feldgöttcr  um  das  Gedeihen  der 
Feldfrüchie  anflehte  und  in  ihre 
Wohnungen  einlud ,  und  brachte 
an  dem  errichteten  Feldaltar  ein 
Trankopfer  von  Milch,  Honig  und 
Wein. 

341.  Ueber  den  Hiatus  in  agni  et 
s.  z.  G.  I,  28  t.  —  tum  moll.  vina, 
denn  sie  sind  während  des  Winters 
milde  geworden. 

347.  c/amore  heisst  es  hier,  weil 
von  einem  ganzen  chorus  die  Rede 
ist;  von  dem  lauten  Gebete  eines 


\ 


^ 


96 


P.  VERGILI  MARONIS 


falcem  niaturis  quisquam  supponat  aristis, 
quam  Ccreri  lorta  rediuiilus  lompora  quercu 
det  inotus  incompositos  et  carmina  dicat. 

Atquc  haec  ut  certis  possemus  discere  signis^ 
aestusque  pluviasque  et  agentis  frigora  ventos, 
ipsc  pater  statuit,  quid  menstrua  luua  nioneret, 
quo  signo  caderent  austri ,  quid  saepe  videntes 
agricolae  propius  stabulis  armenta  tenereut. 
continuo  Ycntis  surgentibus  aut  freta  ponti 
incipiunt  agitata  tumescere  et  aridus  altis 
montibus  audiri  fragor  aut  resouautia  longe 
litora  misceri  el  nemoruni  iucrebrescere  murmur. 
iam  sibi  tum  a  curvis  male  temperat  unda  carinis, 
cum  medio  ccleres  revolant  ex  aequore  mergi 
clamoremque  ferunt  ad  litora,  cumque  marinae 
in  sicco  luduiit  fulicac  notasque  paludis 
deseril  atque  altam  supra  volat  ardea  nubem. 
saepe  etiam  Stellas  vento  impendente  videbis 
praecipites  caelo  labi  noctisque  per  umbram 
ilammarum  longos  a  tergo  albescere  tractus; 
saepe  levem  paleam  et  froudes  volitare  caducas 
aut  summa  naulis  in  aqua  colludere  plumas. 
at  Boreae  de  parle  trucis  cum  fulminat  et  cum 
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Einzelnen  heisst  es:  voceDeosvo- 
cat^  precatur,  vgl.  A.  IV,  6S1. 
IX,  403. 

348.  Hin  anderes  Fest  warde  kurz 
vor  der  Ernte  gehalten;  dann  tru- 
gen die  Landleute  zum  Andenken 
der  früheren  Eichelkost  (s.  oben 
V.  8)  Kränze  von  Eichentaub  (iorla 
red,  quercu)  und  sangen  während 
des  Opfermahles  Erntelieder  mit 
rohem  Geberdentanz  (motus  incom- 
positos). 

3.  Wetterzeichen,  v.  351—463. 

a)  Anzeichen  sturmischen  Wetters, 
v.  351—92. 

351.  haec  j  diese  Veränderungen 
der  Witterung.  —  cet*{,  sign,,  sichere 
Naturzeichen. 

352.  Ueber  die  Dehnung  des  que 
8.  z.  A.  VII,  186. 

354.  quid  saepe  vid.,  durch  wel- 
ches Anzeichen  gewarnt. 


356.  continuo,  s.  oben  v.  60. 

357.  aridus  fragor,  das  Knacken 
von  trockenem  Holze.  Hom.  11.  XIIl, 
441:  avov  avasr, 

358.  resonaniia  steht  proleptisch. 
360.  male,  kaum  noch,  s.  z.  A. 

II,  23. 

368.  paleam.  Wind  verkünden 
nach  Plin.  nat.  bist.  WWh  86  die 
ohne  merkliche  Luft  spielenden 
Blätter,  die  herumfliegende  Flocke 
von  Pappeln  oder  Dorn,  und  die  Fe- 
der, die  auf  dem  Wasser  schwimmt 
—  caducum  bez.  in  der  Prosa  das 
Hinrällige,  das  seiner  Natur  nach 
fallen  kann  oder  fallen  muss,  bei 
Dichtern  geradezu  den  Act  des  Fal- 
lens  sowohl  in  der  Gegenwart  als 
Vergangenheit  und  Zukunft,  Tgl. 
A.  VI,  481.x,  622  und  Hör.  carm. 
II,  13,  11.  12:  lignum— caducum 
in  domini  caput  immerentis, 

370.371.  Als  Vorbote  des  Regens 
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Eurique  Zephyrique  toDat  domus :  omnia  plenis 
nira  natant  fossis  atque  omnis  navita  ponto 
umida  vela  legit.   numquam  imprudentibus  imber 
obfuit:  aut  illum  surgentem  vaUibus  imis 
aeriae  fugere  grues ,  aut  bucula  caelum 
suspiciens  patulis  captavit  naribus  auras, 
aut  arguta  lacus  circumvolitavit  birundo 
e(  veterem  in  limo  ranae  cecinere  querellam. 
saepius  et  tectis  pcnetralibus  extulit  ova 
angustum  formica  terens  iter  et  bibit  ingens 
arcus  et  e  pastu  decedens  agmine  magno 
corvonim  increpuit  densis  exercitus  aus. 
iam  variae  pelagi  volucres  et  quae  Asia  circum 
dulcibus  in  stagnis  rimantur  prata  Caystri, 
certatim  largos  umeris  iofundere  rores: 
nunc  Caput  obiectare  fretis,  nunc  currere  in  undas 
et  studio  incassum  videas  gestire  lavandi. 
tuin  cornix  plena  pluviam  vocat  improba  voce 
et  sola  in  sicca  secum  spatiatur  barena. 
ne  nocturna  quidem  carpentes  pensa  puellae 
nescivere  biemem ,  testa  cum  ardente  viderent 
scintillare  oleum  et  putris  concrescere  fungos. 


375 


380 


385 


390 


wird  zuerst  genannt  das  Blitzen  in 
allen  rier  Himmelsgegenden. 

373.  imprudentibus  steht  pro- 
leplisch:  nie  schadet  der  Regen,  so 
dass  Einer  nngewamt  wäre,  d.  h. 
wer  nnr  aaf  die  Zeichen  der  Natur 
achtsam  ist,  der  sieht  den  Regen 
Toraus  und  trifft  darnach  seine 
Maasaregeln. 

374.  Auch  der  abl.  vaUibus  imis 
ist  in  proleptischer  Weise  mit  /u- 
g0re  verbunden :  die  hochfliegenden 
(meriae)  Kraniche  fliehen  vor  dem 
aofsteigeoden  Regen,  so  dass  sie 
wibrend  des  Unwetters  in  den  tief- 
sten Thälem  sich  aufhalten  (und 
hier  im  Gebüsche  Schutz  suchen). 

375.  Vebet  fkig^e,  captavit  cet. 
s.  z.  G.  I,  49. 

37S.  veterem  querellam.  Die  Ver- 
wandlung lycischer  Landleute  in 
Frösche  erzählt  Ovid.  Met.  VI, 
317—81. 

380.  angustum  iter:  alle  zu  ei- 
nem Haufen   gehörenden  Ameisen 

y«rgil  I.    6.  Anfl. 


wandeln  auf  einem  Pfade  und  le- 
gen denselben  Weg  oft  zurück  (denn 
das  bed.  iter  terere). 

381.  arcus  ^  der  Regenbogen. 
Ovid.  Met.  I,  171:  concipit  Iris 
aquas,  alimentaque  nubibus  adfert. 

383.  Die  asis'che  Wiese  am  Gav- 
ster  in  Lydien  ist  ans  Hom.  II.  11, 
459—463  als  Aufenthaltsort  vieler 
Wasservögel,  besonders  der  Schwä- 
ne, bekannt. 

385.  infundere  ist  iiifln.  absol., 
s.  oben  z.  v.  200. 

387.  incassum ,  weil  sie  gleich 
wieder  aus  dem  Wasser  laufen,  um 
von  Neuem  ins  Bad  zu  rennen. 

388.  Die  Krähe  heisst  improba^ 
weil  sie  fortwährend ,  die  Hexe, 
den  Regen  heraufruft,  gleichsam 
heraufbeschwört  —  Das  rauhe  Ge- 
schrei und  der  ernsthafte  Gang  der 
einsamen  Krähe  ist  durch  Klang 
und  Bewegung  dargestellt. 

392.  fiingos,  die  Schuppen  am 
Docht  der  irdenen  Lampe  (testa). 
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Nee  minus  ex  imbri  soles  et  aperta  serena 
prospicere  et  cerlis  poteris  cognoscere  signis: 
nam  neque  tum  steliis  acies  obtunsa  videtur 
nee  fratris  radiis  obnoxia  8urgere  Lima, 
tenuia  nee  lanae  per  caelnm  vellcra  ferri ; 
non  tepidum  ad  solem  pinnas  in  litore  pandnnt 
dilectae  Thetidi  aleyoues,  non  ore  solutos 
immundi  meminere  sues  iaetare  maniplos. 
at  nebulae  magis  ima  petunt  eampoque  reeumbunt, 
solis  et  occasuni  servans  de  eulmine  summo 
nequiquam  serös  exereet  noelua  cantus. 
apparet  liquido  sublimis  in  a($re  Nisus 
et  pro  purpnreo  poenas  dat  Scylla  capillo ; 
quaeumqiie  illa  levom  fugiens  seeat  acthera  pinnis, 
ecce  inimicus,  atrox,  magno  Stridore  per  auras 
insequitur  Nisus;  qua  se  fert  Nisus  ad  auras, 
illa  levem  fugiens  raptim  secat  aethera  pinnis. 


a» 


400 


40& 


b)  Anzeichen  freundlichen  Wetters, 
V.  393-423. 

393.  ex  imbri  prosp. ,  aus  dem 
Regen  (in  welchem  man  sich  beiin- 
dct,  also  mitten  im  Regen)  vorher- 
sehen. —  Die  W.  aperta  serena 
bez.  nicht  dasselbe,  was  caelum 
apertum  A.  I,  155,  denn  dann 
hätte  das  einfache  serena  genügt; 
apertus  steht  hier  vielmehr  in  der- 
selben Bed.  wie  in  periciUum  aper- 
tum  A.  IX,  663. 

396.  nee  fratris  rad.  obnoxia^ 
wenn  der  Mond  nicht  den  Strahlen 
der  Sonne  verpflichtet  ist,  d.  h. 
wenn  er  nicht  seinen  Schein  von 
der  Sonne  geborgt  hat,  sondern  im 
eigenen  Lichte  hell  strahlt.  Roth- 
lieber  Schein  des  Mondes  verkündet 
Sturm,  s.  V.  430  u.  431. 

397.  tenuia  ist  dreisilbig  zu 
lesen,  s.  z.  A.  XII,  9Ü5.  —  lanae  vel- 
ieroy  Schäfchen  am  Himmel. 

398.  pinna,  eine  von  V.,  wie  es 
scheint,  ausschliesslich  gebrauchte 
Nebenform  von  penna. 

399.  Den  Mythus  von  der  Hai- 
cyone  und  ihrem  im  Schiffbruch 
umgekommenen  Gemahl  Ceyx,  die 
bt'iae  von  der  mitleidigen  Ijietis  in 


Eisvögel  verwandelt  wurden,  s.  bei 
Ovid.  xMet.  XI,  410—748.  Sonnten 
sich  die  selten  erscheinenden  Eis- 
vögel am  Gestade,  so  rechnete  der 
Lanümann  auf  Unwetter. 

400.  Auch  die  Schweine ,  sagt 
Plin.  nat.  bist.  XVIII,  88,  zeigea 
Aenderung  des  Wetters  an ,  wenn 
sie  die  nicht  für  sie  bestimmten 
Heubunde  {maniplos)  zerzausen. 

403.  nequiquam^  weil  ihr  Geäcliz 
doch  kein  neues  Unwetter  bringt. 

404.  Die  bemerkte  Feindschaft 
zwischen  dem  Meeradier  und  einem 
Ciris  genannten  Meervogel  leitete 
man  aus  folgender  Mythe  ab.  Der 
König  von  Megara,  Nisus,  hatte  eine 
purpurne  Haarlocke,  von  welcher 
das  Schicksal  seines  Reiches  abhing. 
Als  er  nun  vom  kretischen  König 
Minos  bekriegt  wurde,  schnitt  ihm 
seine  Tochter  Scylla  die  Haarlocke 
ab  und  brachte  sie  dem  Minos,  am 
dadurch  dessen  Liebe  zu  ffewionen. 
Voller  Abscheu  wies  Minos  die 
Scylla  zurück,  und  Vater  und  Toch- 
ter wurden  nun  in  Meervdgel  ver- 
wandelt. Behandelt  ist  dieser  My> 
thus  in  dem  dem  Vergil  zugeschrie- 
benen Gedichte  Ciris,  s.  Einl.  p.  3« 
ausserdem  vgl.  E.  6,  74. 


GEORGIGON  ÜB.  I. 


99 


iiidas  corvi  presso  ter  gulture  voces 
ter  ingeminant ,  et  saepe  cubilihus  altis 
lua  praeter  solitum  dulcedine  laeti 
in  foliis  strepitant ;  iuvat  itnbribus  actis 
em  parvam  diilcisque  revisere  nidos; 
uidem  credo ,  quia  sit  divinitus  illis 
m  aut  rerum  fato  prudentia  roaior; 
iibi  tempestas  et  caeli  mobilis  umor 
e  vias  et  Iiippiter  uvidus  austris 
erant  quae  rara  modo,  et,  quae  densa,  relaxat, 
ir  species  animorum  et  pectora  motus 
ios ,  alios ,  dum  nubila  ventus  agebat, 
iDl:  hiuc  nie  avium  concentus  in  agris 
?  pecudes  et  ovantes  gutture  corvi. 
vero  solem  ad  rapidum  lunasque  sequentes 
espicies,  numquam  te  crastina  fallet 
que  insidiis  noctis  capiere  serenae. 
verteiltes  cum  primum  colligit  ignis, 


4t0 


415 


420 


425 


)as   heisere  Gekrächz  der 
deutete  Regen,  s.  v.  381  ; 
helle  und  dreimal  abge- 
Stimme  klares  Wetter. 
ie  Worte  praeter  solitum 
ctivisch  zu  dulcedine  hin- 
ähnlicli  stehen  die  Worte 
e  G.  111,  341. 
xter  se  6trep.,  sie  schreien 
d  durcheinander,  machen 
Ohren    zerreissendes   Ge- 
rn folii» ,  im  Laubwerk, 
den    Zweigen ,    wo    die 
ire   Nester   (cubfh'a  alta) 
jben. 

23.  Die  wetterprophetische 
icher  Thiere  schreibt  Ver- 
mit  einigen  Philosophen 
eren,  ihnen  von  den  Göt- 
henen  geistigen  Begabung 
r>,  oder  einer  ihnen  vom 
Lgetheilten  grösseren  Vor- 
1er  Zukunft  {renivi  pru- 
>ndem  dem  Einflüsse,  wel- 
Beschaffenheit  der  Luft 
esen  äussere,  zu.  —  ma- 
i  dem  Sinne  nach  auch  zu 
,  s.  zu  A.  II,  293.  —  aut, 
lehr,  reiht  den  speciellen 


Gedanken  an  den  allgemeineren ;  bei 
dieser  wetterprophetischen  Kraft 
kommt  es  specieli  auf  die  rerum 
prudentiOj  die  einen  Theil  des  iw- 
genium  ausmacht,  an.  Warum  wird 
aber  das  ingenium  als  Geschenk  der 
Götter,  die  rerum  prudentia  als 
Gabe  des  fatum  angeführt? 

418.  mui,  viasy  die  Bahnen  (Rich- 
tungen) ändern.  —  Jupiter  heisst 
hier  als  Herrscher  der  Luft  und  der 
Witterung  uvidus,  wie  er  sonst  iu 
gleicher  Eigenschaft  auch  pluvius 
und  von  den  Gr.  ix/aatos  genannt 
wird.  —  austris  densety  er  verdickt 
die  Luft  durch  Südwinde,  et,  quae 
densa,  reLy  und  verdünnt  sie  durch 
andere  Winde. 

c)  Wetterzeichen  am  Monde, 
V.  424—437. 

424.  tun  seq.  ordine^  die  Mond- 
phasen ,  die  in  bestimmter  Ord- 
nung auf  einander  folgenden  Mond- 
viertel. 

426.  insidiis,  durch  die  verbor- 
gene Tücke. 

427.  revert.  ignis,  die  Hörner  des 
Neumondes. 

7* 
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si  uigruni  obscuro  comprenderit  aiira  cornu, 
maxumus  agricolis  pelagoque  parabitur  imber ; 
at  si  virgineum  sufTuderit  ore  ruborcm, 
vcntus  erit ;  ventu  semper  rubet  aurea  Phoebe. 
sin  ortu  quarto ,  nanique  is  certissimus  auctor, 
pura  neque  obtunsis  per  caelum  cornibus  ibil, 
totus  et  ille  dies  et  qui  uascentur  ab  illo 
exactum  ad  mensem  pluvia  ventisque  carebunt 
votaque  servati  solvent  iu  litore  nautae 
Glauco  et  Panopcae  el  luoo  Melicerlae. 
sol  quoque  et  exoriens  et  cum  se  condet  iu  undas, 
Signa  dabil;  soleni  certissima  sigua  sequuulur, 
et  quae  mane  refert  et  quae  surgentibus  aslris. 
ilie  ubi  uascentem  niaculis  variaverit  orluui 
conditus  in  nubem  medioque  refugerit  orbe, 
suspecti  tibi  sint  imbres;  namque  urguet  ab  alto 
arboribusque  salisque  notus  pecorique  sinister. 


4» 


431 


440 


428.  II  nigrurn,  wenn  der  Mond 
mit  trüben  Hörnern  die  dunkle  Luft 
umspannt,  d.  h.  wenn  der  Mond 
einen  Hof  hat. 

430.  virg.  tuff.  ore  ruh.  Statt 
des  prosaischen  suffimdere  os  ru- 
bere sagt  der  Dichter  tu  ff  andere 
ore  ruborem.  Aehnliche  BegriflTs- 
in Versionen  fmden  sich  nach  einer 
richtigen  Bemerkung  von  Ameis 
öfter  bei  Dichtern,  vgl.  G.  H,  302. 
HI,  140.  399.  IV,  115.  416  und  das 
liäufige  dare  clatsibus  auitroM, 
Warum  konnte  Verg.  dem  Monde 
hier  ein  os  und  einen  virgineus 
rubor  beilegen? 

431.  semper,  jedesmal,  d.  h.  so 
oft  die  Zeit  (hier  des  Windes)  wie- 
derkehrt, vgl.  A.  V,  49. 

437.  Uel>er  die  hier  genannten 
Meergötter  s.  zu  A.  V,  823,  die 
Verwandlung  des  Giaucus  erzählt 
Ovid.  Met.  XIH,  903—65,  die  des 
Melicertes  Met.  IV,  416—562.  — 
Gell.  noct.  Att.  XIII,  26  und  Macrob. 
Sat.  V,  17  berichten,  dass  Vergil 
hier  einen  Vers  seines  Lehrers  Par- 
thenios  nachgeahmt  habe.  Nach 
Gellius  lautete  dieser  Vers  rjLavxio 


xni  Nr^Qei  xni  Eiya/Jqt  MeXixi^Tr,f 
nach  Macrobiu8  rknvxqt  xai  A'i;^' 
xai  ^fvtüto  MeXixtmr;.  Alis  dem 
Streben,  den  Rhythmus  des  grie- 
chischen Verses  genau  zu  tr^en, 
erklärt  sich  wohl  die  anffallend 
harte  Zusammenstellung  der  Vocale. 
Denn  in  keinem  Verse  der  Georgica 
ausser  diesem  hat  sich  Vergil  den 
Hiatus  nach  dem  ersten  Fusm  zwi- 
schen zwei  Längen  oder  in  der 
Mitte  der  3.  Thesis  nach  eiuem 
metrisch  verkürzten  Diphthongen 
gestattet. 

d)  Wetterzeichen  an  der  Soone, 
v.  438—463. 

441.  Wenn  die  Sonne  beim  Aof- 
gange  fleckig  (mit  Flecken  gespreo- 
gelt)  und  unter  Wolken  verborgen 
ist,  und  wenn  dabei  die  Scheibe,  in 
der  .Mitte  verdunkelt,  gleicfasam 
holU  erscheint,  so  cet  Tgl.  Plin. 
nat.  hist.  XVIII,  35,  78:  eoncüvus 
oriens  (sol)  pluvias  prmeäieiL 

443.  ab  alio  t  vom  Meere  her* 
nicht:  aus  hoher  Luft,  denn  der 
Südwind  strömt  nicht  aas  hoher 
Luft  auf  die  Erde  herab.  VgL  oben 
V.  224;  und  dagegen  A.  1,  297. 
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i  sub  lucem  densa  inter  nubila  sese 
nimpent  radii  aut  ubi  pallida  surget 
i  croceum  linquens  Aurora  cubile, 
ale  tum  mitis  defeDdet  pampinus  uvas: 
ulta  in  tectis  crepitans  salit  horrida  grando. 
iam,  emenso  cum  iam  decedit  Olympo, 
dt  memiuisse  magis;  nam  saepe  videmus 
in  voltu  varios  errare  colores : 
BUS  pluviam  denuntiat,  igneus  euros: 
iculae  incipient  rutilo  inmiscerier  igni, 
tum  pariler  vento  nimbisque  videbis 
^   non  iila  quisquam  me  nocte  per  altum 
•que  ab  terra  moveat  convellere  funem. 
;um  referetque  diem  condetque  relatum, 
s  orbis  erit,  frustra  terrebere  nimbis 
o  Silvas  cernes  aquilone  moveri. 
le  quid  vesper  serus  vebat,  unde  serenas 
agat  nubes,  quid  cogitet  umidus  ausler, 
i  Signa  dabit.   solem  quis  dicere  falsum 
?  ille  etiam  caecos  instare  tumultus 
monet  fraudemque  et  operta  tumescere  bella. 
am  extincto  miseratus  Caesare  Romam, 
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sub  lucem  y  kurz  vor  Son- 

Tithoni,  vgl.  Hom.  Od.  V, 
zn  A.  IV,  585. 
male^  s.  oben  zu  v.  360. 
etiam  ist  mit  dem  folgend, 
zu  verbinden. 

üebcr  inmiscerier  und  fer- 
Einl.  p.  7. 

moveat  ist  der  Modus  po- 
\.  Die  Verbindung  des  mo- 
lit  dem  Infin.  scheint  eine 
Dg  Vergil's  zu  sein.  —  fu- 
zu  A.  III,  266. 
claro^  aufklärend;   so  hier 

vehat  f.  advehat,  vgl.  Hör. 
29,  48:  quod  fugiens  semel 
fxii,  s.  z.  G.  III,  449. 
faUum,  Sali.  Gat.  10,  5  : 
muilos  morfalis  falso» 
tbegiif  aliud  clausum  in 
,  aliud  in  lingua  prom- 
abere. 


Episode  II:  Beschreibung  der 
Unglückszeichen  nach  der  E^or- 
dung  des  Julius  Gaesar  und  Gebet 
für  Caesar  Octavianus,  v.  466— 514. 

466-480.  Mit  den  hier  ange- 
führten Unglückszeichen ,  welche 
auf  die  Ermordung  des  Julius  Gae- 
sar folgten  ,  ist  zu  vergleichen  die 
Aufzählung  der  Vorbedeutungen, 
welche  seiner  Ermordung  voran- 
gingen ,  bei  Ovid.  Met.  XV,  783 — 
798.  —  Was  die  Sonne  betriffl,  so 
berichtet  auch  Plut.  Gaes.  69,  dass 
sie  fast  ein  ganzes  Jahr  nach  seiner 
Ermordung  so  trübe  und  strahlen- 
los und  mit  so  matter  Wärme  auf- 
ffegangen  sei,  dass  die  Luft  immer 
dick  und  umnebelt  war,  und  die 
Früchte  halb  reif  verwelkten.  Da- 
rum fürchteten  auch  schon  die 
Römer  jener  Zeit  (taecula),  die 
Sonne  erlösche  allmählich  in  ewige 
Nacht. 
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cum  capul  obscura  uitidum  ferrugine  leiit 
iinpiaque  aetcrnam  timuerunt  saecula  noctcm. 
tempore  quamquam  illo  tellus  quoque  et  aequora  ponti 
obscenaeque  canes  importunaeque  volucres 
sigua  dabant.   quotiens  Cyclopum  efferverc  in  agros 
vidimus  uudautem  ruptis  fornacibus  Aetnam 
flammarumquc  globos  liquefactaque  volvere  saxa  I 
armorum  sonitum  toto  Germania  caelo 
audiit,  insolilis  tremuerunt  motibus  Alpes, 
vox  quoque  per  lucos  volgo  exaudita  silenlis 
ingens,  et  simulacra  modis  pallcntia  miris 
Visa  sub  obscurum  noctis,  pecudesque  locutae 
(infandum).   sistunt  amnes  lerraeque  debiscunt, 
et  maestum  inlacrimat  templis  ebur  aeraque  sudanl. 
proluit  insano  coutorquens  vertice  siivas 
fluviorum  rex  Eridanus  camposquc  per  omnes 
cum  s1<ibulis  armcnta  tulit.   nee  tempore  codem 
tristibus  aut  exlis  ßbrae  apparere  miuaccs 
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470.  Das  nächtliche  Geheul  der 
Hunde  erklärte  man  sich  durch  die 
Anuahnie,  sie  sähen  Gespenster.  — 
Obscenum  heisst  Alles,  was  durch 
die  Widerwärtigkeit  der  Erschei- 
nung Unheil  verkündet :  vgl.  A.  III, 
367;  IV,  455;  XII,  876.  —  impor- 
iunuSy  lästig,  zur  Unzeit  andrin- 
gend, weil  die  Nachtvögel  (Uhus) 
bei  Tage  schrieen. 

472.  Der  Aetna ^  die  Schmiede- 
werkstätte des  Vulkan  und  seiner 
Gyklopen,  hatte  kurz  vor  dem  Tode 
Gaesar's  so  heftige  Ausbrüche,  dass 
selbst  das  Gebiet  von  Rhegium  von 
der  Flamme  erreicht  wurde. 

474.  arm»  sonitum.  Die  Legio- 
nen am  Rhein  sahen,  vermuthlich 
bei  einem  Nordlichte,  Kriegsheere 
zu  Ross  und  zu  Fuss  in  den  Wol- 
ken, und  hörten  Trompeten-  und 
Feldhörnerschall. 

475.  insoLviot  nach  dem  von  Plin. 
uat.  bist.  II,  80,  194  bekämpften 
Volksglauben,  dass  hohe  Gebirge 
von  Erdbeben  nicht  betroffen  würden. 

476.  Eine  ähnliche  Wirkung  gros- 
ser Ereignisse  auf  die  Phantasie 
des  Volkes  schildert  Liv.  II,  7,  2 : 


silentio  yroximae  fioctis  ex  sileü 
Artia  ing  entern  editam  vocen^ 
Silvani  eam  er  editam, 

478.  ob$c.  noctis,  die  Dunkelheit 
der  Nacht.  In  der  class.  Prosa  wird 
zu  dem  substantivirten  ad|j.  nnr 
ein  gen.  parlitivus  hinzugefügt, 
wie  reliquum  noctis^  multum  diei\ 
die  Dichter  aber  gehen  hierin  wei- 
ter, vgl.  A.  I,  422.  —  pecudes 
locutae,  besonders  die  Oclisen,  wel- 
olie  Tibull.  II,  5,  78  deshalb  vocales 
Laves  nennt. 

479.  Zu  beachten  ist  die  Allitera- 
tion in  sistunt -dehiscunt,  vgl.  E. 
8,  79.  G.  II,  441.  A.  VIU,  646-47. 

4Sfl.  ebur  aeraque.  Die  Götter- 
bildnisse aus  Elfenbein  und  Erz, 
vgl.  A.  II,  173  s. 

482.  Der  Eridanus  oder  Padas 
(Po)  heisst  als  der  grösste  Flass 
Italiens  fluviorum  rex.  —  fbtvio- 
rum  dreisilbig ;  nur  an  dieser  Stelle 
hat  V.  durch  Synizesis  von  i  mit  fol- 
gender Länge  die  vorhergehende 
kurze  Silbe  verlängert. 

484.  Bei  den  Infinitiven  apparore 
und  resonare  ist  cessaverunl  zu 
ergänzen. 
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iiteis  manare  cruor  cessavit  et  altae 
octem  resonare  lupis  ululantibus  urbes. 
ilias  caelo  ceciderunt  plura  sereuo 
ra  nee  üiri  totiens  arsere  cometae. 
inter  sese  paribus  concurrere  telis 
inas  acies  iterum  videre  Pbilippi ; 
uit  indigüum  superis,  bis  sanguine  nostro 
hiam  et  latos  Haemi  pinguescer^  campos. 
et  et  tempus  veniet,  cum  finibus  Ulis 
ola  incurvo  terram  molitus  aratro 
1  iüveniel  scabra  robigine  pila 
ravibus  rastris  galeas  pulsabit  inanis 
liaque  effossis  mirabitur  ossa  sepulchris. 
trii,  indigetes,  et  Romule  Vestaque  mater, 
Tuscum  Tiberim  et  Romana  Palatia  servas, 
saltem  everso  iuvenem  suceurrere  saeclo 
i-ohibete !  satis  iam  pridem  sanguine  nostro 
ledonteae  luimus  periuria  Troiae; 


485 


490 


495 


500 


..  lupU,  Wenn  Wölfe  einer 
nur  nahten,  so  dass  man  ihr 
il  hörte,  so  ward  das  als  Yor- 
lung  eines  verödenden  Krieges 
ehen;  und  jetzt,  sagt  Appian. 
:iv.  IV,  4,  Hefen  sie  über  den 
von  Koni. 

.  Da  das  tliracische  Philippi 
las  thessalische  Pharsalus  zu 
ben  römischen  Provinz  Mace- 
Q  (das  hier  mit  seinem  älteren 
n  Emathia  genannt  wird)  ge- 
1,  so  konnte  der  Dichter  sagen : 
tpi  habe  zweimal  Hömerheere 
>ekämpfen  sehen,  und  dieGe- 
des  Ihracischen  Gebirges  Hae- 
seien  zweimal  mit  Römerblute 
ikt  worden. 

.  super  in,  welcher  Casus? 
».  inanis ,  weil  die   von   den 
;n  bedeckten  Köpfe  längst  ver- 
sind. 

\  grandia.  Seit  Homer's  Zei- 
achte  sich  das  Volk  die  Vor- 
1  als  Riesen  von  übermensch- 
Grösse,  Schönheit,  Lebens- 
und Kraft,  bei  höherer  Tu- 
und  Frömmigkeit,  und  glaubte, 
die  Nachkommen  durch  Laster 
(hr  und  mehr  zu  schwächlichen 


Zwergen  einschrumpfen  würden. 
Horat.  Od.  IH.  6,  46-48 :  aelas  pa- 
rentum  peior  avis  tulit  nos  nequio- 
res,  mox  daturos  progeniem  vitio» 
siorem. 

498.  di  palrii,  Götter  der  Vor- 
fahren, im  Gegensatz  derer,  die  man 
später  von  Fremden  annahm;  indi- 
getes, vergötterte  Vorfahren.  Zu 
ersteren  gehörte  Fesla,  s.  A.  II, 
297. 

499.  Auf  dem  palatinischen  Hü- 
gel, Palaiium,  hatte  Romulus  ge- 
wohnt und  wohnte  später  Octa- 
vianus. 

500.  everso  saeclo,  dem  an  den 
Rand  des  Verderbens  gebrachten 
Jahrhundert,  Liv.  XXX,  16,  6:  ve- 
niam  civitati  petebanl  civium  teme- 
rilate  bis  iam  eversae, 

502.  Laomedonteae.  Als  Nach- 
kommen der  Trojaner  mussten  die 
Römer  den  Zorn  der  Götter  wegen 
der  Treulosigkeit  des  alten  trojani- 
schen Königs  Laomedon ,  der  dem 
Apollo  und  Poseidon  den  verheisse* 
nen  Lohn  für  Erbauung  der  Mauern 
Troja's  verweigert  hatte  (s.  A.  V, 
811.  Born.  11.  XXI,  441-58),  noch 
fortwährend  fühlen. 
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iam  pridem  nobis  caeli  te  regia ,  Caesar, 

invidet  atque  hominum  queritur  curare  triumphos; 

quippe  ubi  fas  versum  atque  nefas:  tot  bella  per  orbem, 

tarn  multae  scelerum  facies;  non  ullus  aratro 

dignus  bonos,  squalent  abductis  arva  colonis 

et  curvae  rigidum  falces  conflantur  in  ensem. 

binc  movet  Eupbrates,  illinc  Germania  bellum; 

Ticinae  ruptis  inter  se  legibus  urbes 

arma  ferunt;  saevit  toto  Mars  impius  orbe; 

ut  cum  carceribus  sese  effudere  quadrigae, 

addunt  in  spatia  et  frustra  retinacula  tendens 

fertur  equis  auriga  neque  audit  currus  habenas. 


505 


510 


503—514.  Die  historischen  An- 
spieluDgen  d.  Stelle  weisen  zuerst 
auf  die  Bärgerkriege  im  Allgemei- 
nen (v.  505  u.  506),  dann  besonders 
auf  das  Jahr  31  v.  Chr.  hin,  in 
welchem  der  Krieg  zwischen  Octa- 
▼ianus  and  Antonius  alle  Provinzen 
des  Reiches  in  Unruhe  versetzte  und 
zum  zweiten  Male  der  Osten  (Eu- 
pbrates) dem  Westen  (Germania) 
gegenüber  trat  (v.  506 — 5t  1). 

505.  ubif  bei  welchen.  —  fas  v. 
a.  nefoi  vgl.  Hör.  c.  f,  35,  35.  36: 
quid  inlactwn  nefästi  Uquimus? 
undemanumiuventut  melu  deorum 
eontinuit?  —  ioi  bella  p.  o.  vgl. 
flor.  c.  II,  l,  V.  29—36. 

506.  non  u.  a,  d,  honot  vgl.  PInt. 
Ant.  58 :  avayxal^ofievoi  yao  ol  fiev 
aXXoira  xira^a  x<av  xo^TrcJr,  oi  8i 
iSelev^e^ixoirfoyxTTjfiaTaJv  avrcjy 
Tai  oySoai  anofs^etr  xnrsßotov 
avTOv  xai  ra^axai  Kareixpv  ix 
TOVTfor  anaisav  xiiv  ItaJUav, 

507.  squaL  Von  anbebauten  und 
wOstliegenden  Gegenden  hat  Y.  zu- 
erst das  verb.  squalere  gebraucht. 

510.  Vgl.Hor.c.I,  35,  33:  eheUy 
ciealricum  et  sceleris  pudel  fra- 
trwnque. 


511.  Mars  impius,  der  Bürger- 
krieg ,  vgl.  Hör.  H ,  1 ,  30  impia 
protiia. 

5 12.  Die  unaufhaltsame  Wuth  des 
Alles  verwirrenden  Kriegsgottes 
wird  mit  dem  Ungestüm  eines  wett- 
rennenden Viergespannes  auf  dem 
Circus  verglichen,  welches^  aaf  das 
gegebene  Zeichen ,  aus  einem  der 
zwölf  geöffneten  Wagenbehfiltnisse, 
carceresy  in  die  Rennbahn  steigt, 
um  siebenmal  den  Kreislauf  um  das 
Ziel  zu  vollenden.  Dieser  Kreislauf, 
von  den  Schranken  um  das  Ziel  und 
wieder  zurück,  hiess  spalium,  vgl. 
A.  V,  316.  VII,  381. 

513.  In  den  Worten  in  spatia 
ist  die  Präpos.  in  ebenso  zu  nehmen 
wie  in  der  Verbindung  in  dies,  der 
Sinn  ist  also:  sie  fügen  von  Raam 
zu  Raum  hinzu,  sie  vermehren  ihren 
Lauf  von  Raum  zu  Raum.  Sil.  Ital. 
XVI,  373—74;  iamque  fere  me- 
dium  evecti  certamine  campvm,  in 
spatia  addebant. 

514.  neque  audit  currus  hab. 
In  ähnlicher  Weise  schreibt  Ovid. 
Met.  V,  381  einem  Pfeile  eigenen 
Willen  zu,  wenn  er  von  ihm  sagt: 
nee  quae  mägis  audiat  arcus. 
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Hactenus  arvonim  cultus  et  sidera  caeli : 
Dunc  te ,  Bacche ,  canam ,  nee  non  silvestria  tecum 
Tirgalta  et  prolem  tarde  crescentis  olivae. 
huc,  pater  o  Lenaee  —  tuis  bic  omnia  plena 
muDeribos,  tibi,  pampineo  gravidus  autumno 
floret  ager,  spumat  plenis  vindemia  labris  — 
huc,  pater  o  Lenaee^  veni  nadataque  musto 
tingoe  noYO  mecum  dereptis  crura  cothurnis. 

Die  Baumzacht. 


Einleitung  r.  1 — 46. 

Die  Einleitunff  v.  t— 46  zerfallt 
in  die  Anrufung  des  Bacchus  (v.  l-S), 
die  Eintheilunff  der  Bäume  iu  von 
der  Natur  geschaffene  (v.  9-21)  und 
kfiDStlich  gezogene  (v.  22-34)  und 
in  die  Anrede  an  die  Leser,  welche 
den  Uebergang  zur  Behandlung  der 
eiiixelnen  Theile  bildet  (35  —  46). 
Doreh  diese  Dreitheilung  lost  V. 
die  Aufgabe,  die  Aufmerksamkeit 
des  Lesers  zu  sj^annen,  sein  Wohl- 
wollen zu  gewinnen  und  ihn  für 
die  richtige  Auffassung  des  neuen 
Abschnittes  vorzubereiten. 

1 — 8.  Bacchus  war  nicht  nur 
Spender  des  Weins,  in  welcher 
ugeoschaft  ar  den  Beinamen  Le^ 
nams  führte^  sondern  auch  der 
wohlthitige  Gott  der  Baumpflan- 
zongen  und  hiess  als  solcher  Sev- 
8^rf}£,   SaavXXios,   evard^    cet. 


Darum  erfleht  Vergil  gerade  seinen 
Beistand  zu  Anfange  dieses  Buches, 
in  dem  er  von  der  Pflege  des  Wein- 
stocks und  dem  Anbau  der  Bäume, 
sowohl  der  wilden  (silv.  virguUa) 
als  der  Fruchtbäume  (die  hier  durch 
den  nützlichen  Oelbaum  vertreten 
werden),  handeln  will.  Weil  aber 
der  Se^en  des  Bacchus  am  meisten 
zur  Zeit  der  Weinlese  empfunden 
wird,  so  versetzt  sich  der  Dichter 
in  die  Zeit  des  Kelterfestes,  wo  die 
Gefilde  von  der  Traubenfnlle  des 
Herbstes  (pamp.  gr.  aui.)  strotzten, 
und  die  Trauben  {vindemia,  eigent- 
lich die  Weinlese,  aber  auch,  wie 
hier,  v.  89  u.  522  von  der  Frucht) 
in  den  vollen  Kufen  (labris)  mit 
den  Füssen  gekeltert  und  dann 
unter  die  Presse  gebracht  wurden. 
—  cothurnis,  s.  z.  E.  7,  32.  —  Auf 
bildlichen   Darstellungen   erscheint 
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PriDcipio  arboribus  varia  est  natura  creandis. 
uamque  aliae  nullis  homiiium  cogentibus  ipsae 
sponte  sua  veniunt  camposque  cl  flumina  late 
curva  tencnt ,  ut  molle  siler  lentaeque  genestae, 
populus  et  glauca  canentia  fronde  salicta ; 
pars  autem  posito  surgunt  de  scmine,  ut  altae 
castaneae  nemorumque  lovi  quae  maxuma  frondet 
aesculus  atque  babilae  Grais  oracula  quercus. 
pullulat  ab  radice  aliis  deusissima  silva, 
ut  cerasis  ulniisque;  etiam  Parnasia  laurus 
parva  sub  ingeoti  matris  se  subicit  umbra. 
hos  natura  modos  priinum  dedil ,  bis  genus  omnc 
silvarum  fruticumque  viret  nemorumque  sacrorum. 

Sunt  alii,  quos  ipse  via  sibi  repperit  usus, 
hie  plantas  tenero  abscindens  de  corpore  matrum 
deposuit  sulcis ,  hie  stirpes  obruit  bltvo 


10 


15 


20 


Bacchus  häufig  mit  den  cothurnit, 
—  lieber  die  Öehnung  der  Endsilbe 
von  gravidus  v.  5  s.  z.  A.  IX,  9. 

f.  Entstehung  der  Baume, 

V.  y— 34. 

1.  natürliche,  v.  9—21. 

9 — 21.  Die  Natur  lässt  die  Bäume 
und  Gesträuche  entstehen  1)  ohne 
Samen  durch  eigene  Kraft,  2)  aus 
Samen,  3)  durch  Wurzelschösslinge, 
iptae,  Varro  de  re  rust.  1,  40:  sfh- 
merin  qtiod  est  priiicipium  genendi^ 
id  duplex.',  unum^  qitod  laM  no- 
ttrum  sensumy  alterum^  quod  aper- 
tum,  quaedam  etiam  utque  adeo 
parva,  ut  sint  obscura. 

10.  nullis  hom.  coff,  ist  ganz  un- 
gewöhnlich gesagt  für:  7iti//o  co- 
gente. 

14.  posito  de  semine,  von  herab- 

Sefallenem  Samen,  vgl.  G.  II,  403. 
lor.  od.  III,  8,  7:   positae  niues. 
Prop.  I,  8,  7:  positae  pruinae, 

16.  Die  durcl)  ihre  Grösse  unter 
den  Bäumen  des  Waldes  hervorra- 
gende Speiseiche  (aesculus)  war, 
wie  alle  Eichen,  dem  Jupiter  heilig. 
Aus  dem  Rauschen  der  Eichen  in 
Dodona  (E.  9,  1.3)  verkündeten  die 
Priester  den  Willen  der  Gottheit. 
19.  se  subicit,  s.  z.  E.  10,  74. 


2.  künstliche,  v.  22—34. 
22—34.  Die  andern  Arten  {alii, 
nämlich  modi,  s.  v.  20)  der  Ent- 
stehung fand  die  methodisch  fort- 
schreitende Erfahrung.  1)  Wurzel- 
schösslinge  werden  abgerissen  und 
in  kleine  Gruben  oder  Furchen  ge- 
pflanzt. 2)  Stärkere  Aeste  werden 
mit  zugespitztem  oder  kreuzweis 
gespaltenem  Ende  so  tief  einge- 
senkt, dass  sie  nur  wenig  hervor- 
ragen. 3)  Zweige  werden  gekrammt 
und  in  die  Erde  gedrückt,  so  dass 
sie  mit  dem  Multerstamme  noch  in 
Verbindung  stehen  {viva  pl.)  und  im 
eigenen  Boden,  d.  h.  in  dem  Lande 
um  den  Mutterstamm,  Wurzel  trei- 
ben. 4)  Junge  Zweige  werden  vom 
Baume  geschnitten  und  der  Erde, 
welche  den  Mutterstamm  ffetrieben 
hat,  wieder  anvertraut,  d.  n.  ander- 
wärts gepflanzt.  5)  Man  zerspaltet 
den  Stamm  und  gräbt  die  Scheite 
(caudices  secti)  in  die  Erde.  Thut 
man  das  beim  Oelbaum,  so  drängt 
sich  die  neue  Wurzel  aus  dem 
trockenen  Holze,  d.  h.  aus  dem 
Stamme,  der  wenig  saftiger  ist,  als 
die  Wurzel  und  die  Aeste.  6)  Man 
pfropft  Reiser,  77rf/yif>  lap,,  steinige 
korneilen  trafen  ihre  rothen  Früchte 
auf  Pflaumenbäumen. 
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Qdasque  sudes  el  aculo  roborc  vallos; 
mque  aliae  pressos  propaginis  arcus 
an!  et  viva  sua  plantaria  terra ; 
licis  egenl  aliae  suminumquc  putator 
lubitat  terrae  referens  mandare  cacumen. 
:l  caudicibus  seclis  —  mirabile  dictu  — 
ir  e  sicco  radix  oleagiua  ligno. 
)e  alterius  ramos  impune  videmus 
3  io  alterius  mutatamque  insita  mala 
)iruin  et  prunis  lapidosa  rubescere  corna. 
^uare  agite  o  proprios  generatim  discite  cuitus, 
lae,  fructusque  feros  moUite  colendo, 
^gnes  iaceant  terrae,   iuvat  Ismara  Baccbo 
'ere  atque  olea  magaum  veslire  Taburnum. 
ades  iuceptumque  una  decurre  laborem, 
is ,  0  famae  merito  pars  maxuma  nostrae. 
oas ,  pelagoque  volans  da  vela  patenti ; 
^o  cuucta  meis  amplecti  versibus  opto, 
lihi  si  linguae  centum  sint  oraque  centum, 
vox ;  ades  et  primi  lege  litoris  oram, 
albus  terrae;  uon  hie  te  carmine  ficto 
per  ambages  et  longa  exorsa  tenebo. 


25 


30 


35 


40 


45 


bau  der  wildwachsen- 

und  der  veredelten 
Bäume,  v.  35—82. 
46.  An  die  Aufforderung  der 
nach  den  beiden  angegebenen 
jjpnnkten  die  Bauinzucht  zu 
n  und  die  zum  Kornbau  un- 
len  Höhen  mit  Reben,  wie 
r  dem  thracischen  Gebirge 
'S,  und  mit  Oelbäumen,  wie 

der  campauischen  Bergkette 
tut  gediehen,  zu  bepflanzen, 
>t  sich  die  Anrede  an  Mäcenas 
Ichc  im  1.  und  4.  Buche  am 
e,  im  2.  und  3.  Buche  am 
er  Einleitung  wiederkehrt. 
pel.  d,  vel.  vat;    vgl.  Cic. 

75 :  ingredientibus  conti- 
um  fuit  quid  ageremitSj 
uidem  iam  quocunque  fere- 
'anda  nimirum  vela  sunt. 
44.  72071  e^o  cuncta,  vgl. 
.  II,  4S8 -90 :  7T^^r;J>j;r  8 \  oix 

fit'd'TfiJOfiai  ovS^  bi'0^t]vo}' 


ovb^  et  fioi  Sixa  ftiv  yXcatraai,  ds'xa 
8i  aroiiat^  tlev,  ipoivi]  8^  «C(^- 
xTO»,  xct^eor  8iuoi  i,toq  ivBii],  vgl. 
auch  A.  VI,  625. 

45 — 46.  in  man,  terrae^  näml. 
5unt\  ei^.  von  den  Ländern  gesagt, 
welche  sich  dem  Blicke  des  Schiffers 
nicht  entziehen,  vgl.  Apoll.  Rhod.  I, 
1113:  Ttatsa  neQnirj  ^^fixlr^s  ivi 
XBQCiv  iaii  nQOvfpaiveT^  iSeff&ai. 
Gic.  d.  or.  lU,  36,  145:  quo  cum 
ingressus  estes^  repente  t«  quasi 
quidam  aestus  ingenii  tui  procul 
a  terra  ahripuit  atque  in  altum 
a  conspectu  paene  omtiium  abs^ 
traxit.  —  non  hie  te  carm,  ficto. 
So  wenig  der  Dichter  daran  denkt, 
seinen  ganzen  Gegenstand  erschö- 
pfend zu  behandeln,  so  wenig  will 
er  dem  Beispiele  anderer  didacti- 
schen  Dichter  folgen  und  sich  Ab- 
schweifungen von  seinem  Gegen- 
stande erlauben,  sondern  will  stets 
sein  Thema  im  Auge  behalten.  — 
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Sponte  sua  quae  sc  tollunt  in  luniinis  oras, 
infecunda  quidem ,  sed  laeta  et  fortia  surgunt ; 
quippe  solo  natura  siibest.   tarnen  haec  quoque ,  si  quis 
inserat  aut  scrobibus  mandet  mutata  subactis, 
exuerint  silvestrem  animum  cultuque  frequenti 
in  quascumque  voles  artes  haud  tarda  sequentur. 
nee  non  et  sterilis ,  quae  stirpibus  exit  ab  imis, 
hoc  faciat,  vaeuos  si  sit  digesta  per  agros; 
nunc  altae  frondes  et  rami  matris  opacant 
crescentique  adimunt  fetus  uruntque  ferentero. 
iam  quae  seminibus  iactis  se  sustulit  arbos, 
tarda  venit  seris  factura  nepotibus  umbram, 
pomaque  degenerant  sucos  oblita  priores 
et  turpis  avibus  praedam  fcrt  uva  racemos. 

Scilicet  Omnibus  est  labor  impendendus  et  omnes 
cogendae  in  sulcum  ac  multa  mercede  domandae. 


M 
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longa  exorsa^  lange  Vorreden,  mit 
denen  z.  B.  Lucretius  jeden  seiner 
Gesänge  begann. 

47 — 60.  Veredelung  naturlicher 
Bäume:  1)  die  anscheinend  ohne 
Samen  wachsenden  (v.  10-13)  wer- 
den dadurch,  dass  man  sie  pfropft, 
oder,  wenn  man  noch  mehr  thun 
will,  sie  nach  dem  Pfropfen  (mvtata) 
noch  verpflanzt,  veredelt.  2)  Die 
Wurzelschösslinge  (v.  17-191  müs- 
sen, um  zu  gedeihen,  auf  freie 
Pflanzbeete  in  gehörigem  Abstände 
versetzt  werden,  denn  sonst  ver- 
kömmern sie  im  Schatten  der  Mut- 
ter und  können  weder  gehörig  aus- 
wachsen,  noch  Früchte  tragen.  3) 
Bie  aus  Samen  wachsenden  Bäume 
(v.  14 — 16)  wachsen  sehr  langsam 
und  verwildern,  wenn  die  veredelnde 
Knust  ihnen  nicht  zu  Hülfe  kommt, 
d.  h.  wenn  sie  nicht  geimpft  wer- 
den. —  luminis  oras,  ein  dem 
Ennius  n.  Lucret.  entlehnter  n.  Aen. 
VII,  660  wiederholter  Ausdruck,  die 
Bezirke  des  Lichtes  (d.h. das 
Tageslicht),  also  te  tollerem  lum, 
or,  sich  aus  dem  dunklen  Schoosse 
der  Erde  aufschwingen  zum  Bereiche 
des  Sonnenlichts. 

49.  solo  natura  sub.,  der  Boden 
hat  die  zum  Gedeihen  des  Baumes 


erforderiichen  Eigenschaften,  natu- 
ra ist  hier  also  von  der  natura  ar- 
borum  zu  verstehen. 

50.  scrob.  subacti'Sy  lockeren  Gru- 
ben, vgl.  Gic.  d.  sen.  15,  51:  terra 
cum  gremio  —  stibaoto  sparsum 
semen  excepit. 

52.  artes,  Künste,  Spielereien. 
Die  Bäume  und  Gesträucber  werden 
sich  den  Launen  ihres  Herrn  fügen 
und  in  der  Richtung  wachsen,  die 
seine  Hand  ihnen  vorschreibt. 

53.  Der  zu  sterilis  gehörige,  aber 
erst  V.  57  vorkommende  Begriff 
lässt  sich  aus  dem  Zusammenhange 
leicht  ergänzen. 

56.  fetus,  Wachsthum,  nicht 
Früchte,  welche  Bedeutung  das  vor- 
hergehende crescenti  nicht  zulässt. 
—  uruntque  ferentem,  sie  dörren 
ihn ,  der  Früchte  tragen  will ,  ans, 
berauben  ihn  der  Nahrungssäfte. 
So  steht  das  part.  praes.  auch  häu- 
fig in  Prosa  de  conatu,  wie  Cic.  de 
sen.  4,  11 :  restitit  agrum ...  ^- 
videnti.  De  amic.  20,  75 :  iter  suum 
impedtentem.  Vgl.  A.  VII,  498.  IX, 
286  u.  525. 

59.  suc.  obl.  obliviscf  hat  V.  nur 
hier  mit  dem  acc.  verbunden,  sonst 
immer  mit  dem  gen. 

62.  cogendae  in  sutc,  sie  müs- 


^v 


GEORGIGON  ÜB.  II. 


109 


sed  truocis  oleae  melius ,  propagine  vites 
respondent ,  solido  Paphiae  de  robore  myrtus; 
planiis  et  durae  coryli  nascuutur  et  ingens 
firaxinus  Herculeaeque  arbos  umbrosa  coronae 
Chaoniique  patris  glandes,  etiam  ardua  palma 
nascUur  et  casus  abies  visura  marinos. 
inseritur  Yero  et  nucis  arbutus  horrida  fetu, 
et  steriles  platani  malos  gessere  valenüs: 
castaneae  fagus  ornusque  incanuit  albo 
flore  piri  glandemque  sues  fregere  sub  ulmis. 

Nee  modus  inserere  atque  ocuios  imponere  simplex. 
nam  qua  se  medio  trudunt  de  cortice  gemmae 
ei  tenuis  rumpunt  tunicas,  angustus  in  ipso 
fit  Dodo  sinus;  huc  aliena  ex  arbore  germen 
includunt  udoque  docent  inolescere  libro. 
aut  nirsum  enodes  trunci  resecantur  et  alte 
finditur  in  solidum  cuneis  via,  deinde  feraces 
plantae  inmittuntur:  nee  longum  tempus,  et  ingens 
exit  ad  caelum  ramis  felieibus  arbos 
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•eo  in  Gruben  oder  Furchen   ver- 
setzt werden. 

6.3.  Der  Oelbaum  entspricht  am 
besten  der  Erwartung  (in  dieser 
Bedeutung  ist  respondere  eine  vox 
rtuHea),  wenn  er  aus  truneis  = 
eaudieibus  seetis  in  v.  30  gezogen 
wird.  —  propagine,  s.  v.  26. 

64.  tolido  de  robore,  s.  v.  24. 
Die  Myrte  war  der  Venus  heilig,  die 
besonders  in  der  cynrischen  Stadt 
Paphos  verehrt  wurde. 

65.  planus,  Setzlinge,  sie  mögen 
dorch  Natur  oder  Kunst  gewachsen 
sein. 

66.  HereuL  Mit  dem  Laube  der 
am  Acheron  wachsenden  Pappel 
kriozte  sich  Hercules,  als  er  den 
Gerbenis  aus  dem  Schattenreiche 
hemfliolte. 

67.  Chaonii,  s.  zu  £.  9,  13  u. 
G.  II,  16. 

66.  nateiiur,  nämlich  aus  den 
pUmÜs. 

69.  arbutus.  Auf  den  Erdbeer- 
baom ,  der  wegen  seiner  rauhen 
Rinde  horrida  hiess,  soll  man  ein 


Fruchtreis    der    Wallnuss    (nucis) 
pfropfen. 

70.  gessere,  s.  zu  G.  I,  49. 

71.  fog^'is.  Vgl.  G.  l,  138.  II,  5.  m, 
189.  332.  —  castaneae  fag.j  näml.  in- 
canuit flore,  castaneae  ist  also  genet. 

72.  glandemque.  Um  Eicheln 
schneller  zu  gewinnen,  pfropfte  man 
Eichen  auf  Ulmen. 

73  —  82.  Das  Oculiren  besteht 
darin,  dass  man  da,  wo  das  Auge 
(gemma,  nodus  und  germen  ge- 
nannt) sich  aus  der  Rinde  her- 
▼ordränp;t  und  den  Bast  (tunicas) 
durchbncht,  eine  massige  Höhlung 
(sinus)  macht  und  das  von  einem 
andern  Baume  genommene  Auge 
hineinsetzt.  Beim  Pfropfen  oder 
Impfen  verfuhr  man  so,  dass  man 
einen  glatten  Stamm  oder  Ast  ab- 
sägte, dann  durch  die  Mitte  mit 
einem  Keile  sjpallete  und  nun  die 
zugespitzten  Pfropfreiser  einsetzte 
und  verband. 

81.  exit  ist  das  Perf.,  s.  zu  A. 
II,  497.  —  ramis  felieibus,  mit 
fruchtbaren  Zweigen,  s.  z.  A.  VI, 
230. 
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inirata  usqiie  novas  frondes  et  non  sua  poma. 

Pneterea  gcnus  haud  unum  oec  fortibus  iilmis 
nee  salici  lotoque  neque  Idaeis  cyparissis, 
nee  pingues  unam  in  faeiem  nascuntur  olivae, 
orehades  et  radii  et  amara  paiisia  baca 
poniaque  et  Aleinoi  siivae ,  nee  sureiilus  idem 
Cnistumiis  Syriisque  piris  gravihusque  volemis. 
non  eadeni  arboribiis  pendet  vindemia  nostri8, 
quam  Methyranaeo  earpit  de  palmite  Lesbos; 
sunt  Thasiae  vites,  sunt  et  Mareotides  albae, 
pinguibus  bae  terris  babiles ,  levioribus  illae, 
et  passo  psithia  utilior  tenuisque  lageos 
temptatura  pedes  olim  vincturaque  linguain, 
purpureae  preeiaeque,  et  quo  te  eannine  dicam, 
Rbaetiea?  nee  eellis  ideo  contende  Falernis. 
sunt  et  Aminaeae  vites,  ßrmissima  vina. 
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82.  mirata  aooiffrcjit  wie  operata 
Hör.  c.  III,  14,  G.  Ueber  die  LA. 
miraturque  s.  d.  Anh. 

III.  Verscinedcnheit  der 

Bäume  und  Gestrauche, 

V.  81—135. 

1.  nach  den  Gattungen,  V.  83 — 108. 

84.  Die  Cy presse  war  auf  Greta 
und  besonders  auf  den  Hohen  des 
dortigen  Idaberges  einheimisch. 

87.  poma  sind  essbare  Baum- 
fruchte  aller  Art.  —  Der  Obstgar- 
ten des  phäakischen  Königs  Alci- 
nous,  bekannt  durch  die  Boschrei- 
bung Hom.  Od.  VII,  114—2!,  war 
sprichwörtlich  geworden  zur  Be- 
zeichnung frucnttragender  Obst- 
bäume. 

88.  Cruttumium  oder  Cntstu- 
merium^  eine  Stadt  im  Lande  der 
Sabiner. 

90.  Lesbos  (mit  der  Stadt  Me- 
ihymna)  und  Thasos ,  Inseln  des 
ägäischen  Meeres. 

91.  Am  ägyptischen  See  Mareo- 
lis  wuchsen  verschiedene  Sorten 
guter  Weine,  unter  denen  der  weisse 
besonders  geschätzt  wurde.  Bei 
der  Verpflanzung  dieser  Reben  nach 


Italien   hat  man  darauf  zu  sehen, 
dass  sie  feiten  Boden   bekommen. 

93.  psithia  und  iageos  (vitis)^ 
zwei  griech.  Weine:  jener  ans  ge- 
trockneten Trauben  (uvae  pauae) 
gepresst,  also  Sekt  (passum);  die- 
ser ein  schnell  in  die  Adern  drin- 
gender {tenuisy  s.  G.  I,  92)  Wein. 

94.  olimy  einst,  wenn  nämlich 
der  vom  Dichter  noch  als  Weinslock 
gedachte  W^ein  getrunken  wird. 

96.  Rhätien,  eine  der  römischen 
Donauprovinzen,  umfasste  das  heu- 
tige Graubündten,  Tyrol  und  den 
nördlichsten  Theil  der  Lombardei. 
Der  beste  rhä tische  W^ein  wuchs  in 
der  Gegend  von  Verona  und  war 
der  Lieblingswein  des  Octay.,  s. 
Sueton.  Octav.  77.  —  nee  eellis 
ideo,  jedoch  kann  er  sich  deshalb 
nicht  mit  dem  berühmten  Fa ler- 
ne rweine  (amFusse  desMassicns 
in  Campanicn  gewonnen)  messen. 

97.  Aminaea ,  eine  Gegend  im 
picenlinischen  Gebiete,  lieferte  einen 
dem  Zahn  der  Zeit  kräftig  wider- 
stehenden {ßrmissima)  Wein,  vor 
dem  selbst  der  Tmolier  (am  Gebirge 
Tmolns  in  Lydien)  und  der  hochge- 
priesene {rejr)  Phanäer  (von  Pha- 
nae,   einem  Vorgebirge  der  Insel 
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»lius  adsurgit  quibus  et  rex  ipse  Phanaeus; 
tisqiie  minor,  cui  non  certaverit  ulla 
tantum  fluere  aut  totidem  durare  per  annos. 

ego  te ,  Dis  et  mensis  accepta  secundis, 
sierim,  Rhodia,  et  tumidis,  Bumaste,  racemis. 
neque  quam  multae  species  nee  nomina  quae  sint, 
Dumenis;  neque  enim  numero  coraprendere  refert; 
n  qui  scire  velit,  Libyci  veiit  aequoris  idem 
ere  quam  multae  Zephyro  turbentur  harenae, 
ubi  navigiis  violentior  incidit  Eurus, 
e ,  quot  lonii  veniant  ad  litora  fluctus. 

Nee  vero  terrae  ferre  omnes  omnia  possunt. 
inibus  salices  crassisque  paludibus  aini 
untur,  steriles  saxosis  montibus  orni; 
a  myrtetis  laetissima ;  denique  apertos 
:hus  amat  colles ,  aquilonem  et  frigora  taxi. 
ze  et  extremis  domitum  cultoribus  orbem 
;que  domos  Arabum  pictosque  Gelonos: 
ac  arboribus  patriae,   sola  India  nignim 
ebenum ,  solis  est  turea  virga  Sabaeis. 

tibi  odorato  referam  sudantia  ligno 
imaque  et  bacas  semper  frondentis  acantbi? 
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i)  zurücktreten  müssen  {adsitr- 
i,  E.  6,  66). 

Die  kleine  argiiische  Rebe 
der  Stadt  Ar^os  in  Pelu- 
fs)  trug  weisse  Trauben,  die 
rat  ergiebig  waren  (/lucre)  und 
Wein  lieierten,  der  sich  län- 
lielt ,  als  es  sonst  bei  einem 
bischen  Weine  der  Fall  war. 

),  fluere.  certare,  sich  wett- 
d  bemühen,  haben  schon  £n- 
und  Lucr.  mit  dem  in  f.  ver- 
;n ;  in  die  Prosa  ist  diese  Gon- 
ioD  erst  bei  nachclassischen 
ea,  wie  Gurtius  und  Plinius, 
drangen. 

!.  BumattuSy  eine  grosstran- 
iebenart,  die  iliren  Namen  von 
nnd  fiaaroi  hatte ;  weil  die 
»en  wie  ein  Kuheuter  an- 
>llen. 

[.  neque  ...  est  numerus  ich 
nicht  aufzählen. 


2.  noch  Boden  nnd  Lage, 
V.  109—113. 

110.  fluminibus  und  montibus 
sind  dat.  commodi. 

3.  nach  den  Weltf^egendeo, 
V.  114—135. 

!t4.  aspice  . . .  Gelonos  enthält 
den  logischen  Vordersatz  zu  divi- 
sae  arb.  palr.  Die  zu  den  Indern 
gerechneten  Araber  und  die  zu  den 
Scythen  oder  auch  zu  den  Thraciem 
gezählten  Geloni  (am  Borysthenes, 
in  der  heutigen  Ukraine),  die  sich 
zu  tätowiren  pflegten,  picti\  werden 
vorzugsweise  als  Grenzvölker  der 
Erde  genannt. 

117.  Sabaeis,  s.  z.  G.  I,  57. 

119.  Der  in  Judäa  einheimische 
Balsam  schwitzt  als  Gummi  aus 
der  Rinde  der  Balsamstaude,  die  an 
seinem  Wohlgeruche  Theil  nimmt. 
—  acanthus  ist  hier  nicht  das 
Bärenklau,  sondern  ein  Baum  Ae- 
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quid  Demora  Aelhiopum  moUi  canentia  lana? 
velleraque  ut  foliis  depectant  ienuia  Seres? 
aut  quos  Oceano  propior  gerit  India  lucos, 
extremi  sious  orbis,  ubi  ai^ra  vincere  suminum 
arboris  haud  ullae  iactu  potuere  sagittae? 
et  gens  illa  quidem  sumptis  non  tarda  pharotris. 
Media  fert  tristis  sucos  tardumque  saporei» 
felicis  mali,  quo  non  praesentius  uUum, 
pocula  si  quaudo  saevae  infecerc  novercae, 
[miscueruntque  herbas  el  non  innoxia  verba,] 
auiilium  venit  ac  membris  agit  atra  venena. 
ipsa  ingens  arbos  faciemque  simillima  lauro ; 
et,  si  non  alium  late  iactaret  odorem, 
laurus  erat;  foiia  haud  ullis  labentia  ventis; 
flos  ad  prima  tenax;  animas  et  olentia  Medi 
ora  fovent  illo  et  scnibus  medicantur  anbelis. 

Sed  neque  Medorum,  silvae  ditissima,  terra, 
nee  pulcher  Ganges  atque  auro  turbidus  Ilennus 
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gyptens,  vielleicht  der  dortige  Scho- 
tendorn. 

120.  nemora  canentia  lana,  Um- 
schreibung der  Baumwollenstaude. 

121.  Die  Seror,  ein  indischer 
Volksstamm,  sollten  das  Gespinnst 
{üellera)  des  Seidenwurms  von  den 
damit  übersponnenen  Blättern  ab- 
kämmen.  —  tenuia^  dreisilbig,  s. 
z.  A.  XII,  905. 

123.  extremi  sintu  orb, ,  yrs 
jtu'xoe  iaxtiTirji;  sinut  der  Bogen 
des  eiförmigen  Erdkreises  im  Osten. 
Vgl.  Tac.  Ann.  IV,  5:  quantum 
ingenti  terrarum  »inu  ambitur.  — 
aifra  9%immum  arb, ,  die  luftige 
Höhe  des  Baumes,  vgl.  Valer.  Fl. 
VI,  261:  tummi  ab  a'ere  rami. 

124.  potuere,  s.  zu  G.  I,  49. 

126.  Der  medische  oder  persische 
Apfel,  d.  i.  dieCitrone  oder  Pome- 
ranze mit  saurem  Safte,  dessen 
Schärfe  dem  zusammengezogenen 
Munde  die  Miene  des  MOrrischen 
giebt  (tristis  sucos  ^  vgl.  G.  I,  75) 
und  von  lange  anhaltendem  Nach- 
geschmack ist  (tardus  sapor). 

127.  felicis  mali,  gesegnet  mit 
Heilkraft. 


128.  poculum  ist  bei  Erwähnung 
der  Giftmischerei  herkömmlich  (Ti- 
bull  III,  5,  9 :  nee  mea  mortiferis 
infecii  pocula  sucis  dextera) ,  so- 
wie der  Stiefmütter  feindlicher  Sino 
(Ovid.  Met  I,  147 :  lurida  terrihi- 
les  miscent  aconita  novereae), 

129.  Dieser  Vers  hat  sich  hier- 
her wohl  nur  aus  G.  III,  283  ver- 
irrt. 

134.  flos  ad  prima  tenax  ^  die 
Blüte  ist  ausnehmend  (ad  prima 
dichterisch  für  imprimts^  s.  x.  E.  9, 
56)  fest  und  dauerhaft. 

135.  fovent,  sie  lindem  damit 
den  üblen  Geruch  des  Athems  und 
wenden  es  als  Heilmittel  gegen  das 
Asthma  der  Greise  an.  —  sen,  med, 
tnedicare  und  medicari  gehören  der 
Sprache  der  Dichter  und  spiteren 
Prosaiker  an;  zu  medicari  wird 
die  Person  im  dat.,  die  Sache  im 
acc.  hinzugefügt,  vgl.  A.  VII,  756. 

Episode  I:  Lob  Italiens, 
V.  136  -176. 

137.  Hermus,  ein  Fluss  Lydiens, 
der  den  goldführenden  Pactolos  auf- 
nimmt. 
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US  Italiae  certenl,  dod  Bactra  neque  Indi 
le  turiferis  Panchaia  pinguis  harenis. 
oca  noo  tauri  spirantes  naribus  ignem 
ere  satis  immanis  dentibus  hydri 
ileis  densisque  virum  seges  horruit  hastis; 
*a?idae  fruges  et  Baccbi  Massicus  umor 
?ere;  tenent  oleae  armentaque  laeta. 
>enator  equus  campo  sese  arduus  infert; 
ilbi ,  Clitumne ,  greges  et  maxuma  taurus 
la ,  sacpe  tuo  perfusi  flumine  sacro, 
DOS  ad  templa  deum  duxere  triumphos. 
T  adsiduum  atque  alienis  mensibus  aestas; 
avidae  pecudes ,  bis  pomis  utilis  arbos. 
»idae  tigres  absunt  et  saeva  leoaum 
a  iiec  miseros  failunt  aconita  legentis 
ipit  immensos  orbis  per  humum  neque  tanto 
leus  in  spiram  tractu  se  colligit  anguis. 
tot  egregias  urbes  operumque  laborem, 
ngesta  manu  praeruptis  oppida  saxis 
laque  antiquos  subterlabentia  muros. 
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laudibus  cerlent ,  8.  zu  E. 
-  Bactra,  die  Hauptstadt  des 
'rgil's  Zeiteo  den  Parthern 
rorfenen   baktrianischen   Rei- 

Panchaia,  eine   fabelhafte 

11  Arabiens  Nähe,  auch  wohl 

ibien  selbst  gesetzt,  und  wie 

reich  an  Weihrauch,  Tgl.  G. 

9. 

tatis  dentibus  ist  dativ. 
)di.  Dem  Dichter  schwebte 
lesen  Worten  das  Abenteuer 
son  in  Coleb is  vor  (s.  Ovid. 
»'II,  104  —  142).  —  Versteht 
das  invertere  vom  Ein- 
sen, so  kommt  man  nicht  in 
:haDg,  satis  für  serendis  zu 
:n.    Es  ist  an  dasselbe  Ver- 

zu  denken,  das  wir  beim 
ijgen  der  Kartofleln  beobach- 
MTO  die  in  die  erste  Furche 
en  Kartofleln  durch  die  bei 
iehen  der  zweiten  Furche  auf- 
fene  Erde  bedeckt  werden. 
.  Massicus,  s.  zu  v.  96. 

r^U  I.    G.  Aufl. 


144.  Ueber  den  Hiatus  s.Z.  1,221. 

146.  An  den  Ufern  des  umbrischen 
Clitumnus  sah  man  vorherrschend 
weisse  Rinder.  Stiere  von  dieser 
Farbe  wurden  bei  Triumphzügen, 
als  das  bestimmte  Dankopfer,  mit 
Opferbinden  und  Kränzen  und  ver- 
goldeten Hörnern,  vor  dem  mit  vier 
weissen  Rossen  bespannten  Wagen 
des  Thriumphators  zum  Tempel  des 
Jupiter  auf  dem  Kapilol  gefuhrt. 

149.  alienis  metis,,  in  ungeeig- 
neten Monaten,  d.  h.  in  Monaten, 
die  anderen  Ländern  nichts  weniger 
als  Sommertage  bringen.  Lucret.  I, 
ISl:  alienis  partibus  anni. 

152.  fallunt  aconita  leg.,  wer 
Feldkräuter  sammelt,  pflückt  nicht 
aus  Versehen  Giflkräuler  {aconita 
Eisenkraut,  das  furchtbarste  aller 
Giftkrauter). 

154.  tanto  tractu,  wie  bei  den 
Schlangen  des  Auslandes. 

155.  egregias  urb.  op.  laborem, 
eine  ähnliche  Zusammenstellung  A. 
1,  455. 
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an  inare,  qiiod  supra,  memorem,  quodque  adluit  infra? 
anne  lacus  tantos?  te,  Lari  maxiime,  teqiie, 
lluctibus  et  fremitu  adsurgens  Benace  niarino  ? 
an  memorem  portus  Lucrinoque  addita  clausira 
atque  iDdignatum  magnis  stridoribus  aequor, 
lulia  qua  ponto  longe  sonal  unda  refuso 
Tyrrhenusque  fretis  immittilur  aeslus  Avernis? 
haec  eadem  argenti  rivos  aerisque  metalla 
osteiidit  venis  atque  auro  plurima  fluxiL 
haec  genus  acre  virum,  Marsos  pubemque  Sabeliam 
adsuetumque  malo  Ligurem  Volscosque  verutos 
extulil,  baec  Decio8,  Marios,  magnosque  Camillos, 
Scipiadas  duros  bello  et  te,  maxume  Caesar, 
qui  nunc  extremis  Asiae  iam  victor  in  oris 
imbellem  avertis  Romanis  arcibus  Indum. 


160 


m 
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1 58.  quod  iupra,  das  obere  oder 
adriatische,  quod  infra^  das  untere 
oder  tyrrhenische  Meer. 

150.  LariiM,  der  Conier-,  Bena- 
eus^  der  Gardasee.  Von  den  vielen 
Häfen  Italiens  Mrird  der  berühmte, 
von  Octav.  zur  Aufnahme  einer 
Kriej^sflotte  37  v.  Chr.  angelegte 
portus  /uliui  Ijeraosffehoben.  Die- 
ser Hafen  war  zwischen  Bajae  und 
Puteoli  in  Gampanien  durch  Ver- 
bindung des  lactu  Luerinus  mit 
dem  lacus  Avernus  gebildet  und 
durch  Dämme  {claustra)  gegen  den 
Andrang  des  Meeres  gesichert.  So 
strömte  denn  das  wogende  tyrrhe- 
nische ( Tyrrh,  aestus)  Meer  m  die 
Bucht  des  Lucriuersees. 

163.  ponto  refuso,  von  dem 
Meere,  das  wieder  und  wieder  {re- 
fuso,  vgl.  zu  A.  III,  503)  gegen  die 
Damme  anflutet. 

Ifi6.  auro  plurima  fluxit,  Plin. 
nat.  hist.  HI,  20,  24:  metallorum 
omnium  fertilitate  nullis  cedit  ler- 
ris.  sed  interdictum  id  vetere  con- 
sulto  patrum  Italiae  parci  iuben- 
tium.  Warum  also  das  Perfect 
fluxit? 

1H7.  Die  Tapferkeit  der  Marsi 
wird  bezeugt  durch  ein  von  Appian. 
b.  civ.  I,  40  erwähntes  Sprichwort: 
oiT«     xnxa    Mftoacüf      oiri     ayer 


Ma^^rofP  ytvbcd'ai  d'ffitmßov.  — 
pubes  Sabella,  Cic.  pro  Ligar.  11: 
possum  fortissimos  viros,  Sabi/iot 
. . .  fotumque  agrum  Sabinum,  flo- 
rem  Itatiae  ac  rotmr  rei  pubKeae^ 
proponere. 

16S.  Das  Bergvolk  der  Ligurier 
war  durch  die  Rauhheit  des  Landes 
an  Mühe  und  Ungemach  gewöhnt. 

—  verutos.  Der  kurze  Speer,  veru^ 
setzt  Krieger  voraus,  die  den  Feind 
festen  Fusses  in  der  Nähe  erwarten. 

tßO.  Marios,  Männer  wie  Marias. 
Auch  Juven.  8,  245  sq.  erwähnt 
unter  den  Kriegshelden  der  Römer 
den  Marius  neben  den  Deciern. 

172.  Unter  denlndiern  sind  hier 
alle  Völker  des  Morgenlandes  zu 
verstehen,  die  im  Jahre  31  der 
Cleopatra  und  dem  Antonius  znr 
Schlacht  bei  Actium  gefolgt  waren 
und  uun  durch  die  Niederlage  mulh- 
los  gemacht  die  Gnade  des  Siegers 
anflehten:  vgl.  A.  VIII,  6S5— 706. 

—  imbellem,  in  Folge  der  erlittenen 
Niederlagen;  ebenso  steht  das  Ad- 
ject.  proieptisch  A.  III ,  508.  — 
avertis  Hont.  arc.  Der  von  Anton, 
und  Cleop.  erregte  Krieg  wird  von 
den  Zeitgenossen  immer,  zur  Ver- 
grösserung  des  Hasses  geffen  den 
Feind  und  zur  Krhöhung  der  Ver- 
dienste (ktavian's,  als  ein  Angriff 
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,  magna  parens  frugum ,  Saturnia  tellus, 
aa  virum;  tibi  res  antiquae  laudis  et  artis 
^ior,  sanctos  ausus  recludere  fontes, 
aeumque  cano  Romana  per  oppida  Carmen. 
Nunc  locus  arvonim  ingeniis:  quae  robora  cuique, 
color  et  quae  sit  rebus  natura  ferendis. 
ciles  primum  terrae  collesque  maligni, 
lis  ubi  argilla  et  dumosis  calculus  arvis, 
idia  gaudent  silva  vivacis  olivae. 
:io  est  tractu  surgens  oleaster  eodem 
imus  et  strati  bacis  silvestribus  agri. 
jae  pinguis  bumus  dulcique  uligine  laela, 
ue  frequens  herbis  et  fertilis  ubere  campus  — 


175 
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185 


lie  Hauptstadt  des  Reiches  vor- 
Ut,  die  man  den  Völkern  des 
enlandes  habe  zur  Beute  geben 
?n.  Propert.  III,  II,  31:  con- 
obtceni  pretium  Romana  po- 
it  (Cleopatra)  moem'a,  et  ad- 
8  in  nta  regna  patres.  Flor, 
il :  haec  mulier  Aegyptia  ab 
>  imperatore  pretium  libidi- 
Romanum  imperium  peliit, 

3.  Saturnia  teilus  heisst  Ita- 
weil  Satnrnus,   nachdem   er 

Jupiter  entthront  war,  in  Ita- 
kufnahme  fand  und  von  Janus, 
D  alten  Könige  Latiums,  zum 
Agenten  angenommen  ward. 

4.  res  antiquae   laud.    et  ar. 
de  re  rust.  prooem. :  Maiores 

■I . . .  virum  bonum  cum  lau- 
nig ita  laudabant,  bonum  agri- 
H  bonumque  colonum,  ampliS' 

laudari  exislimabatur ,  qui 
ttudabatur,  —  recludere  fon- 
weil  vor  dem  Vergil  noch  kein 
»r  den  Landbau  poetisch  be- 
elt  hatte.  —  recludere  ist  ein 
erisches  Wort,  das  erst  in  der 
classischen  Zeit  in  die  Prosa 
lanzt  ist. 

K.  Aseraeum  carm.^  das  Lied 
flesiod,  dem  Vergil  B.  I  und  II 
jeorgica  nachdichtete  und  die 
*  intactos  (G.  III,  40.  4t),  sein 

von  der  Vieh-  und  Bienen- 
t  (B.  III  u.  IV),  hinzufügte. 


In  ähnlicher  Weise  rühmt  sich  Hör. 
od.  III,  30,  12—14:  dicar  —  ex 
humili  potens  prineeps  AeoUum 
Carmen  ad  Italos  deduxisse  modos. 

IV.  Verschiedene  Beschaf- 
fenheit des  Bodens, 
v.  177—258. 

178.  quae  sit  rebus  natura  /er. 
s.  zu  G.  \,  3. 

1.  Mit  Rucksicht  auf  seine  Be- 
nutzung, v.  179 — 225. 

179.  di/Tficiles  terrae^  nnwillfah- 
rige  Fluren;  denn  die  terrae  wie 
die  colles  werden  hier  personificirt 

tSl.  Der  der  Pallas  heilige  Oel- 
baum  (s.  G.  I,  18)  heisst  vivax^  in- 
sofern er  nach  Plin.  nat.  bist.  XVI, 
90  ein  Alter  von  200  Jahren  errei- 
chen soll. 

183.  bacis  silv.  Der  wilde  Oel- 
baum,  Oleaster^  trug  kleine  herbe 
Beeren;  sein  Laub  kränzte  die 
olympischen  Sieger. 

184.  Dem  allgemeinen  Satze  in 
diesem  Verse  folgen  die  Unterab- 
theilungen mit  doppeltem  quique, 

1S5.  ubere.  Das  subst.  über  ge- 
braucht V.  zuerst  in  der  übertrage- 
nen Bed.  Fruchtbarkeit,  Fülle  wie 
hier  undA.  I,  531.111,  95.  164.  VII, 
262,  und  allein  zur  Bez.  des  frucht- 
baren Ackers  selbst,  G.  II,  234  und 
275. 
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qualcui  saepe  cava  nioutis  convalle  solemus 

dispicerc;  huc  summis  liquuntur  rupihus  amnes 

felicemquc  trahunt  limuin  —  quique  editus  austro 

et  filiceia  curvis  invisam  pascit  aratris : 

hie  tibi  praevalidas  olini  multoque  fluentis 

sufficiel  Baccho  vitis,  hie  ferlilis  uvae, 

hie  laticis,  qualeiu  pateris  libamus  et  auro, 

iüilavil  euni  pinguis  ebur  Tyrrhenus  ad  aras, 

lancibus  et  pandis  fumantia  rcddimiis  exta. 

sin  armenta  magis  Studium  vitulosque  tueri 

aut  ovium  fetum  aut  urentis  culta  capellas, 

saltus  et  saturi  petito  longinqua  Tarenti 

et  qualem  infelix  amisit  Mantua  campum, 

pascentem  niveos  herboso  llurniue  eycnos; 

noD  liquidi  gregibus  fontes,  uon  gramina  derunt; 

et,  quantum  longis  earpcnt  armenta  diebus, 

exigua  tantum  gelidus  ros  noete  reponet. 

nigra  fere  et  presso  pinguis  sub  voraere  terra 

et  cui  putre  soluro,  —  namque  hoe  imitamur  arando  — 

optuma  frumentis;  non  uUo  ex  aequore  cerncs 

plura  domum  lardis  decedere  plaustra  iuvencis ; 
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188.  felicem  limum,  befruchten- 
den Schlamm,  Tgl.  zu  E.  5,  36. 

190.  praevaliduty  ein  neues  Wort. 
V.  hat  viele  mit  prae  zusamnieiige- 
eetzteAdlj.  gebildet,  nämlich  ausser 
praevalidvs  noch  praedives,  prae- 
dulcit ,  praedurut ,  praepingtiit, 
praesagus  und  praetcius, 

191.  ferUlU  hat  V.  nur  hier  mit 
dem  Gen.  verbunden,  sonst  immer 
mit  dem  Abi.  Auch  in  der  Prosa 
finden  sich  beide  Constructionen. 

192.  pateris  et  auro ,  goldene 
Schalen.  Ueber  diese  unserer  Dar- 
stellungsweise fremde  Parataxe  s. 
2,  A.  V,  410. 

193.  Tyrrhenus.  Die  Opfer- 
dienste wurden  meist  von  ansässi- 
gen oder  umherziehenden  Tyrrhe- 
nern  (griechische  Benennung  der 
Etrusker)  bestellt,  denen  die  heiligen 
Mahlzeiten  sehr  gut  bekamen  {pin- 
guis; auch  GaluU.  39,  It  spricht 
von  dem  obesus  Kf ruscus).  —  ebur^ 
die  elfenbeinerne  Opfertibie.  vgl. 
G.  1,  4S0. 


194.  Warum  heissen  die  Einge- 
weide fumanVa?  Vgl.  A.  XII,  214. 

190.  Von  den  Ziegen  berichtet 
Plin.  nat.  bist.  VIII,  76:  mortm 
caprarum  arbori  exitialii,  otivam 
l am b endo  quoque  sterilem  fü' 
ciunt. 

197.  Taren t  an  der  entlegenen 
Küste  Unteritaliens  {longinqua  Tm- 
renti)  war  wegen  seiner  grooeo 
Fruchtbarkeit  berühmt.  —  sat.  steht 
hier  zuerst  in  der  Bed.  fruchtbar. 

195.  infelix  Mantua^  s.  Einl.  p.  3. 

199.  flum.^  der  Mincius. 

200.  derunt ,   s.  zu  A.  VU,  262. 
203.  fere ,  in  der  Regel ,  et  pr^ 

und  wenn  es  dabei ;  denn  die  dunkle 
Farbe  ist  an  und  für  sich  keio  ent- 
scheidendes Merkmal  der  Frucht- 
barkeit. 

205.  aequore,  Ebene,  vgl.  G.  1, 50. 

206.  decedere  pl.  iuvencis,  'die 
Erntewagen  rollen  den  tragen  Stie- 
ren nach  Hause'  ist  mit  Humor  ^- 
sagt,  als  ob  die  tragen  Stiere  sich 
dabei  gar  nicht  betheiligten. 
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!  iratus  silvam  devexit  arator 
ra  evertit  multos  ignava  per  anoos 
que  domos  avium  cum  stirpibus  imis 
lae  altum  nidis  petiere  reliclis, 
enituit  impulso  vomere  campus.' 
ina  quidcm  clivosi  glarea  ruris 
ilis  apibus  casias  roremque  mioislrat; 
s  scaber  et  uigris  exesa  chelydris 
gant  alios  aeque  serpeutibus  agros 
Terre  cibum  et  curras  praebere  latebras. 
luem  exhalat  nebuiam  fumosque  volucris 
umorem  et,  cum  volt,  ex  se  ipsa  remittit 

suo  semper  viridis  se  gramine  vestit 
»ie  et  Salsa  laedit  robigine  Ferrum : 
laetis  iutexet  vitibus  ulmos, 
i  oleo  est,  illam  experiere  colendo 
11  pecori  et  paticntem  vomeris  unci. 
ves  arat  Capua  et  vicina  Vesevo 

et  vacuis  Clanius  non  aequus  Acerris. 
uo  quamque  modo  possis  cognoscere ,  dicam. 
an  supra  morem  si  densa  requires  — 
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225 


ul  unde  d.  i.  aut  ex  ae- 
fide.  Unter  dem  Neubruch 
r  gemachte  Bergwaldungen 
len :  ein  Werk  des  betrieb- 
indmanns,  der  gleichsam 
lendem  Eifer  die  träge 
n  fruchtbaren  Acker  um- 

Me  Umgebung  des  enituit 
ISS  man  diesen  Ausdruck 
Glänze  der  frisch  aufge- 
fetten  Erdschollen  zu  ver- 
ibe. 

'orem^  Rosmarin. 
egant,  Tof-  und  Kreide- 
hmen  sich,  mit  poetischer 
des  Leblosen,  den  Schlan- 
runff  und  Aufeuthalt  zu 
Jebliche  Speise  sind  den 
1  die  schädlichen  Kräuter, 
den  bösen  Säften  solches 
erwachsen :  mala  gra- 
II,  471. 
i/moj  t'o/.,  aufsteigenden 


/  219.  suo  semper  virxdi  se  gr, 
vestit^  das  Erdreich,  welches  sich 
ohne  könstliche  Pflege  («tto)  immer 
frisch  (semper  viridis)  mit  dem 
Teppich  des  (perennirenden)  Grases 
schmückt  Ueber  die  LA.  mridi 
s.  d.  Anh. 

220.  Salsa  robig^  mit  beizendem 
Rost 

221 .  intexet  viL  ulm,,  s.  za  E. 
2,  70. 

224.  Fesevus  war  der  alte,  auch 
bei  Lucret.  vorkommende  Name  des 
Vesuv. 

225.  Der  Clanius,  ein  Fluss  in 
Gampanien,  überschwemmte  und 
verödele  häufig  die  anliegende  Stadt 
i4cerrae. 

2.   mit   Rucksicht   auf  die   Kenn- 
zeichen seiner  Beschaflenheit, 
V.  226-258. 

227.  rara  sit.  Zu  construiren 
ist :  si  requiresy  rara  sit  an  supra 
morem  densa. 
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altera  frumeulis  quoniam  favet,  altera  Baccho, 
deusa  magis  Cereri,  rarissima  quaeque  Lyaeo  — 
ante  locuni  capies  oculis  alleqne  iubebis 
in  solido  puteum  demitti  oninemque  rcpones 
rursus  humum  et  pedibus  summas  aequabis  harenas. 
si  derunt ,  ramm  pecorique  et  vitibus  almis 
aptius  über  erit ;  sin  in  sua  posse  negabunt 
ire  loca  et  scrobibus  superabit  terra  repletis, 
spissus  ager :  glaebas  cunctantes  crassaque  terga 
expccta  et  validis  ten*am  proscinde  iuvencis. 
Salsa  autem  tellus  et  quae  perhibetur  amara, 
frugibus  infelix  —  ea  nee  mansuescit  arando 
nee  Baccho  gcnus  aut  pomis  sua  nomina  servat  — 
tale  dabit  specimen :  tu  spisso  vimine  qualos 
colaque  prelorum  fumosis  deripe  tectis; 
huc  ager  ille  malus  dulcesque  a  fontibus  undae 
ad  plenum  calcentur;  aqua  eluctabitur  omnis 
scilicet,  et  grandes  ibunt  per  vimina  guttae; 
at  sapor  indicium  faciet  manifestus  et  ora 
tristia  temptantum  sensu  torquebit  amaror. 
pinguis  item  quae  sit  tellus,  hoc  deniquc  pacto 
discimus;  band  umquam  manibus  iaclata  fatiscit, 
sed  picis  in  morem  ad  digitos  lentescit  habeudo. 
umida  maiores  herbas  alit,  ipsaque  iusto 
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233.  si  deruni,  wenn  die  in  die 
Grube  zurückgeworfene  Erde  die- 
selbe nicht  wieder  ganz  ausfüllt, 
im  Gegensatz  zu  sin  superabit  terra. 

236.    terga,  s.  zu  G.  I,  97. 

240.  stta  nomina  servat^  Reben 
und  Obstbäume  arten  aus. 

242.  fumosis  deripe  tectis.  Die 
Gerätbe  des  Ackerbaus  und  der 
SchifiTahrt  nebst  den  Jagdnelzen 
wurden  gegen  Feuchtigkeit  und  Ge- 
würm ober  dem  Herde  an  der  nis- 
sigen Decke  der  hohen  und  geräu- 
migen Küche  aufgehängt. 

243.  a  fontibus^  s.  zu  E.  1,  8. 
—  huc . .  ,  ad  plenum  calcentur. 
Kürze  des  Ausdrucks  für  huc  in- 
fundantur  et  calcentur  ad  ple- 
num (bis  an  den  äussersten  Rand), 
vgl.  G.  IV,  82. 

244.  eluct.^  ein  von  V.  gebildetes 


Wort,  das  dann  durch  Liv.  in  die 
Prosa  eingeführt  ist. 

247.  temptantum  setuu,  der 
Kostenden.  —  amaror^  ein  von 
Lucr.  gebildetes  >Vort;  vgl.  GelL 
N.  A.  I,  21,  1—6. 

250.  habende,  dadurch,  dassmn 
die  fette  Erde  in  den  Händen  hitt 
und  knetet,  d.  h.  je  mehr  sie  ge- 
halten und  geknetet  wird,  desto 
klebriger  haftet  sie.  Das  Geniod. 
steht  hier  so  wenig  im  passiven 
Sinne  als  Lucret.  1,  312:  enmuhu 
in  difcito  subtertenuatur  habendo, 
Liv.  VIII,  11,  t:  haee  —  omnUdi- 
vini  humanique  moris  memoria 
abolevit  —  ac  pairiis  praeferendo. 

251.  umida  feuchtes  Land  offen- 
bart sich  durch  grössere  Kräuter 
und  allzu  geilen  Trieb.  —  ipsa^ 
s.  zu  E.  4,  21. 
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)  nimium  ne  sit  mihi  fertilis  illa 

raevalidam  primis  ostendat  aristis  I 

?is  est,  ipso  tacitam  se  ponderc  prodit, 

levis,   promptum  est  ocülis  praediscere  nigram,        255 

ui  color.   at  sceleratum  exquirere  frigus 

ist:  piceae  tantuni  taxique  nocentes 

i  aut  hederae  pandunt  vestigia  uigrae. 

animadversis  terram  inulto  ante  memento 

e  et  magiios  scrobibus  concidere  montis,  260 

ioatas  aquiloni  ostendere  glaebas, 

tum  infodias  vitis  genus.   optuma  putri 

:  id  venti  curant  gelidaeque  pruinae 
:ta  movens  robustus  iugera  fossor. 
»s  haud  Ulla  viros  vigilantia  fugit,  265 

im  similem  exquirunt,  ubi  prima  paretur 
§  seges  et  quo  mox  digesta  feratur, 

igoorent  subito  ue  semina  matrem. 
m  caeii  regionem  in  cortice  signant, 
quaeque  modo  sleterit,  qua  parte  calores  270 

I  tulerit ,  qua  terga  obverterit  axi, 


'imis  ar.  =  surgentibut 
U.  I,  111. 

ciiam,  ohne  irgend  ein 
lurch  Gewicht. 
lis  ciii  color ^  f.  quis  cui- 
Das  indef.  qin's  steht 
ficht  zuerst  nach  einem 
onnen  f.  quinque.  Bei  Tac. 
Ii  dieser  Gebrauch  auch 
tiven,  wie  ann.  II,  24: 
X  long  in  quo  revcJierat^ 
JiarrabaiU.  hist  III,  5S: 
i  eins  quanto  quis  do- 
lus fidiu.  —  sceleratum 
liädliche  Kulte,  ein  sittlich 
r  Ausdruck,  wie  G.  III,  468. 
xique  nocentes.  Die  Bee- 
las  Laub  des  Taxus  hielt 
»etäubend  giftif^. 

zung  und  Pflege  des 
icks   und   der  Bäume 
iträuche  überhaupt, 
V.  259-419. 

r2.  Lange  vor  dem  Fruh- 
o  man  die  Weinstöcke 
loU   man   auf  den  zu  be- 


pflanzenden Hügeln  Gruben  oder 
Furchen  ziehen,  damit  die  zum  Ver- 
modern des  Grases  rücklings  ge- 
legten Schollen  durch  Frost  und 
Wind  auswittern  können.  —  multo 
ante  . . .  ante,  vgl.  E.  l,  67  —  69. 

264.  mot^enSy  auflockernd,  vgl. 
Ov.  Met  III,  102:  motaeque  jubet 
supponere  terrae  vipereos  dentet. 
Lacan.  VII,  861:  nee  terram  quis- 
quam  movisset  arator.  In  diesem' 
Gebrauch  des  movere  ist  V.  voran- 
gegangen. —  iugera.  Quartiere  oder 
Felder  der  Weinberge,  die  man 
nach  dem  Masse  des  römisclien 
iugerum  abtheilte. 

266.  locum  similem^  einen  Platz 
mit  gleichartigem  Boden,  damit  die 
jungen  Schösslinge  (semina,  vorher 
prima  seges)  auch  in  der  neuen 
Erde  (mutatam  matrem)  in  ge- 
wohnter Weise  Nahrung  finden. 

271.  qua  terga  ob.  axi.  Die 
Schösslinge  kehren,  als  Personen 
gedacht,  dem  kalten  Norden  den 
Rücken  zu.  axis  bezeichnet  öfter 
den  Nordpol,  vgl.  G.  III,  351. 
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restituant:  adeo  in  teneris  consuescere  multumst. 
collibus  an  piano  melius  sit  ponere  vitem, 
quaere  prius.   si  pinguis  agros  nietabere  campi, 
densa  sere;  iu  denso  non  segnior  ubere  Bacchus; 
sin  tumulis  adclive  solum  coUisque  supinos, 
indulge  ordinibus,  nee  setius  omnis  in  unguem 
arboribus  positis  secto  via  limite  quadret. 
ut  saepe  ingenti  bello  cum  longa  cohortes 
explicuit  legio  et  campo  stetit  agmen  aperto, 
directaeque  acies,  ac  late  fluctjiat  omnis 
aere  renidenti  tellus,  necdum  horrida  miscent 
proelia ,  sed  dubius  mediis  Mars  errat  in  armis : 
omnia  sint  paribus  numeris  dimensa  viarum; 
non  animum  modo  uli  pascat  prospectus  inanem, 
sed  quia  non  aliter  viris  dabit  omnibus  aequas 
terra  neque  in  vacuum  polerunt  se  extendere  rami. 
Forsitan  et  scrobibus  quae  sint  fastigia  quaeras. 
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273 — 2S7.  Der  Abwechselung  we- 
gen zeigt  Vergil  in  der  fetten  Ebene 
einen  dicbtwuchcrnden  baumlosen 
Weingarten;  und  an  dem  mageren 
Hügel,  wie  das  hinzugefügte  arbor 
pos.  V.  27$  beweist,  eine  Pflanzung 
von  Baumreben. 

275.  in  denso  n.  t.  üb.  B.,  in 
dichter  Ueppigkeit,  d.  h.  diclit  ge- 
pflanzt, sind  die  Weinstöcke  nicht 
weniger  ergiebig. 

277.  indulge  ordinibus,  gieb  den 
geordneten  Reihen  weitere  Zwi- 
schenräume. —  in  unguem,  genau, 
^ein  Ausdruck,  entlehnt  vom  Mar- 
morarbeiler,  der  die  Glätte  und  Ge- 
nauigkeit der  Fuffen  mit  dem  Nagel 
prüft.  Aehnlich  Hör.  sat.  I,  5,  32: 
Fonteitis  ad  unguem  factus  homo, 
ars  poet.  294:  carmeii  perfectum 
deeies  castigare  ad  unguem,  — 
nee  setius,  als  bei  den  dicht  ge- 
pflanzten; also  bei  beiderlei  Pflan- 
zung hat  man  darauf  zu  sehen,  dass 
die  Weinreben  im  quincunx  ge- 
pHanzt  werden.  Diese  Anordnung 
nämlich  wird  im  Folgenden  em- 
pfohlen; sie  besteht  darin,  dass  die 
Verbindungslinien  stets  die  Gestalt 
eines  V  iquinque)  geben: 

xxxxx 


27 S.  via  secto  limite,  ein  Gaof 
mit  durchschnittener  AbgrenzuQ|, 
d.  i.  mit  kreuzendem  Quergang. — 
arb.  pos.  ist  abl.  instnim. :  durdi 
die  genau  gepflanzten  Bäume  be- 
wirke es,  dass  alle  Wege  cet 

279.  ut  ist  mit  dem  folgeodeii 
cum  saepe  zu  verbinden  und  so 
viel  als  veluti  cum,  s.  A.  1, 148.  — 
longa  steht  prolep tisch.  Die  iD 
dreifachem  Treffen  nach  den  Mani- 
peln  der  hastati ,  principes  and 
triarii  aufgestellte  Legion  bot  den 
Anblick  der  quincunx, 

2S1  fluct,  aere  ren.  tellus^  dich- 
terische Inversion  für  aes  renident 
[splendor  armorum)  fluciuat  per 
tellurem  (campum). 

253.  dubius  med,  Mars  erraiin 
armis,  d.  h.  es  ist  noch  ungewiss, 
wann  und  von  welcher  Seite  aus 
der  Angriff  geschehen  wird. 

254.  par  num.,  in  gleichen  Zwi- 
schenräumen. 

285.  animum  inanem,  denn  der 
Geist  bleibt  leer  bei  dem  Anbliek 
einer  Ordnung,  deren  Zweck  ein 
leeres  (eitles)  Vergnügen  ist. 

288—297.  Die  Baume,  an  denen 
Reben  gezogen  werden  sollen,  müs- 
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Q  vel  tenui  vitem  commitlere  sulco. 
'  ac  penitus  terrae  defigitur  arbos, 
ilus  in  primis,  quae  quantum  vertice  ad  auras 
irias ,  tantum  radice  in  Tartara  tendit. 
noD  hiemes  illain,  non  flabra  neque  imbres 
ellunt;  immota  manet  multosque  nepotes, 
a  viriim  volvens  durando  saecula  vincit. 
fortis  late  ramos  et  bracchia  tendens 
illnc ,  media  ipsa  ingentem  sustinet  umbram. 
Neve  tibi  ad  solem  vergant  vineta  cadentem, 
iuter  Yitis  corylum  sere ,  neve  flagella 
na  pete  aut  summa  defringe  ex  arbore  plantas 
IS  amor  terrae  —  neu  ferro  laede  retunso 
Da,  neve  olea  silvestris  insere  truncos: 
saepe  incautis  pastoribus  excidit  ignis, 
urtim  pingui  primum  sub  cortice  tectus 
ra  comprendit  frondesque  elapsus  in  altas 
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n  tieferen  Gruben  gepflanzt 
>n,  als  die  Reben. 
.  quae  sint  fasUgia ,  welche 
mg,  d.  h.  welche  Tiefe  sie 
müssen,  vgl.  Lucan.  ]\\  295 : 
tque  cavati  montis  ad  irrigui 
lur  fastigia  campt. 
.  292.  quantum  —  tendit,  vgl. 
,  445.  446. 

—297.  Zuerst  wird  das  Wachs- 
der  Eiche,  dann,  als  Folge 
,  ihre  Kraft  beschrieben. 
.  durando  vincere  bedeutet, 
las  sonst  in  dieser  Wendung 
mmende  vivcndo  vincere  {\^\, 
Epid.  11,  1,  8.  Lucret.  I, 
II,  961.  A.  XI,  160)  über- 
n.  saecula  ist  gemeinsames 
t  zu  vincit  und  zu  volvens 
1  sie  viele  Menschenalter  um- 
lässt),  ebenso  wie  incendia 
l  gleichmässig  zu  glomerat 
u  ferens  ffehört. 
.  Ueber  die  LA.  pandens  s. 
1. 

.  ipsa,  der  Baum  selbst,  d.  i. 
Lamm,  im  Gegensatz  zu  den 
enden  Zweigen  (umbram).  So 
das  pron.  ipse  öfter  derHer- 
)nng  des  Ganzen  im  Gegen- 


satz zu  seinen  Theilen,  vgl.  G.  IV, 
274.  A.  X,  226. 

299.  Die  Haselstaude,  eorylus, 
wurzelt  zu  sehr  um  sich,  daher  ge- 
deiht der  Weinstock  nicht  in  ihrer 
Nähe.  —  Die  Setzlinge  soll  man 
weder  bei  Weinreben  noch  bei 
fruchttragenden  Bäumen  von  der 
äussersten  Spitze,  sondern  von  dem 
unteren,  der  Erde  näher  stehenden 
und  darum  saftigeren  Theile  des 
Baumes  nehmen. 

301.  Die  Setzlinge  schnitt  man 
mit  der  schärfsten  Hippe  ab,  uro 
nicht  Rinde  und  Holz  zu  zerreissen. 

302.  Endlich  warnt  Vergil  davor, 
(zahme)  Oelbäume  auf  Stämme  von 
wilden  Oelbäumen  zu  impfen,  weil 
diese  leicht  Feuer  fangen  und  nach 
entstandenem  Brande  allein  aus- 
schlagen. Da  nämlich  die  erwachse- 
nen Baumweinpflanzungen  auch 
Korn  tragen  mussten,  so  weideten 
die  Hirten  auf  den  Brachfeldern  der 
weiten  Zwischenräume  ihre  Rinder 
und  Schafe  und  machten  sich  Nachts 
ein  Feuer  an.  —  olea.  Man  sagte 
nicht  blos  arbori  inserere  pomum^ 
sondern  auch  arborum  inserere 
pomOf  vgl.  G.  H,  69. 
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ingentem  caelo  sonitiun  dedit ;  inde  secutus 
per  ramos  victor  perque  alta  caciimiDa  rcgnat 
et  totum  involvit  flammis  nemus  et  ruit  alram 
ad  caelum  picea  crassus  caligine  nubem, 
praeserlim  si  tempestas  a  vertice  silvis 
incubuit  gloroeratque  ferens  incendia  yentus. 
hoc  ubi ,  non  a  stirpe  valent  caesaeque  reverti 
possuDt  atque  ima  similcs  revirescere  terra; 
infelix  superat  foliis  oleaster  amaris. 

Nee  tibi  tarn  prudens  quisquam  persuadeat  auctor 
tellurem  Borea  rigidam  spirante  movere, 
rura  gelu  tum  claiulit  hiemps  nee  semine  iacto 
concretam  patitur  radicem  adfigere  terrae, 
optuma  vinetis  satio ,  cum  vere  rubejiti 
Candida  venit  a?is  longis  invisa  colubris, 
prima  vel  autumni  sub  frigora ,  cum  rapidus  Sol 
nondum  biemem  contingit  equis,  iam  praeterit  aestas. 
ver  adeo  frondi  oemorum,  ver  utile  silvis; 
vere  tumeut  terrae  et  genitalia  semiua  poscunt. 
tum  pater  omnipotens  fecundis  imbribus  Aether 
couiugis  in  gremium  laetae  descendit  et  omnis 
magnus  alit  magno  commixtus  corpore  fetus. 
avia  tum  resonant  avibus  virgulta  canoris 
et  Venerem  certis  repetunt  armenta  diebus ; 
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310.  a  cerliee,  so  dass  die  vom 
Winde  bewegten  Wipfel  der  Bäume 
das  Feoer  noch  mehr  anfachen. 

312.  Geschieht  dies  Unglück,  so 
geneset  der  Stamm  nicht  wieder, 
auch  die  Wurzel  vermag  nicht  neue 
Sprösslinge  zu  treiben ,  wenn  man 
den  Stamm  abschneidet,  sondern 
es  lebt  nur  der  unnütze  wilde  Oel- 
baum  fort  und  überstaudet  die 
Brandstelle. 

314.  infelix  oleatter,  s.  zu  A.  VI, 
230. 

317.  hiemps,  die  Kalte  des  ersten 
Frühlings  oder  des  Spätherbstes; 
der  eigentliche  Winter  heisst  bru- 
ma,  G.  IJI,  321.  —  seminn  iaclOj 
nach  Einsenkung  des  Pflänzlings. 

318.  concretam y  erstarrt,  giebt 
den  Grund  an,  warum  die  W^urzel 
nicht  anwachsen  könne;  adligere 
steht  im  reflexiven  Sinne. 


319.  vere  rub.,  vgl.  G.  IV,  306. 

322.   hiemem,   die  winterlichen 
Gestirne  des  Thierkreises. 


Episode  11:   Lob  des  Frühlings, 
V.  323  —  345. 

323.  adeo  dient  häufig  zur  Her- 
vorhebung des  Hauptge^enstandes: 
besonders  der  Frühling.  —  7i#- 
mora,  künstliche  Pflanzungen ;  #t7- 
vae,  wildes  Gehölz. 

325.  Die  Vermählung  des  Him- 
mels und  der  Erde  ward  schon  in 
den  ältesten  Schöpfungsgedichten 
besungen  und  von  den  spateren 
Weisen  auf  Jupiter 's  Ehe  mit  Jano 
angewandt ;  vgl.  Lucret.  1, 250. 251: 
pereuni  imbres,  ubi  eos  pater  Ae- 
(her  in  gremium  matris  Terrai 
praecipitavit. 
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{»arturit  almus  ager  Zephyrique  tepentibus  auris 
axaDt  arva  sinus;  superat  tener  omnibus  umor; 
inque  novos  soles  audent  se  germina  tuto 
credere ,  nee  metuit  surgentes  pampinus  austros 
aut  actum  caelo  magDis  aquilonibus  imbrem, 
sed  irudit  gemmas  et  frondes  explicat  omnis. 
non  alios  prima  crescentis  origine  mundi 
inluxisse  dies  aliimive  habuisse  tenorem 
crediderim :  ver  illud  erat,  ver  magnus  agebat 
orbis  et  hibernis  parcebant  flatibus  euri. 
cum  primae  lucem  pecudes  hausere  virumqiie 
terrea  progenies  duris  caput  extulit  arvis, 
immissaeque  ferae  silvis  et  sidera  caelo. 
Dec  res  hunc  tenerae  posseut  perferre  laborem, 
si  non  tanta  quies  iret  frigusque  caloremque 
inter,  et  exciperet  caeli  indulgentia  terras. 
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330.  Zephyri,  welcher  Casus? 

331.  superat,  vgl.  G.  I,  189. 

332.  novos  solesy  die  neuen  son- 
nigen Tage. 

339.  parc,  flat.,  vgl.  A.  I,  257. 

341.  terrea  progenies,  nacli  der 
allen,  auch  vonLucret.V,  789-815 
aasgesprochenen  Ansicht,  dass  das 
Menschen geschlechl  aus  der  Erde 
entstanden  sei,  weshalb  Lucret  Y, 
1410  die  Menschen  genus  terrige- 
narum  nennt.  Uebrigens  wird  das 
ad[j.  terrea  durch  die  folg«  W.  duris 
c.  ext.  arvis  nicht  bedeutungslos 
gemacht;  durch  letztere  W.  wird 
naher  angegeben,  wie  die  Menschen 
aus  der  Erde  entsprungen  seien, 
nämlieb  ebenso  wie  bei  der  Er- 
neuerung des  Menschengeschlechtes 
durch  Deucalion  und  Pyrrha,  s.  E. 
6,  31  sq.  Das  adj.  terreus  hat  V. 
hier  zuerst  und,  wie  es  scheint,  allein 
in  der  Bed.  aus  der  Erde  entstanden 
gebraucht:  denn  sonst  bez. es,  wie 
überhaupt  die  adj.  auf  «im,  den  Stoff, 
aus  dem  etwas  gemacht  ist  und  be- 
steht, wie  terreus  agger,  murreus. 

342.  sidera.  Die  Sterne  wurden 
von  den ilteren  Griechen  als  lebende 
göttliche  Wesen  gedacht,  welche 


durch  Dünste  der  Erde,  des  Meeres 
und  des  Weltstroms  Oceanus  ge- 
nährt, am  Himmel  weideten;  vgl. 
Ovid.  Met.  f,  72  u.  73:  neu  regio 
foret  Ulla  suis  animantibus  orba, 
astra  tenent  coeleste  solum  formae- 
que  deorum.  Fast.  III,  111  u.  112: 
libera  currebani  et  inobservata  per 
annum  sidera:  constabat  sed  ta- 
rnen esse  deos. 

343.  nee  res  hunc  tenerae,  auch 
würden  die  zarten  Gewächse  die 
jetzige  (hime)  Beschwerde  nicht  er- 
tragen, d.  h.  auch  jetzt  würden  sie 
. . .  nicht  ertragen,  wenn  nicht  zwi- 
schen dem  Froste  des  Winters  und 
der  Hitze  des  Sommers  so  lange  Er- 
holung wäre. 

344.  Ueber  den  Schluss  des  Ver- 
ses 8.  z.  G.  I,  295. 

345.  frig.  eal,  inter.  V.  hat  zu- 
erst die  Präposition  hinter  zwei  durch 
eine  Gopulativpartikel  verbundene 
subst.  gestellt,  doch  nur  eine  zwei- 
silbige, vgl.  unten  v.  382  und  A. 
111,  75.  Dem  Vorgange  des  V.  ist 
von  den  Prosaikern  besonders  Tac. 
gefolgt,  z.  B.  ann.  I,  60:  Amisiam 
et  Lupiam  amnes  inter,  IV,  % :  dis 
et  patria  coram.  —  exciperet,  vgl. 
A.  III,  318. 
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quod  superest,  quaecumque  premes  virgulta  per  agros, 
sparge  fimo  pingui  et  multa  niemor  occiile  terra, 
aut  lapidem  bibuluin  aut  squalentis  infode  conchas; 
inter  enim  labentur  aquae  tenuisque  subibit 
halitus  atque  animos  toUent  sata ;  iamque  reperti, 
qui  saxo  super  atque  ingeutis  pondere  testae 
urguerent;  hoc  effusos  munimen  ad  inibres, 
hoc,  ubi  victa  siti  ündit  canis  aestifer  arva. 

Semiuibus  positis  superest  diducere  terrani 
saepius  ad  capita  et  duros  iactare  bidentis, 
aut  presso  exercere  solum  sub  vomere  et  ipsa 
flectere  luctantes  inter  vineta  iuveucos; 
tum  levis  calanios  et  rasae  hastilia  virgae 
fraxineasque  aptare  sudes  furcasque  valentis, 
viribus  euiti  quarum  et  contemuere  veutos 
adsuescant  summasque  sequi  tabulata  per  uhnos. 

Ac  dum  prima  novis  adolescit  froodibus  aetas, 
parceudum  teneris ,  et  dum  se  laetus  ad  auras 
palmes  agit  laxis  per  purum  immissus  habenis, 
ipsa  acie  nondum  falcis  temptanda,  sed  uncis 
carpendae  manibus  frondes  interque  legeudae. 
inde  ubi  iam  validis  amplexae  stirpibus  ulmos 
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346.  premes.  Die  Setzlinge,  vir- 
gulta, wurden  mit  einem  Karste, 
pattinum,  in  die  Erde  eingedrückt 

348.  lapidem  bibulum ,  durch- 
löcherte Steine,  wie  Bimssteine,  die 
Regenwasser  und  Luft  (halitus) 
durchlassen. 

351.  super  ist  mit  urguerent  zu 
verbinden.  —  atque,  nämlich  re- 
perti sunt,  qui, 

353.  canis  aestifer,  der  Hunds- 
stern, lieber  die  LA.  hiulca  s.  d.  Anh. 

354—357.  Nach  der  Pflanzung 
lockerte  man  die  Erde  dicht  um  die 
Wurzeln  {ad  capita,  denn  caput 
bezeichnet  sowohl  das  oberste  als 
das  unterste  Ende,  vgl.  A.  VI,  360), 
weiter  zurück  konnte  der  zweizah- 
nige Karst  geschwungen  werden. 
Wo  man  den  Reben  weitere  Zwi- 
schenräume gelassen  hatte  und  in 
Baumweinpflanzungen  ward  häufig 
in  der  Mitte  gepflügt  und  zwar  tief. 

356.  ex,  solum.  exercere  im  Sinne 


von  colere  steht  zuerst  bei  V.  und 
Hör.,  dann  auch  häufig  in  Prosa. 

358—301.  Junge  Reben  staute 
man  durch  zwei  niedrige  Rohrstan- 
gen, calami,  oder  durch  düone  ab- 
geschälte Stäbe,  rasae  cast,  virg,; 
waren  sie  älter,  durch  stärkere 
Pfahle,  valU,  und  durch  mächtige, 
dem  Winde  widerstehende  Gaffeln^ 
furcae,  bis  sie  die  Aeste  der  Bäume 
erreichten,  an  denen  sie  dann  gleich- 
sam von  Stock  zu  Stock,  tabulata, 
immer  höher  stiegen. 

364.  laxis  habenis,  Lucret.  V, 
785:  arboribus  datum  est  variis 
exinde  per  auras  crescefidi  ma- 
gnum  immissiä  certamen  habenis; 
vgl.  A.  1, 63.  V,  662.  VJ,  1.  —  per 
purum,  durch  die  reine,  freie  Luft, 
vgl.  V.  287. 

365.  ipsa,  nämlich  aetas,  d.  i.  die 
noch  jungen  Laubsprossen. 

366.  inter  legendae,  weil  man 
nicht  alle  Blätter  abbrechen  soll. 
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: ,  tum  striDge  comas ,  tum  bracchia  tonde  — 

rormidant  ferrum  —  tum  lienique  dura 

imperia  et  ramos  compesce  lluentis. 

^xendae  saepes  etiam  et  pecus  omne  tenendum, 

ue  dum  frons  teuera  imprudensque  laborum ; 

er  indignas  hiemes  solemque  potentem 

es  uri  adsidue  capraeque  sequaces 

lt.  pascuntur  oves  avidaeque  iuvencae : 

uec  tantum  caoa  concreta  pruina 

vis  incurobens  scopulis  arentibus  aestas, 

m  illi  nocuere  greges  durique  venenum 

et  admorso  signata  in  stirpe  cicatnx. 

am  ob  culpam  Baccbo  caper  omnibus  aris 

r  et  veteres  ineunt  proscaenia  ludi 

aque  ingcniis  pagos  et  compita  circum 
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ext  er  int  j  vgl.  oben  v.  81. 
iSj  die  oberen  Zweige,  und 
3,  die  Seitenäste,  verbindet 
lurh  A.  XII,  209. 

laborum  steht  hier  in  der- 
{edeulung  wie  oben  v.  343. 

•375.  s.  d.  Anh. 

indignui  steht  häufijj^  von 
Mras  Jemand  unverdienter 
erleidet,  also  hart,  vgl.  A. 

.  XI,  tos. 

uri\  BOfrel.  —  jtequaces  =r 
(rices.  (Serv.)  —  adsidue 
dem  Sinne  des  ärgerlichen 
oder  der  personificirten 
^sagt. 

Ueber  die  Interpunktion  die- 
ses s.  d.  Anh. 
Die  Winterkälte  wird  hier 
elben  Weise  concreta  ge- 
wie  z.  B.  A.  Vm,  5o8  das 
irda  heisst. 
gravis  incumbens^  vgl.  G. 

venenum  dentis,   s.  zu  G. 

-  3S4.  Als  Verwüsler  des 
>cks  ward  der  Bock  dem 
)  zum  Sühnopfer  gebracht, 
n  Gesängen  zu  Ehren  des 
i  bei  diesem  Bocksopfer  ent- 
R  sich  die  von  den  Attikern 


(dem  Volke  des  Theseus)  ausgebil- 
dete Tragödie,  sowie  aus  dem  bac- 
chischen  Komos  oder  Festumzuge 
nach  dem  Opfer  die  Komödie.  Der 
bacchische  Komos  wird  hier  nur  an- 
gedeutet durch  den  bei  demselben 
von  den  Landleuten  aufgeführten 
Schlauch  tanz  aaxa>Xia<rf/69.  Die 
Landleute  verfertigten  nämlich  ans 
der41aut  des  geopferten  Bocks  einen 
Schlauch,  füllten  ihn  mit  Wein, 
machten  ihn  mit  Oel  schlüpfrig  und 
versuchten  dann,  mit  Einem  Fosse 
auf  demselben  zu  springen.  Wer 
sich  oben  zu  erhalten  wusste,  war 
Sieger,  das  gewöhnliche  Miss- 
glöcken  aber  gab  vielfachen  Stoff 
zum  Lachen. 

3S1.  twteres  ineunt  p,  ludi.  Die 
dramatischen  Vorstellungen  (ludi) 
betraten  in  alten  Zeiten  (veteres) 
die  Bühne,  proseaenium  hiess  der 
vor  der  Bühnenwand  gelegene  Theil 
der  Bühne,  auf  dem  die  Schauspieler 
auftraten. 

382.  praemia.  Siegespreise  für 
die  Dichter  wurden  schon  in  jenen 
frühen  Zeiten  gegeben,  wo  die  Dich- 
ter und  Schauspieler  noch  auf  den 
Dörfern  und  besuchten  Kreuzwegen 
ihre  bewegliche  Bühne  aufzuschla- 
gen pflegten,  und  bestanden  in  einem 
Bork,  vgl.  Borat,  ars  poet.  220:  car- 
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Thesidae  posuere  atque  inter  pocula  laeti 
mollibus  in  pralis  unctos  saluere  per  ulres. 
nee  non  Ausonii ,  Troia  gens  missa ,  coloni 
versibus  incomptis  luduut  risuque  soluto 
oraque  corticibus  sumunt  horrenda  cavatis 
et  te ,  ßacche ,  vocant  per  carmina  laeta  tibique 
oscilla  ex  alta  suspendiint  mollia  pinu. 
hinc  omnis  largo  pubescil  vinea  fetu, 
complentur  vaUesque  cavae  saltusque  profundi, 
et  quocumque  deus  circum  caput  egit  honestum, 
ergo  rite  suum  ßaccho  dicemus  honorem 
carminibus  palriis  lancesque  et  liba  feremus 
et  ductus  cornu  stabit  sacer  hircus  ad  aram 
pinguiaque  in  veribus  torrebimus  exta  colurnis. 
Est  etiam  ille  labor  curandis  vitibus  alter, 
cui  nuinquam  exhausti  satis  est :  namque  omne  quot  annis 
terque  quaterque  solum  scindendum  glaebaque  versis 
aeternum  frangenda  bidentibus,  omne  Icvandum 
fronde  nemus.   redit  agricolis  labor  actus  in  orbeni 
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mine  qui  tragico  vilem  certavit  ob 
hircum, 

384.  7nolL  in  pr,  mollia  pr.,  die 
homer.  (Od.  V,  72)  Xeiudhe*  fiaht" 
%oi. 

385—39(5.  Auch  die  italischen 
Landleute  feiern  dem  Bacchus  fröh- 
liche Feste  mit  rohen  Liedern  und 
ausgelassener  Lustigkeit,  und  zwar 
die  Liberalia  (v.  387-389)  und  zum 
Dank  (erffo)  für  die  gute  Ernte  die 
nnalia  ruslica  (v.  393-396),  vgl. 
zu  E.  5,  67. 

381.  ora  horre/ida,  fratzenhafte 
Larven. 

3S9.  oscilla  sind  Bilder  des  Bac- 
chus, die  an  einer  Fichte  der  Feld- 
grenze aufgehängt  wurden.  Sie 
waren  nicht  von  Kork  gemacht,  wie 
das  Caput  hone s tum  des  Gottes 
in  V.  392  deutlich  zeigt,  sondern 
aus  Wachs  gefertigt,  mollia,  be- 
weglich, heissen  sie,  insofern  der 
Wind  mit  ihnen  sein  Spiel  trieb. 

39t.  valles  cavae,  Pindar.  Isthm. 
3^   13:  iv  xoi/M  ranq. 

394.  lancesj  Schüsseln  mit  ver- 


schiedenen Erstlingsfrüchten  ange- 
füllt. 

395.  cornu  ductut.  Zum  Opfer 
ward  das  Thier  am  Hom  oder  an 
einem  losen  Seile  geführt,  damit  es 
freiwillig  zu  kommen  schiene. 

396.  Die  Haselstaude  muss  ihre 
Schafte  zu  diesen  Spiessen  beim 
Opfer  wegen  ihrer  Feindschaft  ge- 
gen die  Reben  (s.  oben  v.  299)  her- 
geben. 

398.  exhausti  satis  est,  Nach- 
bildung des  Lucretius,  der  die  Neu- 
tra der  Part.  perf.  häutig  substan- 
tivisch gebraucht,  z.  B.  III,  954: 
vitaque  in  offenso  est. 

399.  versis  bident.  Zum  Zer- 
malmen der  aufgepflügten  oder  mit 
dem  zweizahnigen  Karst  aufgeris- 
senen Erdklösse  bediente  man  sich 
des  umgekehrten  Karstes  (seines 
Rückens). 

400.  aeternum  gebraucht  V.  öfter, 
vielleicht  auch  zuerst,  adverbial, 
vgl.  A.  VI,  401.  617. 

401.  nemus  von  der  Weinpflan- 
zung. 


GE0R6IG0N  .LIB.  IL 


127 


in  se  sua  per.  vestigia  volvitur  annus. 
n  olim ,  seras  posuit  cum  vinea  frondes, 
US  et  silvis  aquilo  decussit  honorem, 
luii  acer  curas  venientem  extendit  in  annum 
;us  et  curvo  Saturni  deute  relictam 
quitur  ?item  attondens  fingitque  putaudo. 
18  humum  fodito ,  primus  devecta  cremato 
;Dta  ei  vallos  primus  sub  tecta  referto ; 
emus  metito.   bis  vitibus  ingruit  umbra, 
igelem  densis  obducunt  sentibus  herbae; 
i*uterque  labor:  laudato  ingentia  rura, 
um  coiito.   nee  non  etiam  aspera  rusci 
a  per  silvam  et  ripis  fluviahs  arundo 
lur,  incultique  exereet  cura  salicU. 
inctae  vites,  iam  falcem  arbusta  reponunt, 
anil  effectos  exlremus  vinitor  anles: 
itanda  tamen  tellus  pulvisque  movendus 
1  maturis  metuendus  luppiter  uvis. 
Contra  non  ulla  est  oleis  cullura ;  neque  illae 
in'am  expectant  falcem  rastrosque  teuacis, 
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420 


.  annus  m  se  voivilur,  die 
he  Mühe  dreht  sich  gleich- 
n  Kreise. 

.  Saturni  dente.  Saturnus, 
)tt  der  Anpflanzang,  trug  als 
)1  eine  Hippe,  die  von  der  vor- 
?nen  Spitze  dens  heisst.  — 
!i»,  enthlössl  von  — ?  s.  v. 

—410.  Sei  der  erste  zur  Ar- 
ier letzte  zur  Weinlese  (d.  h. 
ch  nicht  durch  trügliche  Zei- 
ler Reife  verfuhren).  —  sar- 
,  die  abgeschnittenen  Reiser, 
)fall.  —  vallos,  s.  oben  zu  v. 

herbae^  Unkraut. 

iaudalo  in^,  rura^  Hesiod. 
>34 :  *^ '  oß.iyr/V  (tivsiv^  fie- 
if'  h'i  ffo^ia  d'tad'ai. 

rusci  üimina.  Zum  Anbin- 
es  Weinstocks  dienten  die 
Schafte  des  Mäusedorns,  rus- 
iUch  die  Weiden  boten  Stäbe 
inde  für  den  Weinstock. 

Iluvialis  findet  sich  zuerst 

Cic.  sagt  dafür  ßuviatilis. 


416.  falcem  arb.  rep.,  weil  sie 
schon  geschneiten  sind. 

417.  effeclos  anles,  die  besorg- 
ten, d.  h.  beschnittenen  und  ange- 
bundenen Reihen  der  Wdnstöcke. 
—  exlremus  vinilor,  der  Winzer 
am  äussersten  Theile  seines  Wein- 
berges, also  am  Ziele  seiner  Arbeit. 

41b.  pulvis  mov.  Pliu.  nat  hist. 
XVII,  5 :  sunt  qui  pulvere  quoque 
uvas  alt  iudicent  pubescentesque 
pulverent  et  Vitium  arborumque 
radicibuM  aspergant, 

419.  luppiter.  Nach  allen  den 
Sorgen  und  Arbeiten  kann  selbst 
die  reifen  Trauben  Jupiter  (s.  zu  G. 
I,  4 IS)  durch  ein  Hagelwetter  ver- 
derben. 

VI.  Leichtere  Pflege  anderer 
Gewächse,  v.  420—457. 

421.  Wie  die  Sichel  nach  ihrer 
äusseren  Erscheinung  bezeichnet 
wird,  so  auch  der  Karst,  der  die 
einmal  gepackten  Erdschollen  fest- 
hält Ebensosteht/enaxG.  IV,  412. 
A.  VI,  3.  VIII,  453.  —  procurvus 
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cum  semel  haeserunt  arvis  aurasque  tuleruut; 
ipsa  salis  teüus ,  cum  deute  recluditur  unco. 
sufiicil  uniorem  et  gravidas,  cum  vomere,  Truges, 
hoc  pinguem  et  placitnm  Paci  nutritor  olivam. 

Poma  quoque,  ut  primum  iruncos  sensere  valentes 
et  vires  habuere  suas ,  ad  sidera  raptim 
?i  propria  nituntur  opisque  haud  indiga  uostrae. 
uec  minus  interea  Tetu  uomus  omne  gravescit 
sauguineisque  incuUa  rubenl  aviaria  bacis. 
tondentur  cytisi,  taedas  silva  alta  ministrat, 
pascunturque  ignes  nocturni  et  lumkia  Tuiidunt. 
et  dubitant  bomines  serere  atque  impendere  curam? 
quid  maiora  sequar?  —  salices  humilesque  genestae 
aut  illae  pecori  t'rondem  aut  pastoribus  umbraui 
sutiQciuut  saepemque  satis  ei  pabula  meIH  — 
et  iuvat  uudautem  buxo  spectare  Cytorum 
Naryciaeque  picis  lucos,  iuvat  arva  videre 
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scheint  ein  ausächliesslich  vergi- 
lisches  Wort  zu  sein,  das  ausser  d. 
St.  nur  noch  A.  Y,  765  vorkommt. 
423.  ipsa  satu  tellus.  Von  selbst 
bietet  die  Erde,  wenn  sie  mit  dem 
Karste  aufgelockert  wird,  hinreich- 
licli  Nahrungssäfte,  und  wenn  sie 
gar  gepflügt  wird«  sehr  volle  Früchte. 
Bei  cumvam.  hat  man  also  reclu- 
ditur zu  ergänzen. 

425.  hoc,  das  homerische  r^p, 
deshalb,  vgl.  Hör.  sat.  I,  6,  S7:  ai 
hoc  nunc  laus  Uli  debetur.  Bei  Cic. 
und  Caesar  flndet  man  hoc  in  dieser 
Bedeutung  nicht.  —  Paci,  s.  z.  A. 
VII,  154.  —  nutritor y  alte  Medial- 
form für  nutritOy  wie  bellantur  statt 
btUant  A.  XI,  660. 

426.  Pomüf  s.  oben  z.  v.  S7. 
42S.  opisque.    que ,  und  zwar. 

Nähere  Bestimmungen  und  Erklä- 
rungen des  Vorhergehenden  werden 
häufig  durch  kopulative  Partikeln 
angereiht,  auch  wenn  die  Satzglie- 
der ungleichartig  sind,  vgl.  G.  III, 
23S.  A.  1, 2.  III,  329.  —  Das  adj.  in- 
digus  ist  von  Lucr.  gebildet,  dann 
von  den  nachfolg.  Dichtern  öfter 
gebraucht  und  endlich  auch  in  die 
Prosa  übergegangen.    Während  es 


aber  Lucr.  bald  mit  dem  abl.  bald 
mit  dem  gen.  verbindet,  haben  die 
übrigen  Schriftsteller  nur  die  letzte 
Gonstruction. 

432.  pascunturque.  Die  Dichter 
coordiniren  gern  einen  logisch  sab* 
ordinirten  Satz.  ^,Hom.  Ödyss.  IL 
311-312:  T}  ovx  aiii  tai  to  J»«««- 
^er  ixsi^re  noXXa  xai  iü&ha  mir 
fiar^  iua,  ftvrjarfj^ei ,  4yaf  ^*  fti 
vr^Txtos  r,a\  Uebrigens  vgl.  zuG.  1, 
292. 

434.  quid  maiora  tequar.  Was 
soll  ich  den  Nutzen  grösserer  Biume 
anführen,  da  schon  die  kleineren, 
wie  die  Weide  und  der  niedrige 
Ginster,  so  grossen  Vortheil  ge- 
währen? 

435.  illae,  s.  zu  A.  V,  457. 

437.  et  iuvat.  Nicht  nur  Nutzen 
gewähren  die  Bäume,  sondern  auch 
— •?  —  Der  Berg  Cytorus  in  Pa- 
phlagonien  war  berühmt  wegen  sei- 
ner prächtigen  Buchsbäume.  —  un- 
dantem  weist  auf  das  Wogen  und 
Wallen  der  von  den  Winden  in  ste- 
ter Bewegung  gehaltenen  Baume 
desCytonis  hin:  vgl.  G.  1,472.  III, 
28.  A.  11,  609. 

438.  i\an/ciae  picis,  bnittlsches 
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*,  hominum  nön  ulli  obnoxia  curae. 
asio  steriles  io  vertice  silvae, 
)8i  Euri  adsidue  franguntque  feruntque, 
aliae  fetus,  dant  utile  iignum 
DOS,  domibus  cedrumque  cupressosque. 
3  trivere  rotis,  hinc  tympaDa  plaustris 
:t  pandas  ratibus  posuere  carinas. 
salices  fecuDdae ,  frondibus  ulmi, 
validis  hastilibus  et  bona  bello 
uraeos  taxi  torquentur  in  arcus. 
leves  aut  toroo  rasile  buxum 
m  accipiunt  ferroque  cavantur  acuto. 
L  torrentem  uodam  levis  innatat  alnus, 
) ;  nee  non  et  apes  examina  condunt 
]ue  cavis  vitiosaeque  ilicis  alveo. 
orandum  aeque  Baccheia  dona  tulerunt? 
[  ad  culpam  causas  dedit ;  ille  furentis 
leto  domuit,  Rhoeluinque  Pbolumque 
Hylaeum  Lapithis  cratere  minantem. 
lunatos  nimium ,  sua  si  bona  norint, 
quibus  ipsa  procul  discordibus  armis 
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Locri  in  Bnittium  salt 
»lonie  der  opuntischen 
Narux  {oder  Narycut). 
4.  Obgleich  die  liöcli- 
ume  keine  geniessbaren 
em  (steriles),  so  geben 
elfaltigen  Ertrag  i/etus) 
nutzbaren  Holzarten, 
er  den  Schluss  des  Ver- 

I,  295. 
idibus  ulmi.    Das  Laub 
rurde  dem  Vieh  als  Fut- 

Myrle  ist  ergiebig  an 
ften,  vgl.  A.  VII,  817. 
*aeos.  Der  Bogen  erhält 
on,  weil  die  Ituräer,  ein 
Volk  in  Cölesyrien  jen- 
rdan,  als  Bogenschützen 
ren,  s.  Cic.  Phil.  II,  S,  19. 
torrensunda  kam  dem 
t  eigentlich  zu,  vgl.  G. 

»fl  Pado,  von  der  Schiffs- 
:en  Po  gelassen.  Am  Po 
lele  Erlen,  s.  zu  E.  6, 62. 

C.  Aufl. 


453.  eorlieibusque.  Den  Bienen 
gewährt  die  Korkeiche  ihre  Rinde 
(G.  IV,  33)  und  die  Steineiche  aus- 
gemoderte Stamme  (G.  IV,  44)  zu 
Körben.  —  Die  in  der  Aeneis  nicht 
seltene  Synizesis  des  kurzen  e  mit 
langem  Vokal  findet  sich,  ausser 
in  deinde,  in  einem  lateinischen 
Worte  nur  an  dieser  Stelle  der 
Georgica. 

454—457.  s.  d.  Anh. 

456.  Centauros,  Es  wird  hier 
auf  die  verschiedenen  unglücklichen 
Händel  hingewiesen,  welche  die 
trunkenen  Gentauren  theils  mit  den 
Lapithen,  theils  mit  dem  Hercules 
auf  dem  Berge  Pholoe  begannen,  s. 
A.  VIII,  293.  294.  Hom.  Od.  XXI, 
295-304.  Ovid.  Met.  XII,  210-535. 

457.  magno  cratere  min.  Ovid. 
Met.  V,  80 :  ingentem  manibus  toi- 
in  cratera  duabiu  infregitque  viro. 

Episode  Hl:  Lob  des  Landlebens, 
V.  458—540. 

459.  ipsaj  s.  zu  E.  4,  21. 
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fundit  humo  facilem  victum  iustissima  tellus. 
ai  Don  ingentem  foribus  domus  alta  superbis 
mane  salutantum  totis  vomit  aedibus  undam, 
nee  varios  inhiant  pulclira  testudine  postis 
inclusasque  auro  vestes  Ephyreiaque  aera, 
alba  neque  Assyrio  fucatur  laoa  veneno 
nee  casia  liquidi  comirapitur  usus  olivi : 
at  secura  quies  et  nescia  faüere  vita, 
dives  opum  variarum ,  at  latis  otia  fundis  — 
speluncae  viyique  lacus  et  frigida  Tempe 


460.  iustissima  ielhu,  Xenoph. 
Cyrop.VIIIf  3, 38 :  avrde  OMaTtrtav  xai 
ansiQC9v  xal  tiaXa  fuxgov  yrfiiov, 
ov  fiivroi  novrioov  ye^  alla  ncanatv 
dtMatorarav*  o  Ti  ya(f  av  Xaßoi 
cnii^fia,  xaXcis  xal  StnaicH  ans* 
Mov.  Gic.  de  sen.  15,  5t:  terra 
nunquam  rtcusat  imperium  nee 
unquam  sine  usura  reddil, 

461.  foribus  superbis.  Den  Stoli 
der  Thüren  kündigen  hohe  Säulen, 
schwere  Gesimse  und  reidie  Scui- 
ptur  an.  Hör.  epod.  2,  7:  superba 
civium  potentiorum  limina.  Uebri- 
gcns  ist  der  Abi.  foribus  sup,  mit 
domus  alta  lu  verbinden. 

462.  unda  salutantum  weistauf 
die  ewiffe  Unruhe  hin,  welche  das 
Ab-  und  Zugehen  der  Clienlen  ver- 
ursacht; vgl.  oben  zu  v.  437. 

463.  inhiant.  V.  folgt  hier  der 
älteren  Gonstruciion  dieses  Ver bums 
mit  dem  Acc.  Gic.  und  ihm  fol- 
gend die  Späteren  verbinden  es  mit 
aem  DaU,  eine  Gonstruction,  die 
übrigens  bei  V.  A.IV,  64  auch  vor- 
kommt. —  testudine.  Die  vorneh- 
men Römer  zu  Vergil's  Zeiten  pfleg- 
ten die  Wände  und  Pfosten  ihrer 
Häuser  mit  kostbarem  Schildpatt 
zu  belegen. 

464.  inclusasque  auro  vestes. 
Dem  Dichter,  der  das  Einfache  liebt, 
erscheinen  die  Decken  und  Teppiche 
{vestes)  durch  die  Goldfäden,  mit 
welchen  der  Städter  sie  umwebte 
und  allerlei  Figuren  in  sie  einwirkte 
oder  einstickte,  in  Belarerungszu- 
staud  versetzt.    Mit  ähnlichem  Un- 


willen sagt  Lucret  lY,  1126.  1137: 
grandes  viridi  cum  luee  Msrnswagdi 
auro  ineludtmtur,  doch  liegt  in  te- 
cludere  an  sich  nicht  der  Ausdnick 
des  verletzten  Gefühls,  s.  A.  X,  136. 
X],  488.  Xn,  480.  —  Ephyreia  aerm, 
künstliche  Gelaase  Ton  korinthi- 
schem Erze,  denn  Bphyra  ist  der 
alte  Name  Korinths. 

465.  Assyrio  veneno,  mit  phöni- 
zischem  Porpur,  denn  Phöniiiei 
gehörte  zu  Syrien,  und  Syrien  od 
Assyrien  werden  im  Dichtergebnu- 
cheofl  vermischt,  venenumva^  vi- 
rus bezeichnen,  wie  fo^ff^amv,  je- 
den durchdringenden  Saft  Hor.ep. 
11,  1,  207:  lana  TarmUino  trioUs 
imitata  veneno,  Lucao.  X,  123: 
Stralamicant:  quorum  pars  maxi- 
ma  sueco  eocta  diu,  virus  non  tmo 
dujDil  hiatu, 

466.  easia,  eine  Art  Zimmt,  des- 
sen Rinde  mit  Oel  gemischt  eine 
wohlriechende  Salbe  lieferte.  Der 
Landmann  blieb  bei  der  alten  Sitte^ 
seine  Kleidung  aus  reiner  weiner 
Wolle  zu  bereiten  und  sich  mit  on- 
gemischtem  Gele  zu  salben. 

467.  nescia  fallere.  Ein  Leben, 
das  frei  ist  von  Täuschungen,  mnas 
frei  sein  von  Allem,  in  dessen  Ge- 
folge Täuschungen  eintreten  kön- 
nen, also  von  heftigen  Begierden 
und  Leidenschaften. 

469.  470  enthalten  die  im  Ein- 
zelnen ausgeführte  Erklärung  der 
otia  latis  fundis, 

469.  vivi  lacus,  naturliche  Seen, 
im  Gegensatz  zu  kunstlichen  Was- 
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tusque  boum  moUesque  sub  arbore  somni  — 
ibsuni ;  illic  saltus  ac  lustra  ferarum 
tiens  openim  parvoque  adsueta  iuventus, 
deum  sanctique  patres ;  extrema  per  illos 
ia  excedens  terris  vestigia  fecit. 
Me  vero  primum  dulces  ante  omnia  Musae, 
im  Sacra  fero  ingenti  percussus  amore, 
iant  caelique  vias  et  sidera  monstrent, 
tus  solis  varios  lunaeque  labores ; 
tremor  terris,  qua  vi  maria  alta  tume^Dt 
)iis  ruptis  rursusque  in  se  ipsa  residanf, 
tantum  Oceano  properenl  se  tinguere  soles 
ni,  Yel  quae  tardis  mora  noctibus  obstet 
las  ne  possim  naturae  accedere  partes, 
US  obstiterit  circum  praecordia  sanguis: 
oiihi  et  rigui  placeant  in  valiibus  amnes, 
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470 


475 


480 


485 


iltern  mit  Springbrunnen.  — 
^empe.  Das  romantische  Thal 
i  in  Thessalien  gebrauchen 
chter  öfter  zur  Bezeichnung 
mit  naturiiehen  Reizen  ge- 
ckten  Thaies. 

non  absuntf  vgl.  Hör.  od. 

17  —  20:  te  temper  anieil 
ß/eeettitasy  clavos  irabales 
neos  manu  gettant  aeha, 
verut  uncut  abest  liquidum- 
lumbum.  Der  Begriff  des  non 
!  erstreckt  sich  auch  auf  die 
Icn  Verse. 

Ueber  die  LA.  exiguoque 
^nh. 

lustitia,  8.  zu  E.  4,  6. 

Auf  primum  bezieht  sich 
.483.  Diese  Verbindung  ent- 
,  ganz  dem  griech.  ftaXiffra 
k  oe  fifj. 

Der  Zusammenhang  ist:  am 
D  wäre  es  mir,  ich  könnte  in 
beime  Werkstätle  der  Natur 
Igen  und  den  Urgrund  aller 
inungen  der  Welt  wahmeh- 
st  mir  das  aber  versagt,  so 
h  offenen  Sinn  für  die  Schön- 
der  Erde  zeigen.  —  ante  om- 
hört  zu  dulces  und  bed.  mehr 
klles,  vgl.  E.  2,  62. 


476.  Sacra  fero,  vgl.  A.  III,  19. 
Der  Dichter  erscheint  als  Priester 
der  Musen  (vgl.  Hör.  c.  HI,  1.  3). 

477.  Als  Gegenstande  seines  von 
den  Musen  erbetenen  Wissens  nennt 
Vergil  die  berühmtesten  Lehren  der 
Philosophen  seit  Thaies  und  Pytha- 
goras:  die  Erklärung  des  Sternen- 
laufs, der  Finsternisse,  der  Erd- 
beben, der  Ebbe  und  Flut,  der  ab- 
und  zunehmenden  Tage.  Unffefahr 
dieselben  Gegenstande  ISsst  Vergil 
den  in  der  Weisheit  vom  Atlas  un- 
terrichteten lopas  beim  Mahle  der 
Dido  singen  A.  I,  740—746. 

484.  /rtg*.  sanguis.  *Da  die  frü- 
heren Philosophen,  unter  ihnen  Em- 
pedocles,  die  ataS^ai«  und  vofjais 
als  ffleich  setzen,  der  Beginn  der 
ataSi^aie  aber  nach  dem  blutreichen 
Herzen  verlegt  wurde ,  so  steht  Blut 
und  Einsicht  in  noth wendiger  Ver- 
bindung. Das  Herz  galt  aber  zu- 
gleich als  Sitz  derWfirmet  so  trägt 
die  körperliche  Wärme  zur  Ver- 
mehrung der  Wahrnehmung,  also 
auch  der  Einsicht  bei.'   Schrader. 

485.  riguusy  das  V.  hier  zuerst 
für  das  bisherige  irriguus  gebraucht, 
steht  hier  in  activem  Sinne,  sonst 
meist  in  passivem. 

9* 


132 


P.  VERGIU  MARONIS 


flumina  ainem  silvasque  inglorius.   o  ubi  campi 
Spercheosque  et  virginibus  bacchata  Lacaenis 
Taygeta  1  o,  qui  me  gelidis  convallibus  Ilaerai 
sistat  et  ingenti  ramorum  protegal  umbra  1 
felix ,  qui  potuit  rerum  cognoscere  causas, 
atque  metus  omnis  et  inexorabile  fatum 
subiecit  pedibus  strepituinque  Acherontis  avari. 
fortunatus  et  ille,  deos  qui  novit  agreslis, 
Panaque  Silvanumque  seuem  Nymphasque  sorores : 
illuro  noD  populi  fasces,  non  purpura  regiira 
llexit  et  infidos  agitaus  discordia  fratres 
aut  coniurato  descendens  Dacus  ab  Histro, 
non  res  Romanae  perituraque  regna ;  ueque  ille 
aut  doluit  miserans  inopem  aut  «invidit  habenti. 
quos  rami  fructus ,  quos  ipsa  volentia  nira 
sponte  tulere  sua ,  carpsit ;  nee  ferrea  iura 
insanumque  forum  aut  populi  tabularia  vidit. 
sollicitant  alii  remis  freta  caeca  ruuntque 
in  ferrura ,  penetrant  aulas  et  limina  regum ; 
hie  petit  excidiis  urbem  miserosque  penates, 
ut  gemma  bibat  et  Sarrano  dormial  ostro ; 


50t 


486.  inglorius,  d.  h.  verzichtend 
auf  den  Ruhm  eines  Nalurphiloso- 
phen,  8.  zu  v.  475.  —  o  ubi  campi 
Sp,,  eig.  *o  wie  schön  ist  es  dort, 
wo',  worin  der  Wunsch  liegt:  o 
wäre  Ich  an  den  spercheischen  Ge- 
filden Thessaliens! 

487.  bacchata  steht  hier  und  A. 
ni,  125  zuerst  passivisch.  V.'s 
Vorgänge  folgten  dann  andere  Dich- 
ter. 

4SS.  Haemi^  s.  zu  G.  I,  492. 
491.  Silvanum,  s.  E.  10,  24.  25. 

497.  Die  Dacer,  ein  Bergvolk  an 
der  Donau,  beunruhigten  im  Bunde 
mit  anderen  Völkern  jener  Gegend 
die  römischen  Grenzen. 

498.  non  res  Romanae  per.  r., 
d.  h.  nidit  die  innere  und  äussere 
Politik. 

499.  habenti,  rq  ^;^o9/ri,  dem 
Begüterten,  vgl.  A.  Vni,  327. 

502.  insanum  heisst  das  forum 
wegen  des  heillosen  Lärms  der 
streitenden  Parteien.  —  populi  ta- 
bularia ^  das  Reichsarchiv  in  der 


Halle  des  Tempels  der  Libertas,  vo 
die  Gensoren  die  StaatsrecbnuogcB 
und  Pachtbriefe  der  Zölle,  Steoen, 
Gemei nde weiden ,  mit  anderen  öf- 
fentlichen Urkunden  aufbewahrtoi. 
503—512.  Habgier  und  GeDOH- 
sucht  treiben  den  Städter  (a/ii),  aick 
in  die  verborgenen  Gefahren  dci 
Meers  zu  stürzen,  zum  Dolche  nai 
zum  Schwerte  zu  greifen,  ja  in  die 
Dienste  auswärtiger  Fürsten  vatn- 
\tn{Labienus,  Septimius  aL).  An- 
gedeutet sind  diese  Grundübd  ia 
V.  503  f.,  die  weitere  Ansftthruf 
folgt  bis  V.  512,  jedoch  so,  data  des 
Ehrgeizes,  der  sich  als  eine  Unter- 
art der  Habgier  ansehen  liast,  in 
V.  50S  f.  besonders  gedacht  wird. 

505.  506.  Der  Gedanke  an  den 
Antonius  liegt  .bei  diesen  Verses 
nahe. 

506.  gemma,  aus  Edelsteinen 
verfertigte  Becher.  Fun.  nat  bist 
XXXÜI,  2 :  turba  gemmarttm  po- 
tamus  et  smaragdis  tejcimuM  eaU- 
ces.  —  Sarrano   ostro ,   tyiischer 
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opes  alius  defossoque  incubat  auro ; 
pet  attonitus  rostris;  hunc  plausus  hiantem 
oeos  —  geminatus  enim  plebisque  patrumque  — 
lit ;  gaudent  perfusi  sanguioe  fratrum, 
ue  domos  et  dulcia  limina  mutant 
ilio  patriam  quaerunt  sub  sole  iacentem. 
la  incurvo  terram  dimovit  aratro :  ' 

noi  labor,  hinc  patriam  parvosque  penates 
;t ,  hinc  armenta  boum  meritosque  iuvencos. 
quies ,  quin  aut  pomis  exuberet  annus 
u  pecorum  aut  Cerealis  mergite  culmi, 
ituque  oneret  sulcos  atque  horrea  ?incat. 
liemps:  teritur  Sicyonia  baca  trapetis, 
sues  laeti  redeunt ,  dant  arbuta  sil?ae ; 
Ds  ponit  fetus  autumnus  et  alte 
n  apricis  coquitur  vindemia  saxis, 
i  dulces  pendent  circum  oscula  nati, 
ludicitiam  servat  domus,  ubera  vaccae 
demittunt  pinguesque  in  gramine  laeto 
e  adversis  luctantur  cornibus  haedi. 
es  agitat  festos  fususque  per  herbam, 


510 


515 


520 


525 


denn  Sarra  war  der  alte 
'on  Tyrus. 

eondity  bringt  zusammen, 
.  d.  I.  agr.  II,  26,  69 :  condii 
m. 

hie  ttupetj  dieser  trachtet 

als  Redner  bewundert,  hunc 

,  jener  als  Liebling  des  Vol- 

Beifallsgeklatsch  im  Thea- 
fangen  zu  werden. 
geminatus  enim.  enim  ver- 
*  Rede  ironischen  Sinn :  frei- 
it  es  aus  vom  Volke  und 
nate;  vgl.  zu  A.  VI,  317. 
eorr.y  vgl.  A.  XI,  584.  — 
t  perfusi^  s.  z.  A.  11,  377. 
Ds  wird  durch  diese  Worte 
wandtenmord,  sowie  durch 
isten  Verse  die  Verbannung 
;e  desselben  bezeichnet. 
anni  labor,  der  mühsame 
trag;  labor  bez.,  wie  das 
0«,  auch  das  durch  Arbeit 
ene  und  Hervorgebrachte, 
VI,  27.  VII,  248.  —  parv. 
B  parvi  pen.  weisen  über- 


all, wo  sie  erwähnt  werden,  auf  den 
geringen  Umfang  des  Wohnhauses 
hin,  vgl.  VIU,  543  und  Hör.  c.  UI, 
29,  14:  parvo  tub  lare, 

516.  nee  requies,  jede  Jahreszeit 
liefert  ihren  Ertrag. 

529.  venit  hiempt  m  qutan  veniif 
Tgl.  G.  U,  114.  A.  I,  572.  Horat« 
sat.  II,  7,  68  und  die  Anm.  zu  G. 
11,432.  — Sicyonia  baca.  Berühmt 
waren  die  Olivenhaine  Sicyons,  einer 
uralten  Stadt  des  Peloponnes  in 
der  Nähe  von  Korinth. 

520.  glande  gehört  sowohl  zu 
laeti  als  zu  redeunt. 

521.  ponit,  setzt  vor. 

527 — 531.  Von  den  ländlichen 
Festen,  die  er  selbst,  der  Land- 
wirth,  ordnet,  wählt  der  Dichter 
hier  das  Dankfest  aus,  welches  nach 
beendigter  Weinlese  zu  Ehren  des 
Bacchus  {LenaeuSf  s.  oben  v.  4)  ver- 
anstaltet wurde,  vgl.  E.  5,  70.  G. 
II,  382-386.  Das  Fest  bestand  aus 
dem  Opfer ^    aus   dem  sich  daran 
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ignis  ubi  in  medio  et  socii  cratera  coronant, 
te  libans ,  Lenaee ,  vocat  pecorisque  magistris 
velocis  iaculi  certamina  pooit  in  ulmo, 
corporaque  agresti  Dudant  praedura  palaestrae. 
hanc  olim  veteres  vilani  coluere  Sabini, 
hanc  Remus  et  fraler,  sie  fortis  Etniria  crevit 
scilicet  et  rerum  facta  est  pulcherrima  Roma, 
septemque  una  sibi  muro  eircumdedit  arces. 
ante  etiam  sceptrum  Dictaei  regis  et  ante 
impia  quam  caesis  gens  est  epulata  luvencis, 
aureus  baue  viam  in  terris  Saturnus  agebat; 
necduni  etiam  audierant  inflari  classica ,  necdum 
impositos  duris  crepitare  ineudibus  enses. 

Sed  nos  immensum  spatiis  confecimus  aequor, 
et  iam  tempus  equum  fumantia  solvere  colla. 


530 


53$ 


540 


schliessenden  Opferschmause  und 
aofl  Wettkämpfen  der  Hirten. 

528.  ignis  ^  das  Feuer  auf  dem 
Altar.  —  locitf  die  dienenden  und 
zugleich  roil  dem  Hausherrn  feiern- 
den Glieder  der  Familie.  Hör.  ep. 
II,  1,  139:  agricolae  prisei  —  con- 
dita  pott  frumenta  —  cum  tociis 
op&rum,  puerü  et  coniuge  fida  Tel- 
lurem  porco,  Silvanum  lade  pia- 
bant,  —  cratera  coronant.  Nach 
römischer  Sitte  wurden  die  Misch- 
krOge  und  Becher  mit  Laub  oder 
Laubgewinden  bekränzt,  vgl.  A.  I, 
724.  Ul,  525.  Verschieden  von  dem 
cratera  oder  vina  coronare  ist  das 
homerische  imürd'waad'ai  Ttorolo, 
die  Becher  bis  zum  Rande  mit  Wein 
fallen. 

530.  in  ulmo.  DerL'lmbaum,  an 
welchem  das  Ziel  des  Speerwurfs 
befestigt  ist,  gehört  entweder  zu 
der  Baumweinpflanzung,  an  welcher 
das  Fest  gefeiert  wird,  oder  zur 
Feldmark.  —  certam.  ponity  das 
griechische  dymva  jioor^d'ivai, 

534.  rerum  pulcherrima ,,. die 
schönste  Stadt  der  Welt,  rerum 
dient  wie  das  griech.  räv  ovrcov 
häufig  zur  Verstärkung  des  Superl.^ 
daher  ist  rerum  pulcherrime  Aus- 
druck   des    umfassendsten   Lobes, 


dulcissime  rerum,  der  lärtlichslea 
Schmeichelei,  vgl.  A.  VU,  602.  Hör. 
sät  1,  5,  88.  9,  4.  Ovid.  Met.  VID, 
49.  —  sie -facta  est,  so,  d.h.iQi 
solchen  Anfangen.  Durch  t.  534 
wird  auf  die  Pracht,  durch  t.  535 
auf  den  Umfang  und  die  Macht  Roms 
hingewiesen. 

536.  Dictaei  regis,  des  in  der 
dictäischen  Grotte  Greta's  gebore- 
nen Jupiter,  dessen  Regierung  dai 
goldene  Weltalter  des  Saimmmt 
endigte,  s.  G.  IV,  151  f. 

537.  caesis  iuvencis,  Golom.  de 
re  rust.  VI,  praefat.:  bovis  lofite 
fuit  apud  antiquos  veneratio^  ui 
tarn  capital  esset  bovem  neeuisse 
quam  civem.  Gic.  de  nat.  I>eor.II, 
63:  tania  putabatur  utilitas  pm^ 
dpi  ex  bubus,  ut  eorum  viseeribus 
vesci  scelus  habereiur, 

539.  necdum -necdum.  Dieselbe 
Wiederholung  der  Partikeln,  mit 
denen  der  Vers  beginnt,  findet 
sich  G.  HI,  358;  ähnlich  sind  andi 
die  Worte  in  den  Versen  I,  314, 
370;  m,  133,  428  geordnet. 

541.542.  Wie  beim  ersten  Buche, 
so  zeigt  auch  hier  der  Dichter  den 
Schluss  seines  Gedichtes  durch  ein 
an  den  Gircus  erinnerndes  Bild  an. 
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Te  quoque,  magna  Pales,  et  te  memoraDde  canemus 
pastor  ab  Amphrjso,  vos,  silvae  amoesque  Lycaei. 
cetera,  qnae  yacnas  tenuissent  carmine  mentes, 
omnia  iam  yolgala:  qais  aut  Eurysthea  dumm 
aut  inlaudati  oescit  Busiridis  aras? 


Die  Viehzucht. 


£iDleit«ng,  y.  1—48. 

1-15.  Zasammenhang:  Aach  die 
G6tter  der  Herden  nnd  Trifte  will 
ich  besiDgen,  denn  die  übrigen 
mytiiisehen  StolTe  sind  schon  ver- 
bnodit;  doch  darf  ich  nicht  dabei 
stdien  bleiben,  mir  nnr  durch  Neu- 
heit des  Stoffes  emdanlcbares  Pnbli- 
cam  so  Terschaffen,  ich  muss  mein 
Ziel  höher  steclcen  und  nach  dem 
Vorgänge  des  Ennius  in  einem  epi- 
schen Liede,  das  den  Octavianus 
yerfaerrlicfaen  soll,  den  Preis  der 
Kchtkanst  gewinnen. 

1.  Poles,  8.  z.  EL  5,  35. 

2.  JfMillo  (s.  z.  £.  %,  35)  heisst 
hier  pattar  ab  Ampkryso  (»  Am- 
fkrytiuM^  TgL  6.  U,  243.  Propert 
iV,  6, 87:  •  Umga  mvndi  servatar 
ab  Alba,  Augutie),  weil  er  einst 
an  Ufer  des  tbessalischen  Flusses 
Ampkrysus  die  Herden  des  Admet 
weidete.  — Yorvo«  konnte  «/weg- 


gelassen werden,  weil  das  die  zweite 
Hälfte  des  Hexameters  einleitende 
vos  sich  leicht  als  weiteres  Ol^ct 
zu  canemus  zn  erkennen  giebt.  Wer 
ist  der  dritte  Hirtengott,  an  den 
sich  Verg.  mit  vos  silv,  amn,  Ly- 
caei wendet?   Vgl.  E.  10,  15.  26. 

3.  Andere  Stoffe  fesseln  den  un- 
beschäftigtefi  Geist  nicht  mehr,  denn 
sie  sind  schon  Terbrancht,  beson- 
ders die  mytliischen. 

4.  Der  argivisehe  König  Eury* 
stheus  legte  dem  Hercules  die  be- 
ruhnten  12  Arbeiten  aaf. 

5.  Als  Hercules  die  goldenen 
Aepfd  aus  don  Garten  der  Hespe- 
riden  in  Libyen  geholt  hatte  nnd 
auf  seiner  Röckreise  durch  Ae(|yp- 
ten  kam,  opferte  er  den  dortigen 
unl>armherzigen  König  Busiris,  der 
alle  Fremden  und  auch  den  Hercu- 
les opfern  wollte,  auf  den  eigenen 
Alt&ren.  —  inlaud,,  'unrelobt,  an 
welchem  man  nichts  zn  loben  weiss: 
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cui  DOD  dictus  Hylas  puer  et  Latonia  Delos 
Hippodameque  umeroque  Pelops  insignis  eburno, 
acer  equis?  temptanda  via  est,  qua  me  quoque  possim 
tollere  humo  victorque  virum  volitare  per  ora. 
primus  ego  in  patriam  mecum ,  modo  vita  supersit, 
Aonio  rediens  deducam  vertice  Musas; 
primus  Idumaeas  referam  tibi ,  Mautua ,  palmas 


10 


ein  mildernder  Ausdruck,  der  im 
Uebermat»  des  Unwillens  gleichsam 
an  sich  hält  und  nur  durch  Abieng- 
nung  des  Guten  das  Böse  andeu- 
tet.' Voss.  Uebrigens  hat  V.  zuerst 
dieses  a^j.  und  viele  ebenso  ge- 
bildete Ausdrücke  wie  inlaetabilis^ 
impacatwt,  itnpaüens,  intraclabili», 
inclementia  cet.  gebraucht 

6.  Hylas  j  s.  C.  6,  43.  —  Lato- 
nia Delos.  Latona  gebar  auf  der 
Insel  Delos  den  Apollo  und  die 
Diana,  s.  Ovid.  Met.  VI,  332-336. 

7.  Um  die  Allwissenheit  der  Göt- 
ter zu  prüfen,  hatte  der  lydische 
König  Tan lalus  seinen  Sohn  jPe/o/ii 
geschlachtet  und  ihn  den  Göttern 
vorgesetzt.  Nur  Geres  merkte  in 
ihrer  Trauer  um  die  geraubte  Toch- 
ter nichts  von  dem  Truge  und  ver- 
zehrte ein  SchnlterbUlt;  die  übrigen 
Götter  warfen  den  zerstückelten 
Knaben  in  einen  Kessel  und  zogen 
ihn  in  unversehrter  Gestalt  wieder 
heraus;  die  Lücke  wurde  durch 
eine  elfenbeinerne  Schulter  ausge- 
füllt, vgl.  Ovid.  Met.  VI,  407  bis 
411.  Herangewachsen  freite  er  um 
die  Hfppodamia,  welche  ihr  Vater, 
der  König  Oenomaus  von  Pisa  in 
Elis,  dem  bestimmt  hatte,  der  ihn 
im  VV^agenrenncn  besiege.  Obgleich 
Oenomaus  mit  vomVSTinde  erzeug- 
ten Rossen  fuhr  und  den  Besiegten 
mit  seiner  Lanze  durchbohrte,  wagte 
Pelops  doch  den  Wettstreit  und 
siegte,  nach  Einigen  durch  List, 
nach  Anderen,  denen  Verg.,  wie  die 
Worte  aeer  equis  zeigen,  folgt, 
durch  den  Beistand  des  Poseidon, 
der  ihm  geflügelte  Rosse  gegeben 
hatte. 

9.  virum  voL  per  ora.  Diese  W. 


enthalten  eine  Anspielung  auf  den 
Ennius,  der  in  dem  auf  sich  selbit 
geschriebenen  Epitaphium  getongea 
hatte:  nemo  me  laerumis  tUearei 
nee  funera  ßelu  faxit ;  cur?  voWe 
vivu*  per  ora  virum, 

10.  Als  Sieger  von  dem  Lande 
der  Musen  heimkehrend  will  ich  die 
Musen  selbst  (d.  h.  ihren  heiriicb- 
sten  Gesang)  in  mein  Vateriand 
(Italien)  mit  mir  fahren,  als  Sieger 
will  ich  die  Siegespalme  mdaer 
Vaterstadt  Mantua  erringen.  So- 
dann gelobt  Verg.  nach  Art  der 
ffriech.  Wettkämpfer,  im  Fall  des 
Sieges  seinem  Beschützer ,  dem 
Octav.,  einen  Tempel  zu  errichten^ 
unter  dem  er  in  weit  ausgeführter 
Allegorie,  bei  der  man  aber  ebenso 
wenig  wie  in  ausgeführten  Verglei- 
chungen  für  jeden  Zug  eine  Btnt- 
bung  suchen  darf,  ein  Epos  ver- 
steht. *Die  Richtung  der  Zeit,  dem 
Augustus  durch  Altäre  und  Tempd 
ihre  Ehrfurcht  zu  bezeigen,  gab 
dem  Dichter  die  unp^esuchte  Veran- 
lassung zu  der  fernen  Wendung, 
seine  Aeneis  „(richtiger :  sein  küm- 
tigesEpos)"  auch  als  einen  solchen 
Ausdruck  seiner  Anbetung  nnter 
dem  Bilde  eines  Tempels  zu  ver- 
künden und  darzulegen  als  einen 
Dombau  der  gesammten  röm.  Welt» 
als  dessen  Mittelpunkt  und  in  des- 
sen Kuppel  gleichsam  Anrnstoa 
selbst  im  Glänze  eines  Halbgotts 
thront.'  (Titüer.) 

11.  j4on,  verLj  s.  zu  E.  6,  65. 
vgl.  die  z.  G.  11,  176  angefahrte 
Parallelstelle  aus  Hör. 

12.  Idumaeas.  /</tima0a,einTheU 
Judäa's,  war  berühmt  durch  seine 
Palmenwälder. 
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et  viridi  in  campo  templum  de  marmore  ponam 
propler  aquam ,  tardis  ingens  ubi  flexibus  errat 
Miocius  et  teoera  praetexit  arundine  ripas. 
in  medio  mihi  Caesar  erit  templumque  tenebiL 
Uli  Tictor  ego  et  Tyrio  conspectus  in  ostro 
ceotum  quadriiugos  agitabo  ad  flumina  currus. 
cuDcta  mihi  Alpheum  linquens  lucosque  Molorchi 
cursibus  et  cnido  decernet  Graecia  caestu. 
ipse  Caput  tonsae  foliis  ornatus  olivae 
dona  feram.   iam  nunc  soUemnis  ducere  pompas 
ad  delubra  iuvat  caesosque  videre  iuvencos, 
Tel  scaena  ut  versis  discedat  frontibus  utque 
purpurea  intexti  tollant  aulaea  Britanni. 
in  foribus  pugnam  ex  auro  solidoque  elephanto 
Gangaridum  faciam  victorisque  arma  Quirini, 


15 


20 


25 


17 — 25.  Auch  circensische  nnd 
Kenische  Festspiele  will  Vergil,  als 
Festgeber  in  einem  mit  Purpur  ver- 
brimten Gewände  (Tyrio  in  ostro) 
auftretend,  dem  Octavianus  bei  Man- 
toa  an  den  Ufern  des  Minciu*  (ad 
flumina)  veranstalten.  Aus  ROck- 
sieht  auf  den  Octavian  wird  sich 
ganz  Griechenland  mit  Hintansetz- 
ung der  olympischen  und  nemei- 
sehen  Spiele  an  diesem  Feste  be- 
tbeiligen.  Als  Festgeber  bringt 
Vergu  auch  Opfergeschenke,  dona 
(Vgl.  A.  rV,  453.  IX,  626),  und 
tragt  als  Opfernder  einen  Oliven- 
kranZy  an  dem  der  Sitte  gemäss  (s. 
A.  y,  556)  nur  die  kleineren  Blätter 
gelassen  waren.  In  seiner  Begeiste- 
mng  sieht  Vergil  schon,  wie  er  die 
Prozession,  pompae,  zu  den  Tem- 
peln führt,  am  die  Bildnisse  der 
Götter  in  den  Gircus  zu  bringen; 
oder  wie  bei  den  scenischen  Vor- 
stellungen durch  eine  BQhnenver- 
änderung  den  Zuschauem  ein  an- 
deres landschaftliches  Bild  geboten 
wird,  und  wie  am  Ende  des  Stücks 
der  mit  eingewebten  Britannen  ge- 
schmückte Vorhang,  aulaea,  (nicht 
wie  bei  uns,  niedergelassen,  son- 
dern nach  alter  Weise)  in  die  Höhe 
fezoffen  wird.  Weil  anf  diese  Weise 
ie  Köpfe  der  eingewebten  Figuren 


zuerst  erblickt  wurden,  so  schienen 
die  Fignren  selbst  den  Vorhang  auf- 
zuziehen. 

1 9.  Durch  Alpheum^  einen  Fluss 
bei  Olympia,  werden  die  olympi- 
schen Spiele  bezeichnet,  wie  durch 
lueo»  Mol.  die  nemeischen.  Molor- 
chus  nämlich,  ein  Hirt  zu  Gleonae 
zwischen  Korinth  und  Argos,  be- 
wirtete den  Hercules,  als  er  gesen 
den  benachbarten  nemeischen  Lö- 
wen zog. 

20.  crudo  caestu^  s.  zu  A.  V.  69. 
—  decernet  cursibus  et  caestu,  vgl. 
G.  III,  218.  A.  Vn,  525.   XI,  218. 

24.  scaena  ut  vert,  Buhnen  Ver- 
änderungen bewirkten  die  Römer 
dadurch,  dass  sie  entweder  die  Hin- 
terwand der  Bühne,  die  auf  einer 
unten  befestigten  Axe  ruhte,  um- 
drehten, oder  die  vorderen  Deco- 
rationen zurückschoben,  wodurch 
die  hinteren  sichtbar  wurden. 

26—33.  Auf  den  Thürflügeln  des 
Tempels  sollen  die  31-30  v.  Chr. 
vom  Octav.  erfochtenen  Siege  in  er- 
habener Arbeit  dargestellt  werden. 
Die  Ganffariden,  ein  indisches  Volk 
an  den  Mündungen  des  Ganges,  ver- 
treten die  Stelle  der  morgenländi- 
schen Völker  überhaupt. 

27.  Weil  Octav.  durch  seine  Be- 
siegung des  Antonius    dem  römi- 
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atque  hie  undantem  hello  magDumque  flueDtem 
Nilum  ac  navali  surgentis  aere  columnas. 
addam  iirhes  Asiae  domitas  pulsumque  Niphaten 
fidentemque  fuga  Parthum  veraisque  sagittis 
et  duo  rapta  manu  diverso  ex  hoste  tropaea 
bisque  triumphatas  utroque  ah  litore  gentis. 
stabunt  et  Parii  lapides ,  spirantia  sigoa, 
Assaraci  proles  demissaeque  ah  love  gentis 
nomina ,  Trosque  parens  et  Troiae  Cynlhius  auctor. 
Invidia  infelix  furias  amnemque  severum 
Cocyti  metuet  tortosque  Ixionis  anguis 
immanemque  rotam  et  non  exuperahile  saxum. 


39 


35 


sehen  Reiche  wieder  Ruhe  und  Si- 
cherheit verschaffle,  giebt  Vergil 
ihm,  gleichsam  als  dem  zweiten 
Gründer  der  Stadt,  den  ehrenden 
Namen  Quirinut. 

28.  hic^  auf  dem  anderen  Thör- 
flügel.  —  magnitmque  fluentem,  s. 
zu  G.  1, 163.  magnum,  hochgehend, 
Tgl.  Sen.  nat.  q.  IV,  2,  2:  prout  ille 
(Siilui)  magnus  inßttxit  aut  par- 
cior.  Thnc.ll,  52:  6  ^Aaoynos  no- 
roLfioQ  i^^xnj  fuyai, 

29.  nav.  surg.  a.  coi.  Aus  den 
Schnäbeln  der  in  der  Schlacht  bei 
Actium  genommenen  Schiffe  sollen 
columnae  rottralae  gegossen  wer- 
den. 

30.  Niphaiesj  ein  Gebirge  Arme- 
niens. 

31.  Die  Pariher  richteten  auf 
verstellter  Flucht  den  Bogen  gegen 
die  Feinde. 

32.  33.  Am  13.,  14.  und  15.  August 
des  Jahres  29  t.  Chr.  feierte  Augu- 
stus  den  dalmalischen,  den  acti- 
schen und  den  alexandrinischen 
Triumph.  Diese  dreifache  Feier 
erinnerte  die  Römer  daran,  dass  er 
schon  früher  einmal  sowohl  (über 
den  Osten,  als  auch  über  den  Westen 
mit  einer  Ovation  trinmphirt  hatte: 
über  den  Osten  40  v.  Chr.  nach  der 
Schlacht  bei  Philippi,  über  den  We- 
sten 36  V.  Chr.  nach  der  Besiegung 
des  Sextus  Pompejus. 

33.  triumphatas.  Die  Dichter  des 
august.  Zeitalters   bilden   von  in- 


transitiven Verben  pari.  perf.  f. 
mit  passiver  Bed.  Bei  V.  kommen  so 
ausser  triumphatug  (vgL  auch  A.  VI, 
S37)  noch  vor:  regnatus,  k-Ul^U. 
VI,  793,  ululatus,  A.  IV,  609  und 
erratus,  A.  111,  690. 

34—36.  Das  Innere  des  Tempds 
will  Vergil  mit  den  SUtuen  a« 
Ahnen  des  Octav.  ausscbmikckea. 
Das  julische  Geschlecht,  in  das 
Octav.  durch  Adoption  gekommen 
war,  berief  sich  auf  folgenden  Stamm- 
baum: Jupiter,  DardoTUiMj  7>m, 
Aisaracut  (ein  Bruder  des  Ihu, 
von  ^tmLaomedon,  der  Vater  des 
Priamus  und  des  Tithonus^  ab- 
stammte), Capyt,  Anehiset,  AetuüM, 
lulut,  vgl.  Hom.  II.  XX,  215—240. 
A.  1,  286-288.  Auch  die  Statae 
des  Apollo  (Troiat  Cynth.  a.,  s.  s. 
E.  6,  3.  G.  I,  502),  der  fftr  dea 
Schutzgott  des  Octav.  gebalteo 
wurde,  soll  hier  aufeestellt  werdea. 
—  Parii  lap.  Auf  Faros,  einer  la- 
sel  des  ägaischen  Meeres,  wurde 
der  beste  Marmor  gebrochen.  — 
tpirantia  signa,  gleichsam  atih 
mende,  also  lebensvolle  Bilder,  vgl 
A.  VI,  847. 

37—39.  Endlich  will  Veigil  sei- 
nen Tempel  noch  mit  einer  bild- 
lichen Darstellung  zieren,  welche 
den  von  den  Furien  in  die  Unter- 
welt verstossenen  Neid  (die  Quelle 
aller  bürgerlichen  Zwistigkeiten) 
zeigt.  —  Ixion  trachtete  der  Jnno 
nach  und  wurde  zur  Strafe  dafür 


GEORGIGON  ÜB.  III. 

a  Dryadum  Silvas  saltusque  sequamur 
OS,  tua,  Maeceoas,  haud  moUia  iussa. 
e  nil  allum  mens  incohat;  en  age  segnis 
e  moras;  vocat  ingenti  clamare  Cithaeron 
lique  canes  domitrixque  Epidaurus  equorum 
:  adscnsu  nemorum  ingeminata  remugit 
amen  ardentes  accingar  dicere  pugnas 
ris  et  nomen  fama  tot  ferre  per  annos, 
ni  prima  quot  abest  ab  origine  Caesar, 
äeu  quis  Olympiacae  miratus  praemia  palmae 
:  equos  seu  quis  fortis  ad  aratra  iuvencos, 
ra  praecipue  matrwn  legat.   optuma  torvae 
bovis,  cui  turpe  caput,  cui  plurima  ceirix, 
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Unterwelt  von  einem  Rade, 
ihn  nagende  Schlangen  fes- 
in bestandiffena  Wirbel  am- 
it,  vgl.  G.  IV,  484.  —  Der 
heseus  wegen  Strassenraubs 
igene  korinthische  König  Si- 
f  musste  in  der  Unterwelt 
immer  wieder  zurückrollen- 
ein  einen  Felsen  hinanwälzen, 
om.  Od.  XI,  593—599. 
Dryadtim,  s.  z.  G.  I,  11. 
iniaetoty  denn  noch  kein  rö- 
r  Dichter  hatte  diesen  Gegen- 
behandelt. —  haudm.L,  io- 
diese  Dichtung  mit  grossen 
^rigkeiten  verbanden  war,  vgl. 
V.  289  sq. 

en  age  leitet  eine  Selbstauf- 
*ang  ein.  Indem  Vergil  nam- 
m  Maecenat  um  Beistand  an- 
hört der  begeisterte  Dichter 
:fa  das  Getön  der  Herden  vom 
eben  böotischen  Gebirge  Ci- 
n,  das  Klaffen  der  Jagdhunde 
inten  v.  405)  von  dem  lako- 
1  Waldgebirge  Taygetut  und 
iehem  der  Rosse  von  dem 
chen  (s.  unten  z.  v.  121)  EpU 
x:  und  forteilend  ruft  er  zu- 
lass  er,  obgleich  jetzt  anders- 
gerufen, doch  bald  Gäsars 
in  einem  unsterblichen  Liede 

5en  wolle. 
ie  Redensart  rumpere  mo" 
toras)  findet  sich  zuerst  bei 


V.,  und  zwar  noch  A.  IV,  569  und 
IX,  13,  ging  dann  aber  auch  in  die 
Prosa  über. 

46-4S.  Mit  diesen  3  Versen  fflebt 
Verg.  den  Schlüssel  zu  seiner  Alle- 
gorie in  V.  13 — 39. 

46.  accingar  die,  te  aecingere 
und  accingi  in  der  Bed.  sich  wozu 
anschicken  findet  sich  nur  bei  den 
Dichtern  und  späteren  Prosaikern. 
Die  Verbindung  mit  dem  inf.  ist 
neu,  nachgemacht  von  Tac.  ann. 
XV,  51. 

48.  Tithoni,  s.  z.  G.  I,  447.  III, 
35. 

I.  Von  den  Pferden  und  Rin- 
dern, v.  49— 2«5. 

49.  Olympiacae  palmae.  Die  Sie- 
ger in  den  olympischen  Spielen  er- 
hielten ausser  emem  Kranze  vom 
wilden  Gel  bäum  auch  einen  Palm- 
zweig, den  gemeinsamen  Preis  der 
Sieger  bei  allen  Wettspielen.  Plu- 
tarch.  Symp.  VUI,  4,  j  :  ffrj  S* 
ano^siVf  ri  d^ore  reiv  kytovtav 
aTtfpavov  aXXov  ällos  ^x^h  "^ov  Si 
(poivixa  Hoivfi  nca^es. 

t.  Die  Zuchtkuh,  v.  51—71. 

51.  corp,  matr.,  s.  z.  G.  IV,  475. 

52.  turpe  caput  d.i.  eine  breite 
Stirn,  ßovs  ev^vfterojnos  und  irXa» 
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et  cnirum  tenus  a  menlo  palearia  pendent; 
tum  longo  Dullus  lateri  modus;  omnia  magna, 
pes  etiam;  et  camuris  hirtae  sub  cornibus  aures. 
nee  mihi  displiceat  maculis  insignis  et  albo, 
aut  iuga  detraetans  interdumque  aspera  cornu 
et  faciem  tauro  propior,  quaeque  ardua  tota 
et  gradiens  ima  verrit  vestigia  cauda. 
aetas  Lucinam  iustosque  pati  hjTuenaeos 
desinit  ante  decem ,  post  quattuor  incipit  annos ; 
cetera  nee  feturae  habilis  nee  fortis  aratris. 
interea ,  superat  gregibus  dum  laeta  iuventas, 
solve  mares;  mitte  in  Venerem  pecuaria  primus 
atque  aliam  ex  alia  generando  suffice  prolem. 
optuma  quaeque  dies  miseris  mortalibus  aevi 
prima  fugit;  subeunt  morbi  tristisque  senectus 
et  labor,  et  durae  rapit  inclementia  mortis, 
semper  enmt ,  quarum  mutari  corpora  malis : 
semper  enim  refice  ac ,  ne  post  amissa  requiras, 


86 


61 


65 


53.  crurum  tenus,  vgl.  A.  X,  210. 
ienus  nimmt  in  der  Verbindang  mit 
dem  Gen.  das  Sahst,  im  Plur.  zu 
sich,  wenn  dieses  nicht  Benennung 
einer  Stadt  oder  eines  Landes  ist 
(Liv.  44.  40,  S  ist  f^enu  tenus  zu 
lesen). 

55.  camuris  von  camur^  nicht 
camurus^  das  griech.  xaftTrvXoi, 

56.  mactdis  et  albo  (vgl.  E.  2, 
41),  röthlich  oder  dunkel  mit  weis- 
sen Flecken,  s.  z.  G.  11,  192. 

60.  Lucin,  pati^  die  Lucina  (Ge- 
hurtsgöttin,  vgl.  E.  4, 10)  erdulden, 
edlerer  Ausdruck  för  parere  kal- 
ben. —  Da  A  in  den  beiden  grie- 
chischen Worten  hymenaeus  und 
hyacinthus  Position  machte  (vgl. 
z.  A.  VII,  398),  so  ist  auch  der  Hiatus 
in  diesem  Verse  von  römischen  Le- 
sern wohl  kaum  bemerkt  worden. 

61.  ante  decem  ^  post  quattuor 
annos,  neu  för  ante  decimum,  post 
quartum  a,;  ebenso  Liv.  XXXvIlI, 
51,  tl:  si  ab  annis  septendecim 
ad  senectutem  semper  vos  aetatem 
meam  honoribus  vestris  anteistis. 
lustin.  VIII,  6,  7:  cum  igitur  ad 
viginti  annos  pervenisset. 


62.  cetera,  nämlich  aetas. 

63.  superat,  vgl.  G.  I,  189.  11, 
331. 

64.  soive  mares.  Einige  Zeit  vor 
der  Begattung  wurden  die  Stiere 
und  Hengste  von  der  Herde  abge- 
sondert, bisweilen  auch  im  Stalle 
gehalten,  s.  unten  v.  212-214.  — 
primus  steht  hier  in  gleicher  Be- 
deutung wie  G.  n,  408. 

66.  optuma  dies  aevi,  die  Jugend- 
zeit. —  mis,  mort  Die  Thiere  wer- 
den sonst  nicht  mortales  genannt; 
da  hier  aber  ein  Gedanke  ausge- 
sprochen wird,  der  sowohl  von  den 
Menschen  als  von  den  Thieren  gilt, 
so  folgte  Verg.  hier  dem  Gmndsatie 
a  potiori  fit  denominatio,  —  fligit 
steht  hier  intransitiv,  mis,  mort 
ist  der  dat.  ethic;  der  ace.  mise- 
ros  mort.  würde  den  Gedanken  nahe 
legen:  die  Jugendzeit  flieht  vor  den 
sterblichen  Geschöpfen,  sucht  über- 
haupt nicht  in  ihre  Gewalt  zukom- 
men. 

70.  semper  enim  ref.,  so  erglnse 
sie  denn,  d.  i.,  da  es  richtig  ist, 
dass  einige  Kühe  immer  untauglich 
werden,  so  ergänze  sie.   Die  sich  tn 


GEORGICON  LIB.  111. 


141 


anleveni  et  subolem  armento  sorlire  quotaunis. 

ISec  Dou  et  pecori  est  idem  delectus  equiuo. 
tu  modo,  quos  in  spem  statues  submittere  gentis, 
praecipuum  iam  inde  a  teneris  inipende  laborem. 
continuo  pecoris  geuerosi  pullus  iu  anis 
allius  ingreditur  et  mollia  crura  reponit; 
primus  et  ire  viam  et  fluvios  temptare  minautis 
audet  et  ignoto  sese  committere  pouti 
oec  vanos  horrel  strepitus.   illi  ardua  cervix 
argutumque  caput ,  brevis  alvus  obesaque  terga, 
luxuriatque  toris  animosum  pectus.  houesti 
spadices  glaucique,  color  deterrimus  albis 
et  gilvo.   tum ,  si  qua  sonum  procul  arma  dedere, 
Stare  loco  nescit ,  micat  auribus  et  tremit  artus 
coUectumque  fremens  volvit  sub  naribus  iguem. 
densa  iuba,  et  dextro  iactata  recumbit  in  anno ; 
at  duplex  agitur  per  lumbos  spina,  cavatque 
tellurem  et  solide  gra?iter  sonat  ungula  cornu. 
talis  Amyclaei  domitus  PoUucis  habenis 
Cyllarus  et ,  quorum  Grai  memiuere  poetae, 
Martis  equi  biiuges  et  magni  cumis  Acbilli. 
talis  et  ipse  iubam  cervice  effudit  equina 
coniugis  ad?entu  peroix  Saturnus  et  altum 
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eioeBehaoptuD^  anschliesseude  Auf- 
forderung enthalt  die  Versicherung 
der  Wahrheit  jener  Behauptung. 

2.  Der  Hengst,  v.  72—122. 

73.  submittere^  s.  zuE.  1,46  und 
▼gl.  oQten  V.  159. 

75.  eontinuo,  gleich  am  Gange 
erkennt  man,  vgl.  G.  1,  60.  169. 

76.  mollia  crura  rep.  setzt,  wirft 
die  geschmeidigen  Schenkel.  Xe- 
noph.  de  re  equestr.  10,  14:  ra 
OKihj  vyoa  uerMot^^^ti,  Bezeichnung 
des  statuicnen^  leichten  Ganges. 

77.  primus  ire  viam,  voraus  zu 
rennen  im  Wege.  Golum.  VI,  29: 
cum  vero  natus  est  pullus,  con- 
festim  licet  indolem  aesUmare,  si 
hüaris,  si  intrepidus^  —  n  ante 
gregem  proeurrit —  si  fossam  sine 
cunetatione  transilii,  pontem  flu* 
menque  iranscendit. 

81.  honesti,  geachtet  sind,  d.  h. 


für  schön  gellen.  Auch  die  Moden 
und  Liebhabereien  seiner  Zeit  hat 
der  Pferdezüchter  zu  beachten. 

87.  duplex  Spina  (oa^is  Smlri 
bei  Xenoph.  de  re  equestr.  1,  12), 
ein  gleichsam  doppelter  Rückgrat, 
also  breit,  fett  und  auf  dem  Kreuze 
gefurcht. 

89.  Leda  hatte  im  lakonischen 
Amvclae  die  Dioskuren  {Castor  und 
Pollux)  geboren.  Beide  waren  als 
Pferdebändiger  berühmt  und  hatten 
von  Neptun  die  Rosse  AaraMm  und 
Cyllarus  zum  Geschenk  erhalten. 

9t.  Martis  equi,  s.  Hom.  II.  XV, 
119.  —  currus  Ach.,  das  Gespann 
des  Ach.,  8.  Hom.  II.  XVI,  14$  s. 

93.  Saturnus,  von  seiner  Gemah- 
lin Ops  auf  dem  Pelion  (s.  G.  I, 
281)  bei  der  Philyre,  der  Tochter 
des  Oceanus,  überrascht,  nahm  die 
Gestalt  eines  Rosses  an. 
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PelioD  hinnitu  fugiens  implevit  acuto. 

Hunc  quoque,  ubi  aut  morbo  gravis  aut  iam  segnior  annii  96 
deficit,  abde  domo  nee  turpi  igoosce  senectae. 
frigidus  in  Venerem  senior,  frustraque  laborem 
ingratum  trahit,  et,  si  quando  ad  proelia  yentum  est, 
ut  quondam  in  stipulis  magnus  sine  viribus  ignis, 
incassum  furit.  ergo  aninios  aevumque  notabis  160 

praecipue ;  hinc  alias  artis  prolemque  parentum 
et  quis  cuique  dolor  victo,  quae  gloria  palmae. 
nonne  vides,  cum  praecipiti  certamine  campum 
corripuere  ruuntque  effusi  carcere  currus, 
cum  spes  arrectae  iuvenum,  exultantiaque  haurit  tot 

corda  pavor  pulsans?  illi  instant  verbere  torto 
et  proni  dant  lora,  volat  vi  fervidus  axis; 
iamque  humiles,  iamque  elati  sublime  videntur 
a(Sra  per  vacuum  ferri  atque  adsurgere  in  auras; 
nee  mora  nee  requies;  at  fulvae  nimbus  harenae  110 

toUilur,  umescunt  spumis  flatuque  sequentum: 
tantus  amor  laudum ,  tantae  est  victoria  curae. 


96.  abde  domo^  verbirg  ihn  im 
Hause,  d.  h.  verwende  ihn  zum  usus 
dometlicut;  so  heisst  abdereöSitf 
aus  dem  vorigen  Glänze  in  eine 
ruhmlose  Stille  entfernen,  vgl.  Hör. 
ep.  I,  1,  5:  Feianius  (ein  Gladia- 
tor) armit  Herculit  ad  pottem  fixis 
tatet  abditut  agro,  —  nee  turpi 
ign.  1.,  habe  nicht  Nachsicht  mit 
seinem  Alter.  —  nee  leitet  auch  E. 
8,  89.  102.  A.IV,  618  u.  öfter  ein 
Verbot  ein.  —  turpi  sen.  Die  tur- 
pit  sen.  bildet  den  Gegensatz  zu 
der  florens  aetas. 

97.  98.  Mit  diesen  Versen  macht 
V.  den  Uebergang  von  den  Zuchtr 
hengsten  (v.  73  quo*  in  spem  sta- 
tuet  submittere  gentit)  zuden  Streit- 
rossen (v.  9S  II  qumido  ad  proelia 
ventumsC}  und  Wettrennern  (v.  103 
cum  praecipiti  certamine  campum 
corripuere), 

98.  proelia,  v^l.  v.  120.  Ueber 
die  Erklärung  dieser  Kämpfe  als 
proelia  Fenerin  s.  d.  Anh. 

99.  in  stipulis,  lieber  das  Ver- 
brennen der  Stoppeln  s.  G.  1,  84  s. 

101.  prolem  par.,  den  Stamm- 


baum, den  Manu.  V,  201  durch  ge- 
nus  a  proavis  bezeichnet.  Zar 
Sache  vgl.  Hör.  od.  IV,  4,  29—30: 
fortes  creanhir  fortibiu  ei  bimis; 
est  in  iuvenciSy  est  in  equis  patrum 
virtus, 

103.104.  Die  Worte  C0rl<nRifM- 
cumit  stehen  anch  A.  V,  144.  145. 

103.  Die  Erwähnung  der  Scham 
über  den  verlornen,  und  des  Stolzes 
über  den  errungenen  Sieg  führt  den 
Dichter  zu  der  kleinen  Episode  103 
bis  112,  in  der  er  uns  ein  anschao- 
liches  Bild  der  Wettrennen  gicht 
—  Mit  der  Beschreibung  des  Wett- 
rennens vgl.  Hom.  11.  XaIII,  362  bis 
381.  500—507. 

104.  carcerCy  s.  z.  G.  I,  512. 

105.  haurit,  tief  durchdringt,  er- 
schöpft, vgl.  A.  V,  137. 

108.  elati  subl.j  vgl.  Uv.  XXI, 
30,  8 :  eos  ipsosy  quos  cemani^  le- 
gales non  pinnis  sublime  elalot 
Alpis  transgressos. 

111.  umescere  ist  eines  der  vie- 
len inchoativa,  dieV.  gebildet  hat, 
wie  flavescere,  indureseerej  mte- 
petcere,  rigescere  eei. 
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3  Erichthonius  currus  et  quattuor  ausus 
e  equos  rapidusque  rotis  insistere  victor. 
PelethroDÜ  Lapithae  gyrosque  dedere 
ti  dorso  atque  equitem  docuere  sub  armis 
re  solo  ei  gressus  glomerare  superbos. 
»  uterque  labor,  aeque  iuvenemque  magistri 
unt  calidumque  animis  et  cursibus  acrem, 
is  saepe  fuga  versos  ille  egerit  hostis 
iam  Epirum  referat  fortisque  Mycenas 
lique  ipsa  deducat  origine  gentem. 
[is  animadversis  instant  sub  tempus  et  omnis 
dunt  curas  denso  distendere  pingui, 
legere  ducem  et  pecori  dixere  maritum ; 
isque  secant  herbas  fluviosque  ministrant 
le ,  ne  blando  nequeat  superesse  labori 


115 


120 


125 


Erichthonius,  ein  alter  Kö- 
I  Athen,  ^It  als  Erfinder  des 

Panns;  Aie'm  Pelefhronium, 
bale  des  thessalischen  Pin- 
ahneoden Lapiihen  lehrten 
kuDst,  nach  deren  Erfindung 
rd  auch  im  Kriege  gebraucht 

konnte. 

forest,  glam.  sup.y  in  stol- 
ritten  zu  traben;  Plin.  nat 
!I,  42,  67 :  quibus  mollis  al- 
rurum  explicatu  glomera- 
is  insuU.  solo  et  gr.  giom. 
eig.  nur  dem  Pferde  zu,  wird 
r  vom  Reiter  gesagt,  insofern 
ii  seine  Leitung  das  Pferd  zu 
chen  Gangart  anzuhalten  hat. 
aequus  uterque  lab.,  zu  bei- 
uhe,  des  Wagenrennens  und 
tens,  gehört  gleiche  Kraft 
?iches  Feuer.  —  magistri. 
r  Grammatiker:  quibus  prae- 
tra  rerum  incumbit  et  qui 
}uam  ceteri  diligentiam  et 
läinem  rebus  quibus  prae- 
'fenlf  hi  magistri  appellan- 
>  gab  es  auf  den  Landgütern 
ttgistri  pecon'Sy  an  die  hier 
en  V.  185.445.549.  A.VII, 
denken  ist. 
Epirum,  s.  G.  1,  59.  —  My- 

Hör.  c.  1,  7,  9:  aptum  — 
^rgos  ditesque  Mycenas, 


122.  Neptuni  orig.  von  dem 
Rosse  Arion,  das,  von  Neptun  und 
der  Geres  erzeugt,  der  Abkunft  nach 
von  allen  das  edelste  war. 

3.  Pflege  der  Pferde  und  Kühe, 
V.  123—216. 

123.  his  animad,  weist  zurück 
auf  die  im  Vorhergeh.  gegebenen 
Yorschrilten  über  die  Auswahl  der 
Hengste,  instant  sub  t.y  eilt  man, 
wenn  die  Zeit  der  Begattung  heran- 
naht. 

124.  denso  pingui.  Wie  hier  mit 
dem  substantivisch  gebrauchten  Aclj. 
{pingui)  noch  ein  A^j.  verbunden 
ist,  so  auch  oben  1,393  und  unten 
V.  147:  plurimus  volitans  (der 
Schwärm),  v.  291;  deserta  perar- 
dua;  vgl.  auch  v.  342.  Ovid.  am. 
111,8,9:  recens  dives,  luven.  11,9: 
tristes  obsceni.  III,  52 :  participem 
secreti  honesti.  Gic.  de  sen.  20, 72: 
illud  breve  vitae  reliquum.  —  dis- 
tendere, vgl.  E.  4,  21.  Ennius 
annal.  326.  327 :  Cyclopis  venter  vel 
ut  olim  turserat  alte  camibus  hU" 
manis  distentus. 

127.  superesse  labori,  der  An- 
strengung hinlänglich  gewachsen 
sein;  ebenso  sagt  Golum.  IV,  27: 
superesse  Feneri. 
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iuvalidique  patruiu  referant  ieiunia  uati. 
ipsa  autem  macie  teuuant  armenta  volentes, 
atque ,  ubi  concubitus  priinos  iam  uota  voluptas 
sollicitat,  frondesque  negant  et  fontibus  arceot. 
saepe  ctiam  cursu  qualiunt  et  sole  fatigant, 
cum  graviter  tunsis  geinit  area  frugibus  et  cum 
surgcntem  ad  Zepbyrum  paleae  iactantur  inanes. 
hoc  faciunt ,  nimio  ue  luxu  obtunsior  usus 
sit  genitali  arvo  et  sulcos  oblimet  inerüs, 
sed  rapiat  sitiens  Venerem  interiusque  recondat. 

Rursus  cura  palrum  cadere  et  succedere  malrum 
incipit.   exactis  gravidae  cum  mensibus  errant, 
noii  illas  gravibus  quisquam  iuga  ducere  plaustris, 
noD  saltu  superare  viam  sil  passus  et  acri 
carpere  prata  fuga  fluviosque  innare  rapacis. 
saltibus  in  vacuis  pascunt  et  plena  secundum 


ISO 


135 


140 


12S.  iuvalidique.  Das  vorherge- 
bende ne  gehört  auch  zu  diesem 
Satze:  damit  nicht  schwächliche 
Kinder  die  Magerkeit  des  Vaters 
abspiegeln. 

129.  armenta^  Stuten  und  Kühe. 
Wie  der  Hengst  und  der  Stier  vor 
der  Begattung  reichlicher  gefüttert 
werden  sollen,  so  soll  man  die  Stu- 
ten und  Kühe  absichtlich  (volentes) 
aushungern.  —  tenuanty  die  Land- 
leule  nämlich  oder  die  magittri  pe- 
coris, 

130.  ubi  primos  a  ubi  primum^ 
vgl.  unten  V.  187.  A.  1,723.  V,857. 
Vit,  61.  —  nola  ro/.,  den  Wärtern 
nämlich,  also  die  Zeichen  des  Trie- 
bes. 

133.  area,  s.  G.  1,  29S. 

134.  paleae  inane*.  Das  Korn 
wurde,  um  es  von  der  Spreu  zu 
sondern,  mit  der  Wurfschaufel  im 
W'inde  geschwungen,  und  zwar  am 
liebsten  im  Westwinde,  weil  dieser 
Wind  gelinde  und  gleichmässig  in 
den  Sommermonaten  wehte. 

135.  Die  Absicht  des  Aushun- 
gerns  wird  durch  das  Bild  eines 
Ackers,  der  nicht  allzufett  sein  darf, 
angedeutet.  Empfangt  ein  frucht- 
bares Saatfeld   zu   viel  Regen,  so 


vergeht  die  Saat,  und  die  ver- 
schlammten Furchen  tragen  nicht 
13S.  cura  cadere,  Liv.  11,  40,7: 
non  tibi  ingredienti  fines  tra  eeei- 
dit?  —  patrum  und  mairum  gen. 
object. 

140.  iuga  duc»  plauMtris  ist  dich- 
terische Inversion  für  plausira  dme. 
iugit. 

141.  yion  Sit  passus  steht  nicht 
für  ne  sit  /i.,  sondern  der  coig.  ist 
der  modus  putentialis:  Niemand 
wird  wohl  (nämlich  wenn  er  ver- 
ständig ist). 

142.  carpere  prata  ^  vgl.  unten 
V.  191.  325.  IV,  311;  ähnlich  war 
oben  V.  103  gesagt:  eorrip9re  wr- 
tamine  campum,  —  fluv,.  innsare. 
innare  verbindet  nur  V.,  und  xwar 
hier  und  A.  VI,  134.369.  VUI,651 
mit  dem  acc,  doch  hat  er  auch  die 
sonst  übliche  Gonstruction  mit  dem 
Dat.  A.  VIII,  93.  691. 

143.  vacuis,  in  offenen  Waldtbi- 
lern,  wo  keine  Hecken  oderGrftl>en 
zu  übei  springen  und  keine  reiaten- 
deii  Flüsse  zu  durchschwimmen  sind, 
vgl.  G.  If,  54.  —  pasount,  nimlich 
eas,  denn  paseere  wird  nur  vom 
Hirten  gesagt,  pasci  vom  Vieh. 


W»»iwwni* 
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flumina ,  muscus  ubi  et  viridissima  gramine  ripa, 

speluncaeque  tegant  et  saxea  procubet  umbra.  t45 

est  lucos  Silari  circa  ilicibusque  virentem 

plurimus  Alburnuiu  volitans,  cui  nomen  asilo 

Romanum  est,  oestrum  Grai  vertere  vocantes, 

asper,  acerba  sonans,  quo  tota  exterrita  silvis 

di jfugiunt  armenta ;  furit  mugitibus  aether  150 

concussus  silvaeque  et  sicci  ripa  Tanagri. 

hoc  quondam  monstro  horribilis  exercuit  iras 

Inachiae  luno  pestem  meditata  iuvencae. 

huDC  quoque,  nam  mediis  fenroribus  acrior  instat, 

arcebis  gravido  pecori ,  armeotaque  pasces  156 

sole  recens  orto  aut  noct«in  ducentibus  astris. 

Post  partum  cura  in  vitulos  traducitur  omnis, 
continuoqne  notas  et  nomioa  gentis  inurunt 
et  quos  aut  pecori  malint  submittere  habendo 
aut  ans  servare  sacros  aut  scindere  terram  160 

el  campum  horrentem  fractis  invertere  glaebis. 
cetera  pascuntur  viridis  armenta  per  herbas. 

152.  monstro,  vgl.  G,  I,  1S5. 

153.  Inachiae  iuv.,  der  /o,  der 
Tochter  des  Inachus,  die  von  Jupi- 
ter in  eine  Kuh  verwandelt  und  als 
solche  durch  eine  von  der  eifersuch- 


144.  muscvs  ubi,  nämlich  sii. 
Tgl.  G.  11,  ISO. 

14b,  proeubare  ist  eine  Neubil- 
dung v.'s,  die  aber  ausser  d.  St. 
nur  noch  einmal  bei  Glaudianus  vor- 
kommt. 

146.  In  den  Fluss  Silartts  (zwi- 
schen dem  Gebiete  der  Picentiner 
and  Lukaner)  ergiesst  sich  vom  Ge- 
birge Alburnut  der  Tanager. 

147.  volitani  steht  hier  substan- 
tivisch, s.  oben  zu  y.  124. 

145.  oestrum  G.  v.  v.,  Seneca 
epitt  VI,  6,  (58)  2  beweist  durch 
dies  Beispiel,  dass  trotz  der  Ar- 
mnth  der  lateinischen  Sprache  alt- 
lateiaische  Bezeichnungen  zuweilen 
durch  griechische  Worte  verdrängt 
sind:  Aunc  quem  Graeei  olar^ov 
V9eant  pecora  peragenlem  et  totis 
saliibus  äissipaniem,  asilum  no- 
tiri  voeabant  hdtc  yergilio  licet 
endas:  (folgen  die  Verse  G.  III,  145 
bis  150)  puto  inteüegi  istud  ver- 
bum  interitse.  Aus  seinen  Worten 
sieht  man,  dass  asiitu  schon  lange 
ausser  Gebrauch  gekommen  war. 

151.  ii'eei  enthält  eine  Andeutung 
der  Zeil,  der  Hundstage  nämlich. 

^  Vartil  I.    6.  Aafl. 


tigen  Juno  geschickte  Bremse  durch 
die  ganze  Erde  gejagt  wurde,  s. 
üvid.  Met.  I,  568—750. 

155.  arcebis.  arcere  aliquid  ali- 
cui  hat  zuerst  V.  gesagt,  s.  übri- 
gens zu  E.  7, 47.  Der  Hiatus  steht 
ähnlich  wie  hier  G.  II,  144. 

158.  notas.  Den  Kälbern  wurden 
Merkmale  eingebrannt,  um  sowohl 
den  Stamm,  als  die  verschiedene 
Bestimmung  zu  bezeichnen. 

159.  submittere,  s.  zu  E.  1,  45. 
—  Bei  dem  et  quos  hat  man  ans 
dem  Vorhergeh.  den  allgemeinen 
Begriflr  signant  zu  ergänzen. 

162.  cetera.  Die  nicht  gezeich- 
neten, also  zu  keinem  der  in  den 
drei  vorigen  Versen  angeij^ebenen 
Zwecke  bestimmten  Thierc  treibt 
man  auf  die  Weide.  Aus  dieser 
Bemerkung  geht  hervor,  dass  man 
die  gezeichneten  Kälber  zu  Hause 
oder  überhaupt  von  der  übrigen 
Herde  getrennt  hielt. 

10 
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tu  quos  ad  Studium  atque  usum  formabis  agrestem, 
iam  vitulos  hortarc  viamque  iusiste  domandi, 
dum  faciles  animi  iuvenum,  dum  mobilis  aetas. 
ac  primum  laxos  tenui  de  vimine  circlos 
cervici  subnecte ;  dehinc ,  ubi  libera  colla 
servitio  adsuerinl,  ipsis  e  torquibus  aptos 
iunge  pares  et  coge  gradum  conferre  iuvencos; 
atque  illis  iam  saepe  rotae  ducantur  inanes 
per  terram  et  summo  vestigia  pulvere  signent; 
post  valido  nilens  sub  ponderc  faginus  axis 
instrepat  et  iunctos  temo  trabat  aereus  orbis. 
interea  pubi  indomilae  non  gramina  tantum 
nee  vescas  salicum  frondes  ulvamque  palustrem, 
sed  frumenta  mauu  carpes  sata ;  nee  tibi  fetae 
more  patnim  nivea  implebunt  mulctraria  vaccae, 
sed  tota  in  dulces  consument  ubera  natos. 

Sin  ad  belia  magis  Studium  turmasque  ferocis, 
aut  Alphea  rotis  praelabi  flumina  Pisae 
et  lovis  in  luco  curnis  agitare  volantis: 
primus  equi  labor  est ,  animos  atque  arma  videre 
bellantum  lituosque  pati  tractuqne  gementem 
ferre  rotani  et  stabulo  frenos  audire  sonantis; 
tum  magis  atque  magis  blandis  gaudcre  magistri 
laudibus  et  plausac  sonitum  cenricis  amare. 
atque  haec  iam  primo  depulsus  ab  ubere  malris 
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16S.  ipsis  e  torq.  apL,  die  un- 
mittelbar durch  die  weidencn  Reife 
verbunden  sind,  d.  i.  durch  diesel- 
ben eben  genannten,  doch  s.  Anh. 

175    vescas,  s.  zu  G.  IV.   131. 

nC).  fntmenia,  junges  nahrhaf- 
tes Getreide,  nämlich  Mengelkorn, 
s.  V.  205. 

177.  more  patrum.  Ueber  diese 
altrömische  Sitte  s.  zu  E.  3,  30. 

17S.  Auch  das  Verbum  instre- 
pere  scheint  eine  Neubildung  des  V. 
zu  sein,  findet  sich  dann  aber  erst 
bei  den  spätesten  Schriftstellern 
wieder. 

179.  sin  ad  b.  7/1  a^^  stud..  d.  h. 
ist  (des  Pferdezuchters)  Sinn  mehr 
auf  den  Krieg  oder  auf  den  Sieg  in 
den  Wagenrennen  gerichtet.  Stu- 
dium est  ad  niqd  ist  gesagt  nach 
der  Analogie  von  Studium  conferre 


ad  alqd^  ähnlich  sagt  lustin.  XX,  4, 
7  :  Studium  ad  frugalitatem  mtäti- 
tudinis  provocavit.  —  Ueber  den 
Wechsel  der  Gonslruction  s.  z.  E. 
5,  47. 

180.  Die  olympische  Rennbahn 
war  in  der  Nähe  der  elischen  StadI 
Pisa  am  Strom  Alpheus  (s.  oben 
V.  19)  im  Haine /uf^rYeri.  Das  schon 
Ol.  52  ganzlich  zerstörte  Pisa  wird 
von  den  Dichtern  häufig  mit  dem 
nahe  gelegenen  Olympia  identificirt 

182.  animos  atque  arma»  Zu- 
erst muss  man  die  Füllen  an  den 
Anblick  des  Schlachtgetümmels  ge- 
wöhnen. 

1S3.  f^emere  von  leblosen  Diogea 
gehört  der  Dichtersprache  an. 

1^1.  primo  dep.ab  üb.  Das  ed- 
iere Füllen  wurde  nämlich  2  Jahre 
gesaugt 
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at ,  ioque  vicem  det  mollibus  ora  capislris 
Jus  etiamque  tremens,  etiam  inscius  aevi. 
»US  exactis  ubi  quarta  accesserit  aestas, 
*e  mox  gyrum  incipiat  gradibusque  sonare 
>sitis  sinuetque  allerna  volumina  crurum 

laboranti  similis;  tum  cursibus  auras 
cet  ac  per  aperta  volans  ceu  über  habenis 
ra  vix  summa  vestigia  ponat  harena ; 

Uyperboreis  Aquilo  cum  densus  ab  oris 
iit^  Scylhiaeque  hiemes  atque  arida  difTert 

:  tum  segetes  altae  campique  natautes 
s  horrescunt  flabris  summaeque  sonorem 
ilvae  loDgique  urguent  ad  litora  fluctus ; 
lat  simul  arva  fuga ,  simui  aequora  verreus. 
el  ad  Elei  melas  et  maxuma  campi 


190 


195 


200 


haec  f^audeaty  (s.  d.  Anh.) 
Veude  (s.  v.  185)  empfinde, 
s  schon.  Wegen  der  Con- 
m  s.  z.  A.  IF,  690  u.  vgl.  A. 
IV,  412.  Ter.  Andr.  fl,  2, 
t  fd  gandeo.  —  inque  vicem. 
iselnd  mit  der  Freude  über 
ehkosungen.  Die  lederne 
)  Halfter  soll  also  dem  Fül- 
chsam  angeschmeichell  wer- 
t/t va/tW/a,  s.  z.  G.  II.  71.  — 
noch,  vgl.  A.  VI,  485.  —  m- 
evi\  weil  es  selbst  seine  be- 
te Jugendstarke  noch  nicht 
och  nicht  zu  brauchen  weiss. 
Nach  Varro  und  Golum.  soll 
idigung  der  für  die  Kampf- 
>estimmlen  Rosse  im  vierten 
»eginnen. 

Die  Reitschule  steigt  vom 
ng  und  gehaltenen  Schritte 
ndschnelien  leichten  Galopp. 
»,  vgl.  oben  v.  142.  — gra- 
r.  comp.^  geordneter  Tritte 
n  Schall. 

Sit,  Iah.  f.,  weil  das  feu- 
9S  ZU  langsamem,  schwerem 
gezügelt  wird. 
auras  prov.  nicht  in  dem 
on  vertios  vocare  (unten  322. 
.  1 ),  sondern  von  hoslein  vo- 
.  IV,  70.  A.  XI,  375).  -  per 


aperta  vol.,  vgl.  Hom.  II.  XX,  226. 
227. 

196.  Die  Hyperboreer  waren  ein 
fabelhaftes  Volk  am  Nordgestade 
des  Oceanus. 

197.  di/fert.  Der  qn gestüme  ( den- 
sus) Nordwind  breitet  die  mitge- 
brachten nordischen  (scythischen) 
Unwetter  und  regenlosen  {arida) 
Wolken  vor  sich  aus ;  so  steht  dif- 
ferre  auch  Lucret.  II,  674 :  scintil- 
lasque  agere  ac  lale  differre  fa- 
viliam. 

19S.  campt  nata7ite8y  die  wzWen- 
den  Saatfelder. 

200.  longi  //.,  vgl.  Hom.  Od.  V, 
109.  u.  8.  unten  z.  v.  223.  —  ur- 
guent (drangen  sich)  steht  hier  in- 
transitiv, wie  überhaupt  alle  Verba 
der  Bewegung  besonders  von  Dich- 
tem häutig  intransitiv  gebraucht 
werden,  vgl.  G.  I,  163.  III,  433.  A. 
I,  234.  II,  229. 

201.  Dieser  Vers  dient  dazu,  das 
tertium  comparationis  (uolat),  das 
nach  dem  durch  5  Verse  hindurch 
gezogenen  Vergleiche  in  Vergessen- 
heit kommen  konnte,  wieder  ins  Ge- 
dächtnis zu  rufen. 

202.  hinc,  nach  durchgemachter 
Schule  wird  dies  Boss  dieselben 
Dienste,  wie  die  griechischen,  bei 
den  Wettrennen  leisten,  und  noch 

10* 
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sudabit  spatia  et  spumas  agct  ore  crucotas, 
Belgica  vel  nioUi  melius  feret  esseda  collo. 
tum  demum  crassa  magnum  farragine  corpus 
crescere  iam  domitis  siuito :  oamque  ante  domandum 
ingenlis  tollent  animos  prensiqne  negabunt 
verbera  lonta  pati  et  duris  parere  lupalis. 

Sed  Don  ulla  magis  viris  industria  firroat, 
quam  Venerem  et  caeci  stimulos  avertere  amoris, 
sivc  boum  sive  est  cui  gratior  usus  equorum. 
atque  ideo  tauros  procul  atque  in  sola  relegant 
pascua  post  montem  oppositum  et  trans  flumina  lata, 
aut  intus  clausos  satura  ad  praesepia  servant. 
carpit  enim  vires  paulatim  uritque  videndo 
femina  ncc  nemorum  patitur  meminisse  nee  herbae 
dulcibus  illa  quidem  iulecebris,  et  saepe  superbos 
cornibus  inter  se  subigit  decernere  amantis. 
pascitur  in  magna  Sila  formosa  iuvenca : 
illi  alternantes  multa  vi  proelia  miscent 
Tolneribus  crebris,  lavil  ater  corpora  sauguis, 
versaque  in  obnixos  urguentur  cornua  vasto 
cum  gemitu,  reboant  silvaeque  et  longiis  Olympus. 


205 


210 


2» 


220 


besser  als  die  belg^ischen  im  Kriege 
zu  gebrauchen  sein.  —  Elef  campi 
8.  oben  z.  v.  ISO. 

203.  cruentaty  vom  einreissen- 
deu  Zaume,  der  das  Pferd  im  hef- 
tigsten Ungestüm  kurz  um  das  Ziel 
lenkt. 

204.  Belgica  etteda,  zweirädrige 
Streitwagen,  mit  denen  die  Belgier, 
wie  auch  andere  Gallier,  und  die 
Britannier  unter  die  Feinde  jagten 
und  bei  Gelegenheit  abspringend  zu 
Fuss  kämpften,  vgl.  Gaes.  d.  b.  Gall. 

IV,  33.  —  motu  (geschmeidig  in 
Folge  der  Dressur,  also  lenksam) 
cotto.  Die  l^ferde  waren  mit  dem 
Halse  in  ein  Joch  gespannt. 

205.  Mit  tum  dem.  \iird  die  vor- 
hergehende Zeitbestimmung  (Arne, 

V.  202)  anaphorisch  wieder  aufge- 
nommen; um  jedoch  jedem  Miss- 
versländnisse  vorzubeugen ,  fugt 
Yerg.  diesem  tum  demum  noch  die 
erklärende  Bestimmung:  ia?n  domi- 
tis hinzu. 


210.  caeci  am,,  der  noch  verb(H^ 
genen  Brunst,  v^l.  A.  IV,  2. 

215.  videndo  ist  auch  hier  acti- 
visch  zu  nehmen,  s.  z.  G.  D,  250. 

217.  illa  quidem,  s.z.A.  V,457. 

Episode  I:  Der  Stierkampl^ 
V.  219—241. 

219.  pascitur.  Die  ruhig  wn- 
dendc  Kuh  bildet  einen  schönci 
Gontrast  zu  dem  im  Folg.  beschrie- 
benen hitzigen  Kampf  der  Stieie. 
Zur  Scene  des  Stierkampfs  wiUt 
Verg.  hier  wie  A.  XII,  715 -722  4k 
ungeheure  von  Viehherden  schw«^ 
mende  Bergwaldung  Sita  tut  der 
bruttischen  Gebirgskette  dMApeooüi. 

221.  lavif,  vgl.  Hör.  0.01,12,9. 
—  Man  achte  auf  den  malendeo 
Versbau  in  v.  220-223. 

223.  longus  Ol,,  der  weithin  sieh 
sireckende  Himmel^  wie  Ovid.llei. 
VI,  64:  lojigum  coelum.  Ebenso 
sind  die  lons^  fluctus  oben  t.  200 
lang  gestreckte  Fluten. 
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bellaotis  una  stabulare,  sed  alter 
)it  longeque  ignotis  exulat  oris. 
^mens  igDomiDiam  plagasque  superbi 

tum ,  quos  amisit  ioultus,  amores; 
la  aspectaDs  regnis  excessit  avitis. 
ni  cura  vires  exercet  et  inter 
et  pernix  instrato  saxa  cubili 
is  hirsutis  et  carice  pastus  acuta, 
at  sese  atque  irasci  in  cornua  discit 
)bDixus  trunco  ventosque  lacessit 
t  sparsa  ad  pugnam  proludit  harena. 

collectum  robur  viresque  refectae, 
ovet  praecepsque  oblitum  fertur  in  hosten) ; 
iti  medio  coepit  cum  albescere  ponto, 
ex  altoque  sinum  trahit ,  utque  volutus 
3  immane  sonat  per  saxa  neque  ipso 


225 


230 


235 


abuiare  braucht  Y.  zuerst 
litiver  Bed.  für  das  dep. 

• 

'gnit  avitis,  einem  Fürsten 
>ar,  der  nach  erlittenen 
en  mit  schmerzlichem  Un- 
s  dem  Erbreiche  flieht. 

ttratus  kommt  ausser  die- 

nicht  in  der  Bed.  von  non 
or.  Auch  pernix  scheint 
St.  in  der  Bed.  ausdauernd, 
I   vorzukommen   und   be- 

die  Beharrlichkeit  des 
r  alle  Weichlichkeit  flieht 
agerste  Kost  zu  sich  nimmt, 

durch  fettere  und  reich- 
rung  zu  schwerfallig  zum 
1  werden.  Leiten  die  alten 
ker  pernix  mit  Recht  von 
t),  so  hat  Verg.  das  Wort 
leiner  ursprünglichen  Be- 
^ebraucht. 
atci  in  cemua^  dieWuth 

in  die  Hörner  drängen; 

Bacch.  742:  rav^oi  eis 
uavfiet'oi. '  Ovid.  Met.  VIII, 
?i  in  cornua  sumo,  vgl. 
l,  455. 

t^na  movetf  wie  ein  zum 
ifbrechendea  Heer,  vgl.  G. 
—   obliium  in  h.     Wer 


denkt  nicht  mehr  an  den  Gegner? 

—  Mit  dem  folg.  Gleichnis  vgl.  das 
homerisctie  Vorbild  W^  IV,  422-426 
und  auch  A.  YII,  528-530. 

237.  medio  ponto  «  mitten  im 
Meere,  medio  in  ponto  wäre  in  der 
Mitte  des  Meeres.  Diesen  Unter- 
schied beobachtet  Verg.  strenge  vgl. 
für  ersteres  G.  111,  466.  A.  I,  314. 
505.  638.  HI,  73.  104.  270,  für 
letzteres  £.  3,  40.  A.  H,  328.  5t 2. 
III,  624.  V,  110. 

238.  ex  altoqtie  ist  epexegelisch 
zu  dem  vorhergeh.  longiut  hinzu- 
gefügt, also:  wie  die  Welle  ferne, 
auf  hoher  See,  sich  aufbauscht,  ex 
allo  ist  gesagt,  weil  das  Ufer  als 
Standpunkt  genommen  ist.  ex  alto- 
que. Ebenso  ist  que  nicht  an  die 
Präposition,  sondern  an  das  von  ihr 
abhängige  Wort  angehängt  E.  5, 57. 
G.  HI,  524.  A.  H,  227.  Auch  in  der 
classischen  Prosa  flndet  sich  bis- 
weilen diese  Stellung  wie  Gic.  d. 
div.  11,42,89:  exeoque;  Gic.  PhiL 
V,  4,  10:  per  vimque;  Liv.  22,28, 
14:  a6  tergoque,  regelmässig  aber 
ist  sie  bei  ad,  weil  man  adque  ver- 
mied, daher  bei  Gic.  ad  fam.  XIT,  17 
ad  ieque,  PhU.  H,  32,  79:  adseque, 

—  tinum  tr.,  gegen  das  Land  zu. 
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monte  minor  procumbit,  at  ima  exaestuat  iinda 
verticibus  nigramque  alle  subiectat  hareoam. 

Oinne  adeo  genus  in  terris  hominumque  ferarumque 
et  genus  aequoreum,  pecudes  pictaeque  volucres, 
in  furias  igneroque  ruunt.   amor  omnibus  idem. 
tempore  non  alio  catulorum  oblita  Icaena 
saevior  erravit  campis ,  nee  funera  volgo 
tarn  multa  informes  ursi  stragcmque  dedere 
per  Silvas;  tum  saevus  aper,  tum  pessima  tigris; 
heu  male  tum  Libyae  solis  erratur  in  agris. 
nenne  vides,  ut  tota  tremor  pertcmptet  equorum 
Corpora,  si  tantum  notas  odor  attulit  auras? 
ac  neque  eos  iam  frena  virum  neque  verbera  saeva, 
non  scopuli  rupesque  cavae  atque  obiecta  retardant 
flumina  correptosque  unda  torquentia  montis. 
ipse  ruit  denlesque  Sabellicus  exacuit  sus, 
et  pede  prosubigit  terram ,  fricat  arbore  costas, 
atque  hinc  atque  illinc  umeros  ad  volnera  durat. 
quid  iuvenis,  magnum  cui  vcrsat  in  ossibus  ignem 
durus  amor«?  nempe  abruptis  turbata  procellis 


241.  subiectat  har.,  wirft  in  die 
Höhe,  bezeichnet  die  Kraft,  womit 
die  Woge  die  Masse  des  Schlammes 
und  der  Meergewäohse  aus  der  Tiefe 
reisst  und  in  die  Höhe  schleudert. 

4.  Liebeswuth  bei  Menschen  und 
Thieren,  v.  242—283. 

242.  Ueber  den  Schluss  des  Ver- 
ses s.  z.  G.  I,  295. 

243.  Mit  diesem  Verse  vgl.  A. 
IV,  525. 

247.  inf,,  ungeschlacht ,  vgl.  Ov. 
trist.  HI,  5,  35:  urti  turpet. 

250.  pertemptet,  mächtig  ergreift, 
packt,  vgl.  A.  I,  502.  V,  829.  An- 
dere  LA.  pertemptat, 

252.  ac  bezeichnet  hier  das 
schnelle,  augenblickliche  Eintreten 
der  Folge;  also:  wenn  die  Hengste 
die  Ausdünstung  der  brünstigen  Stu- 
ten wittern,  "so  .... 

254.  correptosque.  Jeder  Fluss 
hemmt  den  Lauf  des  gewöiinlichen 
Pferdes;  reissende  Ströme,  welche 
abgerissene  Felsstückc  (correptos 
montes)  mit  sich  fortwälzen,  auch 
den  Lauf  des  edlen,  muthigen  Ros- 


ses.  Diese  Steigerung  geht  vi 
ren,  wenn  man  das  von  den  Hi 
Schriften  gebotene  que  wegläsi 

255.  Sabellicus  (^,  Q.W,  167) 
Der  Ausdruck  sus  mit  dem  hii 
gefügten  hervorhebenden  ipse 
gewählt,  um  den  zahmen  Ebei 
Gegensatz  zu  dem  v.  24S  erwi 
ten  wilden  Eber,  aper,  zu  htu 
nen.  Varro  de  re  rust.  II,  1 :  ei 
nu7ic  in  locismultis  genera  f 
dum  ferarum  sunt  aliquot.  — 
suibus  nemini  ignotum,  nisi 
apros  non  putat  sues  vocari. 

25(5.  Das  Verbum  prosubiger 
eine  Neubildung  V.'s,  die  ab« 
den    späteren   Schriftstellem 
wenig  vorkommt. 

257.  atque  .  .  .  atque  sind 
nicht  zu  nehmen  wie  E.  5,  23, 
dern  das  erste  atque  dient  hier 
G.  IV,  343  zur  Satzverbindung 
umeros  ad  v.  d.  d.  i.  luto  se  te 
rantes,  wie  PI  in.  nat.  bist.  Vll 
sagt. 

25 S.    quid  iuvenis.     Anspie 
auf  die  bekannte  Erzählung  von 
und  Leander. 
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latat  caeca  serus  freta ;  quem  super  ingens 
ouat  caeli  et  scopuiis  inlisa  reclamant 
a;  nee  miseri  possunt  revocare  parentes 
iritura  super  crudeli  funere  virgo. 
nces  Bacchi  variae  et  geuus  acre  luporum 
;anum  ?  quid,  quae  imbelles  dant  proelia  cervi  ? 
ante  omnis  furor  est  insignis  equaruni ; 
tem  Venus  ipsa  dedit,  quo  tempore  Glauci 
les  maus  merobra  absumpsere  quadrigae. 
icit  amor  trans  Gargara  transque  sonantem 
um;  superant  montes  et  flumina  tranant. 
loque  avidis  ubi  subdita  flamma  meduUis :  — 
agis,  quia  vere  calor  redit  ossibus  —  illae 
nes  versae  in  Zephyrum  stant  rupibus  altis, 


260 


265 


270 


porta  caeli.  Nach  horoeri- 
orstellung  hat  die  Gölter- 
II  auf  dem  Olymp  von  Wol- 
iildetes  Thor,  welches  die 
als  Thürhuterinnen  öffnen 
Hessen,  8.  U.  V,  749—752. 
nee  mit.  Weder  der  Ge- 
n  das  Unglück,  welches  bei 
inglucklichen  Ausgange  sei- 
ernehmens  die  Eltern  tref- 
»ch  der  Gedanke  an  den 
den  die  Braut  in  jenem 
lun  wird,  vermag  ihn  von 
tollkühnen  Entschlüsse  ab- 
*n. 

morit.  virgo,  *d.  h.  der  bei 
liebem  Ausgange  seines 
^8  in  sicherer  Aussicht 
t  Tod  der  Geliebten.'  (Titt- 
super  crud.  tuper  ist  Prä- 
,  vgl.  A.  X,  727.  Musaeus 
tB  8^  'H^tü  re'&yTjxev  in' 
q>  Tta^axolrt}. 
lynccM  Bacchi.  Bacchus  fuhr 
lem  indischen  Triumphzuge 
ihmten  Tigern,  Panthern  und 
,  und  erscheint  auch  sonst 
in  dieser  Gesellschaft,  vgl. 
et.  III,  668.  669:  quem  circa 
timuiacraque  inania  lyn^ 
ctarumque  iacent  fera  cor- 
mtherarum. 

sciiicet.  Wozu  soll  ich  von 
th  der  Luchse,  Wölfe  cet. 


sprechen?  ist  doch  das  Rasen  der 
Stuten  vor  Allem  bekannt. 

267.  mentem.  mens  steht  biswei- 
len zur  Bezeichnung  leidenschaft- 
licher Erregung ;  Tibnll.  IV.  3,  7 : 
quis  furor  est,  quae  mens.  Hör.  ep. 
I,  2,  60:  dolor  quod  suaserit  et 
mens,  c.  I,  16,22:  compesce  men- 
tem. —  Glaucus,  der  Sohn  des  Sisy- 
phus,  hielt  seine  zu  Potniae,  einem 
böotischen  Flecken,  erzogenen  Stu- 
ten, damit  sie  schneller  im  Wett- 
rennen waren,  von  der  Gemeinschaft 
des  Hengstes  zurück;  als  er  aber 
bei  der  Leichenfeier  des  Pelias  die 
Venus  vernachlässigte,  machte  diese 
die  Stuten  rasend,  so  dass  sie  ihren 
Herrn  zerrissen. 

269.  Gargara,  s.  zu  G.  I,  103. 

270.  Ascanius,  der  Ausfluss  des 
bithynischen  Sees  Ascania  in  den 
Sintis  Cianus  (eine  Bucht  der  Pro- 
pontis). 

272.  ossibus,  s.  zu  A.  I,  660. 

273.  Das  hier  berichtete  Mähr- 
chen von  der  Windempfangnis 
brünstiger  Stuten  wurde  im  Alter- 
thum  allgemein  geglaubt.  W^arendie 
Stuten  vom  Westwinde  geschwän- 
gert« so  sollten  sie  nach  den  be- 
nachbarten Himmelsgegenden,  Nor- 
den, Nordwesten  {caurus,  s.  unten 
T.  356)  und  Süden  rennen,  um  sich 
der  empfangenen  Windbefruchtang 
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exceptantque  levis  auras  et  saepe  sine  ullis 
coniugiis  vento  gravidae  —  mirabile  dictu  — 
saxa  per  et  scopulos  et  depressas  conTaiiis 
diffugiunt,  non,  Eure,  tuos,  neque  solis  ad  ortus, 
in  borean  caurumque ,  aut  unde  nigerrimus  auster 
nascitur  et  pluvio  contrislat  frigore  caelum. 
hie  deniuni ,  hippomanes  vero  quod  nomine  dicunt 
pastores ,  lentum  destillat  ab  inguine  virus, 
hippomanes,  quod  saepe  malae  legere  novercae 
miscueruntque  herbas  et  non  innoxia  verba. 

Sed  fugit  interea,  fugit  inreparab^e  tempus, 
singula  dum  capti  circumvec(amur  amore. 
hoc  satis  armentis :  superat  pars  altera  curae, 
lanigeros  agitare  greges  hirtasque  capellas. 
hie  labor,  hinc  laudem  fortes  sperate  coloni. 
nee  sum  animi  dubius ,  verbis  ea  vincere  magnum 
quam  sit,  et  angustis  hunc  addere  rebus  honorem; 
sed  me  Parnasi  deserta  per  ardua  dulcis 
raptat  amor;  iuvat  ire  iugis,  qua  nulla  priorum 
Castaliam  molli  devertitur  orbita  clivo. 
nunc,  veneranda  Pales,  magno  nunc  ore  sonandum. 

Incipiens  stabulis  edico  in  moUibus  herbam 


SO 
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{dtB  hippomanes,  einer  tropfenweis 
abgehenden  schleimartigen  Flüssig- 
keit) zu  entledigen. 

218.  Ueber  den  für  Italien  schäd- 
lichen ausier  s.  E.  2, 5S.  G.  f,  462. 
TU,  429.  IV,  261. 

2S2.  hippomanes  nannte  man 
auch  einen  fleischigen  Auswuchs  auf 
der  Stirne  des  neugeborenen  Foh- 
lens, der  zu  Liebestranken  gebraucht 
wurde,  s.  A.  IV,  515.  —  Bei  den 
mafis  novereis  dachte  Verg.  viel- 
leicht an  die  Liebe  der  Phaedra  au 
ihrem  Stiefsohne  Hippolytus. 

283.  misc.  Ueber  den  Uebergang 
Ton  der  relativen  Gonstruction  zu 
der  demonstrativen  s.  z.  G.  I,  203. 
A.  I^,  593.  —  non  innoxia  verba, 
d.  i.  carmina,  s.  E.  8,  67—70. 

284.  fug.  inr.  l.  Diese  W.  sind 
vielleicht  mit  Rücksicht  auf  den 
oben  v.  46  —  48  ausgesprochenen 
Vorsatz  gesagt.  In  ahnlicher  Weise 
liegt  in  dem  circumveclamur  des 


folg.  V.  eine  Anspielung  auf  die 
Stelle  II,  41-44. 

II.  Von  den  Schafen  und  Zie- 
gen, v.  286—473. 

285.  agilare,  auf  die  Wdde 
treiben. 

288-290.  /brft:r,  rüstig.  —  Ueber 
die  LA.  fortis  sperare  s.  d.  Anli. 

289.  animi  dulnus,  s.  zu  G.  iV, 
491. 

291.  deserta;  kein  Dichter  vor 
ihm  hatte  die  Pflege  der  Schafe  «id 
Ziegen  besungen.  Ueber  die  Ver- 
bindung deseria  ardua  s.  oben  ▼. 
124. 

293.  Castaliam  devertitur.  lo 
Prosa  müsste  ea  heissen  ?  —  no/Kf 
clivns,  ein  sich  sanft  .erhebender 
Hügel. 

294.  Pales,  s.  oben  zu  t.  1. 

1.  Winterpflege,  v.  295^321. 

295.  edico,  im  Namen  der  Pahi. 
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^  oyIs,  dum  mox  froodosa  reducitur  aestas, 
Ita  duram  stipula  filicumque  maoiplis 
re  subter  humum,  glacies  ne  frigida  laedat 
pecus  scabiemque  ferat  turpisque  podagras. 
linc  digressus  iubeo  frondentia  capris 
I  sufficere  et  fluvios  praebere  recentis 
bula  a  ventis  hiberno  oppouere  soli 
(dium  conversa  diem ,  cum  frigidus  olim 
)dit  extremoque  inrorat  aquarius  anno, 
iioque  non  cura  nobis  leviore  tuendae, 
linor  usus  erit,  quamvis  Milesia  magno 
31  mutentur  Tyrios  incocta  ruberes: 
)r  hinc  suboles,  hinc  largi  copia  lactis; 
magis  exhausto  spumaverit  ubere  mulctra, 
magis  pressis  mauabunt  Qumina  mammis. 
linus  interea  barbas  incanaque  menta 
hü  tondent  hirci  saetasque  comantis 


300 
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310 


sternere  aliquid  aliqua  re 
womit  bedecken,  bestreuen, 
sich  erst  seit  V.  (vgl.  noch  A. 
))  und  Hör.  c.  III,  17,  19. 

podagnu,  Geschwöre  oder 

an  der  Klaue. 

pott  hinc  digr,  steht  ent- 
dem  incipiens  in  v.  295. 

a  venlity  von  den  Winden, 
var  den  nördlichen  (v.  3 IS), 
wandt.  Der  Ziegenstall  soll 
r  Wintersonne   gegen  Mittag 

aquarius.  Das  Sternbild  des 
rmanns  geht  in  der  Mitte  des 
r  unter.  —  extremo  anno^ 
ier  mit  Rücksicht  auf  das  alt- 
he  Jahr,  welches  mit  dem 
infing,  oder  nach  der  Rech- 
tes Landmanns,  der  den  Fruh- 
8  Anfang  des  Jahres  ansieht, 
ens  sollen  die  Ziegen  nalör- 
en  ganzen  Winter  in  dem 
D  Stalle  gerattert  werden, 
er  Dichter  nennt  statt  des 
I  nur  einen  bestimmten  Theil; 
raucht  cum  nicht  in  dum  ge- 

zu  werden. 

hae,  diese,  die  Ziegen,  sind 

zu  pflegen,  wie  die  Schafe, 


und  bieten  auch  nicht  geringeren 
Nutzen. 

306.  Die  Schafe  von  Milet,  einer 
reichen  Handelsstadt  in  Karien,  lie- 
ferten die  gepriesenste  Wolle. 

307.  muten lur.  Dieser  allgemei- 
nere Ausdruck  ist  gewählt,  weil 
sowohl  der  Käufer  als  der  Verkäufer 
durch  den  hohen  Preis  der  Wolle 
von  dem  Gewinne,  der  aus  Schafen 
zu  ziehen  ist,  überzeugt  wird. 

309.  quam  magis  . . .  (iam)  ma- 
gis, alterthümliche,  A.  VII,  787 
wiederkehrende  Verbindung  für  quo 
magis ,.,  eo  magis. 

312.  Cinyphii,  Aus  dem  Haare 
der  langzottigen  Ziegen  am  Cinyps^ 
einem  Flusse  der  Syrtenkuste,  die 
zur  Veredelung  der  Herden  aus 
Afrika  in  Italien  eingeführt  waren, 
verfertigte  manReisemäntei,  Schiffs- 
seile und  Decken  zum  Schirm  der 
Kriegsmaschinen  gegen  Pfeile  und 
Brandfackeln.  —  tondent.  Bezeich- 
net das  Verbum  eine  Thäligkeit,  die 
zum  Geschäftskreise  bestimmter  Per- 
sonen gehört,  so  wird  das  Sulgect 
bisweilen  nicht  ausdrücklich  ge« 
nannt,  und  zwar  nicht  blos  bei  Dich- 
tern, sondern  auch  in  der  archai- 
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usum  in  castronim  et  miseris  velainina  Dautis. 
pascuntur  vero  silvas  et  summa  Lycaei 
horrentisque  rubos  et  amantis  ardua  dumos: 
atque  ipsae  memores  redeuDt  in  tecta  siiosque 
ducunt  et  gravido  superant  tix  ubere  limen. 
ergo  omni  studio  glaciem  ventosque  nivalis, 
quo  minor  est  illis  curae  mortalis  egeslas, 
avertes  victumque  feres  et  virgea  laetus 
pabula,  nee  tota  Claudes  faenilia  brunia. 
at  vero  Zephyris  cum  laela  vocantibus  acstas 
in  saltus  utrumque  gregem  atque  in  pascua  mittet, 
Luciferi  primo  cum  sidere  frigida  rura 
carpamus,  dum  mane  novum,  dum  gramina  canent, 
et  ros  in  tenera  pecori  gratissimus  herba. 
inde  ubi  quarta  sitim  caeli  collegerit  hora 
et  cantu  querulae  rumpent  arbusta  cicadae, 
ad  puteos  aut  alta  greges  ad  slagna  iubeto 
currentem  ilignis  potare  canalibus  undam; 
aestibiis  at  mediis  umbrosam  exquirerc  vallem, 
sicubi  magna  lovis  antiquo  robore  quercus 
ingentis  tendat  ramos ,  aut  sicubi  nigrum 
ilicibus  crebris  sacra  nemus  accubet  umbra ; 


315 


320 
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330 


stischen  Sprache  der  Zwölf-Tafel- 
gesetze und  de8  Gato. 

314.  pasc.  Silvas,  pascf  in  der 
Bed.  abweiden  mit  einem  Objects- 
accusativ  ist  eine  Gonstruction,  die 
sich  nur  bei  V.,  und  zwar  hier  und 
G.  lY,  tSl  findet  (denn  die  Stelle 
A.  II,  471  gehört  nicht  hierher,  son- 
dern ist  nach  dem  z.  A.  V,  60S  er- 
örterten Sprachgebrauch  zu  beur- 
theilen).   —  Lycaei,  s.  E.  10,  15. 

316.  ipsae,  s.  z.  E.  4,  21. 

3X0,  quo  tn.  est  Ulis  egestas »  quo 
minus  egenL 

321.  hruma,  s.  z.  G.  II,  317. 

2.  Sommerweide,  v.  322— 33S. 

325.  carpamus  rtira^  lasst  uns 
(nämlich  mit  den  Herden)  durch 
die  Triften  ziehen.  Auch  der  Ort 
selbst,  den  einer  durchwandelt, 
wird  von  den  Dichtern  der  auguste- 


ischen Zeit  als  Object  zu  earpere 
hinzugefugt,  vgl.  oben  v.  142.  G. 
IV,  311.  Ovid.  Met.  VIII,  219:  ae- 
thera  earpere,  XV,  507 :  litora  ear- 
pere. Trist.  1,10,23:  campos  ear- 
pere, 

327.  quarta  hora.  Da  die  Alten 
den  Tag  wie  die  Nacht  in  12  gleiche 
Stunden  theilten  und  den  Anfang 
des  Tages  vom  Aufgange  der  Sonne 
rechneten,  so  hatten  die  nämlichen 
Stunden  einer  Taees-  oder  Nachtzeit 
in  den  verschiedenen  Jahreszeiten 
eine  verschiedene  LSnge. 

32S.  rumpent,  durchschmeltera. 

332.  lovis  quercus,  g.  zq  G.  II, 
16.  —  Ueber  die  Dehnung  der  End- 
silbe 8.  z.  G.  U,  71. 

334.  nemus  acaibet.  Der  Begriff 
des  eubare  oder  accubare  wird  bis- 
weilen vom  Schatten  auf  den  be- 
schattenden Gegenstand  Qbergetn- 
gen,  vgl.  A.  1,  165. 
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luis  dare  rursus  aquas  et  pascere  rursus 
occasum,  cum  frigidus  aSra  vesper 
it  et  saltus  reficit  iain  roscida  luna 
le  alcyonem  resonant,  acalanthida  dumi. 
lid  libi  pastores  Libyae,  quid  pascua  versu 
lar  et  raris  habitata  niapalia  tectis? 
iem  noctemque  et  totum  ex  ordine  mensem 
r  itque  pecus  longa  in  deserta  sine  ullis 
s:  tantum  campi  iacet.   oninia  sccum 
irius  Afer  agit,  tcctumque  laremque 
e  Amyclaeumque  canem  Cressamque  pharetram ; 
:us  ac  patriis  acer  Roroanus  in  annis 
sub  fasce  viam  cum  carpil  et  hosti 
pectatum  positis  stat  in  agmine  castris. 


335 


340 


345 


enuis  aquas,  s,  oben  v.  330. 
\lcyonem,  s.  zu  G.  I,  399. 

■)do  II.    Hirtenlebcn  der 
yer  und  der  Scvthen, 
V.  3^9—383.' 

napalia.  Sali.  lug.  IS,  8: 
:  Numidanim  agrettium, 
paiia  Uli  vocanl,  oblonga, 
laleribu*;  te da  quasi  na- 
rinae  sunt,  vgl.  auch  Liv. 

onga  in  des.,  9.  zu  v.  124. 
Ullis  hosp.,  ohne  während 
anzen  Zeit  in  einen  Stall 
nen ;  so  steht  hospilium  G. 
von    den   Wohnungen   der 

antum  campi  iacet,  nicht: 
)s  streckt  das  Gefilde  sich', 
!  Ausdehnung  des  Gefildes 
st  den  Mangel  der  Hürden 
>ndern:  es  liegt  nur  auf  dem 
campi  also  ist  wie  humi, 
rativform,  die  sich  auch  in 
lahmnng  dieser  Stelle  bei 
I,  44 1  findet :  it  liber  campi 
Aehnliche  Locativformen 
it  sind:  terrae  A.  XI,  87. 
k.  XII.  130.  arenae  A.  XII, 

Imyclaeum,  s.  oben  zu  v. 
unten  v.  405.  —  Cressam 
,  also  einen  vorlrefllichen. 


denn   die  Creter  waren   berühmte 
Bogenschützen. 

347.  iniusto  s.  /litce,  unter  einer 
Last,  der  seine  Kräfte  kaum  ge- 
wachsen sind,  vgl.  G.  I,  164.  Gic. 
orat.  10:  iniustum  onus,  —  et  hosti. 
Ueber  -die  Anknüpfung  dieses  Satzes 
an  den  vorhergeh.  s.  z.  G.  I,  116 
u.  303.  —  hosti  ist  der  dat.  ethic. 

348.  ante  expectatum.  Ovid.  Met 
IV,  790:  aJite  expectatum  tacuit 
VIII,  5:  ante  expectatum  portus 
tenuere  petitos.  Die  Ueberraschung 
aber  zeigt  sich  darin,  dass  das  röm. 
Heer  den  Marsch  bis  in  die  Nahe 
des  Feindes  zurücklegt,  hier  das 
Lager  aufschlägt  und  sich  dann  dem 
Feinde  gegenüber  sofort  zum  Kampfe 
bereit  zeigt.  —  in  agm.  stat,  ag- 
men,  vom  Heere  gesagt,  bez.  das 
Heer  als  eine  geordnete  Masse,  wie 
es  sich  auf  dem  Marsche,  auf  dem 
Exercierplatze  (Tac.  bist.  I,  23:  in 
itinere,  in  agmine,  in  stationibus 
vetustissimum  quemquemilitem  no- 
mine vocans)  zeigt,  in  agmine  ist 
s.  v.  a.  agmine  inslructo.  Wir 
haben  hier  also  an  Soldaten  zu  den- 
ken, die  nach  aufgeschlagenem  La- 
ger zu  allem  bereit  dastehen,  sei 
es  zum  schleunigen  Aufbruch,  um 
den  abziehenden  Feind  zu  verfol- 
gen, sei  es  zum  Kampf,  wenn  der 
Feind  sich  darauf  einzulassen  An- 
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at  non ,  qua  Scythiae  gentes  Maeotiaque  unda, 
turbidus  et  torquens  flavenüs  Hisler  harenas, 
quaque  redit  medium  Rhodope  porrecta  sub  axem. 
iliic  clausa  tenent  stabulis  armenta ,  neque  ullae 
aut  herbae  campo  apparent  aut  arbore  frondes ; 
sed  iacet  aggeribus  niveis  informis  et  alto 
terra  gelu  Täte  septemque  adsurgit  iu  ulnas. 
semper  hiemps,  semper  spirantes  frigora  cauri. 
tum  Sol  pallenles  haud  umquam  discutit  umbras, 
nee  cum  invectus  equis  altum  petit  aethera,  nee  cum 
praecipitem  Oceani  rubro  lavit  aequore  currum. 
coDcrescunt  subitae  currenti  in  Oumiue  crustae 
undaque  iam  tergo  ferratos  susiinet  orbes, 
puppibus  illa  prius,  patulis  nunc  hospita  plaustris; 
aeraque  dissiliunt  nitro  vestesque  rigescunt 
inductae  caeduntque  securibus  umida  vina 
et  totae  solidam  in  glaciem  vertere  lacunae 
stiriaque  impexis  induruit  horrida  barbis. 
interea  toto  non  selius  aCre  ninguil : 


m 
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stalten  trifft.  Die  Verbindung  in 
agmine  stare  ßndet  sich  auch  bei 
Valer.  Fl.  VI,  452. 

349.  ai  non  steht  häufig  ellip- 
tisch in  dem  Sinne  von:  aber  nicht 
ist  es  so,  vgl.  G.  IV,  530.  A.  IV, 
529.  —  Unter  ScythienbegrifT  man, 
nach  Homefs  Zeit,  die  unbekannte 
Strecke  des  Erdkreises  von  Nord- 
west bis  Nordost.  —  unda  Maeotia, 
das  Asowsche  Meer. 

350.  turbidut  torquens,  s.  zuG. 
I,  163  und  320. 

351.  Der  Rhodope  (s.  zu  E.  6,  30) 
krümmt  sich,  zieht  sich  zurück  (re- 
dii)  von  Süden  nach  Norden,  axem, 
s.  zu  G.  II,  27  t. 

355.  adsur§^l,  vom  Schnee  näm- 
lich, der  an  einigen  Stellen  durch 
den  Wind  zu  solcher  Hohe  zusam- 
mengetrieben wird,  adsurgere  sic\i 
erheben,  von  leblosen  Dingen,  z.  B. 
von  Bergen,  Bauwerken,  ist  erst 
durch  V.  üblich  geworden ;  vgl.  A. 
IV,  86. 

356.  cauri,  s.  oben  zu  v.  278. 

357.  Unter  pallentet  umbrat  hat 
man  die  Dunkelheit  der  kurzen  um- 
wölkten Tage  zu  verstehen. 


358.  Ueber  die  Wiederholung  der 
Partikeln  s.  z.  G.  II,  539. 

359.  lavtt,  vgl.  G.  III,  221. 

361.  orbis^  s.  oben  v.  173. 

362.  patulis,  gross  und  schwer. 

363.  aera,  eherne  Gerälhe,  vgl. 
A.  II,  734.  VI,  165.  —  uUro  von 
selbst.  Ueber  die  LA.  der  Hand- 
schriften vulgo  s.  d.  Anh. 

364.  inductae,  überzogen  (von 
Reif).  Ueber  die  LA.  der  Band- 
schriften indutae  s.  d.  Anh.  —  cae' 
dunt  vina  Plin.  nat.  hist.  XIV,  17: 
circa  Atpet  ligneis  vasis  eonihnU 
(vina)  eirculisque  (Reifen)  crit^imf 
atque  etiam  hieme  gelida  ignibm 
rigorem  arcent,  mirum  äichi^  sei 
aliquando  Visum:  mpiis  vasis  sie» 
tere  giaciatae  moles,  prodigiimodo, 
quoniam  tnni  natura  non  gelaseit^ 
alias  ad  frigus  sfupens  tantum. 
Natürlich  ist  hier  nur  von  einge- 
führten Weinen  die  Rede. 

365.  lacunae.  Lachen,  Weiher. 
Ueber  die  Perf.  vertere  (nämlich  m), 
induruit,  advolvere  und  dedere  in 
V.  378  s.  zu  G.  I,  49. 

367.  non  setius,  es  schneit  eben- 
so heftig  als  es  friert. 
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udcs,  staut  circumfusa  pruiuis 
a  boum ,  cooferloque  agmine  cervi 
nora  et  summis  m  cornibus  exlant. 
Lssis  cauibus,  non  cassibus  Ullis 
Miaut  pavi(lo$  formidine  pttnnae, 
)positum  trudentes  pectore  monlpiii 
truncant  ferro  graviterque  nidenles 
ijfno  laeii  clamore  reportanl. 
is  spi>cul)us  secura  sub  alta 
ra  congeslaqiie  robora  lulasque 
is  ulmos  igaiqiie  dedere. 
ido  dncunt  et  pocula  iaeli 
le  aciciis  imilaotur  vilea  sorhis. 
reo  seplem  aiibiecta  Irioni 
i'irum  Riiipaeo  tundilur  euro 
iilvis  velatur  corpora  saclJs. 
tuitium  curac,  primum  aspera  silva, 
linli<pie,  abgint;  fuge  pnbula  laeta; 
greges  villi»  lege  mollibiis  albos. 
quam  vis  an  es  sit  randidus  ipse, 
Udo  lantum  cui  Itngua  palalo, 
ciiliü  infuscet  vellera  pullis 
>lenoqiie  alium  ci reu ni spiee  campo. 


390 


I  manna  boum,  s.  i. 
Wie  aus  V.  352  und 


n,  die  am  Listwagen 


üchni-ti 


■,  BlendMug.  Öip 
n  um  dns  Geliüsch 
t  hunt*n  Fedprn,  um 
las  aufgestellte  Sr-Xz 

vgl.  A.  XII,  75(1. 
,  den  Al)i>nd,  einen 
«n  Winlernsrhl. 
tmri,  ^-equollenes  Ge- 

»ha  eine  Art  Bier. 

;3:  polHi  hiimor  rx 
tmtnlo,  in  qvandam 
vini  eorruplut.  — 
lin|(,  die  Frurlit  des 
lerbanm^,  die  einen 
ispelgescnmack    hat; 

toreo .  s.  oben  zu  v. 


ü'ii,  felalur  Corpora.  Ovid. trist 

III,  III,  IUI.:  peUibut  et  nilü  arcent 
malt  frigora  braccii ,  ora^ue  de 
loto  eorport  mla  patent.  Justin. 
II,  2:  lanae  iU  (Scythis)  «tut  ae 
veitivm  ignotai,  ^uamquam  con- 
tinuü  rigor ibuturanlur;  pellibat 
tarnen  l'erinii  aut  Kurinü  {i.  h. 
der  Füchse,  Marder,  Kaninchen,  Her- 
meline) uluntur, 

3.  Vorschriften  in  Betreff  des  Er- 
trages der  Wolle  und  der  Milch, 
V.  3S6— 103. 

3^5.  lappaeque,  s.  lu  Aen.  Vft, 
1S6.  —  Feite  Weide  sollte  harte 
und  struppige  Wolle  erzeugen. 

387.  Ulitm,  nämlich:  arietem; 
die  Aichter  setzen  hSiifig  das  Sub- 
ject  oderObjecl  des  Hauplwtiei  in 
den  Nebensatz  .  wie  unten  t.  474. 

IV.  33.  A.  VI,  567—669.  XH,64l. 
390.  piano  campo  ,  auf  der  von 

der  Herde  gerülllen  Trift. 
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munere  sie  niveo  lanae,  si  credere  dignum  est, 

Pan  deus  Arcadiae  captaiu  te,  Lima,  fefellit 

in  nemora  alta  vocans;  nee  tu  aspernata  vocantem. 

At  eui  laetis  amor,  cytisum  lotosque  frequentis 
ipse  manu  salsasque  ferat  praesepibus  herbas. 
hinc  et  amant  fluvios  magis  et  niagis  ubera  tendunt 
et  salis  oceultum  referunt  in  laete  saporem. 
multi  iam  exeretos  prohibent  a  matribus  haedos, 
primaque  ferratis  praefigunt  ora  eapistris. 
quod  surgente  die  mulsere  horisque  diurnis, 
noete  premunt;  quod  iam  tenebris  et  sole  eadente, 
sub  lueem  exportans  ealathis  adit  oppida  pastor; 
aut  parco  sale  contingunt  hiemique  reponunt. 

Nee  tibi  eura  canum  fuerit  postrema ,  sed  una 
velocis  Spartae  eatulos  acremque  Molossum 
pasce  sero  pingui.   numquam  custodibus  illis 
nocturnnm  stabnlis  furem  incursusque  luporum 
aut  impacatos  a  tergo  horrebis  Hiberos. 
saepe  etiam  earsu  timidos  agitabis  onagros 


395 


400 


¥A 


391.  muniis  wird  von  allem  ge- 
sagt, was  uns  die  Gunst  oder  Zu- 
neigung eines  Andern  erwirbt,  wie 
hier  von  der  Pracht  der  Wolle. 

392.  Pan  verlockte  als  schnee- 
weisser  Widder  die  Mondgöttin  in 
einen  Wald. 

395.  ipje  manu.  Der  Landwirth 
soll  nicht  darauf  warten,  dass  die 
Schafe  sich  selbst  nahrhafte  Kräu- 
ter suchen,  sondern  soll  sie  ihnen 
selbst  vorwerfen  und  auch  Salz 
unter  das  Futter  mischen  {taltat 
herbas). 

398.  Gewöhnlich  wurden  die 
Lämmer  in  den  ersten  4  Monaten 
nur  des  Morgens  und  Abends  von 
den  Muttern  gesäugt,  die  übrige 
Zeit  von  ihnen  abgesondert  (excreii) 
gefüttert  oder  geweidet.  Manche 
aber  (multi),  die  noch  mehr  Milch 
von  ihren  Schafen  gewinnen  woll- 
ten, entwöhnten  die  Lämmer  schon 
während  dieser  Zeit,  indem  sie  sie 
auch  des  Morgens  und  Abends  nicht 
ins  Gehege  zu  den  Müttern  trieben, 
und  banden  ihnen  für  den  Fall,  dass 
sie  trotz  der  Absonderung  doch  zu 
den  Müttern  gelangen  sollten ,  eine 


Stachelbinde  um  das  Maul,  damit 
die  gestochenen  .Mütter  sie  nicht  am 
Euter  Hessen,  iam  excret.  proh, 
heisst  also:  den  schon  abgesonder- 
ten Lämmern  entziehen  sie  auch 
dadurch  die  Milch  der  Mutter,  dass 
sie  cet.  que  steht  also  explicativ 
und  leitet  den  Satz  ein,  der  näher 
angiebt,  worin  das  f^roAi&ere  a  mc- 
tribus  besteht. 

399.  praef.  ora  cap.,  s.  zu  G.I, 
430. 

401.  premunt,  s.  zu  E.  1,  8t. 

4.  Schutz  der  Hunde,  v.  404-413. 

405.  Die  molossischen  Hunde  ans 
Epirus  waren  theils  Jagdhunde,  wie 
die  spartanischen,  theils  starke  Dog- 
gen ,  zur  Vertheidigung  der  Herden 
gegen  Raubthiere  besonders  geeig- 
net. 

40S.  Zur  Bezeichnung  des  küh- 
neren Slrassenräubers  im  Gegen- 
satze zum  vorhergenannten  Nacht- 
diobe  nennt  Vergil  den  unbändigen 
und  raubsüchtigen,  zum  Uebeifall 
heranschleichenden  (a  lerffo)  Iberer 
oder  Uispanier. 

409.  Der  Waldesel  {onager),  ein 
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leporein,  canibus  venabere  dammas, 
tabris  pulsos  silvestribus  apros 
babis  agcDS  montisque  per  aitos 
:lamore  premes  ad  refia  cervum. 
et  odoratam  stabulis  accendere  cednim 
le  agitare  gravis  nidore  chelydros. 
immolis  praesepibus  aut  mala  tactu 
tuit  caelumque  exterrita  fugit, 
dsuetus  coluber  succedere  et  umbrac  — 
ba  boum  —  pecorique  aspergere  virus, 
m.   cape  saxa  manu,  cape  robora ,  pastor, 
iie  minas  et  sibila  coUa  tumentem 
que  fuga  tiinidum  caput  abdidit  alte, 
nexus  extrcmaeque  agmina  caudae 
lardosque  trabit  sinus  ultimus  orbis. 
le  malus  Calabris  in  sallibus  anguis, 
jnvolvens  sublato  peclore  terga 
)  loiigam  maculosus  grandibus  alvum, 
imues  Ulli  rumpuntur  fontibus  et  dum 


4ia 


415 


420 


425 


5  Thier,   wird   nur  er- 

iie  VortrefTlichkeit  der 

denen   er  trotz  seiner 

nicht  entgehen  kann, 
res  Licht  zu  stellen. 

turb.  Das  Streben,  das 
.  7>  zu  vermeiden,  hat 
hier  zu  der  störenden 
ontm  veranlasst.  Vom 
aucht  V.  überhaupt  den 
t.  sing,  und  plur.  gar 
meidet  auch  häufig  die 
obl.  desselben,  indem 
Qten  Begriti'nenntf  s.Z. 
er  wiederholt,  wie  A. 
SO,  oder  das  pron. hie 
Me  A.  I,  733,  oderf/Zc, 
m.  A.II,  54S.  V,648, 
lex.,  A.  IV,  633,  oder 
zt,  wie  G.  IV,  390.  A. 
2S7.  29S.  V,  607.  VI, 
T  das  pron.  i>,  selbst 
ie  hier,  und  auch  vor 
uslässt,  s.  z.  K.  2,  71. 


)ung  der  Schlangen, 
.  4r4— 439. 

ity  schädlich. 


4  t 5.  Wenn  die  Schlaugen  es  lie- 
ben, sich  sub  imm  o  tia  praesepibus 
aufzuhalten,  so  hat  man  ausser  dem 
Räuchern  noch  welches  andere  Mit- 
tel, sie  zu  vertreiben? 

420.  fovit  humum,  vgl.  G.  IV, 
43.  A.  IX,  57.  —  robora  f  einen 
wuchtigen  Stock:  der  Begriff  des 
Wuchtigen  liegt  in  dem  plur.,  der 
bei  Dichtern  auch  von  einem  Gegen- 
stande steht,  der  die  Dienste  vieler 
anderen  Gegenstände  derselben  Art 
leisten  kann. 

421.  coila  (um.  tumere  macht 
V.  hier  und  A.  II,  3S1  zu  einem 
transitiven  Verbum :  anschwellen 
machen ;  ebenso  viele  andere  in- 
transitive Verba,  wie  ruere,  G.  I, 
105.  A.  I,  35,  86,  stupere,  A.  II, 
31,  resonare  A.  VII,  12,  insonare, 
A.  VII,  451  cet 

424.  solü.,  sich  löst,  d.  i.  matt 
hinstirbt.  —  #m.  i///.,  die  letzte 
Krümmung,  wellenförmige  Bewe- 
gung. 

428.  rumpuntur  steht  ^hier  me- 
dial, ebenso  A.II, 416.  Anderwärts 
sagt  Verg.  se  rumpere,  wie  G.  1, 
446.  A.  XI,  549. 
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vere  madent  udo  terrae  ac  pluvialibus  aiistris, 
stagna  colit,  ripisque  habitans  hie  piscibus  atram 
improbus  iogluviem  ranisque  loquacibiis  explet ; 
postquam  exusta  palus,  terraeque  ardure  dehiscunt, 
exilit  IQ  siccum  et  flammantia  lumina  torquens 
saevit  agris  asperquc  siti  atque  exterritiis  aestu. 
nee  mihi  tum  mollis  sub  divo  carpere  somnos 
neu  dorso  ncmoris  libeal  iaeuisse  per  herbas, 
cum  positis  novus  exuviis  nitidusque  iuventa 
volvitur  aut  eatulos  leetis  aut  ova  relinquens 
arduus  ad  solem  et  unguis  micat  ore  trisuleis. 

Morborum  quoque  fe  causas  et  signa  docebo. 
turpis  Ovis  temptat  sciibies,  ubi  frigidus  imber 
altius  ad  vivum  persedit  et  horrida  cano 
bruma  gelu ,  vel  cum  tonsis  inlotus  adhaesil 
sudor  et  lürsuti  secuerunt  corpora  vepres. 
duleibus  idcirco  tluviis  pecus  omne  magistri 
perfundunt,  udisque  aries  in  gurgite  villis 
mersatur  missusque  secundo  defluit  amni; 
aut  tonsum  tristi  conti ngunt  corpus  amurga 
et  spumas  miscent  argenti  et  sulfura  viva 


410 


439 


4« 


430.  hie,  in  den  Sümpfen;  der 
Gegensatz  folgt  v.  433. 

431.  improbus^  vgl.  G.  I,  119. 

434.  asper  siti\  vgl.  Hom.  Iliad. 
XXL  541.  SaU.  lug.  S9,  5:  natura 
terpetitfum^  ip*a  perniciosa  ^  siii 
magis  quam  alia  re  aceendilur.  — 
exterritus,  geängstigt,  zur  Wuth 
entflammt,  vgl.  oben  v.  149. 

435.  nee  steht  bei  Dichtern  öfter 
in  der  Bedeutung  von  et  ne,  vgl. 
E.  2,  34.  S,  89.  101.  10,  46.  G.  II, 
96.  —  violl.  carp.  somn.,  vgl.  Hom. 
Od.  X,  548. 

436.  dorso  nemoris^  auf  dem 
waldigen  Rücken  des  Berges,  vgl. 
Hör.  sat.  II,  6, 91 :  praerupti  nemo- 
ris  dorso, 

437.  nitidus  iuventa.  Ovid.  Met. 
IX,  266:  utque  novus  serpens  po- 
sita  cum  pelle  senecta.  Die  Verjüng- 
ung reizt  den  Zorn  der  Schlangen. 

439.  Unguis  Iris.  Bei  schneller 
Bewegung  scheint  die  zwiespal- 
tige Zunge  der  Schlangen  dreispal- 
tig zu  sein,   und  die  Zunge  selbst 


verdreifacht,  vgl.  Ov.  Met.  Hl,  34: 
tresque  vibranl  linguas^  triplich 
que  siant  ordine  denies,  ort  ist 
abl.  loci  =  in  ore,  —  Mit  den  Ver^ 
sen  437  u.  439  vgl.  A.  U,  473  a.  475. 

6.  Behandlung  der  Krankheiten  d« 
Viehs,  v.  440—473. 

442.  persedit.  persidere  ist  eio 
lucrezisches  Wort,  das  hier  zBm 
letzten  Maie  vorzukommen  scheint. 

445.  magistri,  s.  oben  xu  v.  US. 

448.  tristi,  s.  zu  G.  I,  75. 

449.  spumas  arg.,  SilbergUitle, 
der  schuppichte  Absatz  des  silber- 
haltigen Bleis  und  des  Silbers  n 
der  Reinigung,  miscent  im  Sinne 
von  admiscent.  So  gebrauchen  be- 
sonders die  Dichter  viele  einfiMhe 
Verba  für  die  znsammengeseliten, 
bedienen  sich  also  der  allgemeinen 
Bezeichnung  statt  der  speciellen. 
Aus  den  E.  und  G.  des  V.  gehören 
hierher:  servare  st.  observare,  E.  3, 
75.  fundere  st,  effimdere,  £.5,71. 
venire  st.  prorenire,  G.  f,  54.  U,  11. 
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isque  pices  et  pinguis  unguine  ceras 
imque  elleborosque  gravis  nigrumque  bitumen. 
tarnen  ulla  magis  praesens  fortuna  laborum  est, 
1  si  quis  ferro  potuit  rescindere  summum 
'is  OS :  alitur  Vitium  vivitque  tegenüo, 
medicas  adhibere  manus  ad  volnera  pastor 
gat  et  meliora  deos  sedet  omnia  poscens. 
etiam ,  ima  dolor  balantuni  lapsus  ad  ossa 
furit  atque  artus  depascitur  arida  febris, 
uit  incensos  aestus  avertere  et  inter 
ferire  pedis  salientem  sangiiine  venam, 
Itae  quo  more  solent  acerque  Gelonus; 
fugit  in  Rhodopen  atque  in  deserta  Getarum 
c  coucrelum  cum  sanguinc  potat  equino. 
n  procul  aut  molli  succedere  saepius  umbrae 


450 


4&5 


460 


re  6t.  deponere,  G.  11,  14.  403. 
vocaresi.provocarCjijAUy  194. 
6.  durare  st.  indurare,  G.  III, 
pasci  8t.  depascij  G.  III,  314, 
.81.  tendere  st.  ditUndere^  G. 
i9t>.  trahere  st.  confrahere,  G. 
01. 

^.sutfura  viva^  natürlicher  oder 
rernschwefel,  der  auf  den  lipa- 
tn  Inseln  gegraben  wurde. 

3.  Id.picet,  Theer  vom  phry- 
en  Ida.  —  pingites  unf^,  cer.^ 
IS,  das  viel  Fett  enthält  und 
rch  der  Salbe  Geschmeidigkeit 

• 

2.  praesens  fortuna  laborum, 
^rksames  Mittel  gegen  diese 
kheit,  die  Räude. 

3.  potuit  rescindere.  potuit 
t  auf  den  schweren  Entschluss 
die  Räudebiattern  aufzuschnei- 

80  deutet  posse  häufig  den  in- 
I  Kampf  an,  den  ein  Entschluss 
rt,  vgl.  A.  IV,  19. 

4.  tegendo,  s.  zu  G.  II,  250. 

6.  abnegat,  aus  Verzweiflung 
ler  Wirksamkeit  menschlicher 
.  Das  Verbum  abnegare  findet 
zuerst  bei  den  Dichtern  des 
St.  Zeitalters  und  ist  nur  hier 
A.  II,  637  mit  dem  inf.  ver- 
en.  —  meliora  oinri/a,  vgl. Sali. 

hf%\l  l.   (i.  Aufl. 


Gat.  52,29:  vigilando,agendo,ben9 
consulendo  prospera  omnia  cedunt. 

459.  incensos  aestus,  die  glü- 
hende Hitze. 

460.  ferire  venam  ßndet  sich  hier 
zuerst,  später  auch  bei  Golum.  VlI, 
10,  in. 

461.  Bisaltae,  ein  thracisches 
Volk  um  den  Strymon.  —  Gelonus, 
s.  zu  G.  II,  115. 

462.  cum  fug,  inRhod.  fugere 
bez.  die  Schnelligkeit  jener  kosa- 
kenartigen Völker.  Die  Bisaltae 
machten  Streifzuge  bis  zum  Rho- 
dope  (s.  zu  E.  6,  30),  die  Geloni 
bis  in  die  wasserlose  Ebene  zwi- 
schen der  Donau  und  dem  Dniester 
in  der  heutigen  Niedermoldau  (de- 
serta Getarum),  Wenn  also  auch 
das  fugere  in  Rhod.  von  den  Bis. 
gesagt  wird,  so  gebraucht  Vergil 
doch  im  Anschluss  an  das  zunächst 
vorhergehende  Subject  den  Sing, 
des  Verbums. 

463.  Unter  lac.  concretum  hat 
man,  wie  aus  potat  hervorgeht,  an 
geronnene  Milch  zu  denken,  ebenso 
Tac.  Germ.  23. 

404.  Ansteckende  Seuchen  muss 
man  sogleich  durch  Schlachten  des 
erkrankten  Schafes  hemmen.  — 
molli  umbrae,  dem  Schatten,  der 
ihm  behaglich  ist,  %'gl.  unten  v.  520. 

11 
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videris  aut  summas  carpentem  igDa?ius  herbas 

extremamque  sequi  aut  medio  procumbere  campo 

pascentem  et  serae  solaiu  decedere  nocti: 

continuo  culpam  ferro  compesce,  prius  quam 

dira  per  incautum  serpant  coutagia  volgus. 

non  tarn  creber  agens  hiemem  ruit  aequore  turbo, 

quam  multae  pecudum  pestes.  nee  singula  morbi 

Corpora  corripiunt,  sed  tota  aestiva  repente, 

spemque  gregemque  simul  cunctamque  ab  origine  gentem 

tum  sciat,  aärias  Alpes  et  Norica  si  quis 

castella  in  tumulis  et  lapydis  arva  Timavi 

nunc  quoque  post  tanto  videat  desertaque  regna 

pastorum  et  longe  saltus  lateque  vacantis. 

Hie  quondam  morbo  caeli  miseranda  coorta  est 
tempestas  totoque  autumni  iucanduit  aestu 
et  genus  omne  neci  pecudum  dedit,  omne  ferarum, 
corrupitque  lacus,  infecit  pabula  tabe. 
nee  via  mortis  erat  simplex ,  sed  ubi  ignea  venis 
Omnibus  acta  sitis  miseros  adduxerat  artus, 
rursus  abundabat  fluidus  liquor  omniaque  in  se 
ossa  minutatim  morbo  collapsa  trahebat. 

Es  verräth  Schwäche,  wenn  ein  ein-  475.  caslellüy  Meierhöfe  u 

zelnes  Schaf  der  Hitze,  die  andere  fer  im  Gebirge. 

tragen,  häufig  entweicht.  476.  post  tanto.    Gaes. 

467.  decedere  nocti,  8.  E.  8,  S7.  VII,  60 :  post  paullo,   Gic. 

468.  Die  Rede  wird  anakolothisch  1"»  5»  » l :  pott  aliquanto. 
zu  Ende  geführt ,  denn  nach  dem  Paus.  3, 1 :  post  non  multo. 
vorhergeh.  quam  videris  succedere  diesen  Verbmdungen  folgt 
umbrae  sollte  man  welchen  Demon-  nauere  Zeitbestimmung  dei 
strativsatz  erwarten?  vgl.  A.  VIII,  memeren. 

403.  —  culpam.  Dem  belebenden  r«:„^j^  m.  D^„«k,«;K««^ 
Dichter  erscheint  eine  solche  Er-  ^P  1L^„^  v  lh«Pnrh^ t^"^^^^ 
krankung  als  vorsätzlicher  Frevel,       "^^^^"  Viehseuche,  >.  4.fi 

als   tückischer  Vcl^rath   wider  die  Mit  dieser  Beschreibung 

unbesorgte  Herde.  Schilderung  der  Pest  zu  Ae( 

470.  aequore.    Auf  dem  Meere  Ovid.  Met.  VII,  523—613 

toben  die  Ungewiiter  am  stärksten,  gleichen. 

.  *472.  aestiva,  das  Vieh  in  den  479.  Die  verderbliche  Wi 

Sommergehegen.  (tempestas)  war  die  Folge  c 

474-477.  Die norische Viehseuche  heissen  Herbstes, 

hatte  sich  vor  kurzem  in  Vergil's  482.   simplex.     Nicht    € 

Nachbarschaft  von  den  norischen  Qual  führte  zum  Tode,  denr 

Alpen  bis  nach  Venctia  und  dem  dörrte  Fieberglut  den  Körp 

von  den  Japyden  bewohnten  Theile  dann  löste  ein  Schleimergi 

von  Illyricum  {Timavus,  s.  £.8,6)  Glieder  auf. 

verbreitet.  485.    trah.     Der   Schleii 


•  • .  » 
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1  honore  deum  medio  stans  hostia  ad  araro, 
im  nivea  circumdatur  infula  vitta, 
DCtantis  cecidit  moribunda  ministros. 
jam  ferro  mactaverat  ante  sacerdos, 
{ue  impositis  ardent  aitaria  fibris 
>ODsa  potesl  consultus  rcddere  vates 
jppositi  tingunlur  sanguine  cullri 
ue  ieiuna  sanie  infuscatur  harena. 
tis  vituli  volgo  moriuntur  in  herbis 
>  animas  plena  ad  praesepia  reddunt ; 
libus  blandis  rabies  venit  et  quatit  aegros 
ihela  sues  ac  faucibus  angit  obesis. 
nfelix  studioruiu  atque  immemor  herbae 
fuus  foDtesque  avertitur  et  pede  terram 
Tit ;  demissae  aures ,  incertus  ibidem 


490 


495 


500 


quor)  zog  auch  die  noch 
rebenden  (dieser Begriff 
"ahebal)  Knochen  in  sich 
eimergass)  hinein,  d.  h. 
verlieien  der  Auflösung, 
e  Seuche  begann  bei  den 
selbst  das  zum  Sübnopfer 
also  vollkommen  gesund 
ide  Schaf  ward  plötzlich, 
es  am  Altare  stand,  von 
p  befallen.  Das  Schaf  war 
iflmuth  wegen  die  hostia 
das  grösste  Sühnopfer  der 

• 

fuloy  ein  Kopfschmuck, 
aus  einer  breiten  woUe- 
,  von  welcher  zu  beiden 
3  Kopfes  Bänder,  vitlae, 
1.  Sie  war  als  Erken- 
tien  religiöser  Weihe  der 
Duck  der  Priester  und 
Zeichen  heiliger  Bestim- 
l  erhaltener  Weihe  auch 
thieren    ums  Haupt   ge- 

fer  eunclantis  ministros, 
der  Vorbereitungen  zum 

ilüj   ehe   das  Opferthier 
^on  der  Seuche  ergriffen 

ris  inde  impos.^  von  den 
en,  die  von  dort,  d.  h. 


vom  Opferthiere  genommen  und  auf 
den  Altar  gelegt  sind. 

49  t.  nee  retponsa  polest,  weil 
die  Eingeweide  schadhaft  sind. 

492.  suppesili.  Man  bog  den 
Kopf  des  den  unterirdischen  äöttem 
(hier  zur  Abwendung  der  Seuche) 
gebrachten  Sühnopfers  zur  Erde  und 
durchschnitt  die  Kehle  mit  unter- 
gestelltem Messer;  vgl.  A.  VI,  248. 

493.  ieiuna  sanie,  mit  magerem 
Eiter. 

498.  labitur,  nicht:  es  fallt,  son- 
dern: es  schwankt  (s.  z.  A.  VI,  310), 
wird  hinfallig;  so  steht  labi  oA  von 
dem  Schwinden  der  Lebenskraft.  — 
infelix  studiorum,  weil  ihm  jetzt 
seine  Anstrengungen,  die  gewonne- 
nen Siegespreise,  nichts  helfen,  vgl. 
v.  525.  Ebenso  construirt  Sil.  Ital. 
Xn,432:  Petilia  infelix  fidei.  An- 
derer Art  ist  der  Gen.  A.  IV,  529,  s. 
zu  G.  IV,  491;  vgl.  auch  zu  G.  I, 
277. 

499.  fontesque  avertitur^  es  wen- 
det sich  ab  vom  Quellwasser;  d^e 
Construction  ist  dem  griechische 
anoüxoiiferai  ro  vScoq  nache'^pn- 
det.  Ebenso  Stat.  Theb.  VI,  jl^ft;: 
oppositas  impasta  avertitur  herbas ; 
vgl.  E.  1,  55.  G.  III,  383.'!X..a, 
510.  III,  284.  V,  720.  VI,  PqV'l 

500.  crebra  steht  adverMaj'  Wie 

11* 
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sudor  et  ille  quidein  morituris  frigidus,  aret 
peilis  et  ad  tactum  tractanli  dura  resistit. 
haec  ante  eiitium  priniis  dant  signa  diebus ; 
sin  in  processu  coepit  crudescere  morbus, 
tum  vero  ardentes  oculi  atque  attractus  ab  alto 
Spiritus ,  interdum  gemitu  gravis ,  imaque  longo 
ilia  singultu  tendunt,  it  naribus  ater 
sanguis  et  obsessas  fauces  premit  aspera  lingua. 
profuit  inserto  latices  infundere  cornu 
Lenaeos ;  ea  visa  salus  morientibus  una ; 
mox  erat  boc  ipsum  exitio,  furiisque  refecti 
ardebant  ipsique  suos  iam  morte  sub  aegra  — 
di  meliora  piis  erroremque  bostibus  illum  I  — 
discissos  nudis  laniabant  dcntibus  artus. 
ecce  autem  duro  fumans  sub  vomerc  taurus 
concidit  et  mixtum  spumis  vomit  ore  cruorem 
extremosque  ciet  gemitus.   it  tristis  arator 
maerentem  abiungens  fraferna  morte  iuvencum, 
atque  opere  in  medio  deilxa  relinquit  aratra. 
non  umbrae  altorum  nemorum,  non  mollia  possunt 
prata  movere  animum ,  non  qui  per  saxa  volutus 


Lucret.  11,  359:  crebra  revüil,  — 
incertus  sud.,  unsteter,  d.  h.  bald 
warmer,  bald  kalter  Schweiss.  — 
ibidem,  um  die  Ohren,  also  am 
Kopfe  und  Halse;  Lucret.  VI,  1 185 : 
sudorisque  madeiis  per  eollutn 
Mplendidus  kutnor. 

502.  moriLy  bei  den  dem  Tode 
verfallenen;  das  part.  fut.  a.  steht 
1 )  von  dem,  der  durch  das  Schick- 
sal wozu  bestimmt  ist,  vgl.  G.  IV, 
458.  A.  VIII,  375.  2)  von  dem,  der 
wozu  entschlossen  ist,  vgl.  A.  IV, 
604.  V,  5G5.  —  ab  allo,  tief  aus 
der  Brust,  ungewöhnlicher  Ausdruck, 
Hör.  ep.  11,  10  sagt:  latere  peii- 
j^us  imo  Spiritus. 

,506.  imaqve  longo  ilia  singullu 

^ienduntj  sie  dehnen  die  untersten 

W/eichen      durch      langgezogenes 

'(|(,t9mpfhafles)  Schluchzen.   So  be- 

,'zlßi^.hnet  der  Dichter  sinnlich  den 

schweren  Athem  der  kranken  Thiere. 

'Yüf  \ilja  tendere y  keuchen,   sagte 

m^h^^^uch:   ilia   ducere^   trahere. 

LucAii.  IV,  757  bezeichnet  densel- 


ben   Zustand    so:    defecia  g 
Ion  ff  e  trahit  ilia  pulsus:  vgl. 
Stat.  Theb.  VI,  472:  longi  su 
dunt  ilia  flatus. 

50S.  premil,  verengt,  wei 
selbst  anschwillt.  —  obsessas 
/iremi/ erhalten  ihreErklirungi 
die  Schilderung  der  attischen 
bei  Lucret.  VI,  1146:  ulcer 
vocis  via  saepla  coibat,  Verg 
in  seiner  Schilderung  überall 
Ekelhafte  gemieden. 

509.  latices  Lenaeos,  s.  zu 
4.  Wein  ward  den  Pferiden  in 
rcren  Krankheiten  mit  einem 
eingetrichtert. 

513.  errorem  steht  als  mil 
Ausdruck  st.  furorem. 

514.  nudis  y  durch  Zuröckz 
der  Lefzen,  ein  Zeichen  der  ^ 

520.  non  umbrae.  Auf 
Heimwege  erkrankt  und  stirbt 
der  zweite  Stier.  Mit  v.  520  e 
tert  sich  wieder,  wie  v.  503 
Gemälde  vom  Einzelnen  au: 
ganze  Geschlecht. 
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electro  campum  petit  amnis;  at  ima 
tur  latera  atque  oculos  Stupor  urguet  inertis 
amque  fluit  devexo  pondere  cervix. 
ibor  aut  benefacta  iuvant?  quid  vomere  terras 
sse  grayes?  atqui  non  Massica  Bacchi 
a,  non  illis  epulae  nocuere  repostae : 
)us  et  victu  pascuntur  simplicis  herbae, 

sunt  Fontes  liquidi  atque  exercita  cursu 
a,  nee  somnos  abnimpit  cura  salubris. 
re  non  alio  dicunt  regionibus  illis 
las  ad  Sacra  boyes  lunonis  et  uris 
bus  duGtos  alta  ad  donaria  currus. 
egre  rastris  terram  rimantur  et  ipsis 
ms  infodiunt  Truges  montesque  per  altos 
ta  cervice  trabunt  stridentia  plaustra. 
pus  insidias  explorat  oyilia  circum 
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535 


electrum  bez.  hier  und  A. 
102.  624  eine  Gomposilion 
d  und  einem  fünften  Theile 

Dieses  electrum  leuchtete 
lin.  nat.  bist.  XXXIII,  23 
"zenlicht  heller  als  Silber. 
tolü,  latera^  schlaff  hängen 
en. 

atqui^  und  doch  haben  sie 
re  Krankheit  nicht  durch 
Schuld,  durch  Schwelgerei, 
ren.  —  Massica  munera,  s. 
I,  143. 

repostae  epulae,  die  ver- 
len  Gänge  der  Leckereien, 
lie  frondes  und  der  victus 
is  herbae,  also  wenige  und 
f  Nahrungsmittel,  entgegen- 
werden. 

exercita  cursu  flum.,  eig. 
den  Lauf  fortwährend  in 
gehaltene  (in  Anspruch  ge- 
le)  Ströme. 

somn.  abr.  Das  Verbum 
ere    gebraucht    V.    zuerst 

in  tropischer  Bed. ,  wie 
ni,  55.  sermonem,  A.  IV, 
iem,  A.  IV,  631.  vitam,  A. 
9.  Dem  Vorgange  des  Y. 
die  späteren  Dichter  und 
^r  (namentlich  Tac).  Für 
I  abrumperej  das  auch  Sii. 


It.  XV,  48  vorkommt,  sagt  V.  A. 
VII,  458  auch  rumpere  somnum. 
Hör.  ep.  1, 10, 1 8 :  divellere  somnos. 
Die  prosaischen  Ausdrücke  dafür 
sind :  adimere  alicui  s,,  privare  ali- 
quem  somno,  excitare  und  suscitare 
ex  somno. 

532.  lunonis.  Es  fehlte  damals 
an  Rindern  zu  heiligem  Gebrauche. 
Die  Priesterin  der  Juno  zu  Argos 
fuhr  auf  einem  mit  zwei  weissen 
Kühen  bespannten  Wagen  in  feier- 
lichem Aufzuge  zum  Tempel.  — 
uris  s.  G.  II,  374. 

533.  donaria,  eigentl.  Gewölbe 
zur  Aufbewahrung  der  Tempel* 
schätze,  steht  hier,  ein  neuer  Aus- 
druck, als  pars  pro  toto  zur  Be- 
zeichnung des  Tempels  selbst. 

534.  terram  rim.,  durchwühlen 
die  Erde;  vgl.  G.  L  384.  Cic.  ge- 
braucht das  Verbum  nur  in  der  bild- 
lichen Bed.  durchforschen. 

535.  ipsis  ung.  infod.,  vgl.  Hör. 
sat.  I,  8,  27 :  scalpere  terram  un- 
guibus  coeperuni. 

536.  contenta,  angestrengt.  Lu- 
cret. I,  335:  oculorum  acies  con- 
tenta. Cic.  Tusc.  II,  23,  54 :  onera 
eontentis  corporibus  facilius  fe- 
runtur. 
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Bec  grcgibus  nocturuus  obambiilat;  acrior  illum 
cura  domat;  tirnidi  dammae  ccrvique  fugaces 
uuDC  interque  canes  et  circuin  tecta  vagantiir. 
iam  maris  immcnsi  prolem  et  genus  omne  natautum 
iitore  iD  extreino,  ceu  naufraga  Corpora,  fluctus' 
proluit;  iusolitae  fugiuiit  in  flumiua  pbocae. 
interit  et  curvis  fnistra  defensa  latebris 
vipera  et  attoniti  squamis  adstautibus  bydri. 
ipsis  est  a^r  avibus  nou  aequus  et  illae 
praecipites  alla  vitam  siib  mibe  rcliDquunt. 
praeterea  iam  uec  mutari  pabula  rcfert 
quaesitaeque  noceiit  artes ;  cessere  magistri, 
Phillyrides  Chiron  Amylhaoniusque  Melampus. 
saevit  et  in  luccm  Stygiis  emissa  teuebris 
pallida  Tisiphone  Morbos  agit  ante  Metumque, 


W 
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53S.  acrior  ciira,  der  Seuche ;  auch 
lustin.  XXIII,  2,  G  sagt  cura  morhi 
von  der  Sorge,  welche  eine  Krank- 
heil  einflösst. 

541.  Die  W.  genus  omnenalan- 
ium  (vgl.G.  I,  272.  IV,  16)  enthal- 
ten eine  beschränkende  Erklärung 
des  vorhergeh.  maris  tmmensi 
prolem,  im  Meere  lebt  manches 
Gewürm ,  das  nicht  schwimmen 
kann. 

543.  proluit,  vgl.  G.  I,  4SI.  A. 
XII,  6S6.  —  insolitae^  denn  die 
Rohhen  leben  im  Meere. 

545.  altoniliy  betäubt  und  er- 
starrt. —  sq.  adsi.,  vgl.  A.  XI,  754, 
ein  hvperbolischer  Ausdruck,  ähn- 
lich dem  Deutschen :  es  stehen  mir 
die  Haare  zu  Berf^e.  Die  Quelle 
dieses  Ausdrucks  liegt  in  Hom.  II. 
24,  359.  —  adstare  bed.  öfter,  be- 
sonders im  älteren  Latein,  aufrecht 
stehen,  wie  PI.  Most.  324:  cave  ne 
cadas:  asia,  vgl.  auch  V.  A.  11,  302. 
XII,  93. 

546.  noJi  aequus  j  vgl.  G.  II, 
225. 

548.  praeterea,  ausserdem  dass 
die  Ansteckung  immer  weiter  um 
sich  griir.  —  iam  neCy  schon  so 
weit  ist  es  gekommen,  dass  auch 
Veränderung  des  Futters  nicht  hilft 
und  alle  kunstlichen  Mittel  (artes, 


vgl.  G.  II,  52)  nur  schaden,    nfc, 
vgl.  z.  E.  3,  102. 

549.  Die  magistri  pecoris  (s.  o. 
zu  v.  118)  hatten  geschriebene  Ge- 
sundheitsregcln,  um  ohne  Arzt  bei- 
ien  zu  können.  Selbst  die  kandig- 
sten  dieser  Oberhirten,  die  wie  CAr- 
ron  und  Melampus  durch  natü^ 
liehe  und  übernatürliche  Mittel 
Wunder  zu  thun  pflegten,  vermoch- 
Icn  nichts  gegen  die  Seuche.  Nt- 
türliche  Mittel  wandte  der  Centaor 
Chiron,  ein  Sohn  des  Satnmus  und 
der  P/tilyra  (s.  oben  zu  v.  93),  an, 
der  die  tleilkräfte  der  Kräuter  ent- 
deckt und  den  Aschpios  (AestvU' 
pius)f  den  nachmaligen  Gott  der 
Heilkunst,  unterrichtet  hatte;  über 
natürliche  Melampus,  der  Sohn  des 
Amyt/taon,  der  als  Wahrsager  be- 
rühmt war  und  es  verstand,  den 
Zorn  der  Götter  gegen  schuldbela- 
dene Menschen  zu  versöhnen,  vgL 
Hom    Od.  XV,  225  s. 

552.  Die  Furie  Tisiphone  steigt, 
von  rächenden  Gottheiten  gesandt, 
entkerkerl  aus  dem  nächtlichen, 
von  der  Styx  umströmten  Schatten- 
reiche, indem  sie  die  unterirdischen 
Unholde,  die  Krankheiten  und 
die  Furcht  (vgl.  A.  VI,  274-276), 
vor  sich  hertreibt.  Ansteckende 
und  schnell  tödtende  Krankheiten 
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^  avidum  surgens  caput  altius  effert. 
iconiin  et  crebris  rougitibus  amnes 
ie  sonant  ripae  coUesque  supini. 
latervatim  dat  stragem  atque  aggerat  ipsis 
is  turpi  dilapsa  cadavera  tabe, 
imo  tegere  ac  foveis  abscondere  discunt. 
ue  erat  coriis  usus  nee  viscera  quisquam 
i  abolere  potest  aut  vincere  flamma ; 
re  quidem  morbo  inluvieque  peresa 
ec  telas  possunt  attingere  putris; 
iam  invisos  si  quis  temptarat  amictus, 
papulae  atque  immundus  olentia  sudor 
sequebatur  nee  longo  deinde  moranti 
contactos  artus  sacer  ignis  edebat. 
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Is  Strafen  erzürnter  Göt- 
chtet.  Einem  solchen 
er  Gottheit  schrieb  man 

die  Pest  einen  solchen 
ewonnen  und  einen  sol- 
nkter  angenommen  hatte, 
le  zu,  während  man  an- 
eine Verpestung  der  Luft 
alte. 

tnec  äiicunt.  Könnte  hier 
Conj.  discanl  stehen? 
teeroy  das  Fleisch,  s.  zu 
3. 

ndis  abolere  p.^  aut  v, 

18 :  7iec  lavari  nee  coqui 

caro    enim    corrupia 

uendam  habet  mucorem 

qvi  non  potest   ablui: 

omne  possidet   corpus. 

superposita  aut  putres- 
vrescit,  nam  non  coqui' 

18  Folgende  rückt  stufen- 
r.  Man  konnte  die  von 
en  zerfressenen  Schaffelle 
;eren,  noch,  wenn  man 
,  durchgesetzt  hatte  (sol- 


che Bedingungssätze  sind  oft  aus 
dem  Zusammenhange  zu  ergänzen, 
vgl.  oben  v.  206.  A.  I,  334),  die 
aus  der  mürben  Wolle  gesponne- 
nen Fäden  fest  zum  Gewebe  anziehn 
(denn  sie  rissen  sogleich).  Hatte 
man  aber  auch  mit  Mühe  ein  Ge- 
wand fertig  gewebt,  so  durfte  man 
es  nicht  tragen,  weil  sich  sogleich 
ein  hitziger  Ausschlag  mit  wider- 
lichem Schweisse  über  den  Leib 
verbreitete,  sequebatur,  und  bald 
das  heilige  Feuer  (Name  einer  in 
bösartigen  Geschwüren  bestehen- 
den Krankheit)  nach  sich  zoff. 

563.  invisos ,  wegen  der  mühe, 
die  ihre  Zubereitung  kostete,  oder 
wegen  ihres  hässlichen  Aussehens. 
—  tempt,  am,,  den  Versuch  machen, 
ob  ein  Kleidungsstück  sich  tragen 
lässt;  ähnlich  temptare  fugam, 
equum,  aditum,  carmina.  Für  tem- 
ptarat ist  andere  LA.  temptaret. 

565.  Der  Abi.  longo  tempore  ist 
mit  moranti  zu  verbinden  und  steht 
auf  die  Frage:  innerhalb  welcher 
Zeit? 
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Protinus  a^rii  mellis  caelestia  dona 
exequar.  hanc  etiam,  Maecenas,  aspice  partem. 
admiranda  tibi  levium  spectacula  renim 
magnaniinosque  duces  totiusque  ordine  gentis 
mores  et  studia  et  populos  et  proelia  dicam. 
in  tenui  labor;  at  tenuis  non  gloria,  si  quem 
numina  laeva  sinunt  auditque  vocatus  Apollo. 

Principio  sedes  apibus  statioque  peteuda, 
quo  neque  sit  ventis  aditus  —  nam  pabula  yenti 

Die  Bienenzucht. 


Einleitung  v.  1 — 7. 

1.  aerii  mellü,  s.  zu  E.  4,  30. 

6.  ti  quem  numina  /.  s.,  grosser 
Ruhm  erwartet  den,  den  die  feind- 
lichen Götter  ihn  erreichen  lassen 
nnd  den  der  angerufene  Apollo  er- 
hört. In  den  ilteren  Zeiten  schrie- 
ben die  Römer  einigen  Göttern  die 
Macht  zu  nützen,  anderen  die 
Macht  zu  schaden  zu  und,  wie  Gell 
V,  12  hinzufügt,  quosdam  dßos,  ui 
prodessenly  celebrabanty  quosdam^ 
ui  ne  oöessenly  placabant  Die  Göt- 
ter der  ersten  Glasse  sind  numina 
dejclrOf  geneigte  Gottheiten,  vgl. 
SUt.  sUv.  I,  2, 32.  4, 66.  Theb.  VI, 
49.  Ach.  n,  64,  die  der  anderen 
Glasse  numina  iaeva,  feindliche 
Gottheiten,  vgl.  Sil.  Ital.  XIV,  494. 


XV,   512,   oder  numina  sii 
wie  Lucan.  IV,  194,  oder 
sinutri,  wie  Stat.  Theb.  I,  : 

I.  Bienenhaus  und  Bie 
körbe,  v.  8—50. 

Bei  der  Anlage  des  Bienen 
kommt  es  1.  darauf  an ,  di 
Bienen  durch  die  Umgebon 
selben  in  ihrer  Arbeit  nie 
stört  (v.  9-16),  sondern  ge 
werden  (v.  17-32);  2.  dasi 
die  Bienenkörbe  zweckmäasi 
richtet  (v.  33-46);  3.  dass 
Pflanzen  (v.  47),  betäubend 
rüche  (v.  47-49),  starkes  Ge 
(v.  49-50)  den  Bienen  an  i 
ihrer  Wohnung  keinen  Schad 
füge. 
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lum  prohibent  —  neque  oves  haedique  petulci 
DsuUent  aut  errans  bucula  campo 
orem  et  surgentis  atterat  herbas. 
picti  squalentia  terga  lacerti 
$  a  Stabulis  meropesque  aliaeque  volucres 
js  Procne  pectus  signata  cruentis; 
m  late  vastant  ipsasque  volantis 
t  dulcem  nidis  immitibus  escam. 
Fontes  et  stagna  virentia  musco 
tenuis  fugiens  per  gramina  rivus, 
vestibiilum  aut  ingens  Oleaster  inumbret, 
prima  sui  ducenl  examina  reges 
» ludetque  favis  emissa  iuventus, 
itel  decedere  ripa  calori 
hospitiis  teiieat  frondentibus  arbos. 
r\ ,  seu  stabit  iuers  seu  profluet  umor, 
üs  salices  et  grandia  conice  saxa, 
et  crebris  possin t  consistere  et  alas 
id  aestivum  solem ,  si  forte  morantis 
aut  praeceps  Neptuno  inmerserit  eurus. 
um  casiae  virides  et  olentia  late 
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len  W.  neque  oves  ist  aus 
rgeh.  que  ein  itbi  zu  ent- 

Cidechscn,  lacerti,  stellen 
1  nach. 

Ufa  gebraucht  auch  Co- 
•  vom  ßienenhause. 

der  in  eine  Schwalbe 
;en  Procne  (s.  zu  E.  6, 
vid.  Met.  VI,  669 :  neque 
peciore  caedft  excessere 
lalaque  sanguine  pluma 

welchem  Verhältnisse 
atz  ipsasque  volantis  . . . 
I  dem  vorhergehenden 
?  vastant? 
Sf  s.  z.  A.  V.  214. 
is  fugiens.  Auch  hier 
/Vdj.,  wie  G.  I,  163.  II, 
nähern  Bestimmung  des 
>nn  dies  zur  Tränke  der 
eitete  Bachlein  soll,  nach 
irifl  Varro's,  nicht  tiefer 
)  Finger  sein. 


20.  vestibulum^  der  freie  Platz 
vor  dem  Bienen  hause. 

21.  xi/i,  die  einem  jeden  Schwann 
angehörenden. 

22.  vere  novo,  vgl.  G.  I,  43  n.  s. 
d.  Anh. 

23.  Wie  ripa  durch  vieina  naher 
bestimmt  ist,  so  arbot  durch  obvia 
(entgegenkommend,  d.  i.  freundlich 
aufnehmend). 

25.  in  medium,  näml.  umorem. 
So  ziehen  die  Dichter  öfter  ein  zu 
dem  Hauptsatze  gehörendes  Sub- 
stantivum  in  den  Nebensatz,  vgl. 
A.V,  28-30.  VI,  568-569.  Hor.ep. 
2,  37:  quis  non  malarum,  quat 
amor  euras  habet,  haec  inter  obli- 
viscitur  ? 

26.  In  das  Wasser  legte  man 
kleine  Stäbe  und  Kiesel,  die  so  weit 
vorragten,  dass  die  Bienen  ohne 
Mühe  trinken  konnten.  Diese  Stabe 
und  Kiesel  erscheinen  den  Bienen 
als  ganze  Weiden  und  mächtige 
Felsen  y  das  Wasser  des  Bächleins 
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serpylla  et  graviter  spirantis  copia  thymbrae 
floreal  inriguumque  bibant  violaiMa  fontem. 
ipsa  autem,  seu  corticibus  tibi  sula  cavatis 
seu  lento  fueriDt  alvaria  vimine  texta, 
angustos  habeant  aditus:  nam  frigore  niella 
cogit  biemps^  eademque  calor  liquefacta  remittit. 
utraque  \i8  apibus  pariter  melueuda;  neque  illae 
nequiquam  in  tectis  certatim  lenuia  cera 
spiramenta  linunl  fucoque  et  floribus  oras 
explent  collectumque  baec  ipsa  ad  munera  gluten 
et  visco  et  Phrygiae  servant  picc  lentius  Idae. 
saepe  etiani  effossis,  si  vera  est  fama,  latebris 
sub  terra  fovere  larem,  penitusquc  repertae 
pumicibusque  cavis  exesaeque  arboris  antro. 
tu  tarnen  et  levi  rimosa  cubilia  limo 
ungue  fovens  circum  et  raras  superiuice  frondes. 
neu  propius  tectis  taxum  sine,  neve  rubentis 
ure  foco  cancros,  altae  neu  crede  paludi, 
aut  ubi  odor  caeni  gravis  aut  ubi  concava  pulsu 


35 


40 


45 


als  der  Occao  (Nepiuno ,  vgl.  G. 
I,  295). 

32.  inriguus  steht  hier  in  aclivcr 
Bedeutung,  wie  riguus  G.  II,  485 ; 
ffewühnlicher  ist  die  passive  Be- 
deutung. 

36.  cogit,  verdichtet  (zu  Eis), 
der  Gegensatz  ist  remiltit. 

38.  lenuia,  s.  z.  A.  XII,  905. 

39.  Die  Bienen  verstopfen  gegen 
den  Winter  die  Fluglöcher  {oras) 
mit  Bienenharz  (Stopfwachs)  und 
Blumensaft  und  hegen  (sen}ant)  da- 
zu eiuen  im  Sommer  gesammelten 
zähen  Kitt  (gluten).  Das  Bienen- 
harz ifucus,  auch  melligo  genannt), 
eine  zähe,  bräunliche  Materie,  sam- 
meln die  Bienen  aus  den  Thränen 
der  Bäume,  die  einen  klebrigen  Saft 
enthalten,  vgl.  unten  zu  v.  160. 

41.  Phryg.  pice  Idae,  s.  G.  III, 
450. 

43.  fovere,  vgl.  G.  III,  420.  — 
larem,  s.  unten  v.  155. 

45.  iu  tarnen.  So  sorgfaltig  sich 
die  Bienen  auch  selbst  zu  schätzen 
suchen,  so  füge  du  doch  deine  Für- 
sorge  hinzu.   —  Die  Spalten  der 


Bienenkörbe  soll  man  von  aussen 
mit  schlüpfrigem  Koth,  d.  h.  mit 
Lehm  und  Kuhmist,  verstreichen 
und  die  Rümpfe  selbst  mit  Stroh 
und  Laubsprossen  bedecken  nnd  da- 
durch gegen  jeden  Frost  schützen. 

46.  supen'nice.  Die  von  V.  ge- 
bildeten verba  decomposita  sind: 
prosubigere,  iupereminere,  super- 
inicere,  superimminere ,  super- 
imponere ,  superin  ftindere  und 
transadigere. 

47.  tajpum,  s.  E.  9,  30.  G.  If, 
257.  — sine,  dulde,  vgl.  Plin.  nat. 
bist.  VI,  14,  43:  serpentiwn  mif/- 
titudo  nisi  hieme  transitum  non 
sinit.  Tacit.  annal.  VI,  35:  se 
quisque  stimulant,  ne  pugnam  per 
sagittas  sincerenl. 

48.  Dampf  und  Pulver  verbrann- 
ter Krebse  brauchte  man  als  Mittel 
gegen  verschiedene  Krankheiten, 
der  Geruch  davon  wirkt  nach  Pün. 
nat.  bist.  XI,  19  ebenso  betäubend 
auf  die  Bienen ,  wie  der  ron  ge- 
kochten Krebsen. 

49.  Der  tiefe  Sumpf  giebt  nicht 
nur  faule  Gerüche,  sondern  bietet 
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saxa  sonant  vocisque  offensa  resultat  imago/  60 

Qiiod  superest ,  ubi  pulsam  hiemem  sol  aureus  egit 

sub  terras  caelumque  aesth'a  luce  reclusit, 

illae  continuo  saltus  silvasque  peragrant 

puq)ureosque  metunt  flores  et  flumina  iibaut 

summa  ieves.   binc  nescio  qua  dulcedine  laetae  55 

progeniem  nidosquc  fovcnt,  hinc  arte  recentes 

excudunt  ceras  et  mella  tenacia  fingunt. 

binc  ubi  iam  emissum  caveis  ad  sidera  caeli 

narc  per  aestatem  Uquidam  suspexeris  agmen 

obscuramque  trahi  vento  mirabere  nubem,  60 

contemplator:  aquas  dulces  et  frondca  sempcr 

tecta  petunt.   huc  tu  iussos  asperge  sapores, 

trita  melisphylla  et  cerintbae  ignobilc  gramen, 

tinnitusque  cie  et  Matris  quate  cymbala  circum: 

ipsae  consident  medicatis  scdibus ,  ipsae  65 

intiina  more  suo  sese  in  cunabula  condent. 

Sin  auteni  ad  pugnam  exierint  —  nam  saepe  duobns 

regibus  incessit  magno  discordia  motu ; 

continuoque  animos  volgi  et  trepidautia  belle 

corda  licet  longc  praescisccre ;  namque  moraulis  70 


anch  keine  Steine  zum  sicheren 
Trünke  dar  und  steigt  im  A^'inde 
zo  hoch  fär  die  schöpfenden  Bienen. 

50.  Auch  starkes  Geräusch  flie- 
hen die  Bienen.  Plin.  nat.  hist.  XI, 
21:  inimiea  ett  et  echo  retultanti 
sonOj  qui  pavidas  alternö  pulset 
ichi.  —  V.  ffebraucht  zuerst  resul- 
iare  vom  Echo  und  von  Gegenstän- 
den, die  einen  Ton  wiedergeben, 
vgl.  A.  V,  150.  VHI,  350,  seinem 
Vorgange  folgten  dann  die  Dichter 
und  Prosaiker. 

n.  Bienenschwärme, 
V.  51— lt5. 

51.  quod  tuperett,  übrigens,  eine 
von  Lucrez.  entlehnte  Uebergangs- 
formel,  vgl.  G.  II,  346. 

52.  sub  terras.  Nach  der  Lehre 
der  alten  Naturforscher  ist  das  In- 
nere der  Erde  im  AVinler  warm,  im 
Sommer  kalt.  —  reclusit.  Liv.  XXII, 
6:  cum  incalescente  sole  dispulsa 
nebula  mperuisset  diem. 

55.  levesj  leichten  Fluges.  —  Das 


wiederholte  hinc  bezeichnet  die 
Folge  der  Geschäfte. 

58.  caveae  sind  eigentlich  die  im 
Halbzirkel  aufsteigenden  Plätze  im 
Theater. 

h2.jussos  sap.^  die  (von  den  Kun- 
digen) vorgeschriebenen  Kräuter. 
Mit  ähnlicher  Ellipse  steht  unten 
v.  549  das  part.  monstratus.  — 
sapores  die  Säfte  der  Kräuter,  wel- 
che die  Bienen  lieben. 

64.  Matris^  der  Cybele ,  deren 
Feste  mit  rauschender  Musik  ge- 
feiert wurden. 

65-66.  M'ird  dem  Bienenschwarm 
ein  für  Bienen  eingerichteter  Rumpf 
vorgehalten,  so  pflegen  sie  (more 
suo)  von  selbst  (ipsae)  hineinzu- 
fliegen. 

67.  sin  exierint.  Der  abgebro- 
chene Satz  wird  v.  77  wieder  auf- 
genommen, aber,  von  neuem  unter- 
brochen, erst  V.  86  f.  beendigt.  So 
giebt  der  Dichter  durch  den  Bau  der 
Periode  ein  Bild  von  den  stürmi- 
schen Empfindungen  der  Bienen. 
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Martius  ille  aeris  rauci  canor  increpat  et  tox 
auditur  fractos  sonitus  imitata  tubarum; 
tum  trepidae  inter  se  coeunt  pinnisque  coruscant 
spiculaque  exacuunt  rostris  aptantque  iacertos 
et  circa  reges  ipsa  ad  praetoria  densae 
miscentur  maguisque  vocant  clamoribus  hostero. 
ergo  ubi  ver  nactae  sudum  camposque  patentis, 
enimpunt  portis:  concurritur,  aethere  in  alto 
fit  sonitus,  magnum  mixtae  glomerantur  in  orbem 
praecipitesque  cadunt;  non  densior  ai^re  grando, 
nee  de  concussa  tantum  piuit  ilice  glandis. 
ipsi  per  medias  acies  insignibus  alis 
ingentis  animos  angusto  in  pectore  versant, 
usque  adeo  obnixi  non  cedere ,  dum  gravis  aut  hos 
aut  hos  versa  fuga  victor  dare  terga  subegit. 
hi  motus  animorum  atque  haec  certamina  tanta 
pulveris  exigui  iaclu  comprcssa  quiescunt. 

Verum  ubi  duetores  acie  revocaveris  ambo, 
deterior  qui  visus,  eum,  ne  prodigus  obsit, 
dede  neci ;  melior  vacua  sine  regnet  in  aula. 


75 
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71.  Martius  canor,  Varro  de  re 
rust.  III,  t6:  dtices  conficiunt  quae- 
dam  ad  vocem  ut  imilatione  tu- 
bae;  tum  id  faeiunt,  cum  inter 
se  Signa  paeis  ac  belli  habeant, 

72.  fr,  son,f  der  gebrochene,  bald 
stärkere,  bald  schwächere  Ton. 

74.  aptant  Iacertos ^  wie  Kimpfer, 
vgl.  A.  V,  376.  X,  588. 

75.  Ueber  die  LA.  der  Hand- 
schriften regem  atque  s.  d.  Anh. 

77.  campos  patentis^  den  unbe- 
wölkten Himmel. 

82.  ipsi,  die  reges^  im  Gegensatz 
za  den  gemeinen  Bienen,  von  de- 
nen im  Vorhergeh.  geredet  war. 
INe  W.  per  med,  acies  gehören 
zu  insignibus  alis  mit  strahlenden 
Flügeln  in  Mitten  der  Reihen.  Die 
insignes  alae  also  sind  das  Zei- 
chen, an  welchem  die  Führer  mit- 
ten in  der  -Schlacht  von  den 
Ihrigen  erkannt  werden,  denn  wie 
Golum.  IX,  10  sagt:  sunt  ii  reges 
—  minus  amplis  pinnis  pulchri 
coloris  ei  nitidi»   Bei  den  W. 


per  med.  ac.  hat  man  also  kein 
part.,  wie  incedentet^  zu  ergänzen. 
Anderer  Art  sind  die  Stellen  G. 
H,  243.  A.  II,  471.  VII,  543.  XI, 
781  ,  die  in  einer  Prägnanz  des 
Ausdrucks  ihre  Erklärung  finden. 

84.  obniti  ist  hier  zuerst  mit  dem 
inf.  rerbunden.  —  aut  hos  aut  hos. 
Das  Masc.  gebraucht  Vergil,  weil 
er  hier  in  den  Bienen  Kämpfer  sieht; 
ebenso  unten  v.  107. 

87.  compressa  quiescunt^  Tgl. 
Plin.  nat.  bist.  XI,  18:  eas  aeies 
contrarias  duo  imperalores  in- 
slruunt  .  .  .  quae  dimieatio  in- 
iectu  pulveris  aut  fumo  Iota  diS' 
cutitur, 

88.  acie  revoe.  L\v.  XXV,  36, 1 : 
revocat  proelio  suos  Seioio,  V. 
liebt  überhaupt  den  Abi.  bei  den 
mit  re  zusammengesetzten  Verben, 
vgl  G.  I,  275.  II,  520.  A.  H,  12. 
115.  545  etc. 

89.  deterior  und  melior^  der  Ge- 
stalt nach.  —  prodigus  f  s.  unten 
V.  94.  . 
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aller  erit  maculis  auro  squaleotibus  ardens; 
nam  duo  sunt  genera:  hie  melior,  insignis  et  ore 
et  rutilis  clanis  squamis;  ille  horridus  alter 
desidia  latamque  traheus  inglorius  alvuiii. 
ut  binac  regum  facies ,  ita  corpora  plebis. 
namque  aliae  turpes  horreat ,  ceu  pulvere  ab  alto 
cum  venit  et  sicco  terram  spuit  ore  viator 
aridus;  elucent  aliae  et  fulgore  coruscant 
ardentes  auro  et  paribus  lita  corpora  guttis. 
haec  potior  suboles,  hinc  caeli  tempore  certo 
dulcia  mella  premes,  nee  tautum  dulcia,  quantum 
et  liquida  et  durum  Baechi  domitura  saporem. 

At  cum  ineerla  volant  eaeloque  examina  ludunt 
coutemnuntque  favos  et  frigida  tecta  relinquunl, 
iDstabilis  animos  ludo  prohibebi^  inani. 
nee  magnus  prohibere  labor :  tu  regibus  alas 
eripe;  uon  Ulis  quisquam  cunctantibus  altum 
ire  iter  aut  castris  audebit  vellere  signa. 
inviient  croeeis  halantes  floribus  borti 
et  custos  funim  atque  avium  cum  falce  saligoa 
Hellespontiaci  servet  tutela  Priapi. 
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91.  aiiro  squalentibut,  mit  Gold 
Überdeckt,  denn  in  squaltn-e  liegt 
auch  —  und  zwar  seit  V.  —  der 
Begriff  der  Fülle,  vgl.  A.  X,  314. 
XII,  87. 

92.  meliörj  s.  z.  A.  XI,  469.  — 
tTu.  ore,  durch  Gestalt.  Plin.  nat. 
bist.  XVI,  16:  omnibus  <regibus) 
forma  semper  egregia  et  äuph, 
quam  ceieris  maior,  —  (Ueber 
die  hier  beschriebenen  beiden  Arten 
von  Bienen,  von  denen  die  bessere 
die  italienische  heisst,  vgl.  Sieboid, 
Parthenogenesis  p.  89.) 

93-  horridus,  rauhbehaart,  slrup- 
96.  pulvere  ab  allo,  aus  einem 
tiefen  Sandwege. 

100.  tempore  cer/o,  im  Frühjahre 
und  Herbste,  s.  unten  v.  231. 

101.  premeM,  s.  unten  v.  140. — 
Der  bei  den  Römern  so  beliebte 
Honigwein,  muUum,  ward  aus  *jb 
Wein  und  \s  Honig  bereitet. 

103.  caelOj  am  Himmel. 

104.  frigida^  weil  die  Bienen  sich 


nicht  in  ihm  aufhalten,  ihn  nicht 
erwärmen,  fovent  (v.  43).  frigida 
steht  also  proleptisch. 

105.  ludo  proh.  V.  fugt  die  ab- 
gewendete Sache  zu  prohibere  so- 
wohl im  blossen  Abi.  hinzu,  wie 
ausser  d.  St.  noch  A.  11,  540  und 
YII,  313,  als  auch  mit  ab,  G.  III, 
398.  A.  I,  525. 

107.  quisquam,  s.  oben  zu  v.  84. 
—  Reisst  man  dem  Weiser  die  Flü- 
gel aus,  so  wird  es  keine  Biene 
wagen,  auszuwandern  oder  zum  An- 
griff anderer  aufzubrechen  {vellere 
Signa,  s.  zu  G.  III,  236).  Ein  an- 
deres Mittel,  die  Bienen  zu  fesseln, 
wird  von  v.  109  an  angegeben. 

109.  halare  hat  nur  Y.,  und  zwar 
hier  und  A.  I,  417  intransitiv  ge- 
braucht und  mit  einem  abl.  ver- 
bunden. 

111.  Die  Verehrung  des  Priapus 
(s.  zu  E.  7,  33),  des  Hüters  der 
Gärten  und  Feldfruchte,  kam  vor- 
züglich aus  Lampsacus,  einer  Stadt 
Mysiens  am  Hellespont.  Seine  Bild- 
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ipse  thymum  pinosque  ferens  de  monlibus  altis 
tecta  serat  late  circum,  cui  talia  curae; 
ipse  labore  manum  duro  tcrat,  ipse  fcracis 
figat  huroo  plantas  et  aniicos  inriget  imbris. 

Atque  equidem,  extrenio  ni  iam  siib  fine  laborum 
vela  traham  et  terris  festinem  advcrtere  proram, 
forsitan  et,  pinguis  bortos  qiiae  cura  coleudi 
oruaret,  canerem,  biferique  rosaria  Paesti, 
quoque  modo  potis  gauderent  intiba  rivis 
et  virides  apio  ripae ,  tortusque  per  herbam 
cresceret  in  ventrem  cucumis ;  nee  sera  comantem 
narcissum  aut  flexi  tacuissem  vimen  acaothi 
pailentisque  hederas  et  amantis  litora  myrtos. 
namque  sub  Oebaliae  memini  me  tumbus  arcis, 
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nisse  wurden  gewöhnlich  aus  Holz 
roh  geschnitzt,  rolh  bemalt  und  in 
die  Gärten  oder  auf  die  Felder  als 
Vogelscheuche  gestellt.  In  der  Hand 
trag  er  eine  Sichel.  Insofern  nun 
Priaput  die  Gärten  vor  Dieben  und 
Vögeln  schützt,  sichert  er  auch  den 
Bienen  ihre  Existenz. 

112.  pinos,  die  Pinien  (pinotpi- 
neat).  Plin.  nat  hist.  XVI,  16  und 
17  handelt  von  den  einzelnen  Arten 
deTpini  und  bemerkt  von  der  Föhre, 
dem  pinasler  oder  der  pinus  sil- 
vesirit:  gignihir  et  in  planum  wo- 
raus zu  folgen  scheint,  dass  die 
übrigen  Arten  der  pini  nur  ange- 
pflanzt in  pianis,  sonst  aber  in  mon- 
tibut  altis  wuchsen;  vgl.  auch  G. 
II,  440-443. 

113.  tecta,  das  Bienenhaus. 

114.  feracis  pl.,  lebensfrische 
Schösslinge,  vgl.  G.  II,  79. 

115.  figat^  wie  premere  G.  II, 
346,  die  Pflänzlinge  in  die  aufge- 
lockerte Erde  der  Pflanzgrabe  nie- 
derdrücken. —  inrigel  imbres^  näm- 
lich plantist  vgl.  A.  I,  692.  Zu  ver- 
stehen ist  dasBegiessen  nach  dem 
Einpflanzen. 

Episode  I:  Gartenbau, 

V.  116—124, 

'und  der  Garten  des  coryclschen 

Greises,  v.  125— 14S. 

117.  Die  Goivj.  praes.  traham  und 


festinem  lassen  das  wirkliche  Vor- 
handensein des  Entschlusses,  die 
Segel  einzureflen  und  zum  Lande 
(d.  h.  zum  Schlüsse  des  Werkes) 
zu  eilen,  dahingestellt.  Der  Vorder- 
satz zu  dem  folgenden  Conj.  imperf. 
canerem  liegt  in  fbrsitan  einge* 
schlössen,  etwa:  wenn  ich  fände, 
dass  sich  der  Gegenstand  anziehend 
behandeln  Hesse.  So  fasst  die  Sache 
auch  Plin.  nat.  hist.  XIV,  1 :  iVeü 
deterrebit  qnarundum  rerum 
humilitas,  Quamquam  viäemut 
f'irgilium  ea  de  causa  horiarum 
dotes  fugist  e. 

119.  Paestum,  eine  Stadt  in  Lu- 
canien,  berühmt  durch  ihre  treff- 
lichen Rosen,  die  zweimal  blühten, 
im  Frühlinge  und  im  Herbste. 

120.  Die  Endivie,  intHntm,  ver- 
langt viel  Feuchtigkeit. 

121.  ripae^  die  Ufer  eines  kleinen 
Baches,  den  man  durch  den  Garten 
zu  leiten  suchte. 

122.  cucumis  bezeichnet  nicht 
nur  die  Gurke,  sondern  auch  die 
Melone.  —  sera  comantem.  Die 
Narcissen  blühen  noch  spät  im  Jahre. 
comantem  h^i  den  NebenbegrifTder 
Fülle,  vgl.  A.  XII,  413. 

124.  pallentiSy  s.  E.  3,  39. 

125.  Oebaliae,  Tarent,  das  von 
Spartanern,  die  nach  ihrem  alten 
Könige  Oebalus,  dem  Sohne  des 
Tyndareus,  von  den  Dichtern  öfter 
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qua  niger  wnectat  flaventia  culta  Galaesus, 
Concium  vidisse  seoem,  cui  pauca  relicti 
iugera  ruris  erant,  nee  fertilis  illa  iuvencis 
nee  pecori  opportuna  scges  nee  commoda  Baccho, 
hie  ramm  tarnen  in  dumis  olus  albaque  eircuin 
Ulia  verbenasque  premens  vescumque  papaver 
regum  aequabal  opes  animis  seraque  revertens 
nocte  domum  dapibus  mensas  onerabat  inemptis. 
primus  vere  rosam  alque  autumno  carpere  poma, 
et  cum  tristis  hiemps  etiamnum  frigore  saxa 
rumperet  el  glacie  cursus  frenaret  aquarum, 
ille  comam  mollis  iam  tondebat  hyaeinthi 
aestatem  increpitans  seram  zephyrosque  morantis. 
ergo  apibus  fetis  idem  atque  examine  multo 
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Oebalii  grenaont  werden,  gegründet 
sein  sollte.  Die  fruchtbare  Um- 
gegend Taren ts  dorchströmle  der 
Güiaems,  den  der  Dichter,  der  ihn 
dankelblau  durch  eelbliche  Korn- 
felder hinfliessen  sah,  71/^er  nennt. 
In  dieser  Gegend  hatte  Vergil  einen 
eory eischen  Greis,  d.  h.  einen  Gili- 
der  (denn  Corycus  ist  eine  Stadt 
Ciliciensi  kennen  gelernt,  der  mit 
bekannter  cilicischer  Betriebsamkeit 
im  Gartenbau  ein  wüstes  Feld,  wel- 
ches bei  der  Vermessung  und  Aus- 
theilong  der  Aecker  seiner  Unfrucht- 
barkeit wegen  herrenlos  geblieben 
war  irelicium  ms  in  v.  127),  in 
einen  herrlichen  Garten  umwandelte. 
12S.  nee  fert,  illa  iuv.j  *mit  Er- 
trag nicht  lohnend  die  IMühe  des 
Stieres.' 

129.  nee  pee.opp.,  also  auch  zur 
Viehweide  eignete  sich  das  Land 
nicht. 

130.  in  dumit,  innerhalb  der  Um- 
läunung  mit  Dornhecken,  vgl.  E.  S, 
37.  Andere  erklären:  unter  Dorn- 
gestrauch, wo  hier  und  da  eine  pas- 
sende Stelle  sich  fand;  doch  wider- 
spricht dem  das  Folgende,  wo  ge- 
sagt wird,  er  habe  um  das  Gemüse 
herum  Beete  mit  Blumen  und  würz- 
haften  Kriutern  gepflanzt. 

13t.  premens ,  s.  z.  G.  II,  346. 
premere  ist  hier  fast  dasselbe,  was 


fiffere  oben  v.  115.  —  veseus  ist 
aus  ve-escus  zusammengezogen.  Die 
Partikel  ve  hat  den  Begriff  der  Tren- 
nung und  Absonderung  (veeors,  ve- 
sanus,  vegrandis),  veseus  mrd  ac- 
tiv  und  passiv  gebraucht:  zehrend 
und  ausgezehrt,  mager;  hier 
steht  es  activ,  der  iMohn  heisst  1*0- 
scum,  weil  er  das  Land  auszehrt, 
s.  G.  i,  78;  so  nennt  Lucr.  II,  326: 
vesco  sale  saxa  peresa,  die  Salz- 
flut veseunty  weil  sie  den  Felsen 
zerfrisst.  Passiv  steht  veseus  G.  III, 
176,  wo  t%  Philargyrius  durch  /e- 
ner,  exilis  erklärt. 

132.  reg,  aeq.  op.  an.,  erreichte 
er  in  seinem  (ob  des  Erfolges)  stol- 
zen Gemüthe  die  Schätze  der  Ko- 
nige, also:  *dunkte  er  stolz  sich 
Königen  gleich  an  Besitz.* 

133.  dap.  inempUs,  vgl.  Hör.  ep. 
2,  48:  dapes  inemptas  apparet. 
Mart.  IV,  66, 5 :  sallus  aprum,  eam* 
pus  leporem  tibi  misit  inemptum, 

134.  earpere^  s.  zu  G.  I,  200. 

135.  saxa,  die  Erdrinde  der  Fel- 
sen, wie  auch  G.  II,  522. 

137.  tondebdl  (pflückte),  s.  zu 
A.  VII,  398. 

138.  inerepiians,  höhnend.  Der 
Greis  zog  also  seine  frühzeitigen 
Blumen  zum  Theil  in  Gewächshäu- 
sern. 

139.  apibus  felis,   Mutterbienen. 
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prinius  abundare  et  spuinautia  cogere  pressis 
mella  favis;  illi  tiliae  atque  uberrima  pinus, 
quotque  in  flore  novo  pomis  se  fertilis  arhos 
induerat,  lotideni  aulumno  matura  teuebat. 
ille  etiam  seras  in  versuni  dislulit  ulmos    . 
eduramque  piruni  el  spiuos  iam  pruna  l'erentis 
iamque  ministrantem  piatauuni  potautibus  umbras. 
verum  haec  ipse  equideni  spatiis  exciusus  iniquis 
praeterco  atque  aliis  post  me  memoranda  relinquo. 

Nunc  a^e,  naturas  apibus  quas  luppiler  ipse 
addidit,  expediaui,  pro  qua  luercede  canoros 
curetuni  souitus  crepilantiaque  aera  secutae 
Dictaeo  caeli  regem  pavere  sub  antro. 
solae  communes  natos,  consortia  tecta 
urbis  liabent ,  magnisque  agitant  sub  legibus  aevum, 
et  palriam  solae  et  certos  novere  penatis; 
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140.  cogere  pressis  m.  f.  Aus 
den  gescliuilteiieu  Waben  Hess  man 
zuerst  durch  eine  g^efloclitene  Seige 
den  lautersten  Honif^  ablaufen ;  das 
Uebrige  ward  gr^presst.  Der  junge 
Seim  stand  einige  Tage,  bia  er  aus- 
gohr,  in  offenen  irdenen  Geschirren 
und  ward  fleissig  abgeschäumt. 

142.  Der  Greis  zog  durch  Kunst 
und  Pflege  so  gesunde  Fruchtbäume, 
dass  sie  alles  Obst,  welches  die 
volle  Blüte  verhiess,  zur  Reife  brach- 
ten. 

143.  pom.  se  ind,  hatte  Früchte 
angesetzt,  vgl.  G.  I,  IST.  ISS.  Die 
Yerba  des  Bekleidens  werden  häufig 
auf  Gewächse  übertragen,  vgl.  Ov. 
Met.  VII,  2Sl  :  /rondfin  indttit. 
Fast.  IV,  707 :  vestilos  messibut 
agros, 

144.  düiulU.  Das  Perf.  gebraucht 
Vergil  hier,  weil  er  jelzt  von  der 
Beschreibung  in  die  Erzählung  über- 
geht. —  Der  Greis  verpflanzte  noch 
spät  (d.  h.  wo  es  Anderen  schon 
zu  spät  schien)  in  geordnete  Reihen 
L'Imen  und  stark  gewordene  Birn- 
bäume u.  auf  Schlehdorn  gepfropfte 
Pflaumenbäume  und  bereits  schat- 
tende Platanen,  unter  denen  er  seine 
Freunde  bewirtet  (potanlibu^). 

145.  ediiram.     edurus^   ein  von 


V.  gebildetes  Wort,  hat  hier  die 
passive  Bedeutung  abgehärtet, 
in  welcher  V.  auch  öfters  iuru 
gebraucht,  wie  G.  II,  170.  A.  IX. 
bO't.  Auch  efferus  gebrauch!  V. 
in  dem  Sinne  von  e/feratut.  Eioe 
pinui  edura  ist  also  ein  schoQ 
ziemlich  starker  Birnbaum. 

147.  spat.   eJccL  imq.^    s.  obeo 
v.  116-117. 

III.  Eigenschaften  der 
Bienen,  v.  149-227. 

149-157.  Die  Bienen  folgten  nach 
der  ihnen  zugeschriebenen  Liebe 
zur  Musik  dem  Getöse,  das  die  Cu- 
reten,  Priester  der  Gybete.  vor 
der  dicläischen  Höhle  in  Greta 
machten,  damit  Saturnus  nicht  das 
Gewimmer  des  neugeborenen  und 
dort  geborgenen  Jupiter  höre  and 
auch  ihn  verschlinge.  Später  ver- 
lieh Jupiter  den  Bienen  zum  Dank 
dafür,  da.ss  sie  ihn  in  jener  Höhle 
mit  Honig  genährt  hatten,  die 
Kunst,  den  Honig  in  Wachstafeto 
als  Kost  für  den  WMnter  zu  ver- 
wahren, und  geselliges  Wesen,  pro 
qua  mercede  ist  also  nach  der 
attractio  invtrta  (s.  z.  A.  I,  573) 
gesagt  für:  mercedem  (als  Apposi- 
tion zu  natitrasjf  pro  qua. 
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ventura**que  hieniis  minores  aeslato  liihnreiii 
«•xpmuntur  et  in  medium  quaesila  repouiml. 
namqiie  aliae  viclu  invigilant  et  foeilcre  pacto 
exercentnr  agris;  pars  intra  saepta  domorum 
narcissi  lacriiiiam  et  lentum  de  cortice  gluten 
prima  favis  gonuiit  fundamina,  deinde  teiiacis 
suspendunt  ceras;  aliae  spem  gentis  adiiltos 
ediiount  fetus;  aliae  purissima  melia 
^ipant  et  liquido  distendunt  neetare  cellas. 
sunt,  quihus  ad  portas  cecidit  custodia  sorti, 
inque  vicem  speculantur  aquas  et  nubila  caeli 
^ut  onera  accipiunt  venientuin  aut  agmine  facto 
ignavum  fucos  pecus  a  praesepibus  arcent. 
ferrei  opus,  redolenlque  thymo  fragranfia  mella; 
>c  veluli  lentis  Cyclopes  fulmina  raassis 
com  properant ,  alii  taurinis  follibus  auras 
^ipiunt  redduntque,  alii  stridentia  tingunt 
aera  lacu;  gemit  impositis  incudibus  Aetna; 
Uli  inter  sese  magna  vi  bracchia  tollunt 
in  nuinerum  versantque  tenaci  forcipe  ferrum : 
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15T.  in  medium  qitaes.,  s.  G.  I, 
127. 

15S.  vi'ctu  insig,  viclu  ist  Dat., 
Tgl.  A.  IX,  605.  —  foedere  pacto ^ 
oaeh  getroffener  Verabredung,  nach 
bestimmter  Ordnung. 

160.  laerimam,  die  süsse  Flüs- 
sigkeit, welche  der  innere  Kelch 
der  Blumen  ausschwitzt.  —  gluten, 
8.  oben  zu  v.  40.  Aus  den  Blumen- 
tbraoen  and  dem  Baumharze  berei- 
ten die  Bienen  das  Wachs,  womit 
sie  den  Boden  des  Stockes  und  jede 
Oeifnang  bestreichen,  fundamina 
ponunt  —  mspendunl.  Die  Wachs- 
sellen werden  von  oben  herab  ge- 
baut. 

161.  fund,  fundamen  ist  ein  von 
V.  gebildetes,  aber  nur  hier  von 
ihm  gebrauchtes  Wort,  das  sich 
später  nur  noch  bei  Ov.  und  Glaud. 
findet;  sonst  steht  dafür  immer, 
anch  bei  V.,  fundamenlum.  Die 
Wörter  mit  dem  Suffixum  auf  me?i 
dberwiegen  in  der  älteren  Sprarh- 
periode.  das  Sufßxum  menlum  ist 
erst  eine  Weiterbildung,  die  nach 

V«rgil  1.    6.  Aall. 


und  nach  jene  ältere  Form  mehr 
und  mehr  verdrängte. 

105.  sorli,  ältere  Form  des  Abi. 
wie  parti,  lud,  vgl.  Sil.  Ital.  Vll, 
367 :  quis  tunc  cecidit  custodia 
sorli. 

168.  fucos.  Die  Drohnen,  die  ohne 
Theil  an  der  Arbeit  zu  nehmen 
(ignavum  pecuM)  nur  zum  Ausbrü- 
ten der  Brut  dienen,  werden,  wenn 
der  junge  Schwärm  schon  ausfliegt, 
von  den  übrigen  Bienen,  als  faule 
Mitesser,  verjagt  und  getödtet. 

170  fulmina  properant,  sie  be- 
reiten hurtig  die  Blitze,  vgl.  A.  IX, 
401.  XII ,  425.  In  der  classischen 
Prosa  steht  prop,  nur  intransitiv, 
aber  Sali,  und  die  Dichter  brauchen 
es  auch  transitiv. 

173.  lacu.  lacus  bezeichnet  je- 
den Wasserbehälter,  hier  den  Kühl- 
trog. —  impositis.  Der  Ambos 
wurde  zur  Arbeit  auf  den  Block 
gestellt,  vgl.  Hom.  11.  XVIII,  47G: 
O'rxEi'  iy  axuo&trq}  iiiyar  ax- 
uofa. 

175.  in  numerum,  vgl.  E.  G,  27. 
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non  alitcr,  si  pana  licet  componcrc  magnis, 
Cecropias  innatus  apes  amor  urget  habendi, 
munere  quamque  suo.   grandaevis  oppida  curae 
et  muaire  favos  et  daedala  fiugere  tecta. 
at  fessae  multa  referunt  se  noctc  miaores, 
crura  thymo  plenac;  pascuntur  e(  arbuta  passim 
et  glaucas  salices  casiamque  crocumque  rubentem 
et  pinguem  tiliam  et  ferrugiaeos  hyacintbos. 
Omnibus  una  quies  operuni ,  labor  omnibus  unus : 
Diane  ruunt  portis;  nusquam  mora;  rursus  easdem 
?esper  ubi  e  pastu  tandem  decedere  canipis 
admonuit,  tum  tecta  petuut,  tum  corpora  curant; 
fit  souitus  mussantque  oras  et  limina  circum. 
post,  ubi  iam  thaiamis  se  composuerc,  siletur 
in  noctem  fessosque  sopor  suus  occupat  artus. 
nee  vero  a  stabulis  pluvia  impendente  recedunt 
longius  aut  credunt  caelo  adventantibus  euris; 
sed  circum  tutae  sub  moenibus  urbis  aquantur 
excursusque  brevis  (emptant  et  saepe  lapillos, 
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177.  Cecropias  ap.,  vorzügliche 
Bienen  wie  die  altischen,  vgl.  E.  1 , 
54.  Die  Bienen  am  attischen  Berge 
Hyniettus  lieferlen  wegen  der 
Menge  des  dortigen  Thymians  einen 
vielgepriesenen  Honig.  —  amor  ha- 
beiidi.  Die  Cyclupen  und  die  Bie- 
nen werden  hinsichtlich  ihrer  rast- 
losen und  gleichzeitig  auf  verschie- 
dene Gegenstände  gerichteten  Thä- 
tigkcit  verglichen.  Mit  der  An- 
gabe dieser  Thätigkeit  verbindet 
Yerg.  bei  den  Bienen  den  mit  ihr 
verbundenen  Zweck,  so  dass  amor 
hab,  s.  v.  ist  als  amor  age?idt\  ut 
victum  tibi  comparent.  Statt  also 
die  aligemeine  Thätigkeit  zu  nen- 
nen, hat  der  Dichter,  wie  häufig, 
eine  besondere  Art  derselben,  statt 
des  geuus  die  spccies  gesetzt. 

17S.  niunere  quamque  suo,  s. 
oben  v.  158-16S.  —  graudaevis^ 
ToX*  :r^e<Ji3vz£(H}ts;  minores ,  ol  iy 
r,Xixiq,  Die  bejahrten  Bienen  ver- 
kehrten als  Trabanten  des  Welsers 
im  Rumpfe. 

179.  viun.  fav.,  s.  oben  v.  37  -  41. 
—  daedala  tecta.  daedalum  hiess 


Alles,  was  kunstvoll  gearbeitet  odrr 
schlau  ersonnen  war,  vgl.  A«  Vll. 
282  u.  8.  zu  A.  VI,  14. 

181  crura  f  griech.  Accus,  wie 
oben  v.  99.  —  Im  Folg.  werde» 
Blumen  des  Frühlings,  Sommeif 
und  Herbstes  genannt. 

187.  corpora  curant,  wieSoldi- 
ten  nach  geendigten  Kriegsöban- 
gen. 

188.  fit  sonitus.  Plin.  naL  lUi 
XI,  10 :  cum  advesperaseit,  in  aAm 
strepunt  minus  ac  minus,  donec 
una  circumvolet  eodem  quo  «r- 
citavit  bombo,  cm  quietemcaptM 
imperans :  et  hoc  castrorum  more» 
tunc  repente  omnes  conlieesamU 

190.  sopor  suus^  s.  oben  n 
V.  22. 

193.  tutae  sub  moenibus^  Die 
Ausdrucke  erinnern  wieder  an 
Kriegsheere. 

194.  ta pillos  tolluni.  Einstim- 
mig berichten  die  alten  Naturfd- 
scher,  dass  die  Bienen  bei  heftigem 
Winde  kleine  Steine  als  Ballast 
tragen. 
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>ae  inslabiles  fluctu  iactante  sabuiTam, 

bis  sese  per  inania  nubila  librant 
leo  placuisse  apibus  mirabere  morem, 
ique  concubitu  indulgent  nee  corpora  segnes 
rem  solvuut  aut  fetus  nixibus  edunt; 
psae  e  foliis  natos ,  e  suavibus  herbis 
mt ,  ipsae  regem  parvosque  Quirites 
it  aulasque  et  cerea  regna  refigunt. 
iam  duris  errando  in  cotibus  alas 
i  ultroque  animam  sub  fasce  dedere: 
mor  florum  et  generandi  gloria  mellis. 
as  quamvis  angusti  terminus  aevi 

—  neque  enim  plus  seplima  ducitur  aestas  — 
^  immortale  mauel  multosquc  per  annos 
una  domus  et  avi  numerantur  avorum. 
a  regem  non  sie  Aegyptos  et  ingens 
ec  populi  Parthorum  aut  Medus  Hydaspes 
lt.   rege  incoiumi  mens  omnibus  una  est; 
*upere  Odem  constructaque  mella 
e  ipsae  et  crates  solvere  favorum. 
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lania  iiubila,  iiiane  wird 
)erlo8e  genannt,  wie  Luft, 
iTolke,   Schatten  der  Ver- 

•  • 

ergil  folgt  hier  der  An- 
;lnder  Naturforscher,  dass 
en   ohne   Begattung   ihre 

den  Blüten  der  Blumen 
In. 

gnes  steht  proleptisch. 
(ie    wunderhare    Erschei- 
;  welche  v.  197  aufmerk- 
acht   wird,   besteht  also 

der  Art,  wie  die  jungen 
'zeugt  werden ,  und  dann 
irtlichen  Fi'ysorge  der  aU 
n  für  die  so  gewonnene 
jt  rffigunt.  Die  Bienen 
lämlich  für  diese  junge 
nso  wie  Eltern  für  ihre 
nd  stellen  die  durch  das 
[den    der    Honigscheiben 

Wohnungen  für  den  jun- 
ichs  wieder  her:  Höfe  für 
en  Fürsten  und  Häuser 
hs  für  die  Unterthanen. 
scheint   in    dieser    seiner 


ursprünglichen  Bedeutung  wieder 
befestigen  nicht  weiter  vorzu- 
kommen. 

205.  gloria,  Ruhmbegierde,  vgl. 
Tac.  ann.  I,  43:  cum  militibus^ 
quos  iam  pudor  et  gloria  intrat, 

211.  Der  indische  Fluss  Hyda- 
spes heisst  Medus^  weil  er  im  me- 
dischen  Gebirge  Paropamisus  ent- 
springt. 

213.  rupere  ßdem,  so  ist  es  aus 
mit  der  Treue,  d.  h.  so  hört  die 
Eintracht  unter  ihnen  auf.  Zum 
Folgenden  vgl.  Pliu.  nat.  bist.  XI, 
1 7 :  Vitra  plebi  circa  regem  obe- 
dientia,  cum  procedit,  una  est 
totum  examen  circaque  eum  glo- 
batur,  cingit,  protegit,  cemi  non 
patitur,  reliquo  tempore,  cum  po- 
pulus  in  labore  est,  ipse  opera 
intus  Circuit,  similis  exhortanti, 
solus  immunis.  circa  eum  satelli- 
tes  quidam  lictoresque  adsidui 
custodes  auctoritatis.  cum  pro- 
cessere,  se  quaeque  proximam 
Uli  cupit  esse,  et  in  officio  con- 
spici    gaudet,     fessum    humeris 

12* 


1 


180 


P.  VERGILI  MAROMS 


ille  operum  custos,  illuni  admirantur  et  omnes 
circumstant  fremitu  denso  stipantquo  frequentes 
et  saepe  attollunt  umcris  et  corpora  hello 
obiectant  pulchramqiie  petunt  per  volnera  mortem. 

His  quidam  signis  atqiic  haec  exempia  secuti 
esse  apibus  partem  divinae  mentis  et  haustus 
aelherios  dixere;  deum  namque  ire  per  omaia, 
terrasque  tractusque  maris  caelumqiie  profundum ; 
hinc  pecudcs,  armen ta,  viros,  genus  omne  ferarum, 
quemque  sibi  tenuis  nascentem  arcesserc  vitas; 
scilicet  buc  reddi  deinde  ac  resoluln  referri 
omnia  nee  morti  esse  locum,  sed  viva  volare 
sideris  in  numenim  atque  alto  succcdere  caelo. 

Si  quaudo  sedem  aiigustam  senrataqiie  mella 
thcsauris  relines,  prius  baustu  sparsus  aquarum 
ore  fave  fumosque  manu  praetende  sequacis. 
bis  gravidos  cogunt  fetus,  duo  tempora  messis, 
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Mubhvant:  validht*  fattigatum  ex 
iolo  portanl.  ubicunque  ille  con- 
sedil,  ibi  cunclarum  castra  sunt, 

220.  divinae  mentis,  des  Welt- 
seistes,  der  als  Aethcr  die  erschaf- 
fenen Wesen  durchströmt,  vgl.  VI, 
723-733. 

221.  omnia,  s.  z.  A.  VII,  237. 

222.  terrasque,  s.  z.  A.YII,  1S6. 

224.  tenuis  vitas  ^  das  zarte  Le- 
ben. Das  Leben,  das  seinen  Ur- 
sprung den  haustus  aetherii  ver- 
dankt, heisst  zart  im  Vergleich 
mit  den  gröberen  irdischen  Stoffcu, 
mit  denen  es  hier  auf  Erden  in 
Verbindung  trilt. 

227.  sideris  in  num. ,  unter  die 
Gestirne.  Nach  dem  Tode  sollten 
die  Seelen,  so  lehrten  manche  Phi- 
losophen, wieder  zum  Aether  em- 
porschweben :  theils  zu  dem  niedrig- 
sten über  der  Luft,  wo  der  Mond 
kreiset;  theils,  wenn  sie  sehr  edel 
waren,  zu  der  lautersten  Heitre 
über  den  Planeten,  wo  sie  von  der 
äussersten  Sphäre  als  Gestirne  herab- 
schimmerten,  wie  z.  B.  die  Seele  des 
vergötterten  Julius  Caesar,  s.  E.  9, 47. 

IV.  Zeidelung,  v.  22S-250. 

225.  aug.  Dem  Dichter  erscheint 


das  Bienenhaus  wegen  des  v.  219— 
227  Gesagten  als  eine  ehrwürdige, 
heilige  Behausung,  darum  soll  mao 
sich  ihm  auch  nahen,  wie  man  sich 
einem  Tempel  nahte  (v.  229-231]). 

229.  haustu  sp.  aq.  CoIiuuelU 
ermahnt  den  Bienenvater  dem 
Rumpfe  nicht  anders  zu  uahen,  all 
gewaschen  und  ohne  Geruch  tod 
getrunkenem  Weine  und  salzigen 
oder  streng  duftenden  Speisen,  als 
Knoblauch  und  Zwiebeln,  haustu 
aq,  mit  geschöpftem  Wasser. 

230.  ore  fave  sagt  Verg.  auch 
A.  V,  71  für  das  gewöhnlichere 
Unguis  favere,  —  sequacis,  ein- 
dringend, sich  verbreitend. 

231.  Bei  cogunt  sind  die  ein- 
sammelnden Bienen  das  Subject,  d. 
W.  grav.  fetus  sind  vom  Honig  zu 
verstehen,  also:  zweimal  haofen 
die  sammelnden  Bienen  vollen  Er- 
trag des  Honigs  auf  (fetus  ^  Er- 
trag, wie  G.  II,  442):  gegen  den 
Aufgang  der  PIejaden  (von  denen 
eine  Taygete  hiess)  im  Mai,  nnd 
gegen  den  Untergang  derselben  im 
November.  Die  PIejaden  fliehen 
vor  dem  Sternbild  des  Fisches  heisst: 
sie  fliehen  vor  dem  Winter,  denn 
genau  genommen  geht  das  Stern- 
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ete  simul  os  lerris  ostendit  honestum 
et  Oceani  spretos  pede  reppulit  amnis, 
adem  sidus  fugiens  ubi  piscis  aquosi 
)r  hiberoas  caelo  descendit  in  undas. 
ra  modum  supra  est,  laesaeque  venenum 
ibus  inspirant  et  spicula  caeca  relinquunt 
le  venis  animasque  in  volnere  ponunt. 
uraofi  nietues  hiemem  parcesque  futuro 
isosque  animos  et  res  miserabere  fractas: 
fGre  thymo  cerasque  recidere  inanis 
dubitet?  nam  saepe  favos  ignolus  adedit 
et  lucifugis  congesta  cubilia  blattis; 
inisque  sedens  aliena  ad  pabula  fucus 
sper  crabro  imparibus  se  immiscuit  armis, 
iruDfi  tiniae  genus,  aut  invisa  Minervae 
in  foribus  suspendit  aranea  casses. 
nagis  exbaustae  fuerint ,  hoc  acrius  omnes 
nbenl  generis  lapsi  sarcire  ruinas, 
lebuntque  foros  et  floribus  horrea  texent. 


235 
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250 


es  Fisches  erst  geraiune  Zeit 
dem  Untergänge  der  Plejaden 
^ogunt,  sammeln  ein,  hänfen 
gl.  Hör.  ep.  I,  10,  46:  plura 
9  quam  satis  est. 

,  tpr,  pede  repp.,  vgl.  Hör. 
2,23-24:  virtus  —  coetus- 
oigares  et  udam  spemit  hu- 
fugiente  penna, 

.  in  voln.  Man  glaubte,  dass 
enen  sogleich  mit  dem  bei- 
ihten  Stiche  das  Leben   ver- 

.  Hat  ein  Stock  durch  Un- 
m  Sommer  so  gelitten,  dass 
itleidige  Bienenvater  aus  Für- 
für  den  hinter  vom  Honig 
chts  zu  nehmen  wagt  {par^ 
'  fiituro),  so  soll  er  docli  we- 
is mit  Thymian  räuchern, 
e  den  Bienen  nachtheiligen 
er  und  Insecten  zu  vertrei- 
ai  leitet  den  Nachsatz  ein, 
ich  oben  v.  208. 
ignotut^  deren  Dasein  dem 
vater  nicht  bekannt  ist,  also : 
erkt. 


243.  steliOy  zu  lesen  tte^jo.  Die 
Verbindung  der  Synizesis  mit  der 
Elision  findet  sich  bei  Vergil  nur 
in  der  Thesis  des  1.  Fusses,  vgl. 
E.  VHI,  81.  A.  X,  487.  XH,  847. 
—  cong,  näml.  sunU.-r-  culrilA^t 
dasselbe,  was  durch  favi  im  vor. 
V.  bezeichnet  war;  auch  oben  v. 
45  hiessen  die  Zellen  cubilia^  v. 
189  ihalami. 

244.  immunis  heisst  die  Drohne, 
weil  sie  nichts  zum  Mahle  beige- 
tragen hat,  acvfißoloiS  ist. 

246.  Die  Spinne  heisst  invüa 
Minervae  f  weil  Minerva  die  Ära- 
chne,  welche  es  wagte,  sich  mit 
ihr  in  einen  Wettstreit  einzulassen, 
in  eine  Spinne  verwandelt  hatte, 
s.  Ovid.  Met.  VI,  1-145. 

249.  gen.  lapn ,  des  herunter- 
gekommenen Geschlechts.  —  ine. 
sarcire.  incumbere  hat  zuerst  V. 
mit  deit)  inf.  verbunden,  später 
auch  Tac. 

250.  foros^  die  (ausgeschnittenen) 
Zellen.  —  floribus,  aus  der  Blu- 
mentünche, 8.  oben  zu  v.  39. 
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Si  vero ,  quoniam  casus  apibus  quoque  nostros' 
vita  lullt,  tristi  languebunt  corpora  morbo  — 
quod  iam  non  dubiis  poteris  cognoscere  signis : 
coDtinuo  est  aegris  alius  color,  horrida  voltum 
deformat  macies ,  tum  corpora  iuce  carentum 
exportant  tectis  et  tristia  funera  ducunt. 
aut  illae  pedibus  conexae  ad  limina  pendeDt, 
aut  intus  clausis  cunctantur  in  aedibus ,  omnes 
ignavaeque  fainc  et  contracto  frigore  pigrae. 
tum  sonus  auditur  gravior  tractimquc  susurrant, 
frigidus  ut  quondam  silvis  innmmiurat  auster, 
ut  mare  sollicitum  stridit  reflucntibus  undis, 
aestuat  ut  clausis  rapidus  fornacibus  iguis. 
hie  iam  galbaneos  suadebo  incenderc  odorcs 
mellaque  arundineis  inferre  canalibus,  ultro 
hortantem  et  fessas  ad  pabula  nola  vocantem. 
proderit  et  tunsum  gallac  admiscere  saporem 
arentisque  rosas  aut  igni  pinguia  multo 
defnita  vel  psithia  passos  de  vite  racemos 
Cccropiumque  thymum  et  grave  olentia  centaurea. 
est  etiam  flos  in  pralis ,  cui  nomen  amello 


296 


2» 
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V.  Krankheiten  der  Bienen 
und  Mittel  dagegen,  251-2S0. 

251.  si  vero.  Der  Nachsatz  (ritt 
dem  Sinne  nach  mit  v.  264  ein. 

257.  pedibus  conexae,  jede  Biene 
klammert,  wie  sterbende  Insecten 
zu  thun  pflegen,  ihre  Beine  an- 
einander. 

259.  conlr.  frig.  Die  Dichter 
legen  einem  Gegenstande  die  Eigen- 
schaft oder  den  Zustand,  den  er  be- 
vrirkt,  oft  selbst  bei.  Die  Kälte 
zieht  eig.  selbst  andere  Gegenstände 
zusammen,  machl  sie  erstarren,  vgl. 
Suet.  Oct.  80:  digitum  torpenlem 
contractumque  frigore;  der  Dichter 
aber  legt  den  Begriflf  des  Starrseins 
der  Kälte  selbst  bei;  contr,  frig. 
pigrae  bez.  also :  träge  vor  starrer 
Kälte,  vgl.  Sen.  d.  ira  11,  19,  2: 
frigidi  mixtura  timidos  facil, 
pigrum  est  enim  contractumque 
frigus, 

260.  Iractim  sus.,  sie  summen  in 
einem  gezogenen,  gedehnten  Tone. 


262.  stridit,  vgl.  G.  IV,  556.  A. 
II,  419.  IV,  699.  VIII,  420.  —  re- 
fluentibusy  vom  Ufer  nämlich. 

263.  fornacibus.  Der  verschlos- 
sene Bienenstock  wird  mit  dnen 
Kalkofen,  der  in  einer  tiefen  Gni1>e 
gebauet  und  ausser  der  oberen 
Ocflfnung  für  die  Flamme  gegen 
allen  Luftzug  verschlossen  ist,  ver- 
glichen. 

267.  titnsum  galiae  saporem 
gestossenen  Galläpfelsafl,  s.  lu  E. 
y,  46. 

269.  defnita,  eingekochter  Most, 
vgl.  G.  I,  295.  —  pgithia,  s.  G. 
II,  93. 

271.  Die  Sternblume,  anuUus^ 
treibt  aus  einer  vielfach  verwtdh 
senen  Wurzel  {caespite)  viele  Bü- 
sche, die  Blume  selbst  (d.  h.  der 
Kelch  der  Blume,  denn  diese  Bed. 
hat  flos  immer,  wo  es  nicht  ganz 
allgemein  die  Blume  bezelcnnet) 
ist  goldgelb,  die  Blätter  schimmern 
in  der  Purpurbraune  der  danklen 
Viole. 
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ricolae,  Tacilie  quaerenlibus  herba; 
ino  ingentem  tollil  de  caespile  silram, 
ise,  sed  in  foliJs,  quae  plurima  circum 
r,  violae  sublucet  purpura  nigrae; 
im  nexis  oroatae  torquibus  arae; 
ore  sapor;  tonsis  in  vatlibus  illum 
et  curva  legunt  prope  flumina  Hellae. 
)ralo  radices  incoque  Baccho 
e  in  foribuR  plenis  adpone  canistris, 

si  quem  proles  subito  defecerit  omnis 
US  undc  uovae  stirpis  revocetur,  habebit, 
:t  Arcadii  memoranda  infenla  tnagistri 
,  quoque  modo  caesis  iani  saepe  iuve 
IS  apps  luleril  cruor.   altius  omaem 
I  prima  repelens  ab  origioe  famam. 

Pellaei  gens  forlunala  Canopi 
ITuso  slagnaalem  flumine  Nilum 
n  piciis  vehitur  sua  rura  phaselis; 


t  Siemblunie  blQlit  erst 
■t  und  iüt  lar  Zeit  der 
noch  nicht  sus  der  Erde 

lila,  ein  Flnn«  im  cisaU 
Gallien,  ushe  dem  man- 

eoque.  Dasselbe  sagt  Co- 
13:  amelli  radix  cum 
tineo  vmo  decocla  ex- 
et Ha  tiqualvt  eiiu 
Ivr. 

llicheErieugungder 
Den,  V.  28I-3U. 
r  logische  Htupleatz  sollte 
>  ist  es  an  der  Zeit,  von 
luDf   des  Arksdiera  Ge- 

■naclien.  Dieser  Gedanke 
Dicht  ausgesprochen,  son- 

aeiner  Tolgt  als  gramma- 
luplsalz  die  Angabe  des- 
101  AHsführung  jenes  ver- 
len  Gedankens  noth  wendig 
inlicher  Weise  ist  der  lo- 
iBpUitz  lUB  dem  Znsam- 
i    zu     entnehmen     A.    I, 

IX,  194-195.  267-271. 

!bUdet«s  Wort  lu  sein.  — 


luleril,  heivorgebrichl  habe,  Tgl. 
A.  l.  605. 

287-293.  Den  Gedanken :  'die 
Eründung  des  Aristaeus  {Arcadii 
magittri,  s.  v.317)  wird  in  eani 
Aegypten  angewandt',  drückt  der 
Dichter  so  aus,  daaa  er  Aegypten 
nach  seinen  Grenzen  jn  Westen, 
Usien  und  Süden  bezeichnet.  Als 
westliche  Grenze  erscheint  die  Stadt 
Canopui ,  welche  PsUaeut  (von 
Pella,  der  Hauptstadt  Macedoniens) 

Senannt  wird,  weil  Aegypl^n  mace- 
oniachen  Königen  gehorcht  hatte; 
ebenso  nenot  Lucan.  X,  all  die 
Mauern  Aleiandriens  Piltaei  muri, 
und  spricht  Sil.  Ital.  XI,  363  von 
Pellaeü  teeptrit.  Als  Grenze  im 
Osten  wird  Periii  angegeben ,  ein 
Name,  mit  dem  man  wie  mit^aifia 
und  India  die  wenig  bekannten 
Theile  Asiens  östlich  und  südlich 
von  Syrien  beieichnete.  Die  sfld- 
liche  Grenze  bildeten  die  dunkel- 
farbigen Aethiopen  {colorati  Indi), 
aus    deren  lande   der  Nil   in    da> 

Erüne  Aegypten  {viridam  Aeg ,  ein 
eieichnendes  Won  de*  bclriebsa- 
uen  Harachlandes,  vgl.  Val.  PI.  VI, 
50:  vtridlM  Myratf.  Vlll,  393:  vi- 
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quaque  pharetratae  vicinia  Persidis  urget, 
et  diversa  mens  Septem  discurrit  in  ora 
usque  coloratis  amnis  devexus  ab  Indis, 
et  viridem  Aegyptum  nigra  fecundat  harena : 
omnis  in  hac  certam  regio  iacit  arte  salutem. 
exiguus  prinmm  atque  ipsos  contractus  in  usus 
eligitur  locus ;  hunc  angustique  imbrice  tecti 
parietibusque  premunt  artis  et  quattuor  addunt, 
quattuor  a  ventis  obliqua  luce  fenestras. 
tum  vitulus  bima  curvans  iam  cornua  fronte 
quaeritur;  huic  geminai;  nares  et  Spiritus  uris 
multa  reluctanti  obstruitur,  plagisque  perempto 
tunsa  per  integrani  solvuntnr  viscera  pellem. 
sie  positum  in  clauso  liuquunt  et  ramea  costis 
subiciuut  fragmenta ,  thymum  casiasque  recentis. 
hoc  gcritur  Zephyris  primum  impellentibus  undas, 
ante  novis  rubeant  quam  prata  coloribus,  ante 
garrula  quam  tignis  nidum  suspendat  hirundo. 
interea  teneris  tepefactus  in  ossibus  umor 
aestuat  et  visenda  modis  animalia  miris, 
trunca  pe^lum  primo,  mox  et  stridentia  pinnis, 


290     ! 


295 


305 


310 


ridis  Peuce)  slröiiit  und  es  mit  sei- 
nem schwarzen  Nil8chUmme(cire/«i; 
et>enso  nennt  Prop.  IV,  7,  S3  das 
fette  Ufer  des  Euphrat  nigras  are- 
nas)  befruchtet.  —  Die  Aegypter 
fuhren  auf  leichten  Fahrzeugen,  die 
wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  einer 
Schwertbohne  phaseli  genannt  wur- 
den, während  der  Ueherschwem- 
mungen  des  Nils  von  ihren  Woh- 
nungen zu  einander. 

294.  iacit  salutem,  setzt  seine 
ganze  Hoffnung.  —  salutem  iacere 
ist  eine  neue,  von  V.  nach  der  Ana- 
logie von  fundamenta  iacere  gebil- 
dete Phrase. 

295.  ips,  contr.  in  usus  ^  s.  d. 
Anh. 

290.  angusti  imbrice  tecti,  mit 
einem  niedrigen  Dache  von  Hohl- 
ziegeln, um  den  Reffen  abzuleiten. 

297.  parietibus.  L'eber  die  Syni- 
zesis  s.  zu  A.  VII],  599. 

298.  obliqua  luce  fen.  Die  Lu- 
ken sollen  schräg  sein,  damit  sie 
nicht  die  Luft  ganz  ausschliessen, 


aber   auch   nur  massigen    Luftnig 
gestatten. 

301.  obstruitur.  Dem  noch  le- 
benden Farren  wird  Nase  und  Mond 
verstopft,  damit  er  schneller,  zu- 
gleich an  Erstickung  undSchlageo 
sterbe. 

302.  viscera.  Fleisch  untf  Einge- 
weide (s.  zu  A.  VI,  253)  werden  ihm 
dann  mürbe  geschlagen  {tunsa  sol" 
vuntur),  um  desto  rascher  in  Ver- 
wesung überzugehen ;  das  Fell  man 
jedoch  ganz  bleiben. 

303.  in  clauso,  clausum  brancht 
schon  Lucr.  I,  355  substantiTisch: 
clausa  domorum^  auch  Sali.  lug.  12t 
5 :  clausa  effi'inrere;  naher  dem  V. 
kommt  Golum.  VII,  6:  eub  elau99 
habere,  XII,  pr.  3 :  fruetue  eiauso 
custodietidi. 

308.  umor,  die  Säfte  der  unter 
dem  Felle  zerstampften  Masse  von 
Fleisch,  Blut,  Gehirn,  Mark. 

3 1 0.  trunca  pedum,  neu  von  V. 
gesagt,  vgl.  Lucret.  V,S35:  orketpe- 
dum,  Sil.  lt.  X, 3 11 :  truncus  capitis. 
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miscenlur  tenuemque  magis  magis  aära  carpunt, 
donec,  ut  aestivis  effusus  niibibus  imber, 
erupere  aut  ul  nervo  pulsante  sagittae, 
prima  leves  ineuat  si  quando  proelia  Parthi. 

Quis  deus  hanc,  Musae,  quis  nobis  extudit  artem? 
linde  nova  ingressus  hominum  experientia  cepit? 
pastor  Aristaeus  fugiens  Peneia  Tempe 
amissis ,  ut  fama ,  apibus  morboque  fameque 
Iristis  ad  extremi  sacrum  caput  adsütit  amnis 
muita  querens  atque  hac  adfatus  voce  parentem : 
^mater,  Cyrene  matcr,  quae  gurgitis  huius 
ima  tenes ,  quid  me  praeclai*a  slirpe  deorum  — 
si  modo,  quem  perhibes ,  pater  est  Thymbraeus  Apollo  — 
invisum  fatis  genuisti  ?  aut  quo  tibi  nostri 
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311.  aüra  carpunt^  vgl.  G.  III, 
142.  —  rnaf^ü  magis^  seltene  Vcr- 
biudong  für  magis  et  magis.  Ga- 
tuU.  64,  275:  magis  magis  incre- 
br^scunt, 

312.  A^'as  soll  durch  die  folgen- 
den Gleichnisse  anschaulich  ge- 
macht werden? 

314  ieves  A,  die  behenden,  vgl. 
E.  1,  10.  G.  IV,  55.  In  dieser  Bed. 
aber  nur  dichterisch. 

Episode  IL:   Mythus  vom   Ari- 
staeus, Orpheus  und  der  Eurydice, 
v.  315-558. 

In  der  ersten  Bearbeitung  hatte 
Vergil  die  Georgica  mit  einem  Lob- 
liede  auf  seinen  Freund ,  den  Ele- 
giendichter Gallus,  Prafecten  von 
Äegypten,  geschlossen.  Nachdem 
dieser  in  Folge  von  Yerdächtigun- 
geo  die  Gunst  des  Kaisers  verloren 
und  sich  selbst  getödtet  hatte, 
seilte  er  an  die  Stelle  jenes  Lob- 
liedes einen  mit  epischer  Breite 
•asgeführten  Gesang  Aber  die  Klage 
and  Tröstung  des  Aristaeus  (v. 
315-558).  Die  neue  Bearbeitung 
eolhilt  1.  die  Klage  des  Aristaeus 
(V.  315-332);  2.  seine  Wanderung 
zu  der  Wohnung  seiner  Mutter 
CyreM  (v.  333-380);  3.  die  Be- 
wältigung des  Proteus  durch  ihn 
(v.    381-452);    4.   das   Lied   von 


Orpheus  und  Eurydice  (v.  453- 
529);  5.  den  Mythus  von  der  Ent- 
deckung der  känstlichen  Erzeugung 
der  Bienen  (v.  530-558). 

316.  ingressus  cepit,  hat  ih- 
ren Anfang  genommen,  ingressus 
braucht  zuerst  V.  in  dieser  Bed., 
ihm  folgten  spätere  Prosaiker.  Der 
plur.  weist  auf  die  verschiedenen 
Stadien  der  Entwicklung  hin,  vgl. 
A.  IV,  284.  VII,  40. 

317-319.  Aristaeus  (s.  zu  G.  I, 
14),  eine  Segensgottheit  der  ältesten 
Bewohner  Griechenlands,  lehrte  die 
Bienenzucht  und  verbreitete  viele 
nützliche  Erfindungen  des  Land- 
baues. Seine  Mutter  Cyrene^  Toch- 
ter oder  Enkelin  des  das  Thal  von 
Tempe  durchströmenden  Peneusy 
wohnt  in  der  heimatlichen  Grotte 
der  Tiefen ,  aus  denen  sich  jener 
Fluss  ergiesst.  Deshalb  begiebt 
sich  Aristaens,  um  seine  Klagen 
vor  seiner  Mutter  auszuschütten, 
zu  den  Quellen  des  Peneus;  denn 
dies  bez.  caput  hier,  unten  v.  368 
und  A.  VIII  j  65,  auch  in  Prosa, 
wie  bei  Sen.  nat.  quaest.  IV,  1,  2, 
nicht,  wie  sonst,  die  Möndung.  ex- 
tremus  wird  dieser  Theil  des  Flus- 
ses genannt  mit  Rücksicht  auf  den 
Ort,  von  dem  Aristaeus  ausgeht 
(V.  317). 

320.  adfatus,  s.  oben  zu  v.  277. 

323.  Thymbraeus,  s.  zu  A.  III,  85. 
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pulsus  amor?  quid  me  caelum  sperare  iubebas? 
en  ptiam  huDC  ipsum  vitae  mortalis  honorem, 
quem  mihi  vix  frugum  et  pecudum  custodia  sollers 
omnia  temptanti  extuderat ,  te  matre  relinquo. 
quin  age  et  ipsa  manu  felicis  erue  siWas, 
fer  Stabulis  inimicum  ignem  atque  interflce  messes, 
ure  sata  et  duram  in  vitis  molire  hipennem, 
tanta  meae  si  te  ceperunt  taedia  laudis/ 

At  mater  sonitum  thalamo  suh  fluminis  alti 
sensit,   eam  circum  Milesia  vellera  Nympbae 
carpebant  hyali  saturo  fucata  colore, 
Drymoque  Xanthoque  Ligeaque  Phyllodoceque, 
caesariem  effusae  nitidam  per  Candida  colla, 
[Nesaee  Spioque  Thaliaque  Cymodoceque,] 
Cydippeque  et  flava  Lycorias ,  altera  virgo, 
altera  tum  primos  Lucinae  experta  labores, 
Clioque  et  Beroe  soror,  Oceanitides  ambae, 
ambae  auro  pictis  incinctae  pellibus  ambae, 
atque  Ephyre  atque  Opis  et  Asia  Deiopea 


3S^ 


390 
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325.  caelum^  göttliche  Vcreli- 
rang,  vgl.  A.  XII,  795.  Die  Söhne 
der  Nymphen,  selbst  mit  Göttern 
erzeugte,  waren  sterblich,  wofern 
sie  nicht  der  Verdienste  wegen  in 
die  Zahl  der  Himmlischen  aufge- 
nommen wurden. 

328.  te  matre.  Da  Gyrene  Göt- 
tin war,  so  hätte  sie,  meint  Ari- 
staeus,  sein  Unglück  verhüten  kön- 
nen. 

329.  felicis  silvas,  Pflanzungen 
von  Obstbäumen,  s.  zu  G.  Jl,  81. 
A.  VI,  230. 

331.  molire  biu.,  vgl.  G.  I,  329. 
A.  X,  131.  Die  Verbindung  moliri 
a liquid  in  aliquem  ist  neu,  findet 
sich  dann  aber  auch  bei  Ov.  Met 
V,  367. 

331.  Mit  der  folgenden  Scene 
vgl.  Hom.  II.  XVIII,  35-64. 

333.  thalamo  tub  ßuminit.  Diese 
Stellung  der  Praeposition  zwischen 
einem  subst.  und  dem  davon  abhän- 
gigen gen.  findet  sich  bei  den  Dich- 
tern häufig ,  bei  V.  z.  B.  E.  8,  59. 
A.  VII,  234,  in  Prosa  vielleicht  erst 
bei  Tacitus. 


334.  Milesia  vell. ,  s.  zu  G.  ID, 
306. 

335.  hyali  taturo  co/.,  mit  satten 
Glasgrun. 

336.  Drymoque,  Ueber  die  Deb- 
nung  von  que  s.  zu  A.  VII,  1S6. 

338.  Dieser  Vers  fehlt  in  deo 
besten  Codd.  und  scheint  sich  am 
A.  V,  826  hierher  verirrt  zu  habei. 

340.  Lucinae,  s.  G.  III,  60. 

342.  ambacy  ambae  auro.  Mit 
derselben  anmuthigen  WiederfaolaBf 
Ovid.  Met.  I,  327:  innoeuoM  ambot, 
cullores  numinis  ambot,  VIII,  372: 
ambo  conspictiiy  nive  eandidiori' 
bus  ambo  veetabantur  equis,  ambo 
vibrata  per  auras  etc.,  vgl.  auch 
E.  7,  4.  —  pictis  pellibus f  als  Ja- 
gerinnen  hoch^egurtet  mit  bunten 
Fellen  und  mit  goldenem  Gürtel, 
vgl.  A.  I,  320. 

343.  Ephyre  atque.  In  dem 
Schlussliede  hat  Vergil  sich  den 
Hiatus  nur  nach  griechischen  Eigen- 
namen und  ihren  Ableitungen  ge- 
stattet, vgl.  V.  461  u.  463.  —  Jsia 
Deiopea,  die  Göttin  des  asiichen 
Sumpfes,  s.  G.  1,  383. 
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^m  positis  velox  Arethusa  sagittis. 
las  curam  Clymene  narrabat  inanem 
Martisque  dolos  et  dulcia  furta 
lao  densos  divom  numerabat  amores. 
)  quo  captae  dum  fusis  mollia  pensa 
nt,  iterum  maternas  impulit  auris 
Lristaei,  vitreisque  sedilibus  omnes 
ere;  sed  ante  alias  Arethusa  sorores 
iens  summa  flavum  caput  extulit  unda 
i\ :  ^0  gemitu  non  frustra  exterrita  tanto, 
soror,  ipse  tibi ,  tua  maxuma  cura, 
ristaeus  Penei  genitoris  ad  undam 
nmans  et  te  crudelem  nomine  dicit.' 
rcussa  nova  montem  formidine  mater, 
:e ,  duc  ad  nos ;  fas  illi  limina  divom 
ait.   simul  alta  iubet  discedere  late 


346 


350 


355 


indem.  Die  Nymphe  Are- 
ar  ebenso  wie  die  Glio 
e  iamhae  anro  pictis  in* 
pellibus  ambat)  eine 
ägeriii,  heisst  als  solche 
nd  niht  sich  jetzt  end- 
nüdet  von  der  Jagd,  in 
ellschaft    ihrer    Freundin- 

ie  doli  Mortis  zeigen,  dass 
h  hier  nicht  auf  den  homer. 
)d.Vin,  266-366)  bezieht, 
auf  eine  Theogamie,  deren 
ician.  Gail.  3  so  angiebt: 
-  a>i  ^j4Xf.xrQV€av  m  vea* 
i)joQ  yivoiTO  no  'A^et  — 

I'CJVOITJ        TCJV       ioCJTiXCJr, 

vv  aniot  naoa  TT;vl4tfQ0' 
Hxtio(ov  6  AQiy^j  iTtayE' 
li  Toy  l^AexTQvorft ,  xal 
^  rot'  *'lI?.tov  fiaXiffra 
9,     firj    xatiBow    i^elnoi 

V  "Utpaiaroi' ,  l'^(0  TtQOS 
mti  aTtoXeiTTSir  aei  rav 
r  uTvx^coina  onors  avi- 
H/.ios.  elra  rrore  xrtTOf- 
•at  fiiv  rot'  ^A).exTQv6va 
':  U)AOt'  la&ovTft  iTttarri' 
Aq'oodirrj  xai  reo  "AoBi 
t     ava-jxavofiivoj    —    xat 

V  "ÜKpaiarov  naq    ^Hkiov 


fia&ovra   CvkXaßetr  avrovS  ne^t" 
ßaXovra    ical    üayfjvtvCavxa    rols 
dffffiöli,    a   nahn   Tienoirjro   in 
avrovi. 

347.  a  ChaOy  seit  der  Schöpfung. 
aque  ist  eine  Verbindung,  die  sich 
V.  nur  hier  gestattet  hat,  Ov.  öfter^ 
Hör.  gar  nicht.  Auch  in  der  classi- 
schen  Prosa  wurde  diese  Verbin- 
dung vermieden,  wenigstens  sagt 
Liv.  22,  28,  14:  ab  tergoque, 

350.  vitreisque.  Den  Wasser- 
göttern geben  die  Dichter  häufig 
Hausgeräth  und  Schmuck  aus  Kry- 
stall,  Bernstein,  Muscheln,  Koral- 
len und  anderen  Erzeugnissen  des 
Meeres. 

355.  Penei,  s.  Einl.  p.  7.  —  ^e- 
niioris  steht  hier,  wie  sonst  häu- 
figer pater,  als  ehrendes  Beiwort 
eines  mächtigen  Flussgottes,  vgl. 
A.  VIII,  72. 

357.  nova  form,  nova  heisst  die 
form,  nicht  in  Bezug  auf  eine  frü- 
here Furcht,  sondern  in  Bezug  auf 
die  frühere  Gemüthsstimmung,  von 
der  die  jetzige  grell  absticht,  kann 
also  durch  plötzlich  übersetzt 
werden. 

358.  fas  illi,  als  dem  Sohne  eines 
Gottes  und  einer  Nymphe. 
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ftumina ,  qua  iuvenis  gressus  inferret.  at  illum 
curvata  in  moalis  faciem  circiunstetit  unda 
accepitque  sinu  vaslo  misitquc  sub  amnein. 
iamque  domuni  mirans  genetricis  et  umida  regoa 
speluDcisque  lacus  clausos  lucosque  sonanlis 
ibat  el  ingenti  motu  stupefactus  aquaruiu 
omnia  sub  magna  labeulia  ilumina  terra 
spectabat  diversa  locis,  Phasimque  Lycumque 
et  Caput,  unde  altus  primum  se  erumpit  Enipcus 
saxosusquc  sonans  Hypanis  Mysusque  Caicus, 
unde  paler  Tiberinus,  et  unde  Aniena  fluenta 
et  gemina  auratus  taurino  cornua  voltu 
Eridanus ,  quo  non  alius  per  pinguia  cuita 
in  mare  purpureum  violentior  efUuit  amuis. 
postquam  est  in  thalami  pendentia  pumice  tecta 
perventum  et  nati  fletus  coguovit  inanis 
Cyrene,  manibus  liquidos  dant  ordine  fontis 
germanac  tonsisquc  ferunt  mautelia  villis; 
pars  epulis  onerant  mensas  et  plena  reponunt 
pocula,  Panchaeis  adolescuut  ignibus  arae, 


360 


36S 


370 


375 


361.  Vgl.  Hom.  Od.  XI,  243.  Ov. 
Met.  XV,  509:  cumulutque  aqua- 
rum  in  montis  speciem  curvari 
ei  crescere  visiu, 

364.  locus  clausos.  Wie  man 
sich  in  Pluto's  Reich  eine  der  Ober- 
fläche der  Erde  ähnliche  Welt  dachte, 
so  auch  im  Reiche  Neptuns.  Ari- 
staeus  erblickt  hier  die  mannig- 
faltigsten Ströme  der  Erde  gleich- 
sam in  ihrer  Wiege  versammelt, 
den  colchischen  Phasis,  den  arme- 
nischen Lycus^  den  thessalischen 
Enipeus,  die  Tiber,  den  y4niOy  den 
scythischen  Hypanis,  den  Caicu*  in 
Mysien,  den  Eridanus  endlich,  wel- 
cher das  nördliche  Italien  durch- 
strömt. 

369.  saxosus  sonans.  Ueber  die 
Verbindung  desAdj.  mit  dem  Par- 
ticip.  8.  zu  A.  111,  70. 

371.  Die  Flussgötter  wurden  zur 
Bezeichnung  des  Anbaues  und  der 
Fruchtbarkeit  mit  dem  Haupte  oder 
doch  den  Hörnern  eines  Stieres  dar- 

Sestellt.    Eridanus  hat  vergoldete 
[örner,  weil  er  Gold  führen  sollte. 


373.  purpureum,  8.  la  E.  9,  40. 

374.  pendentia  pum,  teeta,  eine 
gewölbte  ßimsteingrotte. 

375.  flelus  inanis,  Klageo,  denen 
leicht  abzuhelfen  war. 

376.  Als  Fremder  wird  Aristaeni 
von  den  Nymphen  bewirthet 

377.  manlelia,  s.  zu  A.  1, 702.  ~ 
germanae,  Beroe  und  Kilo,  ^ie 
sind  die  einzigen  leiblichen  Schwe- 
stern (V.  341)  in  der  GesellschafL' 
E.  V.  Leutech   (Phil.  1874,  p.  12). 

378.  reponunt  pocula,  ^\t%U\\tü 
andere  Becher  zum  Nachtische  hin, 
Vgl.  A.  VIII,  175. 

379.  Fancfi.  adoL  ign,  arae^  die 
Altäre  flammen  auf  von  panchii- 
schem  Feuer,  d.  h.  von  der  Opfo- 
flamme,  in  welche  panchäischer  (t. 
zu  G.  II,  139)  Weihrauch  geworfen 
ist.  adolescere,  das  incboativum 
von  adolere  (ein  Opfer  in  Dampf 
aufgehen  lassen,  verbrennen),  findet 
sich  nur  hier  und  ist  zu  anterschei« 
den  von  adolescere,  das  aus  ad  und 
alescere,dem  inchoativom  von  alere, 
zusammengesetzt  ist  Mit  den  Am* 
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et  maier  *cape  Maeonii  carchesia  Bacchi : 
Oceano  libemus'  ait.   simul  ipsa  precatur 
Oceanumque  patrem  rerum  Nympbasque  sorores, 
ceDtum  quae  Silvas,  centum  quae  flumina  sen'ant. 
ter  liquido  ardentem  perfudit  nectare  Vestam, 
ter  flamma  ad  summum  tecti  subiecta  reluxit. 
oiDiDo  quo  flrmans  animum  sie  incipit  ipsa : 
*est  in  Carpathio  Neptuni  gurgite  vates, 
caenileus  Proleus,  magnum  qui  piscibus  aequor 
el  iuDCto  bipednm  curru  metitur  equorum. 
bic  nunc  Ematbiae  portus  patriamque  revisit 
Pallcnen;  bunc  et  Nymphae  veneramur  et  ipse 
grandae?us  Nereiis;  novit  namque  omnia  vates, 
quae  sint,  quae  fuerint,  quae  mox  Ventura  trabantur; 
quippe  ita  Neptuno  visum  est,  immania  cuius 
armenta  et  turpis  pascir  sub  gurgite  pbocas. 
bic  tibi ,  nnte,  prius  vinclis  capiendus,  ut  oninem 
expediat  morbi  causam  eventusque  secundet 


380 


385 


390 


395 


ehaei  fffnes  vgl.  Ovid.  Met.  XV, 
574 :  piarat  odorah's  herbosas  igni- 
tut  aras.  Stat  Theb.  IV,  412:  turea 
aUaria, 

380.  Maeonii  Bacchi,  lydischen 
Wfins,  der  besooders  um  den  Tmo- 
luii(s.  G.  11,  08),  in  Maeonien,  einer 
Landschaft  Lydiens,  wuchs. 

3S2.  patrem  rerum,  nach  der 
alten  Naturphilosophie,  welche  das 
Wasser  als  den  GrundstofT  aller 
Dinge  annahm;  vgl.  Rom.  II.  XIV, 
246. 

383.  Mervant^  bewahren,  d.  i. 
•chiitzend  erbalten. 

384.  Vestam^  die  Vorsteherin 
des  Herdes  fär  den  Herd  selbst. 

385.  subiecta,  8.  zu  E.  10,  74. 
Als  günstiges  Zeichen  wurde  es  an- 
gesehen, wenn  die  Opferflamme  hell 
anfschlug,  vgl.  E.  8,  104. 

386.  ipsa,  im  Gegensatz  zu  den 
Gdttem,  die  das  omeh  gaben. 

387.  Der  Greis  und  Meerdämon 
Proteus  aus  Pallene ,  einer  Land- 
sänge  Emathia's  (Macedoniens ,  s. 
zu  G.  I,  492),  weidete  die  Robben 
Neptun's  im  earpaihischeii  Meere 
ZW1  «chen* Greta  und  Rhodus,  konnte 


sich  in  allerlei  Gestalten  verwan- 
deln, fuhr,  wie  die  Meergötter  über- 
haupt, auf  einem  mit  inTtoxafinon^ 
d.  h.  fischschwäiizigen  Rossen  be- 
spannten Wagen,  und  besass  die 
Kunst  des  Weissagens  in  solchem 
Grade,  dass  ihn  die  Nymphen  und 
sogar  der  tiefschauende  Wahrsager 
Nereus,  des  Pontus  ältester  Sohn, 
seiner  Kenntnisse  wegen  bewun- 
derten. Uebrigens  ist  mit  der  Anwei- 
sung, wie  Aristaeus  den  Proteus 
zum  Wahrsagen  zwingen  soll,  das 
Vorbild  Vergil's,  Hom.  Od.  IV,  382 
bis  470,  zu  vergleichen. 

388.  aequor  metitur,  vgl.  Hom. 
Od.  111,  179.  Mit  currus  bip.  eq, 
vgl.  Cic.  d.  div.  II,  70,  144:  cur- 
rus quadrigarum.  —  iuncto  steht 
fär  iunctorum  wie  unten  v.  460 
aequalis  st.  aequalium  nach  dem 
E.  9,  46  erläuterten  Sprachge- 
brauch. 

393.  quae  sint,  nämlich  novit. 

396.  vinclis  cap.  s.  zu  E.  6,  19. 

397.  eventusque  sec,  glücklichen 
Ausgang  verleihe  (indem  er  dir 
nämlich  die  Mittel  angiebt,  wie  du 
zu  neuen  Bienen  gelangest).  Ovid., 
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Dam  sine  vi  dod  ulla  dabil  praecepta  ueque  illum 
orando  flectes;  vim  durani  et  vincula  capto 
teode;  doli  circum  haec  demum  frangeulur  ioanes. 
ipsa  ego  te,  medios  cum  sol  acceDderit  aeslus, 
cum  sitiunt  hcrbac  et  pecori  iam  gralior  umbra  est, 
in  secreta  scnis  ducam,  quo  fessus  ab  undis 
se  recipit,  facilc  ut  somno  adgrediare  iacentem. 
verum  ubi  correptum  mauibus  vinclisquc  (enebis, 
tum  variae  ludent  species  atque  ora  ferarum. 
fiet  enim  subito  sus  borridus  atraque  tigris 
squamosusque  draco  et  fulva  cervice  leaeaa, 
aut  acrem  ftammae  sonitum  dabit  atque  ita  vinclis 
excidet,  aut  iu  aquas  tenuis  dilapsus  abibit. 
sed  quanto  ille  magis  formas  se  verlet  io  omnis, 
tarn  tu,  nate,  magis  contende  teuacia  vincla, 
donec  talis  erit  mutato  corpore ,  qualem 


400 


i» 


410 


der  Fast.  I,  363-380  den  Mythus 
vom  Aristaeus  kurz  erzählt,  lässl  die 
Cyrcne  sagen:  m/e,  puer,  lacn- 
mas]  Proteus  tua  damna  levabil^ 
quoque  modo  repares,  quae  pe- 


riere,  dabit. 


399.  vim  et  vinc.  tende,  ein  Zeug- 
ma,  indem  aus  tende  ein  allgemeiner 
Begriff,  wie  adhibe^  für  vim  zu  ent- 
nehmen ist;  ahnliche  Zeugmata 
finden  sich  im  V.  z.  B.  A.  II,  780. 
VII,  431.  XII,  930.  Durch  die  W. 
ei  vincula  wird  angegeben,  worin 
der  drückende  Zwang  (vis  dura) 
bestehen  soll. 

400.  doli  circum  haec  fr.  in.,  um 
diese  Fesseln  werden  die  Ranke 
eitel  zerschellen:  ein  Bild  entlehnt 
von  der  Welle,  welche  an  dem 
Felsen,  den  sie  nicht  überwältigen 
kann,  bricht,  inanes  steht  pro- 
leptisch. 

406.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
dass  Vergil  inludenl  oder  eludent 
geschrieben  hat;  denn  in  dem  Ge- 
sänge des  Aristaeus  (v.  315-558) 
treffen  an  keiner  Stelle  in  Folge 
der  Verschleifung  einer  langen  End^ 
silbe  drei  Vocale  zusammen. 

407.  aira  tigris,  ein  grauenvol- 
ler Tiger,  aier  ist  stehendes  Epithe- 
ton   des   Orkus   und   alier    Dinge, 


die  an  ihn  erinnern,  vgl.  G.  U,  ISO. 

408.  fulva  cervice  leaena,  Aach 
d  i  e  Thiemamen,  von  denen  es  ver- 
schiedene Formen  zur  BezeichDong 
der  Geschlechter  gab,  werden  von 
den  Dichtern  häufig,  theils  des 
Wohlklangs  und  des  Versbedärf- 
nisses  wegen,  theils  zur  Venneidnog 
des  gewöhnlichen  Ausdrucks,  als 
epicoena  gebraucht:  so  legt  auch 
Valer.  Flac.  III,  740  der  iea  Mäh- 
nen bei,  und  sagt  dagegen  VI,  347: 
dal  catulos  post  lerga  leo, 

409.  Der  Ausdruck  /Z.  son,  dabii 
legt  die  Auffassung  nahe,  dass  es 
sich  hier  nur  um  ein  Gaukelbild 
handelt,  daher  weisen  auch  die  folg. 
W.  atque  ita  tnnclis  excidet  onr 
auf  den  Anschein  hin. 

410.  m  aq,  ten.  dil.  ab,,  vgl.Ovid. 
art.  am.  I,  761 :  utque  leves  Proteus 
modo  se  tenuabit  iti  undas, 

412.  tarn  nach  vorhergeb.  quan- 
ta,  wie  Liv.  IX,  38,  4:  profectio 
Fabii  -  quantum  Romae  terrorem^ 
tarn  laetam  famam  —  ad  hostes  tute* 
rat.  Senec.  Hipp.  lOSG:  et  quanto 
magis  pugnat,  sequaces  hoc  ma^'s 
nodos  ligat.  Häufiger  findet  sich 
umgekehrt  ein  quam  nach  vorher- 
geh.  non  tantum^  wie  A.  VI,  353 
und  oft  bei  Liv. 
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,  incepto  tegeret  cum  lumiaa  somno/ 

i  et  liquiduui  ambrosiae  diffundit  odorem, 

um  nati  corpus  perduxit;  al  illi 

:ompositis  spiravit  crinibus  aura 

labilis  membris  vcuit  vigor.   est  specus  ingeus 

ttere  in  monlis,  quo  piurima  vento 

ioque  siuus  scindit  sese  unda  reductos 
sis  olim  statio  tutissima  nautis; 
e  vasti  Proteus  tegit  obice  saxi. 
Innern  in  latebris  aversum  a  lumine  Nympha 
t ,  ipsa  procul  nebulis  obscura  resistit. 
)idus  torrens  sitientis  Sirius  Indos 

caelo  et  medium  sol  igneus  orbera 
it ,  arebaut  herbae  et  cava  flumina  siccis 
s  ad  iimum  radii  tepefacta  coquebant: 
'oteus  cousueta  petens  e  fluciibus  antra 
lim  vasti  circum  gens  umida  ponti 


415 


420 


425 
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Götter  salben  31enschen, 
sie  äusserte  wohnliche  Kraft 
bönheit  verleihen  wollen, 
t^rosia,  oder  verschaffen  ih- 
e  Eigenschaften  auch  schon 
en  blossen  Anhauch  des  am- 
en Duftes,  vgl.  A.  1,  588. 
.  XIX,  348. 

perduxit  ^   salbte.     In   der 

Tzieheu,  äberstreichen  steht 

re  hier  zuerst. 

cogilur,     hineingezwängt 

Sinus  red.,  die  Woge  bricht 

landeinwärts    gezogenen 

>ogen,  Tgl.  A.  I,  161    uud 

.  quaest.  VI,  1,  i :  Pompeios 

am  (uröem)  ab  altera  parte 

um  liiuSy  ab  altera  Hercu' 

conveniunt    et    viare    ex 

reductum  amoeno  sinu  cin- 

onsedisse   terrae  motu  au- 

• 

deprensiSy  vom  Sturme  näm- 
ulim^  seit  langer  Zeit,  längst. 
procul,  in  einiger  Entfcr- 
ie,  wie  aus  den  Worten  nc- 
tscura  geschlossen  werden 
ine  geringe  ist,  also :  in  der 
.  z.  E.  6,  16. 

L'm  den  Aufgang  des  Hunds- 
ies  Sirius,  ist  auch  bei  den 


Indern,  d.  h.  allen  am  östlichen 
Ocean  wohnenden  Völkern,  die  Hitze 
am  heftigsten.  Der  Accus,  sit,  In- 
dos ist  von  torrens  abhängig. 

426.  med.  sol  ing,  orb.  haus., 
die  Sonne  flammte  von  der  Höhe 
des  Mittags.  Da  dem  Begriffe  des 
Schöpfens  der  des  Eintauchens  zu 
Grunde  liegt,  so  wird  haurire  in 
manchen  Verbindungen  gebraucht, 
wo  wir  es  mit  durchdringen, 
durchbohren  übersetzen  müssen, 
vgl.  G.III,  105.  A.  U,  600.  V,  137. 
X,  314. 

427.  Cava  flum.  Die  Gonstruction 
ist:  radii  coquebant  cava  flum,  le- 
pef.  ad  Iimum  (bis  auf  den  Grund) 
faucibus  siccis  (mit  ausgetrockne- 
ter Mundung),  fauces  steht  von 
der  Mündung  eines  Flusses  auch  bei 
SU.  lt.  XII,  126  und  bei  Plin.  nat. 
bist.  V,  9,  10:  JSilus  muttis  fauci- 
bus in  Aegyptium  mare  se  evomit. 

430.  cum  ibat.  Leitet  cum  bei 
einer  Satzinversion  den  logischen 
Hauptsatz  ein,  so  wird  es  mit  dem 
•terf.  oder  Praes.  bist,  verbunden; 
bezeichnet  jedoch  das  Verbum  des 
logischen  Hauptsatzes  eine  Bewe- 
gung und  soll  der  Leser  bei  diesem 
Begriff  der  Bewegung  als  einer  sol- 
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exultans  roreni  late  dispergit  amarum. 
sterniint  sc  somno  rliversae  in  lilorc  phocae; 
ipse,  vclut  Stabuli  ciistos  in  montibus  olim, 
Vesper  ubi  e  pastu  vitulos  ad  tecta  reducit 
audilisque  lupos  acuunt  balatibus  agni, 
considit  scopulo  medius  numcrumqne  rccenset. 
cuius  Aristaeo  quoniam  est  oblata  facultas, 
vix  defessa  scnem  ])assus  componere  membra 
cum  clamore  mit  magno  manicisque  iacentem 
occupat.   ille  suae  contra  uon  immemor  artis 
omnia  transformat  sese  in  miracula  rerum. 
ignemque  horribilemque  feram  fluviumque  liquentem. 
verum  ubi  nulla  fugam  reperit  fallacia,  victus 
in  sese  redit  atque  hominis  tandem  ore  locutus: 
^nam  quis  te,  iuvenum  conßdentissime ,  nostras 
iussit  adire  domos?  quidve  hinc  petisT  iuquit.   at  ille: 
*scis,  Proteu;  scis  ipse;  neque  est  te  fallere  quicquam; 
sed  tu  desine  velle.   deum  praecepta  secuti 
venimus,  hinc  lapsis  quaesitum  oracula  rebus.' 
tantum  etTafns.   ad  haec  vates  vi  denique  umlta 
ardentis  ocuios  intorsit  lumine  glauco 
et  graviler  frendens  sie  t'atis  ora  resolvit : 


435 


440 


445 


450 


chen,  die  sich  oft  wiederholen  muss, 
che  sie  zum  Ziele  gelangt,  festge- 
halten werden,  so  wird  cum  mit 
dem  Imperf.  verbunden;  bei  Vergil 
so  noch  A.  V,  2(iS-272.  X,  t4H. 

4IU.  rorem  amarum^  vom  wider- 
lichen Geschmack  des  Salzwassers, 
Lucret.  IV,  440:  ros  tah's.  —  di- 
ipergU.  Das  l*erf,  konnte  hier  nicht 
stehen,  denn  dieses  würde  einen 
Fortschritt  der  Handlung  andeuten, 
während  der  ganze  Satz  nur  eine 
Nebenbestimmting  zu  dem  Satze 
Proteu*  i'bal  entliält. 

434.  f'esptfr^  der  Abendstern. 

444.  in  sese  redit.  Ovid.  Fast. 
I,  374 :  dotnitus  vinclis  in  sua  mem- 
tira  redit.  Unserer  Stelle  ähnlich  ist 
Ovid.Met.XI,  621.  wo  es  vom  Som- 
nus  heisst :  excussit  tandem  sibi  se, 

445.  nam  quis.  Servius:  /.  e. 
quisnam  ;  hodie  nam  particula  post- 
ponitur,  ante  praeponebatur:  vgl. 
A.  II,  373.  XII,  073. 


447.  Nach  dem  Spracligebraoch 
des  Vergil,  welcher  das  unpersön- 
liche est  nur  mit  dem  Infinitiv  eines 
transitiven  Verbums  und  dem  dasD 
gehörigen  Objecl  verbindet,  können 
die  Worte  neque  e,  te  f.  q,  nnr 
heissen:  es  ist  nicht  möglich,  dich 
in  irgend  einem  Punkte  %u  tauschen. 
Hiermit  übereinstimmend  moss  za 
velle  in  dem  folgenden  Verse  fal- 
lere in  derselben  Bedeutung  wie 
V.  447  ergänzt  werden. 

449.  lapsis  rebus,  vgl.  Sen.  d. 
benef.  VI,  25,  4 :  quo  maiore  cum 
gloria  rebus  lapsis  profligatisque 
succurrat. 

451.  lumine  glauco.  Die  Meer- 
götter waren  blauäugig.  —  Epilep- 
tische Bewegungen,  das  Verdrehen 
der  Augen  und  Knirschen  der  Zäh* 
ne,  kündigen  das  Eintreten  der 
weissau;enden  Kraft  an,  vgl.  A.  VI, 
47—51".  77-80.  100—102. 

452.  /atis,  zum  Weissagen. 
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on  te  nullius  exercent  numinis  irae; 
luis  commissa :  tibi  has  miserabilis  Orpheus 
aquam  ob  meritum  poenas,  ui  fala  resistant, 
et  rapta  graviter  pro  coniuge  saevit. 
jcm,  dum  te  fugeret  per  flumina  praeceps, 
;in  ante  pedes  hydrum  moritura  puella 
3m  ripas  alta  non  vidit  in  herba. 
US  aequalis  Dryadum  clamore  supremos 
nt  montes;  fleruut  Rhodopeiae  arces 
Pangaea  et  Rhesi  Mavortia  tellus 
etae  atque  Hebrus  et  Actias  Orithyia. 
a  Solans  aegrum  testudine  amorem 
is  coniunx,  te  solo  in  litore  secum, 
!nle  die ,  te  decedente  canebat. 
as  etiam  fauces ,  alta  ostia  Ditis, 


4^ 


460 


465 


uUiüs,  s.  z.  G.  II,  71.  — 
numen  eig.  eine  Gottheft, 
e  Gottheit  ist,  d.  i.  eine 
tige  Gottheit.  —  Den  Zorn 
Gottheit  hatArist.  erregt? 
)32— 534. 

lagna  luis  comm.  Worin 
die  Schuld  des  Aristaeus? 
157. 

'ie  Worte  haudq.  ob  mer. 
miserabilis  zu  verbinden; 
1.  Anh.  —  Den  Mythus  vom 
(s.  zu  £.  4,  55)  und  seiner 
urydice  erzählt  ausführli- 
d.  Met.  X,  1-85. 
uscitaf,  durch  seine  Ver- 
igen, welche  die  rächen- 
leiten  vollziehen  und  fort- 
vollziehen werden,  wenn 
wa  das  Schicksal  wider- 
h.  eine  Aussöhnung  des 
II  Orpheus  in  der  Unter- 
lestimmt  ist.  —  rapta  pro 
'  die  durch  den  Tod  ihm 
i  Gattin. 

er  flum.^  längs  dem  Flusse, 
litleid  mit  dem  traurigen 
e  der  in  der  Blute  der  Jahre 
en  Euryd.  spricht  sich  aus 
i  dem  Subjecte  (///«)  als 
n  nachgeschickte  moritura 
(s.  zu  A.  \\  262). 
?her  den  Hiatus  in  Rhodop. 

I.    C.  Aufl. 


arc.  s.  z.  G.  IV,  343.  Rhod,  s.  zu 
E.  6,  30.  arces,  vgl.  G.  II,  535. 

462.  Pangaea,  ein  Gebirge  Thra- 
ciens  an  der  Grenze  Macedoniens. 

—  Rhesi  Mav,  telbis  ist  Thracien 
selbst,  von  dem  durch  unglückliche 
Theilnahme  an  dem  trojanischen 
Kriege  berühmt  gewordenen  Könige 
Rhesus,  und  durch  das  Beiwort  Ma- 
vortia (das  dem  Mars  geweihte  und 
von  ihm  bewohnte  Land)  bezeich- 
net. 

463.  Getae,  s.  G.  III,  462  und  z. 
G.  IV,  343.  —  Hebrus,  s.  E.  10,  65. 

—  Orithyia,  Tochter  des  athenien- 
sischen  {/4ctias  =^  ^ctaeus,  s.  zu  E. 
2,  24)  Königs  Erechtheus ,  die  vom 
Boreas  nach  Thracien  entführt 
wurde. 

464.  testudine.  Laute,  Zither, 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  Mercur 
aus  der  Schale  einer  Schildkröte 
zuerst  eine  Leier  bildete.  So  steht 
oft  bei  den  Dichtern  der  Stoff  statt 
der  ans  ihm  gearbeiteten  Geräthe, 
wie  ausser  dem  gewöhnlichen  au- 
rum  und  argentum  auch  lintea  f. 
Segel.  A.  III,  686.  robur  f.  Keule, 
A.  VIIl,  221.  abies  f.  Lanze,  A.  XI, 
667.  ebur  f.  die  Opfertibie,  G.  II, 
103. 

467.  Taenar,  fauces.  Einen 
Schlund  am  lakonischen  Vorgebirge 
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et  caligantem  nigra  formidine  lucum 
ingressus  manesque  adiit  regemque  tremeaduni 
nesciaqiie  humanis  prccibus  mansuescere  corda. 
at  cantu  coinmotae  Erebi  de  sedibus  imis 
umbrac  ibanl  tenues  simulacraque  luce  carenlum, 
quam  multa  in  foliis  avium  se  milia  condunt, 
Vesper  ubi  aut  hibernus  agit  de  montibus  imber, 
matres  atque  viri  defunctaque  corpora  vita 
magnanimum  beroum,  pueri  innuptaeque  puellae, 
impositique  rogis  iuvenes  ante  ora  parenlum ; 
quos  circum  limus  niger  et  deformis  harundo 
Gocyti  tardaque  palus  inamabilis  unda 
alligat  et  noviens  Styx  iuterfusa  coercet. 
quin  ipsae  stupuerc  domus  atque  intima  Leti 
Tartara  caeruleosque  implexac  crinibus  anguis 
Eumenides,  tenuilque  inhians  tria  Cerberus  ora 
atque  Ixionii  vento  rota  constitit  orbis. 
iamquc  pedem  referens  casus  evaserat  omois 


470 


475 


480 


4S5 


Taenarum  hielt  man  für  einen  Ein- 
gang in  die  Unterwelt. 

470.  Die  netcia  corda  beziehen 
sich  nicht  ausschliesslich  auf  den 
Pluto  und  die  Proserpina,  sondern 
überhaupt  auf  die  M&chte  der  Unter- 
welt und  auf  die  Sinnesart,  die  im 
Orcus  herrscht.  Im  Folg.  berich- 
tet Verg.  die  Freilassung  der  Kury- 
dice  nicht  ausdrücklich,  sondern 
lässt  sie  nur  aus  der  Wirkung,  die 
der  Gesang  des  Orpheus  schon  auf 
die  untergeordneten  Geister  der 
Unterwell  übt,  crrathcn.  So  fehlt 
auch  vor  v.  490  das  dem  Orpheus 
gegebene  Verbot,  sich  unterwegs 
nach  derF.urydice  umzusehen,  und 
über  das  Vergehen  des  Aristaeus 
erhalt  man  trotz  der  Ankündigung 
in  V.  454:  magna  luit  commista 
nur  ungenügende  Auskunft  in  v. 
457. 

473-478.  vgl.  A.  VI,  306-312. 

474.  de  montibus.  Vor  winter- 
lichen Regenstürmen  flüchten  die 
Vögel  von  den  Berghohen  in  bu- 
schichte  und  windstille  Thäler. 

475.  corp.  her,,  die  gewaltigen 
Helden ;  corpora  mit  einem  Genet. 


verbunden  dient  nicht  zur  bedeu- 
tungslosen Umschreibung,  soodem 
fügt  den  BegrifT  des  durch  seio 
Aeusseres  Imponirenden  hinzu,  vgl. 
G.  m,  51.  369.  IV,  543.  A.  1,193. 
II,  18.  VI,  22.  Aeholich  nennt 
Soph.  Oed.  Gol.  156S  den  Gerben» 
coipa  avixnrov  ^rj^oi, 

479.  Die  unterirdischen  Flune 
Cocytus  und  Styx  werden  von  Ver- 
gil  als  schlammige  SumpCstrCme 
dargestellt,  vgl.  A.  VI,  204—299. 
323.  IX,  104. 

481.  int,  Leti  Tarl,^  der  innert 
Bezirk  des  Tartarus,  das  Reich  dei 
Todes  (Letum). 

484.  Ijc.  rota  orbit,  das  Rad  des 
ixionischen  Kreises,  d.  i.  das  Rad, 
um  welches  Ixion  im  Kreise  ge- 
flochten war,  s.  zu  G.  III,  3S.  — 
vento  ^  vgl.  K.  II,  26.  Auch  Her. 
c.  1,  12,  10  sagt  von  Orpheus: 
rapidos  moranlem  ßuminum  tap- 
siis  celeresque  ventos. 

485-503.  Ovid.  Met.  X,  47:  nee 
regia  coniux  sustinet  oranii,  nee 
qui  regit  irna^  negarCj  Eurydieem- 
quc  vocant,  und  v.  50-52:  hane 
simul  et  legem  Rhodopeius  aeeipil 
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redditaque  Eurydice  superas  veuiebat  ad  auras 

pone  sequens,  —  namque  hanc  dederat  Proserpina  legem  — 

cum  subita  incautum  dementia  cepit  amantem, 

ignoscenda  quidem ,  scirent  si  ignoscere  manes : 

restitit  Eurydicenque  suai:  iam  luce  sub  ipsa  490 

immemorheu!  victusque  animi  respexit.   ibi  omnis 

effusus  labor  atque  immitis  rupta  tyranni 

foedera  terque  fragor  stagnis  auditus  Avernis. 

lUa  ^quis  et  me'  inquit  ^miseram  et  te  perdidit,  Orpheu, 

quis  tantus  furor  ?  en  iterum  crudelia  retro  495 

fata  vocant  conditque  natantia  lumina  somnus. 

iamque  vale :  feror  ingenli  circumdata  nocte 

invalidasque  tibi  tendens,  heu  non  tua,  palmasi' 

dixil  et  ex  oculis  subito ,  ceu  fumus  in  auras 

commixtus  tenuis,  fugit  diversa,  neque  illum  500 

prensantem  nequiquam  umbras  et  multa  volentem 

dicere  praeterca  vidit ,  nee  portitor  Orci 

amplius  obiectam  passus  transire  paludem. 

quid  faceret?  quo  se  rapta  bis  coniuge  ferret? 

quo  fletu  manes,  quae  numina  voce  moveret?  505 

üb  quidem  Stygia  nabat  iam  frigida  cymba. 

Mptem  illum  totos  perhibent  ex  ordine  menses 

rope  sub  aäria  deserti  ad  Strymonis  undam 

flefisse  et  gelidis  haec  evolvisse  sub  antris 

mulcentem  tigris  et  agentem  carmine  quercus;  510 

quaüs  populea  maerens  philomela  sub  umbra 

amissos  queritur  fetus,  quos  durus  arator 


her  OS f  ne  fleclal  retro  tua  lumina^ 
donec  Avemas  exierit  volles;  aut 
irrita  dona  fulura. 

4S6.  sup,  ad  aur.y  s.  zu  A.  VI, 
128. 

491.  vicius  animi ^  eigentlich  im 
Herzen  besiegt,  von  Sehnsucht  näm- 
lich, also:  übermannt  vom  Gefühl. 
Die  Locativform  animi  gebraucht 
Verg.  häufig,  vgl.  A.  II,  61.  IV, 
203.  V,  202.  ix,  246.  XI,  417.  XII, 
19.  vgl.  Ellendt-Seyffert  §  147  A.  3. 
Zumpt  S  437  A.  1. 

493.  fragor.  Der  unterirdische 
Donner  ist  die  Wirkung  der  Gewalt, 
durch  welche  Pluto  die  Euryd.  in 
den  Tartarus  zurückruft. 

49G.  nalant.  lumina,  im  Todes- 


schlummer brechende;  Ovid.  Met. 
V,  71:  iam  moriens ,  oculis  sub 
nocte  natantibus  atra, 

502.  portitor  Orci,  vgl.  A.  VI, 
298. 

508.  Strymonis,  s.  zu  G.  I,  120. 

509.  haec,  sein  Schicksal. 

510.  mulc.tigr,  Tiger  nennt  der 
Dichter,  unbekümmert  darum,  ob 
auch  wirkliche  Tiger  zu  den  Zeiten 
des  Orpheus  in  Thracien  gefunden 
wurden,  um  die  Kraft  vom  Gesänge 
des  Orpheus,  dem  sich  selbst  das 
unbändigste  und  reissendste  Thier 
fügen  musste,  zu  verherrlichen. 
Gleiches  sagt  Hör.  c.  III,  11,  13 
vom  Orpheus:  tu  potes  tigres  comi- 
tesque  silvas  ducere. 
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obscrvaus  nido  implumis  detraxit ;  at  illa 
ilet  nocleni  ramoque  sedens  niiserabilc  carmeu 
integral  et  maestis  late  loca  questibus  implet. 
uuila  Venus,  nou  ulli  auimum  flexere  hvmenaei. 
solus  Hyperboreas  glacies  Tanaiinque  nivalem 
arvaque  Rbipaeis  numquani  viduata  pruinis 
lustrabat  raptam  Eurydicen  atque  inrita  Ditis 
dona  querens;  sprctae  Giconiim  quo  munere  matres 
inter  sacra  dcum  nocturnique  orgia  Baccbi 
discerptum  latos  iuvenem  sparsere  per  agros. 
tum  quoque  mariuorea  caput  a  cervice  revulsum 
gurgite  cum  medio  portans  Oeagrius  Hebrus 
volvcret,  Eurydicen  vox  ipsa  et  frigida  lingua 
a  miseram  Eurydicen!  anima  fugieute  vocabat, 
Eui7dicen  toto  referebant  fluminc  ripae/ 
haec  Proteus,  et  se  iactu  dedit  aequor  in  altum 
quaque  dedit,  spuniautem  undam  sub  vertice  torsit. 
At  non  Cyrene;  namque  ultro  adfata  tinientem: 
'nate ,  licet  tristis  animo  deponere  curas. 


515 
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530 


514.  mis.  carm.  mtegr.^  vgl. 
Honi.  Od.  XIX,  521. 

517.  Die  Verzweiflung  treibt  den 
Orpheus  zu  den  äussersten  Grenzen 
Thrariens,  im  weitesten  Umfange 
des  Worts,  denn  er  wandelte  bis  zu 
den  fabelhaften  Rhipaeen  (s.  zu  G. 
I,  240),  wo  der  Taiiais  (Don)  im 
Lande  der  Hyperboreer  (s.  zu  G. 
III,  19G)  entspringt. 

5iS.  vid.  viduare  in  der  Bed.  be- 
rauben ist  ein  dichterisches  Wort, 
das  sicli  erst  spät  Eingang  in  die 
Prosa  verschain  hat. 

520—527.  Thracische  Weiber 
(denn  Cicoiiet  war  der  Name  eines 
thracischen  Volkes  um  den  Ansfluss 
des  Hebrus)  fühlten  sich  durch  die 
unablässige  Traner  um  Euryd.  zu- 
rückgesetzt und  zerrissen  den  Or- 
pheus in  der  Wuth  bei  den  Nachts 
gefeierten  und  von  Orpheus  selbst 
eingesetzten  Orgien.  Ausführlicher 
erzählt  diesen  Tod  des  Orpheus 
Ond.  Met.  XI,  1-66.  —  quo  mu- 
7tere,  durch  diese  Aeusserung  von 
Liebe;  munus  bez.  nämlich  jede 
Liebesgabe,   besonders   die  einem 


Todten  erwiesene,  vgl.  A.  IV,  624. 
VI,  SS6.  XI,  26. 

523.  marm.  marmoreus  in  der 
Bed.  glänzend  weiss«  candidus^  ge- 
hört nur  der  Dichtersprache  an. 

524.  Oeaprius  Hebr.  Aus  Freund- 
schaft für  den  Vater  des  Orpheus, 
den  Oeaffrus,  liess  der  Stromgott 
Hebrus  das  in  den  Strom  gewor- 
fene Haupt  des  Sohnes  nicht  un- 
tergehen. 

52S>530.  L-m  weitere  Erklärun- 
gen über  die  Mittel,  die  Aristaeos 
anzuwenden  habe,  um  seiner  Notb 
zu  entgehen,  rasch  abzubrechen, 
schwingt  sich  Proteus  ins  Meer; 
der  Ungestüm,  mit  dem  er  dies 
thut,  verräth  seinen  Unmuth  dar- 
über, dass  er  zum  Wahrsagen  ge- 
zwungen ist. 

529.  spum.  u.  torsit,  er  verar- 
sarht,  dass  schäumend  sich  wirbelt 
die  Woge. 

530.  Streng  genommen  ist  lu  at 
non  Ctjr.  aus  dem  Vorhergeh.  zu 
ergänzen  se  iactu  dedit  aequor  in 
alfum.  doch  ist  daraus  in  ganz  ähn- 
licher Weise  wie  bei  Rom.  H.  1, 532 
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haec  omnis  niorbi  causa ,  hioc  miserabile  Nymphae, 
cum  quibus  illa  choros  lucis  agitabat  in  altis, 
eiitium  misere  apibus.   tu  muncra  supplex 
tende  petens  pacem  et  facilis  venerare  Napaeas; 
nainque  dabunt  veniam  votis  irasque  remittent. 
sed  modus  orandi  qui  sit ,  prius  ordine  dicam. 
quatluor  eximios  praestaoti  corpore  tauros, 
qui  tibi  nunc  viridis  depascunt  summa  Lycaei, 
delige  et  intacta  lotidem  cervice  iuvencas. 
quattuor  bis  aras  aUa  ad  delubra  dearum 
constitue  et  sacrum  iugulis  demitte  cruorem 
corporaque  ipsa  boum  frondoso  desere  luco. 
post ,  ubi  nona  suos  Aurora  ostenderit  ortus, 
inferias  Orphei  Lethaea  papavera  mittes 
et  nigram  mactabis  ovem  lucumque  revisens 
placatam  Eurydicen  vitula  venerabere  caesa.' 
haud  mora ;  continuo  matris  praecepta  facessit ; 
ad  delubra  venit ,  monstratas  excitat  aras, 
quattuor  eximios  praestanti  corpore  tauros 
ducit  et  intacta  totidem  cervice  iuvencas. 
post,  ubi  nona  suos  Aurora  induxerat  ortus, 
inferias  Orphei  mittit  lucumque  revisit. 
hie  vero  subitum  ac  dictu  mirabile  monstrum 
aspiciunt ,  liquefacta  boum  per  viscera  toto 
stridere  apes  utero  et  ruptis  effervere  costis 


535 


540 


545 


550 


555 


Dar  der  allgemeine  Begriff  des  Weg- 
gehens zu  entnehmen. 

535.  yapaeas,  Göttinnen  der 
Weiden;  so  werden  hier  die  ver- 
söhnlichen (faciles)  Nymphen  mit 
Beziehung  auf  den  Hirten  Aristaeus 
genannt  —  facilis,  gefallig,  vgl. 
t.  3,  9.  A.  VI,  146:  so  auch  bei 
Cicero. 

539.  Lycaei,  s.  oben  v.  283. 

540.  intacia,  Hom.  Od.  UI,  3S2: 
ßavv  aB/ir^Tjy,  rjr  ovttcj  vtzo  $v- 
yat'  riyaytv  0,%*^,^. 

54 1 .  ad  delubra.  Die  Opferaltäre 
standen  vor  den  auf  Höhen  erbauten 
Tempeln. 

542.  demitte  cruor.  Die  Opfer- 
ihiere  wurden  so  an  den  Altar  ge- 
stellt, dass  ihr  Blut  in  die  Flamme 
spritzte. 

545.  Lethaeitchen  Mohn  soll  Ari- 


staeus dem  Orpheus  bringen,  damit 
er  vergesse;  vgl.  G.  I,  7S. 

546.  547.  'Am  9ten  Tage  darauf 
opfere  dem  Orpheus  Mohn  und  ein 
schwarzes  Lamm  (v.  544-546)  und 
wenn  du  dann  den  Hain  wieder 
aufsuchst  {lucumque  revisens  v.546), 
wirst  du  aus  dem  ßlute  der  ge- 
schlachteten Rinder  (v.  538-540)  die 
Bienen  entstehen  (v.  556.  557) 
und  bereits  den  Wald  durchfliegen 
(v.  557)  und  in  traubenformigen 
Schwärmen  an  den  Aesten  hängen 
(v.  558)  sehen.  Daran  wirst  du  erken- 
nen^ dass  auch  Eurydiee  versöhnt  ist 
(v.  547).  Ihr  opfere  zum  Danke 
ein  Kalb  {ib.y  —  Ueber  die  LA. 
der  Handschriften  revises  s.  d.  Anh. 

555.  aspiciunt,  Aristaeus  mit 
seinen  Opferdienern. 

556.  stridere,  s.  zu  G.  IV,  262. 
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immensasquc  trahi  nubes  iamquc  arbore  summa 
coDfluere  et  lentis  uvam  demittere  ramis. 

Haec  super  arvonim  cultu  pecorumque  canebam 
et  super  arboribus,  Caesar  dum  magnus  ad  allum 
fuhninat  Euphraten  bello  victorque  volentis 
per  populos  dat  iura  viamque  adfectat  Olympo. 
illo  Vergilium  me  tempore  dulcis  alebat 
Parthenope  studiis  florentem  ignobilis  oti, 
carmina  qui  lusi  pa$torum  audaxque  iuventa, 
Tityre,  te  patulae  cecini  sub  tegmine  fagi. 


560 


565 


—  effervtre  ist  ein  rein  poetisches 
Wort,  efferv2rt  findet  sich  nur 
einmal  bei  Vitr. ,  sonst  gebrauchte 
die  Prosa  effervescere. 

557.  nubes,  vgl.  oben  v.  60. 

558.  uvam  demittere,  Hom.  II. 
II.  89:  rjvTB  kd'rea  etat  u£?a<T- 
caoüv  aBivaofv  —  ßox^Sbv  8e 
ytärot'rai, 

559-566.  Die  Scblussverse  ge- 
hören, wie  sich  aus  ihrem  Inhalt 
ergiebt,  der  erst^  Recension  der 
Geor^ca  an. 

560.  dum  fulm.  ad  Euphr. ,  im 
Jahre  30  v.  Chr. 

561.  viet.  vot.  Ser\'ius:  vincere 
vtrtutis  est,  iustitiae  vero^  non 
invitit,   ted  volentibut  imperare, 

—  volentit  per  pop.  dal  iura 
(Goeetze),  Xenoph.  Oecon.  21,  12: 


gehört  in  eig.  and  in  übertragener 
!ed.  fast  ganz  der  Dichtersprache 
an,  die  Prosa  bediente  sicn  des 
Verbums  fulgurare, 

562.  Olympo,  zur  Unsterblich- 
keit. Weg^en  des  Dat.  s.  za  E.  2»  30. 

564.  Parthenope  hiess  Neapd 
nach  einer  dort  begrabenen  Sirene 
dieses  Namens.  —  ignobilis^  im 
Vergleich  mit  den  Thaten  des  Krie- 
gers und  StaatsmanneSfVgl.  G.  II.  486. 

565.  lusi,  ich  habe  spielend  ge- 
dichtet, vgl.  E.  1,  10.  6,  1.  Orid 
trist.  V,  1,  7:  integer  et  laetus 
laeta  et  iuvenilia  lusi.  —  auä. 
iüv.  Die  Kühnheit  bestand  darin, 
dass  V.  sicli  unter  den  Römern 
zuerst  im  bukolischen  Liede  ver- 
suchte. 


"^    *- 


A  IT  I  AK  & 

enthaltend 

1)  ein  Verzeiclinis  sämmtlicher  Gorgecturen  Peerlkamp's  (Mnem.  X) 
und  IMadvig's  (Adv.  Thi.  II)  zn  den  ländlichen  Gedichten  Yergirs.  2)  An- 
gabe der  Abweichungen  dieser  Ausgabe  von  der  5.  Ladewig'schen  und 
2.  Haupt'scben  Ausgabe,  von  dem  Texte  Ribbeck's  und  dem  der  3.  Aufl. 
der  kleineren  Wagner'schen  Ausgabe.   3)  Besprechung  einzelner  Stellen. 


Die  eraten  Worte  enthalten  den  Text  dieser  Anssabe.  P.  =  Peerlkamp.  B.  = 
Bibb«ek.  W.  =  Waffner.  H.  =  Hanpt  Conjectnren  sind  durch  ein  dem  Namen  hin- 
cvfeMtstes  cj.  bezeichnet. 

Ahweiehnngen  Ton  der  Orthographie  nnd  Interponction  der  Ribheck*schen  und 
d«r  Wagner'schen  Ausgabe  sind  nicht  angegeben. 

Abweichende  Lesarten  der  ffinften  Ladewig'schen  Ausgabe  und  kritische  An- 
■erknngen  Ladewig's«  welche  in  derselben  Ausgabe  stehen,  sind  mit  L.,  kritische 
Aaserkungen  des  Herausgebers  mit  8.  bexeichnei. 

ECLOGAE. 

1,  7.  8.  Ueber  beide  Verse  vgl.  m.  Progr.  de  ed.  Ferg,  interpr. 
si  emend.    Posen  1872.  p.  15.  S. 

1,  22:  sie  canibus  c.  sm.,  sie  matribut  —  ut  canibut  c.  sim,,  ut 
matribus.  P.  cj. 

1,  25:  lenta  tolent  inter  vibuma  —  lenta  inier  solidae  vibuma. 
P.  cj. 

1,  27 — 29:  Liberias f  quae  sera  lamen  respexil  inerlem^  candidior 
posiquam  londenH  barba  cadebal:  respexit  lamen  el  longo  posl  lern" 
pore  venil  —  Liberias,  quae  sera  quidem  respexil  inertem^  respexit 
lamen  f  et  longo  posl  tempore  venil y  candidior  cum  iarl^  londenli 
harba  cadebal,     P.  cj. 

Die  Echtheit  von  1,  30.  und  35.  bezweifelt  P. 

ly  42:  illttm  —  meritum.    P.  cj. 

1,  43:  fumanl  —  fumenl.  P.  cj.  Ueber  die  beiden  Verse  42.  43 
Tgl.  m.  Progr.    Posen  1872.  p.  7—15.  S. 

1,  45:  lauros  —  lauris,    P.  cj. 

1,  53:  hine  tibi,  quae  semper^  vieino  ab  limiley  saepes  —  hinc 
iibi  aquae  slrepilu^  et  vieino  ab  limile  saepes,    P.  cj^ 

1,  59:  aequore  —  aethere,  W.  —  P.  erklärt  v.  59—63  für  unecht. 

1,  64—66.   P.  setzt  Fragezeichen  hinter  nos  und  hinter  Britannos, 

ly  65:  certe  —  eretae.  L.  R.  Crelae,  W.  H.  FQr  die  Schreibung 
rapidum  eretae  hat  sich  auch  Kappes  in  der  Eos  I,  p.  152-154  erklart. 
Die  Nothwendigkeit  der  von  mir  vorgeschlagenen  Aenderung  glaube  ich 
in  m.  Progr.  Posen  1872,  p.  4 — 6  nachgewiesen  zu  haben.  S. 

ad  Oxum  —  Oaxen,  L.  R.  W.  H.   Da  der  schon  immer  angezwei- 
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feite  Name  Oaxis  durch  genauere  Vergleichung  der  Handschriften  jetzt 
fast  aus  allen  übrigen  Stellen  verdrängt  ist,  so  habe  ich  geglaabt  lim 
auch  hier  nicht  mehr  festhalten  zu  dürfen.  Jener  Thatsacbe  gegenfiber 
verlieren  die  Gründe  für  seine  ßeibehaltung  (vgl.  m.  Progr.  Posen  \%1% 
p.  5  und  6)  zu  sehr  an  Gewicht,  um  noch  als  beweisend  angesehes 
werden  zu  können.  Auch  L.  hatte  (p.  21  in  der  5.  Aafl.)  die  Vff- 
muthung  ausgesprochen,  dass  ad  Oxuvi  zu  lesen  sei,  weil  *die  Ntmn 
der  Flüsse  fast  immer  mit  einer  Präposition  zu  den  Verben  der  B^ 
wegung  hinzugefügt'  würden.   S. 

1,  69:  post  aliquot  mea  regna  videns  mirabor  arittas?  —  fw- 
cuaquCf  etj  mea  re^na^  videjit,  mirabor  arittcu?    P.  cj. 

1,  72:  bis  nos  —  en,  quis,     W. 

2,  12 — 13.    Für  raucis  cicadis  —  raucae  cicadae,    P.  cj. 
2,  27 :  ie  meL,  si  —  me  met,  sie.     P.   cj. 

2,  32 — 33  hat  R.  als  unecht  ausgestossen ,  ebenso  ▼.  39.  Den. 
nimmt  hinter  v.  51.  den  Ausfall  eines  Verses  an,  wogegen  A.  Htt|[ 
im  Phil.  28  p.  360  für  Caslaneasque  in  v.  52  schreiben  will:  Coionea  atfUM* 

2,  53:  pt*una:  bonos  —  pruna^  et  bonos,    H. 

2,  71.  P.  nimmt  Anstoss  an  der  Verbindung  sattem  poiiut  und 
will  daher  st.  sattem  schreiben:  tentis. 

3,  7  will  P.  so  interpungiren :  Parcius  ista:  viris  tarnen  obiieienda, 
Memento,  nocimus  cet.  Dann  müsste  sich  aber  ista  auf  den  Inhalt  des 
vorhergeh.  Hauptsatzes  beziehen,  während  es  doch  auf  v.  4  geht.   L 

3,  88:  Qui  te,  Polio  amat  —  Quem  tu,  Polio^  amas,    P.  q. 

3,  109 — 10:  et  quisquis  amores  band  metuet  dulees,  haud  eX' 
perietur  amaros  —  et  quisquis  amores  baud  temnel  dulcis^  band  ex- 
perietur  amaros.  L.  —  et  quisquis  amaros  aut  metuet,  dulcis  aul  ex- 
perietur  amores.  P.  cj.  —  et  quisquis  amores  baud  metuet.,  duieis  aul 
experietur  amores.  W.  L.  hatte  Ribbeck's  Coiyeclur  in  den  Text  ge- 
setzt, obgleich  ihm  *der  so  gewonnene  Sinn  für  einen  Hirten,  dem  das 
Schicksal  des  Daphnis  (s.  zu  E.  5  und  8)  gegenwärtig  sein  musste, 
nicht  recht  passend  vorkommen'  wollte.  Ich  habe  aus  den  in  m.  Progr. 
Posen  1S72,  p.  23.  24  angegebenen  Gründen  die  von  Forbiger  gebilligte 
Gonjectur  Graser's  vorgezogen.  —  Madvig  (adv.  II,  p.  50)  liest:  ei  quis* 
quis  amores  aul  metuet  dulcis  aut  experietur  amaros  und  eritlärt 
dulcis  für  den  Nom.  mit  metrisch  verlängerter  Endung.   S. 

4.  Bei  der  Erklärung  der  4.  Ekloge  habe  ich  die  Gesichtspunkte 
festgehalten,  deren  Nothwendigkeit  ich  in  meiner  Abhandlung  *über  die 
Entstehungszeit  der  vergilischcn  Eklogen'  (Jahrb.  f.  kl.  Ph.  1864, 
S.  792 — 794)  nachzuweisen  bemüht  gewesen  bin.  Die  von  Ribbeck 
(prol.  p.  11)  und  Plüss  (Jahrb.  f.  kl.  Ph.  Bd.  106,  p.  149—157)  geltend 
gemachten  Gegengründe  glaube  ich  in  meinem  Progr.  Posen  1S72, 
p.  3.  4;  7.  S;  37 — 39  widerlegt  zu  haben.  Durch  meinen  Commentar 
hoffe  ich  den  Nachweis  geführt  zu  haben,  dass  so  umfassende  Aende- 
rungen,  wie  sie  Gebhardi  (Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen.  XXVIII,  n. 561 
bis  568)  vorschlägt,  zum  Verständnis  der  Ekloge  nicht  nöthig  sind.    S. 

4,  11:  tequCf  inibit.  —  Tuque,  inibis.     P.  cj. 

4,  12 :  orbis  —  Polio.  L.  W.  R.  H.  In  den  Eklogen  hat  Vergil  im 
1.  Versfusse  vor  einer  Interpunction  von  dactylischen  Worten  nur  Im- 
perative so  gestellt,  dass  ihre  Endsilben  mit  der  folgenden  Kürze  ver- 
schlifTen  werden,  vgl.  I,  46  pascite,  ut;  II,  66  aspice,  aratra;  VIII,  109 
parcite,  ab,  Dass  er  hiervon  abweichend  an  dieser  Stelle  o  in  einem  ^gen- 
namen  elidirt  haben  sollte,  ist  nicht  wahrscheinlich.     Dass  es  überdies 
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Hrhlichea  Gründen  nnmöglich  igt,  den  Namfn  Polio  reitiuhaltea, 
ibe  ich  in  den  Jahrb.  f  kl.  Ph.  IS64,  p.  770— 7T1  nichgewieien  lu 
n.  Sollte  der  inlransItlTe  Gebrauch  von  inire  sich  für  die  tempora 
»  durch  bessere  Beispiele,  aU  bisher  geschehen  ist,  Dachweisea  las- 

M>  wQrde  ich  dicGonjectur  folit  (vgl.  m.  Progr.  Posen  1874,  p.  39) 

is  den  Text  gesetilen  rj.  orbit  voraiehcn.  S. 

4,  13:  Die  iDterpunclion  nach  W.  R.  H. 

4,  14:  inriYo  —  obruta.     P.  q. 

4,  S2:  Ualentur  —  luelanlur.    Vf.  H. 

4,  53:  lam  ~  tum.    R. 

4,  55;  vineH  —  vincal.    R. 

4,  61:  abiMerint  —  Ivlerunl.  L.  W.  R.  H.  Vgl.  m.  Progr.  Posen 
3,  p.  40.  S. 

5,  3;  eontedimut  —  eoruidiiaut.    W.  H. 

5,  IS:  iuditio  notlro  —  ittdice  me  notier:    P.  cj. 

5,  19.  Diesen  Vers  habe  ich  jeizt  nach  dem  Vorgänge  R's.  noch 
I  Menslcas  gegeben,  ihm  gehört  er:  1.  weil  die  Anrede  puer  sich 
wr  für  den  alteren  Men.  passt ,  2.  well  die  Bemerkung  lueeeitimtu 
ro  sich  ebenralls  im  Munde  des  Men.  besser  augnimmt.  Hopsus 
le  seinem  Freunde  die  Wshl  des  Ortes  Tür  den  Gesang  rreigealellL 
I.  hat  sich  für  die  Grotte  entschieden  und  ^viederholt  nun ,  da  diese 
■ithl  ist,  seine  Au flbrderung  an  denMopsus,  sein  Lied  zu  beginnen,   L. 

5,  £5:  nee  —  n»qae,    R. 

S,  27  :  Poenoi  »iiam  ingemuiiie  —  Poent  etiam  ingemuere.  P.  cj. 

5,  29—31    will  Peiper  in   Fleckeisens  Jahrb.   Bd.  97,  p.  167-168 

Responsionstheorie  zu  Liebe  zwischen  v.  35  u.  36  einschieben. 

5,  45:  cannen  nobit  —  nobü  carman.    R. 

5,  49  hat  R.  als  unecht  ausgeslossen. 

5,  51:  setzt  P.  hinter  lodtmui  einen  Punkt. 

6,  SS:  tihai  »t  etUra  rura  —  rileat,  tcce  et  per  rura.    P.  cj. 
5,  63:  earmina  ~  carmine.  P.  cj. 

S,  R8:  äuoi  ~  duo.   R. 
5,  S9:  (HTn  —  lunt.   R. 

5,  14:  iacentem  —  lepultum,  P.  q. 

fl,  15:  inftahtm  Aeilemo  —  hnlemo  inßalum.   P.  cj. 

6,  16 — 17  :  procul  und  graeit  —  gravi  und  procul.  P.  g.  —  Fflr 
(MR  V.  16  schlägt  Heiser  (Jahrb.  1S72,  p.  119)  nutu  vor.  —  tapiti 
irt  (Benlfeld  Zeitschr.  f.  d.  G.  XXIX,  p.  653)  für  einen  Ablativ  der 
lonng. 

6,  24:  «ideri  —  Vieri.   P.  cj. 

6,  32:  lerrarumque  —  terroique.    P.  <j. 

6,  33:  ul  —  Uli.  P.  cj.  Im  Folg.  hsbe  ich  die  durch  den  Pal. 
ttigte  Vermuthung  P.'s:  hit  ex  omnia  primit  aufgenommen.  Ke 
hit  ejrordia  primit,  wie  man  bisher  schrieb,  sind  unklar,  da  exordia 
1  Ton  den  Atomen  selbst  verstanden  werden  kann.    L. 


1  nicht  enathen,  worüber  sich  Paiiphae  trösten  soll.  Da  die 
lesworte    überhaupt   keine    befriedigende  Erkl.   zuzulassen  scheinen, 

im  Folg.  Paiiphae  nicht  getröstel,  sondern  bemitleidet  wird,  so  hat 
il  P.  mit  seiner  VerrnnthuDg:  Tt  forltmatam  —  Paiiphae  in  ni'u« 
<«ralur  amort  iuvtnci  das  Richtige  getroffen.   L. 

e,  49:  B.  iSsst  ul  hinter  itcuia  fori. 
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K,  51:  quaesitset  —  quaesissenf.   R. 

6,  54:  pailentet  —  puhenifis,    P.  cj. 

ft,  74 — 75 :  aut  —  «/.  P.  —  fama  —  forma.  P.  rj.  Ferner  schliesit 
P.  die  W.  quam  —  montiris  als  Parenthese  ein. 

6,  77:  a  limidos  —  allojiUot.    P.  cj. 

6,  90 — 81.  Da  P.  die  W.  quo  cursu  deserta  petiveril  vom  Tenm 
versteht,  so  ist  ihm  natürlich  das  folg^.  ante  unverständlich.  Er  l&Mt 
also  ante  und  das  den  folg.  V.  schh'essende  alt»  ihre  Stellen  vertaiuclun 
und  schreibt:  et  quibus  alU  und  suffcrvolitaverit.  ante  omnia  oet 
So  vertheilt  aber  nur  Lucret.  die  Präposition  und  den  daxu  gehörigeii 
Casus  auf  2  Verse,  wie  III,  G65:  cum  corpore.  703:  in  corpus,  Aacfc 
R.  (s.  proleg.  p.  363)  hat  an  ante  Anstoss  genommen  und  dafür  aoi 
Conjectur  alte  geschrieben.    L. 

6,  b3:  laurus  —  lauros.   R. 

7,  5 :  et  cantare  paret  —  et  pariter  cantare.   P.  cj. 
7,  11:   huc  —  haec.    P.  cj.    Die  Erkl.  d.  V.  nach  E.  t.  Leatsch 

im  Phil.  27.  p.  27. 

7,  16:  erat  —  erant,    P.  rj. 

7,  19:  volebant  —  valebam,  P.  g. 

7,  25 :  crescentem  —  nasceJitem.    W.  H. 

7,  2S:  vati  futuro  —  vatu  futuri,    P.  cj. 

7,  46:  rara  —  ^rata  oder  gelida,  P.  cj.  Das  aber  sind  Epitheta, 
die  dem  Schatten  jedes  Raumes  zukommen.   L. 

7,  54:  quaeque  —  quaque,  W.,  doch  s.  Grj'sar  in  d.  Zeitschr.  L 
öster.  Gymn.  VI.  p.  926.    L. 

7,  62:  formotae  —  formota  etL   P.  cj. 
S,  1—4  hält  P.  für  unecht.  —  W.  und  Andere  nehmen  requieseert 

in  transitiver  und  mutata  in  proleptischer  Bed.;  allein  dann  ist  mm 
überflüssig,  mutata  unklar  oder  gar  unrichtig  (ein  Fiuss,  der  zu  fliesaea 
aufhört,  hört  auf  ein  Fiuss  zu  sein).  Diese  Uebelstände  fallen  bei  der 
Vossischen  Erkl.,  der  ich  bei^^etreten  bin,  fort,  zugleich  tritt  eine  Stei- 
gerung hervor,  welche  die  Wagner'sche  Erkl.  der  Stelle  nimmt  Wäh- 
rend W.  nämlich  den  Dichter  sagen  lässt:  *Der  Gesang  übt  auf  die 
Flusse  (oder  richtiger  die  Flussgötter),  auf  die  Kühe  und  Luchse  die- 
selbe Gewall,  sie  stehen  still,  um  dem  Gesänge  zu  lauschen',  sagt  Ven,  ^ 
nach  Voss:  'Die  Kühe  und  Luchse  stehen  stutzend  und  staunend  still, 
auf  die  Fiussgötter  aber  übt  der  Gesang  eine  magnetische  Kraft  toA 
zieht  sie  in  die  Nähe  der  Sänger.'   L. 

8,  6:  seu  —  ades.    P.  rj. 
8,  8:  nie  —  Galle.   P.  cj. 

S,  11:  tibi  deiiiiam.  R.  —  tibi  detinet.  H.  L.  W.  *Auch  P.  er- 
klärt das  hdschr.  tibi  de*inet  für  unverständlich  und  bemerkt  auch,  dasi 
desinere  in  der  Bed.  mit  Jemandem  (Jemandes  Lobe)  schliessen  nicht 
mit  dem  dat.,  sondern  mit  in  und  dem  abl.  construirt  werde.  Sollte 
daher  nicht  zu  schreiben  sein:  m  te  desinam?*   L 

8,  20:  adloquor  —  adloquar,   R. 

8,  27  erklärt  P.  die  W.  aevoque  tequenti  für  unecht,  vielleidit 
könnte  Verg.  dafür  geschrieben  haben :  cervique  leaeniä.  —  Hinter  t.  28 
schiebt  R.  den  versus  intercalarit  ein,  ebenso  hinter  v.  75. 

8,  33:  capUlae  —  capilli.    P.  cj. 

S,  46—58.  Bei  der  Gonstituirung  des  Textes  habe  ich  die  in  m. 
Progr.  Posen  1872,  p.  31.  32  dargelegten  Grundsätze  befolgt.  Darch 
die  Umstellung  der  beiden  Strophen  g  und  h  und  die  Herstellung  des 
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ron  R.,  P.  und  L.  ven»-orfenen  Verses  50  wird  der  Zweck, 

er  (N.  Jahrb.  f.  Phil.   Bd.  89,  p.  456—460)  durch  ümstel- 

den   letzten  Antislrophen  erreichen  wollte,   einfacher  und 

erreicht.   S. 

ant  —  fiaL    R. 

aec  —  hanc,   W. 

ändert  an  in  ah  und  giebt  die  folg.  W.  dem  Moeris, 

ipervenimus,  adoena  —  vivus  pereo,  impiu*  advena.  P.  cj. 

od  —  quo.   W. 

ne  viciiy  tristes,  quoniam  —  nunc  vidi,   tristis  quoniam, 

.  meint,  es  wäre  ein  kräftigerer  Ausdruck  des  Schmerzes, 
//  der  inf.  cadere  stände, 
/cwt  —  coeli,    P.  cj. 

V.  Leutsch  (Phil.  Anz.  187 1,  p.  120)  bemerkt  zu  diesem  Verse : 
sie  dieser  Zeit  beachtet,  giebt  gewiss  zu,  dass  eine  Zu* 
lg  von  Varius  und  Ginna  in  dem  hier  erforderlichen  Sinne  eine 
t  ist;  denn  Ginna  gehört  zu  den  Euphorionis  eantores 
.  111,  19,  45),  Varius  folgt  der  von  Vergil  und  Horaz  ver- 
tung.  Also  man  muss  mit  M.  und  Anderen  Varo  schrei- 
ich  dem  Servius  bekannte  LA.'  Hierauf  ist  zu  erwidern, 
ter  des  Thyestes  und  des  Epos  de  morte  dem  Ginna  doch 
mständen  näher  stand,  als  der  Verfasser  der  Digesta.  S. 
nminet  et  lentae  —  imminel^  en  ientae,  R. 
r  Mie  10.  Ekloge  des  V.'  als  'eine  Parodie'  hat  G.  Ge- 
1864)  geschrieben;  dagegen  Th.  Wagner  in  Fleckeisen 
773—776. 

iborem  —  laborum.    H. 

den  Worten:  'sollte  Jemand  (d.  h.  wer  sollte  wohl)  dem 
verweigern?'  könnte  auch  eine  Beziehung  auf  die  Verse  33 
?n  werden  (vgl.  die  Anm.  z.  v.  35 — 69).   Dem  widerspricht 
It  der  Verse  4  u.  5.    S. 

ubterlahere  Sicanos  —  subter,  Dea,  labere  canos.  P.  cj. 
Dass  die  Naides  puellae  hier  die  Musen  sind,  hat  E.  v. 
hilol.  XXI.  p.  40  nachgewiesen. 

launis  —  lauri.  L.  W.  R.  H.  Vgl.  m.  Abh.  üb.  d.  Ent- 
f.  Ekl.   Jahrb.  1864,  p.  786.    S. 

R.  hat  diesen  Vers  ausgestossen.  Hitzig  erklärt  im  Rhein. 
482—483  die  Verse  16—18  für  unecht 
'"ür  bubulci  geben  die  Hdschr.  subula\  an  dem  W.  und  R. 
ann    aber   niüsste   der   im  nächsten  Verse   erwähnte  Me- 
nen  Kuhhirten  gehalten  werden,  und  doch  weisen  die  W. 
ern'l  de  ^lande  weit  natürlicher  auf  einen  Schweinehirten, 
gt:    Menalcas  bubulcus   venil,   uvidus  ab  aqua,   in  qua 
hicmem  cnUectae  bubusque  pro  pabuio  praiberi  in  Italia 
vabantur,  so  ist  einmal  uvidus  störend,   da  3ien,  bei  dem 
$  ihm  Wagner  zuweist,  doch  nur,  wenn  er  geschickt  ver- 
Hände nass  zu  machen  brauchte,  und  dann  hiberna  dun- 
n   darunter  mit  W.  die  im  Winter  gesammelten,  oder  mit 
Winter  den  Kühen  gereichten  Eicheln  verstehen?    Auch 
Jen  Krkl.  eine  Jahreszeit  hier  vorausgesetzt,   zu  der  das 
zu  passen  scheint    Ich  habe  daher  an  der  Erkl.  von  Voss 
L. 
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10,  3S-39.  erklärt  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XIV,  p.  4S3— 4S4  fir 
unecht. 

10,  41.  Hinter  v.  41  nimmt  R.  den  Ausfall  eines  Verses  an. 

10,  44 — 48.  P.  schreibt:  nunc  ins.  amor  duri  MavortU  in 
armis  ie  procul  a  p.^  (nee  sit  mihi  credere  quantumi)  teia  vU$r 
med.  —  R.  statuirt  nach  v.  46  den  Ausfall  eines  Verses,  durch  deo 
das  vorbergeh.  ianfum  seine  nähere  Bestimmung  erhalte.  —  Ich  habe 
die  ganze  Stelle  (v.  44 — 49)  in  Anführungszeichen  eingeschlossen,  weil 
ich  es  sowohl  nach  dem  Zeugnis  des  Servius  zu  v.  46,  als  auch  nach 
der  Diction  und  der  Khythmisining  dieser  Verse  für  wahrscheinlich 
halte,  dass  Vergil  sie  nicbt  gedichtet,  sondern  aus  einem  Gedicht  da 
Gallus  citirt  hat.   S. 

10,  53:  malle  —  velle.    P.  cj. 

10,  62:  7iec  —  neque.    R. 


GEORGICA. 
LID.  I. 

2:  Maecenas  —  Aminaeas.  P.  cj.  —  Die  Coiyectur  ist  wohl  Dicht 
richtig,  denn  wenn  in  dom  ersten  Versfuss  ein  Sinnabschluss  eintnl, 
hat  \ergil  die  Endsilben  dactylischer  M'orte  in  den  Georgica  an  dieser 
Stelle  des  Verses  nur  mit  einem  einsilbigen  Worte  oder  der  ersten  Silbe 
eines  Jambus  verschlifTen ;  vgl.  G.  I,  230.  111,  95.  545.  IV,  329.  359. 
540.   S. 

5:  8.  E.  V.  Leutsch  im  Phil.  24.  p.  421. 

7:  tellus  —  vita.    P.  cj. 

24:  mox  —  oUm.    P.  cj. 

35:  relinquit  —  reliquit.   W. 

47:  avari  —  avaris,    P.  cj. 

50:  fl/  —  ac.    W. 

56:  gramina  —  germina.    P.  cj. 

59:  palmas  —  patria  est.  P.  cj. 

60:  aeternaque  —  alternaque.  Doch  hat  R.  diese  LA.  jetzt  auf- 
gegeben und  ist  mit  Verweisung  auf  A.  XI,  356.  XII,  191  zu  der  Vol- 
gata  zurückgekehrt,  s.  proleg.  p.  312. 

61 :  primum  —  primos.    F.  cj. 

83:  inaratae  terrae  —  in  arata  terra,    P.  cj. 

92:  tenves  —   tenuent.  P.  cj. 

1 00— 103  erklärt  R.  für  einen  späteren  Zusatz  Verg. 's  und  klammert 
die  Verse  ein. 

102:  cultu  —  coelo,    P.  cj. 

103:  mirantur  —  mirentur.    R. 

114:  Das  hdschr.  deducit  will  Bossler  im  Philol.  XXI,  p.  158—159 
in  diducit  ändern,  doch  s.  Ribb.  proleg.  p.  266. 

115:  incertis  —  hibemis.    P.  cj. 

116:  exit  et  obducto  —  exiilf  obdueto  et,    P.  cj. 

135:  Dieser  Vers  ist  wohl  nicht,  wieL.  mit  R.  meint,  für  das  Mach- 
werk eines  Interpolators,  der  ihn  aus  A.  I,  174.  VI,  7.  zusammensetzte, 
anzusehen;  vgl.  darüber  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  11.    S. 

142:  alta  petens,  pelagoque  alius  —  alta  petens  pelago  alhu. 
P.  cj.  Hanow  in  Mutz.  Zeitsrhr.  XVII,  p.  78—79:  alta  pelens  üMut 
pelago  trahit;  s.  L.'s  Progr.  Beurtheilung  der  Peerlk.  Bem.  p.  14— 15* 
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144.  Ich  kann  Ladewig's  Bedenken  gegen  die  von  W.  vorgpeschla- 
tne  Erklärung  nicht  als  gegründet  anerkennen.  Durch  die  Behauptung, 
ISS  die  ersten  Menschen,  welche  Holz  zu  spalten  versuchten,  sich  des 
»Us  bedienten,  wird  noch  nicht  angedeutet,  dass  man  nach  der  Erfin- 
mg  besserer  Werkzeuge  diese  Art  des  Holzspaltens  verschmäht  habe.  S. 

157:  umbram  —  innbras.   R. 

16S  erklärt  P.  für  unecht. 

171:  Ä  —  ab.    W.  H. 

173.  174.  Diese  beiden  Verse  hat  R.  nach  Schrader's  Vorgange  am- 
»teilt. 

174.  slivae  —  sU'vaque,  L.  W.  R.  H.  Vgl.  Heyne  ed.  IV.  t.  I. 
.  317:  ^molesta  utique  copula  in  stivaque,  debebat  esse  fagut, 
!fva,  per  apposiiionem,  quae  sit  stiva.  Martimis  non  male 
nendandum  arbilratur  altaque  fagus  stivae  quae  e.  uti  tugo, 
l  fx  ea  iugum  fiai,  caeditur  tilia.'  Ich  habe  die  von  Voss, 
ihn  und  Wunderlich  gebilligte  Goi\jectur  aus  den  in  m.  Progr.  Berlin 
^73,  p.  11.  12.  angegebenen  Gründen  in  den  Text  gesetzt.   S. 

1S7 — 192.  Hanow,  sched.  crit.  p.  6  hat  gut  nachgewiesen,  dass 
ese  Verse  hier,  wo  der  Dichter  dem  Landmann  Vorschriften  giebt  über 
IS,  was  er  thun  soll,  wo  er  von  den  curis  des  Landmanns  spricht 
.  177),  unpassend  sind  und  diese  Vorschriften,  die  mit  v.  193  weiter 
rtgesetzt  werden,  in  ungeeigneter  Weise  unterbrechen.  Nicht  so  über- 
mgend  ist  der  Vorschlag  Hanow's,  diese  Verse  hinter  v.  203  zu  setzen, 
?nn  das  dortige  coiiiemplaior  item  scheint  doch  auf  vorangegangene 
idere,  ähnliche  Beobachtungen  hinzuweisen.  Vielleicht  schrieb  Verg. 
ese  Ver>e  an  den  Rand  seines  Handexemplars,  um  später  solche  Zei- 
len, wie  er  deren  eines  hier  anführt,  ausführlicher  zu  besprechen.  Da- 
ngen hat  Ribb.  proleg.  p.  55  zu  zeigen  gesucht,  dass  die  fraglichen 
Verse  hier  ganz  an  ihrem  Platze  ständen.   L. 

1S9  nimmt  P.  daran  Anstoss,  dass  die  Blüten  die  Zweige  des 
aumes  niederdrücken  sollen,  tilgt  darum  den  Punkt  hinter  olentis  und 
ihreibt  dann:  *e  supera?u  felus;  allein  so  hätte  der  Dichter  nur 
ihreihen  können,  wenn  der  Mandelbaum  für  gewöhnlich  schon  viele 
ruchte  trüge,  was  doch  nach  dem  Satze  mit  ai  si  nicht  der  Fall  war^ 
^nn  aliquis  se  superat  steht  nur  von  dem,  der  schon  für  gewöhnlich 
rosses  leistet.    L. 

196:  maderent  —  domarenl.    P.  cj. 

203:  illum  in  praeceps  —  illum  praeceps.    R. 

An  der  ganzen  Stelle  v.  204—310  findet  Ribb.  proleg.  p.  40—42 
ieles  auszusetzen  und  glaubt  nicht,  dass  diese  Partie,  so  wie  sie  uns 
»rliegt,  von  V.  geschrieben  sei.  L.  —  Vgl.  dagegen  m.  Progr.  de 
eorgicis  a  Vcrgilio  emendatis.  Berlin  1873,  p.  12. 

21 S:  adverso  —  averso.    R. 

226:  avenis  —  aristis.    W. 

236:  caenileae  —  caerulea.    W.  H. 

242:  suhiimit  —  sublimen.    R. 

24S:  nocte  —  luce.   P.  cj.    densajitur  —  denteniur,   R. 

251:  illic  —  Ulis.    R. 

L  meint,  dass  die  Reihenfolge  der  Verse  von  252  an  in  Unord- 
(ing  gekommen  sei.  R.  setzt  257 — 25S  vor  252  und  nimmt  vor  259 
ne  Lücke  folg.  Inhalts  an:  sunt  enim  suis  quaeque  temporibus  opera 
dsigna/a,  eliam  eis,  quae  ?iullum  omnino  negotium  videntur  ad- 
xiitvre.    Hanow  1.  1.  p.  7—9  will  252—256   hinler    207   stellen  und 
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257— 25S  auswerfen,  verniisst  gleichfalls  einen  Uebergang  zu  dem  voo 
259  an  Berichteten,  nimmt  jedoch  keine  Lücke  an.  VgL  dagegen  n. 
Progr.  Beri.  1873,  p.  12.    S. 

263   nimmt  Hoflmann   in   d.  Oesterr.  Zeitschr.  f.  Gymn.   1865,  p. 
138 — 140  solchen  Anstoss  an  dem  petL  "impressit  nach  dem  vorhenfo. 

Sraes.,  dass  er  nach  einigen  schlechten  Handschriften,  denen  jetzt  aJJff* 
ings  durch  die  Blätter  des  cod.  Aug.  grösseres  Gewicht  zufällt,  cn- 
pressat  schreiben  will.  Allerdings  hat  V.  \iele  neue  Worte  gebildet  nad 
ist  mit  einigen  seiner  Neubildungen  allein  geblieben;  aber  g^eo  & 
Autorität  der  besseren  Hdschr.  darf  man  doch  dem  V.  nicht  ein  nma 
Wort  aufdrängen,  wenn  die  gewöhnliche  LA.  sich  erklären  lassL  Aod 
Ribb.  proieg.  p.  269  erklärt  sich  gegen  imprestat,   L. 

266:  rubea  —  Rubea.    R. 

269:  deducere.  Bossler  im  Philol.  XXI,  p.  159  empfiehlt  du  ii 
Med.  stehende  diducere:  *zum  Zweck  der  Wiesenbewässening  einen  M 
in  mehrere  kleine  ableiten  und  zertheilen;'  doch  s.  m.  Anm.  zu  ▼.  114  L 

275:  incusum  —  in  cotem.    P.  cj. 

297—298:  al  und  et  —  nee  und  ai.  P.  cj.  p.  374—375.  Vgl 
dagegen  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  13. 

303:  pretsae  carinae  —  pressa  carina,   P.  cj. 

320 — 321 :   ita   turbine  nigro  ferrel  hiemps  culmumque  levem  — 
out  t.  n.  ferre  hiemem  culmosque  leves,    P.  cj.    —    Für  ferrei  T.  321 
schlägt  Meiser  (Jahrb.  1872,  p.  119)  verrit  vor;  für  ita  v.  320  Madvi^ 
(adv.  II,  p.  47)  ut, 

334.  hat  R.  als  unecht  eingeklammert. 

360:  tum  a  curvis  —  tum  curvit.    R. 

365.  Bossler  meint  im  PhiloL  XXI,  p.  157—158,  dass  die  W.  roi/tf^ 
tmpendente  in  unnützer  und  die  lebhafte  Aufzählung  der  Vorzeichec^ 
störender  Weise  das  schon  356  stehende  ventis  surgentibus  wieder-^ 
holten ,  und  macht  mit  Berufung  auf  Aratus  929  sq. ,  den  Vergil  and^ 
hier  benutzt  habe,  und  auf  Senec.  N.  Q.  I,  14,  wo  man  ehie  offenbart 
Nachahmung  Vergil's  finde,  den  Vorschlag,  vento  impellente  zu  schrei--' 
ben.    Dieselbe  Vennuthung  hat  schon  J.  H.  Voss  ausgesprochen.  L 

385  habe  ich  mich  in  der  Interpunction  und  Erkl.  an  R.  ange — 
schlössen.  W.  macht  den  Inf.  von  videtu  abhängig  und  nimmt  rit^ 
Anakoluth  an.   L. 

387.  W.  und  Andere  erklären  incassum  von  dem  vergeblichen  Bt- 
mähen  der  Vögel  sich  zu  baden,  da  die  fettigen  Federn  das  Wasser  vom 
Leibe  abhielten;  aber  hier  sollen  die  Zeichen  des  kommenden  Regeos 
und  Unwetters  angegeben  werden,  und  dazu  gehört  die  grosse  Unruhe 
der  Sumpfvögel.     Also  ist  incassum  anders  zu  erklären.    L. 

393:  aperta  —  operta.    P.  rj. 

399:  solutus  —  lutosos.    P.  cj. 

404 :  sublimis  —  sublimen.    R. 

415—416:  haud  equidem  credo  und:  aut  rerum  fato  —  haui, 
equidem  ut  credo  und :  el  rerum  tanto.   P.  cj. 

41S:  vias  —  vices'    R. 

457  \  ab  —  a,    R.  —  moveal  —  moneat.    W. 

475:  insoHtis  —  in  solidis.    P.  cj.,  s.  Urlichs,  ehrest.  Plin.  p.  31. 

512 — 513:  sese  und  spatia  —  cursum  und  in  spatio.  P.  cj.  Aach 
will  P.  die  Verse  498— 502  hinter  514  rücken,  um  einen  besseren  Schluss 
des  Buches  zu  gewinnen.  Weidner  in  der  Eos  11,  p.  462  frag!»  ob  V. 
nicht  geschrieben  haben  sollte:  dant  spaliom  spatio?  L. 
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LIB.  II. 

14:  posito  —  proprio,    P.  cj. 
16:  habitae  —  adilae,    P.  cj. 

22:  a/iV,  ijuos  ipse  via  —  aiiae,  quat  ipte  viat,   R.  cj.  —  via  — 
a.    P.  <y. 

26.  Eine  andere  Erklärung  dieser  Stelle  giebt  E.  t.  Lcutsch  im  Philol. 
,  p.  314:  'Verg.  sagt:  andere  Baumarten  erwarten  gedrückte  —  nicht 
Urram  depressos,  sondern  durch  Erde  oder  Klammern  gedrückte  — 
mker  und  sonach  in  ihrer  eigenen  —  tuus  ists.  v. a.  otxelo^  — Erde 
lompflanzungen.  Verg.  denkt  sich  von  einem  Stamme  mehrere  Zweige 
Dfehackt,  welche  um  den  Stamm  eine  Art  Baumschule  bilden  werden.' 
•ei  dieser  Erklärung  weiss  ich  nicht,  wie  sich  diese  dritte  Art  der  kflnst- 
«ben  Entstehung  von  der  vierten  wesentlich  unterscheidet.   L. 

39—46.  Ueber  den  Vorschlag  Hanow's,  diese  Verse  hinter  y.  8  zu 
Scken  und  die  Conjectur  P.'s,  v.  42  vor  v.  41  zu  setzen  und  für  da  den 
»f.  dare  zu  schreiben,  vgl.  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  13.  14.    S. 

45.  E.  V.  Leutsch  sieht  Philol.  XI,  p.  303  in  d.  St.  eine  Anspielung 
if  Varro  den  Ataciner,  'der  in  seiner  Kosmographie  von  der  musika- 
«hen  Harmonie  des  Himmels  und  ähnlichem,  von   indischen  Bäumen 
s.  w.  gehandelt  und  also  von  der  Erde  sich  entfernt  hatte.' 
49:  solo  —  oliis,    P.  cj. 
65:  et  durae  —  ecdurae.    R." 

71:  R.  behält  das  hdschr.  fagos  bei;  ich  habe  mich  jetzt  in  der 
hreibnng  und  Erkl.  d.  St.  an  Voss  angeschlossen.   L. 
51 :  exit  —  exilil.  R.    exiit.  W. 

82:  mirala  usque  —  miraturque,  L.  R.  W.  H.  —  mirata  ip$a»  P. 

Ueber  die  in  den  Text  aufgenommene  cj.  vgl.  m.  Progr.  Berlin  1873, 

14.    S. 

97:  vitet  —  vitis  (genet.)  P.,  damit  nicht  vina  als  Apposition  zu 

C«f  hinzugefügt  werde.     Dabei  aber  hat  P.  die  Partikel  et  übersehen, 

i    Vorherg.  waren  noch  keine  vina  firma  erwähnt.    L. 

lOS.  Die  Verse  35—38  hatte  L.  nach  Ribbeck's  Vorschlage  (proleg. 
46.  47)  nach  v.  10$  gesetzt.    Vgl.  dagegen  m.   Progr.  Berlin  1873, 
13.  14.    S. 
126:  tardumque  —  acidumque.    P.  cj. 
141 :  immanis  —  immania.     P.  cj. 

169:  DecioSf  Marios  —  Deciotque  mores,    P.  cj.  p.  378. 
174:  artis  —  artem,    R. 

187 :  dispicere  —  despicere.  L.  W.  —  huc  —  hoc.    R. 
196:  ovium  fetum  —  fetus  ovium,    W. 

219:  viridis  —  viridi,   L.  R.    Beide  Lesarten  geben  denselben  Sinn ; 
'^gen  des  Parallelismus  der  Adjectiva   ist  aber  viridis  vorzuziehen.   S. 
253:  neu  —  nee,    R. 
256 :  quis  cui  —  quisquis,    R. 

267.  Madvig  adv.  crit.  II,  p.  47 :  arboribus  seges^  ei,  quo  mo,r  di- 
'^ta  /er an  für. 

268:  ignorent  subito  ne  —  subito  ignorent  ut.    P.  g. 
271  :  qua  —  quae.  W.  H.  und  R.,  s.  Spitta  quaest.  Verg.  p.  22. 
285:  pascat  prospectus  inanem  —  prospectu  pascat   inani.  P.  cj. 
>.  37%. 

2S7 :  neque  —  nee.  R.     Auch  streicht  R.  das  folg.  se. 
296.  297  hat  P.  hinter  v.  292  gesetzt;  doch  s.  Ribb.  proleg.  p.  54. 
""  Mendens  —  pa?idens.  L.  R.     Vgl.  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  15. 
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300:  anl  summa  defringe  —  asl  ima  desiringe,    P,  cj. 

316:  movere  —  moveri.    R. 

323.  verlangt  P.  ein  Komma  hinter  froridi,  damit  nemorum,  mit  dem 
Folg.  verbunden  werde. 

327:  atit — agit.  P.  cj.,  eine  sehr  ansprechende  Verniathung. 

341 :  terrea  —  aurea.  P,  cj. 

353:  in'cta  —  hiulca  L.  W.  R.  H.  Vgl.  m.  Progr.  Berlin  1S73,  p.42. 
Dass  die  Prolepsis,  durch  welche  der  in  findit  liegende  Begriff  verdojh 
pelt  wird,  den  Ausdruck  malorisoher  mache,  wie  R.  Jen.  Literalun.  1S74. 
H.  21,  p.  317  behauptet,  leugne  ich  nicht.  Aber  die  Härte  der  EUsIob 
ist  an  dieser  Stelle  des  Verses  sehr  auffallend  und  in  dem  Med.  hatottb 

W.  ursprünglich  nicht  Hl^LCA  .<:ondern  EFICA  gestanden.    S. 

373 — 375.  R-  hat  in  den  lectt.  Verg.  p.  5  nachzuweisen  gesucht, 
dass  Verg.  später  die  Verse  37C— 379  an  die  Stelle  der  früher  geschri^ 
benen  373 — 375  gedichtet  habe.  P.  hält  die  3  Verse  für  unecht  und  dn 
Verg.  unwürdig.  Die  von  beiden  vorgebrachten  Bedenken  werden  nach 
meiner  Meinung  durch  die  in  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  16  vorgeschlagene 
Tnterpunction,  die  ich  in  den  Text  aufgenommen  habe,  gehoben.    S. 

379:  admorso  —  ad  morsum.    R. 

3S2:  ingeniig  —  in  genlis.     R. 

390  will  P.  mit  Veränderung  des  hdschr.  hinc  in  hie  hinter  392 
setzen. 

412.  Bossler  meint  im  Philol.  XXI,  p.  15S,  dem  Verg.  habe  hier  die 
Stelle  Eurip.  Ion.  647:  Ytrr}  yäg  rj  x'^if'^f  ueyukotct  x^igeiv,  Cfna^  ^' 
i;St(os  i'xetr  vorgeschwebt;  cotere  stehe  hier  also  im  Sinne  von  *ehren. 
werth  hallen.' 

423.  424.  P.  setzt  hinter  tellus  ein  Colon  und  schreibt  im  folg.  V. 
sine  st.  d.  hdschr.  cum. 

433.  L.  hatte  sich  an  Ribb.  (s.  proleg.  p.  49)  und  an  Benoist  an- 
geschlossen und  diesen  Vers  als  unecht  eingeklammert.  Ueber  die  Grunde, 
welche  mich  genöthigt  haben,  die  Jilammcrn,  die  übrigens  auch  bei  V. 
und  H.  fehlen,  wieder  zu  entfernen,  vgl.  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  16. 17.  S. 

443:  /tiyios  —  pinus.     R. 

454—457.  Die  Unechtheit  dieser  4  Verse  haben  P.  und  Hanow  p.  10 
nachzuweisen  gesucht.  Ribb.  dagegen  spricht  sich  in  deu  prol.  p.  49 
für  ihre  Echtheit  aus.     Vgl.  auch  m.  Progr.  Berlin  1873,  p.  17.    S. 

464:  inchisasque  —  inlusasque,     W. 

469:  et  —  at,     \V.  H. 

472.  parvoqne  —  exignoque.  L,  W.  R.  H.  Vgl.  m.  Progr.  Berlin 
1S73,  p.  62.    S. 

476.  477:  sacra  und  accipiant  —  signa  und  adspieiant.     P.  cj. 

49S:  res  —  spes.  P.  g. 

499:  aul  —  /laud.    P.  cj. 

509:  geminatus  enim  —  geminans  sludium.     P.  cj. 

514:  hinc  —  hie.  R.   parvosque  —  patriosque.  P.  cJ. 

520:  laeli  redeunt  —  redeunl  nitidi.  P.  cj.  In  Deutschland  sieht 
man  die  Schweine  nicht  nitidus  von  der  Mast  zurückkehren;  möglich, 
dass  sie  in  dem  reinlichen  Holland  sich  so  einstellen.    L. 

522.  523  hält  Schenkt  im  Phil.  XXVIII,  p.  69  für  einen  späteren 
Zusatz  des  Dichters  zum  Behufe  einer  neuen  Bearbeitung. 

525:  demittunt  —  distendunt,     P.  cj. 

52S  uud  535  erkliirt  P.  für  unecht. 

539:  etiam  —  etenim.     P.  rj. 
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LIB.  in. 

2:  vos  —  ei  vos.    P.  cj. 

3:  carmine  —  earmina.    W. 

5:  inlaudati  ^  Pelutiaei.    P.  cj. 

46—48  erklärt  P.  fflr  unecht.  Vielleicht  sind  diese  Verse  ein  späte- 
rer Znsatz  Verg.'s.  L.  —  Wenn  die  Georges,  wie  ich  annehme,  29  v.  Chr. 
zniD  ersten  Male  herausgegeben  sind,  so  kann  diese  Vermuthung  L.'s 
nicht  richtig  sein.    S. 

50:  pascii  —  paseet.    R. 

66.  67 :  miseris  morlalilnu  aevi  prima  fugit  —  miseri,  ut  morla- 
liäus,  aevi  prima:  flif^i.    P.  cj. 

72:  delectuM  —  dilectus.    R. 

76.  Wagner  verbindet  jetzt  in  den  Fleckeis.  Jahrb.  1868  p.  148 
molh'a  reponit  d.  i.  moUiter  reßeclit  und  vergleicht  cervicem  reponere 
bei  Lucr.  I,  36  und  Quint.  IV,  2,  39. 

77:  et  ire  —  i>i/rc.    P.  cj.  —  minantis  —  minacis,    L.  W. 

8t— 83.  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XV  p.  321  will  honetH  tpadicis 
schreiben,  den  genet.  von  dem  vorherg.  pectus  abhängig  machen  und  die 
folg.  W.  bis  tum  als  unecht  streichen. 

85:  fremens  —  premens.     H. 

90.  Diesen  Vers  will  P.  als  unecht  streichen.  Dann  aber  würde  man 
nicht  wissen,  ob  der  Cyilarus  oder  der  Xant/ius  gemeint  sei;  auch  würde 
nur  das  dritte  Glied  in  der  Aufzählung  durch  et  angereiht  sein.   L. 

92:  effudii  —  effundil,    R. 

Hinter  96  halte  L.  nach  dem  Vorschlage  Tittier's,  dem  auch  R.  bei- 
getreten ist,  120—122  versetzt.  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XV  p.  323.  324 
will  sie  hinter  94  setzen;  dann  aber  wäre  das  quoque  hinter  hunc  stö- 
rend. Ich  habe  aus  den  in  m.  Progr.  Berlin  1873  p.  18 — 20  entwickel- 
ten Gründen  die  frühere  Reihenfolge  der  Verse  96 — 122  wiederherge- 
stellt   S. 

97.  98:  senior t  fmstraque  iaborem  iitgratum  trahit,  e/,  si  —  Me- 
ntor; fr.  lab.  in  gratum  trahitur;  si.  P.  cj.  Hanow  p.  12.  13  sieht 
in  den  W.  senior  —  Irahit  einen  späteren  Zusatz.  —  proelia  (v.  98) 
erklärt  L.  unter  Hinweis  auf  A.  XI,  736  (noctumaque  beila)  für  proelia 
Feneris.  Mit  dieser  Erklärung  steht  der  Inhalt  der  Verse  100 — 122  im 
Widerspruch.     S. 

99:  in  —  e.    P.  cj. 

101 :  protemque  —  parilerque,    P.  cj. 

103:  cum  —  quam  (und  hinter /7tf/«an«  ein  Ausrufungszeichen).  P.  rj. 

116:  equitem  —  equitum.    P.  cj. 

130:  concubitus  primos  —  concubitu  primo.    P.  rj. 

143:  pascunt  et  —  pascantur,    P.  cj. 

148.  P.  erklärt  diesen  V.  für  unecht;  vgl.  dagegen  m.  Progr.  Berlin 
1873  p.  20.   S. 

151  :  concussus  —  percussus.    P.  rj. 

158—161.  P.  will  V.  158  hinter  v.  161  rücken  und  in  v.  160  für 
saeros  aut  schreiben :  sacros;  et. 

162  erklärt  R.  für  unecht. 

Wagner  spricht  in  den  Fleckeis.  Jahrb.  1868  p.  148  die  Vermuthung 
aus,  V.  habe  v.  168  nicht  ipsis^  sondern  ipsos  geschrieben:  *erst  ist  den 
einzelnen  ein  Weidenreif  um  den  Nacken  zu  legen ,  dann  verbinde  man 
sie   selbst  je  zwei  mittelst  zusammengebundener  Weiden  (lorquibus) 

Yerfil  I.    6.  Aufl.  14 
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zu  einem  Paare.'  Durch  diese  Gonjectur  werden  die  Schwierigkeiten,  die 
in  ipsis  liegen,  indem  dadurch  die  Aufmerksamkeit  in  ungebührlicher 
Weise  auf  die  torques  gelenkt  wird,  glücklich  beseitigt.   L. 

179:  sin  ad  bella  magis  —  sin  belli  magis  ad,    P.  cj. 

188:  Für  das  hdschr.  audeat  habe  ich  gaudeal  geschrieben,  s.  m. 
Progr.   Ueber  ein.  Stellen  des  Verg.  p.  20.  21.   L. 

189:  etiamque  iremens  eliam  —  et  iamque  ir.  ei  iam,    P. 

190:  accessen't  —  acceperii.    W.  u.  R, 

194:  provocel  —  tum  vocet.    W.  II. 

197:  incubuil,  ScyUnaeque  kiemes  atque  arida  —  incubuil  Seythiae^ 
hiemes  atque  horrido,  P.  cj.  Unnöthig,  wenn  man  differre  in  der  Bed. 
vor  sich  ausbreiten  nimmt.   L. 

201 :  erklärt  P.  für  unecht. 

202:  hine,  W.  erklärt  sich  in  den  lecl.  Verg.  p.  314  und  id  d.  Vor- 
rede zu  d.  kl.  Ausg.  p.  VIII  für  hic^  was  auch  H.  gebilligt  hat. 

217:  el  —  nl  und  ein  Ausrufungszeichen  hinter  v.  218.  P.  cj.  Diese 
Gonjectur  ist  nur  durch  die  frühere,  von  W.  noch  in  der  letzten  Ausg. 
beibehaltene  Interpunclion ,  nach  der  hinter  v.  216  ein  Punkt  stand,  ver- 
anlasst.   L. 

225 — 227  habe  ich  die  vonHanow  p.  5  vorgeschlagene  Interpnnction 
angenommen.    L. 

230:  pernix  —  pemox.    W.  H. 

237 :  Uli  —  ul  in.    P.  cj. 

238:  Bossler  im  Philol.  XXI  p.  159.  160  verbindet  die  W.  longins 
ex  allo  zu  einem  Begriff:  fern  her  vom  hohen  Meere,  que  soll  das 
erste  Prädicat  albescere  coepil  mit  dem  zweiten  sinum  /raA// verbinden 
und  daher  mit  Recht  (?)  den  zusammengehörigen  und  einen  Begriff*  bil- 
denden Worten  longius  ex  allo  angehängt  sein  statt  des  gewöhnUchen 
long  vttsque  ex  allo.    L. 

243.  244:  pictaeque  und  ruunl.  amor  omnibt/s  —  pictasque  nad 
ruil  amor,  omnibus.    P.  cj. 

246:  erravit  —  occurrit.    P 

248:  saevus  aper  —  sus  aper,  P.  cj. 

Hinter  v.  240  hat  R.  die  Reihenfolge  der  Verse,  die  durch  spätere 
Zusätze  des  Dichters  in  Unordnung  gerathen  sei,  so  geändert:  249.  255 
bis  257.  264.  265.  258—263.  250—254.  266.  Ausserdem  soll  v.  263 
unecht  sein,  die  vv.  209.  270  aber  habe  Verg.,  nachdem  er  später  250  bis 
254  hinzugefügt,  streichen  wollen.  Auch  P.  setzt  264.  265  hinter  257, 
nimmt  ebenfalls  Anstoss  an  der  Wiederholung  des  253.  254  ausgespro- 
chenen Gedankens  In  269.  270,  will  diesem  Uebelstande  aber  so  abhelfen, 
dass  eraus  V.  270.  271  einen  Vers  macht,  indem  er  schreibt:  ^seanium, 
avidis  —  medullts;  vere  magis;  quia  —  ossibus.  illae  cel.  Dass  durch 
die  vorgeschlagenen  Aenderungen  das  Anstössige,  welches  für  uns  in  der 
Zusammenstellung  menschlicher  und  thierischer  Leidenschaften  liegt,  nicht 
vermindert,  sondern  vermehrt  wird,  habe  ich  in  m.  Progr.  Berlin  1873 
p.  21   nachzuweisen  gesucht.    S. 

260:  serus  —  Sesti.    P.  cj. 
282—285  will  P.  streichen. 

28S.  L.  hatte  nach  P.'s  Vorschlage  für  forles  speraie  geschrieben 
fortis  sperare.  Ich  habe  die  hondschr.  LA.  wiederhergestellt,  weil  mir 
in  der  Einleitung  zu  dem  zweiten  (v.  285),  so  wichtigen  (v.  294)  Theile 
diese  Aufforderung,  dem  Dichter  zu  folgen«  sehr  am  Platze  lo  sein 
scheint.    S. 
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290:  hune  —  nunc,    P.  cj. 

3t2:  tondent  —  ponent.  P.  cj.,  aber  ponere  barbam  wird  nur  von 
dem  gesagt,  der  selbst  den  Entschluss  fasst,  den  Bart  zo  opfern,  also  nur 
Tom  Menschen.  L. 

319:  minor  —  minus,    W. 

323 :  milM  —  miites,  R.  s.  Wagner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1 868 
p.   151. 

329:  iubeio  —  iubebo,   R. 

348:  171  ogmine — in  agmina,  R.  —  potilit  stai  in  agminß  —  op- 
positis  stant  agmina,    P.  cj. 

351 :  redit  —  riget,   P.  cj. 

362—366.  P.  erklärt  die  v.  362—364  für  unecht  und  versetzt  v.  365 
hinter  v.  382. 

363.  ultra  —  volgo.  L.  W.  R.  H.  Vgl.  m.  Progr.  Berün  1873  p.  23.  S. 

364.  inductae -^  indutae,  L.  W.  R.  H.  Vgl.  m.  Progr.  Berlin  1873 
p.  23.    S. 

391.  Madv.  adv.  cht.  II,  p.  48:  munere  sub  niveo  lanae, 

398:  iam  —  etiam,   R. 

430:  colit,  ripisque  habilans  hie  —  colil  ripatque ;  inhians  uhi, 
P.  cj. 

435:  nee  —  ne.    R. 

437 — 139  erklärt  P.  für  unecht 

456 :  €t  —  aut  W.  H.  —  omnia  —  omina,  W.  H. 

460:  ferire  —  aperire.    P.  <g. 

470  erklärt  P.  für  unecht  und  setzt  im  folg.  V.  hinter  pettes  ein 
Aasrafnngszeichen. 

481  will  P.  streichen,  weil  er  im  Widerspruch  stehe  mit  v.  494  und 
510;  doch  s.  m.  Progr.  Beurtheil.  p.  19.  —  481  und  557  labe  —  tabo,  W. 
iaba  ist  Goiyectur  R.'s,  der  in  den  proleg.  pjraef.  p.  XII  lehrt,  dass  labum 
den  Eiter,  labe*  die  Krankheit  der  Auszehrung  bez.   L. 

485:  trahebat  —  cadebanl,  P.  cj. 

499:  el  —  aul.    P.  cj.  p.  383. 

Mit  V.  533  will  P.  dieses  Buch  schliessen,  die  übrigen  33  Verse 
sollen  Zusatz  eines  Grammatikers  sein;  doch  s.  m.  Progr.  BeurtheiL 
p.  19—23.   L 

545.  Ob  P.  mit  der  Behauptung  Recht  habe,  dass  die  Wasserschlangen 
ihre  Schuppen  nicht  emporrichten  können,  muss  ich  dahingestellt  sein 
lassen;  auch  hat  diese  Frage  keine  Bedeutung,  da  die  W.  astantibus 
sfuamit  hyperbolisch  gesagt  sind,  aslare  aber  steht  auch  sonst  in  der 
Bed.  emporstehen.  Vielleicht  muss  man  ein  zweifaches  astare  unter-« 
scheiden,  das  eine  aus  $tare  und  ad  zusammengesetzt,  das  andere  aus 
Stare  und  an  (ava)^  welche  Partikel  mit  Sicherheit  noch  in  anhelare  er- 
ksont  wird.   L. 

548:  iam  nee  muiari  —  nee  mutari  iam,   R. 

563:  temptarat  —  temptarel.   R. 


ÜB.  IV. 

7:  laeva  —  velle, 

15:  manibus  Procne  —  maculis  Ityli.   P.  cj. 
Hinter  v.  17  hatte  L.  nach  dem  Vorgange  R.'s  die  v.  47—50  ge- 
setzt, W.  setzt  sie  hinter  v.  32.    Ich  habe  aus  den  in  m.  Progr.  Benin 
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1873  p.  25.  26  entwickelten  Gründen  die  frühere  Reihenfolge  der  Verse 
17—50  wiederhergestellt.   S. 

21.  22.  In  den  Hdschr.  steht  novi — reget  and  vere  nio,  dass  aber 
vere  tuo  nicht  von  Verg.  geschrieben  sein  könne,  hat  Hanow  p.  3.  4  bän- 
dig nachgewiesen,  aber  vor  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Aenderang  viort 
suo  habe  ich  der  von  P.  p.  3S5  proponirten  Vertauschung  von  novi  und 
suo  den  Vorzug  gegeben.    L. 

40.  Madvig  adv.  crit.  H,  p.  40:  sucoque  et  floribus. 

54:  metuuni  —  thymü    P.  cj. 

58:  hinc  —  hie.    R. 

62.  Das  hdschr.  huc  tu  iutsos  ändert  P.  in:  tu  iucundos,  R.  nach 
Reiske  in:  huc  tu  tussos. 

67.  Um  die  lange  Parenthese  zu  beseitigen,  will  P.  schreibeo:  sin 
autem;  ad  puf^nam  exierunt:  nam,  was  er  erklärt:  si  agmen  te  n9n 
in  cunabuia  condel^  tum  exierunt  ad  pugnam. 

75.  reget  —  regem  atque.  L.  W.  R.  H.  Die  handschr.  Ueberliefe- 
ruDg  ist  an  d.  St.  wohl  nicht  richtig;  denn  in  den  Georgica  fallt  von 
drei  in  einem  Verse  zusammentrefTenden  Elisionen  die  eine  regelmässig 
in  die  Thesis  des  vierten  Fusses  (vgl.  m.  Progr.  Berlin  1873  p.  59.  60). 
Gegen  die  von  mir  an  d.  Stelle  vorgeschlagene  und  jetzt  in  den  Text 
aufgenommene  Aenderung  hat  R.  Jen.  Ltzt.  1874  Nr.  21.  p.  317  geltend 
gemacht,  dass  *jede  der  beiden  feindlichen  ßienenschaaren  sich  um  ihren 
König  sammelt.'  Aber  gerade  aus  diesem  Grunde  ist,  da  es  sich  um 
zwei  Könige  handelt,  der  Singular  auffallend.    S. 

82:  aciet  —  reges.    P.  cj. 

84.  85 :  hos  aut  hos  —  hat  aut  hat.    P.  rj. 

87:  quiescunt  —  quiescent,    R. 

89:  prodigus  —  protenus.    P.  oj. 

114:  feracis  —  feraci.    P.  cj. 

129 :  pecori  —  Cereri.  R.  (nach  Salmasiusj,  s.  proleg.  p.  363.  364. 

146:  potantibtis  —  spatianttbus.  P.  cj.;  aber  so  grosse  Bäume  hät- 
ten sich  nicht  mehr  zum  Verpflanzen  geeignet.   L. 

150:  expediam^  pro  —   expediam;  et  pro.    P.  cj. 

177 :  habendi  —  agendi     P.  cj. 

Hinter  183  hatte  L.  nach  dem  Vorschlage  Wagner's  im  Philol.  Suppl. 
1,  p.  375  die  Verse  203—205  gesetzt;  R.  nimmt  an,  dass  diese  3  Verse 
erst  später  von  Verg.  hinzugefügt  seien;  Hanow  p.  13  sieht  in  der  gan- 
zen Stelle  von  180  an  eine  Ditlographie  und  will  184 — 1S7  auswerfen, 
weil  durch  diese  Verse  ein  Widerspruch  in  die  Stelle  gerathe,  indem  das 
dimnibns  in  v.  184  nicht  zu  dem  passe,  was  vorhin  v.  178.  179  gesagt 
sei.  Ueber  die  diesen  V.  anzuweisende  Stelle  handelt  ausführlich  Ribb.  pro- 
leg, p.  34—38.  —  Ich  habe  in  m.  Progr.  Berlin  1873  p.  26  u.  27  nach- 
zuweisen gesucht,  dass  weder  an  dem  Inhalt  noch  an  der  Stellung  der 
Verse  184—187  und  203—205  Anstoss  zu  nehmen  sei.    S. 

200:  e  suavibus  —  et  suavibus,  W.  H. 

202:  refigunt  —  refingunt.  \V.  11. 

221  habe  ich  mit  R.  die  von  P.  zu  Aen.  II,  p.  21  vorgetragene  Gon- 
jectur  omnia  f.  omnis  aufgenommen.    L. 

228:  augustam  —  angustam,    W. 

228—250.  Die  Versordnung,  welche  L.  nach  dem  übereinstimmenden 
Vorschlage  Tittler's  und  R.'s  (prol.  p.  36.  37)  geändert  hatte,  habe  ich 
aus  den  in  m.  Progr.  Berlin  1873  p.  27.  28  dargelegten  GrQnden  wieder 
hergestellt.   S. 
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229.  230:  thesauris  —  thensauri,  R.  —  hauttu  sparßut  aquarum 
or9  fave  —  hautio  sparsus  aquai  rore^  fac&m.  P.  cj.  —  ore  fove.  R. 
—  ora  fove.  W.,  vgl.  über  diese  schwierige  Stelle  Ameis,  explic.  Verg. 
p.  39.  40,  dem  ich  mich  jetzt  angeschlossen  habe.    L. 

243.  lucifkigis  blattis  —  lucifugae  blattae.  P.  cj.  In  der  Interpunc- 
tioa  d.  St.  habe  ich  mich  jetzt  an  Voss  und  R.  proleg.  p.  54  angescblos- 
seo.   L. 

249  erklärt  P.  für  unecht,  248  und  250  will  er  hinter  23S  setzen. 

262  hält  P.  für  einen  späteren  Zusatz :  tlridere  werde  nur  vom  Meere 
gesagt,  wenn  es  von  einem  heftigen  Sturme  gepeitscht  werde.  Das  ge- 
dehnte  Gesumme  der  kranken  Bienen  gleiche  aber  nicht  dem  Toben  des 
dorch  Stürme  erregten  Meeres.  Auch  Voss  nahm  an  d.  St.  wegen  der 
3  Gleichnisse  Anstoss.  Vgl.  dagegen  R.  prol.  p.  53  und  m.  Progr.  Ber- 
lin 1873  p.  28.   S. 

273:  cespt/e  =  stipile.    P.  cj. 

276:  ornatae  torqnibut  arae  —  ornal  de  t.  aras.  P.  cj.  R.  streicht 
den  Vers. 

281.  282  erklärt  P.  für  unecht. 

291—293  stellt  R.  hinler  2S9  und  nimmt  an,  dass  Verg.  erst  nach 
Herausgabe  der  Georg,  die  v.  291 — 293  an  den  Rand  eines  Exemplars 
hinzogeschrieben  habe.  P.  hält  v.  200—293  für  den  späteren  Zusatz 
eines  Grammatikers.  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XV,  p.  324.  325  verdammt 
Dur  T.  291,  der  allerdings  am  stärksten  verdächtig  ist,  und  will  v.  290 
für  Pertidis  schreiben :  Pulidit  (Name  eines  aus  dem  A.  Test,  bekannten 
libyschen  Volkes).  —  Dass  alle  vorgebrachten  Grunde  nicht  ausreichen,  um 
dem  Dichter  die  Verse  291 — 293  in  ihrer  überlieferten  Form  abzusprechen, 
habe  ich  in  m.  Progr.  Berlin  1873  p.  29  u.  30  nachzuweisen  gesucht.  S. 

295.  P.  bekämpft  die  hdschr.  Ueberliefening  mit  den  \V. :  si  locus 
eiigitur,  qui  iam  eangutu  est,  eum  cur  magfs  contraherenl^  coarctarenl? 
Hec  Latinum  est a d  ipsos  usus,  Dicimtis  ad  hos  usus,  hos  ipsos 
ad  usus  und  ändert:  atque  hos  ipsos  aptus  ad  usus.  Freilich  erkenne 
ich  die  Richtigkeit  der  P.'schen  Bemerkung  an,  habe  es  aber  doch  nicht 
wagen  mögen,  den  Text  in  der  vorgeschlagenen  Weise  zu  ändern.  L. 

344 :  velox  —  felix.    P.  cj. 

346 :  yolcani  Marlisque  dolos  —  f^olcanique  dolos  et  Marlis,  P.  cj. 

355:  Penei  —  nostri.    P.  cj. 

384:  perfudil  —  perfundit,   R. 

399:  vim  duram  et  —  vim,  dura  et,    P.  cj. 

400:  frangentur  —  franguntur.    R. 

409.  410  erklärt  P.  für  unecht. 

412 :  tarn  tu  —  tanto.    W.  H. 

415:  diffundit  —  defundit,    R. 

425—428  erklärt  P.  für  unecht. 

43 1 :  dispergit  —  dispersit,    R. 

447.  Die  Antwort  des  Aristaeus  scheint  mir  folgenden  einfachen  Ge- 
danken zu  enthalten:  'Auf  deine  Frage  will  ich  dir  weder  antworten, 
was  wahr  ist,  denn  du  weissl  es;  noch  was  unwahr  ist,  denn  es  ist 
nicht  möglich,  dich  zu  täuschen.  Aber  höre  du  jetzt  auf  täuschen  zu 
wollen.'  Was  an  dieser  Antwort  unmöglich  oder  unpassend  sein  soll, 
verstehe  ich  nicht.   S. 

449:  lapsis  —  lassis.    R. 

455.  Sind  die  W.  haud  quaquam  ob  meritum  wirklich  von  Verg. 
geschrieben,  so  kann  man  sie  nur  mit  miserabilis  verbinden,  doch  hat 
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P.  Recht,  d^ss  diese  Verbindung  sehr  hart  und  gezwungnen  sei,  da  es 
weit  nalicr  liege,  sie  auf  den  Aristaeus  zu  beziehen.  Da  dies  aber  dem 
Sinne  widerstrebt,  so  willP.  der  Stelle  durch  folg.  Aenderunff  aufhelfen: 
nequaquam  haud  merito,  was  er  erklärt:  minime  poena  inaignus  erat^ 
ut  apes  nunt/iiam  recttperares,  ted  fata  tibi  sueeurrunL  Weit  ein-  ' 
facher  indess  ist  es,  mit  dem  Pal.  ad  für  ob  zu  schreiben,  so  dass  Pro- 
teus sagt:  die  Strafe,  die  dir  Orpheus  bereiten  will,  ist  noch  za  gering 
für  dein  Vergehen.     L. 

470.  47  t.  P.  setzt  zu  Ende  von  v.  470  ein  Semicolon ,  schreibt  in 
folg.  V.  commota  f.  commotae  und  dahinter  einen  Punkt. 

4S4:  comtitit  =  reslilit.     P.  oj. 

Hinter  v.  4S7  nimmt  P.  den  Ausfall  eines  Verses  an,  der  das  Verbot 
für  den  Orpheus,  sich  unterwegs  nach  der  Eurydice  umzusehen,  ent- 
halten habe;  doch  s.  m.  Progr.  Beurtheil.  p.  20.    L.  j 

40,3:  stagnis  ■-  sfaffnisl.  R.  —  Avernis  —  Avemi.  R.  ^ 

504— 50H  erklärt  P.  für  unecht,  R.  nur  v.  506. 

.509:  flevisse  —  flesse  tibi,    R. 

520:  spretae  und  quo  munere  —  sprelo  und  quoque  fbedere.  P.  rj. 

530.  P.  glaubt  nicht,  dass  Verg.  das  geschrieben  habe,  was  die 
Hdschr.  hier  bieten,  Verg.  hätte  schreiben  können:  nalum  Cyrene  lom- 
que  ullro  sq. 

546.  revisens  —  revises.  L.  >V.  H.  R.  Ueber  *die  von  Burmann  ge- 
fundene, aber  ungenutzte  Lesart  revisens'  (Voss  G.  917),  welche  ich  in 
den  Text  gesetzt  habe,  vgl.  m.  Progr.  Berlin  1S73  p.  32.    S. 


BERICHTIGUNGEN. 

S.  S3.  v.  133  lies  arlis  statt  alris. 

S.  103.  V.  491  lies  bis  statt  bis. 

S.  107.  V.  40  setze  ein  Komma  hinter  nostrae, 

S.  121.  Anm.  z.  v.  302,  Z.  14.  arborem  statt  arborum. 

S.  160.  Anm.  z.  v.  439,  Z.  ü.  7.  lies  Iriplici  statt  tripiicique. 

EßKLißlJ]J& 

der  in  den  AnmerkuDgen  gebrauchten  Abkürzungen. 

E.  —    Eclogae. 

G.  —  Georgica. 

A.  —  Aeneis. 
LA.  —  Lesart. 
Bed.  —  Bedeutung, 
bez.  —  bezeichnet, 
a.  d.  St.  —  an  dieser  Stelle. 

V.  —  Vers, 
eig.  —  eigentlich. 

W.  ~  Wort. 


Druck  toii  J.  B.  Hirschf«ld  ia  Leipsig. 


Sammlung  griechischer  und  lateinischer  SchrKtsttller 
mit  dvatHCben  Anmerkangeii 

hennigagebea  von 

K.  H&npt  und  H.  Banpp«. 

A.  Griechische  Schriftsteller. 

litopllftitl,  ■nie^o'blM  KomSdicn.     Von  Th.  Kook. 

1.  Bd.:  WolVsn.   3.  Anfl.    1  M.  SOPf.  —  3.  Bd.:  Kilter.  3.  Anfl,  1  H.  50  Pf. 

3.  Rd.:  FrBMhe.  3.  Aufl.  IM.öOPf.  —  4.Bd.:  VAgBl.  2.  Anfl.  8  „  40  - 

nrUu  Anabuii.     Von  C.  Bintenii.  1.  Bd.     3.  AoB.     ...  1  ,,  80  „ 

—  —            2.  Bd.  2.  Anfl 1  „  80  „ 

•■nt.haiH,ftaiig«wltbIteTUden.  Von  A  Weitermknn  a.E.HDlIer. 

l.'Bd.:  PhllippUch«  RedsQ.     7.  Anfl. 3  „  —  „ 

3.  Bd.:  Reden  von  Knme  und  geKen  Lsptinet.    5.  AnB.    .  1  „  SO  „ 

3.  Bd.;  RadBU  gegsn  Ariitokntaa,  Kodod,  BahnlidN.  9.  Anfl,  1  „  SO  „ 

«Ipldu,  uBgawthluTngOdiea.  Vonf,  Q.  BchOnsu.B.KOebl;. 

1.  Bd.:  Bakehen.     3.  Anfl —  »  90  „ 

S.  Bd.:  Iphiganim  in  Tanrien.    3.  Anfl,     ..;....  1  -  SO  „ 

tredotofl.    Ton  H.  Stein.    1.  Bd.   1.  Heft:   1.  Bnoh.    3.  Aofl..  1  „  80  „ 
l.Bd.3.Hen:  S.Bnch.3.Anfl.  lH.80Pt.— SLBd.:3.n.4.Baeh. 
S.  Anfl.  2M.40Ft—  S.  Bd.:  b.  u.  G.Bneh.  3.  Anfl.1  H.  80  Pf.  — 

4.Bd.:7.Baoh.3.Ana.  lU.80Pf.  — 6.Bd.:8.ii.9.Bnah.3.A(ifl.  3  „  25  „ 

■■in  Odyuea.     Ton   J.  U.  Faati  nad  W.  G.  Kajeer. 

—  -             1,  Bd.    e.  Aafl.  (Gee.  I— VEÜ.) 1  -  80  „ 

—  —            2.  Bd.    6.  Aufl.  (Gee.  IX— XVI.) 1  „  50  „ 

—  —            3.  Bd.    &.  AnB.   (Qm.  XTII— XXIV.)    ...  I  »  50  „ 

—  Ilimde.    Von   J.  D.  Pasii  nod  F.  B.  Franke. 

—  —              1.   Bd.    5.  Anfl.  (Qei.  [— VI.) I  ..  80  „ 

—  —            2.  Bd.  5.  Anfl.  (Gm.  VII— XIL) 1  ,,  50  „ 

nkntw,   aatgewlUle  Beden.     Von  B.   Baachenitein.     Pa- 

negfricni  nnd  Areopagiticiu.     4,  Aufl 1  „  50  „ 

■■lua  anigewUilte  Schriften.     Von  J.  Sonmerbrodt. 

1.  Bd.:  LacUai  Tranm.    Charon.     Timon.  3.  Anfl.       ...  1  „  SO  ^ 

3.  Bd.:  Nigrianj.  Der  Haho,  Icaromenippn«.  2.  AnB. .  .  1  „  SO  „ 
S.  Bd.;  Wie  man  Qeioliiclit«  achieiben  »oll.    Dia  Kednanchnle. 

Der  Fiicher.     BScheman.     Ueber  die  Fantomimik     .  1  „  SO  „ 

K'  S,  aaigawlhlu  Reden.  Von  B.  Bauchenitein.  6.  Anfl.  1  „  80  „ 
Bi,  anageirihlte  Dialoge.    Von  H.  8anppe.    3.  Band:  Pra- 

tagorae.     3.  Anfl 1  „  30  „ 

U&roh,  anigew,  Biographien.  Von  C.  Sintenie  q.  R,  HereheT. 

1.  Bd.:  Ariatidet  and  Cato  maior.     3.  Anil 1  „  30  „ 

5.  Bd.:  AgiinodCleomenei.  Tiberinj  nudO,  QTMoboa.  3.  Aufl.  1  „  20  „ 

3.  Bd. :  TbeuietoklM  nnd  Periklee.     3.  Aufl. 1  „  80  „ 

•pkeklM.    Von  F.  W.  Sehneidewin  nnd  A.  Haack.. 

1.  Bd.:     Aiai.     6.  Aofl 1  „  SO  „ 

9.  Bd.:  Oedipn»  Tyrannoi.    6.  AnB 1  „  30  „ 

8.  Bd.:  Oedipiu  aaf  Kolonoa.    G.  AnB 1  „  80  „ 

4.  Bd.:  Antigone.     7.  Anfl. 1„20„ 

ft.  Bd.:  Elektra.     6.  Anfl. 1  „  20  „ 

6.  Bd.:  Traehimennnen.     4.  AnB 1  „  30  „ 

T.  Bd.:  Philoktet.     6.  Anfl l„20q 

Inkjrdldu.  Von  J.  Clanen.  1.  Bd.  I.Uneh.  3.Aufl.      .  3  ,,  70  „ 

2.  Bd.  3.  Bneh.  2.  Anfl.  1 M.  60  Pf  3.Band:  8.  Bneh.  2.  Aufl.  2  „  if.'t  „ 
4.  Bd.  4.Bncb.    1  U.  50  Pf.     5.  Band:  6.  Bnch 1  „  80  „ 

nnhomiAaBbana.VonC.BebdaBtt.l.Bd.:l.— S.BnGli.  3.  Anfl.  1  „  50  „ 

—  —                       —           3.Bd.:4.— 7.Bach.3.Aufl.  2  ^  35  „ 

—  Cnoptdie.  Von  F.  K.  Hartlein.  1.  Band.  3.  Anfl.  1„  50  „ 
_  —  —  2.  Band.  2.  Ani.  \  „  Wl  , 
_       HmoraliÜian,     Von  L.  Breilenbaoh.     4.  Aufl.     .     .  V  „  V^  „ 


M^fb«  Agmmamaoa.    Yoa  F.  W.  Sehneidewin.  ....        4  «   ^^ 
—  ferter.     Van  h.   Sciiller.    ...  \    ,.    ^ 

Kj^^tfd«  gigea  Leoknlai.     Von  A.  NiooUi  '      —   «   1' 


—  2.  IliinJi  !>■  beUn  Rl*ili.  B.  AiS- 
ArMbiMaUU  PllaUa^  Von  I..  0(li#b*. 
tlaara,  Qninw.     Vim  O.  Jkbe.     ü.  Aiifl.     . 

—  Omar.     T»a  0-  Jkka.    S.  AmO. 

—  Deur»!*».  VonO.fi  (irn/  1 JM.:  I  ßniMJW.-S.BüSBiicli 

—  -  3.  BJ.  r  a.  Buch  .     .    .  ,     , 

—  CRtO  awlor.     V»a  J.  »»■n-rlir'idL     T.  Anl. 

—  LatJlu     Voa  C  W.  flkDek.     7    AoO.    .     .     . 
~       I>Upiti.Tiui.-iiUnMs.  VDoO-Tlfcbirn.  (l.flurcr.  &.  AoO. 

—  IIa  DilD»  jKiniB-    VdB  O.  r.  ^rtkOAMaun.    !t.  Aafl. 

—  D*  oßcUi.     Vao  O.  Ilsluw.     4.  Anfl 

Cla>rM  ■iu«n«Uüia  Dri«f«.    V»s  Fi.  Oornana.     L  Bd.  S  AnS. 

—       Ka*ji<iwtbIUItoI<n.  V<iaE.n>lB.  l.Bd.:di*  BtniBiflUBeB. 
Baois*  and  ffl/  it  In^rioio  da  Ca.  Pnapriaa.  1,  AaC- 

11.  Dd.  I    Bsda  fgra   Q,  CMcUtaa  and  ff*««»   V«nt  IV 

aoi  V.     0.  Asfl. •. 

—  —   y.  Uli..-  Hi«  Hslm  flrs*n  CuHkna,  fic  Ihilb  dd<I  Ar  den 

DtriiiBt  Arr^M.     ü    Aufl. 

4-  Bd.i  iSc  IM«  nr  Fablfu  tj«(iju.     i.  Aufl.      .     .     . 

A.  Sd-i  EUdMi  nr  Hiln,  lir  Uj^nnna  aa4  fSi  Umsmtim. 

T.  AoO.        ...  

H  Hä.i  1.  o-  a.  fbilippbi'lii  B«b!     S.  Aufl.    .         .    . 

7.  Bd.  1  VUA»  nt  L.  Html».     I.  Aad 

(«nailu  KspM.  Vm  K_  Nipreta*«-.  fi.  AnS.  .  ... 
^Mn-  Von  W.  Wit«*iin).iirc.  L»,I.l.Ueft<  Badi  1.  ti.  AoA. 
^■Ej.BiL2.n'ItjBuaiS.ß-Ani!.lU  i'Orr  ».&d.;D<ttl.S4-i.Aita 
^^m*-  Dd.:  UuL-b  &-ll>.  B.&iül-IIM.—  a.  Bd.:  aaob  Ut-'i3.  i.AaiL 
^V&.  bd.:  Dach  M-iM.    3.  AniL     J  M.  JOI'L  —  <l   IM.:  Bach 

^^   »7-W.    1  AdO. 

'  7.  Hli  BiKbai-84.il.Ama.1U.40t*r.  — &.&ri.^tI>i(h]lft-M. 
3.  Aufl.  •2U.  7UPt—  9.  M.  l.n.n:  BaobOS-IO.  3.  AsO. 
1).  lU,  S.ULrt:  lUeb  ll-l!t  ä  Aull.   1   KL  äOVt.  -   10.  tl«L' 

Bmö  4S^i 
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Yorrede  zur  achten  Anflage. 

• 

Die  Nothwendigkeit  die  ersten  sechs  Bücher  der  Aeneis  in 
der  Ladewig'schen  Ausgabe  neu  aufzulegen,  ist  früher  als  zu  er- 
warten war,  eingetreten.  Diese  Bücher  bilden  mit  den  Oden  des 
Horaz  imd  den  homerischen  Gedichten  den  Kern  der  altklassi- 
•chen ,  poetischen  Schullektüre.  Sie  sind  fast  unausgesetzt  der 
Gegenstand  sorgfältigster  Erklärung  und  eingehendster  Beurthei- 
hiög  gewesen.  In  der  Interpretation  lassen  sich  aber  zwei  Me- 
thoden deutlich  unterscheiden.  Die  eine  gehl  daTon  aus,  dass  der 
fon  Vergil  bis  zu  einem  hohen  Grade  der  Vollendung  gebrachte 
Text  uns  im  Grossen  und  Ganzen  gut  überliefert  ist.  Nach  der 
andern  hat  der  Dichter  sein  Weit  in  sehr  unfertigem  Zustande 
zurückgelassen.  Variiis  und  Tucca  haben  es  durch  bedeutende 
Aenderungen  lesbar  gemacht.  Auch  später  sind  nicht  wenige 
und  nicht  unbedeutende  Theile  der  Dichtung  durch  Umstrilungen 
und  Zusätze  entstellt  worden.  Es  ist  nOthig  durch  Athetesen 
ganzer  und  halber  Verse,  durch  Annahme  von  Lücken  und  durch 
Aenderungen  in  der  Reihenfolge  der  Verse  einen  Text  herzu- 
stellen, welcher  dem  Dichter  alsObject  der  letzten  Redaction  vor- 
gelegen haben  kann. 

In  meiner  Abhandlung  „Ueber  die  in  der  ersten  Hälfte  der 
Aeneis  durch  die  moderne  Kritik  gewonnenen  Resultate'^  ZGW. 
XUU.  2.  p.  65 — 95  habe  ich  mich  bemüht  nachzuweisen ,  dass 
dieie  Versuche  misslungen  sind  und  dass  es  tielmebr  darauf  an- 
kommt durch  genaue  Erforschung  und  Feststellung  der  vergili- 
idicn  Diction  der  richtigen  Würdigung  des  Dichters  und  seines 
Werkes  nlAier  zu  kommen,  als  bisher  geschehen  ist  Wie  in  den 
leehs  letzten  Büchern  der  Aeneif,  so  habe  ich  daher  auch  hier  die 
überlieferte  Reihenfolge  der  Verse  hergestellt  und  die  Athetesen 
auf  die  ans  olqeclifen  Gründen  Terdttchtigen  Stellen  beschrankt. 
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Aus  dem  Anhange  habe  ich  jetzt  diejenigen  Aenderungsvorschläge 
entfernt,  welche  wie  die  von  van  Gent  (ann.  crit  Lugd.  Bat. 
1864),  80  geistreich  sie  auch  erdacht  sein  mögen ,  doch  zum  bes- 
seren Verständnis  des  Dichters  nichts  beitragen,  weil  sie  unnOthig 
und  ihre  Resultate  zum  grossen  Theil  unmöglich  sind. 

Dass  ich  ab*er  mit  meine;  Ansicht  über  den  Weg,  der  jetzt 
in  der  Interpretation  der  Aeneis  einzuschlagen  ist,  nicht  allein 
stehe ,  beweist  die  grosse  Anzahl  von  Abhandlungen  Ober  den 
vergilischen  Sprachgebrauch ,  welche  in  den  letzten  Jahren  er- 
schienen sind.  Ich  nenne  unter  diesen  ausser  dem  schon  in  dar 
Vorrede  zur  6.  Auflage  von  A.  VII — XII  p.  IV  erwähnten  Pro- 
gramm von  Dittel  über  den  Dativ  bei  Vergil  (Innsbruck  1873) 
die  Beiträge  zur  Erklärung  des  Vergil  von  Bentfeld(ZGW.XXVm 
808— 813.  XXIX  205— 212,652— 661),  in  welchen  der  Gebrauch 
des  Ablativ  erörtert  wird,  das  Programm  von  v.  Steltzer  „Ueber 
den  Gebrauch  des  Infinitiv  bei  Vergil"  Nordbausen  1875,  Verg. 
quaestt.  spec.  pr.  de  temporum  usu  von  L  e  y ,  Saarbrücken  1 877,  die 
Abhandlungen  von  Wendtland  über  die  Hemistichien  in  VergiU 
Aeneide  (ZGW.  XXIX  385— 393),  von  Hoff  mann  über  „die  auf 
den  Tod  bezüglichen  Ausdrücke  in  den  römischen  Dichtera^*(Progr. 
des  Kölln.  Gymn.  Berlin  1875),  von  Braumüller  über  Tropen 
und  Figuren  in  Vergil's  Aeneis  (Progr.  des  Wilh.  Gymn.  Berlin 
1877),  von  Hou ben  de  comparationibus  Vergilianis  (Progr. des 
Gymnasiums  in  Düsseldorf  1876),  von  L  ü  n  z  n  e  r  Ober  Personi- 
ficationen  in  Vergib  Gedichten  (Progr.  des  Gymn.  in  Gflterdoh 
1876),  von  Bentfeld  über  den  Einfluss  des  Ennius  auf  Vergil 
(Progr.  d.  Gymn.  in  Salzburg  1875).  Manche  von  diesen  Ab- 
handlungen sind  theilfl  vor  so  kurzer  Zeit  erschienen ,  theils  eni 
so  spät  in  meine  Hände  gelangt,  dass  ich  sie  bei  der  Bearbeitung 
des  mir  vorliegenden  Textes  nicht  mehr  habe  benutzen  können. 

Von  älteren  Sammlungen  ähnUcher  Art,  welche  bisher  nicht 
berücksichtigt  waren ,  erwähne  ich  namentlich  die  Dissertation 
von  Bieling  de  hiatus  vi  atque  usu  apud  poetas  epicos  qui 
Augusti  aetate  floruerunt  (Berlin  1868),  welche  mir  bei  der  Fest- 
stellung des  Textes  von  A.  HI,  464  von  Nutzen  gewesen  ist 
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Ueber  das  VerhältDis  der  neuen  Bearbeitung  zu  den  Aus- 
gaben von  Haupt  1873  und  Ribbeck  1875  wird  der  Text,  über 
die  Benutzung  der  Commentare  von  Forbiger  ed.  IV.  1873, 
Kappes  1873.  74,  und  Gossrau  ed.  II.  1876  werden  die  An- 
merkungen Auskunft  geben.  In  diese  habe  ich  auch  aus  dem 
Tielfach  angegriffenen,  aber  doch  sehr  anregenden  und  reich- 
haltigen Commentar  Weidner's  zu  A.  I  und  11  noch  einige 
Stellen  aufgenommen,  deren  HinzufQgung,  wie  ich  hoffe,  fOr  eine 
Bereicherung  der  Interpretation  gelten  wird.  Nicht  weniger  er- 
giebig waren  die  vorzQglichen  Beurtheilungen  dieses  Commentars 
Ton  Schenk!  (Z.  f.  d.  Ostr.  Gymn.  XXI  p.  377  —  394)  und  von 
Manscher  (ZGW.  XXVI  Bd.  II  p.  327—361),  denen  ich  die 
Beurtheilungen  der  Kappes'schen  Ausgabe  des  Vergil  in  der 
ZeHschr.  f.  d.  Gymn.  Bd.  XXIX  (von  Gebhardi  468—481  und 
Haug  481—501)  und  in  dem  Phil.  Anz.  1875.  Heft.  6.  p.  310 
bis  316  hinzufQge. 

Unter  den  Arbeiten,  welche  der  Interpretation  grösserer 
Abschnitte  dieser  sechs  Bücher  gewidmet  sind ,  hebe  ich  hervor 
die  Abhandlungen  von  Brandt  „Zur  Kritik  und  Exegese  von 
Vergils  Aen.  I— IH"  (Bemburg  1876)  und  „Zu  Vergils  Aeneide** 
ZGW.  XXVni  p. 81— 106,  den  Commentar  von  Nauck  zu  Verg. 
Aen.  n.  1 — 401  (Progr.  Königsberg  i.  d.  N.  1874,  ang.  im  Phil. 
Ans.  1875  Heft  5  p.  427—28),  die  „Kleinen  Beitrage  zur  Er- 
klärung von  V.  A.'*  von  Hoger  (Programm  Landshut  1875), 
welche  einen  Commentar  zu  A.  V,  1 — 361  enthalten  und  im  Phil. 
Anz.  1875.  Heft  5  p.  428—430  beurtheilt  sind;  die  Programm- 
abhandlung von  Wiechmann  de  Aeneidos  1.  H.  compositione 
Potsdam  1876,  die  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  von  Vergils 
Aeneis  Tbl.  I.  von  Schroeter,  Gr.-Strehlitz  1875,  in  denen 
Stellen  aus  den  ersten  5  Büchern  besprochen  sind,  und  den  Auf- 
satz von  Gebhardi  Ober  „Die  Rede  des  Anchises  bei  Verg.  A. 
VI,  756—853"  (ZGW.  XXVIH  Heft.  11.  p.  801—808). 

Von  den  in  unseren  Zeitschriften  veröffentlichten  Bemer- 
kungen und  Aenderungsvorschlägen  zu  einzelnen  Stellen  dieser 
Bücher  kann  ich  hier  nur  wenige  erwähnen.  Unter  den  älteren 
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Arbeiten  dieser  Art  ist  meiner  Ansicht  nach  der  Aufsatz  von  A. 
Goebel  „Zu  Vergils  Aeneide"  (J.  f.  Kl.  Phil.  1864.  p.  658—662) 
von  Ladewig  nicht  genügend  berücksichtigt  worden.  Von  neueren 
Arbeiten  nenne  ich  hier  Tittler's  Vertheidigung  seiner  Erklä- 
rung von  A.  VI,  411  (J.  f.  Kl.  Phil.  1873  p.  421—428),  der  ich 
zu  meinem  Bedauern  nicht  habe  beitreten  können ^  Madvig's 
Vorschläge  (adv.  crit.  II  p.  33 — 39),  von  denen  ich  einen  (A.  I, 
455)  angenommen  habe,  Nauck's  Beiträge  „zur  Erklärung  des 
VergiHus'*  (ZGW. XXVIII  p. 709  und XXIX  75—77),  durch  welche 
mehrere  Schwierigkeiten  in  schlagender  Kürze  aufgedeckt  und 
beseitigt  sind,  und  Fl  ach 's  Untersuchung  „Zur  Chronologie 
des  dritten  Buchs  der  Aeneide''  (J.f.Kl.  Phil.  1873  p.  853—856), 
in  welcher  die  Ereignisse  von  der  Zerstörung  Troja's  bis  zur 
Gründung  der  trojanischen  Kolonie  in  Sicilien  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit auf  die  sieben  Jahre  der  Irrfahrten  des  Aeneas  ver^ 
theilt  werden. 

Dass  ich  auch  die  hier  nicht  erwähnten  Bemerkungen  ge- 
lesen habe,  werden  viele  Stellen  des  Commentars  und  des  Anhanges 
zeigen.  Die  Erwähnung,  Benutzung  oder  Widerlegung  allcar  Bei- 
träge ist  mit  der  Bestimmung  einer  Schulausgabe  unvereinbar. 

Zu  besonderem  Danke  fühle  ich  mich  noch  den  Gymn.  Lehrern 
Herren  0.  Güthling  inLiegnitzundDr.  V'orlaender  in  Saar- 
gemünd  verpflichtet ,  welche  mir  ihre  werthvollen  Sammlungen 
zur  Erklärung  des  Vergil  gütigst  zur  Verfügung  gestellt  haben. 

Berlin,  im  März  1877. 

C.  Sehaper. 
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AENBIDOS 

LIBER  PB1MU8. 

nie  egOf  qui  qtwndam  graoiH  moduUUus  avena 
Carmen^  et  egresnu  tilvU  vieina  coi^f 
Ut  quamvis  avido  parer^nt  ama  coUmo, 
Gratum  opus  agricoUs,  mt  fwne  horreMÜ^  MartU 

Anna  virumque  cano,  Troiae  qui  primus  ab  oris 
lialiam  bto  profugus  Lannaque  venit 

Seeatunn.    Aeneas  bei  der  Dido  in  Carthiigo. 


Ith  ego.  —  Der  Verfasser  dieser 
vier  einleitenden  Verse  ist  iwbe- 
kaaat ;  bsJt  Verg.  sie  verfasat,  so 
hat  er  seine  Aeaeide  doch  sicher- 
lidi  erst  wt  den  Worten  Arma 
tnrumfue  cano  begonnen.  Was 
die  Grammatiker  über  diese  Verse 
beriditen,  ist  Einl.  p.  6  mitgetheilt. 
—  modulatus,  näinl.  sum,  s.  s.  A. 
U,  25. 

1 — 7.  Inhalt  des  Epos:  die  KäauDfe 
und  Irrfahrten  des  Aeneas.  Das 
faium  hat  den  Aeneas  zum  Gründer 
eines  Reiches  in  Italien  bestimmt, 
die  ihm  feindlieh  gesinnte  Jano  aber 
micht  die  Erfällung  des  Fatum  hin- 
auszuschieben:  darum  halt  sie  ihn 
lanffe  von  Italien  fem  und  ver- 
schlägt ihn  in  andere  Lander,  aus 
denen  ihn  die  Macht  der  Götter, 
welche  f&r  die  Erfüllung  des  Fatnm 
Sorge  tragen,  nach  kurzer  Rast 
weiter  treibt.  Als  er  endlich  in 
Italien  angekommen  ist,  erregt  Uun 
die  Juno  blutige  Kriege,  bis  es  ihm 
zuletzt  gelingt,  Lavinium  zu  grün- 
den und  den  mitgebrachten  Göttern 
Anerkennung  und  Verehrung  in  der 
neuen  Heimath  zu  verschaffen.  Die 

Vergil  II.    8.  Aufl. 


Folge  davon  ist  die  Vereinigung  der 
Trojaner  und  der  Ureinwohner  Ita- 
liens unter  dem  Namen  der  Latini, 
die  Gründung  Alba's  qnd  endlich 
die  Erbauung  Roms.  So  erkennen 
wir  aus  dieser  Einleitung:  1)  den 
Plan  des  Dichters,  in  seinem  Epos 
Schlachtepgemalde  zu  entrollen, 
wie  sie  die  Utas  bietet,  und  Aben- 
teuer vorzuführen,  wie  sie  uns  in 
der  Odyssee  entgegentreten ;  2)  den 
religiösen  Sinn  des  Dichters,  dem 
alle  menschlichen  Handlungen  durch 
das  Walten  der  Gottheit  bedingt 
sind;  3)  den  Nationalstolz  Vergils, 
der  sich  in  der  Wahl  des  StalSes 
zeigt,  und  seinen  Ausdruck  findet 
in  V.  33. 

1.  primus.  Das  von  dem  Tro- 
janer Antenor  gegründete  Patavium 
(s.  unten  v.  242—49)  wurde  nebst 
der  ganzen  GalUa  cisaipina  erst 
unter  Augustus  ein  integrirender 
Theil  Italiens. 

2.  Lavinaque  vgl.  d.  Anh.  que 
ist  expUcativ:  und  zwar  (s.  z.  A. 
VU,  666).  Lamna  Htora  wird  das 
Dfer  genannt,  auf  welchem  Aeneas 
die  Stadt  Lavinium  gründen  sollte. 
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lilora,  multum  ille  et  terris  iactatus  et  alto 
vi  superum,  saevae  memorem  lunonis  ob  iram, 
multa  quoque  et  hello  passus,  dum  conderet  urbem 
infeiretque  deos  Latio,  genus  unde  Latinum 
Albanique  patres  atque  altae  moenia  Romae. 

Musa,  mihi  caussas  memora,  quo  Dumine  laeso 
quidve  dolens  regina  deum  tot  volvere  casus 
insignem  pietate  virum,  tot  adire  labores 
impulerit.   tantaene  animis  caelestibus  irae? 

Urbs  antiqua  fuit,  Tyrii  tenuere  coloni, 
Carthago,  Italiam  contra  Tiberinaque  longe 
Ostia,  dives  opum  studiisque  asperrima  belli ; 
quam  Inno  fertur  terris  magis  omnibua  unam 
posthabita  coluisse  Samo :  hie  iUius  anna, 
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3.  ille,  s.  zu  A.  V,  457. 

4.  vt*  superum,  vgl.  Hom.  Od. 
XVfl,  119. 

5.  Mit  den  Worten  et  bello  wird 
die  vorhergehende  Eintheilung  et 
terrii  et  alto  fortgeführt  und  zum 
Ahschluss  gebracht.  Uebrigens  vgl. 
Hom.  Od.  I,  4. 

8—11.  Die  Verfolgung  eines  Man- 
nes, welcher  die  dem  Menschen 
von  der  Natur  gegebenen  Gesetze 
mit  ausgezeichneter  Treue  zu  be- 
folgen pflegte,  konnte  nur  die  Folge 
einer  Opposition  gegen  den  Willen 
der  Gottheit  (quo  nutnine  laeso) 
oder  einer  persönlichen  Krankung 
(quidve  dolens)  sein.  Die  folgenden 
Verse  zeigen,  dass  die  erste  durch 
das  Fatum  bestimmt  (v.  22),  die 
zweite  durch  das  Verhalten  und  die 
Schicksale  seiner  Siammgenossen 
herbeigeführt  war  (23—28). 

8.  quo  num.  laeso,  nach  der  Ver- 
eitelung welches  kundgegebenen 
Wunsches,  vgl.  d.  Anh.  Die  Ant- 
wort auf  diese  Frage  enthalten  die 
Verse  17  u.  18. 

10.  adire  imp.  Die  röm.  Dichter 
fugen  den  Inf.  als  allgemeine  Ob- 
jectsbestimmung  zu  allen  Verben 
hinzu,  in  denen  der  Begriff  des 
Strebens  liegt,  und  vermeiden  so 
die  Umständlichkeit  eines  abhän- 
gigen Nebensatzes  oder  die  schwer- 


fälligen Formen  des  gerundiom  u. 
gerundivum.  Dieser  Uebranch  des 
Inf.  findet  sich  vereinzelt  schon  bei 
den  älteren  Dichtem  und  wird  im 
aug.  Zeitalter  zur  Re^^el.  So  hat 
V.  zuerst  impellere  mit  d.  Inf.  ver- 
bunden, worin  ihm  von  den  Pro- 
saikern zuerst  Liv.  (22, 6,  6)  gefolgt 
ist.  Auch  tendere  inv.  18  haben  V. 
u.  Hör.  zuerst  mit  d.  Inf.  constnnrt. 

12.  Vergil  nennt  Carthago  eine 
urbs  antiqua  nicht  nach  den  Zu- 
standen der  erst  folgenden  epischen 
Erzählung,  sondern,  wie  es  der  Ton 
des  Nationalepos  mit  sich  bringt, 
mit  Rücksicht  auf  das  später  ent- 
standene Rom. 

13.  14.  Ital,  e,  T.  /.  o.:  gegen- 
über von  Italien  und  zwar  gende 
von  der  Mündung  des  Tiber  in 
weiter  Feme  gelegen. 

6.  posth,  Samo.  Lactant  inst. 
1, 1 7 :  insulam  Samum  scrUntFarro 
prius  Partheniam  nofmnatamy  quod 
ibi  luno  adoleverit  ibique  etimm 
lovi  nupserit  itaque  nobiUtnmum 
et  anUquissimum  tempbsm  eius  est 
Samt,  Ein  anderer  nauptäti  der 
Juno  war  Argos,  s.  A.  \T1,  266. 
Bei  Hom.  D.  IV,  51—52  sa^  Hera: 
ijroi  kfioi  Toati  fiiv  noXv  ^iXxa- 
Tai  cctf«  noAijss,  "A^yoQ  ra  JSnaq- 
11J  rs  xai  avqvayvia  Mvxtitnij.  — 
lieber  den  Hiatus  s.  z.  A.  VH,  22G. 
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hie  currus  fuit;  boe  regnum  dea  gentibos  esse, 
si  qua  fata  sinant,  iam  tum  tenditque  fovetque. 
progeniem  sed  enim  Troiano  a  sanguine  duci 
audierat,  Tyrias  olim  quae  verteret  arces; 
hinc  populum  late  regem  belloque  superbum 
Tenturum  excidio  Libyae :  sie  volvere  Pareas. 
id  metuens  veterisque  memor  Saturnia  belli, 
prima  quod  ad  Troiam  pro  caris  gesserat  Argis  — 
needum  etiam  eaussae  irarum  saeviqoe  dolores 
exeideraot  animo;  manet  alta  mente  repostum 
iudieium  Paridis  spretaeque  iniuria  formae 
et  genus  invisum  et  rapti  Ganymedis  honores; 
bis  aceensa  super  iactatos  aequore  toto 
TroaSy  reliquias  Danaum  atque  immitis  Acbilli, 
arcebat  longe  Latio,  multosque  per  annos 
errabant  aeti  fatis  maria  omnia  eircum. 
tantae  molis  erat  Romanam  condere  gentem. 
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17.  eurrus.  Den  Wagen  der  Juno 
besdireibt  Hoin.  H.  V,  720—33. 

18.  iendiique  fovetque  ^  eretrebt 
tbM  Elfer  und  sorgt  mit  Liebe. 

19.  99d  enim,    Vollst&ndig:  sed 
metuebat ,     audierat 


21.  himcy  d.  h.  aus  der  prog. 
TVot.  hervorgegangen.  Dieser  u.  der 
folc.  Vers  erklären  n.  erweitem  den 
Gedanken  der  beiden  vorhergehen- 
den Yerse  dahin,  dass  auf  andere 
Elemente  hingewiesen  wird,  die 
Hieb  mit  dem  troj.Stamm  zu  einem 
Volke  vereinigen  werden,  und  dass 
angedeutet  wird,  wodurch  es  diesem 
Volke  gelingen  werde,  so  Grosses 
autznrichten  (late  r.  b,  sup.).  Was 
ferner  vorher  nur  von  aer  Stadt 
Carthago  gesagt  war,  wird  hier  auf 
ihr  gaoies  Gebiet  ausgedehnt,  late 
regem,  Horat.  od.  III,  17,  9:  late 
tyranmu, 

22.  veteris,  des  alten,  d.  h.  des 
frfiheren,  vgl.  A.  VI,  449.  Vm,  332. 

24.  prima,  sie  vor  Allen,  iv 
n^ßiaxfus,  vgl.  A.  II,  613.  Xu,  33. 

27.  alta  mente,  vgl.  Hom.  II. 
Xn,  125. 

28.  genus   invisum,    Dardanus, 


der  Ahnherr  Troja's,  war  als  Sohn 
des  Jupiter  und  der  Elektra  (s.  A. 
vm,  134—37)  der  eifersflchtigen 
Juno  verhasst.  —  rapti  G.  A.,  die 
Gunstbezeigungen  des  Jupiter  geffen 
den  von  ihm  geraubten  Ganymeaes, 
einen  Sohn  des  Trojaners  Tros,  s. 
Ovid  Met  X,  155—61.  —  Der  Aus- 
druck rapU  lasst  uns  einen  Blick 
in  den  Seelenzustand  der  Jano 
werfen,  die  tief  erzürnt  ist,  dass 
der  nur  durch  Entfflhrung  in  den 
Olymp  gelangte  Ganymedes  so  ge- 
ehrt wird. 

29.  Bfit  den  Worten  his  aceensa 
fast  der  Dichter  die  ganze  Erör- 
terung von  V.  19  an  zusanmien  und 
kehrt  dann  zu  der  v.  24  abge- 
hrochenen  Gonstruction  zurück.  — 
Die  Worte  super  aequore  toto  ent- 
sprechen chiastisch  den  folgenden 
maria  omnia  eircum.  Die  Präpo- 
sition ist  in  gleicher  Weise,  wie 
hier,  von  ihrem  Casus  getrennt  A. 
n,  278.  IV,  233. 

30.  Danai  heissen  die  Griechen 
nach  dem  Aegypter  Danaus,  der 
in  Griechenlana  einwanderte  und 
Argos  gründete. 

32.  acU  fatis  ^  denn  Prophezei- 
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Vix  e  conspectu  Siculae  telloris  in  altum 
vela  dabant  laeti  et  spumas  salis  aere  ruebant, 
cum  luno  aeternum  servans  aub  pectore  vobaius 
haec  secum,  ^mene  incepto  desistere  Tictam 
nee  posse  Italia  Teucroriun  avertere  regem? 
quippe  vetor  fatis.  Paliasne  ezurere  daaaem 
Argivom  atque  ipsos  potuit  submergere  ponto 
unius  ob  Doxam  et  furiaa  Aiacis  Oilei? 
ipsa  levis  rapidum  lactdata  e  nubibus  ignem 
disiecitque  rates  evertitque  aequora  rentis, 
illum  expirantem  tranafoo  pectore  flammas 
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ungen  und  Göttersprücbe  bestimm- 
ten Italien  als  Ziel  ihrer  Wande- 
rungen, vgl.  A.  I,  382. 

34— 49.  Vergil  beginnt  die  Erzäh- 
lung mit  der  Abfahrt  des  Aeneas  Ton 
Siciüen,  vgl.  A.  ffl,  707—715;  die 
vorhergehenden  Ereignisse  erzählt 
Aeneas  selbst  im  2.  und  3.  Buche. 

35.  ruebani  kann  wegea  aere 
nicht  in  dem  Siime  von  ruere  faeie- 
banty  eruebant  genommen  werden, 
denn  bei  aere  darf  nicht  an  die 
Ruder  gedacht  vrerden,  sondern  an 
das  ganze  Schifi^  welches  mit  Erz 
belegt  wurde,  besonders  an  den 
Schiffsschnabel;  vielmehr  bedeuten 
die  Worte:  '  und  streckten  mit  eher- 
nem Schnabel  die  schäumende  Salz- 
fluth^;  spumas  saUs  ist  Bezeich- 
nung des  Schaumes,  den  der  Schiffs- 
schnabel bei  schnellem  Segdn  vom 
am  Schiffe  aufregt  Aehnlich  sagt 
Valer.  Fl.  I,  687—88;  volai  im- 
vdssis  eava  pinus  Maberns  infin- 
ditque  sahtm  et  spumas  vomit  aere 
iridenU;  vgl.  auch  Hom.  Od.  D, 
426~-28.  —  Bie  Metonymie,  nach 
der  mit  aes  das  ganze  Schiff  be- 
zeichnet wird,  ist  neu. 

36.  BezeiduKm  die  Worte  sub 
p,  einen  Ort  unterhalb  der  Brust? 
(vgl.  A.  1,  100.  ffl,  431.  VI,  729.) 

38.  lU  avertere.  In  kl.  Prosa 
wird  avertere  nur  mit  wiederholter 
P^.  construirt;  die  Dichter  aber 
setzen  gewöhnlich  den  blossen  Abi., 
s.  z.  E.  5,  6. 

39.  Pallas  zerstreute  aus  Zorn 


über  .den  von  dem  Lokrer  Aiax, 
dem  Sohne  des  Oileus,  an  der  €a6- 
«andra  begangenen  «nd  A.  fl,  4D3 
bis  5  erzählten  Frevel  seine  Flatte 
auf  der  Heimfahrt  beim  euböiacheii 
Vorgebirge  Kaphareus,  erscbhig  Ihn 
selbst  mit  dem  BUtae  und  ness 
sodann  seinen  Leichnam  von  den 
Wellen  an  die  Klippen  apietsen. 
Etwas  anders  erzäält  seinen  Unter- 
gang Hom.  Od.  rV,  499-511. 

41.  fiirias.  Wer  durch  keflige 
Leidenschaften  zu  FrevdUhaten  ge- 
drangt wird,  dessen  Versiand  ist 
nach  der  Vorstellung  der  Alten  aidit 
frei,  sondern ^umäriokt  von  den 
Furien.  —  Oilei  ist  dreiaylbig  zu 
lesen,  üeber  die  Synizeais  8.  z. 
A.  Vn,  190.  Oiki  ist  der  Genet. 
der  Angehdrigkeit,  vgl.  A.  ID,  Z19. 
VI,  36.  G.  I,  138. 

42.  lovis  ignetn,  sie  hatte  also 
den  Blitz  vom  Jupiter  nur  gleich- 
sam geliehen.  So  gibt  Zens  anch 
bei  Hom.  IL  XV,  229  dem  Apollo 
die  Aegide,  und  D.  V,  758  wubet 
sich  Athene  mit  ihr. 

43.  In  den  Worten  eitertit  mequora 
liegt  eine  Art  Prolepsis:  ne  wfihlt 
die  Wellen  so  auf,  dass  man  glau- 
ben möchte,  mehrere  MeeK  vor 
sich  zn  haben. 

Ai,  eamir.  flammas.  SoaagtStat. 
Theb.  XI,  2  vom  Cmai^euM:  ex- 
piravitque  receptum  fulmen,  «jt- 
pirare  ist  ein  vorzugsweise  dich- 
terisches Wort,  das  bei  Gie.  u.  Caes. 
nicht  verkommt. 
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ae  corripuit  scopuloque  infixit  acuto ; 
^0,  quae  divom  ificedo  regina,  lovisque 
ror  et  coniunx,  uaa  cum  geate  tot  aDiios 
gero.  et  quisquam  numeo  lunonis  adorat 
erea,  aut  supplex  ans  imponet  boDoremf 
Talia  flammato  secum  dea  corde  Tolutans 
onim  in  patriam,  loea  feta  furentibiis  austris, 
am  venit.  hie  vasto  rex  Aeolas  antro 
Qtis  ventos  tempestatesque  sanoras 
rio  premit  ac  vinclis  et  careere  frenat. 
idignantes  magno  cum  munmire  montis 
m  claustra  fremunt;  celsa  sedet  AeoliM  arce 
ra  tenens  moUitque  anisios  et  tempa^t  iras; 
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infixit^  so  dass  ihm  also  aoeii 

ein  ehrliches  Begräbnis   zu 

wurde,  denn  infigere  bez. 

aaer  des  Verweilens  an  dem 

an  den  man  durch  die  Haad- 

des  figere  geralhen  ist ;  tn/Z»- 

dagegen  die  Heftigkeit   und 

e  des  Wurfes,  die  dem  Ge- 

len  die  äusserste  Gefahr  bringt. 

ist  inflicta  A.X,  303  s^ir  pas- 

hier  wäre  inflixit  ungehörig. 

I9visqu9  et  saror  et  cani., 
(om.  IL  IV,  59-60.  XVI,  432. 

una  cum  gente.  IHe  Pallas 
»dite  mit  einem  Sehlage  die 

Flotte  der  aus  mehreren 
rachaften  bestehenden  Grie- 
die  Schuld  des  einen  Ajax 
D  zu  lassen;  die  Juno  aber 
eben  jahrelangen  Krieg  mit 
m  ihr  verhassten  Volke  führen. 
btlla  gero.  Der  plur.  bella, 
in  die  einzelnen  Kämpfe  ge- 
werden soll. 

praeterea,  ausserdem»  d.  h. 
*  den  Fällen,  wo  es  bis  jetzt 
eben  ist,  also  später,  vgl. 
.  IV,  502;  daher  ist  adarai 
frea  soviel  als  adorabit,  -~ 
n  ist  der  Ind.  adorat  und  im- 
dem  in  einigen  Godd.  stehen- 
>i^.  adorei  und  imponat  vor- 
len? 

ßamm.    Von  dem  Verbum 
iure  erscheinen  erst  bei  den 


Schriftstellern  nach  V.  andere  Far- 
men, als  die  part.  flammans  und 
ßatnatatus, 

52.  jieoUam,  eine  der  liparischen 
Inseln  norddstUch  von  Sicilien.  — 
vasto  anJtro,  Die  Dichter  gebrauchea 
b»  Ortsbestimmungen  im  weitesten 
ÜBifange  den  blossen  acc  u.  abL, 
wo  die  genauer^  Prosa  I^äpos. 
hinzufügt 

53.  lue*antii.  Die  Winde  sind 
rebellisdier  Natur  und  bedürfen, 
damit  nidit  eintrete,  was  v.  58 — 59 
gesagt  wird,  eines  strengen  Auf- 
sehers. Das  adj.  sonorus  erscheoit 
zuerst  bei  V.  u.  Tib. 

54.  imp.  premity  die  Herrschaft 
ist  den  Beherrschti^n  lästig,  vgl.  A. 
I,  285.  X,  54. 

55.  monüi  ist  wohl  mit  mur- 
mure  zu  verbinden,  vgl  unten  v. 
245.  Lncan.  X,  321:  mulio  tnur- 
mure  rnrnttU  $pwneu$  invicUt  oa- 
nescit  ftueHbui  amnis.  Das  magn, 
murm,  m,  ist  eine  Folge  der  in- 
dignaOo  der  Winde;  cton  bez.  also 
die  begleitenden  Umstände. 

56.  circum  cL  Die  Windhöhle 
war  ein  Zellengefängniss  mit  Ein- 
zelhaft, die  elauiira  sind  dieThüren 
der  einzelnen  Zellen.  —  arce.  Den 
Palast  des  Aeolus  hat  man  sich 
in  der  Nähe  des  Windberges  zu 
denken. 

57.  s€eptra»    Der  plur.  zur  Bez. 
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ni  faciat,  maria  ac  terras  caelumque  profundum 

quippe  ferant  rapidi  secum  verrantque  per  auras. 

sed  pater  omnipotens  speluncis  abdidit  atris  60 

hoc  metuens,  molemque  et  montis  insuper  altos 

imposuit  regemque  deditj  qui  foedere  certo 

et  premere  et  laxas  sciret  dare  iussus  habenas. 

ad  quem  tum  luno  supplex  bis  vocibus  usa  est. 

'Aeole,  oamque  tibi  divom  pater  atque  hominum  rex        65 
et  mulcere  dedit  fluctus  et  tollere  yeoto, 
geus  inimica  mihi  Tyrrhenum  navigat  aequor 
Ilium  in  Italiam  portans  victosque  peoates : 
incute  vim  ventis  submersasque  obrue  puppis, 
aut  age  diversos  et  disice  corpora  ponto.  70 

sunt  mihi  bis  Septem  praestanti  corpore  Nymphae 
quarum  quae  forma  pulcherrima,  Deiopea, 
coDubio  lungam  stabili  propriamque  dicabo^ 


der  Mfljestät,  die  in  dem  Worte 
ruht.    Vgl.  A.  Vfl,  173.  IX,  9. 

58.  ni  faciaty  thäte  er  es  nicht, 
und  es  hängt  von  ihm  ab,  ob  er 
es  thun  oder  lassen  will;  ni  facerei 
dagegen  würde  keine  Rücksicht  auf 
den  freien  Willensentschluss  d.  Aeo- 
lus  nehmen,  sondern  nur  das  Geffen- 
theil  Ton  dem,  was  er  wirklich  thut, 
hinstellen,  ferant  verrantque  An- 
gabe der  möglichen  und  wahrschein- 
lichen Folge,  wogegen  der  Gonj. 
Imperf.  die  nothwendtige  Folge  an- 
zeigen würde.  Vgl.  A.  ü,  599.  VI, 
292.  XI,  912. 

61.  molem  et  m.  altos ^^molem 
montium  aUorum,  Montet  dient 
hier  nicht  zur  Amplification  u.  bez. 
nicht  einen  massenhaften  Berg,  eine 
Bergmasse,  denn  alsdann  enthielte 
die  Verbindung  molem  et  m.  alt» 
einen  unerträglichen  Pleonasmus. 
—  insuper  impos,,  vgl.  A.  HI,  579. 
Liv.  XIU,  45,  1 :  caitellum  intuper 
imponunt. 

62.  foedere  c,  nach  bestimmtem 
Gesetz,  vgl.  G.  I,  60.  IV,  158.  A. 
IV,  520. 

63.  Uucoi  steht  proleptisch.  — 
iussus,  als  Vasall  des  Jupiter. 

64.  supplex.  Mit  diesem  Worte 


wendet  sich  Venus  A.  I,  666  an 
ihren  Sohn. 

65.  Der  Satz  mit  namque  giebt 
den  Grund  an,  weshalb  Juno  sich 
gerade  an  den  Aeohu  wendet,  vgl. 
A.  I,  731.  Vn,  195.  Ebenso  bei 
Hom.  Od.  I,  337. 

66.  et  mulc,  dedit,  vgl.  Hom. 
Od.  X,  21-22. 

69.  submersasque  obrue,  ver- 
senke und  vergrabe  die  Schiffe; 
vgl.  A.  IX,  13. 

70.  disiee.  Die  Alten  schrieben 
för  ji  nur  i. 

73.  conubio  (so  die  richtigere 
Schreibung  statt  connubio.  Die  erste 
Sylbe  ist  lang),  dreisylbig.  Vergil 
verschleift  in  der  zweiten  Arsis  das 
kurze  e  und  i  mit  der  folgenden 
Länge,  s.  z.  A.  VII,  190.  —  pro- 
priam.  proprius  steht  hier  von  dem 
ausschliesslichen,  anderwärts,  wie 
A.  VI,  871,  von  dem  dauernden  Be- 
sitze. —  Ein  Geschenk  bietet  die 
Juno  an,  weil  sie  den  Aeolus  zu 
einer  Ueberschreitung  seiner  Macht 
verleiten  will,  denn  einen  Sturm 
auf  dem  Meere  durfte  der  Wind- 
gott nicht  ohne  den  Befehl  des  Nep- 
tun erregen,  s.  unten  v.  133 — 34 
u.  138'-39.  Ein  ähnliches  Geschenk 
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omnis  ut  tecum  meritis  pro  talibus  aDDOs 
exigat  et  pulchra  faciat  te  prole  parenlem/ 

Aeolus  haec  contra,  Uuus,  o  regina,  quid  optes, 
explorare  labor;  mihi  iussa  capessere  fas  est. 
tu  mihi  quodcumque  hoc  regni^  tu  sceptra  lovemque 
concilias,  tu  das  epulis  accumbere  divom 
üimborumque  facis  tempestatumque  potentem.' 

Haec  ubi  dicta,  cavum  conversa  cuspide  montem 
impulit  in  latus:  ac  yenti  velut  agmine  facto, 
qua  data  porta,  ruunt-et  terras  turbine  perOant. 
incubuere  mari  totumque  a  sedibus  imis 
una  Eurusque  Notusque  ruunt  creberque  procellis 
Africus  et  vastos  volvunt  ad  litora  fluctus. 
insequitur  clamorque  virum  stridorque  rudentum. 
eripiunt  subito  nubes  caelumque  diemque 
Teucrorum  ex  oculis;  ponto  nox  incubat  atra. 
intonuere  poli  et  crebris  micat  ignibus  aether 
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bietet  Hera  bei  Hom.  II.  XIV,  267  sq. 
dem  Schlafgott  an. 

75.  prole  par entern,  nicht  viel 
Tenchieden  von  prolü  par.,  denn 
wem  weffen  seiner  Kinder  der  Vater- 
name znkommt,  der  ist  auch  Vater 
seiner  Kinder. 

76—80.  Aeolus  lehnt  alle  Verant- 
wortlichkeit für  den  von  der  Juno 
verlangten  Eingriff  in  die  Herrschaft 
des  Neptun  ab. 

76.  qtiid  optes.  Warum  ist  die 
LA.  einiger  Godd. :  quod  optas  ver- 
werflich? 

78.  lavem,  in  Sinne  von  graliam 
loviä. 

79.  eonciUas.  Hätte  Verg.  dafür 
das  gesagt,  so  stände  diese  Be- 
haaptunff  des  Aeolus  mit  der  Aeus- 
senmg  der  Juno  in  v.  65—66  im 
Widerspruch.  —  Welche  Steigerung 
liegt  in  den  drei,  sämmtlich  mit 
Im  beginnenden  Sätzen?  —  'Von 
Handlunffen,  welche  eingetreten  sind 
und  noch  als  fortdauernd  gedacht 
werden  können,  setzt  V.  häufig  das 
praes.  statt  des  perf.,  vgl.  Vu,  4. 
48.  196.  211.  XI,  172.'  Weidner. 

82.  imuUt  in  L  Bfit  der  umse- 
kehrten  Lanze ,  dem  wav^orrri^f  den 


V.  unten  v.  478  versa  hasta,  Ov. 
Met.  n.  767  extrema  cuspis  nennt, 
stösst  Aeolus  den  Berff  so,  dass  er 
wankt  und  den  Winden  ein  Thor 
öffnet.  Vgl  SUt.  Theb.  1, 119.  120: 
dubiamque  iugo  fragor  impulit 
Oeten  in  latus.  Das  Thor  bildet 
sich  nicht  durch  Oeffnung  der  ein- 
zelnen claustra  v.  56,  sondern  durch 
Verschiebung  der  montes  imposiä 
V.  6t.  62.  —  vebit  agmine  facto. 
Warum  steht  hier  velut  bei  agmine 
f,  und  nicht  unten  v.  434?  vgl.  G. 
IV,  67—87. 

83.  per/7,  perflare  ist  ein  vorzugs- 
weise dichterisches  Wort,  das  aber 
auch  hier  und  da  in  Prosa  vorkommt, 
und  zwar  nicht  nur  bei  nachkl. 
Schrifstellern,  sondern  einmal  auch 
bei  Gic.  de  rep.  II,  6. 

84.  Mit  der  folgenden  Beschrei- 
bung des  Sturmes  vgl  Hom.  Od.  V, 
291—314.  Zu  beachten  ist  die 
Malerei  in  Wortwahl  und  Rhyth- 
mus in  V.  87  u.  90. 

87.  virum.  Die  Prosa  bildete  den 
gen.  p1.  von  vir  nur  in  Zusammen- 
setzungen auf  «m,  wie  deeemvirum. 

89.  ponto  nox  t.  a,,  vgl.  A.  Hl, 
195.  Hom.  Od.  V,  294. 
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praesentenique  viris  intentant  omnia  merlem. 
extemplo  Aeoeae  solvuntur  frigore  membra ; 
iDgemit  et  duplicis  tendens  ad  sidera  palmas 
talia  voce  refert,  'o  terque  quaterque  beati, 
quis  ante  ora  partmiD  Troiae  sub  ntoen^ibus  altis 
coDtigit  oppetere  I  o  DanaiiiH  fortissime  gentis 
Tydide  I  mene  Uiacia  occunibere  campis 
DOD  potuisse  tuaque  animani  banc  efihindere  dextra? 
saevus  ubi  Aeacidae  tdo  iacet  Hector,  ubi  ingeiis 
Sarpedoo,  ubi  tot  Simois  correpla  sub  undis 
scuta  virum  galeasque  et  fortia  corpora  Yolvit' 

Talia  iactanti  stridess  Aquilone  procella 
velum  adversa  ferit  fluctosque  ad  sidera  toUit. 
franguntur  remi,  tttin  prora  avertit  et  undis 
dat  latus,  insequitur  cumulO'  praerufrtiis  aquae  mens, 
bi  summo  in  fluctu  peDdeDt ;  bi&  unda  defaiscens 
terram  inter  fluctus  aperil,  tvatit  aestus  barenis. 
tris  Notus  abreptas  in  saxa  latentia  torquet  — 
saxa  Tocant  ItaN,  medüs  quae  in  fluctibus,  Aras, 


95 


m 


106 


^2.fl*iffore»  FnrehiundEntsetsea 
hemmen  deh  Blutiaaf,  vgl.  DI,  175. 
Xn,  905. 

94.  terque  quaterfue,  vgl.  Hom. 
Od.  V,  306^12. 

96.  t^0U^9Si^i  hier  zuerst  ohne 
den  Zfisfft«  von  morUm  in  der  Bed. 
sterbe»,  dann  anch  bei  Tadtns. 

97.  Tydide,  Nur  durch  die  Hülfe 
der  Venus  entging  Aeneas  dem  ihm 
durch  Diomedes,  den  Sohn  des  Ty- 
deus,  drohenden  Tode,  Sb  Hora.  &. 
V,  28^-318. 

99.  saemu  H.,  der  sehreekliche 
Hekter,  der  im  Kriege  nicht  schont, 
vgl.  A.  XII,  107.  Achin,  der  Sohn 
des  Peleus,  beisät  als  Enkel  des 
Aeacus  der  Aeadde, 

100.  Der  Irdsdie  Fürst  Sarpedon 
wurde  von  rätroelus  getödlet.  -^ 
tAi  tot  Sim.,  vgl.  Hom.  n.  Xu, 

22— .Oft 

102—33.  Vgl.  Hom.  öd.  V,  31 3  sq. 

102.  iattänU,  In  iaetar§  liegt 
immer  der  Nebenbegrfff  der  leiden- 
sdiaftfieben  Erregüieit,  in  der  man 
spricht,  vgl.  A.  U,  5«8.  IX,  621.  X, 
95.  — ^^tttV^ne  ist  der  abl.  causae, 


zu  striäens  gefa^g,  vgl.  unten  v. 
449. 

104.  atfertit  intrans.  wie  A.  I^  402. 

105.  eumtäo,  mit  voUer  Wasser- 
masse, ist  abl.  modi,  der  auch 
in  der  Prosa  nicht  selten  statt  der 
PrSposition  steht,  vgl.  Tat.  bist 
nf,  42  oaUrvU  et  euneis  eonemrre- 
bant;  ann.  XIU,  20  vigilaUnn  con- 
vi9io  noofeit».  —  ins.  eum.y  vgl.  A. 
n,  496.  529. 

106.  At,  d.  h.  die  Personen  auf 
/  diesen  Schilfen. 

107.  für,  aestus  har.,  vgl.  G.  Ifl, 
241.  A.  m,  557. 

109.  Aras,  Plin.  nat.  bist  V,7, 7  : 
contra  Catthagmis  sinum  duae 
Aogimuri  Arao,  seopuU  osrius 
quam  insulae,  inter  SidUmm  ma- 
itime  etSärdiniam, — '  Die  Synchy- 
si»  (s>  hyperbaion  obscurum)Att 
Struktur  erldirt  Ghurism  lY,  p. 
375  (Keil):  tris  notus  abreptas 
in  sama  torquet,  quae  smxa  modus 
flucHtfus  latontta  ItaH  aras  vo- 
cant  Quint.  Vm,  2,  14  Udelt  an 
diesem  Hyperbaton  die  mixfura 
vophorfim:    Weidner. 
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dorsum  immane  mari  summo  —  trts  Eurus  ab  alto 
in  brevia  et  syrtis  urguet,  niserabUe  visa, 
iiilidilque  vadis  atque  aggere  ciogit  harenae. 
uDam,  quae  Lycios  fidumque  vebebat  Oronlen, 
ipsius  ante  oculos  ingens  a  fertice  pontos 
io  puppim  ferit:  excutitur  pronusqne  magister 
▼olvilur  in  capal;  ast  illam  ter  fluctns  ibidem 
torquet  agens  circum  et  rapidus  vorat  aequore  vortex. 
appareDt  rari  nantes  io  gurgite  Taalo, 
arma  virum  tabulaeque  et  TroXa  gaza  per  uodas. 
iam  validam  Ilionei  navem,  iani  foriis  Aebatae, 
et  qua  feclus  Aba8,  et  qua  graodaevus  Aletes, 
Ticit  hiems;  laxis  lalenim  eompagibus  omnea 
accipiunt  inimicuin  imbrem  rimieque  fatiscunt. 
Interea  magno  misceri  murmure  pontum 
emisaamque  hiemem  seiiait  Neptami»  et  imia 
stagna  refusa  vadis  grayiter  cororootus,  et  alte 
prospiciens  summa  placiduro  caput  extiüit  unda. 
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110.  dorsum  immane  m,  $,,  ein 
grauliches  Riff  auf  der  flöhe  des 
Wassers. 

11t.  brevia  et  syrtis,  flache 
ScndMiriM,  Tgl.  molem  et  monäs 
obtm  ▼.  01.  krevia  kommt  hier  m- 
ent  ia  der  Bed.  Untiefen  vor,  in 
der  IPtaaa  ist  Tac.  dem  V.  gefolgt 

114.  m  fMrüeey  %ax*  oMmfC^  Tgl. 
G.  %  St«. 

tli.  ßamititur,  vgl.  Hom.  Od. 

xn,  4ia--i4. 

1H.  mrmoy  Schilde  und  Menie 
Hebne:  iabuiae,  Gebälk  (Schiff»- 
trfimmer).  -^  Trosm  gaza,  vgl.  A. 
D,  7n— 66. 

ISOi  Heber  die  Symsesis  s.  z. 
A.  VH,  IM. 

131.  Dm  Ui,  grandaevus  ist  nur 
^drttfiseh  und  naehkl. 

113.«RdrMi,Flnth/rgl.G.IV,  115. 

114.  pamitts  die  Tiefe,  aequor 
fit  clatte  Fliehe,  pelagu»  die  weite 
nme,  mIm»  das  unruhige  Meer, 
«UM»  die  hohe  See,  (hsstmu  der 
tft  Bi4selieibe  «leimende  Strom, 
SMETS  *^  Sammlung  der  Wasser'. 
GcB.  1,  10. 

12&.  Das  vorher  im  Grunde  des 


Meeres  unbeweglich  stehende  Ge- 
wässer (stagna)  wird  durch  den 
Sturm  aus  der  Tiefe  rerscheucht 
und  ist  nach  der  Oberfläche  weg- 
geströmt (refusa,  vgl  A.  Vü,  225). 

126.  Durch  die  w.  alto  proso., 
in's  Meer  hinansschauend,  wird  me 
Richtung  bezeichnet,  welche  Neptun 
seinem  Auge  gegeben  hatte,  als  er 
capul  extuHt,  Der  Dativ  alto  be- 
zeichnet das  Ziel,  in  Bezug  auf 
welches  das  jTToiptciertf  stattfindet; 
vgl.  unten  v.  ISl  und  Caesar  de 
b.  civ.  II,  5 :  prospieere  in  uröem. 
Da  Neptun  nicht  das  Meer  be- 
obachten, sondern  dieUrsat^e  des 
Sturmes  erkennen  will,  so  konnte 
Verg.  hier  nicht  den  Accus,  mit 
prospieere  verbinden,  denn  der 
Accus,  bezeichnet  in  dieser  Ver- 
bindung nur  den  Gegenstand  der 
Betrachtung  selbst,  vgl*.  A.  I,  154. 
VI,  357.  Vn,  288.  ilält  man  den 
Unterschied  zwischen  prospieere 
und  suspieere  fest,  so  wird  man 
die  W.  ako  prospieiens  nicht  öber- 
setzen  wollen :  aus  der  Tiefe  empor- 
blickend. 

127.  Kann  Neptun  sich  auch  nicht 
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disicctam  Aeneae  toto  videt  aequore  classem, 

lluctibus  oppressos  Troas  caelique  ruina. 

nee  latuere  doli  fratrem  lunonis  et  irae. 

Eurum  ad  se  Zepbyrumque  vocat,  dehinc  talia  fatur. 

'Tantane  vos  generis  tenuit  fiducia  vestri  ? 
iam  caelum  terramque  meo  sine  Dumine,  venu, 
miscere  et  tantas  audetis  tollere  moles? 
quos  ego  —  I  sed  motos  praestat  componere  fluctus. 
post  mihi  non  simili  poena  commissa  luetis. 
maturate  fugam  regique  haec  dicite  vestro : 
non  illi  imperium  pelagi  saevunique  trideDtem^ 
sed  mihi  sorte  datum.    tenet  ille  immauia  saxa, 
vestras,  Eure,  domos;  illa  se  iactet  id  aula 
Aeolus  et  clauso  veatorum  caroere  regoet' 

Sic  ait  et  dicto  citius  tumida  aequora  placat 
collectasque  fugat  nubes  soiemque  reducil. 
Cymothoe  simul  et  Triton  adnixus  aeuto 
detrudunt  naves  scopulo;  levat  ipse  tridenti 
et  vastas  aperit  syrtes  et  temperat  aequor 
atque  rotis  summas  levibus  perlabitur  undas. 
ac  veluti  maguo  in  populo  cum  saepe  coorta  est 


130 
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145 


gleich  die  Aufgeregtheit  des  Meeres 
erklären,  so  behält  er  doch  im  Be- 
WQsstsein  seiner  Kraft,  das  Meer 
sogldch  wieder  beruhigen  zu  kön- 
nen, sein  placidum  capuL  —  de- 
hinc. lieber  die  Synizesis  vgl.  z.  A. 
Vn,  190. 

131.  Welchem  Zwecke  dient  hier 
die  asyndetische  Anreihung  des 
Satzes?  vgl.  A.  U,  442. 

132.  generis.  Die  Winde  galten 
den  Alten  als  göttliche  Wesen  und 
waren  nach  Hesiod  Söhne  des 
Titanen  At1raeu$  und  der  Aurora. 

135.  quas  ego,  'Die  will  ich  — \ 
Was  ist  zur  Vervollständigung  des 
Gedankens  zu  ergänzen?  und  wo- 
durch ist  die  Aposiopese  hier  ver- 
anlasst? Uebrigens  spricht  Neptun 
die  Worte  dieses  Verses  wie  im 
Selbstgespräche  und  lefft  dadurch 
seine  Geringschätzung  der  Winde 
an  den  Tag. 

\ AI.  clauso  carc.  r.,  er  herrsche, 
aber  bei  verschlossenem  Gefängnis, 


d.  h.  unter  der  Bedingung,  dass  er 
das  Gefängnis  verschlossen  hält. 
Aehnlich  steht  der  abl.  A.  VII,  249. 
-^  Unumschränkte  Gewalt  über  die 
Winde  gesteht  Neptun  dem  Aeolus 
nur  dann  zu,  wenn  der  Windberg 

Seschlossen  ist,  denn  sonst  gelten 
ie  oben  v.  62—63  gegebenen  Be- 
stimmungen.—  Uebrigens  vgl.  Hom. 
II.  I,  179. 

142.  vgl.  Hom.  U.  XIX,  242. 

144.  Cymothoe,  eine  Nereide: 
Triton,  ein  Meergott,  dessen  Haupt- 
attribut die  schneckenförmige  Mu- 
scheltrompete, eoncha,  war. 

146.  syrtes  Sandbänke. 

148.  magno.  Je  zahlreicher  das 
im  Aufruhr  wild  tobende  Volk  ver- 
sammelt ist,  desto  grösser  der  Mann, 
der  durch  sein  blosses  Erscheinen 
dem  Sturme  Stillstand  gebietet^ — 
veiuii  cum,  das  homerische  io9  oxe^ 
vgl.  G.  H,  279.  —  saepe  weist  in 
Vergleichungen  auf  das  öftere  Vor- 
kommen einer  Sache  hin,  vgl.  A. 
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seditio  saevitque  animis  ignobile  volgus; 
iamque  faces  et  saxa  volant,  furor  arma  ministrat; 
tum,  pietate  grayem  ac  roeritis  si  forte  virum  quem 
conspexere,  silent  arrecüsque  auribus  adstant; 
ille  regit  dictis  animos  et  pectora  mulcet: 
sie  cuDCtus  pelagi  cecidit  fragor,  aequora  postquam 
prospiciens  genitor  caeloque  iuyectus  aperto 
flectit  equos  curruque  yolans  dat  lora  secuudo. 

Defessi  Aeueadae,  quae  proxima  litora,  cursu 
coDtendunt  petere  et  Libyae  vertuntur  ad  oras. 
est  in  secessu  longo  locus:  insula  portum 
efficit  obiectu  laterum,  qnibus  omnis  ab  allo 
fraugitur  inque  sinus  scindit  sese  unda  reductos. 
hiuc  atque  hinc  vastae  rupes  geminique  minantur 
in  caelum  scopuli,  quorum  sub  vertiee  lata 
aequora  tuta  silent;  tum  silvis  scaena  coruscis 
desuper  horrentique  atnim  nemus  imminel  umbra; 
fronte  sub  adversa  scopulis  pendentibus  antrom, 
intus  aquae  dulces  vivoque  sedilia  saxo, 
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X,  723.     cum  saepe^=^quotiens  ist 
der  Prosa  fremd. 

152.  adstant  s.  z.  A.  YII,  72. 

1 53.  regit  an.,  er  lenkt  die  Geister, 

Seetara  mulcet,  er  besänftigt  die 
erzen. 

156.  curru  volans  »ec,  'auf  folg- 
samem Wagen  dahinfliegend*,  vgl. 
A.  V,  819.  Der  Wapen  heisst  te- 
cundus,  weil  erjetzt  keinen  Wider- 
stand mehr  findet.  —  dat  lora  ohne 
Daüv  wie  G.  ffl,  107. 

159—69.  In  der  Beschreibung  des 
Hafens  ahmt  Verg.  dem  Homer  nach 
Od.  Xffl,  96—104. 

160.  unda  ab  alto,  die  vom  Meere 
heriiommende  Woge,  denn  ab  be- 
zeichnet das  physische  oder  geistige 
Ausgehen,  Entspringen  von  einem 
Punkt,  vgl.  A.  I,  730.  VH,  647. 
Uv.  XXYI,  42,  8:  huius  in  o$Uo 
tinus  parva  insula  obieeta  ab  atio 
partum  ab  amnibus  ventü  —  <m- 
tum  faeit. 

161.  sinus  red.  Der  Hafen  ist 
vollständig  geschützt,  indem  die 
Wellen,  nachdem  sie  sich  an  der 
vorderen  Seite  der  Insel  gebrochen 


haben,  sich  In  landeinwärts  gezo- 
geneund  immer  schwächerweroendc 
Ringe  (Bogen)  theilen.  — In  gleicher 
Weise  gebraucht  Verg.  den  Aus- 
druck Sinus  red.  G.  lY,  420. 

162.  vastae  rupes,  nämL  sunt 
Ebenso  ist  est  hinter  desuper  in  v. 
165  SU  ergänzen. 

164.  scaena.  Der  beschriebene 
Platz  hatte  Aehnlichkeit  mit  einer 
Bühne,  darum  nennt  ihn  Vergilicae- 
na.  Die  römische  Bühnen  wand  unter- 
schied sich  von  der  griechischen 
dadurch,   dass  sie  nicht  in  einer 

Seraden  Linie  fortlief,  sondern  in 
er  Mitte  eine  Ausschweifung  er- 
hielt. Audi  stellte  die  römische 
Bühne  in  den  älteren  Zeiten  keine 
Bühnen  wand  dar,  sondern  wurde 
durch  Laubgeflecht  gebildet. 

166.  adverta^em  Einfahrenden. 
—  seap.pend.  Die  seapuH  penden- 
tes  bildeten  das  antrum,  vgl  Lu- 
cref.  VI,  195:  speluncasque  vehit 
sarns  pendenObüs  structas. 

167.  vivo  saxo,  von  lebendigem, 
natürlichem,  nicht  durch  Kunst  be- 
arbeitetem Felsen;  vgl.  G.  H,  469. 
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nympbarum  domus.    hie  fessas  non  Tincula  Daves 
Ulla  tenent;  unco  non  alligat  ancora  morsu. 
huc  Septem  Aeneas  coäectis  naTibus  omni 
ex  Dumero  subit;  ac  magno  telloris  amore 
egressi  optata  potiuntur  Troes  harena 
et  sale  tabentis  artiis  in  litore  ponnnt. 
ac  primum  silici  scintiUam  excadit  Achates 
suscepitque  ignem  foliis  atqne  arida  circum 
nutrimenta  dedit  rapuUqne  in  fomite  flammam. 
tum  Cererem  coimptam  undis  Cerealiaque  arma 
expediunt  fessi  rerum  fnigetque  receptas 
et  torrere  parant  flammis  et  frangere  saxo. 

Aeneas  scopulum  interea  conscendit  et  omnem 
prospectum  late  pelago  pecit,  Attthea  si  quem 
iactatum  vento  videat  Pbrygksque  biremis, 
aut  Capyn  aut  celsia  in  poppibus  arma  Gaici. 
navem  in  conspectu  nijMam,  im  Htore  cerros 
prospicit  errantis;  hoft  tota  armenta  sequuntur 
a  tergo  ei  longum  per  vallis  paaeitur  agmen. 
constitit  hie  arcumque  manu  celerisque  sagittas 
corripuit,  fldus  quae  tela  gerebat  Achates, 
ductoresque  ipsos  primum  capita  alta  ferentes 
comibtis  arboreis  sternil,  tum  yolgus  et  omnem 
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t80 
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190 


Ebenso  fmmeüf  vimts  bei  Ovid.  Met. 
m,  159. 

169.  Das  a4j.  wietu  ist  dichte- 
risch und  nachkl. 

173.  tab,  tabere  ist  ein  seltenes 
und  imr  bei  Dichtern  vorkommen- 
des W.,  gebfincMleber  und  in  Pros« 
ftbHch  w»r  das  inehoat.  tabesewr*, 

174.  HHei  exeudii,  vgl.  Tac. 
ann.  V],  23  exiraetum  ettsiodia§ 
iuvem0m. 

176.  rajnät  in  f,  ft,,  er  ent- 
wickelte rasch  in  dem  BrennstofiT 
die  helle  Flamme.  fom$t  ist  der 
aus  dflirem  Lanb  bestehende  Brennr 
Stoff,  die  Torher  erw&bnten  nulri' 
menki.  Uebrigens  vgl.  G,  I,  135. 
A.  VI,  6—7. 

177.  C^faHü  arma,  Geräthschaf« 
ten  sar  Znbereitang  der  Speisen. 

178.  fessi  rerum,  ersehdpft  von 
den  Ereignissen,  fessus  hat  V.,  der 
den  Kreis  der  a^j.  rel.  sehr  erwei- 


terte, zuerst  mildem  gen.  verbanden, 
nach  ihm  ancfar  andere  Dichter. 

179.  ei  torrere  parant,  nm  es 
nämlich  leichter  zermalmen  za  kön- 
nen. 

Igl.  jhUhea  si  quem  vid^  oh  er 
nicht  ein  Schiff  erblicken  könne, 
das  nngeföhr  so  aussähe,  wie  das 
des  Antbeus  (und  sich  dann  auch 
als  solches  erweise).  Erkennen 
konnte  Aeneas  die  Sch^  an  den 
Abzeichen  der  Schilder,  die  man 
am  Hintertheile  des  Schiffes  auszu- 
hängen pflegte,  Tgl.  A.  Ym,  92. 
X,  80. 

197.  constitit  hie,  d.  h.  so  wie 
er  den  Zug  sah.  kio  weist  hin  auf 
die  vorher  bezeichnete  Siteatton; 
vgl.  A.  I,  728.  n,  122.  In  Prosa 
steht  ibi  öfter  in  gleicher  Weise. 

190.  com,  arb^  vgl.  B.  7,  30. 
arbareus  und  fronimu  im  folg.  V. 
sind  diditerisdi  und  nachkl 
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miscet  agens  telis  neraora  iuter  firondea  turbam; 

nee  prius  absistit,  quam  Septem  ingentia  victor 

Corpora  fundai  humi  et  Bumermu  cum  navibus'  aequet. 

hinc  portum  petit  et  socios  partilur  in  omnis. 

yina  bonus  quae  deiade  cadis  onerarat  Aceates  19» 

IHore  Trinacrio  dederatque  abeuutibus  beros, 

di?idit  et  dictis  maerentia  pectora  mulcet 

'0  socii,  —  neque  esim  ignari  «unus  aiHe  malorom  — 
o  passi  graviora,  dabit  deus  bis  quoque  fioem« 
Yos  et  Scyllaeam  rabiem  penituaque  soAaiitis  200 

accestis  scopulos,  vos  et  Cyclopia  saxa 
experti :  revocate  animos  maeetumque  tiiBorem 
mittite,  forsan  et  baec  olim  meminisse  kivabit. 
per  varios  casus,  per  tot  discrimina  rerum 
tendimus  in  Latium,  sedes  ubi  fata  quietas  205 

ostendunt:  Ulic  fas  regna  resurgere  Troiae. 
durale  et  vosmet  rebus  servate  secundis.' 

Taiia  Toce  refert  curisque  ing^ntibus  aeger 
spem  voltu  simulat,  premit  abum  corde  dolorem. 


191.  jftem^ra.  Der|plur„  weil  4er 
Wald  durch  seine  Ajusdehaung  den 
Emdniek  macht,  lüs  waren  es  me- 
iere Wälder  ;  8.  z.  E.  6, 42.  G.  m,  420. 

193.  Mimt  bez.  auf  der  Erde 
oder  auf  die  Erde,  vgl  E.  3, 
92.  A.  V,  78.  4Si;*hun%o  von  oder 
aus  der  Erde,  vgl.  G.  D,  410.  A. 

m,  3. 

195.  quae  deinde,  d&inde  gehört 
SU  dividiif  s.  z.  A.  Ol,  609.  —  vina 
onerare  cadüj  reichlichen  Wein  in 
die  Fässer  füllen;  eadu  ist  DaÜT. 
Ebenso  verbindet  Verg.  anerare 
A.  Vm,  180  und  sttpare  A.  m, 
465.  —  Der  Trojaner  Aeesle*^  der 
Grflnder  von  Segesta  in  SicUien, 
hatte  den  dorthin  verschlagenen 
Aeoeas  freundlich  aufgenoBunen.  — 
IKe  Stellung  von  Aee$ieg  und  heroM 
am  Ende  der  beiden  auf  einander 
falgenden  Verse  hebt  es  recht  her- 
vor,  dass  der  edle  Acestes,  der 
Heros,  auch  den  Scheidenden  noch 
Gastfieiindschaft  im  reichsten  Masse 
gewUut  hat. 

198—207.  Vgl.  Hom.  Od.  XU, 
208—12. 


198  anU  nuüarum,  rwv  ni^v 

200.  penüu*  ist  nicht  mit  acce- 
itii  zu  verfeinden,  denn  sonst  würde 
Aeneas  seinen  Gefährten  den  Vor- 
wurf der  Unvorsichtigkeit  oder  der 
Tollkühnheit  machen ;  sondern  mit 
sonanä*  und  bezeichnet  die  im 
Innern,  daher  stark,  wdthin  hal- 
lenden Felsen.  Vgl.  Hom.  Od.  XII, 
238  u.  241.  — -  üeber  seine  Fahrt 
zwischen  Scylla  und  Gharybdis  be- 
richtet Aeneas  unten  HL,  555— -67, 
über  seine  Schicksale  bei  den  Gy- 

n*  en  m,  569-~681.  —  aeceiüs. 
ere  syncopirte  Formen  A.  IV, 
606.  682.  V,  786.  Vffl,  274.  XI, 
118.467. 

201.  voi  ei  CycL  Wozu  dient 
hier  die  Epanapbora  des  uo#?  vgl. 
A.  I,  664—65.  VI,  261. 

202.  eacpetä,  näaü.  mtis,  eine 
Ellipse,  die  sich  im  Veig.  nur  noch 
A.  V,  192  findet 

206.  rentrgere,  ein  poet  Wort, 
das  von  den  Pros,  zuerst  üv.  ge- 
braucht, jedoch  noch  jnit  dem  Zu- 
sätze: vebit 
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illi  se  praedae  accinguul  dapibusque  futuris: 
tergora  deripiunt  costis  et  viscera  nudant; 
pars  in  frusta  secant  veribusqae  trementia  figunl; 
litore  a^fna  locant  alii  flammasque  ministrant. 
tum  yictu  revocant  vires  fusique  per  herbam 
implentur  veteris  Bacchi  pinguisque  ferinae. 
postquam  exempta  fames  epulis  mensaeque  remotae, 
amissos  longo  socios  sermone  requirunt, 
spemque  metumque  inter  dubii,  seu  vivere  credant, 
sive  exlrema  pati  nee  iam  exaodire  yocatos. 
praecipue  pius  Aeaeas  nunc  acris  Oronti, 
nunc  Amyci  casum  gemit  et  (Tudelia  secum 
fata  Lyci  fortemque  Gyan  fortemque  Cloanthum. 
Et  iam  finis  erat,  cum  luppiter  aethere  summo 


210 


215 


220 


210.  acc.  Das  Verbum  accin- 
gere  erscheint  in  Prosa  erst  seit 
Liv.  In  der  Bed.  sich  wozu  an- 
schicken, wofür  die  kl.  Prosa  pa- 
rare  hat,  wird  se  aeeingere  in 
Prosa  mit  ad  oder  in  verbnnden, 
nur  die  Dichter  setzen  dafür  auch 
den  Dat 

211.  derip.  deripere,  hastig  her- 
abreissen,  vgl.  G.  U,  242;  diripere, 
hastig  losreissen,  vgl.  A.  III,  267. 
rV,  593.  X,  475.  —  viscera  s.  z. 
A.  VL  252. 

212.  'v0ribut(Pih\tLi.)figunt  i.  e. 
transfodiunC  Forbiger.  —  tre- 
mentia t*.  e.  adhuc  palpitanUa. 
Serv. 

213.  flammas  min,,  sie  besor- 
gen das  Feuer  unter  den  Kesseln, 
zum  Kochen.  Was  sie  kochten, 
ob  Fische,  Gemüse  oder  einige 
Theile  des  Fleisches,  findet  Yerg. 
hier  ebenso  wenig  nöthiff  anzuge- 
ben, als  A.  V,  102.  Memte  Verg. 
einige  Theile  des  Fleisches,  so 
hatte  er  hier  seine  Zeit  in  das  he- 
roische Zeitalter,  wo  nur  gebra- 
tenes Fleisch  genossen  wurde, 
hinübergetragen,  wie  das  auch 
gleich  wieder  bei  'den  Worten 
mensaeque  remotae,  bei  denen  man 
hier  nur  an  die  Aufhebung  der 
Mahlzeit  zu  denken  hat,  geschieht. 
Dagegen  folgt  Verg.  der  Sitte  der 


Heroenzeit,  wenn  er  die  Unterhal- 
tung erst  nach  beendigter  Mahlzeit 
eintreten  lässt.  —  Mit  der  Be- 
schreibung der  ZubereitoDg  des 
Mahles  vgl.  Hom.  B.  I,  459-68. 

215.  impL  vet,  B.  implere  ver- 
bindet V.  sonst  immer  alqd.  aUqua 
re,  mit  dem  gen.,  den  auch  Gc. 
2  Male  hinzufügt,  nur  hier.  Liv. 
aber  verbindet  impL  gleich  häufig 
mit  dem  gen.  und  abl.  —  Das 
a4j.  ferinus  gehört  vorzugsweise 
den  Dichtem  an. 

217.  amiss,  L  #.  #.  reg.,  vgl. 
Hom.  Od.  XII,  309. 

219.  voeatos,  wenn  man  sie  riefe. 

222.  fort  Gyan,  nämL  gewüL 

223—296.  Den  Uebergang  von 
der  Rettung  des  Aeneas  und  seiner 
Geföhrten  zu  ihrer  Aufnahme  in 
Garthago  bildet  ein  Gesoräcfa  der 
Venus  und  des  Jupiter.  Die  Göttin 
hebt  die  Unschuld  ihrer  Schützlinge 
hervor  (231—233),  erinnert  an  die 
Bestimmung  der  von  den  Teukrern 
stammenden  Römer  zur  Welthen^ 
Schaft  (234 — 237)  und  macht  darauf 
aufmerksam,  dass  einer  voh  den 
troischen  Helden,  trotz  seiner  ge- 
ringeren Abkunft,  schon  vor  Aeoeas 
an  das  Ziel  seiner  Wanderung  ge- 
kommen sei  (238—252).  Der  Gott 
verheisst  ihr  die  Erfüllung  ihrer 
Wünsche  (257—260)  und  giebt  in 
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despiciens  mare  yelivolum  terrasqoe  iaceotes 
litoraque  et  latos  populos,  sie  vertice  caeli 
coDstitit  et  Libyae  defixit  lumina  regnis. 
atque  illum  tales  iactantem  pectore  curas 
tristior  et  lacrimis  oculos  suSusa  nitentis 
adloquitur  Venus,  'o  qui  res  hominumque  deumque 
aeternis  regis  imperiis  et  fulmine  terres, 
quid  meus  Aeneas  in  te  committere  tantum, 
quid  Troes  potuere,  quibus  tot  funera  passis 
cunctus  ob  Italiam  terrarum  clauditur  orbis? 
Gerte  hinc  Romanos  olim  YoWentibus  annis, 
kinc  fore  ductores,  revocato  a  sanguine  Teucri, 
qui  mare,  qui  terras  omni  dicione  tenerent, 
poUicitus:  quae  te,  genitor,  sententia  vertit? 
hoc  equidem  occasum  Troiae  tristisque  ruinas 


225 


2ao 


335 


|ro«sen  Zügen  ein  Bild  von  der 
&tiidiuig(26l— 277)  nndder  Grösse 
Rons  (278—297). 

223.  finU  erat,  der  Klagen  nim- 
Heb. 

224.  detp.  In  despicere  aUquiä 
Hegt  dMDSO  wenig  immer  der  Be- 
när  der  Verachtung ,  wie  in  dem 
freqnent  detpectare,  vgl.  unten  v. 
396.  —  Das  a4j.  veHvoius  kommt 
schon  bei  Ut.  Andr.  vor.  —  iaeen- 
tos.-  tiefliegend,  vgl.  A.  m,  689. 
Tac.  bist  1,  86 :  iacenUa  et  plana 
urHe  loca, 

Tüb.sie  nimmt  das  vorhergehende 
denieUn»  wieder  auf:  indem  er 
so  Imbschante;  vgl.  A.^VII,  668. 
Vfll,  488.  Das  griech.  ovtot«  steht 
»dl  in  Prosa  so  nach  dem  Partie, 
wie  Plato  Phaed.  p.jßl  D:  ^oue^- 
n^  Ket&Mtofiero«  ovro^e  tjdn  ra 
l9$9ta  Sitifyero.  In  gleicher  Weise 
verwendet  Verg.  deinde  A.  11,  391. 
Vm,   481,   und   tum  A.   V,    382. 

xn,  6. 

tTJ,iaieg  etira#,  solche  Herrscher- 
sorgen, wie  Jupiter  sie  fühlte,  als 
Ubreiia  Meer  nnd  Küste  seine  ganze 
Annaerksamkeit  erreete. 

228.  oeulos  #.  n.  Üeber  den  Acc. 
f.  1.  A.  Y,  608. 

229.  0  9ui  res  homin,  d.,  vgl. 
Hom.  Od.  XX,  112. 


233.  quibus  clauditur.  Die  Prosa 
würde  in  diesem  Relativsatze  den 
Gonj.  vorziehen;  weshalb  wählte 
Verg.  den  Indic?  —  ob  ItaLy  s.  v. 
3t.  o6  steht  hier  in  seiner  ursprüng- 
lichen localen  Bed.  vor.  Wird  den 
Trojanern  vor  Italien  der  Erdkreis 
geschlossen,  so  können  sie  nicht 
in  die  Nähe  Italiens  gelangen. 

234.  volv,  annis,  s.  z.  G.  I,  163 
und  in,  200.  —  länc  wird  näher 
erklärt  durch  rev.  a.  s.  T.  —  revoc, 
erneut,  vgl.  oben  v.  202. 

235.  7Vtfü«r  war  der  älteste  König 
Troja's,  s.  A.  UI,  104—10. 

236.  omni  die,  mit  jeder  Art 
von  Herrschaft,  daher:  mit  voller, 
unumschränkter  Herrschaft.  Gic. 
de  fin.  UI,  11:  omni  impunitate 
proposita.  Val.  Place.  UI,  711: 
hoc  omni  numine  firmo.  Vgl. 
auch  A.  X,  53. 

237.  polHcitus,  näml.  es.  Die- 
selbe Ellipse  bei  exosus  A.  V,  687 
und  laetatus  A.  X,  827.  Einige 
nehmen  in  diesen  FäUen  eine  Aphä- 
resis  an  und  schreiben  polUeitu's 
cet.,  da  indessen  auch  estis  bei 
dem  Part.  Perf.  der  Deponentia 
ausgelassen  wird,  s.  z.  A.  I,  202, 
so  scheint  es  gerathener,  an  der 
Ellipse  festzuhalten. 

238.  Aoc  soLy  hierdurch,  durch 
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solabar  fatis  contraria  iata  rependens; 
nunc  eadem  fortuna  vipos  toi  casibus  actos 
insequitur.     quem  das  fin^n,  rex  oiagne,  laborum  ? 
Antenor  potuit  mediis  elapsus  Aobivis 
lUyricos  penetrare  sinu6  atque  iaiima  tuius 
regoa  Liburnoriw  et  fontero  aiftperare  TimaYi, 
unde  per  ora  novem  vaslo  cub)  murmure  montis 
it  mare  proruptum  et  pelago  premit  arva  sonanti. 
bic  tameD  ille  urbem  Ratavi  sedesque  locavit 
Teucrorum  et  genti  nomen  dedit  armaque  fixit 
TroYa,  nunc  placida  compostus  paee  quiescit: 
nos,  tua  progeniea,  cadi  quibu»  adnuis  arceiD, 


740 


245 


250 


dies  Versprechen  söhnte  ich  mich 
mit  dem  Untergange  Trojans  aus. 
solari  ist  poet.  und  nachkl.  st. 
cantolari, 

289.  /k/u  oonir.  f.  rep.,  i«dem 
ich  das  ungünstige  Schicksal  der 
Trojaner  mit  d^sn  andern  (dem 
bessern  nimlich)  abwog. 

242.  Von  dem  Schicksale  des 
Antenor  nach  der  Zerstörung  Troja's 
berichtet  Uv.  I,  1 :  Antenorem  atm 
mulUtudine  EtMium,  qui  sediäone 
ex  Paphbigonia  puUi  et  sedes  et 
äueem  rege  Pylaemene  ad  Troiäm 
amueo  quaerebant,  venisse  in  in- 
timum  AäriaUci  marii  sinumy  Mu- 
ganeiique^  qui  inter  mare  Aipetque 
incolebant,  fuleU  Enetot  Tr^ia- 
nosque  eas  tenuisse  terras;  et  in 
quem  ftrimo  egreui  eunt  loeum, 
Troia  vooatur,  pagoque  Tmiano 
inde  nomen  ett;  gern  univerta 
f^eneti  appeUati.  Illyrien  wurde 
zum  Theil  von  den  Libumem  be- 
wohnt. 

244.  superare  vorbeifahren. 

245.  ora.  Die  aus  neun  Schlünden 
mit  grossem  Getöse  des  Berges  her- 
vorsprudelnden Quellen  d<ä  Tim., 
eines  kurzen  Küstenflusses  zwischen 
Triest  und  dem  alten  Aouileja, 
vereinigen  sich  bald  in  der  Ebene. 
Nach  dieser  VereiniguBg  wird  der 
wilde  Strom  zum  Meere,  über- 
schwemmt weithin  die  Ebene  und 
ergiesst  sich  nach  kurzem  Lauf  in 


den  tergestinjscben  Busen.  Wegen 
dieser  veschafifenhelt  hielt  man  die 
Quellen  des  Tim.  für  Quellen  des 
JKIeeres  und  nannte  die(»effend,  wo 
der  Fluss  entspringt,  ytr^f^  und  /u^- 
Ttj^  &aXaffffi]S.  Daher  ist  das  mare 
pror,  an  u.  St.  nichts  anderes, 
als  der  fons  Tim.  Uebrigens  ent- 
halten V.  245 — 46  keineswegs  eine 
überflüssige  oder  gar  ungehörige 
geographische  Notiz,  sondern  die- 
nen zur  Hervorhebung  der  Schwie- 
rigkeiten, welche  Ant.  zu  über- 
winden hatte.  —  mare  pror.,  vgl. 
Sil.  Ital.  DI,  52:  proruptum  ex- 
undat  peiague, 

246.  pelago  pr.,  überschwemmt 
die  Gefllde  mit  brausenden  Wogen. 

247.  hie  tamen.  Obgleich  er 
diese  Gefahren  bestehen  musste. 
so  gründete  er  doch  hier  fd.  h.  in 
Oberitalien)  eine  Stadt  cet. ;  Aeneas 
aber  cet. 

248.  arma  fixit,  er  hatte  also 
Frieden  mit  de;i  Nachbarn.  Der 
Ausdruck  ist  nach  dem  z.  £.  7, 24 
Bemerkten  zu  erklären,  vgl.  auch 
A.  V,  484. 

249.  pL  comp,  pace  quiesc,  er 

feniesst  in  behaglicher  Ruhe  den 
riedeo;  placida  pax  steht  auch 
A.  Vni,  325.  —  compoetus,  ge- 
bettet, vgl.  G.  IV,  438,  als  Einer, 
der  sich  jetzt  nach  überstandenen 
Mühaalen  ganz  der  Ruhe  hingeben 
kann. 
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navibus,  infandum !  aniissis  unius  ob  iram 
prodimur  atque  Italis  longe  dkluDgimur  oris. 
hie  pietatis  bonos?  sie  nos  in  sceptra  rq>ODis?' 

Olli  subridens  hominum  sator  atque  deorum 
Yoltu,  quo  caelum  tempestalesque  serenal, 
oseula  libavit  natae,  dehinc  talia  fatur: 
^parce  metu,  Cytberea,  maneni  immota  tuorum 
fata  tibi ;  eernes  urbem  et  prömissa  Lavini 
moenia  sublimemque  feres  ad  sidera  oaeli. 
magnanimum  Aenean ;  neque  me  sententia  v^it. 
bie  tibi  —  fabor  enim,  quando  haee  te  cura  remordet, 
loDgius  et  Yolvens  fatorum  arcana  movebo  — 
bellum  ingens  geret  Italia  populosque  ferocis 
contundet  moresque  viris  et  moenia  ponet, 
tertia  dum  Latio  regnantem  viderit  aestae 
ternaque  transierint  Rutulis  hiberna  subactis. 
at  puer  Ascanius,  cui  nunc  cognoiften  lalo 
additur,  —  Ilus  erat,  dum  res  stetit  Ilia  regno  — 
triginta  magnos  volvendis  mensibiis  orbis 
imperio  explebit  regnumque  ab  sede  Lavini 
transferet  et  longam  multa  vi  muniet  Albam. 


!»5 


260 


265 


270 


251—53.  Das  Verstandniss  d.  St. 
ergiebl  sich  aus  v.  4  u.  234 — 37. 

253.  r&p,  Anch  hier  Hegt  in  der 
Partikel  re  der  Begriff  des  Gebfth- 
renden,  s.  z.  E.  3,  54.  A.  VU,  134. 
Die  Hmscbaft  gebdbrt  dem  Aen., 
weil  sie  ihm  vom  Jnpiter  verspro- 
chen ist 

264  Ueber  die  Formen  olH  und 
me$u  8.  Einl.  p.  7. 

256.  oteula  Uk.,  eine  hier  Zuerst 
gebrauchte  Wendung.  Ueberhaupt 
eeb6rt  Übare  in  der  Bed.  herflhren 
der  Dichtersprache  an.  —  Ueber 
die  Sjnizesis  vgl.  z,  A.  VII,  190. 

257.  Cy/A0r0a  beisst  Venus,  weil 
sie  auf  der  Laconiea  gegendber 
gelegenen  Insel  Gythera  aus  dem 
Meeresachanme  (daher  ävaSvofUvrj 
genannt)  ans  Land  stieg. 

261.  remordet,  ein  poet.  und 
nachkl.  Wort. 

262.  longius  gehört  zu  volvent, 
vohere  bed.  hier  menie  agiiare, 
erw&gen,   vgl.  A.  I,  305.  III,  102. 

Vergil  11.    8.  Aufl. 


So  auch  bei  Sali.,  Liv.  und  Tac. 
—  mövebOy  enthüllen,  an  den  Tag 
legen,  vgl.  A.  VU,  641.  X,  163. 

264.  In  den  Worten  mores  (Ge- 
setze, Verfassung,  vgl.  A.  VI,  853. 
Vifl,  3 16)  ponet  ist  kein  Zeugma 
anzvnehmen;  Ugee  ponete  steht 
Hör.  sat.  I,  3,  105.  Sil.  Ital.  XUI, 
533.  Gic.  Verr.  11, 5, 1 1 ;  iura  pon. 
Propert.  V,'  9,  64.  —  coniundet 
verbindet  V.  zuerst  in  der  Bed.  von 
comprimere  mit  einem  Personal- 
ohrfect,  dann  auch  die  Historiker. 

266.  RtttKÜs  nthaetU  ist  welcher 
Casus? 

267.  cui  nunc  c.  Das  nunc  er- 
hält seinen  Gegensatz  in  Ihu  erat, 
dum  etc. 

268.  res  stetit  IL  regno,  so  lange 
das  Reich  von  Ilium  stand;  vgl. 
A.  n,  639. 

269.  volvendis  mens,  (vgl.  Hom. 
Od.  I,  16),  indem  die  Monate  sich 

herumrollen,  vgl  A.  IX,  7. 
271.  longam  A.,  das  weit  sich 
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bic  iam  ler  centum  totos  regnabitiu*  annos 
gente  sub  Hectorea,  donec  regina  sacerdos 
Marie  gravis  geminam  ptrtu  dabit  Ilia  prolem. 
inde  lupae  fulvo  nutricis  tegmine  laetus 
Romulus  excipiet  gentem  et  Mavortia  condet 
moenia  Romanosque  suo  de  nomine  dicer. 
bis  ego  nee  metas  rerum  nee  tempora  pono; 
imperium  sine  fine  dedi.    quin  aspera  Inno, 
quae  mare  nunc  terrasque  metu  caeiumque  fatigat, 
consilia  in  melius  referet  mecumque  fovebil 
Romanos  rerum  dominos  gentemque  togatam. 
sie  placitum.    veniet  lustris  labentibus  aetas, 
cum  domus  Assaraci  Phlhiam  clarasque  Mycenas 
servitio  premet  ac  victis  dominabitur  Argis. 
nascetur  pulchra  Troianus  origiue  Caesar, 
imperium  Oceano,  famam  qui  terminet  astris, 
luUus,  a  magno  demissum  nomen  lulo. . 
bunc  tu  olim  caelo  spoliis  Orientis  onustum 
accipies  secura;  vocabitur  bic  quoque  votis. 
aspera  tum  positis  mitescent  saecula  bellis; 
cana  Fides  et  Vesta,  Remo  cum  fratre  Quirinus 


275 


280 


285 


290 


streckende  Alba,  also  eine  grössere 
Stadt,  als  Lavinium.  —  muUa  vi 
rnuniet:  er  wird  Alba  mit  grosser 
Energie  als  feste  Stadt  grOnden. 

272.  iam,  sofort,  steht  zuweilen 
von  zukünftigen  Dingen,  die  sich 
unmittelbar  an  das  zuletzt  Erwähnte 
anschliessen,  vgl.  A.  VI,  676.  VUI, 
42.  XI,  708. 

273.  Inwiefern  konnte  Verg.  die 
Rhea  Silvia  eine  regina  sacerdos 
und  eine  Troerin  {läa)  nennen? 

275.  Es  war  Sitte  der  alten  Hel- 
den, sich  die  Felle  wilder  Thiere 
umzuhängen,  vgl.  A.  V,  37.  VII, 
688.  XI,  679. 

276.  Rom,  excipiel  gentem,  Ro- 
mulus wird  den  Stamm  (des  Aeneas), 
der  in  Alba  Longa  mit  Numitor 
und  Amulius  ausstirbt ,  in  Rom 
wiederaufnehmen  und  weiter  fort- 
pflanzen. 

277.  de  zur  Bez.  des  etymologi- 
schen Ursprungs  steht  für  das  ge- 
wöhnlidiere  ah    schon  bei   Luer. 


VI,  908,  in  Prosa   wohl  erst  bei 
Tacitus. 

281.  in  melius  referet,  wird  zum 
Bessern  wenden,   vgl.  A.  XI,  426. 

282.  Die  W.  rerum  dominos  sind 
Prädicat  zu  Romanos,  das  folgende 
que  steht  explicativ. 

284.  domus  Assar,  Assaracus 
war  einer  der  trojanischen  Stamm- 
väter, ein  Sohn  des  Tros  und  der 
Grossvater  des  Anchises.  —  Phlhia, 
Geburtsort  des  Achilles ;  Argos,  Re- 
sidenz des  Diomedes.  —  Mit  dem 
folgenden  Lobe  des  Augustus  vgl. 
G.  1,  24—42.  m,  16—39.  A.  VI, 
792—98.  VUI,  678—88. 

288.  demissum  statt  ortum  auch 
Hör.  sat  II,  5, 63  undTac.  ann.  XII,  58. 

290.  secura,  s.  oben  v.  279—81. 
—  vocab,  voL,  s.  z.  A.  V,  234.  — 
hie  quoque,  ebenso  wie  Aeneas, 
s.  V.  259—60. 

292.  cana,  altersgrau,  konnte  Jup. 
die  Fides  nennen,  da  sie  nach  Sil. 
Ital.  II,  484  älter  war  als  er.    Von 
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iura  dabunt ;  dirae  ferro  et  compagibus  arlis 
claudentiir  Belli  portae;  Furor  impius  intus 
saeva  sedens  super  arma  et  centum  vinctus  a^uis 
post  tergum  nodis  fremet  horridus  ore  cruento.' 

Haec  ait  et  Maia  genitum  demirtit  ab  alto, 
ut  terrae  utque  novae  pateant  Carthaginis  arces 
hospitio  Teucris,  ne  fati  nescia  Dido 
finibus  arceret.    volat  iUe  per  a^ra  magnum 
remigio  alarum  ac  Libyae  citus  adstitit  oris. 
et  iam  iussa  facit  ponuntque  ferocia  Poeni 
corda  volente  deo ;  in  primis  regina  quietum 
accipit  in  Teucros  animum  mentemque  benigDam. 

At  pius  Aeneas  per  noctem  plurima  voWens, 
ut  primum  lux  alma  data  est,  exire  locosque 
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anderen  Gottheiten  giebt  Verg.  dies 
Epitheton  nur  noch  der  f^esta,  A. 
V,  744.  —  resta.  Die  Vcsta  ge- 
hörte zu  den  Schutzgottheiten  Tro- 
ja's  und  wurde  nebst  den  Penaten 
von  Aeneas  nach  Italien  gebracht, 
vgl.  A.  n,  297.  V,  744.  IX,  259.  — 
Nach  den  Annalisten  nennt  Vergil 
den  Romains  und  Remus  als  Grün- 
der und  Beschützer  Roms.  Die  Sage, 
dass  Romains  den  Remus  erschlagen 
habe,  war  zu  VcrgiPs  Zeiten  noch 
keinesweffs  allgemein  verbreitet; 
nach  Ovid.  fast.  IV,  841 — 52  wurde 
Remus  von  Geler  erschlagen,  Ro- 
mulus  aber  bestattete  den  Bruder 
und  setzte  ihm  zu  Ehren  die  Re- 
muria,  oder,  wie  das  Fest  später 
genannt  wurde,  die  Lemuria  ein, 
s.  Ovid.  fast.  V,  456—80. 

293.  Die  Worte  ferro  et  com- 
pagibus artu^  mit  fest  zusammen- 
haltendem Eisen  (Rieffei),  gehören 
zu  ciauäentur.  Da  die  Thore  so 
fest  verschlossen  sind,  wird  es 
hoffentlich  nicht  so  leicht  gelingen, 
sie  zu  Öffnen.  Vergil  ahmt  hier 
Enn.  ann.  270  nach :  pottquam  du- 
cordia  taetra  belli  ferrato»  postes 
portoique  refregit, 

296.  Tfre  er,  (bluttriefend)  ist  abl. 
der  Eigenschaft. 

297.  Maia  genitum,  vgl.  A.  VIII, 
138—39. 


298.  ut  terrae' paL  Dido  liess 
aus  Furcht  vor  Verfolgungen  des 
Pygmalion  die  ganze  Küste  bewa- 
chen, s.  unten  v.  564.  Wurden  die 
Troianer  also  für  Feinde  angesehen, 
so  konnten  sie  leicht  am  Landen 
verhindert  werden. 

299.  ne  faU  nescia,  Jupiter  hat 
als  Regierer  der  Welt  dafür  zu  sor- 
gen, dass  die  Bestimmungen  des 
faium  in  Erfüllung  gehen.  Darum 
sendet  er  jetzt,  wo  er  besorgt,  Dido 
möchte  in  ihrer  Unwissenheit  über 
die  Aufgabe,  die  das  fatum  dem 
Aeneas  gestellt  hat,  den  Trojanern 
feindlich  entgegentreten,  den  Mer- 
kur mit  dem  Auftrage,  den  Ankömm- 
lingen eine  freundliche  Aufnahme 
zu  bereiten,  nach  Garthago.  Das 
Streben,  den  Auftrag  des.  Merkur 
von  der  Absicht,  die  den  Jupiter 
zu  seiner  Sendung  veranlasste,  zu 
scheiden,  mithin  auch  das  Streben, 
der  Auffassung  vorzubeugen,  als 
solle  Merkur  die  Dido  auch  von 
dem  Willen  des  fatum  in  Betreff 
des  Aeneas  unterrichten,  hat  den 
Dichter  zu  dem  Wechsel  der  temp. 
{pateant  —  arceret)  veranlasst. 

305—24.  Vgl.  Hom.  Od.  X,  144  sq. 

305.  vohens  ist  nicht  aufzulösen 
in  pu  volverat,  sondern  in  gi/t 
volvebat,  vgl.  G.  1^  317.  üebri- 
gens  vgl.  Hom.  II.  X,  4. 
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cxplorare  novos,  quas  vento  accesseril  oras, 

qui  teneant,  nam  inculta  videt,  hominesne  feraene, 

quaerere  constituit  sociisque  exacta  referre. 

classem  in  convexor  nemorum  sub  rupe  cavata 

arboribus  clausam  circum  atque  horrentibus  umbris 

occulit;  ipse  uno  gradilur  comitatus  Achate 

bina  manu  lato  crispans  hastilia  ferro. 

cui  mater  media  sese  tulit  obvia  silva 

virginis  os  habitumque  gerens  et  Yirginis  arma, 

Spartanae,  vel  qualis  equo8  Threissa  fatigat 

Harpalyce  volucremque  fuga  praevertitur  Hebrum. 

namque  umeris  de  mmre  habilem  suspenderat  arcum 

veuatrix  dederatque  oomam  diffundere  ventis, 

nuda  genu  nodoque  sinus  coUecta  fluentis 

ac  prior  'heus',  iuquit,  'luveues,  monstrate,  mearum 

vidistis  si  quam  bic  errantem  forte  sororum, 


310 


315 


320 


308.  videt.  Ueber  die  Debnnog 
der  Endsilbe  s.  z.  A.  YII,  174. 

309.  exacta,  die  genaue  Knnde. 
In  der  Bed.  auskundschaften  gehört 
exigere  der  Sprache  der  Dichter 
und  der  nachkl.  Prosaiker  an. 

310.  t'fi  eonvexo  nem,  Aen.  ver- 
birgt seine  Schiffe  unter  einer  ron 
Bäumen  eingeschlossenen  und  be- 
schatteten Felsenwölbung. 

312.  com,  Achate  för  ah  Achate; 
ebenso  A.  ü,  5S0.  X,  186.  Selbst 
Gic.  sagt  p.  Gael.  14,  34:  aUenis 
viris  eomitate.  Ueberhaupt  steht 
auch  in  kl.  Prosa  der  abl.  instr. 
bisweilen  von  unterffeordneten  Per- 
sonen, wie  Cic.  p.  Mil.  9,  26 :  ser- 
V08  quibus  Silvas  publicas  depo- 
pulatus  erat. 

313.  manu  crispans,  in  der  Hand 
in  zitternde,  wellenfömiige  Bewe- 
gung 8et2eno'(in  Folge  des  Gehens), 
vgl.  Sil.  It.  VUr,  372 :  nan  Ulis  so- 
Htum  crispare  hasäHa  campo,  pila 
volunt.  crispare  ist  poetisch  und 
nachklassisch. 

315.  'An  dem  os  soll  sofort  die 
Jangfrau  erkannt  werden,  an  dem 
kabitus  (Kleidung  und  Haltung)  die 
JSgerin;  daher  ist  tfirg.  arma  nur 
Erkl&rung  von  habitum.  Die  Wie- 
derholung von  virginis  war  noth- 


wendig,  weil  sonst  Spart  auch  zu 
OS  hab,  bezogen  werden  müsste/ 
Weidner.  —  Die  pÄrtic.  gerem 
und  ferens  gebraucht  V.  öfter  in 
der  Bed.  mit,-  vgl.  A.  II,  175.  216. 
278. 

317.  Harpalyce,  die  Tochter  des 
Amymnäerfürsten  Harpalycus  in 
Thracien,  war  eine  ausgezeichnete 
Jägerin  und  so  schnell  im  IamU  dass 
kein  Pferd  sie  einholen  konnte. 
Da  den  Römern  die  Harpalyce  als 
schnelle  Jägerin  aus  Gedichten  nnd 
vielleicht  aus  bildlichen  Darstel- 
lungen bekannt  war,  so  ist  das 
Praes.  fatigat  und  praevertitur 
wie  zu  erklären?  —  Hebrum, 
einer  der  HauptflOsse  Thraciens. 
Flässe  mit  ihren  Stromschnellen 
sind  den  Dichtern  öfter  ein  Bild 
grosser  Schnelligkeit,  vgl.  Sil.  It«l. 
11,  74 :  quales  Threiciae  Rhodopen 
Pangaeaque  lustrant  saxosis  ne- 
mora  alta  iugis,  cursuque  fati- 
gant  Hebrum  innupta  manus. 

320.  nnda  genu,  vgl.  Ovid.  met. 

X,  536:  fine  genu  vestem  ritu 
succincta  Dianae.  A.  IV,  137—39. 

XI,  776.  Uebrigens  s.  unten  zu 
V.  404. 

322.  errantem,  indem  sie  die 
Spur  eines  Wildes  sucht. 
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succincram  pharetra  et  maculosae  tegmine  lyncis, 
aut  spumantis  apri  cursum  clamore  prementem/ 

Sic  Venus;  et  Veneris  contra  sie  fllivs  ofsuSj  325 

'nuUa  tuarum  audita  mihi  neque  visa  soronim, 
0  —  quam  te  meoiorem,  virgo  ?  namque  haud  tibi  voltus 
mortaUs,  nee  vox  hominem  sonat;  o,  dea  certe; 
an  Phoebi  soror?  an  Nymphamm  sanguinis  una? 
sis  felix  nostrumque  leves,  quaecumque,  laborem  380 

ety  quo  sub  caelo  tandem,  quibus  orbis  in  oris 
iactemur,  doceas;  ignari  hominumque  locorumque 
erramus  vento  huc  vastis  et  fluctit^us  aeti: 
multa  tibi  ante  aras  noslra  cadet  hostia  dextra.' 

Tum  Venus  'band  equidem  tali  me  dignor  honore:  835 

virginibus  Tyriis  mos  est  gestare  pbaretram 
purpureoque  alte  suras  vincire  coihiirno. 
Punica  regna  vides,  Tyrios  et  Agenoris  urbem; 
Md  fines  Libyci,  genus  intractabik  bello. 
Imperium  Dido  Tyria  regit  urbe  profecta,  3#0 

germanum  fugiens.    longa  est  iniuria,  longae 
ambages;  sed  summa  sequar  (astigia  rerum. 
huic  coniunx  Sycbaeus  erat,  ditissimus  agri 


328.  iuedn^tam  pharetra,  vgl. 
Ut.  VO,  5:  culiro  auecinctus.  — 
itfpn.  fymc.  Auch  Camilla  erscheint 
A.  XI,  577  als  Jägerin  mit  einem 
Thierfelle  bekleidet. 

324.  prementem,  vgl  G.  ID,  413. 

327.  o  —  quam  temem.  Aehn- 
lieh  Demosth.  de  cor.  §  22:  bIt* 
€9  —  xl  av  etntov  cd  riff  hq^mQ 

328.  hominem  sonat,  vgl.  A. 
VI,  50.  Die  Gonstniction  gehört 
zu  der  sog.  fig,  eiymohgica  (s.  z. 
A.  n,  690). 

330.  sis  fehx,  vgl.  E.  5,  65.  G. 
I,  345. 

332.  Ueber  den  Schluss  des  Ver^ 
ses  Tgl.  z.  A.  VU,  470. 

334.    muUa    tibi    cadeU     In 
welchem  Falle  nämlich? 

337.  cothumOj  s.  z.  E.  7,32. 

338.  *j4genor  war  der  Ahnherr 
der  Phönizier.  Tyrios  et  Jgen, 
urbem  ist  als  Erklämng  zu  Pimica 
regna,  welche  dem  Aeneas  noch 


ganz  fremd  sein  mussten,  hinzu- 
gefügt; j^g.  urbem^  eine  Stadt  des 
Agenor,  d.  i.  der  Phönizier,  nicht 
etwa  die  Stadt.  Eine  Stadt  des 
Agenor  aber  heisst  Garthago  mit 
demselben  Rechte,  wie  Rom  die 
Stadt  des  Aeneas,  Ovld.  am.  I, 
8, 42.'    Nauck. 

339.  sed  fines  Lib,,  doch  suche 
dies  Reich  nicht  in  Asien,  son- 
dern in  Ubyen,  wo  kriegerische 
Völker  wohnen  (vgl.  A.  IV,  40). 
—  genus  intr,  bello.  So  erklärt 
sich,  warum  Dido  den  Libyern  ein 
Stück  Land  abkaufte,  wie  unten 
V.  367  berichtet  wird. 

340.  imper,  regit,  vgl  Ovid.  ep.  ex 
P.  III,  3,  61 :  sie  regat  imperium, 

341.  iniuria,  des  Bruders  näm- 
lich. Uebrigens  ist  longa  est  in- 
iuria gesagt  nach  der  Analogie  von 
longum  est  narrare. 

343.  äit.  agri,  echt  römische, 
A.  X,  563  wiederkehrende  Bez. 
des  Reichthums,  denn  der  Römer 
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PhoeDicum,  et  uiagoo  miserae  dilectus  amore, 
cui  pater  intaclam  dederat,  primisque  iugarat 
ominibus.     sed  regna  Tyri  germanus  habebat 
Pygmalion,  scelere  ante  alios  immanior  omnis. 
quos  inter  medius  venit  furor.     ille  Sychaeum 
impius  ante  aras  atque  auri  caecus  amore 
clam  ferro  incautum  superat,  securus  amorum 
germanae;  factumque  diu  celavit  et  aegram 
multa  malus  simulans  vana  spe  lusit  amantem. 
ipsa  sed  in  somnis  inhumati  venit  imago 
coniugis;  ora  modis  attoUens  pallida  miris 
crudelis  aras  traiectaque  pectora  ferro 
nudavit  caecumque  domus  scelus  omne  retexit. 
tum  celerare  fugam  patriaque  excedere  suadet 
auxiliumque  viae  veteris  tellure  recludit 
thesauros,  ignotum  argenti  pondus  et  auri. 
bis  commota  fugam  Dido  sociosque  parabat. 
conveniunt,  quibus  aut  odium  crudele  tyranni 
aut  metus  acer  erat;  navis,  quae  forte  paratae, 
corripiunt  onerantque  auro.    portantur  avari 


345 


350 


355 


360 


fand  in  seinen  Latifundien  die 
sicherste  Quelle  des  Reichthums. 
—  Die  erste  Silbe  von  Sychaeut 
hat  V.  nur  an  dieser  Stelle  ge- 
dehnt. Derselben  Freiheit  bedient 
er  sich  auch  in  anderen  Eigenna- 
men, vgl.  A.  I,  252  atque  Itab's 
und  III,  185  saepe  Itala, 

345.  primis  iug.  omin.,  römische 
Bezeichnung  der  ersten  Ehe;  denn 
bei  dem  Worte  omina  hat  man 
an  die  Anspielen  zu  denken,  welche 
nach  römischer  Sitte  immer  dem 
Ehebündnisse  vorangingen,  primis 
omin.  iug,  ist  also  dasselbe,  was 
Stat.  Theb.  II,  202  durch  primis 
hymenaeis  iugari  ausdrückt. 

347.  ante  al,  imm,  ante  dient 
bei  Gaes.  und  Gic.  nicht  zur  Bez. 
des  Vorrangs.  Von  der  ganz  un- 
gewöhnlichen Verbindung  des  ante 
alios  mit  d.  comp,  sagt  Prise. :  ante 
cum  comparaUvo  positum  auctio- 
nem  auctioni  addiL  Aehnlich  ist 
die  Verbindung  bei  Thuc.  I,  l :  f*|»o- 
Xoyojraror  xotv  n^oyeyenjftivafv. 


350.  securus  amorum^  ohne  sich 
um  die  heftige  Liebe  seiner  Schwe- 
ster zu  ihrem  Gatten  zu  kümmern. 
Denn  der  plur.  amores  hat  inten- 
sive Kraft,  ebenso  wie  in  odia, 
irae,  gaudia.  Ueber  die  Verbindung 
von  securus  mit  dem  gen.  s.  z.  A. 
Vn,  304. 

352.  vana  spe.  Da  Niemand  um 
den  Tod  desSychaeus  wusste,  so  be- 
stand die  vana  spes  worin?  ludere 
im  Sinne  von  eludere  gehört  nur 
den  Dichtern  und  nachkl.  Pros.  an. 

356.  nudavit  legte  bloss,  ent- 
hüllte. 

358.  tellure  reehidit,  d.  h.  er 
ermöglicht  die  Hebung  des  Schatzes 
durch  Bezeichnung  der  Stelle,  wo 
derselbe  vergraben  ist. 

361.  crudele.  Dies  A(^.  ist,  statt 
auf  turanni^  auf  odium  bezogen, 
um  eme  gleichmässige  Verbindung 
mit  dem  folg.  metus  acvr  zu  ge- 
winnen ;  vgl.  v.  355. 
'  362.  quae  forte  paratae,  nämlich 
erant. 
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PygmalioDJB  opes  pelago ;  dux  femina  Tacti. 
devenere  locos,  ubi  nunc  iagenlia  cernis 
moeaia  surgentemque  norae  Carthaginis  arcem, 
mercatique  boIudi,  facti  de  nomine  Byrsam, 
taurino  quantum  possent  circumdare  tergo  — 
sed  voB  qui  landem,  quibuq  aut  reiiistis  ah  oris? 
quove  tenetis  iter?'  quaerenli  talJbus  ille 
suspirans  imoque  trahens  a  pectore  vocem. 

'0  dea,  si  prima  repetens  ab  origine  pergam 
et  vacet  annalis  nostronim  audire  labormn, 
ante  diem  clauso  componet  Vesper  Olympo. 
nos  Troia  antiqua :  si  Testras  Torte  per  aures 
Troiae  nomen  iit,  diversa  per  aequora  vectos 
forte  sua  Libjcis  tempestas  appulit  oris. 
8um  pius  Aeneas,  raptos  qui  ex  hoste  penalea 
classe  veho  mecum,  fama  super  aethera  ootus. 


364.  Pygmaiionit  opet,  mftm 
sie  Pygm.  nämlich  schon  für  die 
seinigrn  hielt,  luslin.  XVm,  t: 
kuic  (dem  Genah]  der  Dido)  ma- 
gnae  itd  dünmulatae  opet  eranl, 
aummque  mebt  rrgit  non  ieeli4 
trd  terrae  credideral:  quam  rem 
ein  honanei  ignorabant,  fama  ta- 
sten hfuebaiur.  qua  tpe  ineen- 
lut  Pygmalion  —  gtmerum  luum 

365.  devenere  loem,  ».  oben  l. 
V.  52.  —  eemit.  In  einer  Entfernung 
Ton  etva  einer  deutschen  Meile 
sieht  Aeneas  die  Stadt  von  dem 
HAgel,  welcher  jetzt  DjcA«fr«/A7katEn 
oder  der  Katakombe nhögel  heisst 
Nach  Ueberschreitung  eines  näher 
gelegenen  Hflgels,  jelzt  SidiBotaid, 
erkennt  er  genauer  die  einzelnen 
Theile  der  SUdt  (v.  41B— 422). 

366.  lurgenlem  steht  dem  ingan- 
tia  gegenüber. 

367.  Byriam.  Der  Name  der 
Bnrg,  Byritt,  welches  phönizisch 
Burg,  griechisch  (ßiffaa)  Fell  be- 
deutet, hat  Veranlassaug  zu  der 
Sage  von  der  UeberLstung  der  Li- 
byer durch  das  Ochsenfell  gegeben. 

369.  quibut  aut  ven.  Liy.  I,  1,  T : 
percvncbtluni  deinde,  qui  morta- 
le» euent,  und»  aut  quo  eatu  pro- 


fecti  domo  qtiidee  quaerenlei  in 
agrutn  LaurenUnum  exiuenl. 

370.   taUbut,  nimlich  reipondet. 

372—86.  Welche  Verse  enthalten 
die  Antworten  des  Aeneas  auf  die 
drei  Fragen  der  Venus  T 

373.  Das  unpersönliche  vacat 
findet  sich  luersl  bei  V,,  ebenso  s. 
Verbindung  mit  d.  int.  —  annal. 
nortr.,    unsere    Leidensgeschichte. 

374.  clauto  OL  Wenn  Phoebus 
in  das  westliche  Thor  des  Olym- 
pus eingefahren  war,  wurde  dieses 
geschlossen,  vgl.  zu  G.  lU,  261.  — 
componel,  wird  betten,  vgl.  G.  IV, 
1S9.  43S. 

375.  li  eetlr.  f.  p.a.,  vgl.  Hom. 
Od.  XV,  403.  Die  Verbindung  ir» 
per  aurei  ist  neu  nnd  ganz  unge- 
wöhnlich ivr  ire  ad  auret,  Ov.  met. 
Xn,  427.  Die  prosaischenAusdrflcke 
sind;  pervenil  oder  aceidil  alqd. 
ad  aurei.  Aehnlich  aber  sagt  Sil. 
It.  m,  135  \re  per  ora  nomen. 

376.  diverta,  fem  von  einander 


..  .  )  hervor,  dasa  ihn  nur  der  Zu- 
fall an  die  bbyache  Küste  getrieben 
habe*  Vgl.  unten  v.  527. 

376.  rum  pint   Aen.,  vgl.  Hom. 
Od.  IX,  19-20. 
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Italiam  quaero  patriam  et  genus  ab  love  suinmo. 
bis  denis  Phrygium  conscendi  navibu8  aequor 
matre  dea  monstrante  viam  data  fata  secutus: 
vix  Septem  convulsae  undis  euroque  supersunt. 
ipse  ignotus,  egens,  Libyae  deserta  peragro, 
Europa  atque  Asia  pulsus/     aec  plura  querentem 
passa  Venus  medio  sie  interfata  dolore  est. 

^Quisquis  es,  baud,  credo,  invisus  caelestibus  auras 
vitalis  carpis,  Tyriam  qui  adveneris  urbem. 
perge  modo  atque  hioc  te  reginae  ad  limiua  perfer. 
namque  tibi  reduces  socios  classemque  relatam 
nuntio  et  in  tutum  versis  aquilonibus  aetam, 
ni  fruslra  augurium  vani  docuere  parentes. 
aspice  bis  senos  laetantis  agmine  cycnos, 
aetheria  quos  lapsa  plaga  lovig  ales  aperto 
turbabat  caelo ;  nunc  terras  ordine  longo 
aut  capere  aut  captas  iam  despectare  videntur : 


380 


3S5 


390 


3d5 


380.  lial  quaero  pabiam»  Dar- 
daniis  (s.  oben  za  v.  28)  stammte 
a«s  Italien,  darum  hebst  Italien 
das  Vaterland  der  Trcganer  A.  U, 
167.  VU,  122.  —  et  gm.  ab  L 
summo:  den  vom  Jupiter  entspros- 
senen Stamm.  Vgl.  A.  VIII,  51: 
Arcadei  his  oru,  genut  a  Paüante 
profeetum,  und  Avien.  descr.  115: 
Juionis  haee  regio  est,  pubi  genus 
ab  Jove  summo, 

382.  data  fata,  S.A.  II,  771—84. 
m,  94—98.  154—71. 

385.  querentem  passa,  s.  z.  A. 
U,  377. 

38G.  interfari  ist  eine  Neubildung 
V.'s,  von  der  Liv.  vielfach  Gebrauch 
gemacht  hat 

387.  Quisquis  es.  Zu  Grunde 
liegt  der  Gedanke:  jeder  ist  ein 
Liebling  der  Götter ,  der  zur  tyr. 
Stadt  gelangt.  Also:  du  könntest 
auch  ein  anderer  sein,  schon  da- 
durch, dass  du  hierher  gelangt  bist, 
zeigst  du  dich  als  Liebling  der> 
Götter.    AehnUch  A.  IV,  577. 

392.  vani  steht  proleptisoh. 

393.  Wie  aus  den  W.  bis  senos 
(verschieden  von  bis  sew,  A.  XII, 
899)    hervorgeht,   ist  hier  von  2 


Abtheilungen  die  Rede,  zu  welchen 
sich  die  Schwäne,  nachdem  sie  der 
Gefahr  entgangen  sind,  vereinigt 
haben  {laetantis  agmine).  Ebenso 
besteht  die  Flotte  des  Aen.  augen- 
blicklich aus  2  Abllieilungen.  Das 
augurium  soll  lehren:  1)  die  in 
der  Gegenwart  (nunc  in  v.  395) 
theils  schon  vollendete,  theils  fort- 
gesetzte Erreichung  des  Landes  (s. 
V.  395—96  und  399—400),  2)  die 
glückliche  Wiedervereinigung  der 
Zerstreuten  {socios  reduces  in  v. 
390,  verglichen  mit  «( reduces  HÜ 
in  V.  397). 

394.  aperto  caelo,  yro  sie  also 
dem  Angriff  des  Adlers  recht  aus- 
gesetzt waren. 

396.  aut  capere  aut  captas  iam 
d,  V.,  die  einen  setzen  sich,  während 
die  anderen  sich  schon  wieder  er- 
hoben haben,  um  in  der  Luft  den 
Kreis  zu  bilden,  capere,  erreichen, 
gewinnen,  occupare\  so  sagt  Caes. 
b.  G.  IV,  26,  6 :  insulam ;  36,  4 : 
partum;  Y,  23,  4:  locum  e.  In 
der  Stelle  G.  U,  230  bekommt 
terram.  capere  durch  den  Zusatz 
oculis  die  Bed.  wählen.  —  despec- 
tare herabsehen  auf,  vgl.  A.  VII, 
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ut  reduces  Uli  luduot  stridentibus  alis 
el  coetu  cinxere  polum  cantusque  dedere, 
haud  a]iter  puppesque  luae  pubesque  Uiorum 
aut  portum  tenet  aut  pleno  subit  ostia  velo. 
perge  modo  et,  qua  te  ducit  via,  dirige  gressum/ 

Dixit  et  avertens  rosea  cervice  refulsit, 
ambrosiaeque  comae  divinum  vertice  odorem 
spiravere;  pedes  vestis  defluxit  ad  imos; 
et  Vera  incessu  patuit  dea.    ille  ubi  matrem 
adgnovit,  lali  fugientem  est  vo€e  secutus. 
^quid  natum  totiens,  orudelis  tu  quoque,  falgis 
ludis  imaginibus?  cur  dextrae  iungere  dextram 
non  datur  ac  veras  audire  et  reddere  voces?' 
talibua  incusat  greasumque  ad  moenia  tendit. 
at  Venus  obscuro  gradientis  a^re  saepsit 
et  multo  nebulae  circum  dea  fudit  amictu, 
cernere  ne  quis  eos  neu  quis  contingere  posset 
molirive  moram  aut  veniendi  poscere  cauaeas. 
ipsa  Paphum  sublimis  abit  sedesque  revisit 
laeta  suas,  ubi  templum  illi,  centumque  Sabaeo 
iure  calent  arae  sertisque  recentibus  halant. 

Conripuere  viam  interea,  qua  semila  monatrat. 


400 


40& 


410 


415 


740.  X,  409;  (Md.  raet.  U,  710. 
IV,  624.  —  videntur,  man  siebt. 

997— 9S.  reduces,  zarückgekehrt 
Eum  Zuge,  ans  dem  sie  durch  den 
Adler  weggeseheucht  waren.  —  lu- 
äunl^  Jetzt  nach  staitgefandener 
V^iedervereinigung.  —  Die  Perfecta 
cinxere  und  dedere  schildern  die 
Schnelligkeit,  mit  der  sich  vor  den 
beiden  Augenzeugen  die  Vereini- 
gung vollzieht.  —  coetu,  im  Ver- 
ein.   Doch  s.  d.  Anh. 

402 — 405.  Woran  erkennt  Aen. 
die  Göttin? 

403.  ambros.  com.  Die  Götter 
salbten  sich  mit  Ambrosia.  —  ver- 
Uee  spiravere,  sie  verbreiteten  vom 
Scbeitel  aus;  vgl.  G.  IV,  417.  A. 
X,  514. 

404.  spir.  spirare  kommt  als  tran- 
sitives Verbum  nur  bei  den  Dich- 
tem und  einige  Male  bei  Liv.  und 
späteren  Pros.  vor.  —  pedes  vestis. 
Ein  bis  auf  die  Füsse  herabhängen- 


des Gewand  war  die  gewöhnliche 
Tracht  der  Göttinnen;  nur  Diana 
erscheint  als  Jägerin  hochgegfirtet, 
s.  oben  v.  323. 

405.  lieber  den  Hiatus  s.  z.  E. 
VIII,  11. 

407.  er,  t.  q,  s.  E.  Vffl,  48. 

409.  Veras  aud,  voees,  die  Sprache 
der  Mutter  (s.  v.  405),  nicnt  die 
einer  fremden  Jungfrau ;  vgl.  A.  VI, 
689. 

410.  ^e«t.  gressus  ist  ein  dich- 
terisches und  nachkl.  Wort. 

412.  multo  nebulae  «m.,  vgl. 
Hom.  Od.  VII,  14—17.  39—45. 

415.  Paphum,  vgl.  Hom.  Od.  Vm, 
362—66.  Paphus  auf  Gypem  war 
ekle  Hauptcultnsstätte  der  Venus. 

416.  Sabaeo,  Aus  dem  Lande 
der  Sabaei  im  glücklichen  Arabien 
kam  das  Harz  des  Weihranchbaumes. 

418—422.  Ueber  die  Localität  s. 
z.  A.  I   365. 
418.'   Wie  die  Dichter  seit  V. 


i 


26 


P.  VERGILI  MARONIS 


iamque  ascendebaDt  collem,  qui  plurimus  iirbi 
imminet  adversasque  aspectat  desuper  arces. 
miratur  molem  Aeneas,  magalia  quondam, 
miratur  portas  strepitumque  et  strata  viarum. 
instant  ardentes  Tyrii :  pars  ducere  muros 
molirique  arcem  et  manibus  subvolvere  saxa, 
pars  optare  locum  tecto  et  concludere  sulco ; 
iura  magistratusque  legunt  sanctumque  senatum ; 
hie  portus  alü  effödiunt;  hie  alta  theatri 
fundamenta  locant  alü  immanisque  columnas 
rupibus  excidunt,  scaenis  decora  alta  futuris. 


420 


425 


das  simpL rapere  inder Bed.  durch- 
.  eilen  gebrauchen,  vgl.  Stat.  Theb. 
V,  3:  campum  sonipet  rapit,  so 
auch  und  zwar  noch  häufiger  als 
d.  simpl.  das  comp,  corripere. 

420.  arces,  befestigte  Hägel,  vgl. 
G.  II,  535.  —  asp.  aspectare  braucht 
zuerst  V.  von  Localitaten  in  der 
Bed.  nach  etwas  hinsehen,  hinliegen, 
för  das  pros.  mectare  ad  oder  in ; 
Tac.  ist  dem  V.  gefolgt. 

421.  miratur  molem,  vgl.  Hom. 
Od.  VU,  43-55.  —  Die  Worte 
magalia  (andere  Form  für  mapaUa) 
quondam  enthalten  den  Grund  der 
Verwunderung:  da  wo  früher  nur 
magalia  gestanden  haben  können 
(wie  er  aus  der  Umgebung,  s.  A. 
IV,  259,  schliessen  muss),  erheben 
sich  jetzt  riesige  Bauten. 

422.  Str.  viarum,  vgl.  Liv.  XXX, 
10,  14:  constrata  poniium, 

423.  instant,  naml.  operi;  ebenso 
absolut  steht  instare  A.  II,  491. 
Dass  auch  Sil.  It.  die  Stelle  so 
fasste,  zeigt  die  Nachahmung  II, 
407 :  condebat  primae  Dido  Gar- 
ihaginis  arces  instabatque  operi 
subducta  classe  iuventus.  Worin 
die  Thätigkeit  bestand,  wird  im 
Folg.  angegeben.  —  ducere  muros, 
um  die  Burg  nämlich. 

424.  subvohere,  ein  Wort,  das 
sich  in  der  bessern  Latinität  nur 
hier  und  auch  später  sehr  selten 
findet,  vgl.  Avien.  jphaen.  379. 

425.  Dass  einige  Garthager  damit 


beschäftigt  sind,  sich  Bauplätze 
für  ihre  Wohnungen  auszuwählen 
{optare,  vgl.  A.  HI,  109.  V,  247), 
kann  Aeneas  allerdings  von  seinem 
Hfigel  aus  nicht  wahrnehmen, 
schliesst  es  aber  aus  dem,  was 
über  die  weitere  Thätigkeit  der- 
selben bemerkt  wird:  concludere 
sfilco  cet.  —  concl.  sulco,  durch 
einen  kleinen  Graben  den  Umfang 
des  künftigen  Hauses  bezeichnen. 

426.  Dieser  Vers  ist  für  die 
Schildening  des  Treibens  in  einer 
Stadt,  in  der  bereits  für  das  Ge- 
meinwesen grosse  Bauten  aufge- 
führt werden  (427—429),  unent- 
behrlich. Er  steht  auch  mit  v.  507 
nicht  in  Widerspruch,  man  müsste 
denn  annehmen,  dass  Vergil  die 
selbständige  Betheiligung  der  Bür- 
ger an  der  Feststellung  des  Rechts 
und  der  Wahl  der  Beamten  für 
unvereinbarmit  einer  monarchischen 
Verfassung  hielt. 

427.  alta  theatri  fundamenta. 
Das  eigentlich  dem  Theater  zukom- 
mende Prädicat  der  Höhe  konnte 
Verg.  auch  dem  Fundamente  geben, 
denn  ein  hohes  Theater  erfordert 
auch  alta  fundamenta.  Uebrigens 
hat  Verg.  das  Theater  aus  seinem 
Rom  auf  die  Kindheit  Garthago's 
übertragen.  Sollte  der  römische 
Leser  sich  ein  Bild  von  der  Grösse 
und  Pracht  der  neuen  Stadt  bilden, 
so  durfte  die  Erwähnung  des  Thea- 
ters nicht  fehlen. 


t 
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qualis  apes  aestate  nova  per  florea  rura 
exercet  sub  sole  labor,  cum  gentis  adultos 
educunt  fetus,  aut  cum  liquentia  mella 
stipaot  et  dulci  disteudunl  nectare  cellas, 
aut  onera  accipiunt  venientum,  aut  agmine  facto 
ignavum  fucos  pecus  a  praesepibus  arcent; 
fervet  opus  redolentque  thymo  fragrantia  mella. 
'o  fortunati,  quorum  iam  moenia  surguntl' 
Aeueas  ait  et  fastigia  suspicit  urbis. 
infert  se  saeptus  nebula  —  mirabile  dictu  — 
per  medios  miscetque  Tiris  neque  cernitur  uUi. 

Lucus  in  urbe  fuit  media,  laetissimus  umbrae, 
quo  primum  iactati  undis  et  turbine  Poeni 
effodere  loco  signum,  quod  regia  luno 
monstrarat,  caput  acris  equi;  sie  nam  fore  bello 
egregiam  et  facilem  victu  per  saecula  gentem. 
hie  templum  lunoni  ingens  Sidonia  Dido 
condebat,  donis  opulentum  et  numine  divae, 
aerea  cui  gradibus  surgebant  limiua  nixaeque 


430 


435 


440 


445 


430.  qualii  apes.  Nur  die  fort- 
währende Thätigkeit  der  Bienen, 
nicht  die  Gleichzeitigkeit  der  Be- 
schäftigungen wird  durch  das  fol- 
gende Gleichniss  bezeichnet. 

431.  tub  sole,  im  Sonnenschein, 
TgL  E.  2,  13.  —  cum  gentis  ad. 
Die  nun  folgenden  Verse  hat  Verg. 
aus  G.  IV,  162—69  entlehnt. 

432.  Uquentia.  Die  Länge  der 
ersten  Silbe  zeigt,  dass  dies  part. 
zu  welchem  Verbum  gehört? 

438.  suspicit.  Stand  Aeneas  also 
noch  auf  dem  v.  419—420  be- 
schriebenen Hügel? 

441.  laet.  umbrae.  Der  Genet. 
erklärt  sich  aus  dem  Begriff  der 
FöUe,  der  hier  in  laeius  liegt.  An- 
derer Art  ist  der  Genet.  bei  laetus 
A.  XI,  73. 

442.  primum  effbd.  Signum,  sie 
fanden  gleich  beim  ersten  Graben 
ein  amen;  primus  steht  häufig  von 
dem,  was  gleich  beim  Anfang  einer 
Sache  sich  zeigt,  Tgl.  A.  IIl,  537. 

444.  sie  nam  /.  Justin.  XVin, 
5:  ibi  quoque  equi  caput  repertum 
bellicosum  potentemque  po^ 


pulum  futurum  significans,  Urbi 
auspicatam  sedem  dediL 

445.  facilem  victu,  (Gegensatz 
asper  victu  A.  VIII,  318)  leichten 
Erwerbs,  ist  st.  faciti  victu  (vgl. 
G.  II,  460)  gesagt,  nm  eine  dem  vor- 
hergeh, egregium  bello  entspre- 
chende Wendung  zu  gewinnen,  vg^l. 
oben  z.  v.  361.  So  wird  denn  hier, 
wie  oben  v.  14,  die  künftige  Macht 
und  der  künftige  Reichthum  Gar- 
thago's  prophezeit,  lieber  die  sym- 
bolische Bedeutunff  des  Pferdes  s. 
A.  in,  540 — 43.  Üebrigens  fanden 
die  Garthager  bei  der  Gründung 
ihrer  Stadt  auch  einen  Stierkopf, 
was  freilich  Verg.  nicht  berichtet, 
und  dieser  deutete  mehr,  als  der 
Pferdekopf,  den  künftigen  Wohl- 
stand an. 

447.  opul.  donis  et  num.  divae, 
reich  durch  Weihffeschenke  und  das 
Walten  der  Göttin. 

448—49.    aerea    surgebant  ist 

das  gemeinschaftliche  Prädicat  von 

Hmina  und  trabes;  nixae  aere  (sich 

auf  Erz  d.  i.    auf  eherne  Säulen 

^  stützend)  das  spezielle  Prädicat  von 
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aere  trabes,  foribus  cardo  strklebat  aönis. 
hoc  priinum  in  luco  nova  res  eblata  timorem 
leniit,  hie  primum  Aeneas  sperare  salatem 
ausus  et  adflictis  melius  confidere  rebus, 
namque  sub  ingenti  lustrat  dum  singula  templo 
regioam  opperiens,  dum,  quae  fortuna  sit  urbi, 
artificumque  mauus  intra  se  operumque  laborem 
miratur,  videt  Uiacas  ex  online  pugoas 
bellaque  iam  fama  totum  volgata  per  orbem, 
Atridas  Priamumque  et  saeTum  ambobus  Achillem. 
constitit  et  lacrimans  ^quis  krm  locus',  inquit,  ^Achate, 
quae  regio  in  terris  nostri  non  plena  laboris  ? 
eu  Priamus.     sunt  hie  etiam  sua  praemia  laudi ; 
sunt  lacrimae  rerum  et  mentem  mortalia  tangunt. 
solve  metus;  feret  haec  aliquam  tibi  fama  salutem/ 
de  ait  atque  animum  pietura  pascit  inani 
multa  gemens  largoque  umeetat  flumine  voltum. 
namque  videbat,  uti  bellantes  Pergama  eireum 


450 


455 


460 


465 


trabes  (den  grossen  Balken  des  Da- 
ches, besonders  den  Architraven). 
So  geben  uns  v.  448—49  ein  BiM 
der  ganzen  Tempelfa^de.  —  Ueber 
den  versus  hifpermeter  448  s.  z. 
A.  VU,  470. 
A  450.  limwrem,  wegen  der  Auf- 
nahme, die  er  bei  der  Dido  finden 
würde,  denn  die  Venus  hatte  ihm 
nfir  die  Rettung  seiner  Gefährten 
gemeldet. 

454.  reg.  opperiens.  Die  An- 
kunft der  Königin  konnte  Aeneas 
durch  die  Gespräche  der  Arbeiter 
beim  Tempelban  (denn  dass  dieser 
noch  nicht  Tollende t  vor,  ergiebt 
sich  aus  v.  447)  erfahren.  Also 
findet  sich  hier  kein  Widerspruch 
mit  V.  389. 

455 — 456.  intra  se  miratur:  er 
bewundert  in  seinem  Innern;  vgl. 
Plin.  nat.  bist.  X,  118.  meditan- 
tesque  intra  semet  cura  atque 
cogitatione  intentionem  non  occul- 
tont.  Quint.  inst  or.  X,  6,  2  {co- 
gitatio)  rerum  ordinem  intra  se 
ipsa  disponit;  XI,  3,  2  quae 
intra  nosmet  ipsos  compo- 
suimus. 


45S.  ambobus,  den  Atriden  und 
dem  Priamus  als  den  Anführern 
der  beiden  Parteien;  vgl.  Hom.  Od. 
IV,  339. 

462.  sunt  lacr.  rerum,  es  giebt 
noch  Menschen,  welche  Thräneu  für 
das  Unglück  haben,  denn  renun 
ist  genet.  obj.  und  bez.  die  Gegen- 
stande, welche  dieThränen  erregen; 
vgl.  A.  U,  784.  Aehnlich  unserer 
St.  heisst  es  bei  Valer.  Flacc.  I, 
724:  sunt  hie  etiam  tua  vulnera, 
praedo;  sunt  lacrimae  carusque 
parens, 

463.  aliquam  sai,  denn  die  volle 
Salus  kann  erst  in  Italien  eintreten. 

465.  umectare  und  nivetts  in  v. 
469  finden  sich  nur  bei  Dichtern 
und  nachkl.  Prosaikern,  cristatus 
in  V.  468  auch  bei  Liv. 

466—78.  Die  im  Folg.  beschrie- 
bene Bilderreihe,  die  man  sich  an 
einem  doppelten  Giebelfelde  des 
Tempels  zu  denken  hat,  enthält 
je  zwei  und  zwei  Seitenstücke, 
nämlich  1)  den  Sieg  der  Trojaner 
unter  Rektor;  2)  den  Sieg  der  Grie- 
chen unter  Achilles;  3)  den  Tod 
des  Rhesus;  4)  den  Tod  des  Troi- 
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hac  fugerent  Grai,  premeret  Troiana  m¥ettiu8; 

hac  Phryges,  instaret  cursu  cvistaiiis  Achilles. 

nee  procul  hinc  Rbeu  niveis  teatoria  velis 

adgnoscit  lacrimans,  primo  qitae  prodila  somno 

Tydides  multa  vastabat  caede  cruentusy  . 

ardentesque  avertit  equosin  castra,  priüB  i|iiam 

pabula  gustassent  Troiae  Xanthumque  bikimiit. 

parle  alia  fugiens  amissk  Troilus  armis, 

infelix  puer  atque  impar  coDgressna  Aebilli, 

fertur  equis  cuiruque  haeret  resupinus  inani, 

lora  tenens  tarnen;  huic  ceirixque  comaeque  iFabontur 

per  terram  et  versa  pulns  iDscribitur  basta. 

iDterea  ad  templum  non  aequae  Palladis  ibant 

crinibus  Iliades  passis  peplumque  ferebMit 

suppliciter  tristes  et  tunsae  pecUMra  paluis;. 

diva  solo  fixos  oculos  ayersa  tenebat. 

1er  circum  Iliacos  raptaverat  Heetora  muros 

exanimumque  auro  corpus  vendebat  Achilles. 


470 


47^ 


480 


1u8;  5)  die  Trojanerinnen  vor  dem 
Palladium;  6)  Priamus  vor  dem 
Achilles  (zwei  Supplicationsscenen); 
7)  die  Memnons-  und  8)  die  Ama- 
zonenschlachi.  Wie  ist  dieser  Pa- 
FBllelitmus  im  Einzelnen  weiter 
ansgeföhrt?  —  Mit  v.  467  vgl 
Hom.  IL  XIV,  14,  mit  v.  469  Hom. 
U.  X,  434  sq. 

469.  täveiä  tent  vel,  Zelte  von 
Leinwand  gehören  einer  spateren 
Zeit  an,  während  des  trojanischen 
Krieges  bestanden  sie  aus  Erde  und 
Straußhg^flecht 

Am,  primo  Momno,  Der  erste  Schlaf 
ist  der  tiefste,  vgl  A.  U,  268. 

472.  ardentesy  die  feurigen,  vgl. 
A."VU,  781.  —  averUt  Vorher 
stand  das  Impf.,  weil  angegeben 
wurde  ,^  was  man  auf  dem  Bilde 
sah ;  hier  das  Perf.,  weil  der  Dichter 
die  bildliche  Darstellung  durch  seine 
Erzählung  ergänzt. 

473.  gusUuent,  Troja  konnte 
nach  einer  Bestimmung  des  Schick« 
sals  nur  eingenommen  werden,  wenn 
die  Pferde  des  Rhesus  nicht  das 
Gras  und  das  Wasser  von  Troja 
gekostet  hatten. 


474.  Troihu,  ein  Sohn  des  Pri- 
amus. 

478.  ptUpü  vgl.  A.  X,  487. 

479—87.  Mit  den  ersten  vier 
Versen  vgl.  Hom.  D.  IV,  269—312, 
mit  den  fünf  folgenden  U.  XXIV, 
468  sq.  —  inierea.  inzwischen,  d. 
h.  während  dieser  Kriegsscenen.  — 
non  aequae,  vgl.  unten  v,  6^. 

480.  crtn.  pasds.  Frauen  trugen 
die  Haare  sonst  ia  einen  Knoten 
geschürzt.  Zeichen  der  Trauer  war 
sie  zu  lösen  und  ungeordnet  hän- 
gen zu  lassen.-— p^plvai,  ein  grosses 
weites  Gewand,  welches,  vom  Kopf 
bis  auf  die  Füsse  reichend,  den 
ganaen  Körper  bedeckte  nna  von 
Frauen  besonders  bei  feierlichen 
Gelegenheiten  getragen  wurde.  Hier 
bringen  es  die  Timanerkinen  als 
Geschenk  für  die  Minerva,  der  es 
vorzugsweise  beigelegt  wird. 

481.  tuneae,  s.  zu  A.  IV,  335.  — 
»uppiüdter,  demüthig  flehend,  ge- 
hört zu  ferebanl. 

484.  exanim.  Warum  ist  dies 
Wort  nicht  schon  dem  vorhergeh. 
Heetora  hinzugefügt?  s.  zu  A.  H, 
273. 
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tum  vero  ingeDtem  gemitum  dat  pectore  ab  imo, 
irt  spolia,  ut  currus,  utque  ipsum  corpus  amici 
tendeDtemque  mauus  Priamum  conspexit  inermis. 
se  quoque  priucipibus  permixtum  adgnovit  Achivis 
Eoasque  acies  et  nigri  Memnonis  arma. 
ducit  Amazonidum  lunatis  agmina  peltis 
Penthesilea  furens  mediisque  in  millibus  ardet, 
aurea  subuectens  exertae  cingula  mammae, 
bellatrix,  audetque  viris  concurrere  virgo. 

Haec  dum  Dardanio  Aeneae  miranda  videntur, 
dum  stupet  obtutuque  haeret  de6xus  in  uno, 
regina  ad  templum,  forma  pulcherrima  Dido, 
incessit  magna  iu?enimi  stipante  catenra. 
qualis  in  Eurotae  ripis  aut  per  iuga  Cynthi 
exercet  Diana  choros,  quam  mille  secutae 
hinc  atque  hinc  glomerantur  Oreades;  illa  pharetram 
fert  umero  gradiensque  deas  supereminet  omnis; 
Latonae  tacitum  pertemptant  gaudia  pectus : 
talis  erat  Dido,  talem  se  laeta  ferebat 
per  medios  instans  operi  regnisque  futuris. 
tum  foribus  di?ae,  media  testudine  templi. 


485 


490 


495 


500 


505 


487.  inemU»  steht  nicht  fOr  im- 
belHs,  sondern  in  eigentlicher  Be- 
deutung, denn  Priamus  kam  als 
Bittender. 

488.  se  quoque.  Aeneas  war  wol 
unter  den  Vorkämpfern  (iv  nQo- 
fiaxoie)  auf  einem  der  Bilder  zu 
sehen. 

489.  Memnon,  der  Sohn  des  Titho- 
nus  und  der  Aurora,  ftthrte  den  Tro- 
janern Aethiopier  zu  Hülfe. 

490.  Nach  den  nachhomerischen 
Dichtem  leisteten  auch  die  Ama- 
zonen den  Trojanern  Hülfe.  —  peltae 
waren  kleine  leichte  Schilde  in  der 
Gestalt  des  Halbmondes  (hinaus) 

492.  tubnectere  ist  dichterisch 
und  nachklassisch;  das  part.  pr. 
stellt  wie  fing^ens  A.  IV,  148  die 
Handlung  als  in  der  sichtbaren  Wir- 
kung fortdauernd  dar. 

493.  viris  conc.  virgo,  vgl.  Hom. 
II.  m,  189. 

496.  putch,  D.y  s.  z.  A.  II,  270. 
498.  Eurotae,    s.  E.   6,  83.  — 


Cynthi,  ein  Berg  auf  Del os.  — Mit 
dem  Gleichnisse  vgl.  Hom.  Od.  VI, 
102—10. 

500.  Oreades,  Die  Bergnymphen, 
die  als  Jägerinnen  gekleidet  zum 
Gefolge  der  Diana  gehören. 

bO\,  supereminet,  ein  dichte- 
risches und  nachkl.  Wort. 

502.  pert,  s.  z.  G.  III,  250. 

505.  foribus  divae.  Da  die  tro- 
janische Gesandtschaft,  wie  v.  520 
berichtet  wird,  in  den  Tempel  tritt, 
um  der  Dido  ihr  Anliegen  vorzu- 
tragen, so  sind  die  Worte  forib. 
divae  von  der  durch  Stufen  erho- 
benen geräumigen  Vorhalle  des  Tem- 
pelhauses, und  die  Worte  media 
testudine  von  der  Mitte  des  von 
Säulen  getragenen  Daches  zu  ver- 
stehen. Uebrigens  überträgt  hier 
Vcrg.  die  römische  Sitte,  Senats- 
versammlungen und  selbst  Gericht 
in  den  Tempeln  zu  halten  und  an 
den  Thflren  das  Tribunal  zu  errich- 
ten, auf  die  carthagischc  Vorzeit. 
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saepta  armis  solioque  alte  subnixa  resedit. 
iura  dabat  legesque  viris  openimque  iaborem 
partibus  aequabat  iustis  aut  sorte  trahebal : 
cum  subito  Aeneas  cencurou  accedere  magno 
Anthea  Sergestumque  videt  fortemque  Cloanthum 
Teucrorumque  alios,  ater  quos  aequore  turbo 
dtspulerat  peoitusque  alias  avexerai  oras. 
obstipuit  simul  ipse,  simul  percussus  Achates 
laetitiaque  metuque ;  avidi  coniuugere  dextras 
ardebant;  sed  res  animos  incoguita  turbat 
dissimulant  et  nube  cava  speculantur  amioti, 
quae  fortuna  viris,  classem  quo  litore  linquant^ 
quid  veniant;  cunctis  nam  lecli  navibus  ibaut 
orantes  veniam  et  templum  clamore  petebanL 

Postquam  introgressi  et  coram  data  copia  fandi, 
maximus  llioneus  placido  sie  pectore  coepit. 
'o  regina,  novam  cui  c^ndere  luppiter  urbem 
iustitiaque  dedit  gentis  frenare  superbas, 
Troes  te  miseri,  ventis  maria  omnia  ?ecti, 
oramus:  prohibe  infandos  a  navibus  ignis, 
parce  pio  generi  et  propius  res  aspice  nostras. 


510 


515 


520 


525 


507.  iura,  Rechtsnormeu,  die  das 
Volk  biiideD,  wie  sie  in  Rom  Tom 
Prätor  durch  seine  edieta^  welche 
Anhaltspunkte  für  die  Gerichte  bil- 
deten, erlassen  wurden,  vgl.  A.  I, 
293.  V,  75S.  yni,  670;  leget,  geseU- 
liche  Bestimmungen  für  das  Staats- 
und Privatleben. 

512.  aL  oras  localer  Accusativ 
wie  Lavina  Htora  k.  1,  2. 

513.  obsUpuiL  Aeneas  staunt  dar- 
über, dass  er  die  Führer  der  Schiffe, 
wefche  der  Sturm  zerstreut  (dispu- 
lerat)  und  weg  von  ihm  nach  ganz 
anderen  Küsten  getrieben  hatte  (ave- 
xerai), in  Garthago  findet. 

515.  rei  ineornila,  s.  v.  517—19. 

516.  äisnmulant.  Objectlos  ge- 
brauchte verba  transitiva  beschran- 
ken die  durch  das  verbum  ausge- 
drückte Thätigkeit  auf  dasSubject; 
so  hier  disnmulanty  sie  halten  an 
sich,  so  emenOri,  falsch  aussagen, 
turbare  (A.  VI,  800),  beben.  — 
nube  cava,  s.  z.  A.  11,  360. 


519.  orantes  vemom,  um  Gnade, 
um  gnadiges  Erbarmen.  Diese'Bitte 
war  veranlasst  durch  die  Aufnahme, 
die  sie  bei  ihrer  Landung  gefunden 
hatten,  s.  v.  525. 539— -4 1 .  In  veniam 
orare  (petere)  liegt  auch  in  Prosa 
öfter  nur  der  Begnff  des  gnadigen 
Willfahrens,  nicht  der  mtte  um 
Verzeihung  für  begangenes  Unrecht 

521.  maximui^  als  der  Aelteste. 

523.  gentis  smp.,  nicht  die  j4/ri, 
denn  dazu  würde  iusHHa  nicht  pas- 
sen, sondern  die  Punier. 

524.  maria  veeU,  So  fügen  die 
Lateiner,  vorzugsweise  die  Dichter, 
anch  zu  gewöhnlich  intransitiv  ge- 
brauchten Verben  einen  Objects- 
accusativ  zur  Bez.  des  Gegenstandes, 
an  dem  sich  die  Thätigkeit  des  Ver- 
bums offenbart,  hinzu,  vgl.  oben 
V.  67 ;  vehi  aber  ist  hier  zuerst  mit 
einem  solchen  acc  des  innem  Objec- 
tes  verbunden ;  dem  V.  folgt  Valer. 
Fl.  V,  669:  tot  aequora  vectae, 

526.  res  asp,  n.,  vgl.  A.  II,  690. 
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non  DOS  aut  ferro  Libyco«  populäre  penates 

venimus  aut  raptas  ad  litort  ?ertere  praedas; 

non  ea  vis  animo  nee  tanta  soperbia  ?ictis. 

est  locus,  Hesperiam  Grai  cognomine  dicunt,  &30 

terra  antiqua,  potens  armis  atque  ubere  glaebae ; 

Oenotri  coluere  viri ;  nunc  fama,  minores 

Italiam  dixisse  ducis  de  nomine  gentem. 

hie  cursus.fuit: 

cum  subito  adsurgens  fihictu  nimbosus  Orion  535 

in  vada  caeea  tulit  penitusque  procacibus  austris 

perque  undas  superante  salo,  perque  invia  saxa 

dispulit :  hue  pauei  Testria  adnaTimus  oris.  ^ 

quod  genus  hoc  hominum?  quaeve  hunc  tam  barbaro  morem 

permittit  patria  ?  hospitio  prohibemur  harenae ;  540 

betla  eient  pnmaque  vetant  consistere  terra. 

si  genus  humanum  et  mortalia  temnitis  arma, 


531.  ubere  glaebae,  das  hom. 
ov&aq  aoov^s,  s.  z.  G.  U,  185. 

533.  ducis  de  nom.  Italus  war 
ein  Köiriff  der  Oenotrer,  oder  nach 
Thucyd.  VI,  2  der  Sikuler.  —  gen- 
tem.  Bei  dem  Ausdrucke  gens  hat 
man  nicht  selten  an  das  Land  zu 
denken,  in  welchem  ein  Volk  wohnt, 
vgl.  Nep.  Dat.  4 :  qui  Cappadoeiam 
tenebai,  quae  gens  iaeettupra  Cili- 
tiam.  Ebenso  Brifws  Hom.  n.  11, 547. 

534.  Ate  curs,  flnt,  hierhin  rich- 
teten wir  unsem  Lauf.  Die  Pron. 
Ate  und  is  haben  öfter  im  Verff. 
locale  Bedeutung,  s.  zu  A.  VI,  18. 
Ucber  die  Form  der  Periode  s.  zu 
A.  X,  260.  —  Vergil  hat  in  der 
Aeneis  58  Verse  unvollendet  ge- 
lassen, von  denen  13  (I,  560;  11, 
66,346,  720,767;  DT,  218;  V,574; 
VII,  702;  Vm,  469;  X,  17,  728; 
XI,  391 ;  XII,  631)  mit  der  Trithe- 
mimeres,  18  (11,233,  614,623,640; 
m  [3461,  527,  661 ;  IV,  44,  503;  V, 
322;  VII,  439;  Vm,  4!,  536;  IX, 
167,  295,  467,  520,  761)  mit  der 
Penthemimeres,  17  (1,  636;  III,  316, 
470;  rV,  361,  400,  516;  V,  294, 
595,  792;  VI,  94;  VB,  129,  248, 
455,  760;  X.  284,  490,  876)  mit 
der  Hephthemiroeres,  5  (II,  468,  787 ; 
V,  815;  VI,  836;  IX,  721)  mit  der 


bukolischen  Gäsur  endigen  und  5 
(I,  634;  in,  640;  V,  653;  X,  580; 
XI,  375)  kleinere  Reihen  enthalten, 
welche  zur  Ausfüllung  von  Peri- 
oden oder  zur  Hervorhebung  von 
Uebergängen  gebraucht  werden.  Ob- 
gleich nach  vielen  dieser  Halbverse 
die  Pause  im  Vortrage  eine  bedeu- 
tende Wirkung  hervorbringt,  so  ist 
man  doch  zu  der  Annahme  berech- 
tigt, dass  Vergil  die  Lücken  des 
Rhythmus  bei  der  letzten  Bearbei- 
tung ausgefüllt  haben  würde.  Durch 
matte  Zusätze  in  dem  ersten  Ent- 
wurf den  Eindruck  zu  schwachen, 
hat  er  mit  Recht  Bedenken  ge- 
tragen. 

535.  adsurg.  flucht.  Dem  Orion, 
dessen  Auf-  und  Untergang  Stürme 
erregte,  wird  das  beigelegt,  was 
er  zu  bewirken  pflegte;  nimbosus, 
ein  dichterisches  und  nachkl.  Wort. 

541.  bella  cient^  eine  neue  Phrase, 
der  sich  aber  bald  Livius  und  die 
anderen  Historiker  bemächtigt  ha- 
ben. —  prima  (.,  vgl.  Valer.  Fl.  HI, 
305:  quae  me  hospita  tellus  acci- 
piett  quae  non  primis  prohibebit 
harenis? 

542.  temnere,  dichter,  und  n^ch- 
klassisch  st.  contemnere  =■  nicht 
fürchten. 
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at  sperate  deos  memores  faodi  atque  oefandi. 
rex  erat  Aeneas  Dobis,  quo  iustior  aller 
nee  pietate  fuit,  nee  hello  maior  et  armU. 
quem  si  fata  Timm  servant,  si  vescitur  aura 
aeiheria  neque  adhuc  crudelibua  occubat  umbris, 
non  metus ;  officio  nee  te  cerlMae  priorem 
poeniteat.    sunt  et  SieulU  regionibus  urbes 
armaque,  Troianoque  a  sanguioe  clarus  Acestes. 
quassatam  ventis  lieeat  subducere  daasem 
et  silvis  aptare  trabes  et  striogare  remos, 
si  datur  Italiam  soeiis  et  rege  recepto 
tendere,  ut  Italiam  laeti  Latiumque  petamus; 
sin  absumpta  salus  et  te,  pater  optime  Teucrum, 
pontus  habet  Libyae  nee  spes  iara  restat  luli, 
at  freta  Sieaniae  saltem  sedesque  paratas, 
unde  huc  advecti,  regemque  petamus  Acesten/ 
talibus  Ilioneus;  cuneli  simul  ore  bremebant 
Dardanidae. 


&45 


550 


555 


560 


543.  sperate,  *  sperate  memores 
(esse),  erwartet,  dass  gedenken.' 
Nauck. 

544.  iustior  pietate,  an  Gotter- 
gebenheit gerechter,  d.  L  frömmer. 
Die  Verbindung  iustus  pietate  ist 


neu.  aber  si 


denn  die 


pieioM  war  der  iustiUa  untergeord- 
net, Gic.  de  nat.  deor.  I,  41,  116: 
est  enim  pietas  iusütia  adversum 
deos.  Die  hier  gemachte  Einthei- 
long  kehrt  wieder  A.  XI,  126.  Mit 
dem  hier  ausgesprochenen  Gedanken 
vgl.  Hom.  It.  ni,  179. 

546.  quem  si  f,  serv,,  vgl.  Hom. 
Od.  Xnr,  44.  —  vescitur  aura  ist 
▼om  Athem  als  Bedingung  des  Le- 
bens zu  verstehen,  vgl.  A.  III,  339. 
Lucret  DI,  575 — 76:  eieciis  extra 
oiiaHbus  aurisdissohnsensus  animi 
faieare  necesse  est, 

547.  aetheria.  Nach  dem  Vor- 
gange der  griechischen  Dichter  ge- 
brauchen auch  die  römischen  bis- 
weilen aethar  und  aetherius  för 
aer  und  aerius,  vgL  unten  v.  587. 
VI,  761.  VII,  557.  Besonders  A.  XI, 
104.  802.  —  neque  adhuc  kenn 
hier,  E.  9,  35.    A.  X,  855.   XI,  70 

Vergil  II.    8.  Aufl. 


durch  noch  nicht  übersetzt  wer- 
den, doch  behält  adhuc  auch  in 
dieser  Verhindung  seine  eig.  Bed. 
—  erud^hus  umbris  ist  Ablativ 
zur  Bezeichnung  des  Ortes,  wo  er 
ruht,  vgl.  A.  V,371.  X,  705.  um- 
brae,  das  Schattenreich,  vgl.  A.  VI, 
734.  —  occubare,  dichterisch  und 
nachkl.,  doch  auch  einmal  bei 
Livius. 

548.  Der  Sinn  dieses  Verses  ist: 
so  fürchten  wir  Nichts  (so  werden 
wir  sicher  Italien  erreichen)  und  dich 
dürfte  es  dann  nicht  gereuen,  uns  zu- 
erst einen  Dienst  geleistet  zu  haben. 

549.  'Der  leitende  Hauptgedanke 
ist  dieser:  Die  Vergeltung  für  be- 
wiesene Grossmuth  ist  dir  sicher, 
wenn  nicht  von  Aeneas,  so  doch 
vonAoesles,  denn  auch  in  Sicilien 
sind  die  Trojaner  mächtig  und  streit- 
bar.'   Häckermann. 

552.  silvis,  in  den  Wäldern,  vgl. 
G.  IH,  434.  A.  m,  220. 

554.  Die  Worte  ut  ital.  petamus 
sind  wovon  abhängig? 

559.  simul  frem,,  vgl  Hom.  11. 1, 22. 

560.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 
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Tum  breviter  Dido  voltum  demissa  profatur. 
'solvite  corde  metum,  Teucri,  secludite  eures, 
res  dura  et  regni  novitas  me  talia  cogunt 
moliri  et  late  finis  custode  tueri. 
quis  genus  Aeneadum,  quis  Troiae  nesciat  urbem, 
virtutesque  yirosque  aut  tanti  incendia  belli? 
Don  obtunsa  adeo  gestamus  pectora  Poeni, 
nee  tarn  aversus  equos  Tyria  Sol  iungit  ab  urbe. 
seu  vos  Hesperiam  magnam  S^turoiaque  arva 
sive  Erycis  finis  regemque  optatis  Acesten, 
auxilio  tutos  demittam  opibusque  iuvabo. 
voltis  et  bis  mecum  pariter  considere  regnis? 
urbem  quam  statuo,  vestra  est;  subdudte  navis; 
Tros  Tyriusque  mihi  nuUo  discrimioe  agetur. 
atque  utinam  rex  ipse  noto  compulsus  eodem 
adforet  AeneasI  equidem  per  litora  certos 
dimittam  et  Libyae  lustrare  extrema  iubebq, 
si  quibus  eiectus  silvis  aut  urbibus  errat.* 

Bis  animum  arrecti  dictis  et  fortis  Achates 
et  pater  Aeneas  iamdudum  erumpere  nubem 
ardebaiit.    prior  Aenean  compellat  Achates, 
""nate  dea,  quae  nunc  animo  sententia  surgit? 
omnia  tuta  vides,  classem  sociosque  receptos. 


5S5 


570 


575 


580 


561.  voU.  dem,,  mit  herablassen- 
der Miene;  ähnlich  Uhland:  Und 
der  König  senkt  die  Stirn.  —  pro- 
fatury  ein  dichterisches  nnd  nachkl. 
Wort 

563.  res  dura^  ein  hartes  Ge- 
schick, mit  Rücksicht  auf  die  bit- 
teren Erfahrungen,  die  sie  bereits 
gemacht  hat,  gesagt. 

564.  custode.  Der  Sing,  steht 
collectivisch,  s.  z.  E.  8,  2;  wegen 
des  abl.  s.  z.  v.  312. 

567.  Der  Gedanke  ist:  unsere 
Herzen  sind  nicht  so  abgestumpft 
(so  unempfindlich),  dass  wir  nicht 
die  Hochherziffkeit  der  Trojaner 
anerkennen  und  bewundem  sollten. 

568  enthält  den  Grund,  weshalb 
den  Tyriem  (vgl.  unten  v.  619  sq.) 
die  Thaten  Tor  Troja  bekannt  sind. 

569.  Satumia  arva,  s.  A.  Vm, 
319—25. 

570.  Eryx   Feneris   et   Buiae 


fiÜus  fiHty  qui  occisus  ab  Hercule 
monti  ex  sepuliura  sua  nwnen 
imposuit  Servius.  —  \opiaUs,  s. 
zu  A.  I,  425. 

572.  volUs  SS  n  voltis,  s.  zu  G. 
n,  519.  —  mecum  pariter,  Cac, 
Verr.  V,  67,  173 :  SicuH  causam 
suam  perisse  querentur  et  mecum 
pariter  moleste  ferent, 

573.  urbem  quam  statuo  vestra 
est  Diese  sog.  attraeUo  inversa 
findet  sich  im  Lat.  nur  bei  Dichtem, 
und  auch  hier  nicht  häufig,  vgl. 
Terent.  Eun.  IV,  3, 11 :  Eunuckuniy 
quem  dedisH  nobiSy  quas  iurbas 
dedit 

578.  urbibus,  als  Gcgensaii  von 
silois  ganz  allgemein  Bezeichnung 
von  Menschen  bewohnter  Gegenden. 

580.  erumpere  ist  hier  zuerst 
mit  dem  acc.  verbunden;  in  Prosa 
findet  sich  diese  Gonstr.  einmal  bei 
Tacitus. 
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UQUs  abest,  medio  in  fluctu  quem  vidimus  ipsi 

submersum ;  dictis  respondent  cetera  matris. 

vix  ea  fatus  erat,  cum  circumfusa  repente 

scindit  se  nubes  et  in  aetbera  purgat  apertum. 

restitit  Aeneas  claraque  io  luce  refukit 

OS  umerosque  deo  similis;  uamque  ipsa  decoram 

caesariem  nato  genetrix  lumenque  iuveutae 

purpureum  et  laetos  oculis  adflarat  houores : 

quäle  manus  addunt  ebori  decus,  aut  ubi  fiavo 

argentum  Pariusve  lapis  circumdatur  auro. 

tum  sie  reginam  adloquitur  cunctisque  repente 

improvisus  ait.    'coram,  quem  quaeritis,  adsum, 

Troius  Aeneas,  Libycis  ereptus  ab  undis. 

0  sola  infandos  Troiae  miserata  labores, 

quae  nos,  relliquias  Danaum,  terraeque  marisque 

Omnibus  exhaustos  iam  casibus,  omnium  egenos, 

urbe,  domo  socias,  grates  persolvere  dignas 

non  opis  est  nostrae,  Dido,  nee  quidquid  ubique  est 

gentis  Dardaniae,  magnum  quae  sparsa  per  orbem. 


585 


590 


505 


600 


584.  unus  abest,  s.  oben  v. 
113—117. 

5S6.  vijp  ea  fat.  erat,  cum,  vgl. 
Hom.  Od.  XVI,  11,  mit  dem  Folg. 
Hom.  Od.  VII,  143. 

589.  0*  umerosque,  vffl.  Hom. 
Od.  VI,  229—35.  Allerdings  ist 
Aen.  nicht  an  sich  deo  similis,  son- 
dern er  verdankt  dies  nur  der  Wun- 
derkraft der  Mutter;  deshalb  aber 
darf  man  nicht  dem  a^j.  similis 
die  Kraft  eines  part.  perf.  beilegen, 
als  hatte  es  passive  Bed.  und  sei 
s.  V.  a.  similis  factus.    Der  Dichter 

S'ebt  einfach  den  Eindruck  an,  den 
e  inssere  Erscheinung  des  Aen. 
auf  seine  Umgebung  macht,  und  er- 
klart im  nächsten  Satze  den  Grund 
dieser  Erscheinung.  Der  acc.  giebt 
die  G^enstande  an,  an  welchen 
sich  die  Gottahnlichkeit  zeigt.  In 
dieser  Weise  kommt  der  acc.  lim. 
erst  bei  den  Dichtem  des  aug.  Zeit- 
aliers  bei  a4j.  vor. 

590.  caes,  ein  dichterisches  Wort, 
das  jedoch  schon  Liv.  in  die  Prosa 
eingeführt  hat.  —  lumen  iuv,  purp. 
'poetische   Ausführung    des   pros. 


Ausdruckes  flos  iuventae.  Diese 
wird  gefasst:  1)  von  der  Seite  ihres 
Glanzes  *»  lumen,  2)  ihrer  Farbe 
wtm  purpureum  (fmeh).  Das  Ganze 
SB  frischer  Jngendglanz;  vgl.  Hör. 
od.  in,  15^  15:  flos  purpureus  ro- 
'sae.^    Weidner. 

591.  honores,  das  homer.  x^*' 
res,  heitere  Anmuth. 

592.  manus,  die  HänAe  des 
Künstlers,  vgl.  oben  v.  455.  — 
aut  ubi,  Yollstandig:  aut  quäle 
addunt  decus,  ubi.  —  flavo  auro 
eehört  auch  zu  dem  vorhergehen- 
den Gliede,  denn  das  Elfenbein  er- 
hielt ebenso  wie  das  Silber  und 
der  Marmor  eine  Einfassung  von 
Gold. 

593.  Parius  lap.  Der  auf  Faros, 
einer  Insel  des  ägaischen  Meeres, 

Sebrochene  Marmor  wurde  beson- 
ers  geschätzt. 

595.  eoram  adsum,  vgl.  Hom. 
Od.  XXI,  207. 

602.  sparsa  per  orbem.  Aeneas 
hatte  einige  seiner  Gelahrten  in 
Greta  zurückgelassen,  s.  A.  HI,  190, 
und  wusste,  dass  Trojaner  sich  in 
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di  tibi,  si  qua  pios  respectant  nomina,  si  quid 

usquam  iustitia  est  et  mens  sibi  conscia  recti, 

praemia  digna  ferant.    quae  te  tarn  laeta  tuleniut 

saecula?  qui  tanti  talem  genoere  parentes? 

in  freta  dum  fluvii  current,  dam  monübus  umbrae 

lustrabunt  convexa,  polus  dum  sidera  pasoet, 

semper  bonos  nomenque  tuum  laudesque  manebunt, 

quae  me  cumque  vocant  terrae/     sie  fatus  amicum 

Ilionea  petit  dextra,  laevaque  Serestum, 

post  alios,  fortemque  Gyan  fortemque  Cloanthum. 

Obstipuit  primo  aspecta  Sidonia  Dido, 
casu  deinde  viri  tanto,  et  sie  ore  locnta  est. 
'quis  te,  nate  dea,  per  tanta  pericula  casus 
insequitur?  quae  vis  immanibus  applicat  oris? 
tune  ille  Aeneas,  quem  Dardanio  Anchisae 
alma  Venus  Phrygii  genait  Simoeotis  ad  undam  ? 
atque  equidem  Teucmm  memini  Sidona  venire 
flnibus  expulsum  patriis,  nova  regna  petentem 


605 


610 


61» 


6)0 


Sicilien,  s.  oben  v.  549—50,  und 
in  Epinis,  s.  A.  III,  291  sq.,  nieder- 
gelassen hatten.  IHe  Worte  rM- 
quias  Danaum  in  ▼.  598  (vgl.  oben 
V.  30)  sind  also  nicht  von  dem 
alleinigen  Reste  der  Trojaner  zn 
verstehen,  sondern  beaeichnen  den 
Haupttheil  des  Restes. 

603.  di  Wn,  vgl.  Hom.  Od.  VI, 
ISO.  — -  H  quid  tuquam  üuUtia 
«ff,  urean  ■Gerechtigkeit  noch  irgend 
eine  Geltung  hat.  So  enthllt  der 
Sati  ii  quid  —  reeU  eine  erwei- 
ternde Ansfühniiig  der  Torhergeh. 
Worte  «t  qua  —  nunänm. 

6(N(.  9»'  tenfi',  Schiller,  Jungfrau 
T.  Orleans :  Wer  bist  du,  heilig  wun- 
derbares M&dchen?  Welch  gracklich 
Land  gebar  dich?  Sprich,  wer  sind 
die  gottgeliebten  Eltern,  die  dich 
sengten? 

607—8.  fiMfift^fw,  auf  den  Bergen. 
— ftiflrafrtfn^,  durchwandern,  durch- 
ziehen, vgl.  A.  in,  385.  IX,  58. 
canvexa  sind  die  Abdachungen  der 
Berge.  Der  prosaische  Gedanke :  *  so 
lange  Wolken  liehen  und  Schatten 
werfen*  ist  hier  vermöge  der  poe- 
tischen Ind^dualisbrung  auf  Oe- 


birgsgegenden  beschränkt,  weil  sich 
diese  Naturerscheinung  im  Gebirge 
wegen  der  häufigeren  Wolkenbil- 
düng  am  meisten  zeigt  ond  hier 
am  besten  beobachtet  werden  kann. 
—  polus  d,  #.  patceL  Schon  die 
alten  IMchter  lassen  die  Sterne  am 
I^mel  ffdien  als  'Lämmer  auf  der 
Flur*  (Claudius)  und  gebrauchen 
davon  das  verb.  ßovMolemr^ai. 

616.  immanibui  oris.  Die  Nord- 
küste Afrika's  war  im  Besitz  wilder 
libyscher  Stämme.  Dido  besass  nur 
einen  kleinen  Theil  derselben. 

617.  lieber  den  Hiatus  in  Jktr- 
d0nioAnch.  s.  z.  A.VIl,2'26ii.IX,9. 

619.  Teueor^  der  Sohn  des  Königs 
Telamon  von  Salamis  und  der  He- 
flione,  einer  Tochter  des  Laomedon 
mid  Schwester  des  Priamus,  wurde 
bei  seiner  Rückkehr  ans  dem  tro- 
janischen Kriege  von  seinem  Vater 
ans  Salamis  verwiesen,  well  er  den 
Tod  seines  Halbbruders  Ajax  nicht 
verhindert  oder  gerächt  habe,  suchte, 
einer  Verheissung  des  Apollo  fol- 
gend, darauf  ein  neues  Vaterland, 
und  fand  es  auf  Gypem,  das  ihm 
BeloB,  König  von  Sidon,  HberKess. 
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auxilio  BeU ;  genitor  tum  Belus  opimam 
vastabat  Cyprum  et  victor  dicione  tenebat. 
tempore  iam  ex  illo  casus  mihi  cognitus  urbis 
Troiauae  nomenque  tuum  regesque  Pelaagi. 
ipse  hostis  Teucros  insigni  laude  ferebat 
seque  ortum  antiqua  Teucrorum  ab  stirpe  volebat. 
quare  agite,  o  tectis,  luvenes,  succedite  nostris. 
me  quoque  per  multos  similis  fortuna  labores 
iactatam  hac  demum  voluit  consistere  terra. 
noQ  ignara  mali  miseris  succurrere  disco.' 
sie  memorat;  simul  Aeneau  io  regia  ducit 
tecla,  simul  divom  templis  indicit  honorem, 
nee  minus  iuterea  socüs  ad  litora  mittit 
viginti  tauros,  maguorum  horrentia  centum 
terga  suum,  pinguis  centum  cum  matribus  agnos, 
munera  laetitiamque  dii. 
at  domus  interior  regali  splendida  luxu 
instruitur,  mediisque  parant  convivia  tectis : 
arte  laboratae  vestes  ostroque  superbo, 
ingens  argentum  mensis,  caelataque  in  auro 
fortia  facta  patrum,  series  longissima  rerum 
per  tot  ducta  ?iros  antiquae  ab  origine  gentis. 

Aeneas  —  neque  enim  patrius  consistere  mentem 
passus  amor  —  rapidum  ad  na?is  praemittit  Achaten, 
Ascanio  ferat  haec  ipsumque  ad  moenia  ducat; 
omnis  in  Ascanio  cari  stat  cura  parentis. 
munera  praelerea  Iliacis  erepta  ruinis 


025 


630 


m 


640 


645 


625.  Teucrosj  die  Trojaner,  ygl. 
A.  in,  lOS  sq.  u.  s.  z.  A.  m,  167 ; 
über  die  VerwaDdtschaft  des  sa- 
lanuaiseben  Teucer  mit  den  Tro- 
janern s.  oben  zu  v.  619.  —  lieber 
das  OftotoriXivrotf  in  ferebat  —  vo- 
lebat 0.  z.  A.  IV,  257. 

<^2.  indicit  hon,  Verg.  übertragt 
hier  die  römische  Sitte,  bei  freu- 
digen Ereignissen  denGdttem  Dank- 
feste zu  veranstalten,  auf  die  he- 
roische Zeit. 

635.  terga  suum,  vgl.  A.  VII,  20. 

636.  munera  laeUt.  äü  Apposition 
zum  Vorhergehenden,  dii  ist  wie 
die  fvgl.  G.  I,  208)  eine  alte  Zu- 
sammenziehoDg  für  diei,  —  lieber 
den  Halbvers  s.  z.  A.  I,  534. 


639.  'In  der  gedrängten  Aufzah- 
lung und  Beschreibung  dieser  Ge- 
genstande ertragt  man  den*  Ausfall 
eines  Zeitwortes  wie  inetruuntur 
um  so  leichter,  da  dowms  ^in- 
struitur vorausgeht.  Vgl.  A.  Ol, 
216  sq.  392.  IV,  201  sq.  VII,  732. 
Vffl,  678  sq.  XI,  633.'  Wagner.  — 
veitee,  Teppiche,  s.  G.  II,  464. 

640.  ingens  arg.,  eine  grosse  An- 
zahl silberner  Geßisse,  vgL  A.  III, 
466. 

641.  fort,  facta,  vergl.  liv.  X, 
23, 5 :  facto  egregio,  XXVI,  39, 3  : 
muUis  fortibus  facOs. 

644.  praenutät,  um  den  Ascanius 
und  die  Geschenke  noch  vor  dem 
veranstalteten  Gastmahle  zu  holen. 
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Teire  iubet,  pallam  sigois  auroque  ngeotem 
et  circHintexluni  croceo  veUmeo  acantho, 
ornatus  Argivae  Helenae,  quos  illa  Mycenis, 
Pergama  cum  peteret  incoacessoEque  hymenaeos, 
eitulerat,  malris  Ledae  mirabile  doDum; 
praeterea  sceptrum,  llione  quod  gesserat  olim, 
maxima  oatarum  Priami,  colloque  monile 
bacatum  et  duplicem  gemmis  auroque  coronam. 
baec  ctleraos  iter  ad  navis  tendebal  Achates. 

At  Cflberea  sovas  artes,  nova  pectore  versat 
consilia,  ut  faciem  mulatus  et  ora  Cupido 
pro  dulci  Ascanio  veoiat  doniaque  furentem 
inceniiat  rcginaiii  alquc  ussibus  iniplicel  iguem; 
quippc  (ionium  limet  aiubiguam  Tynosqiie  bilinguis; 
urit  alrox  Inno  el  sub  nuclem  cura  recuisal. 
erge  bis  aligerum  diciis  adfalur  Amnreni. 
nate,  lueae  vires,  mea  magna  potentia  »olus, 
uate,  palris  summi  qui  U-la  TyphoSa  tcmni)', 
ad  Ic  coDfiigio  et  siipplex  tua  numina  pogco. 
frater  ut  Aeneas  pelago  luus  omnia  circum 
iitora  iaclflur  oiliis  luDonis  iniquae, 
nota  tibi,  et  nostro  doluisti  saepe  dolore. 


648.  rignii  auro^e  mit  Gold 
und  Figorcit  i-  h.  nut  Fignren  tou 
Gold,  9.  z.  G.  H,  191. 

f>51.inconewnu,poet.undii«clikl. 

Uä^t.  meptnim  Hird  üflerals  Aiis- 
zdchnung  aller  Mitglieder  des  kö- 
niglichen Hauses  erwihnt. 

%sh.  basal.,  ein  seltenes,  hier 
zuerst  vorkommendes  Wort,  dupli- 
cem,  BUS  gedoppeltem  Stoff. 

659-  doniiqu»  furtnlem ,  vgl. 
iinleii  V.  714.  /annlem  ist  prole- 
plisch  XU  fassen. 

60(1.  otMlbH*.  aita,  mrduUa,  ai'- 
liii  und  viicera  dienen  häufig  zur 
Bezeichuung  des  InnersLeo.  —  impi, 
vgl.  Cifc  de  div.  I,  36,  79:  di  vim 
luairt  naturii  kommum  impUcant. 

66 1 .  domtim  ambiguam ,  mi  t 
Rucksicht  auf  die  Treulosigkeit  des 
Pygmalion  gesagt.  —  Tgrioique 
iil.  Die  Jidei  Puniea  Wür  bei  den 
RSmern  rum  Sprichwort  geworden. 

"""       .       -■-!      ppgj^      yuj 


nachklass.  Wort,  ebenso  aUgtr  im 
folgenden  Verse. 

664.  Der  Nom.  totut  steht  nach 
vorherg.  Voc.,  weil  die  Apposition 
als  Nebenrati  behandelt  ist:  auf 
dem  allein  meine  Macht  beruht. 
Tgl.  A.  Vt,  836.  Orid.  her.  U,  7S: 
'*"?».  <V>  Betidt,  de  tot  Modo 
f^atriinu  urau. 

665.  lata  Typkoia.  Der  BliU, 
mit  welchem  Jupiter  den  Titanen 
Tfpboens  erschlug.  Die  Allmacht 
des  UebcBgoltea  lu  beiei  ebnen, 
war  Amor  ant  vielen  Denkmalen 
darstellt,  wie  er  die  Donnerkeile 
Jupiters  zerbricht. 

606.  num.  Wegen  des  pinr.  s. 
I.  A.  VII,  298. 

668.  iactvfSr.  Ueber  die  Dehnung 
der  Endsilbe  ».  z.  A.  XI,  469 
bis  470. 

669.  nota  tat,  das  sind  dir  be- 
kannte Dinge.  Der  Plur.  steht  hier 
in  Nachbildang  des  Griechischen, 
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Iiunc  Pboenissa  (eiiet  Dido  blandiM)ue  moratur 
vocibus;  et  vereor,  quo  ae  luBOaia  rerUDl 
hospitia;  haut)  tanto  cessabit  cardine  reriim. 
quocirca  capere  ante  dolis  el  ctDgere  flamma 
regioam  meditor,  ne  quo  te  numine  mutet, 
sed  magno  Aeoeae  mecum  teneatur  amore. 
qua  facere  id  possia,  noatram  dubc  accipe  meatem: 
regius  accitu  cari  genitoris  ad  urbem 
Sidoniam  puer  ire  parat,  mea  maxima  aun, 
dona  fercDs  pelago  et  flammig  restantia  Troiae; 
hunc  ego  sopitum  gomno  super  alla  Ciftfaera 
aut  super  idalium  aacrala  aede  recondam, 
ne  qua  scire  dolos  mediusve  occurrere  poasit. 
tu  faciem  illius  noctem  non  amplius  unam 
falle  dolo  et  noiog  pueri  puer  indue  toIHu, 
ut,  cum  te  gremio  accipiet  laetiseima  Dido 
regalis  inter  menaas  laticemque  Lyaeum, 
cum  dabit  amplexus  atque  OBcula  duicia  flget, 
occuUum  inspires  ignem  faUaaque  veneno. 
paret  Amor  dictis  carae  genetricis  et  alaa 
exuit  el  gresBUS  gaudena  incedit  luii. 
al  Venua  Ascanio  placidam  per  membra  quielem 
iorigat  et  fotum  gremio  dea  loilil  in  altos 
Idaüae  lucos,  ubi  mollis  amaracus  illum 


echunt  aber  im  Ltt.  sonst  niclit 
weiter  voraukonmen. 

674.  Ivnef  blandüqu«  tnor.  uoc, 
Tgl.  Bora.  Od.  1,  &5— 57. 

tu.  hmorUa  hoipilia,§.oh.y.  16. 

873.  lanlo  eardine,  in  einem  io 
cnlseheidenden  Zeitpunkte.  In  Alt». 
Bed.  stellt  cai^o  Tür  d*8  sonst  liier- 
lüT  gebräuchliche  dliertmen  hier 
luerat.  Zu  CBMiabil  igt  /uro  *}i» 
dem  vorhergehe  nden  tunonia  als 
Subjeel  zu  denken. 

675.  mecuni,  vgl.  oben  t.  B73 
und  G.  I,  41.  n,  e. 

677.  aecitu,  ein  seltenes  Wort, 
das   nur  in   abl.  sing,  vorkommt. 

678.  mea  vuu^ma  ettra.  Wanim 
nennt  Venus  den  AscaoiuR  soT  s, 
A.  IV,  374  u.  27S. 

6SD.  to^tunt  tomno.  Soph.  Oed, 
Tyr.  65 :  vnvv  tvSovra.  —  luper 


aiia  Cylk.  Dcf  sn  tupar  hinsuge- 
(agte  Accus,  oder  Abi.  beieicbnet 
häuBg  die  Gnindlm.  aof  der  sicli 
etwas  erbebt  oder  befindet,  vgU 
unten  v.  700.  A.  VI,  203.  VO,  557. 
-  (•,ilhf,-a  ä,  71.  A.  I.  25". 

tj->l.  Idalium,  «in  Rerg  und  eine 
Sladl  auf  Cypcm. 

G82.  doiat  beiiehl  sieh  nur  anf 
die  Tniischung,  dnsa  ein  Anderer 
'^eine  Rolle  spielt,  und  schüessl  die 
Kenntnis  der  dieser  Tauschnng  su 
li runde  liegenden  Absicht  aas. 

681.  /alle  taeiem.  Soph.  Phil. 
1 29 :  fioov/ip'  SoiaCv.  —  pueri  puer, 
vgl.  A.  V,  56(1.  X,  734. 

6SG.  lat.  latex.  Fin  dichlmsches 
W.,  das  jedoch  auch  schon  bei 
L)v.  vorkommt.  —  /.yMuM.  Bac- 
ehuf  hiett  Ljfaw*^  insofern  er  von 
Sorgen  bd'reil  [ivei). 
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Qoribus  et  dulci  adsfiniis  compleetitur  umbra. 
iamque  ibat  diclo  parens  et  doiia  Copido 
regia  portabat  Tyriis  dace  laeUia  Aebate. 
cum  venit,  aulaeis  iaM  m  regina  superbis 
aurea  composuit  spoada  nedianq«  locavit, 
iam  pater  Aeneas  et  iam  Troiana  luventue 
conveniuDt,  strstoqae  eaper  diacambilur  ostro. 
dant  maaibus  famuli  lymphaa  Cenremque  canklrit 
expediunt  tonsisque  fsmt  nant^  vilLs. 
quiDquaginta  inhu  fimulae,  qribw  online  longam 
cnra  penum  gtruere  et  iwraii  »dolere  peaates ; 
cenlum  aliae  totidemqu«  pv«  aelMe  mioi^, 
qui  dapibus  mensas  oBtraal  et  focola  p«Bairt. 


tiltT.  lin);ew {ihn lieh  iel  hier  die 
VerbinduDf  \oa  cum  mil  d.  ind. 
praes.  im  Vordersstie  und  dem 
ind.  perf,  und  dann  prscs.  im  Nach- 
sitie.  Ungewöhnlich  i»t  siKh  omi 
mil  d.  ind.  perr.  im  Vordenatze  und 
dem  ind.  impr.  im  Nachaatie  A.  VI, 
SIS — IS,  ttulaeümperb.  Viratitaea 
waren  bunle  Teppiche  mit  künsl' 
lieh  eingewebten  Figuren.  Der  Ge- 
brauch dieser  aulaea  in  Wahnhaa- 
sern  war  mannigrallig;  sie  wurden 
als  Vorhänge  an  den  Thüren  be- 
nutzt, dienten  zur  Seeoration  der 
Zimmer,  wn  sie  Bach  unter  der 
Deehe  zeltarlig  ausgespannt  Wurden 
ele.  Hier  sieht  aulaea  ah  pari 
pro  tnlo  lur  Bezeichnung  des  mit 
aulaeit  {»Uo  wahrscheinlich  mit 
einem  Baldsrhin)  feschmQcklen 
SpeisesuloDs,  ipondaaurta  (wegen 
der  Sjnizese  s.  z.  A.  VH.  190.)  ist 
da»  g  ■■    '     ■ 


die  Trojaner, 
ID  Ihrer  andern,  wie  aaa  v.  T3S 
herrorfehl,  die  Carlhaper. 

701,  lympkat,  ein  (Uchleifschea 
Wort. 

703.  ejr^ediunl,  sie  vtrlheilen  das 
Brol  aus  den  Körlien  an  die  ein- 
zelnen lülfle.  —  vtanleüii.  leinene 
Handtücher,  die  meist  ranh  geHebl. 


bisweilen     auch     glall     geschoren 
waten,  tontu  vitlit. 

TOD.  inliu.  im  Inuem  des  Hauses, 
denn  das  (insünahl  selbst  wurde 
nach  altrSmisfher  Sitte  im  atrfimt 
|egebea,  s.  unten  v.  736.  —  orHae. 
m  gehöriger  Ordnung,  wie  sie  durch 
^e  herkömmliche  Sitle  bestimml 
war.  —  longam  pen.  ilr.,  die  lange 
Bdhe  der  Speisen  ordnen  und  fflr 
die  einzelnen  Ginge  verlheiien. 
Cic.  de  naL  deor.  U,  i' :  ett  tnim 
omne  quo  veieunttir  hominei  pe- 

704.  eura  {<,»()  mit  d.  iiif.  steht 
hier  wohl  zuerst,  später  auch  in 
Prosa  bei  Plin.  und  Tac.  —  flammlt 
adolere  p*n.  Die  Dienerinnen  halten 
auch  dks  Feuer  aur  dem  Herde  zu 
Ehren  der  Penaten  zu  unterhalten; 
vgl.  (i.  IV.  379.  —  adolure  wird 
in  der  Bed.  durch  Opfer  einen  ehren. 
mit  dem  abl.  des  Oegenslaiides,  den 
man  opfert .  d.  h.  mit  dem  man 
die  (loKheil  ehrt,  verbnuden.  Vgl. 
A.  VU,  71. 

706.  Sil.  Ilal.  XJ.  276-7S  alunl 
die  Beschreibung  desVerg.  so  nach 
non  iina  minütri  tnrba  gregü: 
p&luitte  dapet  kit  addila  eura,  hii 
adoltrtt  foeoi,  hit  ordinr  pomla 
fem:  ntcnan  et  eerlii  itmilur 
penui.  —  Km  Hofe  der  Dido  wird 
die  Etiqaetle  sireng  beobachtet,  zu- 
erst lasst  sich  die  Königin  nieder, 
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nee  non  et  Tyrii  per  limina  laeta  frequentes 
coDvenere  toris  iussi  discumbere  piclis* 
mirantur  dooa  Aeneae,  mirantur  lalum, 
flagraotisque  dei  voltus  simulataque  verba 
paUamque  et  pictum  croceo  velamen  acantho. 
praecipue  infelix,  pesti  devota  faturae, 
eipleri  mentem  nequit  ardescitque  tuendo 
Phoenissa  et  pariter  puero  doniaque  movetur. 
Ule  ubi  complexu  Aeneae  coUoque  pependit 
et  magoum  falsi  implevit  gemtoris  amorem, 
regioam  petit.    haec  ocuUs,  haec  p^tore  toto 
haeret  et  interdum  gremio  fovet,  inscia  Dido, 
insidat  quanlus  miserae  deua.    at  memor  ille 
matris  Acidaliae  paiüatim  abolere  Sychaeum 
incipit  et  vivo  temptat  praeyertere  amore 
iam  pridem  resides  animos  desuetaque  corda. 

Postquam  prima  quies  epuUs  mensaeque  remoiae, 
crateras  magnos  statuunt  et  yina  coronant 
fit  slrepitus  tectis  vocemque  per  ampla  Tolutant 
atria;  dependent  lychni  laquearibus  aureis 


710 


711^ 


720 


725 


dann  die  Gäste,  zuletzt  erscheinen 
die  Garthager. 

707.  per  lim.,  uarä  Btofuna. 

710 — 11  enthalten  in  chiastischer 
Stelimig  eine  Erkläning  desmtrof»- 
tur  äona  und  mir.  luimn.  —  Daa 
a^i.  eroceus  kommt  nur  bei  Dich- 
tem vor. 

7i2.  petii  futurae^  der  kfinftigen 
rerderblichen  liebe  zum  Aen.,  vgl. 
A.  IV,  90. 

713.  ewpleri  m.  n,,  Tgl.  Stat. 
Theb.  Vm,  650 :  iUam  unam  agpieii 
9t  vultu  non  exaUatur  amato. 

716.  implmt  gen,  am.  'er  be- 
friedigt die  machtige  Liebe  zu  dem 
rermeintlichen  Vater,  d.  h.  er  zeigt 
aoseerordentliche  Liebe  und  befrie- 
digt ihr  Verlangen  durch  Liebko- 
sungen.'   Weidner. 

720.  maUr  Aeidalia  heisst  hier 
die  Venus  nach  der  Quelle  Addalia 
bei  Orchomenus  in  Böotien,  wo 
sieh  die  Venus  mit  den  Grazien 
badete.  —  abolere  in  Vergessenheit 
zu  bringen,  ygL  Sil.  Ital.  1,  61: 
avet  Aegüüi  abolere. 


721.  temptat,  Gupido  beginnt 
also  jetzt  seine  Kraft  zu  offenbaren. 
—  praeyertere  steht  mit  Bezug  auf 
die  Worte  abolere  Sychaeum;  vivo 
amore  im  Gegensatz  zu  der  Liebe 
zum  verstorbenen  Sychaeus.  'Kaum 
ist  Sychäus  aus  dem  Herzen  ver- 
drängt, so  erftUlt  der  Gott  sofort 
wieder  dasselbe  mit  der  neue» 
Liebe  zu  Aeneas.'    Weidner. 

722.  residet  an.,  ihr  erkaltetes 
Herz,  mit  Rücksidit  auf  die  Zeit, 
wo  das  Herz  der  Dido  in  feuriger 
Liebe  dem  Syehfius  entaegenschlu^. 

723.  mensaeque,  nie  auf  die 
Tische  getragenen  Speisen,  vgl. 
oben  V.  216.  Nach  römischer  Sitte 
wird  der  Wein  erst  zum  Nach- 
tisch aufgetragen. 

724.  tfina  cor.  Nach  römischer 
Sitte  wurden  die  Mischkrflge  und 
Becher  mit  Laub  oder  Laubgewin- 
den bekränzt,  vgl.  A.  IH,  525. 

725.  voc,  p.  a.  vol.,  vgl  Hom. 
Od.  X,  10.  Das  Subject  sind  die 
Zechendoi,  die  strepentes. 

726.  lafuear,  aured.    laquearia 


ä 
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iDCeDBi  et  Boctem  flammis  fuDalia  vincunl. 

hie  regioa  grarem  gemmie  auroque  poposcit 

iinplevitqüe  mero  pateram,  quam  Belus  el  oinnes 

a  Belo  solili ;  tum  facta  ulentia  tectis. 

luppiter,  hospilibus  nam  te  dare  iura  loquuDtur, 

hunc  laetum  Tyriisque  diem  Troiaque  profectis 

esse  velis,  nogtrasque  huius  iDemiDtaae  minores, 

adsit  laelitiae  Baccbas  «Jator  et  bona  luno; 

et  vos,  0,  coetum,  Tyrii,  celebrate  fareates.' 

dizit  et  in  mensam  laticam  libavit  henorem 

prtmnque,  libalo,  summo  leiius  altigit  ore; 

luni  BJIiae  dcdit  increptlaDs;  illß  impigcr  tiausil 

spumantem  paleram  et  pleno  se  proUiit  auro; 

post  alii  proceres.     cithara  crinilus  lopas 

persouat  aurala,  docuit  quem  tnaximiis  Atlas. 

liic  canil  erranlem  lunaui  siolisque  labores, 

unde  liomiDum  genus  et  pecutles,  unde  imiier  cl  ignes, 

Arctunim  pluviasque  Hyadas  gcminosqtie  Trioncs; 


iiieitson  dip  Tprlieften  Felder  in  der 
Zimmerdecke,  welche  iDanniglachen 
Scbmuck  crbielLen.  Plin.  nal.  bist. 
XXXIIl,  18 :  laqitearia,  quae  nunc 
el  in  privalii  domilnu  auro  U- 
gunUtr,  pait  Carthaginun  ever- 
lam  primo  inaurala  lunl  in  eapi- 
loh'o  eenatra  L,  Mitmmii.  —  Ueber 
die  Sj-nizetiis  s.  2.  A.  VII,  190. 

730.  ouinei  a  Beto,  allr  Nacli- 
komin«'!]  des  Belus,  vgl.  G.  111,  2, 
Sil.  lt.  1,  87—88:  omtiätqua  iMpo- 
tum  a  Belo  terie*. 

731.  loquuntur,  vri.  Hom.  U. 
XIX,  96. 

739.  ent  velU.  Nach  rfimischet 
Sitte  trerdeo  die  GOlter  zun&dist 
nm  ihre  Gcneigthdt  gebeten,  daber 
die  häufen  Formeln  diu  propttiit, 
diii  voUntibut. 

737.  Ubato  ist  abl.  absoL,  wie 
eimaonto  k.  U.  129.  bvnquiUo 
A.  V,  137.  —  MRimo  tomw  or» 
^  Mtmmifl^rü. 

T3B.  itter^lam,  lom  Tiinken 


Inigen 


lanai 

k.h 


•lu.     Die    Githarödcn 
Haare.     Der  Grand 
,  G37  10  ersehen. 
tat  siebt   abgolnl   in 


739.  pltno  auro,  aus  der  toIUd 
goldenen  Schale.  —  Du  rerb. 
prchun  igt  dichterisch  nnd  nachkl. 


XIV,  15 :  iV  rfiM  ae  noelw  per- 
nnare,  und  kann  hier  demnach 
überseilt  werden;  greift  in  die  Sai- 
tfii.  —  /lllai,  lleracüL  de  incred.  4: 

aVTfoi/fyiav  nparol  KOTt^nrn«! ' 
TtföUyaf  Si  x't/^^ot  »"^  /isra- 
ßoläc  iüTfatr  Kai  Sv«M  ifä}9ei- 
9ri  9>4pMv  ht    töfuav  tov  xöafiov. 

743.  hie  canit.  Wenn  lopas  die 
Irren  des  Mondes  (das  wecWlDdc 
Licht  des  Mondes)  and  die  Mühen 
der  Sonne  besingt,  so  besingt  er 
dunit  die  phöniiischen  Hauplgötler, 
den  Helkarth  und  die  Astartc,  deren 
Leben  im  Lauf  der  Sonne  und  des 
Mondes  angeschaut  wurde. 

744,  Arelurv4,  ein  Stem  erster 
Grösse  im  Sternbilde  Bootes,  dem 
die  Alten  grossen  EinDusa  auf  die 
Witleniag  insehrieben.  —  Hyaätt, 
Name  de«  Stembildea  an  dun  Kopfe 
des  Süers,  dessen  Aufgang  als  An- 
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quid  taDlum  Oceaoo  propereot  se  tinguere  soles 
hiberni,  vel  quae  tardis  mora  noclibus  obslei. 
iDgeminant  plausu  Tjrii,  Troesque  sequuDtur. 
nee  nOD  et  vario  DOctem  sermone  Irahebat 
infeliz  Dido  longimique  bibebat  amorem 
mulla  super  Priamo  rogitSDR,  super  Hectore  multa ; 
nunc,  quibus  Aurorae  venisset  fllius  annis, 
nunc,  quales  Diomedis  «qui,  nunc,  quantus  Achilles, 
'immo  age  et  a  prima  die,  hospef,  origine  nobis. 
insidias'  inquit  Danaum,  casusque  tuorum 
erroresque  tuos ;  nam  te  iam  septinu  portal 
Omnibus  errautem  terris  et  Quctibos  aestas.' 


faonpunkt  starmUrlier  und  regne- 
riwiieT  Zeil  belraetiiPi  wurdt.  — 

CHR.  Trionn,  der  grosse  und  der 
eiDe  Blr,  Theile  d>'s  Siebenge- 
stirns {ia  Septenliiones). 

746.  Unter  den  lurdlt  noeL  hat 
man  die  Winternäthii^  zu  verste- 
hen ;  bei  quae  morii  abtlrt  ist  aus 
dem  Vortiei^ehendeit  zu  ergänzen: 
quominu*  Oceano  le  linguant  (denn 
aacli  die  Nacht  sinlil  nach  vollen- 
detem l4iire  in  den  Ocean,  s.  in 
A.  V,  T21.  Ovid.  met.  U,  142: 
Hewperio  potilat  in  lilora  melai 
vmida  nox  Utigit);  tai-dü  bildet 
einen  Gegensati  lu  properenL 

T4T.  ingemiitaitl  plauM.  ingemir- 
nar»  in  retlexiver  Bedeutung  auch 
G.  1,  333.  A.  IV,  531.  V,  217;  mit 
liumgefäglem  Abi.,  wie  hier,  auch 
A.  fX,  SU. 

749.  tonf.  amarem  'im  Gegen- 
Ntz  Kegen  einen  Oüchtigeo  Raosch.' 
Nanck. 


750.  Wir  hahen  Mer  ein  Beispiel 
der  Epanalepsis,  die  darin  besieh!, 
dass  dasselbe  Wort  als  Prsdicat 
zweier  Gegenslände  oder  desselben 
Gegenstandea  den  Vers  anlangt  und 
sehliesfil:  vgl.  E.  7,  4.  G.  IV,  312. 
A.  IX,  127.  XU,  29.  Das  freo.  ra- 
giVoregehÖrlvOrjugswtisederllich- 
ter^prache  an,  kommt  dann  aber 
auch  bei  Liv.  und  Tbc.  vor. 

751.  Aurorae  fit.,  s,  oben  zu  v. 
489.  —  Die  Fragen  der  Dido  ver- 
rathcn  deutUcli  us  sich  steigernde 
Interesse  för  den  Aen.;  denn  un- 
möglich kann  es  ihr  emstlicii  am 
Auskuntt  Ober  die  Waffen  des  Mem- 
non,  die  Rosse  des  Diomedes  und 
die  Grösse  des  Achillee  la  thun 
sein:  sie  benutit  vielmehr  die  Ge- 
legenbeil, den  Aeneas  lu  linge- 
rem  Verweilen  beim  Mahle  und  tu 
weiteren  Erzählungen  zu  veran« 
lassen. 


AENEIDOS 

LIBEft  SEGDNDUS. 

Coulicuerc  omues  iotentique  ora  ICDcbaul. 
iode  loro  paLer  Aeoeas  sie  orsua  ab  alto. 
'infandiini,  rcgiaa,  iubes  renovare  dolorem, 
Troianas  ut  opes  el  lamentabile  reguum 
eruerint  DaDai,  quaeque  ipae  miaerniDa  vidi 
et  quorum  pars  magna  fui.     quis  lalia  faudo 
Myrmidonum  Dolopumve  aut  duri  miles  UUxi 
temperet  a  htcrimis?  el  iam  noz  umida  caelo 
praecipitat  suadenique  cadeutia  sJdera  somuos. 
Bed  si  (aotus  amor  casus  cognoscere  Dostros 
et  breritcr  Troiae  supreiuum  audire  laborem, 
quamquam  aoimus  mejnJDtsse  borret  lucluque  refugil. 
iacipiam. 

Fracti  bcllo  falisque  reputsi 
ductorca  Daoauni  lot  iam  labentibus  annis 
iDslar  moDtis  equum  divina  PalladJs  arte 


1.  Contieurre  ,  ,  ,  Unrbant.  Das 
perf.  dienl  lur  Fort»tiung  der  Er- 
zählung, das  impr,  Eur  Angabf  der 
udauemden  Situalion,  unter  wel- 
clier  ktn.  seine  Erzählung  beginnt. 

3.  ittbei  renovarr.  Läsgt  sich  dna 
Sntijecl  aus  dem  Zusammeohange 
leicht  ergänieQ,  so  folel  auf  iu&ürt 
oft  der  Inf.  ad.  wo  die  strengere 
Regel  den  Inf.  pnss.  verlangt,  vgl. 
E.  4,  33.  6,  85.  A.  1,  64S.  Q,  37. 
III,  146.  472. 


—  Den  folgenden  Belativsati  ninunt 
WeidoKT  mit  Recht  als  Apposition 
zum  Vorhergeh.:  es  sind  das,  was 
ich  crxihlen  soll,  die  truuricslen  Be- 
gebenheilen, die  ich  je  erlebt,  und 
an  denen  ich  zugleich  hervorragen- 
den Aniheil  genommen  habe. 


Zerstörung  Trojas. 


wenn  er  solches  erdhlt, 
vgl.  A.  II,  36!.  III.  481.  IV,  333. 
Dieser  lemporalc  (iebrauch  des  abl. 
gerundii  errichcint  bei  V.  tuent, 
dann  auch  bei  andern  l)ii*ht<ni  oad 
in  Prosa  bes.  bei  Lii-,  Die  Uyr- 
midonei  und  die  Dolopat  waren 
Velkerschnrten  Thessaliens,  die  in 
trojanischen  Kriege  von  Aclüllta 
und  dessen  Sohne  Pyrrhus  oder  Me- 
optolemus  geführt  wurden. 

8.  'Nox  <de)  caelo  praedpttat, 
mit  (fx)  Ocfono.  (A.  li,  2S0.) 
Nauck. 

12.  harret . . .  refugil.  Wie  hier 
ist  das  eigentliche  liogische)  Per- 
Tecl  mit  dem  Praes.  verbanden  A. 
X,  728.  B04. 

15.  Palladit  arte  aed.,  sie  hauen 
es  mit  der  Kunst  der  R,  d.  h.  der 
P.  verdanken  sie  den  Anschlag  und 
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aedificant  sectaque  intexunt  abiete  costas; 
Totum  pro  reditu  simulaBt;  ea  fama  vagatur. 
buc  delecta  virum  sortiti  corpora  furtim 
includunt  caeco  lateri  penitusque  cavernas 
ingentis  uterumque  annato  roilite  conplent. 

Est  in  coDspectu  Teoedos,  Doüssiina  fama 
insula,  dives  opum,  Priami  dum  regna  mancbaDt, 
nunc  taotum  sious  et  statio  male  fida  carinis ; 
huc  se  provecti  deserto  in  litore  condunt. 
DOS  abiisse  rati  et  vento  petiisse  Mycenas. 
ergo  omnis  longo  solvit  se  Teucria  iuctu. 
panduntur  portae;  iuvat  ire  et  Dorica  castra 
desertosque  videre  locos  litusque  relictum. 
hie  Dolopum  manus,  hie  saeTus  tendebat  Achilles; 
classibus  hie  locus;  hie  acie  certare  soiebant. 
pars  stupet  innuptae  donum  exitiale  Minerrae 
et  molem  mirantur  equi :  primusque  Thymoeles 
duci  intra  muros  bortatur  et  arce  locari, 
sive  dolo  seu  iam  Troiae  sie  fata  ferdi^ant. 
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die  Unterweisung  in  der  Ausführung. 
Hom.  Od.  VIII,  493:  iWov. . .  rov 
^EhtBW9  iTtoirjasv  avv  ^jid'rjvri.  11. 
XV,  71:  Biaw  l4)^toi'lXü>p  ainv 
iloiBv  lAd^valrfi  out  ßovlas. 

16.  iniettuni,  fögen  hinein.  — 
Ucl>er  die  Synizesis  s.  z.  A.  VHI,  599. 

17.  pro  reditu  y  für  glOclüiebe 
Heimkefar.  Die  Griechen  sprengten 
das  Gerächt  ans,  sie  bitten  das 
Pferd  ffir  den  Fall,  dass  sie  in  Masae 
oder  yereinigt  die  Rückreise  wieder 
antreten  könnten  und  nicht  sammt- 
lieh  Tor  Troja  getödtet  oder  ge- 
faagen  würden,  den  Göttern  gelobt. 
IHeao'  Fall  aber  war  jetzt,  wo  sie 
Bch,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit, 
vom  trojan.  Gebiete  entfernt  hatten, 
eingetreten. 

23.  male  fkda  «»  parum  /*.,  nkht 
recht  sicher,  vgl.  unten  v.  735.  FV, 
8.   G.  1,  105. 

25.  Misee  rmU.  lieber  die  Ans- 
lassnng  des  Subjectsaccnaativ  a.  z. 
T.  432.  —  Bei  raU  ist  $wmu  zu 
ergänzen,  eine  allerdings  harte  El- 
lipse, doch  haben  die  römischen 
Dichter  nieht  bloss  eit,  sondern  auch 


andere  Formen  vom  ind.  praes.  von 
eise  bisweilen,  wenn  der  Zusammen- 
hang die  Ergänzung  leicht  an  die 
Hand  gab,  ausffelassen,  besonders 
beim  partic.  pf.  der  deponentia,  vgl« 
A.  V,  192.  687. 

29.  tendebat,  lagerte  vgl.  A.  Vm, 
605. 

3t .  donnm  eaeit.  Min,,  das  (ver- . 
meintliche)  Geschenk  für  ^e  Minerva 
(vgl.  oben  v.  17),  das,  wie  Aen. 
aus  späterer  Erfahrung  wusste,  den 
Trojanern  so  verderblich  werden 
sollte.  In  der  Verbindung  dona  BHn, 
ist  Minervae  hier  und  unten  v.  189 
genet.  obj. 

34.  dolo,  durch  einen  trügerischen 
Raih,  den  er  gab,  um  sich  zu  rächen. 
Da  dem  Priaraus  nändicli  geweissagt 
war,  dass  an  einem  gewissen  Tage 
ein  Knabe  werde  geboren  werden, 
durch  welchen  Troja  zu  Grande 
gehen  könne,  und  da  an  dem  be- 
stimmten Tage  dem  Priamus  Paris 
und  dem  Thymoetes  Mmlppiis  ge- 
boren wurden,  so  Hess  Priamus 
den  Mmiippus  und  dessen  Mutter 
tödten. 
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at  Capys,  et  quorum  melior  sententia  menti, 
aut  pelago  Danaum  insidias  suspectaque  dona 
praecipitare  iubent  aubiectisque  urere  flammis, 
aut  terebrare  cavaa  uteri  et  lemptare  la(ebras. 
scinditur  iocertum  studia  in  contraria  volgus. 

Primus  ibi  ante  omnia  magna  comitante  caterva 
Laocoon  ardens  sununa  decurrit  ab  arce 
et  procul  'o  miseri,  quae  tanta  insania,  cives? 
creiditis  avectos  hostis?  aut  uUa  putatis 
dona  carere  dolis  Danaum?  sie  notus  Ulixes? 
aut  hoc  inclusi  ligno  occultantur  Achivi, 
aut  haec  in  nostros  fabricata  est  machina  muros. 
inspectura  domos  venturaque  desuper  urbi, 
aut  aliquis  latet  error;  equo  ne  credite,  Teucri. 
quidquid  id  est,  timeo  Danaos  et  dona  ferentes.' 
sie  fatus  vaiidis  ingentem  viribus  hastam 
in  latus  inque  feri  eunram  compagibus  alvum 
eontorsit.    stetit  illa  tremens,  uteroque  recusso 
insonuere  cavae  gemitumque  dedere  cavernae. 
et  si  fata  deum,  si  mens  non  laeva  fuisset, 
impulerat  ferro* Argolicas  foedare  latebras. 
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36.  pelago  Dativ  des  Ziels,  s.  z. 
A.  VU,  543. 

37.  subiecUsque.  Da  sich  das 
Gegenübergestellte  auch  als  zusam- 
mengestellt denken  lässt,  so  stehen 
que  und  el  öfter  da,  wo  man  ve 
erwartete.  Hinsichtlich  der  Art  der 
Vernichtung  vgl.  Tibuli.  0,  5,  80: 
prodiaia  iruhmiHs  merge  sub  ae- 
quorwus,  et  suecensa  saerit  crepi- 
tet  bene  laurea  flamnus.  lieber  die 
Sache  selbst  vgl.  Hom.  Od.  YUI, 
500—20. 

41.  ordern»,  glühend  vor  Eifer. 

47.  inspeeiura  damat.  Laocoon 
vermuthet  an  dem  Pferde  eine  Ma- 
schine, welche  denselben  Zweck 
habe,  wie  die  späteren  Belagerungs- 
thünne  der  Römer,  dass  man  näm- 
lich auf  den  Rücken  des  Pferdes 
steige,  um  von  da  aus  die  Stadt 
zu  überblicken,  oder,  wenn  die 
Maschine  gegen  die  Mauern  ge- 
schoben sei,  auf  die  Maoern  zu 
springen. 


48.  aut  aliquis  errory  oder  irgend 
ein  Betrug,  vgl.  A.  IX,  186. 

49.  et  dona  (s.  zu  v.  31)  /er., 
vri.  Sofh.  Phil.  665:  ix^^Av 
aO€»qa  ieaoa  kovk  6r^$/ia, 

51.  Die  n.  inque  feri  curvam 
ahum  enthalten  eine  epexegetische 
Bestimmung  des  vornergehenden 
in  latus:  und  zwar  in  den  Theil 
der  Seite,  wo  die  Bauchhöhlung 
sich  befindet.  Die  Wiederholung 
der  Präposition  malt  die  Heftigkdt 
des  Stosses,  vgl.  A.  YIl,  499.  — 
feri  steht  auch  A.  V.  81 S  vom 
Pferde;  ebenso  das  a4j.  ferinus, 
A.  XI,  571. 

52.  recusso,  recutere  ist  ein  poet. 
und  nachkl.  W. 

54.  si  fata  deum,  nämlich  non 
fuissent,  wenn  es  das  Schicksal 
nicht  gewollt  hätte,  vgl.  oben  v. 
34.  —  mens  non  laeva,  vgl  E.  1 ,  16. 

55.  impulerat,  er  hatte  sie  an 
seinem  Theil  veranlasst,  d.  h.  er 
hatte  das  Seinige  gethan,  sie  zu 
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Troiaque  nunc  staret,  Priamique  arx  alfca  maneres. 

Ecce,  manus  iuvenem  inlerea  posl  terga  revinctum 
pastores  magno  ad  regem  clamore  trahebant 
Dardanidae,  qui  se  igaotum  venientibus  ultro, 
hoc  ipsum  ut  strueret  Ti*oiamque  aperiret  Achi?is, 
obtulerat,  fidens  animi  atque  in  ntrumque  paratus, 
seu  versare  dolos  seu  certae  occumbere  morlL 
undique  visendi  studio  Troiana  iuyentus 
circumfusa  mit  certantque  inludere  capto, 
accipe  nunc  Danaum  insidias  et  crimine  ab  uno 
disce  omnes. 

namque  ut  conspectu  in  medio  turbatas,  inermis, 
constitit  atque  oculis  Phrygia  agmina  circumspexit, 
'heu,  quae  nunc  tellus'  inquit  'quae  me  aequora  possunt 
accipere?  aut  quid  iam  misero  mihi  denique  res(at, 
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TeranlasscD,  vgl.  Hör.  od.  II,  17, 27 : 
me  iruncus  iUapsus  cerebro,  tut- 
tuhraty  nisi  Fauwis  ictum  dextra 
leoasset,  —  foedare,  s.  z.  A.  I,  10. 

56.  slaret  —  maneres.  Dieser 
Uebergang  von  der  dritten  zur  zwei- 
ten Person  findet  sich  auch  bei 
dem  Nachahmer  des  Verg.,  dem 
Sil.  ItaL  VII,  562:  mutassentque 
sobtm  seeptrü  Aeneia  regna  nul- 
iaque  nunc  siares  terrarum  ver- 
üee  Roma;  vgl.  auch  A.  II,  428—29. 
in,  118—19.  VU,  684—85. 

57.  Wovon  hängt  der  Accus. 
mantu  ab? 

60.  hoe  ipsum  ut  str.  Die  nä- 
here Erklärung  giebt  der  folgende 
näiquo  angereihte  Satz.  —  struere 
wird,  wie  hier,  häufig  von  listigen 
Anschlägen  gesagt. 

61.  in  utrumque  paraius.  Sinon 
musste  erwarten,  dass  er  entweder 
sogleich  getodtet  wOrde,  oder  dass 
er  Gelegenheit  erhalten  werde,  seine 
List  spielen  zu  lassen.  Allerdings 
erwartet  man  den  Gegensatz:  Ge- 
lingen oder  Tod;  doch  liegt  die 
erste  Alternative  wenigstens  ange- 
deutet in  den  W.  versare  dolos. 
Die  Hauptgefahr  lag  für  den  Sinon  in 
dem  ersten  Zusammentreffen  mit 
den  Trojanern;  entging  er  dieser 
durch  List,   so  konnte   er  hoffen, 


fort  und  fort  zu  täuschen  (zu  be^ 
achten  sind  das  freq.  versare  und 
der  pl.  doli)  u.  s.  Zweck  zu  er- 
reichen. —  certa  mors  ist  der  ihm, 
als  einem  Griechen,  gewisse  Tod 
(vgl.  V.  72),  nicht  der  Tod  als 
Strafe  fflr  den  Fall,  dass  seine  List 
entdeckt  werde. 

62.  vers.  dolos.  vgL  A.  XI,  704, 
entspricht  dem   Homerischen   nd^ 

65.  crim.  ab  uno,  aus  dem  ei- 
nen Verbrechen,  d.  i.  aus  dem  Ver- 
brechen des  Einen. 

66.  disee  omnes.  Ein  griechi- 
sches Sprichwort  lautete:  iS  ivoi 
rä  navd'^  i^,  —  Ueber  den  Halb- 
vers s.  z.  A.  I,  534. 

68.  Sehr  malerisch  ist  der  Schluss 
des  Hexameters,  welcher  um  so 
mehr  ins  Gewicht  fällt,  weil  V. 
lateinische  Wörter  von  der  Aus- 
dehnung eines  Epitritus  nicht  an  das 
Ende  des  Verses  zu  stellen  pflegt. 
Gewöhnlich  stehen  hier  Eigenna- 
men wie  DI,  517  Oriona,-  Vni,54. 
341  PaUanteum;  IX,  196.241  Palr 
lantea;  XU,  83  Oriihyia;  selten  la- 
teinische Composita  wie  V,  320  in- 
tervallo,  VIH,  167  intertextam,  nur 
einmal  ein  nicht  zusammengesetz- 
tes lateinisches  Wort  HI,  549  an- 
temnarum. 
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cui  Deque  apud  Danaos  usquam  locus,  et  super  ipsi 
Dardanidae  infensi  poenas  cum  sanguiAe  poscunt?' 
quo  gemilu  conversi  animi  compressus  et  omnis 
impetus.    hortamur  fari,  quo  sanguine  cretus. 
quidve  ferat;  memoret,  quae  sit  flducia  capto, 
[ille  haec  deposita  tandem  formidine  fatur. 

'Cuncta  equidem  tibi,  rex,  fuerit  quodcumque,  fatebor 
Vera'  inquit;  'neque  me  Argolica  de  geute  negabo; 
hoc  primum;  nee,  si  misenim  Fortuna  Sinonem 
floxit,  vanum  etiam  mendaceinque  improba  finget. 
fando  aliquod  si  forte  tuas  pervenit  ad  auris 
Belidae  nomen  Palamedis  et  incluta  fama 
gloria,  quem  falsa  snb  proditione  Pelasgi 
insontem  infando  indicio,  quia  bella  vetabat, 
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72.  poenas  c,  sang,  poscunt,  sie 
verlangen  Strafe  und  zugleich  auch 
mein  Blut,  vgl.  A.  IV,  514. 

75.  quid  ferat y  was  er  bringe, 
vgl.  A.  Vm,  119.  —  quae  fidueia 
=«  cuitu  rei  fiduc,  —  capto ^  ihm, 
der  nun  einmal  in  die  Gewalt  sei- 
ner Feinde  geralhen  sei.  Die  Worte 
enthalten  die  Antwort  auf  die  in 
den  letzten  Worten  des  Gefange- 
nen (v.  71,  72)  liegende  Bitte  um 
Rettung  durch  die  Trojaner. 

76.  deposita  form,  Sinon  legt 
seine  erheuchelte  Furcht  ab.  Da 
Sinon  jedoch  später,  v.  107,  diese 
Furcht  noch  nicht  abgelegt  hat, 
dieser  Vers  fiberdies  in  den  besten 
Hdschr.  erst  nachtraglich  hinzuge- 
fügt ist,  so  ist  er  wahrscheinlich 
aus  A.  ni,  612  hierher  Obertragen. 

77.  fuerit  quodcumque^  wie  es 
auch  sonst  kommen  mag,  das  ho- 
mer.  o^  ^trerai  neo. 

78.  n^^abo.  Ovid.  met.  X,  25: 
pos9e  pak  volui,  nee  me  tentasse 
negabo.  XUI,  315:  necme  suasisse 
negubo.  Wie  ist  in  diesen  Stellen  das 
Put.  vom  Praes.  nego  verschieden? 

79.  hoc  primum,  näml.  fateor, 
81.  aUquod  nomen,   v§^.  Ovid. 

met.  XV,  497:  fando  atiqnem  Hip- 
potyium  vesiras,  puto,  contigii 
aures  .  .  .  occuhuisse  neci  und  A. 
1,  181. 


82.  Palamedes,  Sohn  des  KOnigs 
Nauplius  von  Euboea,  ein  Nach- 
komme des  ägyptischen  Königs 
Belus,  nöthigle  den  Odysscus  zur 
Theilnahme  am  trojanischen  Kriege. 
Odysscus  hierüber  erzürnt  und  nei- 
disch auf  den  Ruhm  des  ihn  ver- 
dunkelnden Helden  brachte  den 
Palamedes  durch  seine  Ränke  in 
den  Verdacht  des  Verralhs,  worauf 
er  vom  Heere  gesteinigt  wurde. 
So  die  nachhomerischen  Dichter; 
vgl.  auch  Ovid.  met.  XUI,  37-39. 
56 — 60.  —  Belidae  mit  langer  paen- 
ultima  findet  sich  auch  bei  andern 
lat.  Dichtern  und  führt  auf  eine, 
sonst  freilich  nicht  vorkommende 
Nebenform  BijXevs,  ähnlich  wie 
Pyrrhidae  A.  VII,  484  und  Aenide, 
A.  IX,  653. 

84.  infando  indic. .  Die  Anklage 
wegen  Verraths  wurde  erhoben  in 
Folge  eines  von  Odysscus  unterge- 
schobenen Briefes  des  Priamus  an 
den  Palam.,  und  begründet  durch 
die  Entdeckung  einer  Summe  (ieU 
des,  welche  Odysscus  vorher  heim- 
lich im  Zelte  des  Palamedes  hatte 
vergraben  lassen.  —  Nicht  ohne 
Grund  ist  zweimal  in  der  Arsis  in 
wiederholt.  —  quia  bella  vet.  Dies 
also  führt  Sinon  als  deo  wirklichen 
Grund  der  Hinrichtung  des  Pala- 
medes an. 
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re  neci,  nunc  cassum  lumine  lugoit: 
comitem  et  consaDguiniUte  propinqoum 
in  arma  pater  primis  huc  misit  ab  anms. 
abat  regno  incolumis  regumque  Tigebat 
s,  et  nos  aliquod  nomenque  deciuque 
IS.    in?idia  postqnam  pellacis  Dlixi  — 
[DOta  loquor  —  saperis  conGessit  ab  orit) 
IS  yitam  in  tenebris  luctuque  trahebam 
m  iosontis  mecom  indignabar  amici.       ■ 
ui  demens  et  me,  fore  si  qua  tulisaet, 
08  umquam  remeasaem  Victor  ad  Argos, 
[  ultorem  et  verbis  odia  aspera  movi. 
ihi  prima  mali  labes,  hinc  semper  Ulixes 
bus  terrere  noyis,  hinc  spargere  voces 
um  ambiguas  et  quaerere  conachis  arma. 
[uievit  enim,  donec  Calcbante  ministro  — 
d  ego  haec  autem  nequiquam  ingrata  revoWo? 
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eci  Dativ  des  Zieles, 
ier   beginnt   der  Nachsatz 
81  eingeleiteten  Vorderoa- 
elches  Verbum  sollte,  streng 
ten,   diesen   Nachsatz   ein- 

ie  W.  primis  ab  annis  sind 
A  Alter  des  Sinon  za  ver- 
lud misit  ist  im  prägnanten 
II  nehmen.  Der  Vater  gab 
1^  frühesten  Alter  dem  Pal. 
ahrten  und  veranlasste  da- 
leine  Theilnahme  am  troj. 

Damit  giebt  Sinon  zweier- 
erstehen: erstens,  dass  er 
les  langjähriger  Gefahrte 
I  sei,  zweitens,  dass  er  un- 
llig  an  dem  Feldzage  theil- 
len,  weil  er  nämlich  dem 
pflichtet  gewesen  sei. 
'€gno.  iun  regnum  d.  h. 
Tschergewalt  über  die  Krie- 

eigenen  Volkes  wird  auch 
einen  Anführern  zugeschrie- 
l.  Valer.  Fl.  V,  608:  iUa 
vras  regna  vidMs  dissona. 
lie  Worte:  dum  stab.  r. 
rd  also  das  Ansehen  des 
les  bei  seinen  eigenen  Man- 
ireh  die  folgenden  Worte: 

il  II.    8.  AuH. 


rßg.  vigi^ai  cmuUUs  seip  Anae- 
hen bei  den  übrigen  Führern  oder 
im  Kriegsrathe  bezeielmet 

90.  pwUaeis  UUxi,  peliax  von 
pelHeere,  eia  von  V,  gebildete» 
W.,  um  das  gr.  noouiofin^rfi  aus- 
zudrücken. 

97.  prima  nuUi  Ub^  vgl.  Hom. 
IL  XI,  604. 

99.  in  volgum,  volgms  kommt 
als  Mascnl.  bä  Verg.  nur  hier  vor, 
bei  SalL  iweimal,  fug.  69, 2.  73, 5, 
desto  häufiger  bei  den  Scliriftstel- 
lern  des  silbernen  Zeitalters.  — 
eameius,  schnldbewusat,  SalL  Gat 
14,3:  omnesy  quos  flagiUum^  ßge- 
stat^  eofU9iuM  mUmus  exugitabant, 
Valer.  FL  UI,  2U:  hntis  karret 
nox  oonsdm  h4gi$.  Unter  arma 
sind  die  Mittel  zu  veratehen«  die 
Odysseus  anwendet,  nm  den  Sinon 
zu  verderben. 

tOO.  Welchen  im  Vorhera.  ent- 
haltenen Begriff  l>egründen  die  W.: 
1100  r^quUüii  enümt 

10t.  Mtf  .  .  .  auiem  ist  eine  im 
Umgangssprache  angeliflrige  und  da- 
rum im  Dialog  der  GooBödie  öfter 
vorkommende  Verbindung,  in  wel- 
cher ouiMK  dazu  dient,  der  Frage 
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quidve  moror,  si  omnis  uo  ordine  habetis  Achivos, 
idque  audire  sat  est?  iamdudum  snmite  poenas; 
hoc  Ithacus  velit  et  nagno  mercentiir  Atridae.' 

Tum  vero  ardemus  scitari  et  quaerere  caussas^ 
ignari  scelerum  tantomm  artisqae  Pelasgae. 
prosequitur  pavitans  et  ficto  pectore  fatur. 

'Saepe  fagam  Saiiai  Troia  eupiere  relicta 
moliri  et  longo  feasi  diacedere  hello; 
fecissentque  utinaml  saepe  illot  aspera  ponti 
interclusit  hiemps  et  terrait  auater  euDtis. 
pnedpue,  cum  iam  hie  trabibus  contextus  aceruis 
ataret  equus,  toto  soDuenuit  aethere  Dimbi. 
suspensi  Eurypylum  edtantem  oracola  Phoebi 
mitümus,  isque  ady tk  haec  tristia  dicta  reportat 
''saDguine  placastit  Tentos  et  virgine  caesa, 
cum  primum  Iliacas,  Danai,  veBifitis  ad  oras; 
sanguine  quaerendi  reditoa  animaque  litandum 
Argolica/'     volgi  quae  vox  ut  venit  ad  auris, 
obatipuere  animi  geliduaque  per  ima  cucurrit 
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den  Ausdruck  des  UnwUlem  zu 
geben  und  sed  dazu  dient,  die 
Torfaergehende  Gedankenreihe  ab- 
zubrechen. 

102.  piidve  moror,  si.  9er  6t» 
danke  ist:  Oder  warum  halte  ich 
euch  durch  meine  Erzählmiff  auf, 
wem  ihr  keinen  Unterschied  zwi- 
schen den  Freunden  des  Odyssens 
und  Pahmedes  macht,  sondern  aDe 
6rie<nieft  glekAistent,  und  dies  zu 
hören  Mnreictit,  d.  i.  wenn  ihr  den 
blossen  Namen  'Grieche'  zu  hören 
braucht; 

109.  iamdudum  enth&ll  eine  Auf- 
forderang an  die  Säumigen,  das 
unrerzöneh  Torzoiiehmen,  was  sie 
sdioB  rangst  bitten  thon  sollen; 
T|^  6.  i,  213. 

104.  Jthaeutj  dichterische  Form 
fir  Jtkaeemis. 

105.  tum  verOy  da  min  vollends. 
107.  prosequitur f  er  fthrt  fort. 

lo  ^ser  Bedeutung  scheint  das 
absohlt  gehrauchte  nrosequi  nur 
hier  Torzukommen.  Ameis  erkl&rt: 
er  verfolfft  sie  (die  arim  ^kugat) 
wcHer,  also:  er  bleibt  seiner  Rolle 


iretre«.  —  pav,  pmHtare  ist    ein 
dichterisches  und  nachU.  Wort 

111.  mnäs,  die  Aufbrechenden, 
beim  Aufbruch,  vgl.  A.  IX,  243. 
Xn,  73. 

112.  'Verschiedene  Theile  des 
Rosses  stnd  von  yersddedenem 
Holze:  abtöte  costae  16,  pinea 
eUtustra  258.'    Nauck. 

114.  seitantem,  welcher  befra- 
gen solHe.  Uv.  XXI,  6,  2:  i^ati 
a  Sagunänis  Bamam  müsi,  hu- 
xiUum  ad  bellum  imminetu  oran- 
tes,  ein  Gebranch  des  part  praes., 
der  mit  dem  des  praes.  und  imperL 
de  oonaiu  zusammenhängt  Eben- 
so im  Griech.,  wie  Xen.  Gyiop. 
y.  4,  24:  nrj^vMa  hcempB  nooi 
avrov  Xd/ovra,  ort,  Gewöhnnch 
ist  aber  in  solchen  Verbindungen 
^  part.  praes.  weder  im  Griech. 
noch  im  Latein.  —  Das  Verbum 
seiiari  gehört  der  Dichtersprache 
an;  ^  Prosa  nahm  dafOr  seisei' 
tari. 

120i  p,  ima  e.  o.  tr,^  es  schlot- 
terten ihnen  die  Kniee  (denn  das 
sind  die  ima  ossa)  tot  Furcht,  also 
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ossa  tremor,  cui  iata  parent,  quem  poscat  Apollo, 
hie  Ithacus  Tätern  magno  CalcliaDta  tumultu 
protrahit  in  medios;  quae  aint  ea  numina  divom, 
flagitat.    et  mihi  iam  multi  crudele  canehant 
artificis  scelus  et  taciti  Ventura  Tidebant. 
bis  quinos  silet  ille  dies  tectusque  recusat 
prodere  voce  sua  quemquam  aut  opponere  morti. 
vix  tandem,  magnis  Ithad  clamoribus  actus, 
composito  rumpit  vocem  et  me  destmat  arae. 
adsensere  omnes  et,  quae  sibi  quisque  timebat, 
unius  in  miseri  exitium  conversa  tiüere. 
iamque  dies  infanda  aderat,  mihi  sacra  parari 
et  salsae  fruges  et  circum  tempora  vittae : 
eripui,  fateor,  leto  me  et  vincula  rupi 
limosoque  lacu  per  noctem  obscurus  in  ulva 
delitui,  dum  vela,  darent  si  forte,  dedissent. 
nee  mihi  iam  patriam  antiquam  spes  ulla  videndi, 
nee  dulcis  natos  exoptatumque  parentem; 
quos  Uli  fors  et  poenas  ob  nostra  reposcent 
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das  hoiaerisclie  vno  re  v^fios  M* 

121.  ad  fata  parent  y  wem  sie 
d.  h.  die  Ftiffer  des  Heeres,  den  Tod 
bereiten.  Die  Worte  schUdem  die 
Fardil  des  Volkes  {volgi  v.  119), 
dass  diejenigen,  in  deren  Hand  das 
Geschick  des  Heeres  liegt  (qui 
fmia  MTMil),  sich  zur  Erreiehnng 
ihrer  Zwecke  der  Hülfe  des  Gottes 
(fiMSt  p^9€€i  ApoUo)  bedienen. 

126.  pute  tint  ea  num,  divom^ 
wcffin  der  Wille  der  Götter  bestehe. 
Statt  der  bestimmten  Frage:  fuem 
•ignaU  num,  div,^  thut  Odysseus 
evphenistiseh  diese  allgemeinere, 
DB  die  M^lichkeit  einer  uner- 
wafietCB  Dentutag  des  Orakels  zu 

hUMCB. 

125.  mulH  -  et^mulU  —  alHy 
wie  E.  1, 66:  pars  —  et  Die  W. 
tecMT  ttidebant  enthalten  einen 
Gegensati  zu  dem  vorhergeh.  ea- 
n^mU;  welchen? 

129.  eomp^to^  Gewöhnlieher 
heisst  es  die  eder  ex  eampoHto, 
doch  steht   eow^oeito  auch  Nep. 


Dat.  6.  Ter.  Phorm.  V,  1,29;  vgl. 
z.  A.  I,  737. 

131.  conversa,  näml.  vomCalchas. 
Die  Prophezeiung  hatte  Anfangs 
Alle  mit  Schrecken  erfQUt,  weil 
Jeder  ffir  sich  selbst  fürchtete;  als 
aber  Galchas  später  erklärte,  Sinod 
sei  gemeint,  Hessen  sich  Alle  ^esen 
Ausspruch  leicht  gefallen. 

132.  mihi  sacra  par,  Aehnlich 
sagt  Orid.  met.  XIu,  454  von  der 
Polyxena:  erudeUbtu  aris  atbnota 
est  sensitque  sibi  fera  sacra  parari, 

133.  salsae  firuges,  die  mola 
Salsa,  das  homerische  ovXoxvtat, 

134.  Die  Worte  vineula  rupi 
dürfen  wegen  r.  37  und  146.  nicht 
in  eig.  Bed.  genommen  werden, 
sondern  stehen  hier  und  A.  YHI, 
651  in  der  übertragenen  Bed.  ent** 
fliehen. 

136.  darent  si  forte,  denn  es 
war  ja  ungewiss,  ob  die  Griedien^ 
ohne  das  Opfer  gebracht  zu  haben, 
absegeln  würden. 

139.  forty  s.  z,  A.  XI,  50.  quos 
poenas  reposcent,  reposcere  ver« 
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effugia  et  culpam  hanc  miserorum  morte  piabunt. 
quod  te  per  superos  et  conscia  numina  veri, 
per,  si  qua  est,  quae  restet  adhuc  mortalibus  usquam 
intemerata  fides,  oro,  miserere  laborum 
tantorum,  miserere  animi  non  digna  ferentis/ 

His  lacrimis  vitam  damus  et  miserescimus  ullro. 
ipse  viro  primus  manicas  atque  arta  levari 
vioda  iubet  Priamas  dictisque  ita  fatur  amicis. 
'quisquis  es,  amissos  hinc  ian  obiiviscere  Graios; 
itoster  eris  mihique  haec  edisaere  vera  roganti : 
quo  molem  haue  immanis  equi  siatuere?  quis  auctor? 
quidve  petunt?  quae  relligio?  aut  quae  machina  belli?' 
dixerat.    ille  dolis  instructus  et  arte  Pelasga 
sustulit  exutas  vinclis  ad  sidera  palmas. 
'▼OS,  aeterni  ignes,  et  non  yiolabile  restrum 
testor  numeo'  ait  Wos  arae  ensesque  nefandi, 
quos  fugi,  vittaeque  deum,  quas  bostia  gessi : 

bindet  Verg.  auch  A.  Vll,  606  mit 
doppeltem  Accus. 

140.  effugia,  der  eigentliche  Aus- 
druck von  Opferthiereo,  welche 
durch  Flucht  sich  dem  Tode  ent- 
ziehen, nachdem  sie  schon  vor  den 
Altar  geführt  sind. 

141.  quod,  deshalb,  eigentlich 
im  Hinblick  hierauf,  wie  so  häufig 
das  griechische  o.  —  contcia  num, 
veri  ist  absichtlich  von  Sinon  zwei- 
deutig gesprochen,  indem  die  Tro- 
janer darin  sowol  eine  Berufung  auf 
die  Götter  für  die  Wahrheit  seines 
Beridits,  als  auch  eine  Berufung  auf 
die  Götter  als  die  Beschützer  des 
Hechts  (denn  verum  ist  öfter  =& 
rectum,  iuitum)  finden  können. 

142.  per,  si  qua  est  *  .  .  fides, 
eine  auch  A.  VI,  459.  X,  597. 903. 
XD,  56  vorkommende  Verbindung, 
die  zu  der  sogenannten  attractio 
inversa  gehört,  vgl.  zu  A.  I,  573. 
Aehnlich  Liv.  aXUI,  9, 2 :  per  ego 
te,  fiU,  quaecunque  iura  Hberos 
iungunl  parenäbus,  preeor, 

143.  intern,,  ein  diditerisches  und 
nachkl.  W. 

145.  mw0r.tii6*o, 'mehr  noch,  wir 
sehenken  ihm  Mitleid.'  Servius:  u  l- 
tro  non  est  sponte,  nam  iam  roga- 
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verat  Sinon,  sed  instiper.  et  venit 
ah  eo  quod  est  ultra,  plus  enim 
quam  rogaverat  praestiterunt ;  vgl. 
A.  V,  446.  und  s.  z.  A.  XII,  3. 

149.  haec  edissere,  vgL  Hom.  U. 
X,  3a4. 

151.  qtuu  relHgio,  s.  oben  v.  17. 
relUgio,  Heiligthum. 

152.  dotis  instr,,  vgl  Hom.  II. 
IV,  339. 

154.  aeterni  ignes  sind,  wie  aus 
dem  vorhergehenden  Verse  und  aus 
der  Vergleichung  mit  A.  HI,  699. 
und  IX,  429  hervorgeht,  Sonne, 
Mond  und  Sterne.  Der  Sinn  ist: 
'So  wahr  ihr  Gestirne  des  Himmels 
den  Frevel  gesehen  habt,  der  gegen 
mich  verübt  werden  sollte,  so  wahr 
ist  es,  dass  ich  befugt  bin,  mich 
von  den  Griechen  völhg  loszusa- 
gen.' Da  die  Gestirne  des  Himmels 
aber  nicht  Zeugen  jenes  Frevels 
gewesen  sind,  so  hat  Sinon  auch 
kein  Recht,  sich  von  seinen  Pflich- 
ten gegen  die  Griechen  loszusagen. 
So  bewahrt  sich  Sinon  gleidi  bei 
diesen  ersten  Worten  als  doHs  in- 
structus et  arte  Pelasfa.  Die 
Xmphibolie  setzt  sich  durch  die 
ganze  Rede  des  Sinon  fort 

156.  vittae  deum,  weil  die  vittae 
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fas  mihi  Graiorum  sacrata  resolvere  iura, 
fas  odisse  viros  atque  omnia  ferre  sub  auras, 
81  qua  teguot;  teneor  patriae  nee  l^ibus  uUis. 
tu  modo  promissis  maneas  servataque  ser?es 
Troia  fidem,  si  vera  feram,  si  magna  rependam. 
Omnis  spes  Danaum  et  coepti  fiducia  belli 
Palladis  auxiliis  semper  stetit.    impius  ex  quo 
Tydides  sed  enim  scelerumque  inventor  Ulnes 
fatale  adgressi  sacrato  avellere  templo 
Palladium  caesis  summae  custodibns  arcis 
corripuere  sacram  effigiem  manibusqae  cruentis 
virgineas  ausi  divae  contingere  Tittas: 
ex  illo  fluere  ac  relro  sublapsa  referri 
spes  Danaum,  fractae  vires,  aversa  deae  mens, 
nee  dubiis  ea  signa  dedit  Tritonia  monstris. 
Tix  positum  castris  simulacrum :  arsere  coruscae 
luminibus  flammae  arrectis  salsusque  per  artus 
sudor  iit  terque  ipsa  solo  —  mirabile  dictu  — 
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zu  Ehren  der  Götter  getragen  wur- 
den. 

157.  fa$  mihi.  Zu  ergänzen  ist 
etf,  nidii  iii, 

158.  ferre  sub  auras^  vn^  av- 
yas  ayeiy.  Ovid.  met.  XI,  184: 
qui  cum  nee  prodere  vuum  de- 
äectu  änderet,  cupieru  efferre  sub 
auras,  nee  posset  reticere  tarnen. 

159.  ten,  p.  n.  l.  u.  Da  Sinon 
Trojaner  werden  will,  wie  er  vor- 
giebt,  80  binden  ihn  keine  Verpflich- 
tungen mehr  gegen  das  Vaterland. 

160.  promissis  maneas,  vgl.  A. 
Vm»  643;  gewöhnlicher  ist  stare 
promissis, 

161.  si  vera  feram.  Warum 
konnte  es  hier  nicht  heissen:  cum 
vera  feram,  cum  magna  rep,? 

164.  Bei  der  Partikelverbindung 
sed  enim  muss  der  adversative  Satz, 
auf  den  sed  hinweist,  sich  aus  dem 
Zasammenhang  leicht  erganzen  las- 
ten. So  ist  äer  der  Gedanke:  die 
ganze  Hoffnung  der  Griechen  be- 
ruht auf  dem  Beistande  der  Pallas. 
Aber  diese  Hoffnung  war  nicht 
dauernd.  Denn  seitdem  etc.  — 
Wie  vielfachen  Frevel  hatten  Odys- 


seus  und  Diomedes  beim  Raube  des 
Palladium  begangen? 

169.  fluere,  zerfliessen,  schwin* 
den,  Gic.  d.  finn.  II,  32,  106:  ftuii 
voluptas  corporis  et  prima  quae- 
que  avoiat  —  retro  subL  ref., 
vgl.  G.  I,  200. 

171.  ea  Signa,  Zeichen  hiervon, 
vgl.  oben  v.  75.  A.  HI,  505.  — 
Tritonia.  Trito  und  Tritogeneia 
sind  Beinamen  der  Minerva,  wahr- 
scheinlich nach  dem  böotischen 
Flüsschen  Triton,  wo  sie  geboren 
sein  sollte,  oder  nach  dem  libyschen 
See  Tritonis,  wohin  eine  andere 
Sage  ihre  Geburt  verlegte. 

172.  arsere.  In  Prosa  hätte  es 
heissen  müssen:  vix  positum  erat, 
cum  (oder  et,  atque)  arsere.  Asyn- 
detisch stellt  V.  solche  Sätze  auch 
A.  V,  762—65  und  IX,  459  zusam- 
men. 

173.  lum,  arrectis,  mit  weitffe- 
öffneteo  Augen,  als  Zeichen  des 
Zornes,  erigere  emnorrichten,  arri- 
gere  weit  ausstrecken  (eig.  um  ein 
Ziel  zu  erreichen),  vgl.  unten  v. 
206.  A.  lY,  280.  XII,  618.  Ein 
salsus  sudor  kommt  sonst  nicht 
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emicuit  parmamque  ferens  hastamque  frementem. 

extemplo  temptanda  ftiga  canit  aeqpiora  Calchas,  - 

nee  pos&e  Argolicis  excindi  Pergama  telia, 

omina  ni  repetant  Argis  Dmenque  reducant, 

quod  pelago  et  curvia  aecum  avexere  carinis. 

et  nunc  quod  patrias  vento  petiere  Mycenas, 

arma  deosque  parant  comitea  pelagoqoe  remenso 

improyisi  aderunt    ita  digerit  «mina  Calchas. 

hanc  pro  Palladio  moniti,  pro  aomihe  beso, 

effigiem  statuere,  nefas  quae  triste  piäret. 

hanc  tarnen  immenaam  Galcbas  altoliere  molem 

roboribus  textis  cadoque  educere  iuasit, 

ne  recipi  portis  aut  duci  in  moenia  posset, 

aeu  populum  antiqua  aub  reHigiane  tueri. 

nam  si  vestra  manua  fiolasaet  dona  Mincvvae, 

tum  magnuro  exitivn  —  qued  tfi  prius  omen  in  ipsum 

convertant  I  —  Priami  imperio  Kn^gibusque  futurum ; 

ain  manibus  vestria  Teatram  aaeendiaaet  in  urbem, 

ultro  Asiam  magno  Pelopea  ad  moenia  bello 
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vor,  desto  öfter  ein  fiigübu  oder 
geUim  mdor^  von  dem  m&U,  m, 
wohl  das  GegentheU  ist,  alaa  helt- 
aer  Schweiss. 

178.  mnina  m  rtp,  Nnch  rtai- 
scher  Sitte,  welche -Verg.  hier  aaf 
•die  heroische  Zeit  ab^triigt,  kehr- 
ten die  Feldherren  bei  «ngldek- 
lichen  Kriegsereignissen  oder  nn- 
«ünstigen  Vori>edentoageB  ans  dem 
Laser  nach  Rom  anrfick,  um  hier 
anis  Nene  die  Anspielen  zn  befragen. 

—  numm  das  Bild  der  GOttin. 

179.  9.  a.  welches  sie  auf  ihrer 
Seefahrt  mit  sieh  fortgeführt  haben. 

—  owirii  earkäi^  das  homer.  vr/jv- 
■0I  Ko^mpi€tv  vgl.  A.  VI,  3. 

180.  miod  pBÜere  etc.,  wenn 
(quod)  sie  jetst  nach  Hause  zu- 
vackkehren,  so  geschieht  das,  um 
neue  Truppen  zu  holen  und  die 
'Qatter  sich  Ton  Neuem  zu  ver- 
landen. In  ahnlicher  elliptischer 
Attsdmcksweise  Ovid.  met  IV,  61 
bis  62:  ^od  Hon  fotnete  vetare: 
sx  mefuo  oaptU  Mwktmi  menUtmt 

162.  digerU  üminm,  er  vertheiit 


die  Vorbedeutungen,  d.  h.  er  giebt 
an,  in  welcher  Reihenfolge  nach 
der  Bestimmung  der  omina  Alles 
-geschehen  müsse. 

184.  nefoM  quae  p.y  zur  Sfihne 
fiir  den  Frevel 

186.  eaelo,  Ueber  die  Bedeutung 
des  Dat.  s.  zu  A.  I,  126. 

188.  ottt  iub,  reL  Das  Pferd  war 
nach  dem  Berichte  des  Sinon  d^enso 
zu  Ehren  der  Minerva  gebaut,  wie 
das  Palladium.  Wurde  das  Pferd 
also  in  die  Stadt  gezogen,  so 
konnte  es,  wenn  es  von  den  Tro- 
janern ebenso  verehrt  wurde,  wie 
das  Palladium,  der  Stadt  denselben 
Schutz,  wie  jenes,  verleihen. 

189.  dona  Minervae,  s.  oben  z. 
V.  31.    • 

190.  quod  di  etc.  Böse  Vorbe- 
deutungen glaubten  die  Alten  von 
sieh  abwenden  zu  kdnaen,  wenn  sie 
«e  auf  das  Haupt  des  Feindes  zu- 
-rflck  wflnsditen.  —  iptnm,  den 
Galchas. 

193.  uUro.  Es  handelt  eich  um 
einen  Offensivkrieg  der  Tr^aner 
-gegen  die  Enkel  der  vor  Troga 
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▼enturam  et  nostros  ea  lata  manere  nepotes. 

Taiibus  insidiis  perioriipie  arte  SinoBia 
credita  res,  captique  dolis  bcriniaque  coactiav 
quos  neque  Tydides  nee  Lariaaaeus  Achilles, 
non  anni  domuere  decem,  ii»ii  mBle  carinae. 

Hie  aliud  maius  miseris  fluultoqae  tremendum 
obicitur  magis  atque  inproTida  peelora  Cnrbat. 
Laocoon,  ductus  NepInK)  oarte  aacerdos, 
sollemnis  taurum  ii^nleni  mactabat  ad  aras. 
ecce  autem  gemini  a  Tened«  CnmquiUa  per  aha  -»* 
horresco  referens  —  immemis  orUbus  angiies 
incumbunt  pelago  pariterque  ad  litora  tmdattt; 
pectora  quorum  inter  flactus  anrecta  iubaeqve 
sanguineae  superant  unias ;  pars  cetera  pontom 
pone  legit  sinuatqae  immeiisa  f ohnme  terga. 
fit  soDitus  spumante  salo ;  iamque  arra  tendbiaDl 
ardentisque  oculos  suffeeti  sasgviBe  et  igfti 
aibila  lambebant  lingvis  Tibrantibvs  onu 
diffugimus  visu  exangues.    iHi  agmine  certe 
Laocoonta  petunt ;  et  primum  parva  duorum 
Corpora  aatomm  serpens  amplexus  uterque 
impUcat  et  miseros  morM  d^^ascitur  artus; 
post  ipsam  anxilio  siibeuiitem  ac  tela  ferentem 
corripiunt  spirisque  ligant  ingentibus;  et  iam 
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Umofendeii  Griedieii  im  tiegensats 
n  Mn  Krieee,  den  sie  Jetst  su 
üatr  Vertheidignng  za  ftthren  ge- 
stiiui9eii  waren. 

194.  «a  fat4i,  8.  v.  191. 

196.  faerltnü  coacUSj  Ovid.  met 
VI,  028:  invtUque  oeuH  laerimis 
madmere  coactü. 

197.  Laristaeui  AcMUMy  der 
Iheraalische,  denn  eifmlMöh  a^e- 
Mrte  Larissa  nickt- zum  HeSche  des 
Adülles,  sondern  gehorehte  dem 
lÜppothoos,  8.  Hom.  D.  ü,  841. 

199.  aUud^  ein  anderer  Vorfall. 

200.  imj^vida^  die  das  niclit 
erwartet  hatten,  Gic  p.  lig.  0,  17 : 
fatatis  quaedäm  calamUa»  imidime 
vidoiur  et  imprüvida»  homimim 
wmnte$  oeeupeiüu, 

202.  soU.  «rof ,  die  Altife,  an 
denen  die  gewohnten  Opfer   ge- 


brneht  wardeo,  TgL  Ovid.  fast.  V, 
697:  toMemnU  eirüus. 

2O3.p0r4K<Ai.  Der  flnr.  «IIa  dient 
hier  nnd  A.  VB,  862  «id  VBI,  091. 
aar  Bes.  der  hohen  See. 

208.  Ugii  Hnuaique  —  Ugii  ii- 
nuant.  So  vntea  ▼.  221 :  figit  %t 
ewemuii  seeurim  ■■  fiigii  «mmmo 
semri;  vffL  nnten  snv.  868.  kgere 
▼on  LocaUtäten,  die  man  durch- 
wandert, geMrt  der  IMchterspraAe 
an.  —  «thtftfiv-diefater.  and  nacfaU. 

211.  Dw  a4i.  9mbu  indet  sich 
hieraceast 

212.  tigmime  €ertOy  sicheren  Za- 
ges; so  steht  «praie»  audi  A.  V, 
90  von  den  Wlndangen,  welche  die 
Sddaitge  asf  «irem  Wege  macht. 

216.  ä^asciiur,  TgL  0.  Ol,  480. 

217.  jjmHIi.  Mfinie  shid  ^farale 
Windungen,  vgl  6.  0,  163—54. 
%.  i^^m^  dichterisch  «ad  nachkL 
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bis  medium  amplexi,  bis  coUo  squamea  circum 
terga  dati  superant  capite  et  ceiricibus  aitis. 
ille  simul  manibus  tendit  divellere  nodos 
perfusus  sanie  Tittas  atroque  veneno, 
clamores  simui  horrendos  ad  sidera  tollit: 
qualis  mugitus,  fugit  cum  saucius  aram 
taurus  et  incertam  excussit  cer?ice  securim. 
at  gemini  lapsu  delubra  ad  summa  dracones 
diffugiunl  saevaeque  petunt  Tritouidis  arcem 
sub  pedibusque  deae  clipeique  sub  orbe  teguntur. 
tum  vero  tremefacta  uotus  per  pectora  cunctis 
iosinuat  pavor,  et  scelus  rapendisse  merentem 
Laocoonta  ferunt,  sacrum  qui  cuspide  robur 
laeserit  et  tergo  sceleratam  intorserit  bastam. 
ducendum  ad  sedes  simulacrum  orandaque  divae 
numina  conciamant. 

dividimus  muros  et  moeuia  paudimus  urbis. 
accingunt  omnes  operi  pedibusque  rotarum 
subiciunt  lapsus  et  stuppea  vincub  coilo 
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—  Das  acy.  squameus  findet  sich 
bei  V.  zuerst. 

218.  collo  ist  Dativ.  Die  Gon- 
straction  ist  wie  zu  erklaren? 

219.  capiie.  Durch  den  Sinff.  wird 
angedeutet,  dass  die  Köpfe  der 
beiden  Schlangen  wie  ein  einxiger 
erscheinen,  dass  also  die  Sehlansen 
ihre  Köpfe  in  gleicher  Höhe  über 
dem  Laocoon  einander  nähern.  Aehn- 
liche  Rücksichten  veranlassten  den 
Sing.  A.  I,  579.  VII,  392.  IX,  721. 
X,  334.  Die  Form  capiäbut  war 
überhaupt  für  den  dactyl.  Dichter 
nicht  verwendbar. 

223.  quatii  fniug^  nämlich  est. 
Mit  dem  folgenden  Gleichnisse  vgl. 
Hom.  IL  XX,  403—4. 

226.  diffugiunt  diffugere  be- 
zeichnet 1)  auseinanderstieben,  so 
oben  V.  212;  2)  durch  Fliehen  den 
früheren  eingenommenen  Platz  ver- 
lassen, 80  hier  u.  A.  X,  804.  Hör. 
od.  IV,  7,  1:  diffugere  ntves.  — 
delubra  ad  iumma.  Der  Tempel 
lag  auf  der  Borg,  dem  höchiten 
Theile  der  Stadt 

227.  sub  ped.  deae:  also  befand 


sich  auf  der  Burg  noch  ein  vom 
Palladium  verschiedenes  Bildnis 
der  Minerva. 

229.  iminuat  steht  hier  reflexiv, 
wie  V.  235.  accingunt.  —  novus 
poüor.  Wodurch  unterscheidet  sich 
diese  neue  Furcht  von  der  v.  212 
bezeichneten?  —  scetus  expendere 
hat  bleiche  Bedeutung  mit  dem 
A.  Xf,  258  gebrauchten  Ausdruck. 

233.  Ueb.  d.  Halbv.  vgl.  z.  A.  1, 534. 

234.  Die  hohen  Mauern  uralter 
Städte  gingen  über  die  nur  niedri- 
gen Thore  hinweg.  Die  Trojaner 
nun  rissen  oberhalb  des  Thores  den- 
jenigen Theil  der  Mauern  nieder, 
durch  welchen  das  ununterbrochene 
Fortlaufen  der  letzteren  bewirkt 
wurde  {divid.  tnur.)  und  öffneten  da- 
durch die  Festungswerke  der  Stadt 
imoenia'pand)^  so  dass  die  Stadt  hier 
dem  Angriffe  des  Feindes  bloss  lag. 

235.  rotarum  Umsus,  die  gleiten- 
den Rollen  oder  Räder. 

236.  'Die  Trojaner  banden  an 
jedes  Vorderbein  des  Pferdes  einen 
Strick,  legten  ihn,  einer  hinter  dem 
andern,  auf  ihre  Schulter  an  den 
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iDteDdunt    scandit  fatalis  machina  muros 
feta  armis.    pueri  circum  iDOupiaeque  puellae 
Sacra  canunt  funemque  manu  coaÜDgere  gaudent. 
illa  subit  mediaeque  minans  inlabitur  urbi. 
0  patria,  0  divom  domus  Uium  et  incluta  bello 
moenia  Dardanidnm  I  quater  ipao  in  limine  portae 
substitit  atque  utero  aonitum  qoater  arma.dedere; 
instamua  tamen  immemores  caecique  furore 
et  monstrum  infelix  sacrata  siatimns  aree. 
tunc  etiam  fatis  aperit  Cassandra  futuris 
ora  dei  iussu  non  umquam  credita  Teacris* 
nos  delubra  deum  miaeri,  quibus  ultimua  esset 
ille  dieSf  festa  velamus  fronde  per  urbem. 

Vertitur  interea  caelam  et  mit  oeeano  nox 
involvens  umbra  magna  terramque  polumque 
Myrmidonumque  dolos;  fusi  per  moenia  Teucri 
conticuere;  sopor  fessos  complectitur  artus. 
et  iam  Argiva  pbalanx  instructis  navibus  ibat 
a  Tenedo  tacitae  per  amica  silentia  lunae 
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Hals  und  zogen,  indem  sie  mit  den 
Hindeo  festhielten,  nnd  mit  dem 
Halse  lieh  dagesen  stemmten,  das 
Pferd  nach  den  Manern  der  Stadt' 
cpiUmibre  steht  also  in  s.  Grund- 
bedeotimg:  anspannen,  anziehen, 
straff  ^hen.  colhtm  ist  nieht  auf 
da  Hals  des  Pferdes,  sondern  auf 
den  der  Trojaner  za  beziehen  und 
der  sing,  ebenso  zu  erldaren,  wie 
wucmu  in  v.  239. 

IXl,  fatal,  mach.  Wie  viel  Be- 
sddnmogenhat  Verg.  für  das  Pferd? 

239.  Mera  (näml.  eamUna)^  Hym- 
nen. IHe  Verbindung  von  gaudere 
mit  dem  inf.  gehört  den  Dichtem 
und  der  nachaug.  Prosa  an. 

242.  in  Um,  iubititU.  Das  An- 
stossen  mit  dem  Fusse  an  der  Thflr 
galt  für  ein  unglfickliches  Omen, 
Tgl.  Tib.  I,  3,20:  oquaUeiingret- 
tUM  iter  mihi  tristia  dim  offimtum 
im  poria  *igna  dediue  pedem, 

244.  tmwtemoresy  des  Omen. 

247.  nan  umquam  erediia  Teu- 
eriff.  Tr3npliiod.  4t 7 — 18:  xffp  va^ 
(die  Gassandra)  jinoXlnv  aftfcrs' 
ft&v  pAvxiv  X*    aya&ff^  xal  ein&' 


mov  itdipttr,  erediia  gehört  zu 
om,  vgl  Ovid.  met.  XV,  74:  pri- 
mut  quoquB  talibut  ora  doeta  qui- 
dem  soloiL  eednan  ei  erediia  ver- 
biet Die  Dichter  gebrauchen  nach 
dem  Vorgange  der  Gri^hen  das 
Passivum  intransitiver  Verba  bis- 
weilen persönlich.  Ovid.  trist.  UI, 
10,  35 :  vix  equidem  eredar,  Horst 
de  a.  p.  57:  eur  ego  invidearf 

250.  verUtur  eaeium,  Ovid.  met 
n,  70:  adiidua  rapiiur  verügine 
ooehtm^  tideraque  aliß  trakU  eele- 
rique  voiumine  iorquet  —  ruii 
oeeano,  aus  dem  Ooean,  vgl.  A.  V, 
72t.  Ovid.  met  IV,  92:  aquienox 
eurgit  ab  iedem, 

251.  Der  spondeische  Bau  des  v. 
251  veranschaulicht  den  schweren 
Druck  der  Alles  beherrschenden  und 
mit  Grauen  erfüllenden  Finsternis. 

255.  silenOa  lunae.  Verg.  folgt 
hier  dem  Berichte  nachhomerischer 
Dichter,  dass  zur  Zeit  der  Einnahme 
Troia's  Vollmond  gewesen  sei,  vgl. 
auch  unten  v.  340.  In  gleicher 
Weise  gebraucht  den  Ausdruck  HL 
hmae  Stat  Theb.  H,  58 :  inde  per 
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litora  Dota  petens :  flammas  cum  regia  pappis 
eitulerat,  fatiaque  demn  delinifus  iniqu» 
indusos  utero  Daiiaos  et  pinea  fortim 
laxat  clauatra  SinoD.    Oloa  patefaetus  ad  auraa 
reddit  equua,  laetique  ca?o  ae  nban  prooraiit 
Theasandrua  Stbeneloaqae  dnces  et  dunia  Ulizea, 
demissum  lapd  per  funem,  Aeamaaqae  Theasque 
Pelidesque  Neoptolemos  priiansqQe  MaohaoB 
et  Menelaus  et  ipse  doli  »brioalor  Epeoa. 
invadunt  urbem  somno  Tinofiie  aepiiltam, 
caedüntur  vigilea,  portisque  patMitibns  onnis 
accipiunt  socios  atque  agina  oonaeia  ianguaL 

Tempus  erat,  quo  prima  qmea  mortaUbua  aegria 
incipit  et  dono  drvom  gntiasima  aerpk: 
in  sonmis,  ecce,  ante  oonloa  maeatiaaimus  Hector 
Tiaus  adesse  mihi  targeaque  eflündere  fletoa, 
raptatus  bigia,  ut  quotidam,  iterque  cruento 
piüvere  perque  pedea  tiiiectna  km  tumentis. 
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Areturum  meeUaeque  HhnUa  btnae 
arva  super  fwpuhipte  meoL  Die 
Hl.  bmae  heisaen  amica,  weU  die 
Griechen  vermAge  des  MoaAackeiBB 
den  Weg  ie&cfafler  finden  konnten. 
Das  Feneneiclien  anf  dem  Admiral- 
aehiflfe  sollte  nidrt  dain  dienen,  den 
fkbrigen  Schiffen  den  Cure  «nan- 
Beigen,  denn  dessen  bedurfte  <es  in 
darmonttellenNaehtidcht,  sondern 
sollte  dem  Sinon  das  ▼end>redete 
Signal  sein,  die  -Gefllhrten  aus  dem 
Bancbe  des  Pferdes  liersnsznlassen. 
—  Die  W.  faiUfue  deitm  oet 
hingen  aufs  engste  mit  den  varher- 
gehendea  fUmma»  eum  r.  f.  ext 
■nsamBien,  md  iwar  so,  dass  mit 
letzteren  der  Naclisatz  beginnt, 
dessen  erstes  CMied  dem  zweiten 
logisch  «ntogeordnet  ist,  denn  der 
Gedanke  ist:  «tofnir  CM,  am  Si- 
non imuDwUi  fUanmit  ekuuita 
kußtttf  Tgi  an  A.  m,  8—10. 

263.  primui,  der  als  der  Erste 
kcraassäeg.  —  Mmehaon  stand  als 
Ant  bei  den  Qrieeiien  in  gmasem 
Ansehen,  vgl.  I.  XL  514. 

267.  agwHnm  wmteim^  die  Sefaaa- 
ren,  weleln  am  die  Sache  wossten. 


'268.  tnorL  aegrii^  das  homerische 

270.  fMtnHsiimiu  Hector.  'fön 
höchst  bezeichnender  GeiNaach  des 
Snperl.b«Nom.  propr.,  wiefuMsr- 
rimmDido,  maxiwtutAiiaM^  wodnrch 
die  AbsolntheH  des  A^jecAirbegrifis 
dem  Nom.  zugeschrieben  wird:  das 
ßild  aller  nuuMUäu,  fukhrUmd», 
mtigmUido:  ThieU 

272.  Die  Worte  ut  qwmiam  fgt- 
hören  dem  f^nzen  Satze  von  rapte- 
üw  bigis  bis  tumentig  an  nnd  be- 
zeichnen die  üebereinstiiBBiaag  der 
&scheinnng  mit  dem  Bilde  des  vom 
Acliilles  einst  um  die  Mauern  Troja's 
geschleiften  Hektor. 

21Z.tummtU.  Daüsshaadiangen 
eines  Leichnams  keine  Anschwellung 
•der  Glieder  desselben  bewirken,  ao 
adgt  der  Ansdrock  tmnentis,  daas 
Vecg.  hier  der  von  dem  Berichte 
des  Homer  abweichenden  Sage  folgte, 
dass  Achilles  den  noch  lebenden 
H^tor  nm  die  Mauern  Troja's 
adildfte,  vgl.  A.  1, 484.  Auch  Soph. 
Ai  10a0--dl  berichtet  vom  Hektor: 
(kMrri^*  nik&cd^s  innutwv  iijetf' 
^rv^efr  iyviEnrvt*  eäir  äs  r'  and- 
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hei  mihi,  quaiis  erat  I  quantiim  mutatns  tb  iHo 
Hectore,  qui  redit  exuTias  iiidatus  AchiUi, 
Tel  Danaum  Phrygios  iacuktus  puppibus  ignis. 
squalentem  barbam  et  concrelos  sanguiiie  crinis 
Yolneraque  illa  gerena,  quae  circum 
Mcepit  patrios.    uhro  flens  ipae  Tidebar 
compellare  vinun  et  maestas  expromere  Toees. 
*o  lux  Dardaniae,  spes  o  fldimma  Teaomin, 
quae  tantae  tenuere  morae  ?  ifiibus  Heotor  ab  orii 
expectate  veuis?  ut  ie  post  muka  tnonmi 
fnnera,  post  varios  hoimDiimque  urbisque  labores 
defessi  aspicimua  I  quae  cauaaa  wdigaa  serettoa 
foedafit  toUus?  aut  cur  haec  w>lnera  oavef 
ille  nihil,  nee  me  quaerentem  Tana  montur, 
sed  grafiter  gemitus  imo  de  paelore  duoena, 
^heu  fuge,  nate  dea,  teque  hW  ak  'eripe  tmimaiB. 
hostis  habet  muros:  mit  aba  a  «nlmine  Troia. 
sat  patriae  Priamoque  datum :  n  Pergama  dextra 
defendi  possent,  etiam  hac  defensa  Aiisaent 
Sacra  suosque  tibi  commeDdat  Troia  penates; 
lios  cape  fatorum  comites,  fais  noenia  quaere, 
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V^«r  ßior,  uad  Gnrtias  IV,  38 
erzählt,  dass  Alexander  den  ffefange- 
1NM  DetiB  auf  dieselbe  Weise  in 
Tode  go—fflert  habe,  and  fttfft  dan 
hima:  gktriante  reg^y  AehuUm,  a 
qu9  g&mu  1p$e  deduoeret,  imiiatmm 
«9  auMpoMM  in  hotkm  eapitnda» 

176.  redit  Das  Praes.  zur  Be- 
zdcbnanff  einer  vergangenen  Sache, 
-den»  Andenken  noch  nisch  in  on- 
serer  Seele  lebt,  vgl.  A.  1,99.  II,  663. 
XH,  361.  —  exuvias  induius  AMU, 
Die  Sache  erzählt  Homer  fl.  XVI 
■ad  XTD. 

376.  pupnibu^  Beim  Landen 
warde  das  Vordertheil  des  Schiffes 
•deni  Meere,  das  Hintertheil  dem 
Ufer  zugekehrt  Ueber  die  Sache 
n  Rom.  II.  XY,  592  sq. 

277.  sqwüentem  barkMin  . . .  ^w- 
fww  ist  nähere  Bestinunung  zu 
qmmium  mutotu$. 

179.  nitro  gehdrt  an  eompelUtre. 
—  fiens  ips0j  v^.  oben  t.  271.. 

28t.  hut  Dard,,  Schirm,  ^^aos, 


nicht  Zierde,  Stolz,  denn  Hektor 
gehörte  nicht  zu  den  Dardani,  wel- 
che die  Landschaft  Bardania  in  Troas 
zwischen  Ilinm  and  Scqtsis  be- 
wohnten und  cor  Zeit  des  Troja- 
nischen Krieces  Tom  Aeneas  be- 
herrsdit  wurden. 

283.  expeektttf  s.  z.  A.  I,  664. 
—  ut  mit  welcfher  Bmpfliidnng,  TgL 
A.  VIU,  154. 

S67.  1100  1110  tn&r,  marari  tu^m, 
sich  bei,  nut  Jem.  aalhalten,  vgL 
liv.  iV,  42,  8:  Sempromium  nihil 
moror.  In  dfiaaer  Bed.  steht  es 
mir  in  negativen  Sitzen. 

290.  ruü  mUm  a  mbidme  fVote. 
Diese  W.  enthalten  eme  offenbare 
Nachahmung  ^  von  Houl  n.  XflL 
772:  vvr  mltxo  na^a  mar 
auffjt  7jlft08  mtm94p4)  (vgl.  I. 
XV,  567);  vgl.  aich  nnlen  ▼.  «03. 

293.  Za  9ü€ra  ist  «ob  dem  fote. 
«MW  ein  iutt  an  crgiazett.  Die 
Dichter  setzen  nindiok  oft  «ine 
nikere  Bestlmnrang,  die  zn  zwei 
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magna  pererrato  statues  quae  denique  ponto.' 
sie  ait  et  manibus  vittas  VesUmque  potentem 
aeternumque  adytis  effert  penetralibus  ignem. 
Diyerso  interea  miscentur  moenia  iuctu 
et  magis  atque  magis,  quarnquam  secreta  parentis 
Ancbisae  domu8  arboribusque  obtecta  recessit. 
darescunt  sonitus  armonimque  ingruit  horror. 
excutiör  somno  et  summi  fastigia  (ecti 
ascenBu  supero  atque  arrectis  auribus  adsto; 
in  segetem  yeiuti  cum  flamma  ftirentibus  auBtris 
incidit,  aut  rapidus  montano  flnmine  torrens 
sternit  agros,  sternit  sata  laeta  boumque  labores 
praecipitesque  trabit  Silvas;  stupet  inscius  aito 
accipiens  sonitum  saxi  de  vertioe  pastor. 
tum  vero  manifesta  fides,  Danaumque  patescunt 
insidiae.    iam  Deiphobi  dedit  ampia  ruinam 
Voicano  superante  domus,  iam  proximus  ardet 
Ucalegon ;  Sigea  igni  freta  lata  relucent. 
exoritur  damorque  virum  clangorque  tubarum. 
arma  amens  capio;  nee  sat  rationis  in  annis: 
sed  glomerare  manum  hello  et  concurrere  in  arcem 
cum  sociis  ardent  animi ;  furor  iraque  mentem 
praecipitant  pulchrumque  mori  succurrit  in  annis. 
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310 


315 


SobstantiTeii  gehört,  erst  zum  letz- 
ten. So  gehört  gleich  unten  t. 
309.  der  Genet  Danaum  sowohl 
zu  fidiu  als  zu  intidiae ;  Tgl.  ausser- 
dem A.  I,  366.  —  penaiu  sind 
hier  die  Schutzgötter  Trojans. 

296.  vittas,  der  ß^esta, 

298.  div.  kictu,  Trauer,  die  in 
verschiedenen  Theilen  der  Stadt 
ausgebrochen  ist. 

300.  Das  Haus  des  Anchises  lag 
entfernter  von  dem  Theile  der  Stadt, 
in  welchem  die  Griechen  jetzt  Werke 
der  Vernichtung  übten. 

303.  Ueber  die  Bedeutung  von 
adiio  s.  z.  A.  YII,  72. 

304;  vebiii  cum.  Das  tertium  com- 
parationis  liegt  in  insdus,  nämlich 
eauioe.  Beide  staunen  auf  der  Höhe, 
die  Zeichen  der  raschen  und  tosenden 
Verwüstung  wahrnehmend,  ohne  zu 
wissen,  was  es  damit  ist.  Denn  weil 
die  Sache  so  ganz  plötzlich  und  uner- 


wartet gekommen  ist,  will  der  Land- 
mann noch  nicht  sofort  glauben,  dass 
die  Verwüstung  Folge  einer  an  sich 
ihm  so  wohl  bekannten  Naturer- 
scheinung ist,  und  Aen.  nicht,  dass 
die  Feinde  wirklich  in  der  Stadt 
sind. 

306.  sata  laeta,  Tgl.  G.  I,  325. 

309.  man,  fidet^  nämlich  dessen, 
was  er  im  Traume  Ton  Hektor  ge- 
hört hatte. 

310.  Deiphobi.  Das  Nähere  s. 
A.  VI,  494—530. 

312.  Ucalegon  y  das  Haus  des 
Ueal.,  Tgl  A.  in,  275.  OWd  fast. 
VI,  437 :  quo  tempore  f^etta  arsii. 

315.  glom.  ist  ein  Torzugs weise 
dichterisches  W. —  bello.  V.  ge- 
braucht den  Dat.  zur  Bezeichnung 
des  Zweckes  sehr  häufig,  wo  tou 
den  Prosaikern  die  Praep.  ad  oder 
inter  gebraucht  wären. 

317.  succurrit,  na^israxaty  Tgl. 
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Ecce  auteni  telis  Panthus  eiapsus  Achivom, 
Panthus  Othryades,  arcis  Phoebique  sacerdos, 
Sacra  manu  victosque  deos  parvumque  nepotem 
ipse  trahit  cursuque  amens  ad  iimioa  tendit. 
'quo  res  summa  loco,  Panthu?  quam  prendimus  arcemf 
vix  ea  fatus  eram,  gemitu  cum  talia  riMldit. 
'venit  sunmia  dies  et  ineluctabile  tempus 
Dardaniae.    fuimus  Troes,  fuit  Uium  et  ingens 
gloria  Teucrorum;  ferus  omnia  luppiter  Argos 
transtulit;  iocensa  Dauai  dominantur  in  urbe. 
arduus  annatos  mediis  in  moenibus  adstana 
fundit  equus  victorque  Sinon  incendia  miscet 
insultans.    portis  aiii  bipatentibus  adsunt, 
milia  quot  magnis  umquam  venere  Mycenis; 
obsedere  aiii  teiis  angusta  Tiarum 
oppositi ;  slat  ferri  acies  mucrone  corusco 
stricta,  parata  neci;  vix  primi  proelia  temptant 


no 


325 


Gic.  ad  famU.  XYI,  21,  12:  iWh 
currit,  grave  esse. 

318.  Panthus,  ndp&oos,  üdv 
^ovs,  daher  der  Voc.  Panthu, 

320.  manu  ist  mit  ipse  zu  ver- 
binden, vgl.  A.  UI,  372.  VU,  143. 
«—  irMt  bat  durch  ein  Zeugma 
$mera  ond  victos  deos  zu  Objeeten. 

321.  ad  Hmina,  zum  Hause  des 
Aeneas,  das  vom  Kriegsgetfimmel 
entfent  lag,  s.  oben  v.  300.  Eine 
Anerkennung  der  Tapferkeit  und  der 
Frömmigkeit  des  Aeneas  lie^t  darin, 
dass  der  Priester  des  Pkoebus  die 
Heiligthümer  der  Burg  gerade  in 
das  Hans  des  Aeneas  reitet. 

322.  quam  prend.  arcem.  Da 
Aeneas  sieht,  dass  Panthus  mit  dem 
Bildnisse  des  Apollo^  dessen  Tem- 
pel auf  der  Burg  stand,  flieht,  so 
schliesst  er  daraus,  dass  auch  Per- 
samom,  wenn  nicht  schon  verloren, 
doch  in  der  grössten  Gefiüir  sei, 
und  fragt  in  patriotischer  Sorge, 
welche  retten  möchte,  was  irgend 
noch  zu  retten  ist:  wie  steht  es 
um  den  Hauptkampf?  welche  Burg 
besetzen  wir?  was  Servius  richtig 
erkl&rt,  wenn  er  sagt:  cum  tu  eam 
relinquasf  non  enim  phires  erant 


aroes.  Der  Ind.  praes.  steht  auch 
in  Prosa  häufig  in  derFraffe  nach 
dem,  was  nun  sofort  zu  thun  ist, 
vgl.  A.  XI,  389. 

324.  inebict.  ein  seltenes,  von 
V.  gebildetes  Wort. 

329.  ineend.  miscet,  verbreitet 
das  Feuer  überall  hin. 

330.  phrtis  Hp.,  an  den  mit  bei- 
den Flügeln  geöffneten  Thoreo. 
Das  ad|i.  bipatens  findet  sich  nur 
einige  Ifale  bei  den  Dichtem. 

333.  oppositi,  denen,  weldie 
fliehen  wollen.  Wegen  des  Partie, 
perf.  s.  zu  A.  YI,  335.  ^-  stat,  es 
starret. 

334.  parata  mci,  Ovid.  fast  III, 
215:  Uan  stabant  adBs  ferro  mar- 
Hque  parata^,  —  pHnU  steht  pra- 
dicativ.  Die  übrigen  Trojaner  dach- 
ten an  keinen  Widerstand,  die 
Wächter  eiliolten  sich  zuerst  von 
ihrem  Schrecken  ond  ergriffen  die 
Waffen  zur  Vertheidiffung.  Unter 
den  Wächtern,  weldie  von  den 
Griechen  nach  v.  266  erschlagen 
waren,  ist  nur  die  Abtheüung  zu 
verstehen,  welche  damals  gerade 
die  Wache  hatte. 
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portarum  vigiles  et  caeco  Harte  resistont/ 

talUms  Othryadae  dictis  et  numine  divom 

in  flammas  et  in  anna  feror,  quo  tristis  Erinys, 

quo  fr^nitus  vocat  et  suUatus  ad  aethera  clamor. 

addunt  se  aocios  Rbi^^ua  et  maximua  armis 

Epytus,  obhti  per  lunam»  Bypaiisque  Dymasque 

et  hteri  adglomerant  noatro  iuYeniaque  Coroebus 

Hjgdonides.    iUia  ad  Troiam  forte  diebus 

▼en^rat  insano  Casaandrae  inceofus  amore    . 

et  gener  auxüium  Priamo  Phrygibuaque  ferebat, 

infeüx,  qui  non  sponsae  praecepta  furentis 

audierit. 

qoog  ubi  confertoa  andere  in  proelia  ndi» 

incipio  super  hia  'iuTenea>  finrtiaBiiiia  fruatra 

pectora,  si  vobis  andentem  extrena  cupido 

certa  sequi,  quae  sit  rebus  fortuna,  videtis. 

excessere  omnes  adytia  ariaqae  relictis 

diy  quibus  imperium  hoc  steterat;  succurritis  urbi 

incensae:  moriauHir  et  in  media  arma  ruamns. 

unä  Salus  yictis  nultsm  sperare  salutem/ 

sie  animis  iuvenum  füror  additus.    inde,  lupi  ceu 


335 


310 


34S 
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335.  cMco  Martef  nichi  im  nächt- 
lichen Kampfe,  denn  ausser  dem 
Yolfanonde  ▼ert)reite(e  auch  der 
Brand  der  Stadt  Helle,  sondern  im 
bünden  Kampfe,  der  von  der  Lei- 
densdiafl  erregt  ohne  die  geringpste 
Anssidit  auf  Enolg  gekftmaft  wird. 

336.  nmn,  äw^m,  nach  dem  'Wil« 
kn  der  Götter. 

339.  mammnf  armky  vgl  A.  ], 
545.  Sil  IUI.  ID,  <I15:  MCiitf,  ^ 
nuutimu»  orndM, 

841.  Zn  aigkm*  gehört  aus  dem 
Vorhttgehenden  aoeh  m.  ttdghm^^ 
i-tfT«  hcummt  nur  beide»Diehtern  TOT. 

341.  sraiMT.  'gwmg'  Hoitur  €i  pti 
mt  et  qmi  9990  vuU*  $9X^6.  Aehn- 
Ueh  steht  mmiiU9  IL  Vi,  36. 

34&  üeber  denMhTeis  s.  s.  A. 
L  534. 

347.  «Mtire  tili  prodSs^  vgl  StaL 
Thabb  ^  439:  nequä  emim  meus 
mtdmi  ifiof  9ivi9in  U9fU9  «Mnaw. 
Giat  FaL  496:  mdwe  in  mri99. 
Aehnlich  G.  m,  23). 


348.  üieipio  9uper  kU.  9uper  iat 
Adn  (av  Injtfpar);  die  ganze  Wen- 
dung entspridit  dem  homer.  tmtf* 
f  ^^jT  iyo^eiew  und  toSv«  Bä  ßv- 

348—354.  'Freunde,  jeder  Kampf 
ist  Tergeblieh  (348);  dennoch  will 
ich  das  äusserate  wagen  (349); 
wollt  ihr  mir  folgen  (#<  vo^<»  eu" 
pido  [e9t  me]  9equi  350),  so  laast 
uns  zusammen  sterben  (350);  denn 
Rettung  ist  nicht  mehr  möglich* 
(351.  53.  54). 

351.  9xee99ere,  Nach  dem  Glau- 
ben der  Alten  Terliessen  die  Schutz- 
götter die  Stadt,  welche  von  den 
Feinden  erobert  wefden  sollte. 

353.  m^riawuir  et  ruamM9  «^ 
Vioriamair  ruendo,  s.  oben  z.  ▼. 
208.  Aehnlich  Hör.  sat.  ü,  3,  294: 
wudet  deUra  neeahit  —  febrimfue 
reimeet 

355i.  hipi  eeurmpiore9y  vgl,  Hom. 
H  XVI,  352  tt.  53. 
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raptores  atra  in  nebula,  quos  improba  ventris 
exegit  caecos  rabies  catuUque  rdicti 
foacibus  expectant  siccis,  per  tda,  per  hoates 
Tadimus  haud  dubiam  in  mortem  mediaeque  tenemus 
urbis  iter;  nox  atra  caira  circunrolat  umbra. 
qois  Gladem  iUius  noctifl^  quis  Auieva  fando 
explicet  aut  possit  lacrimiB  aequare  labores? 
Ullis  aDtiqua  mit  multos  domiuata  per  annes; 
plurima  perque  vias  sterauntiir  inertia  pasiim 
Corpora  perque  domos  et  rdUgion  deorum 
limina.    nee  soll  poeoas-  dant  saaguine  Teucri ; 
quondam  etiam  victis  redit  in  praecordia  yirtus 
Tictoresque  cadunt  Danai.    crudeUs  idbique 
luctus,  ubique  pa?or  et  pluriaa»  mortis  imago. 

Primus  se  Danaum  magna  ciMnitante  catervt 
Androgeos  offert  nobis  soeia  agmina  ondens 
insdus  atque  ultro  Yerbis  eompeilat  amicis. 
festinate,  viri.    nam  quae  tarn  sera  moratur 
segnities?  alii  rapiunt  ineensa  ferantque 
Pergama;  vos  celsis  nunc  primum  a  navibus  itis?' 
dixil  et  extemploy  neque  enim  responsa  dabantur 
fida  aatia,  sensit  medios  delapeus  in  bostis. 


560 
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375 


357.  emeo^i,  blind  gegen  jede 
Gefahr. 

358.  per  tela,  per  kosies,  vgl. 
Hom.  n.  X,  298.  Uv.  VBI,  30,  8. 
IX,a9^  8. 

360.  INe  Worte  no9  atra 

uw^krm  schildern  das  Gefühl,  mit 
dem  die  S^mtr  todesmntl^er  Tro- 
janer jetzt  in  der  Nacht  zu  ihrem 
letalen  Gange  aofgebrochen  ist 
Allerdings  erhellt  der  Mond  ^e 
Nacht 9  aber  er  wird,  wie  ans  v. 
397.  420  u.  621.  zu  sefaliessen  ist, 
zeitweise  durch  Wolken  TerhflUt, 
und  ein  nächtlicher  Kampf  hat 
ifluner  noch  andere  Schrecken,  als 
ein  Kampf  bei  Tage.  —  eava  um- 
brot  mit  umhüllendem  Schatten,  v^ 
A.  I,  516.  Y,  810.  IX,  671.  X,  638. 

361.  quU  cladem.  Vgl  Hom.  Od. 
DI,  113  u.  14. 

362.  ßmera  fimd9,  Alliteration ; 
s.  z.  Hl,  412. 


364.  inertia  eorpora.  Wehrlose. 
—  Zu  beachten  ist  die  Steigerung 
in  per  vias,  per  damos  et  reL,  dear. 
Hm,  -^  dearum  hingt  nor  von 
limina  ab,  nicht  von  domas,  denn 
damos  deirum  bez.  nur  den  Olrmp 
oder  einzelne  Wohnungen  der  Göt- 
ter auf  dem  Olymp,  t^.  A.X,1.  101. 

367.  quoniiam,  zuweilen ;  so  be- 
sonders oft  in  Vergleichungen,  s. 
A.  n,  416.  Vn,  699.  Xn,  863.  In 
derselben  Bedeutung  steht  oHm, 
G.  IV,  433.  A.  V,  125.  VIII,  391. 

366.  pa»ar,  Ueber  die  Dehmnig 
Mk  EndsUbe  s.  z.  XI,  469. 

374.  rapiunt  feruntfw.  Diese 
Veifoa  werden,  wie  ayetp  xal  wi» 
IMny,  hinfig  verbunden,  um  das 
völlige  Ausplündern  zu  bezeichnen. 

377.  teneit  delapsui  mm  dehpsue 
in  hoMtii  eemit,  nämlich  ee  in  k^ 
itee  delapmm  eeee,  vgl.  G.  D,  510. 
A.  X,  506.  xn,  6.  702. 
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obstipuit  retroque  pedem  cum  voce  repressiv 
improyisiun  aspris  veluti  qui  senübus  anguem 
presBit  huini  nitens  trepidusqae  repente  refugit 
attollentem  iras  et  caerula  coila  luAieütem, 
haud  secus  Androgeos  visu  tremefactus  abibat. 
ioruimus,  densis  et  circumfundimur  armis 
igDarosque  loci  passim  et  formidine  captos  * 
sterniinus.    adspirat  primo  fortuna  labori. 
atque  hie  successu  exultaus  animisque  Coroebus 
'o  socii  qua  prima^  inquit  'fortuna  salutia 
monstrat  iter,  quaque  ostendit  se  dextra,  sequamur ; 
mutemus  clipeos  Dauaumque  insignia  nobis 
aptemus.    dolus  an  virtus,  quis  in  hoste  requirat? 
arma  dabunt  ipsi/    sie  fatus,  deinde  comantem 
Androgei  galeam  dipeique  insigne  decorum 
induitur  laterique  Argivum  accommodat  ensem. 
hoc  RhipeuSf  hoc  ipse  Dymas  omnisque  iuventus 
laeta  facit ;  spoliis  se  quisque  recentibus  armat. 
vadimus  inmixti  Danais  haud  numine  nostro 


380 
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395 


378.  reiro  repressit,  vgl.  G.  I, 
200.  A.  IX,  794.  797.  —  cum  voee 
BS  vocemque. 

379.  vetuti  qui  s,  ang.^  vgl.  das 
ähnücheBild  bei  Hom.  11.  UI,  33—35. 

380.  nUmis,  Gic.  de  nat.  deor. 
II,  48,  124:  crocodiU  —  nmulao 
priimtm  niU  posnmiy  aquam  per- 
SMUUfitur, 

381.  aUoU,  trat,  vgl  G.  III,  421. 
383.  densis  armis  ist  der  Abi. 

—  circumfundimur  wir  umringen 
(sc.  die  Feinde)  vgl.  A.  DI,  634.  5. 
nas  —  una  undique  circum  flin- 
dimur,  —  lieber  das  nachgestellte 
et  8.  unten  zu  v.  434. 

385.  labori y  vom  Kampfe,  wie 
novos  bei  Hom. 

386.  suecessu  exuUans  animü- 
e,   in  der  Freude   fortgerissen 


am 


urch  den  Erfolg  und  seinen  kecken 
Mnth  (der  sich  isogleich  in  dem 
Vorschlage,  den  er  macht,  aus- 
spricht); vgl.  A.  XI,  491. 

388.  dewtra  ist  auf  fortuna  zu 
beziehen. 

389.  Danaumaue  insignia  wki. 
die  griechischen  Waffen  überhaupt. 


sofern  sie  sich  von  den  trojanischen 
unterscheiden,  s.  v.  391,  vorzugs- 
weise aber  die  Schilde  und  Helme. 

391,  arma  d.  ipsi^  d.  h.  die  Feinde 
sollen  uns  (gegen  ihren  Willen) 
Waffen  zum  Kampfe  geben.  —  de- 
inde, s.  zu  A.  I,  225.  —  comans 
Ist  ein  dichterisches  W. 

392.  cUp.  insigne.  Die  Schilde 
wurden  gern  durch  erhabene  Ar- 
beiten in  Erz,  welche  gewöhnlich 
Thiere  darstellten,  geschmückt. 

394.  ipse  selbst  auch,  vgl  Cic. 
ad  Att.  IX,  6.  3:  de  hae  re  HtUrae 
L,  Metelio  tribuno  pl  Capuam 
ailatae  sunt  a  Clodia  socru^  quae 
ipsa  iransUi, 

3%.  Iiaud  num,  n.,  indem  die 
Gottheit  nicht  die  unsrige,  d.  h. 
nicht  für  nns,  uns  nicht  günstig 
war,  s.  V.  402  num,  nosiro  ist  also 
als  abl.  abs.  zu  fassen.  In  gleicher 
Weise  gebrauchen  besonders  die 
Dichter  die  Fron,  poss.,  s.  A.  V, 
832.  Xn,  187.  Ovid  met.  IV,  373: 
Vota  suos  habuere  deos.  Hör.  epod. 
9,  30:  ventis  iturus  non  suis. 
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multaque  per  caecam  congressi  prodia  Doctem 
coDserimus,  multos  Danaum  demittimas  Orco. 
diffiigiunt  alii  ad  naTis  et  litora  f^uriu 
fida  petuDt;  pars  ingentem  formidine  turpi 
scandunt  nirsus  equum  et  nota  conduDtur  in  alvo. 

Heu  nihil  invitis  fas  quemquam  fidere  difisl 
ecce  trahebatur  pasns  Priameia  nrgo 
orinibus  a  templo  Cassandra  adytiaque  Minenrae 
ad  caelum  tendens  ardentia  liunina  firustra, 
lumina,  nam  teneras  arcebant  vincula  palmas, 
non  tulit  hanc  speciem  furiata  mente  Coroebiu 
el  sese  medium  iniecit  periturus  in  agmen. 
consequimur  cuncti  et  densis  incurrimus  armia. 
hie  primum  ex  alto  delubri  cuhnine  telis 
nostrorum  obruimur  oriturque  miaerrinia  caedes' 
annorum  facie  et  Graiarum  errore  iubarum« 
tum  Danai  gemitu  atque  ereptae  Tirginis  ira 
ondique  coiiecti  invadunt,  acerrimua  Aiax 
et  gemini  Atridae  Dolopumque  exercitus  omnis; 
adrersi  rupto  ceu  quondam  turbine  yenti 
conOigunt,  Zephyrusque  Notusque  et  laetus  eois 


400 


405 


410 


415 


398.  itmUL  Oreo,  vgl.  Hom.  D.  1, 3. 

405.  ttmdent  tum,  ist  ein  gnas 
angewdlinlidier  Ausdrock  fflr  toU 
leni;^tmdete  wird  gewöhnlich  von 
den  IBnden  gesagt. 

400.  lumina.  Wegen  der  Ept- 
naphora  a.  u  A.  I,  100. 

407.  fltrüUa  menie  Caroebus,  8. 
oben  ▼.  341—46.  fitriaiu»  ist  ein 
rein  üdkterisches  W. 

400. 0.  dmui»  armU  ist  der  Ab- 


UttT,  vgl  A.  m,  222 
fmro.  In  dem  Gemälde  des  nnn 
beginnenden  Kampfes  entspricht  der 
Maaae  der  Feinde,  die  den  Goroebna 
ofligeben,  (▼.  408)  die  dicht  ge- 
dnusgte  Schaar  der  Genossen,  die 
ihn  sehfitsen  (409). 

410—423.  AufAeneas  und  seine 
Oefihrten  wird  ein  dreifacher  An- 
griffgerichtet: 1)  von  ihren  Landa- 
leaten,  die  sie  nicht  erkennen  (410 
bis  412);  2)  von  Aiax  und  seinen 
Genossen,  welche  glauben,  dass 
eine  Schaar  ihrer  Kampfgenossen 

Yergil  II.    8.  AuO. 


ihnen  die  Gassandra  entreissen  will ; 
3)  von  den  Griechen,  welche  vor- 
her vor  ihnen  nach  allen  Seiten 
hin  geflohen  waren  (420—422  vgL 
400—402).  Diese  erkennen  zuerst 
die  Tanschnng  {primi  v.  423). 

411.  ohruimur.  Ueber  die  Ddi- 
nung  der  Endsilbe  s.  s.  A.  XI,  409. 

413.  gmütu  aique  tro,  mitlaateffl 
WnthgäieBl,  vgl.  A.  VII,  ib.femitus 
bes.  jäe  Aenssemng  des  Sdbmerzes 
vom  stUlen  Seufzer  bis  zum  lauten 
GebrfUl,  vgl.  A.  lY,  667.  XO,  929. 
und  wird  auch  in  Prosa  mit  elmmor 
und  mit  eiuiabu  verbunden. 

414.  jiiaof.  Welcher?  s.  s.  A.  1, 41. 

415.  Dolopum,  s.  zu  A.  Ü,  7. 

416.  rupto  turb,,  bei  hervorge- 
brochenem Wirbelwind,  vgl.  G.  M, 
428.  A.  XI,  548.  Mit  dem  BUde  yfs^ 
Hom.  ü.  XVI,  765—69. 

417.  0otf,  weil  der  Buru$  von 
Osten  kommt;  equü^  insofern  die 
Winde  öfters  als  reitend  dargestellt 
wurden,  vgl.  Horat  od.  IV,  4,  44: 
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Earus  equis;  stridiint  silvae  saevitque  tridenti 
spumeus  atque  imo  Nereus  ciet  aequora  fiindo. 
iui  etiam/si  quos  obscura  nocte  per  umbram 
fodimua  insidiis  totaqae  agitavimus  urbe, 
apparent;  primi  dipeofl  menthaque  tda 
adgnoscunt  atqae  ora  sono  discordia  signant* 
ilicet  obruimur  numero;  primiisque  Goroebus 
Penelei  dextra  divae  armipotentis  ad  aram 
procumbit;  cadit  et  Rhipena,  iustisaimua  unus 
qui  fuit  in  Teucris  et  servantiasimus  aequi; 
dis  aliter  yisum  ;  perennt  Hypanisque  Dymasque 
cooflxi  a  sociis;  nee  te  loa  plurima,  Panthu, 
labentem  pietaa  nee  ApoUims  infola  texit 
Diaci  cinerea  et  flamma  extrema  meorumy 
testor,  in  occaau  featro  nee  tela  nee  nllas 
▼itayisse  vices,  Danaum  et,  ai  fata  fuissent, 
at  caderem  meruisse  mann*    direUimor  inde; 


410 


415 


430 


Sunu  per  SicuUu  equUanrit  undtu, 
Tal.  Flac.  I,  611 :  fundunt  $e  aar- 
eere  laeti  Thraee*  equi:  Zepky- 
ru$qu9  et  .  .  ,  Nohu. 

418.  lieber  die  Alliteration  (itri- 
imt  sihae  saeviique)  8.  i.  OL  412. 

419.  Nereuif  eia  Meeresgoit,  der 
älteste  Sohn  des  Pontus,  regt  mit 
demDreixack,  de/  sonst  nnr  Attribot 
des  Poseidon  ist,  die  Flaihen  auf. 

422.  —  meiUUm  ist  nach  Senr. 
aetiv  lu  nehmen :  sie  erkennen  die 
Waffen,  welche  sie  getfiaschth&ttcn. 

423.  &ra  eono  düeordia  sign, 
Signare  heisst  hier:  etwas  an  einem 
Zeichen  kenntUchmachen,  vgl.  Ovid. 
Herold.  16,  208:  et  qui  M^t^as 
erimine  signet  ofuüs.  Der  Sinn 
ist  also:  an  dem  Tone,  dem  Accent, 
machen  sie  (die  ilH  in  ▼.  420)  den 
übrigen  Griechen  die  mit  der  ihrigen 
nicht  übereinstimmende  Rede  kennt- 
lich. 

426.  armipoien*,  dichter,  nnd 
nachkl. 

426.  unus  beim  Saperlativ  ent- 
spricht dem  homerischen  oxa  (bei 
a^rat).  Die  Prosa  pflegt  zu  die- 
sem umu  mit  dem  sUperL  den  gen. 
omnium  hinaazofügen. 


428.  äis  ai  vis.,  vgl.  Hoffi.  Od. 
I,  234. 

429.  Panthu^  s.  oben  v.  318. 

430.  latentem^  im  Hinsinken. 

431.  Die  W.  flamma  extr,  m. 
weisen  anf  den  Brand  Trojas  hin, 
der  den  Leichen  die  Stelle  des 
Scheiterhanfens  vertreten  motate. 

432.  iestar  .  .  .  tniaoisse.  Der 
Subjectsaccusativ  derPron,  person. 
nnd  demonstr.  ist  beim  Infin.  hinfi^ 
aus  dem  Zusammenhange  zu  er- 
(dinzen,  vgl.  A.  IQ,  184.  201.  603. 
tv,  493.  VI,  467. 

433.  vices,  WechseUalle,  Gefahren, 
nimlich  b&Ui,  was  sich  hier  ans  dem 
Zusammenhange  von  selbst  ergiebt 
Andere  verbinden  viees  Danaum, 
allein  das  könnte  nnr  die  Wedisel- 
fldle  des  Krieges,  welche  die  Danaer 
selbst  erleiden,  nicht  die,  welche  sie 
Andern  bereiten,  bezeichnen. 

434.  manu  ist  mit  eaderem  tu. 
verbinden;  die  Gonstruction  ist:  ei 
meruisse,  ut  manu  Danaum  eade- 
rMi,  si  faia  fldssent  (nämlich  ui 
oaderem)»  Den  Gedanken  der  Stelle 
ahmt  Sil  Ital.  U,  704  u.  6  nach: 
saepe  SagunÜnis  samnas  exterritus 
um^ris  aptabit  ceddisse  manu.  Im 
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Iphitus  et  Pelias  mecam ;  quorum  Ipbitus  aevo 
iam  gravior,  Pelias  et  volnere  tardus  Ulixi ; 
protinus  ad  sedes  Priami  ciamore  vocati. 
hie  vero  ingentem  pugDanif  ceu  cetera  nusquam 
bella  forent,  nulli  tota  morereDtur  in  urbe, 
sie  Martern  indomitum  Danaosque  ad  tecta  ruenlis 
cernimus  obsessumque  acta  testodine  limea. 
haerent  parietibus  scaiae  postisque  sub  ipsos 
nituDtur  gradibus  clipeosque  ad  teb  unistris 
protecti  obiciunt,  prensant  fasti^a  deitris. 
Dardanidae  contra  turris  ac  tecta  domonim 
culmiDa  convellunt;  bis  se,  quando  ultima  cernunl, 
extrema  iam  in  morte  parant  defendere  telis; 
amratasque  trabes,  veterum  decora  alta  pareDtum« 
devolTunt;  alii  strictis  mucronibos  imas 
obsedere  fores;  has  servant  agmine  denso. 
instaorati  animi  regis  succurrere  tectia 
auxilioque  levare  viros  vimque  addere  victis. 

Limen  erat  caecaeque  fores  et  pervius  usus 
tectorum  inter  se  Priami,  postesque  relicti 


435 


ii ' 


440 


445 


450 


Verg.  wir  der  Zusatz  Danaum  xu 
mmtu  BOthwendig,  weil  Aeneas 
wohl  bereit  ist  das  Leos  des  CSo- 
roehu  und  Rhipeus^  aber  keines* 
wcfs  das  des  Hypanis  and  Dynuu 
(s.  V.  428—430)  zu  iheilen.  Wegen 
der  Nacbstelhing  des  et  vgl.  A.  m, 
430.  668.  Vni,  517.  XI,  367. 

438.  eeu  cet  n.  b.  for,,  als  ob 
die  flbrigen  Kämpfe  nirgends  da 
wären,  d.  h.  als  ob  sonst  nirgends 
geklmfli  würde.  —  Im  Folgenden 
wild  eio  zweifacher  Kampf  be- 
seilrieben ;  die  Griechen  suchen  theils 
das  Dach  y ermittelst  angelegter  Lei- 
tera  zu  ersteigen  (v.  442 — 44),  theils 
die  Thor  unter  einem  Schilddache 
zu  erstürmen  (v.  441). 

441.  ieitudine,Uv.  XXXIV,  39: 
guklatU  äeinde  tupra  capiia  seuüi 
eoniinuaUsqu€  ita  inter  m,  ut  non 
modo  ad  eaecot  ictus,  Med  nß  ad 
inforendum  quidcm  ex  propinouo 
tehan  loci  quidquam  etset^  testudine 
facta  tulnbant. 

442.  post  sub  ipsos,  hart  (un- 


mittelbar) an  der  Thür,  vgL  Tacit 
bist.  V,  11 :  ludaei  sub  ipsos  muros 
siruwere  aciem.  Der  Angriff  richtete 
sich  also  nnr  gegen  die  Vorderseite 
des  Hauses,  und  Aen.  konnte  daher 
auf  dem  453  sq.  angegebenen  Wege 
auf  das  Dach  gelangen.  —  lieber 
die  Synizesis  s.-  z.  A.  Vm  599. 

443.  nit,,  klimmen,  gewöhnlicher 
ist  dafür  eniti,  —  gradibus,  der 
Leitern.  ^  ad  telOf  gegen  die  Ge- 
schosse, VgL  G.  n,  352. 

444.  protecti,  steht  proleptisch. 
—  prensare  steht  in  der  kl.  Prosa 
nur  Ton  den  Gandidaten,  die  sich 
Stimmen  zu  erwerben  suchen. 

451.  instauraU  animi,  d.  Aeneas 
und  seiner  Gefährten.  —  Ueber  die 
Bedeutung  der  folg.  Infin.  s.  oben 
zu  V.  55. 

452.  Ueber  die  Assonanz  s.  i. 
n,  494. 

453—68.  Um  auf  da»  Dach  zu 
konunen,  benutzte  Aeneas  eine  ihm 
bekannte.  Andern  rerborgene  Thür 
{caceae  forCs)  an  der  Hinterseite 
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a  lergo,  infelix  qua  se,  dum  regna  manebant,  455 

saepius  Andromache  ferre  iDcomitata  solebat 

ad  soceroB  et  avo  puerum  Astyauacta  trahebat. 

evado  ad  sumini  fastigia  culmhiis,  unde 

tela  manu  miseri  iactabant  inrita  Teucri. 

turrim  in  praecipiti  stantem  summisque  sub  astra  460 

eductam  tectis,  unde  omnis  Troia  Tideri 

et  Danaum  solitae  navea  et  Achaica  castra, 

adgressi  ferro  circnm,  qua  summa  labantis 

iuncturas  tabulata  dabant,  conTellimus  aitis 

sedibus  impulimusque ;  ea  bpsa  repente  ruinam  465 

cum  sonitu  trahit  et  Danaum  super  agmina  late 

incidit.    ast  alii  subeunt,  nee  saxa  nee  ulium 

telorum  interea  cessat  genus. 

Vestibulum  ante  ipsum  primoque  in  limine  Pyrrhus 
exultat,  telis  et  luce  coruscus  aena;  470 

qualis  ubi  in  lueem  eoluber  mala  gramina  pastus, 
frigida  sub  terra  tumidum  quem  bruma  tegebat, 


des  Palastes.  Diese  Thür  führte 
auf  eincD  Gorridor,  Ton  dem  man 
in  alle  Gemächer  des  Palastes  kom- 
men konnte  (ptrviui  unu  Ueiarum 
inier  §e), 

456.  ineamit,  wdl  sie  hier  im 
Kreise  ihrer  Familie  blieb,  denn 
öffentlich  pflegten  sich  die  vor- 
nehmeren, rrauen  nur  von  Die- 
nerinnen begleitet  so  leigen.  Das 
a4j.  incamitaiui  findet  sieh  vor- 
xngiweise  bei  den  Dichtem. 

458.  evado  ad.  faet,  vgl.  A.  IV, 
128.  SU.  Ital.  Xn,  56:  iacito  H  ad 
eubnina  nim  evasit  serpem,  — 
foMtSgia  cuhn.  fatti$ittm  bez.  den 
höchsten  TheU  des  Giebeldaches 
(euhnen).  Tgl.  Liv.  40,  2,  2:  tem- 
pesioi  fatUgia  aUquot  teamlarum 
a  eulminihu  abntpta  foede  dUtir 
pavit 

460.  in  praecwiti,  an  einem  Orte, 
von  dem  er  jahungs  gestönt  wer- 
den konnte,  also  am  lassersten 
Rande  des  Daches.  Der  abl.  sum- 
mit  teeUe  ist  abh&ngig  von  der 
praep.  ex  in  eduetam.  Der  Thurm 
war  noch  über  die  Hdhe  des  Pa- 
lastes weit  hinansgebaut. ' 


463.  Die  tabulata  sind  Stock- 
werke von  hölzernen  Balken,  welche 
in  der  Mauer  des  Thurmes  befe- 
stigt waren.  Die  tat,  heissen 
Mumma,  weil  sie  noch  über  das 
fatOgUim  summi  eulminü  (des 
Hanses)  emporragen. 

464.  Der  Thurm  wird  atiis  sedi- 
bus abgebrochen,  d.  h.  oben,  wo 
die  fundamenta  des  Thormes  mit 
dem  Giebel  des  Hauses  verbanden 
sind. 

468.  lieber  den  Halbvers  s.  z. 
A.  I,  534. 

469.  Pyrrhiusy  der  nach  dem  Tode 
seines  Vaters  Achill  von  Odysseus 
ans  Scyros,  einer  der  Sporaden,  zur 
Theilnahme  am  trojfinischen  Kriege 
abgeholt  war,  zertrümmert  vom 
vesfi^lumy  dem  freien  Platze  vor 
dem  Hause  aus,  die  Thürpfosten 
und  gewinnt  so  den  Eingang  in's 
mtrium  und  das  Innere  dM  Hauses. 

470.  luce  coruscus  aSka.  vgl. 
Hom.  U.  Xm,  341.  —  Mit  dem  fol- 

Sinden  Bilde,  das  in  einzelnen  Thei- 
n  aus  G.  ffl,  426. 437.  439  entlehnt 
ist,  vgl.  Hom.  II.  XXU,  93—95. 

471.  eoluber,  ein  rein  dichten- 
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nunc,  positis  noYus  exuYiis  nitidusque  iuventa, 
lubrica  convolvit  sublato  pectore  terga 
arduus  ad  solem  et  Unguis  micat  ore  trisulcis. 
una  ingens  Periphas  et  equorum  agilator  Achillis, 
armiger  Automedon,  una  omnis  Scyria  pubes 
succedunt  tecto  et  flammas  ad  culmina  iactant 
ipse  inter  primos  correpta  dura  bipenni 
limina  perrumpit  postesque  a  cardine  vellit 
aeratos;  iamque  excisa  trabe  flrma  cavaTit 
robora  et  ingentem  lato  dedit  ore  fenestram. 
apparet  domus  intus  et  atria  longa  patescunt; 
apparent  Priami  et  veterum  penelralia  regum 
armatosque  Tident  stantes  in  limine  primo. 
at  domus  interior  gemitu  miseroque  tumultu 
miscetur  penitusque  cavae  plangoribus  aedes 
femineis  ululant;  ferit  aurea  sidera  clamor. 


475 


480 


485 


sches  W.  —  Die  Worte  in  bieem, 
die  sich  mit  energischer  Kürze  (Tgl. 
die  ähnlichen  Stellen  G.  lY,  82. 
A.  X,  637)  an  convohit  anschlies- 
send stehen  im  Gegensatz  zu  sub 
terris,  die  folg.  ad  solem  im  Gegen- 
satz za  frigida  bruma. 

475.  trisulcus,  gehört  Torzugs- 
weise  der  Dichtersprache  an. 

479.  ipse  inter  pr.  Neoptolemus 
will  die  Hausthür  erbrechen.  Zu 
dem  Ende  sucht  er  sie  zunächst 
ihrer  Haltpunkte,  der  Zapfen,  zu  be-> 
rauben.  (Die  Thüren  der  Alten 
näaüich  hingen  nicht  in  Angeln,  wie 
bei  mis,  sondern  bewegten  sich  ver- 
mittelst keilförmiger  Angelzapfen, 
eardines,  welche  in  eine  Höhlung 
in  der  oberen  und  unteren  Schwelle, 
Hwien  superum  et  inferum,  einge- 
lassen waren).  Das  thut  er,  in- 
dem er  die  Zapfen  von  der  Thflre 
trennt.  Zunächst  also  zerstört  er 
die  Schwelle  und  entzieht  dadurch 
den  2^pfen  ihren  einen  Wider- 
standshalt;  dann  vermindert  er  auch 
auf  der  andern  Seite  den  Zusammen- 
bang der  Thüre  mit  den  Zapfen, 
indem  er  das  Erz,  mit  dem  die  Thflr 
bdegt  ist,  mit  dem  Beile  löst  und 
in  der  Nähe  der  cardine*  (etwa 
Ton  der  Spitze  des  cardo  bis  auf 


das  Urnen)  ein  Stück  aus  der  Thüre 
heraushaut,  wodurch  dann  ein  Blick 
in  das  Innere  des  Hauses  geöffnet 
wird.  Während  limina  also  in  eig. 
Bed.  zu  nehmen  ist,  bez.  postes 
hier,  A.  \TI,  6?2.  Vm,  227  und 
sonst  oft  die  ganze  Thür,  die  aus 
eichenen  Bohlen  {firma  robora)  mit 
einer  Umkleidung  von  Erz  bestand. 
Die  trabi  endl.  ist  ein  Theil  d.  Thür, 
der  postes.  —  Doch  seinen  Zweck 
hat  Pyrrhus  hiermit  noch  nicht 
vollständig  erreicht:  ist  auch  der 
Zusammenhang  der  Thür  mit  den 
Cardines  gelockert,  so  ist  er  doch 
noch  nicht  ganz  zerstört,  und  aus- 
serdem wird  die  Tbür  auch  durch 
die  Riegel,  claustra,  im  Innern  ge- 
halten. Wie  Pyrrhus  diesen  Wider- 
stand bricht,  wird  v.  491—93  er- 
zählt. —  bipenni,  dichterisch  und 
nachkl. 

481.  cauttvity  ein  vorzugsweise 
dichterisches  W.,  in  Prosa  zuerst 
bei  Liv. 

487.  cavae  aedes,  Bezeichnung 
des  cavum  aedium  oder  cavaedium, 
d.  h.  des  inneren  Hofes,  um  den 
die  übrigen  Theile  des  Hauses  um- 
herlagen. 

^488.   Vgl.  D.  n,    153.   avrri   9" 
olqavbv  Utsy, 
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tum  pafidae  lecüs  malree  ingentibus  errant 
ampleiaeque  lenent  postes  atque  oscula  flguoU  4M 

inelat  vi  patria  Pyrrbus;  nee  daustra  neque  ipsi  ^ 

cuBtodes  sufferre  ralent;  labat  ariete  cnhro 
ianua  e[  emoti  procuudiuiit  cardine  postes. 
flt  via  vi ;  nimpuht  »dilus  priotosque  tnicidant 
.  immisai  Danai  et  late  loca  mtlite  complent.  495 

non  sie,  aggeribus  ruplis  cum  spumtus  amnis 
exil  opposiiasque  evicit  gurgil«  moles, 
fertur  \o  arra  furens  cuinulo  camposque  per  oinnis 
cum  slabulis  armeala  Irahit.     vidi  ipse  furentem 
caede  Neoplolemum  geminosque  io  limine  Alridas;  (00 

vidi  fiecubam  centumque  nurus  Priamumque  per  aras 
sanguinc  foedantem,  quos  ipse  sacraverat,  ignis. 
quinquaginla  illi  tlialami,  spes  ampla  ncpotum, 
barbarico  postes  atiro  spoliisque  auperbi 
procubuere;  lenenl  Danai,  qua  deflcit  ignis.  G0& 

ForBJlan  et,  Priami  fuertnl  quae  fala,  requiras. 
urbis  uti  capUe  casum  convolsaque  vidil 
limina  tectorum  et  medium  in  penetralibus  hostem, 
arma  diu  senior  desueta  trementibufi  aevo 
circumdat  nequiquam  umeris  et  iuuüle  Terrum  MO 

cingilur  ac  densos  ferlur  moritunis  in  hostis. 
aedibus  in  mediis  nudoque  sab  aetberis  aie 

492.   ariele  g,   i.   A.   VUI,   599.  501.  niiriii   b<^zeichi>el  hier  die 

Unler  aria  i$t  irgend  ein  Biilken  Törhler  und  Schwiegcrlödller. 

au  verstehcD,  dessea  er  sich  aU  i02.  foräanlem.  Durch  das  Blut 

on'ej  bedient.  von    tlnGchuldlgcn    and    Prtestcrn 

49t.  via  vi.     Eine  ähnliche  na-  vurden   die   Altäre    eulwciht  und 

a^piais   (Assonanz)   bei    Cic,    pro  befleckt. 

[il.  11,  30:  i'i  vicla  vit.  Liv.  IV,  iOd.tpetamplanfp. ,yg\.Ptopett. 

38,    4:    qiiaeunqu»   ineedunl;    fi  111,13,41:  hieampla  nepobim  tpat. 

vüm  faciunt  Vgl.  auch  A.  11,  60S.  504.  barbarico  auro  ipol.  in  Gold, 

9,  toxi*  tojca  und  HI,  216.  300.  das  die  Trojaner  ihren  Feinden  ab- 

616.  T\.  99.  V,  SO,  444.  —  ram-  genommen  haben;   denn  ju«  steht 

punt  adiliu  Uv.  II,  6U,  9:  bo  niii  explicaliv,    wie   A.  l,  27.   Ü,  71!. 

corporilmt  armitque  ruprre  euneo  III,  148.  Vll,  94.     Dem  Feinde  ab- 

viam.  genommene  Beute  wurde  toixd^ 

498.  ipumevM,   eine  Neubildung  vreUe    im    vmlibulvm   aufgeUngt, 

VergiU.  vgl.  A.  V,  393.  Vll,  183. 

49T.  fxit  isl  Perl.  Dieselbe  Con-  &D5.  teneni  Danai,  qua  i.  ignit, 

traclion  im  Perfect.  fiadet  sich  bei  die  vom  Feuer  noch  nirhl  berfluten 

Verg.  noch  A.  V,  274.  IX,  US.  K,  Plätze  sind  in  der  Gewall  d.  Funde. 

'765.  SI7  und  G.  II,  81.  S12,  nudoque  tut  aelhtrit  axt, 

49S.  ciimulo,  vgl.  A.  1,  105.  d.h.  auf  dem  von  bedeckleo Gingen 


ingena  ara  Inil  iuxiaque  Telürima  buruB 
iDcumbeng  arae  atque  umtira  complexa  penales.  " 
hie  Hecuba  et  nitae  nequiquam  aUuia  cJroiin, 
praecipites  atra  ceu  tempeslate  columbse, 
coDdensae  et  dJTom  amplexae  Bunulami  aedebant. 
ipsum  autem  sumptis  Ftiamtun  juTeDalibus  annis 
ut  Tidit,  'quae  meos  tarn  dira,  miMrrime  coniuox, 
inpulit  bis  ciDgi  telis?  aut  quo  ruw?*  inqiiit. 
'non  tali  auxilio  mc  deTeiiBoribuB  iati» 
tempus  eget;  noD,  si  ipse  maus  nuac  adforet  Hector. 
buc  taDdem  concede;  faaec  an  tuebitHr  «HiuiiB, 
aut  moriere  simuf .   sie  ore  effata  recepit 
ad  sese  et  sacra  longaenim  in  aade  locarit 

.     Ecce  autem  elapsus  Pyrrbi  de  caede  Politea, 
nnofl  natorum  Priainj,  per  tela,  per  hostis 
porticibuB  Inngis  fugit  et  racua  atria  lustnt  . 
sauciuB.     illum  ardena  jnfesto  volnere  PyrrhuB 
insequitur,  iam  iamque  manu  tenet  et  premit  baMa. 
ut  tandem  ante  oculos  evasit  et  ora  parentum, 
coDcidit  ac  multo  Titaco  Gum  saDguise  fudiL 
hie  Priamus,  quamquam  in  media  iam  morte  teaetur, 
DOD  tamen  abBtinuit  aec  Toci  iraeque  pepercit. 


des  eaeaaäium  eiDgeschlcMS.  freien 
Platte  (impbiviutii),  wo  de  Altar  d. 
Haaagötter  stand;  doch  b.  d.  Anh. 

atl.  eomplKca,  s.  id  A.  V1,33S. 

517.  ttdtbant,  aach  Art  der 
SehotsflefaeDden. 

&19.  fwo«  ffioni  L  d.,  welch  ein 
BChrcddicber  Gedtoke  (himu,  Tgl. 
A.  I,  676.  Xn,  a54). 

631.  Der  Sino  ist:  wiricMmea 
Schatz  kooneD  uns  jetit  nicht  Waf- 
fen noch  Erleger,  kaiiD  uns  nur 
noch  der  Altar  gew&hren,  da,  wie 
AescbTL  Suppl,  176.  sagt;  n^vv- 
«•c  St  Ttvfyov   ßafiie,   SffiiiiTOf 

632.  nott,  *i  ipt»  m.  n.  adf.  H^ 
nimlich  defandere  poutt,  was  atu 
den  Toriiergeh.  dtfetuoribtu  ittü 
n  entnehinen  ist. 

&26— 42.  Sie  ThOt,  welche  du 
vtttaulum  vom  afHum  trennte,  ist 
erbrochen,  der  nun  im  Tordenlen 
Theile    des    ab-iunt    entstehende 


Kampf  neigt  sieb  tu  Eodej  da  flieht 
der  Terwnndete  PoUtea  durch  die 
iam  Tbnl  schon  von  den  Feinden 

liesrlzlrn  porliciis  in  den  hinlem 
Ttipjl  des  alrium^  und  als  er  hier 
Alles  leer  und  nirgends  Schutz  fin- 
det, in  das  caeaedium  und  dessen 
mittleren  Theil,  das  impluvium. 

329.  taiieitu,  schwer  verwundet. 
—  inf.  volit..  mit  tüdilicher  Wunde, 
die  er  ihm  beibringen   will. 

530.  prvmit  ktuta,  setzt  arg  ihm 
zu  mit  der  Lanze,  vgl.  A.  V,  187. 
xi,  bib.  und  mit  dfr  ganien  Si- 
luation  A.  XII.  751— S5. 

533.  in  med. iam  m.  Im.,  olialeich 
er  bei  ringaom  drohender  Tode»- 
gefahr  zorOckgehalten  wird,  d.  h. 
sich  darcbana  piulv  TcAalten  und 
den  Feind  nicht  reiien  sollte,  m»- 
dia  mort  ist  hier  ebenso  gebraadkt 
wie  von  Cie.  Cat  IV,  9, 18:  haMU 
contultm  cur  pbtriniti  perieuUt  et 
ituUiit  aljti«  «r  media  morte  rt- 


72 


P.  YERGIU  MARONIS 


*at  tibi  pro  scdere'  exclamat  'pro  talibus  ausis 
di,  si  qua  est  caelo  pietas,  quae  talia  curet, 
persolvant  grates  dignas  et  pnemia  reddant 
debita,  qui  nati  coram  me  cemere  letum 
fecisti  et  patrios  foedasti  funere  Toltus. 
at  noD  ille,  satiim  quo  te  mentiris,  Achilles 
talis  in  hoste  fuit  Priamo ;  sed  iura  fidemque 
supplicis  enibuit  corpusque  exangue  sepulchro 
reddidit  Hectoreum  meque  in  mea  regna  remisit/ 
sie  fatus  senior^  tdumque  inbelle  sine  ictu 
coniecit,  rauco  quod  protinus  aere  repulsum 
ex  summo  dipei  nequiquam  umbone  pepeodit 
cui  Pyrrhus  Veferes  ergo  haec  et  nuntius  ibis 
Pelidae  genitori;  iUi  mea  tristia  facta 
degeneremque  Neoptolemum  narrare  memento. 
nunc  morere/    ho«  dicens  altaria  ad  ipsa  trementem 
traxit  et  in  multo  lapsantem  sanguine  nati, 
implicuitque  comam  laeva  dextraque  coruscum 
extulit  ac  lateri  capulo^tenus  abdidil  ensem. 
haec  flnis  Priami,  fatorum  hie  exitus  illuin 
Sorte  tulit  Troiam  iocensam  et  prolapsa  Tidentem 
Pergama,  tot  quondam  populis  terrisque  superbum 


535 


540 


545 


550 


555 


seroaUan.  Venr.  V,  6.  12:  tu  wr- 
voi  ad  MuppUdum  iam  traditag 
ex  media  morte  eripere  ae  seroare 
ausus  es, 

536.  caelo  pieias.  Die  pieias  der 
Götter  besteht  in  der  Gerechtigkeit 
und  dem  Mitleid,  Tgl.  A.  V,  6S8. 
X,  759.  GatuU.  76,  17:  o  di,  si 
veiirum  eit  müereri, 

539.  foedatti  fun.  voHui.  Die 
Berfihrung.  ja  sogar  sclion  der  An- 
blick der  Todten  verunreinigte,  vgl. 
A.  IV,  150 ;  doppelt  schreckJich  war 
also  die  That  des  Pyrrhus,  der  den 
Polites  vor  den  Au^en  des  Vaters 
tödtete,  so  dass  dieser  mit  dem 
Blute  des  Sohnes  bespritzt  wurde. 

541.  iura  fkd,  t,  eruk,,  er  achtete 
die  Rechte  und  die  Unverletzlich- 
keit [fidei  in  objectivem  Sinne)  des 
mppUx  (der  unter  d.  Schutze  de» 
Zeus  stand),  erubeseere  hat  Verg. 
hier  mit  dem  Accus,  verbunden,  wie 
die  Dichter  Oberhaupt  viele  intran- 


sitive Verba,  besonders  solche,  die 
einen  Affect  bezeichnen,  in  transi- 
tiver Bed.  gebrauchen. 

544.  sine  ictu,  ohne  Wurf.  d.  h. 
ohne  rechte  Kraft. 

549.  degenerem  N,  ist  dl>enso 
Objectsaccusativ  bei  narrare,  wie 
iristia  facta,  vgl.  A.  I,  390. 

553.  extuHty  er  schwang  das 
Schwert,  hob  es  in  die  Höhe  vgi. 
unten  v.  687. 

555.  fatorum  »orte  tuHiy  raflfle 
ihn  nach  dem  Loose  des  Schicksals 
hin,  vgl.  A.  m,  375.  6.  fata  deum 
rex  earätur  und  A.  XI,  1 10  Mor- 
tis Sorte  peremptis.  fatorum  steht 
als  Hanptbegriff  vor  der  Anaphora, 
vgl.  A.  UL  433.  714.  und  fatorum 
ist  Hauptbegriff,  weil  es  der  aus- 
drücklichen Versicherung  bedarf, 
dass  es  wirklich  das  Schicksal  war, 
das  dem  Priamus  ein  so  schreck- 
liches Ende  bestimmt  hatte. 

556.  Der  abl.  tot  popuHs  terris- 
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regnatorem  Asiae.    iacet  ingens  litore  tnincus, 
avolsumque  umeris  caput  et  sine  nomine  coq>u8. 

At  me  tum  primum  saeTus  oircumstetit  borror. 
obstipui;  subiit  cari  genitoris  imago, 
ut  regem  aequaevum  cnideli  volnere  vidi  . 
▼itam  exhalantem ;  subiit  deserta  Creusa 
et  direpta  domns  et  parri  casus  luli. 
respicio  et,  quae  sit  me  circum  copia,  lustro. 
deseruere  omnes  defessi  et  corpora  saltn 
ad  terram  misere  aut  ignibus  aegra  dedere. 

lamque  adeo  super  unus  eram,  cum  limina  Vestae 
servantem  et  tacitam  secreta  in  sede  latentem 
Tyndarida  aspicio;  dant  dara  incendia  lucem 
emnti  passimque  oculos  per  cuncta*ferenti. 
illa  sibi  infestos  eversa  ob  Pergama  Teueres 
et  poenas  Danaum  et  deserti  coniugis  iras 
praemetuens,  Troiae  et  patriae  communis  Erinys, 
abdiderat  sese  atque  aris  invisa  sedebat. 
exarsere  ignes  animo ;  subit  ira  cadentem 
ulcisci  patriam  et  sceleratas  sumere  poenas. 
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que  ist  Ton  superbus  abhängig,  das 
die  Diditer  oft  mit  d.  abl.  verbin- 
den, T^.  A.  n,  504.  V,  268. 

557  iaeei  trunc,  also  unbeerdigt. 

558,  Die  W.  sine  nom,  e.  ent- 
halten keine  pleonastische  Wieder- 
holung des  Subjects  iruncus,  son- 
dern heben  hervor,  dass  der  einst 
so  berfthmte  Priamus  jetzt  namen- 
los dtMegt. 

561.  aequaevfim,  ein  neues  Wort, 
das  in  Prosa  erst  spät  für  das  kl. 
aequaHi  erscheint. 

566.  ae§^ay  erschöpft,  vgl.  A.  HI, 
140. 

567 — 88.  XJeb.  dies.  Verse,  welche 
in  den  meisten  Handschriften  fehlen, 
Tf  L  d.  Anh. 

567.  super  unus  eram.  Dieselbe 
Tmesis  E.  6,  6.  Aeneas  will  das 
Dteh  verlassen,  um  nach  seiner 
Wohnung  zu  eilen,  und  sieht  sich 
nach  einem  Weg  dahin  um,  v.  570. 
Wilttend  er  diesen  noch  nicht  ent- 
decken kann  und  ihn  erst  später 
unter  göttl.  Leitung  find.,v.  632—33, 


bemerkt  er  vom  Thurm  aus  die  Helena 
am  Altare  des  Tempels  der  Yesta 
auf  der  Burg  als  ochutzflehende 
sitzen,  und  inr  Anblick  verdrängt 
die  Gedanken  an  die  eigenen  An- 
gehörigen. 

568.  tacitam  giebt  eine  Eigen- 
schaft der  latens  Tyndaris  an,  vgl. 
z.  A.  ra,  70. 

573.  Erinys,  Ebenso  nennt  Yaler. 
Fl.  Vm.  412  die  Medea  eine  Erinys, 

574.  invisa.  ungeseh.,  unbemerkt. 
In  dieser  Bed.  kommt  invisus  nur 
noch  bei  Apul.  vor,  dagegen  aber 
bei  Gaes.  und  Gic.  einige  Male  in 
der  Bed.  noch  nicht  gesehen, 
zusammengestellt  mit  ineognitus 
und  inaudiius, 

576.  sceleratas  poenas.  Hätte 
Aeneas  die  Helena  an  den  Stufen 
des  Altars  getödtet,  so  hätte  er  ein 
Verbrechen  begangen.  Das  war  ihm 
allerdings  damals  noch  nicht  klar, 
s.  unten  v.  585 — 86,  sondern  leuch- 
tete ihm  erst  später,  wo  er  sich 
nicht  mehr  in  so  aufgeregter  Stim- 
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^scilicei  haec  Spartam  incolumis  patriasque  Mycenas 
aspiciet  partoque  Ait  r^na  triumpho 
coDiugiumque  domumque  paties  natosque  videbit 
Iliadum  turba  et  Phrygiis  comitata  ministris? 
occiderit  ferro  Priamus?  Troia  arserit  igoi? 
Dardanium  totiens  sudarit  sanguine  litus? 
'DOD  ita.    namque  etsi  nulluni  memorabile  nomen 
feminea  in  poena  est  nee  habet  victoria  laudem, 
eitinxisse  nefas  tarnen  et  sumpsisse  merentis 
laudabor  poenas  animumque  eiplesse  iuvabli 
ultricis  flammae  et  cinerea  aaüasse  meorum/ 
talia  iactabam  et  furiata  mente  ferebar, 
cum  mihi  se,  non  ante  oculis  tarn  clara,  videndam 
obtulit  et  pura  per  noctem  in  luce  refulsit 
alma  parens,  confessa  deam  qualisque  Tiden 
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mung  {furiata  mente,  ▼.  588)  be- 
fand, ^in. 

577.  patrias  Mycenas,  Ygl.  A. 
I,  650. 

579.  Dieser  Vers  entbÜt  eine 
Aufzählung  der  Freuden,  welche  die 
Heimkehr  nach  langer  Abwesenheit 
in  Aussicht  stellt  Freilich  konnte 
Helena  nicht  triamphirend  n.  Hause 
zurückkehren,  freilich  musste  der 
Anblick  ihres  Vaters  Tyndareu8(ihre 
Mutter  war  schon  toat)  und  ihrer 
Tochter  Hermione  sie  mit  Schaam 
erfüllen;  abinr  diese  Worte  spricht 
ihr  Todfeind  Aeneas,  der  nchtig 
voraussieht,  dass  Helena  bald  nach 
ihrer  Helmkehr  ganz  in  ihre  früheren 
Verhaltnisse  zurückkehren  wird.  — 
Der  phir.  patrei  natoeque  ist  ge- 
wählt um  das  Glück  der  Helena, 
welche  in  der  Heimath  Alles  unver- 
ändert finden  wird,  dem  traurigen 
Loose  der  Trojaner,  die  sämmtUch 
Familienverluste  zu  beklagen  haben, 
entgegenzustellen. 

ik\,  oceiderit.  Die  Anwendung 
der  Fut  exact.  oeeiderit,  aneritj 
mdarit  nach  den  vorhergeh.  Fut. 
simpl.  atpiei9t,  ilrit,  videHt^  z^gt, 
dass  auch  hier  die  dichterische 
Parataxe  statt  der  Hypotaxe  ein- 
getreten ist. 


585.  nefas  steht  hier  metony- 
misch zur  Bez.  der  Person,  die  einen 
Frevel  begangen  hat.  So  kommt 
seelus  oft  vor,  nefat  vielleicht  nur 
hier.  —  merentis  poenas^  merentis 
ist  Gen.,  Strafe  an  der  Schuldigen, 
vgl.  A.  fl,  229.  Vn,  307.  VaL  Fl. 
n,  101 :  quocirca  »truit  iila  nefas 
Lemnofue  merenti  exitium  furiale 
moveL  —^  poenas  sumere  aUeuius 
scheint  nur  hier  vorzukommen,  st. 
p.  eapere  de  alquo, 

586.  laudabor  sumpsisse;  vgl. 
Gic.  proMU.  18,  47:  HberaturMiU, 
non  eo  eonsitio  profeetus  esse, 

587.  ultricis  flammae,  brennende 
Rachgier,  denn  flamma  bes.  in 
trop.  Bed.  die  brennende  Leiden- 
schaft, gewöhnlich  der  Liebe,  aber 
auch  des  Zornes  und  der  Wuth, 
vgl.  A.  vn,  356.  animus  ultricis 
flammae  das  von  brennender  Rach- 
gier eingeflösste  Verhingen,  explere 
ist  absolut  gebraucht  wie  bei  Gic. 
de  oraL  1, 47,  205.  expleris  omnem 
eaepeeiation,  diutumi  desiderii  no- 
stri.  —  ein,  sat  meor.  Die  zu  Grunde 
liegende  Vorstellung  spricht  Sdiiller 
aus:  der  Mörder  falle  ein  sühnend 
Opfer  dem  Gemordeten. 

590.  per  noctem,  vgl.  unten  ▼. 
621.  Ein  Widerspruch  mit  v.  569 
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cadicolis  et  quanta  solet,  deibaque  präieonun 
continuit  roseoque  haec  insuper  addidit  ore. 
'nate,  quis  indomilas  tantus  dolor  «ciut  im  7 
quid  furis  aut  quonam  nostri  tibi  cnra  receseit? 
Don  prius  aspicieB,  ubi  reseum  aetate  parentem 
liqueris  AnchiseD  ?  superel  coninDxne  Crensa 
AscaDiusque  puer?  quos  omnes  undiqu«  Gniae 
circtim  errant  acies  et,  ni  mea  cura  resittat, 
iam  Qammae  tuleriDt  ioimicus  et  baBseril  enns. 
non  tibi  Tyndaridis  facies  ioTisa  Lacaenae 
cnlpatusre  Paris;  divom  inclemenCia,  dirom, 
bas  evertit  opes  sternitque  a  cubnine  Troiana. 
aapice  —  namque  omnem,  quae  dudc  obducta  tiienti 
mrälaÜH  hebetat  visus  tibi  et  umida  clrcum 
caligat,  nubetn  eripiam;  tu  ne  qua  parenüs 
iuasa  time  neu  praeceptis  parere  recusa  — 
faic,  ubi  disiectas  moles  avoUaque  saxis 
saxa  vides  mixtoque  undantetn  pulvere  fumum, 
NeptuuuB  maros  maguDque  emota  trideud 
fiuidaineDla  quatit  totamque  a  sedibos  urbem 
«mit.    hie  luno  Scaeas  Baerissima  portaB 


593.  intuper,  ausserdem  noch, 
A.  XI,  107.  Xn,  35S. 

6U.  nottri  cura,  Tgl.  4eS— 600. 

SOS.  wm  arpMet,  wirst  du  Dicht 
zmehea,  vgl.  Hör.  ep.  I,  17,  4: 
adtpU»,  *i  quid  tt  not . .  toqiiamur. 

691.  tuptrtt.  vgl.  E.  fl.  27. 

«00.  katutrit,  vgl.  A.  X.  314. 
lir.  TU,  10,  10:  uno  alteroqua 
tubinde  ietu  ventrem  atque  ingui- 
na  Amtit.  Hom.  II.  XV,  617: 
iti  9'  fmtffo  xaP.KOi  n^uaaev.  hau- 
rirt  kommt  in  der  Bed.  durch- 
bohren vor  U\.  nur  bfi  Dichtern 
vor. 

601.  non  tibi,  tibi  ist  mit  »vtrÜt 
tn  verbinden.  Der  Gedinke  ist: 
niekt  die  {den  Trojanern)  verhusle 
lakanische  Schfinbeit  Ati  Tyndui- 
dio,  noch  der  (*□□  den  Griechen 
als  Urheber  de»  Krieges)  bescfanl- 


digle  Paris,  sondern  die  Macht  der 
Gatter  hat  dir  TroJeicerstSrl.  Uebri- 
gens  vgl  Hom.  B.  m,  164.  Od. 
f,  347. 

603.  a  culm.,  s.  oben  zu.  v.  2m 
fl04,  Um  Avti  tarn  Tode  fürs 
Vaterland  bereuen  Aeness  für  iliren 
Brlehl  (r.  619)  iiigäagtich  zu  ma- 
chen, klärt  die  Venus  den  Blick  des 
Aenea»,  dumil  er  die  Götter  als  die 
wahren  Feinde  Trojs's  erkenne  und 
daher  die  Fluchl  oiclit  länger  fdr 
schimpilicb  halte.  Cebrigens  vgl. 
Hom.  11.  V,  127  und  28. 

605.  hebaUt,  ein  von  V.  gebilde- 
tes W.,  das  dann  von  den  Dichtem 
nnd  Prosaikern  gleich  binflg  ge- 
braucht wurde. 

606.  eoL,  ein  poel.  und  nachU. 
Wort. 

608.  ft.  laxU  $0X11  s.  i.  A.  D, 
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prima  tenet  sociumque  furens  a  navibus  agmen  . 
ferro  accincta  vocat. 

iam  summas  arces  Tritonia,  respice,  Pallas 
insedit  limbo  effulgens  et  Gorgone  saeva. 
ipse  pater  Danais  animos  viresque  secundas 
sufBcit,  ipse  deos  in  Dardana  suscitat  arma. 
eripe,  nate,  fugam  fineinque  impone  labori. 
nasquam  abero  et  tutom  patrio  te  limine  sistam.' 
dixerat  et  spissis  noctis  se  condidit  umbris, 
apparent  dirae  facies  inimicaque  Troiae 
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613.  vrt^sia,  Torn,  denn  das  seä- 
ische  Thor  führte  lum  Lager  der 
Griechen. 

614.  vocat,  vffl.  Hom.  n.  Xm, 
83  sq.  —  Ueber  den  Halbrers  s.  z. 
I,  534. 

615.  iam,  schon  ist  es  so  weit 
gekonunen,  dass  selbst  die  frfihere 
Schntzfföttin  Troja's,  die  Mlas, 
feindlich  auf  der  Zinne  der  Burg 
thront.  —  respiee,  blicke  dich  nm, 
denn  Aeneas  war  im  Begriff,  die 
Barg  zu  Terlassen. 

616.  Umbo  effi  et  Gorg.  ituva, 
Yergil  lasst  die  Pallas  hier  in  einer 
Gestalt  erscheinen,  in  der  sie  Ton 
grieehisehen  Künstlern  häufig  darge- 
stellt wurde,  angethan  mit  dem  Pe- 
plos  und  der  Acgfs.  Beide,  der  Pe- 
plos  und  die  Aeffis,  sind  nach  den 
am  meisten  in  die  Augen  fallenden 
Theilen  bezeichnet,  der  Peplos  nach 
dem  Saume,  der  an  Frauenkleidem 
oft  hervorgehoben  wird,  vgl.  A.  IV, 
137 ;  die  Aegis  nach  dem  schreck- 
lichen Gorgoneion.  Für  Umbo  steht 
übrigens  in  den  meisten  Handschr. 
nimbo,  —  Warmn  darf  man  ioeva 
nicht  auf  Pallas  beziehen?  vgl.  v. 
612.  —  effulgens,  sie  leuchtet  her- 
vor aus  dem  sie  rings  umgebenden 
Dunkel,  und  zwar  vermöge  der 
Fülle  ihres  göttlichen  licht^nzes; 
Shnlich  hiess  es  oben  v.  590  von 
von  der  Venus:  nura  in  htee  re- 
fiilsiL 

617.  ^se  pater,  Jupiter,  vgl.  G. 
I,  328.  —  vir,  .seeunaaSf  *  Jupiter 


verleiht  den  Griechen  immer  nenen 
(sufficit)  Muth,  der  sie  zu  fortge- 
setztem Kampfe  beseelt,  und  zu- 
rieich  die  entsprechende  physische 
Kraft,  welche  nicht  hinter  den 
Anforderungen  des  nie  ermüdenden 
Muthes  zurückbleibt,  sondern 
mit  demselben  gewissennassen  glei- 
chen Schritt  hält,  ihm  bei  seinen 
Absichten  als  nimmer  versagende 
Gehilfin  folgt.  Breiter  drückt  den 
Begriff  von  vir,  sec,  Stat.  silv.  V, 
2,  111 — 12  aus:  par  vigor  ei  mem- 
bris,  promptaeque  ad  fortia  vires 
sufficiunt  animo  ataue  ingenUa 
iussa  sequuntur,*    Kloucek. 

619.  eripe  fugam.  Wie  die  Dich- 
ter mit  rapere  aUquid  öfter  die 
Eile  bez.,  mit  welcher  etwas  gethan 
wird,  wie  Valer.  Fl.  III,  272:  ra- 
pere fktgam,  Lucan.  V,  403:  r.  cur- 
sus,  so  giebt  Verg.  diesen  Begriff 
auch  dem  compos.  eripere;  daher 
heisst  eripe  fugam  hier:  vollende 
schleunigst  die  Flucht  aus  der  Mitte 
der  Feinde  (denn  später  ist  sie 
unmöglich). 

621.  spissis,  sDissus  kommt  nur 
bei  Dichtem  uncl  späteren  Prosai- 
kern in  der  Bed.  dicht,  dick  vor; 
bei  Gic.  ist  es  ein  Synonymum  von 
diffidHs  und  bed.  verwickelt,  müh- 
sam. 

'  622.  facies  dirae  erhält  durch 
die  folgenden  Worte  seine  nähere 
Bestimmung.  —  Die  W.  numina 
magna  bilden  einen  Begriff,  zu 
dem  üUmiea  als  AtlHbut  tritt. 
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Tum  vero  omoe  mihi  visam  comidere  in  ign«s 
Uium  et  ex  imo  verti  Neptaoia  Troia; 
ac  veluli  Bummis  anliquam  in  noonübiu  ornum 
cum  ferro  accisam  crebrisque  bipennibuB  instaitt 
eniere  agricolae  certatim;  illa  usque  mlDatnr 
et  tremefacla  comam  concusso  Tertice  nnlat, 
volaeribufl  dooec  paulatira  evicta  eupremtun 
Gongemuit  tratitque  iugis  btoIu  ruium. 
desceudo  ac  duceute  deo  flanunaBi  into'  et  hostis 
eipedior;  dant  tela  loeum  Oamnueque  noedunt. 

Atque  ubi  iam  patriae  perrentom  ad  fimina  sedit 
antiqoasque  domos,  geuitor,  quem  tollere  in  altoa 
optabam  primum  montis  primumqne  petebun,    ' 
abnegat  excisa  vitam  jmtdncere  Troia 
exitiiunque  pati.    'tos  o,  quibui  integer  aeri 
sanguis'  sit  solidaeque  suo  atant  nrftore  Tires, 
vos  agitate  fugam. 

Doe  n  caelicolae  voluisseat  ducere  vitam, 
hma  mihi  serrasseut  sedea.     saus  una  snperque 
vidinus  excidia  et  captae  superavimus  urbi. 
sie  o,«c  positum  adbti  disoedite  corpus. 

BU.  Ceber  den  Balbven  TgL  i. 
A.  I,  534. 

eU.  Warum  heissl  Tr<(Ja  Ntp- 
fmUI  B.  Hom.  U.  VU,  U3. 

626.  vthtU  am,  Tgl.  tu  A.  I, 


148. 

630.  mineere  gehfiil  vor  Ut, 
nur  dcf  Dichterspriche  id. 

63Zi  iataenda,  von  der  Burf .  — 
duemtte  deo,  unter  gÖtUicher  Lä- 
Ung,  welche  Aen.  der  Vcnaa  iller- 
dJDfi  luch  V.  610  zuschceiben  kann 
nad  ihr  tnch  wirklidi  In  v.  664  *u- 
■chretbt,  üch  aber  hier  ■Ugeroeiiier 
antdrBckl,  weil  auch  ein  anderer 
Gott  ihn  geieiteD  konnte,  da  TemiB 
sieh  aeinea  Blicken  nach  t.  43t 
entiogea  hatte.  —  Um  da«  Wood« 
•^ec  Rettung  herronnhebeh,  be- 
niflgt  Aeoeas  eich  nicht  mit  den 
WoTtCD  flaimnitm  inlar  el  haitit 
Mcpedior,  soodem  Q^t  noch  lof 
ninern  Annite,  wie  dies  ^eschili. 


63B.  (oUww,  weil  AndiiMs  dnrdi 
den  Blib  gelähmt  war,  a.  t.  648 
nnd  MH. 

ß36.  primiinii[ue  pet.,  dvn  ich 
zuerst  anging. 

63U.  langvU  und  vires  sind  in 
gleicher  Weise  wie  hier  verbunden 
A.  V,  396.  —  lal.  lua  *l.  rab.  vir., 
'ihr,  welchen  auf  eigener  Stärke 
fest  die  Kräfte  noch  nihn';  da« 
Pro».  pOBn.  bei.  das,  was  einem 
Gegenslande  eigenthOmlich  ist,  ihm 
von  Natur  zukommt. 

äW.  lieber  den  Halbvers  vgl.  z. 
A.  I.  534. 

642.  una  exe.  Anchises  meint  die 
ZetBtörung  Troja's  durch  Hercules 
unter  der  Regierung  des  Laomedoii. 

644.  lie  pai,  adf.  corp.  ponrrf 
ist  d39  Verium  praprium  von  deui 
Zurechllcgen  des  eoleeellen  Körpers 
auf  dem  Todtcnbette,  vgl.  A.  IV. 
6S1  :  adfari,  bezieht  dich  auf  das 
dreimaUge  vah,  welches  man  den 
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ipse  manu  mortem  iDveniam ;  miserebitnr  hostis 
exuviasqne  petet.     facilis  iictura  Mpulchri. 
iUD  pridem  invisuB  divis  et  inntilis  annos 
demoror,  ex  quo  me  divom  pater  atque  bominam  rei 
(talminis  adflarit  vcutis  et  coDtigit  igni.' 

Talia  perslabat  memonii«  fixugque  manebal. 
noB  contra  efiiiu  lachmiB  cosinosqae  Creusa 
AtcaDiusque  omnisqoe  doniiu,  ne  wertere  secum 
cuncta  pater  faloque  argneati  Ucnmbere  velleL 
aboegat  inceptoque  «t  ledüiDi  hs«vt  in  isdem. 
runua  in  arma  feraraHHl«mqueinuwTimuB-opto. 
nam  quod  oonBÜian'mt  qua«  iam  fortuna  dabatur. 
'mene  efferre  pedem,  gaatiar,  t»  posse  reUcto 
muBsti  tantumque  nai^  patm  excidit  ore? 
H  nihil  ex  taota  Buperis  plaeet  tirbe  rdinqui, 
et  aedet  hoc  animo  peritone^  addere  Troiae 
teque  tuosque  luvat;  patet  isti  tanua  letu, 


Minen  des  Gestorbenen  nacli  been- 
dieler  Beslattiing  zurief;  vgl.  A. 
VI.  507.  XI,  97.  Der  mm  Sterben 
enischlnasene  Anrhises  hat  sieh 
selbst  schon  die  Lage  eines  Ver- 
atorbenen gegeben  und  wünMcht 
nur,  das«  die  Angtbörigen  ihm  jetzt 
beim  Abschiede  das  dreimalige  vale 
zurufen. 

645.  ipie  m.  tu.  ino.,  hier  nicht, 
wie  sonst,  vom  Selbstmorde,  son- 
dern, wie  die  folg.  W.  lehren,  von 
dem  Im  Kampfe  gesuchleo  Tode. 
manu  (eig.  durch  meine  Hand,  d. 
h.  dorcli  die  Werke  meiner  Rerhien) 
sieht  hier  also  eben«»  wie  A,  M, 
110.  Der  lebensmade  Anchises  be- 
trachtet den  Tod  als  eine  Wohl- 
that,  den  ihm  der  über  den  gelei- 
stelen  Widerstand  erbitterte  und 
»gleirh  naeh  Benle  gierige  Feind 


sgeplau- 


augleir 
geben 


S46.  Itie  Worte  faeilU  ütctvra 
tepvlehri  enthalten  eine  Apuebc- 
ning.  welche  b^  den  im  Aller- 
thnme  über  denWerth  der  Beslat- 


e  Verzweiflung  dem 


tilT.  iiivuut  ditiU,    Ancliises  w 
Eur  Stralc  dafär,  dass  er  sein  Vi 
hültnis  mit   der  Venns 
derl  hatle,  yom  Btitie  . 
gelahmt  worden.   —  inuUHi,  Tgl. 
Ae^chyl.  Prom.  37 1 :  äxpeiov  Sifiat. 

619.  fulm.  adIL  iientii.  Einige 
Pllilosophen  lehrten,  Aasa  der  Bblz 
durch  den  Wind  aus  den  getreaaten 
Wolken  herausgetrieben  werde,  s. 
Lucret.  VI,  243  aq. 

651.  eff^ii  lacrimii  Valer.  Fl. 
Vll,  34:  tahque  e/funditur  ira. 

653.  faUxpie  iirguenä  inmm- 
bere,  Flügel  verleiben  dem  drängen- 
den Schicksal,  vgl.  Liv.  IH.  16.  ö: 
id  (maba»)  me^lme  ineiatalii  re- 
bia  ineatuit, 

654.  iiiüeptoque  et  ledibut  h.  in 
itdem.  Priposillonei),  die  ni  zwei 
Satzgliedern  gehören,  werdes  von 
dea  Dichtern  bisweilen  erst  zum 
zweiten  hinzngefügt,  doch  müssen 
die  beiden  Satzglieder  dann  in  der 
Arais,  die  Präposition  in  d.  Thesis 
stehen,  vgl.  A.  V,  312  und  ».  la 
V.  293. 

660.  Med.  hoc  an.  Diese  Wen- 
dnag gehört  mehr  der  Diahlersprache 
an.   die  hl.  Prosa   gebraucht  dafür 
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iamque  aderit  multo  Pritini  de  sanguine  PyrrhiH, 
gDatum  ante  ora  palrie,  patrem  qui  oblniDcat  Bd  ans. 
hoc  erat,  alma  parena,  quod  me  per  tda,  p«r  ignis 
eripis,  ut  mediis  hostem  in  pesetralibni  alque 
Ascanium  patremqne  meum  iuxtaque  Creusun 
alterum  in  alterius  mactalos  sanguine  ceinam? 
arma,  viri,  ferte  arma;  Tocat  Im  uttinia  ticIob. 
reddite  me  Danais ;  sinite  iiutMmta  rerimn 
proelia.     numquam  otnnes  hodie  EMriemur  inolti.* 

Hinc  Terro  acciDgor  ntraua  «lipeoque  nnistran 
insertabam  aptans  meque  extra  teeta  ferdMia. 
ecce  autem  compleia  pedes  ia  liinine  coninox 
haerebat  pairumque  pairi  tendebat  lutnm: 
'ai  perilurus  abig,  et  soe  rape  ii  omnia'  teenm ; 
sin  aliquam  eipertus  sumpti^  ^eoi  ponia  iltwinifi, 
hanc  primum  tutare  doman.     cui  parvna  IbIds« 
cui  paler  et  coniDDx  quondamliu  dida  rdinqiior?* 

Talia  vociferans  gemita  tcctum  omne  rcplebat, 
cum  Bubitum  dictuque  oritar  nänbile  moDStnm. 
Damque  manus  inter  maeetorumqne  ora  parentum 
ec«e  leris  summo  de  Tertice  vivis  bäi 
fusdere  lumen  apex  tactnque  innoxia  moilis 
lambere  (lacniiia  comas  et  ciruum  lenipora  pusci. 
□OS  pavidi  irepidare  meto  crinemquc  flagrantem 
excutere  et  sanclos  reslinguere  fontibus  igues. 
at  pater  Ancbises  oculog  ad  sidera  laetiis 


die    Phrase :    lenlenUa    ilat    aici. 

B62.  miillo  dr  tanf^tiine,  gleich 

nach  dtm  Morde,  mil  Blut  besprilzt. 

663.  oblruncat,  s.  tu  v,  275, 

664,  hoe  erat,  qiiod  me  . . .  eripü 
■—  «g'o  (deo  me  tripit  (terixu),  tit 
eemam.  Tgl.  Cici,  pro  Bosr,  Am. 
'3b.  99:  quid  trat  quod  CapiUinem 
primum  icire  volufril?  =^  cur  vo- 
iidir 

672.  rmrrt.,  ein  seUenes,  hier 
zuerst  Torkommendes  Wort. 

673.  eompt.  ped..  vgl,  Hi>m.  II. 
I,  512. 

67ü.  fxperlus,  durch  Erfahrung 
belehrt. 

678,  In  der  LA.  eul  —  relinqupr  f 
liegen  iwei  Fragen,  von  denen  die 
ffine  liier  unpa«srnd  ist.    rellnqfiere 


ist  hier  =  d»ierere ,  vgl.  A.  IV, 

6S1.  manut  inler.  Htler  hinfig 
Ton  einem  Orte^  in  dessen  Mitte 
sirii  etwas  bcÖndel  oder  geschieht, 
vgl.  E.  1,  51:  inter  manut  daher 
von  dem,  den  man  umarmt,  iim- 
BChlnngen  hüll.  ^  inter  ora,  im 
Angesicht  des  Vaters  nnd  der  Mut- 
ter, die  «nandcr  zugekehrt  stehen. 

683.  aper-,  die  nach  Art  einer 
PriesIcrmOtiespilzzulsiifeDde  Flam- 
me, vgl.  Ovid.  fast.  VI,  636:  inqtie 
coma  flamme«!  ariit  epex.  mel. 
X,  279:  fiamma  Irr  aceenta  ttf 
apicemque  per  aera  diixil.  -^  taehi 
innoxia,  \%\.  G.  lU,  416.  —  molH' 
eomai,  vgl.  Tib.  1, 8, 9:  quidprod- 
eit  moHe*  eplaiite  capiflo». 
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extiüit  et  caelo  palmas  cum  voce  tetendit. 
'luppiter  omnipotens,  precibus  si  flecteris  uUis, 
aspice  nos  hoc  Untum ;  et,  si  pietate  meremur, 
da  deinde  augurium,  paler^  atque  baec  omnia  firma.' 

Vix  ea  fatus  erat  senior,  subitoque  fragore 
intonuit  laevum  et  de  caelo  lapsa  per  umbras 
Stella  facem  ducens  multa  cum  luce  cucurrit. 
iilam  summa  super  labeotem  culmiua  tecti 
ceroimus  Idaea  daram  se  condere  sil?a 
signantemque  vias;  tum  longo  limite  sulcus 
dat  lucem  et  late  circum  loca  sulfure  fumant. 
hie  vero  victus  genitor  se  tollit  ad  auras 
adfaturque  deos  et  sanctum  sidus  adorat. 
'iam  iam  nulla  mora  est:  sequor  et  qua  ducitis  adsum. 
di  palrii,  servate  domum,  servate  nepotem. 
▼estrum  hoc  augurium,  vestroque  in  numine  Troia  est 
cedo  equidem  nee,  nate,  tibi  comes  ire  recuso/ 
dixerat  ille;  et  iam  per  moenia  clarior  ignis 
auditur  propiusque  aestus  incendia  volvunt. 
'ergo  age,  care  pater,  cenrici  imponere  nostrae ; 
ipse  subibo  umeris  nee  me  labor  iste  gravabit; 


690 


096 


700 


705 


688.  eaelOf  s.  za  A.  I,  126. 

690.  aspice  nos  koe  tanium,  wie 
rovro  fiLovov  ti/ms  inißXtyfOP,  richte 
nur  einen  Blick  aaf  uns.  Der  Ac- 
cus, hoc  ist,  wie  In  id  ie  hortor, 
ionäere  tantum  (A.  Y,  21).,^der 
Stellvertreter  des  AccusatiT  eines 
gleichstammigen  SubstantiTS  (vgl 
LiT.  Vn,  30,  20:  adnuiie . . .  nuium 
numenque  oesirum),  Anchises  weiss 
nicht  OD  er  die  Wundererscheinung 
mit  Recht  als  ein  gflnstigi^  Zeichen 
der  Ckitter  ansehen  soll,  und  fleht, 
zu  Jupiter,  ihn  in  dieser  Ungewiss* 
heitnicht  unberfickächti^zu  lassen, 
sondern  ihm  ein  allgemein  Terstand- 
liches  Zeichen  (auf^iuMf  Tgl.  un- 
ten Y.  703.  A.  X,  255)  zu  geben, 
wodurch  die  Deutunjp,  die  er  dem 
ersten  beilegt,  als  die  ricbüge  be- 
stätigt werde,  denn  wie  aervius 
sagt  non  unumaufurium  vidiue 
nrfpoH  nisi  eonflrmelur  ex  HmiU; 
nam  H  disnmiHa  nuU  posieriora^ 


solvuniur  priora^  vgl.  A.  TDL  79. 
692.  suHtoque,  Durch  et  und  que 
wird  häufig,  besonders  nach  vor- 
hergehendem vix^  ubiy  nondumj  der 
Nachsatz  eingeleitet,  um  d.  schnelle 
Aufeinanderfolge  zweier  Handlun- 
gen zu  bezeichnen,  vgl.  A.  V,  857. 
vn,  288.  XI,  296.  XU,  81. 

683.  int,  laevum..  Donner  zur 
linken  galt  bei  den  Römern  fEkr  ein 
günstiges  Zeichen. 

694.  steUoj  eine  Feuerkugel 

697.  Ueber  die  Alliteration  {longo 
Umite)  s.  z.  A.  m,  412. 

703.  veitro  in  num,  Troia  est^ 
Trqia  steht  unter  euerer  Hacht,  d.  h. 
ihr  werdet  dafür  sorgen,  dass  Troja 
nicht  ganz  untergeht,  sondern  durch 
seine  Söhne  an  einem  andern  Orte 
neu  ersteht,  v^L  A.  IX,  247. 

706.  aestus  ist  hier,  wie  unten 
V.  759.  die  wogende  Gluth,  vgl. 
auch  A.  vn,  464.  Ebenso  steht 
aesUuurey  G.  lY,  263. 
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quo  res  cumque  cadent,  uuuin  ei  comnune  penchun, 

una  Salus  ambohus  «it.     aiki  parvui  luliu 

ftit  comeg  et  looge  servet  vesligia  coDtuoi. 

vos,  famuli,  quae  dicam,  animii  «dva^te  veitm. 

est  urbe  egressia  tumuliu  lemptumque  Tetistum 

desertae  Cereris  iuxlaque  intiqua  oipreMiu 

rdligioDe  patnim  mulioe  wmU  per  aams. 

haac  ex  diverso  sedem  TeDieiniu  in  iioam. 

tu,  geDitor,  cape  Sacra  nuou  patriof^ae  peDatn; 

me  bello  et  laota  digreMiun  at  eaede  rtoentt 

attrectare  nefas,  donee  me  flumine  viT» 

aUuero.' 

baec  fatus  latos  umeros  subiectaque  calls 

veate  super  fiilnque  ioBlerBor  pellt  leonu 

succedoque  oneri;  dextr»  m  parruB  lulut 

implicuit  sequiturqae  patrsm  ■•d  passibH  aequ») 

pone  aubit  coniunx.     ferimiNr  per  opaca  lacortim ; 

et  me,  gueni  dudum  non  uUa  iaiecta  movebant 

tela  neque  adverso  glonurati  ei  agnia«  Grai, 

DUDC  omnes  terrent  aiirae,  unoi  ezötat  omDis 

suspeDaum  et  pariter  conitiipie  <»eriqtie  timentsia. 

iarnqne  propinquabam  portie  oiiuiemiiue  vidclMr 

evasisse  Tiam,  subilo  cum  creber  ad  auris 

visns  adesse  pednm  sonitus  cenitorqae  per  ambratn 

prospiciens 'nale'  eidamat,  bge,  nate;  propiaquant. 


TU.  'MW*  "TB.  veiL,  UB  nicht 
durch  ät»  Zusammeng^Cii  die  Aa{> 
metluMikeitdei  Feinde  m  entgeo. 
Dcshdl  •ollen  tuch  die  Diener  am 
divtrta-Bt  dem  io  ebMO«  Gegend 
gelcgCHM  Tempel  der  Gerea  kon- 
taea.  Dm  Matu  dee  long*  darf 
naUrtieh  nicht  grAaBer,  all  in  dea 
Zwecke  Bfithjg  ingenoMMa  w«t- 


719.  aUrtoUtn  twi/iM.  Wer  bd- 
lige  Hasdlangen  verrichten  oder 
GAUetbUdor  berfihiwD  «oUlc,  WMate 
«ich  vorher,  zumal  wcan  er,  wie 
jeUt  Aeneas,  blutbededtlc  Biiide 
halle,  die  Hände  in  flieaaendem 
Wasaer  {flumine  vivo)  reinigea. 

720.  Uober  deai  HalbTtn  a.  z. 
A.  I,  534. 

721.  lalM  vBunu,  keine  blinde 

Ttrgll  U.    i.  AuP. 


krUligen  Mann  vorstdten, 
der  mit  s.  Lwl  auf  dem  RAüken 
la  Fall  der  Noth  auch  laufen  kann, 
->  tiibiecta.  Zu  Grunde  lieg!  der 
Gedankn  ruHtio  »meroi  et  rolla  et 
imtfmor  Pttle  pelUfjua. 

722  irulrm^.  ein  meist  poet. 
und  nachkl.  W,.  nicht  bei  Oc. 

725.  pon».  vgl.  G.  IV,  487.  A. 
X,  226. 

72".  adr.  ^lom.  rt  agm.  Gr., 
eine  dirlil  gedrängte  Schiar,  die 
sieb  au6  il«r  Zahl  der  ihm  ^egen- 
überilehenden  Feinde  lum  Kample 
(Dil  ihm  vereinig!  hal. 

731.  rvat.  viam,  den  Wegglflck- 
lich  vollendet  lu  liahen.  vgl.  A. 
Ul.  !^2.  VI,  12&. 
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ardentis  clipeos  atque  aera  micantia  cemo/ 

hie  mihi  nescio  quod  trepido  male  numen  amicum  735 

confusam  eripuit  mentem.    namque  avia  cursu 

dum  sequor  et  nota  excedo  regipoe  Tianim, 

heu  I  raisero  coniunx  fatone  erepla  Creusa 

substitit,  erravitne  yia,  seu  lassa  resedit? 

incertum ;  nee  post  oculis  est  reddita  nostris.  740 

nee  prius  amissam  respexi  animum?e  reflexi, 

quam  tumulum  antiquae  Cereris  sedemque  sacratam 

renimus;  hie  demum  colleetis  omnibus  una 

defuit  et  comiles  natumque  yirumque  fefellit. 

quem  non  incusayi  amens  hominumque  deorumque  745 

aut  quid  in  e^ersa  vidi  eradelius  urhe? 

Aseanium  Anchisenque  patrem  Teuerosque  penates 

eommendo  sociis  et  eunra  yalle  reeondo; 

ipse  urbem  repeto  et  eingor  fulgeatibus  armis. 

8tat  easus  renoTare  omnes  omnemque  re?erti  750 

per  Troiam  et  rursus  eaput  obieetare  perielis. 

prineipio  muros  obseuraque  limina  portae^ 

qua  gressum  extuleram,  repeto  et  vestigia  retro 

observaU  sequor  per  noctem  et  lumine  lustro. 

horror  ubique  animo,  simul  ipsa  silentia  terrent.  755 

735.  male  amicum,  Tgl.  G.  1, 1 05.  starker  in  Anspruch  genommen  wer> 

tZQ,  confusam  erip,  mentem,  tnir  den,   als  wenn  eine  uns   theuere 

riss  mir  die  schon  durch  das  Ge-  Person  plötzlich  verschwindet,  so 

rausch  und  die  angstvollen  Worte  dass  man  sich  über  ihr  Endschick - 

des  Vaters    verwurte    Besinnung  sal  alle   möglichen  VorsteUungen 

ginzlich.  machen  kann. 

737.  reg^ian^  viarum ,  aus  der  749.  Aeneas  hat  den  Vater  nicht 
Richtung  des  Weges.  unbewehrt  durch  die  von  Feinden 

738.  ordo  est:  fato  erepta  Creusa  erfflllte  Stadt  getragen,  aber  vor  d. 
Mubstmine  erravitne  via.  non  enim^  Verfolgung  sicher  die  Waflen  wohl 
duhitat  fato  esse  sublatam.  Serv,  abgelegt,  als  er  den  Vater,  den 
Die  Fragepartikel  ist  an  den  Haupt-  Sonn  und  die  Penaten  den  Gef&hr- 
begriff,  statt  an  den  ihm  unter-  ten  flbergab  (747).  Diese  finden 
geordneten  angehängt  wie  Gaes.  jetzt  in  der  Thalsenkunff  Schutz 
b.  g.  Vn,  14  neque  interesse  ipsos-  (748) ;  er  aber  eilt  in  die  Stadt 
neinterficiantimpedtmentisneexu'  lorflck  und  legt  desswegen  die 
ant  gllnzenden  Waf^n  wieder an(749). 

739.  Dieser  V.  enth.  lauter  directe         750.   omnem  per    TV.    Warum 
die  der  Dichter  den  Aen.      nicht  totam  per  Tr.? 

reich  beantworten  l&set    Aehn-  753.  retro  ohserv.  s.  rgl.  A.  IX, 

ler  Art  ist  die  Stelle  A.  Vm,  352.  392. 

745.  Ueber  den  Versschluss  s.  z.  754.  lumine,  mit  den  Augen,  vgl. 
vn,  470.  A.  Vffl,  153. 

746.  Unser  GefQhl  kann   nicht  755.  horror  ubique  animo,  näm- 
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inde  domum,  si  forte  pedem,  si  forte  tulisset, 

me  refero.    inruerant  Danai  et  tectum  omne  tenebant. 

ilicet  ignis  edax  summa  ad  fastigia  ?ento 

Tolvitur;  exuperant  flammae,  furit  aestus  ad  auras. 

procedo  et  Priami  sedes  arcemque  reviso. 

et  iam  porticibus  vacuis  lunonis  asylo 

custodes  lecti  Phoenix  et  dirus  Ulixes 

praedam  adservabant.    huc  undique  Trola  gaza 

incenais  erepta  adytis  mensaeque  deorum 

crateresque  auro  solidi  captWaque  yestb  >' 

congeritur.    pueri  et  pavidae  longo  ordine  matres 

stant  circum. 

ausus  quin  etiam  yoces  iactare  per  umbram 

implevi  clamore  vias  maestusque  Creusam 

nequiquam  ingeminans  iterumque  iterumque  Tocavi. 

quaerenti  et  tectis  urbis  sine  flne  furenti 

infelix  simulacrum  atque  ipsius  umbra  Creusae 

yisa  mihi  ante  oculos  et  nota  maior  imago. 

obstipai  steteruntque  comae  et  tox  faucibus  haesit 

tum  sie  adbri  et  curas  bis  demere  dictis. 

^quid  t^tum  insano  iuvat  indolgere  doiori, 

o  dulcis  coniunx  ?  non  haec  sine  numine  dirom 

eyeniunt;  nee  te  comitem  hinc  portare  Creusam 

fas  aut  ille  sinil  superi  regnator  Olympi. 

longa  tibi  exilia  et  vastum  maris  aequor  arandum. 

et  terram  Hesperiam  yenies,  ubi  Lydius  anra 


760 


705 


770 


775 


780 


lieh  est:  Schrecken  erfüllt  überall 
mein  Gemüth. 

756.  ii  forte,  'forte  verstärkt  den 
Ausdmek  der  blos  als  Annahme 
gehegten  Vorstellung:  es  wird  nicht 
sein,  aber  doch  forte!  und  die  Wie- 
derfaohing  dient  dem  an  die  un- 
sichere Vorstellung  sich  anschlies- 
senden Wunsche.'  Thiel. 

758.  edax  in  übertragener  Bed. 
nur  dichterisch. 

759.  aestus,  s.  oben  zu  v.  706. 
76t.  lun,  asylo,  in  dem  Tempel 

der  Juno  auf  der  Burg,  der  aen 
Schutzsuchenden  eine  sichere  Zu- 
floehtsstätte  gewesen  war. 

764.  mensae  deorum,  Opfertische, 

765.  auro,  s.  zu  A.  In,  286.  — 
vestis.  Decken  und  Teppiche.  — 


capt  Tgl.  A.  XL  779  eapttvo  äuro, 

767.  Ueber  den  Halhvers  s.  z. 
I,  534. 

773.  nota  maior  im.   Die  Abge- 

*schiedenen  erscheinen  in  grösserer 

Gestalt;  so  erscheint  Romulus  bei 

Oyid.  fast  H,  503:  pulcher  et  hu- 

mono  maior, 

777.  non  haec  sine  n.  div,  ev., 
vgl.  Hom.  Od.  VI,  240. 

779.  fas  aut  ille  sinit:  es  ist 
nicht  Tom  Schicksal,  oder,  wenn 
kein  Schicksalspruch  darüber  be- 
steht, nicht  vom  Jupiter  verstattet. 
Die  Negation  (non)  gehört  dem 
ganzen  Satzgefüge  an,  vgl.  A.  DI, 
43.  X   528. 

78l!  Lydius  Thvbris.  DieEtrus- 
ker,  in  deren  Lanoe  der  Tiber  ent- 

6* 
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inter  opima  vinim  leni  flult  agmine  Tbybris: 

illic  res  laetae  re^unque  et  regia  coaiunx 

parU  libi;  lacrimas  dJIecU«  pelle  Creasae. 

non  ego  Hyrrnidonuiii  sedes  Dolopucave  superbas  W 

aspiciam,  aut  Grais  serriUim  matnbus  ibo, 

Dardanig  et  divae  Veaeris  nivus; 

seil  me  magna  deuni  genetrix  bis  detinet  im». 

iamqii«^  vale  et  nali  scrva  coiumiiaia  amorera. 

haec  ut)i  dicla  dedit,  lacrimaatein  et  inulla  voleBtem  790 

dicere  deseruil  (cnuisque  recessil  io  auras. 

ter  conatus  ibi  collo  dare  braccbia  circum ; 

ter  frusira  comprensa  manua  effugil  imago, 

par  levitnts  veotis  volucrique  simiUima  «tomno. 

sie  demum  socios  consumpla  nocte  re>iso.  79G 

Alque  bic  iagcntum  comituiii  adüiixisse  itovorum 
invenio  admirans  numerum,  matresque  virosqiie, 
collectam  exilio  pubem,  mtserabile  vülgus. 
uudique  conveoere  aiiimis  opibusque  parali, 
JD  quaäcuiuqite  veUni  pelago  deducere  lerras.  900 

iamque  iugis  siimmac  surgebat  Lucifer  Idae 
ducehalque  diem  Daaaique  obsessa  lenebant 
limiDa  porlarum,  necspes  opis  iilla  dabatur: 
cessi  et  sublalo  moales  geailore  petivi. 

springt,  eo\][ta  von  den  kleinssin-  fifbel«  hatte  lit  alto  la  ihm  B«- 

bschen  Ljdi^m  abstDoinien.  —  Mit  Kleiterin  gentchl.  Pias.  X,  3fi.  l. 

lUi'rr««  MrbH  beginnt  der  Nachsatz  htl  8i  t^   Kfioiari   Uy«i>gw,  dÄ 

in  den  Worten   el  leiram  Hetpe-  i  fiiäv  /fVJ^Vf  ^'^  '.^jiioSliTi  Sov 

riam  uen.    In  gleicher  Weise  leitvl  uias  vTta   'Biliar  uvt^  if^. 

>(  den  logischen  Vordersatz  ein  A.  aaiia. 

V,  721.  X,  256.  que  unten  v.  601.  700.  /..  «,  rf.  d.  s,  z.  .\.  \T1,  323. 

nt  35C.  79S.  piibMn,   vgl.  A.   TD,  219. 

7S!.amd  otrun,  das  homerische  79ä.  animit  gehl  auf  den  Ent- 

Ifya  nfjpüi',   Bei.   eines  Lande»,  schluss,  opibiumi  die  Ausrfistane, 

wo  der  Ackerbau  in  Blüthe  steht,  vgl.  A.  XB,  79S. 

—  teni  agmine,  vgl.  G,  I,  322.  En-  800.    dedacerir,    stehender   Aus 

nius:   giiod  per   amornam  urbem  druck  toq  Abführung  vonColonion. 

Uni  fiuU  agmiiK  flumen.  802.  rfr/c.  rfi>m,  vgl.  E.  8.   17. 
785.  Mj/rmid.  Dehp.,  ».  *u  v.  7,  80i.  fw».■,dawi^hlchdemSchick■ 
787.  Vebei  dcti  Baibter«  1. 1.  A.  sal.  —  monUt,  vg].  oben  r.  636 

1,  531.  u.  A.  UI.  6. 
788.  flUgTUI  äeiim  genetrw:  die 
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Poslquam  res  Asi^ie  Priamique  evertcre  gentem 
immentam  visum  superis,  cecictitque  superbum 
nium  et  omois  humo  fumat  NcptuDia  Troia, 
direraa  eiilia  et  desertas  quaerere  lerras 
auguriis  agiiuur  divom  dasaemque  sub  ipsa 
AnUudro  et  Phrygiae  luolimur  montibus  Idae, 
incerli,  quo  fala  Teranl,  ubi  gislere  dctur, 
coDtrahimuscfue  viros.     vit  prima  inceperat  aesUis, 
et  paUr  Ancbises  daic  falis  rela  iubebat: 
lilora  cum  parriae  lacrimans  portusque  relinquo 
et  cADpog,  Ulli  Truia  Tuil.     Teror  exiil  in  alliun 
cum  sodia  gnaluquc,  penutibus  et  magnis  dis. 


Eraählung  des  Aeoeas  tod  B 

3.  flimat  Warnin  steht  dts  Praes. 
nach  den  Torherfegangenen  Perf.T 

—  !f«pt  Tr.,  s.  A.  D.  625. 

4.  dtv.  s.  z.  A.  I,  376.  eanKa. 
Der  pl.  bei.  den  Aufenlhalt  reni 
TO«  Taterlande,  bald  hier,  bald  dort 

—  deitrttu  lerrat.  So  erecheinen 
dem  scheidenden  Aeneas  die  on- 
tttktnnten  Gegenden,  welche  er  aof- 
snchen  aoll,  im  Gegensatz  zu  dem 
volkreichen  lliniii. 

«.  Antendrot  war  eine  Stadt  aOd- 
wlrls  von  TrojB,  tm  Fnsse  des 
Magebirgea. 

T.  ineerü,  quo  fata  ferant.  Als 
tdn  neues  Vaterland  war  dem  Ae- 
ne«t  bis  jetzt  erst  tod  der  Creusa 
A.  li,  781—84  Hesperien  beitichnet 
worden,  daronler  aber  konnte  er, 
da  ihm  der  Lydiiu  Thybri*  noch 
vfillig  unbekannt  war,    nur  ganz 


n  Irrfahiten.  Helenaa,  Polffdiemos. 

«llgtmcin  ein  westwärts  von|Traja 
gelcaf"':"  L»nd  verslehen.  51 

'■i.  Tier  Sniz  et  ,  .  .  iubebat  ist 
Nachsa1;e  zun)  vorhergehenden  vif 
.  .  .  aealai,  zugleich  aber  audi  Vor- 
dfr^alz  in  dem  das  Haiiplraoment 
der  Erzalilung  enlhallendea  eiiin  . . . 
reh'nquOf  denn  der  Sinn  ist:  als 
Ancliiees  beim  ersleu  Beginne  des 
Frühlings  zur  Abfahrl  drüngle  (wie- 
derholentlich  mahnte),  da  vertieaa 
ich.  Aehnliche  Sotzbüdungen  Hnden 
sich  aurli  bei  Liv.,  x.  B.  II,  10,  10. 
XXXI,  47,  6.  —  dare  falU  i'tla. 
Warum  nichl  vriiSf?  tgl.  v.  7. 

13.  penatibiit  et  magm's  dit,  el 
sieht  eiplicaliv.  Die  Römer  ver- 
ehrten ihre  Penates,  welche  da«  Reich 
zu  solcher  Herrlielikeit  gebracht  hat- 
ten, als  grosse  Götlcr.  Dieselbe 
Verbindnng  »nch  A.  VII],  879. 
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Terra  procul  vaglis  colitur  Havortia  campis, 
TliraceB  aranl,  acri  quondam  regnata  Lycurgo, 
bospititim  antiquum  Troiae  sociique  peaales, 
dum  fortuna  fuit.    feror  huc  et  litore  cur?o 
moeoia  prima  loco  faÜB  ingressus  iniquis 
Aeneadasque  meo  Domen  de  nomine  flngo. 

Sacra  Dionaeae  matri  dWieque  [erebam 
auspicibue  coeptorum  openim  euperoque  nilentem 
caelicolum  regi  niiiclabaiii  in  litvri'  laurum. 
forte  fuil  iuxta  lumulus,  quo  comea  suiiimo 
virgulta  et  deusis  liaslilibus  liorrida  myrlus. 
accessi  viridernque  ab  bumo  convellerc  silvam 
conatus,  ramis  tegereiii  ut  froDdentibus  aras 
horreudum  ol  diciu  video  mirabilc  moDstrum. 
nam  quae  prima  solo  ruptis  radicibus  arbos 
TeUitur,  buic  alro  liquuotur  sanguine  guttae 
et  terram  labo  macidant.    mibi  frigidus  borror 
membra  quatil  gelidusque  coit  formidioe  saoguis. 
nirsus  et  aUerius  leotiim  convellere  viinen 
insequor  et  caussas  peoilus  lemptare  lalentis: 


1 3,  Zwischen  Tliracien,  als  dessen 
Schuizgolt  Mars  verehrt  wurde, 
nnd  Troja  bestand  schon  in  frölien 
Zeilen  fiOtidnis.  und  Gastfreund- 
echiri.  Lyeiirgut,  ein  ilter  Känig 
Tbracieiu,  widerselite  sich  der  Ein- 
tührunK  Ans  Bicchusdienslcs  und 
wird  deshalb  von  den  Göttern  hi^- 
slrafl,  8.  Hom.  II.  \1,  130—40, 

14.  rf^n.  vf;t.  Hör.  rann.  II,  G,  11. 
12.  regnala  pelam  Laeani  rura 
Phalatilko. 

17.  fatU  iniquii,  mit  [clndlicbcm 
Cötteiredüapis,  vgl.  A.  11,  257. 
X,  380.  Inwiefern  sieb  das  Verhäng- 
tÜB  j«lzt  leindlich  zeigte,  lehrt  die 
fixende  EraähluDg  v,  19—47  und 
&7--69. 

Ib.  Jeneadm  nomcn  fin^o.  Bei 
nomen  dar»,  dieere,  fingere,  ponere 
D.  ähnl.  Verben  slelit  der  Name,  den 
man  einer  Person  oder  Sache  aiebt, 
gewöhnlich  imDat.,  selten  als  Appo- 
silion  za  nomen  im  Acc,  vgl.  unten 
T.  693,  A.  VII,  G3.  G.  1,  138.  Liv. 
I,   1,   11:   eui   Ascanium  parenlei 


13.  Dioi 


Mutter  der  Venus. 

23.  katHlibut.  Warum  die  Myr- 
teniweige  hii^r  haiUHa  genannt 
werden,  erhellt  aus  v.  46.  Uebri- 
gens  vgl.  U.  U,  112  u 


25.   : 


So 


erforderlc  es  die  Sitte,  ■ 
Wi.  frondern,  dichter,  unä  naehkl. 
29.  Idbo.  ü\es  W.  bat  Uv.  in  die 
Prosa  eingefahrl. 

31.  eg'weüere,  iaieqiii  iai  hier 
zuerst  mit  dem  inf.  verbunden. 

32.  eoauaiven.  (s.  zu  A.  I,  200) 
ttmpt.  lal.  An  eine  Verfolgung 
des  V.  2b  angegebeneu  Zweckes 
denkt  Aeneas  nicht  mehr,  jelil 
komml  es  ibm  njr  darauf  an,  den 
ihm  gänzlich  unbekannten  Grund 
der  Erscheinung  zu  erforschen. 
WIederholl  die  Erscheinung  sich, 
eo  Diufis  er  darin  nach  dem  Glauben 
der  Allen  ein  omim  sehen;  wieder- 
hol! sie  sich  nicht,  so  mag  sie  einen 
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ater  et  alterius  sequitur  de  cortice  sanguis. 

multa  moYens  animo  Nymphas  ?enerabar  agrestia 

Gradivumque  patrem,  Geticis  qui  praesidet  anria,  36 

rite  secundarent  visus  omenque  levarent. 

tertia  sed  postquam  maiore  haslilia  nisn 

adgredior  genibusque  adversae  oblactor  harenae  — 

doquar  an  sileam  ?  —  gemitus  lacrimabilia  imo 

auditur  tumulo  et  vox  reddita  fertur  ad  aurea.  40 

'quid  miserum,  Aenea,  laceras?  iam  parce  sepulto; 

parce  pias  scelerare  manua.    non  me  tibi  Troia 

externum  tulit  aut  cnior  hie  de  atipite  manat 

heu  I  fuge  crudeles  terraa,  fuge  liius  avarum. 

nam  Polydorus  ego.    hie  confixum  fenrea  texit  45 

telorum  seges  et  iaculis  increvit  acuüs.^ 

tum  yero  ancipiti  mentem  formidine  pressus 

obstipui  steteruntque  comae  et  vox  faucibua  haeait. 

Hunc  Polydorum  auri  quondam  cum  pondere  magno 
infelix  Priamus  furtim  mandarat  alendum  50 

Threicio  regi,  cum  iam  ditQderet  armis 
Dardaniae  cingique  urbem  obaidione  ?ideret. 
ille,  ut  opes  fractae  Teucrum  et  Fortuna  recessit, 
res  Agamemnonias  ?ictriciaque  arma  secutus, 


natfirlichen  Grund  haben,  temptare 
caussas  ist  also  prägnant  gesagt 
für  tntwtando  caussas  exquirere. 
34.  Nymphas  vener.  Da  Aeneas 
Termuthet,  er  möchte  durch  seine 
That  unbewusst  eine  Gottheit  Ter- 
letzt  haben,  so  wendet  er  sich  zu- 
nächst an  die  Schutzgötter  des  mit 
Gebftoch  bewachsenen  Hügels,  dann 
an  den  Schutzgott  des  Landes  selbst 
(denn  Gr€ul.  pat.  ist  Mars). 

37.  sectind.  visus,  sie  möchten 
die  Erscheinungen  günstig,  nicht 
QDglücklicIi  sein  lassen;  denn  visus 
steht  hier  passivisch,  wie  auch  A. 
XI,  271 ;  wegen  secundare  (das  ein 
dichter,  u.  nachkl.  W.  ist)  vgl.  G. 
IV,  397.  A.  Vn,  259.  --  omenque 
lm>ar,j  und  die  schwere  Last  der 
Vorbedeutung  erleichtem,  d.  h.  zum 
Guten  wenden.  —  rite  d.  •h.  in 
solcher  Weise,  wie  es  die  Götter 
zu  thun  pflegen. 

38.  obtuctor,  ein  von  Y.  gebil- 


detes W.,  wie  auch  herimabilis  im 
folg.  Verse. 

41.  tarn  parce,  so  schone  jetzt 
doch,  vgl.  A.  VI,  629.  sepuUo,  nur 
insofern  er  von  Pfeilen  bedeckt 
war. 

43.  aut  cruor  hie,  noch  rinnt 
dies  Blut  aus  dem  Stamme,  s.  z.  A. 
n,  779. 

46.  iaculis  incr.  ae,,  die  Saat  der 
Geschosse  schoss  auf  zu  spitzigen 
Lanzen.  —  Das  von  Verg.  ^^ebildete 
inereseere  hat  Liv.  in  die  Prosa 
eingeführt. 

47.  ancipiti  form.,  von  swie- 
faeher  Furcnt,  veranlasst  durch  das 
gesehene  Blut  und  die  vernomme- 
nen Worte  des  Polydorus. 

48.  Vgl.  A.  n,  774. 

51.  Threicio  regi,  dem  Poly- 
mestor,  seinem  Gastfreunde. 

52.  dnfique  urb,  obs,  Verg. 
übertragt  hier  die  römische  Beia- 
gerungswelse  auf  die  heroische  Zeit. 
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fas  omne  abrumpit ;  Polydoruin  obtruncat  et  auro 
vi  potitur.     quid  non  morfaliä  pectora  cogis, 
auri  Sacra  famesi  postquam  pavor  ossa  reliquit, 
delectos  populi  ad  proceres  primimiqne  parentem 
monstra  deum  refero  et,  quae  eit  sententia,  posco. 
Omnibus  idem  animus,  scelerala  exoedere  terra, 
linqui  pollutum  bospitium  et  dare  classibus  austros. 
ergo  instauramus  Potydoro  funus:  et  ingens 
aggeritur  tumolo  tellus;  stant  manibus  arae, 
caeruleis  maestae  vittis  atraqve  cupresso, 
et  circum  Iliades  crinem  de  more  solutae; 
inferimus  tepido  spuffiantia  cymbia  lacte 
sanguinis  et  sacri  pateras  animarnque  sepulchro 
condimus  et  magna  supremum  Toce  ciemus. 

Inde,  ubi  prima  fides  pelago,  placataque  venti 
dant  maria  et  lenis  crepitans  vocat  auster  in  altum, 
deducunt  sooii  nares  et  litora  complent. 
provehimur  portu  terraeque  urbesque  recedunt. 


55 


60 


(fö 


70 


56 — 57.  Diese  Apostrophe  musste 
auch  in  der  Dido  schmerzliche  Er- 
inneniogen  wecken,  s.  A.  I,  348  sq. 
—  po^tur  wie  A.  IV.  217. 

58.  pritn,  par,,  vor  Allen  den 
Veter,  der  sonach,  da  die  Ausdrücke 
im  folg.  V.  an  Yerhandlanspen  im 
Senate  erinnern,  gleichsam  mprin" 
eeps  »enaHa  geoMht  ist. 

6^.  easeedtiM . . .  Hnqui,  Gleicher 
"Wechsel  der  activen  und  passiven 
Constroction  E.  6,  85.  A.  XI,  84. 

^1.  dare  eiass.  austrat  fAr  da»- 
$es  dare  austrU  Hypallage.  Wer 
die  Anker  lichtet  und  die  Segel 
anfhisst,  fibergiebt  das  Schiff  der 
Gewalt  der  Winde. 

61— 6S.t>i#f./Vm.  EinA^ntifhatte 
der  Leidinam  des  Polyd.  lülerdings 
sttiot  erhalten,  aber  nicht  durch 
Mensehenh&nde,  sondern  durch  die 
Geschosse,  s.  oben  v.  45 — 46,  Jetzt 
erhalt  er  ein  förmliches  Begräbnis 
und  zu  diesem  Zwecke  wird  die 
Erde  zu  einem  Hügel  susammen- 

getraffen  {agg»  tem.  f.).  —  oro». 
len  Manen  der  Verstorbenen  «r- 
rkiitete  man  bisweilen  zwei  Altür^, 
vgl.  iMften  V.  305.  E.  5,  67. 


66.  inferimus  y  der  eigentliche 
Ausdruck  von  den  Weihegüssen, 
welche  auf  das  Grab  der  Gestorbe- 
nen gegossen  wurden  und  aus  Milch, 
Honig,  Opferblut  {sanguis  sacer) 
und  ungemischtem  Wein  bestanden. 

67.  animam  sep.  condimus.  Zu 
Grunde  liegt  die  A.  VI,  322—30 
ausgesprochene  Vorstellung. 

68.  supremum  dem,,  s.  zu  A. 
n,  644.  u.   vgl.  Hom.  Od.  IX,  65. 

69.  placataque.  Die  ep.  Sprache 
zieht  die  Beiordnung  der  Sätze 
der  Unterordnung  vor.  In  der  Prosa 
würde  dieser  Satz  an  den  vorher- 
gehenden wie  anzuschliessen  sein? 

70.  Der  lenis  auster  erhilt  durdi 
den  Zusatz  crepitans  sc4ne  nähere 
Bestimmung.  Es  finden  sidi  vide 
Stellen  im  verg.,  wo  zu  einem  Sub- 
stantivum  ein  ausmalendes  adj.  und 
ein  part.  praes.  hinzugefügt  worden, 
vgl.  A.  U,  568.  V,  278.  Vffl,  299. 
559.  Xn,  902.  Nur  einmal  G.  I, 
320,  steht  ein  part.  .perf. 

71.  deducunt,  ttad'ihtovci.  Bei 
l&ngerem  Aufenthalte  zog  man  die 
Sonifle  aufs  Land. 


liB.  m. 

Sacra  rnari  colilur  inedio  ^tuskoa  u^m 
Nereidum  tnatri  et  Neptuoo  Aegieo, 
quam  pius  arquileDeDi  oraB  et  Uton  cireom 
enrantem  HycoDO  celsa  Gyaroque  rerinxit 
iminotanique  coli  dodit  et  conteaanere  Tcitos. 
fauc  Teror;  baec  fessos  tuto  pbcidisräna  potia 
accipit.   egreasi  veneramar  ApolKais  urbem. 
rex  Aoius,  rex  idem  homimiai  Pboebique  Mcerdos, 
vittis  et  Sacra  redimitus  tempora  lauro 
occurrit;  veterem  Andiisen  adgnorit  nokom. 
iungimns  bospitio  dextras  et  teoia  mibinms. 

Templa  dei  saxo  veserabar  sU^cta  TetMte: 
'da  propriam,  Thymbraee,  dotnom;  da  moenia  feittB 
et  geous  et  mansuram  urbem ;  aen»  alten  IVoiae 
Pergania,  relliquias  Dana*«  atque  iankis  Actäli. 
quem  sequimur?  quove  ire  hibesT  nbi  pooere  sedes? 
da,  pater,  augurium  atque  aniniB  inlabere  Qostris.' 

Vix  ea  fatu«  eram :  treoiw«  onsia  visa  repente, 
timinaque  laurusque  dei,  totuaque  moveri 


73.  laere  Ulhu.  Delds  war  in 
den  hUheiteo  Zeiten  Lieblingiiiuel 
dei  Doris  und  des  NeptunuB,  da 
nadi  »eiocai  Platie  im  ägüschea 
Mem  (s.  Hom.  [1.  Xni,  21  u.  23) 
Atgaeu*  genaPDt  wird. 

74.  Wesen  des  doppelten  Hiatus 
».  1.  A.  Vn,  226. 

75.  m'quiUnent,  TofO^pM,  xo- 
fongs.  Apollo  heieit  plttt,  weil  er 
lu*  Dankbarkeit  gegen  Delos ,  wo 
er  geboren  war,'der  Insel  einen  festen 
Standort,  durch  die  benachbarten 
kkinenlnselnA/ycoRtMuodGyortu, 
nb.  Hinter  Mycono  steht  in  euigen 
Codd.  Doch  die  Prsp.  e,  die  aber 
unaasend  ist,  weil  es  hier  nicht 
an  den  Standpunkt  des  Apollo  bei 
der  Handlung  dei  revinetre,  bod- 
dem  auf  die  Bestimmung  des  Or- 
te«, wo  DeloB  fortan  seine  feste 
Stell«  haben  soll,  HnkoBamt. 

79.  vmer.  Ap.  tirb.  Ovid.  Heroid. 
21,  »1  nnd  92:  pntiHiu  tgrtnaa 
it^arit,  quihu  ituuia  (von  Deloa 
in  die  Hede)  tacra  ett,  flata  lalu- 
faUi  Ivra  uMrunifu«  ^ämut. 


81.  Durch  adgnovit  wird  der 
Grund  det  oceurrit  angegeben. 

93.  hotpiti«,  nach  dem  Gast- 
rechte, d.  h.  nach  dem  alten  Brauche 
der  Gastfrenndscbaft,  Tgl.  A.  Xl, 
165. 

95.  propriam,  s.  m  A.  I,  73.  — 
Thymbrae».  Die  Ebene  Thymbra 
in  Troas  wurde  Tom  Thjnibrios 
dardistrOmt  and  war  mit  elMBi 
bertlhmten  Tempel  des  Apollo  ge- 
schmQckt. 

86.  altnra  FergBtns,  das  Aeaeas 
grOnden  will. 

87.  rttl.  Dan.,  t.  A.  1,  30.  intni- 
(ü,  ein  diditer.  W.,  das  von  lir. 
■n   auch   in    der   Prosa    gebiSRcU 

89.  Die  Fragen  hingen  eng  ni- 
sarnnen  und  Wita  dQ  GaoMS,  avf 
das  sich  der  bdiige  Spmch  (mg-u- 
rüMR)  bfiidien  aoll.  Aen.  wOiiMbt 
ein  besUmmtea  Zeichen,  nach  dem 
ersetee  weitere  Fahrt  lenken  kSnne. 
quem  >f.,  wca  tciiea  wir  (nach 
ddn.  Ratbe)  folgen  T  *.  t.  A.  B,  333. 

91.  liMiruqui,    Deber  die  Deh- 
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mons  circum  et  mugire  adytis  corüua  redusis, 
Bubmissi  petimus  terram  et  vox  fertur  ad  auris. 
'Dardanidae  duri,  quae  tos  a  sürpe  parentum 
prima  tulit  tellus,  eadem  tos  ubere  laeto 
accipiet  reduces.    antiquam  exquirite  rnatrem. 
hie  domus  Aeneae  eunctis  dominabitur  oris 
et  nali  natorum  et  qui  nascentur  ab  Ulis/ 
haec  Phoebus;  mixtoque  ingens  exorta  tumultu 
laetitia  et  cuncti,  quae  sint  ea  moenia,  quaerunt, 
quo  Phoebus  ?ocet  errantis  iubeatque  reverti. 
tum  genitor  veterum  voWeus  monumenta  virorum, 
'audite,  o  proceres'  ait  *et  spes  discile  vestras : 
Greta  lovis  magni  medio  iacet  inaula  1)01110; 
mons  Idaeus  ubi  et  gentis  cunabula  nostrae. 
centum  urbes  habitant  magnas,  uberrima  regna; 
maximus  unde  pater,  si  rite  audita  recordor, 
Teucrus  Rhoeteas  primum  est  advectus  ad  oras 
optavitque  locum  ^gno.    nondum  llium  et  arces 
Pergameae  steterant;  habitabant  Yalübus  imis. 
hinc  mater  cultrix  Cybelae  Corybantiaque  aera 
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nung  TOD  que  s.  z.  A.  YII.  186. 

92.  mons,  der  Gynthus,  t.  £.  6, 
3.  —  adytis  recL  naGhaem  sich 
das  unterirdische  Heiligthom  anfge- 
than,  Tgl.  A.  VI.  81.  Ovid.  met. 
Xy,  634—36  erzählt  diese  Begeben- 
heit so:  et  locus  et  Umrus  et,  fuas 
habet  ipse,  pkaretrae,  intrenmere 
simulf  cortinaque  reddidit  imo  hone 
adyto  vocem  pavefactaque  pectora 
movit. 

94.  Dardanidae,  Warum  wählt 
der  Gott  diese  Benennung  der  Tro- 
janer? Tgl.  unten  v.  167. 

98.  et  nati  nat.,  vgl  Hom.  II. 
XX,  007 — 8.  — lieber  die  Assonanz 
TgL  A.  n,  494. 

102.  vet  monum.  vir,,  die  Ueber- 
lieferungen  von  den  Männern  der 
Vorzeit,  d.  h.  die  Sagen  von  den 
Thaten  und  Schicksalen  der  lüten 
Helden. 

104.  lovis  magni.  Auf  Kreta 
wurde  der  neugeborene  Jupiter  vor 
den  NachsteUungen  des  SaJturnus 
verborgen. 


106.  eenUtm  urbes,  vgl.  Hom.  11 
H,  649.  —  regna,  weil  es  in  jeder 
Stadt  fiyrj^o^si  rjdi  fUSovrsQ  oder 
aveaerei  gab. 

107.  maximus  pater,  a^xrjyitfjs 
rov  yivovi, 

108.  Rhoeteas  ad  oras,  an  die 
Küste  von  Troja.  .  Rhoeteum,  ein 
Vorgebirge  in  Trois. 

109.  nondum  IHum,  vgl.  Hom. 
II.  XX,  216—18. 

110.  steterant  gehört,  wie  unten 
V.  403  steterint,  zu  sisio,  welches 
Verbnm  in  der  intransitiTen  Bed. 
sich  stellen  sein  peif.  von  stare 
entlehnt.  In  derselben  Weise  steht 
steteram  «-  stabam  bei  liv.  VD, 
23,  7.  Vffl,  82,  12. 

111.  hinc,  von  Kreta  aus  ist  die 
Verehrung  und  der  Dienst  der 
Gybele  nach  Troja  gekommen.  Gy- 
bele  heisst  hier  als  die  Mutter  der 
Götter  vorzugsweise  maier,  voll- 
standig  magnamater  {deorum),  und 
cultrix  Cybelae  als  Bewohnerin  des 
Berges  Gybele  in  Phrygien.  —  aent, 
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Idaeumque  nemus;  hinc  fida  silentia  sa^is^ 
et  iuncti  cornim  dominae  subiere  leones. 
ergo  agite  et,  divom  ducunt  quaiussa,  sequamur; 
placemus  ventos  et  Gnosia  regna  petamus. 
nee  longo  distant  cursu;  modo  luppiter  adsit, 
tertia  lux  classem  Cretaeis  sistqt  in  oris.' 
sie  fatus  meritos  aris  maetavit  honores, 
taunim  Neptuno,  taurum  tibi,  pulcher  Apollo, 
nigram  Hiemi  pecudem,  Zephyris  felicibus  albam. 
FaAia  Tolat  pulsüm  regnis  cessisse  paterais 
Idomenea  dueem,  desertaque  litora  Cretae, 
hoste  yacare  domos  sedesque  adstare  relictas. 
linquimus  Ortygiae  portus  pelagoque  volamus 
bacchatamque  iugis  Naxon  viridemque  Donysam, 
Olearon  niveamque  Paron  aparsasque  per  aequor 
Cycladas  et  crebris  legimus  freta  concita  terris. 
nauticus  exoritur  vario  certamine  clamor; 
hortantur  socii,  Cretam  proavosque  petamus. 
prosequitur  surgens  a  puppi  ventus  euntis 
et  tandem  antiquis  Curetum  adlabimur  oris. 
ergo  avidus  muros  optatae  molior  urbis 
Pergameamque  voco  et  laetam  cogoomine  gentem 
hortor  amare  focos  arcemque  attoUere  teetis. 


116 


120 


125 


130 


d.  i.  Gymbeln,  Becken,  die  von  den 
Korybanten  j^eschlagen  wurden. 

112.  folff.  Auf  dem  waldigen  Ge- 
birge Ida  bei  Troja  wurde  das  Fest 
der  Gybele  gefeiert.  Dieses  Gebirge 
hatte  seinen  Namen  von  dem  Berge 
Ida  auf  Kreta  erhalten,  auf  dem  sich 
ebenfalls  ein  der  Gybele  geweihter 
Hain  befand :  und  von  hier  aus  (hinc) 
stammte  auch  der  geheime  Dienst 
dieser  Göttin  (fida  silentia  sacris 
s=a  mysteria),  von  hier  auch  die  Vor- 
steüung,  dass  Gybele  auf  einem  mit 
Löwen  bespannten  Wagen  fahre.* 
Wagner.  —  lieber  die  Verlänge- 
rung der  Endsilbe  in  nemüs  s.  z. 
A.  IX,  610. 

120.  hiemi.  Den  Winden  werden 
auch  A.  V,  772  Opfer  gebracht. 

122.  Idomeneut  wurde  nach  seiner 
Rückkehr  aas  dem  trojanischen 
Kriege  von  den  Kretern  vertrieben. 


124.  Ortygiae.  Ortygia  warder 
alle  Name  der  Insel  Delos. 

125.  bacckatam  steht  hier  und 
G.  II,  487  passivisch  —  Naxos  war 
berühmt  durch  den  Gultus  des  Bac- 
chud. 

1 26.  niveam,  wegen  des  glänzend 
weissen  Marmors,  der  dort  gebrochen 
wurde. 

127.  Vgl.  Hör.  carm  I,  14^  19.  20. 
interf.  niientit  aequora  Cycladas. 

128.  129.  Die  geßihrliche  Fahrt 
durch  die  Gvcladen  war  been^^ii 
Das  offene  Meer  zeigt  sich  &k 
Blicken  der  Schiffer.  Mit  lautem 
Rufe  fordern  sie,  die  Fahrt  nach 
Greta  zu  wagen. 

134.  Die  Verbindung  von  hartari 
mitdeminf.  gehört  mehr  der  Dichter- 
sprache an,  findet  sich  jedoch  auch 
bei  Gic.  p.  Sest.  3,  7.  d.  inv.  II,  5, 
17.  ad  Her.  ü,  19,  28.  —  teetis  ist 
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iamque  fere  sicco  eubduclu  litore  puppes; 
coDubis  arrisque  novis  operata  iuveolus; 
iura  domosque  dabam :  subito  cum  tabida  n 
cornipto  caeli  tractu  miserandaque  venit 
arboribuBque  salieque  lues  et  letifer  aanus. 
linquebaul  •iuWm  auiiiisä  aiit  uei^'ra  Irahebaul 
Corpora;  (um  steriles  eiurere  Sirius  af^ros; 
arebaat  hm'bae  et  victuni  segeg  aegra  negabat. 
mraiis  ad  oraclum  Ortygiae  Phoebumque  remeoso 
hortatur  p;it<>r  ire  mar!  teriiamque  precarl : 
quam  fessis  fineui  rebus  Teral;  tmde  laboruni 
templare  auxilium  iubeat;  quo  vertere  cursus. 

Nox  erat  et  teiris  animalia  somnus  babd>kt : 
tX&giea  sacrae  divom  Pbrygiique  penatcs, 
quos  mccum  ab  Troia  mediisque  ex  ignibus  tiHtis 
extuleram.  vi»  aule  oculoe  adstare  iacentis 
io  Bomnis,  multo  mauifesli  lumine,  qua  9e 
plena  per  insurtas  Tundebat  luua  fenestras ; 
tum  sie  adfari  et  curas  bis  demere  dictis. 
'quod  tibi  delalo  Ortygiam  dicturus  Apollo  est, 


abl.  mod.,  welchFr  die  Form  der 
Errichtung  keDiizrichiiel.  a.  a.  I. 
'Eine  Citadelle  aufrührcD  in  Ge- 
biudfD*.  Schröler. 

135.  ffre  gehört  eng  znm  vor- 
hergehenden lam;  eben  jelif, 
schon  eben.  Ebenso  wie  hier 
folgt  ml  dies  den  Vordersatz  ein- 
leitende iamquf  fere  ein  eutn  A. 
V,  835—38.  Die  asyndelische  Ver- 
bindung der  drei  Vordersltxe  stellt 
die  drei  Handlun^^n  nU  auf  einmal 
geschehen  dar  und  giebt  uns  dad. 
ein  ansdiauliche«  Bild ,  wie  die 
Troj.  in  d.  neue  Heitnalh  hinein- 
Bchwärmeu. 

13G.  Bei  coniibü  kmn  man  an 
Ehen  mit  zurückgebliebenen  Krete- 
rinnen ,  sowie  bei  den  im  folgen- 
den Verse  erwähnten  Häusern  an 
eine  Verthcilung  der  leerstehenden, 
von  den  Kretern  erbauten  ÜHuser 
denken,  —  Bas  dicbler.  op^ari 
lia  oprram  darr  hat  Üv.  in  die 
ProsB  eingeführt. 

137.  labidm,  letifer  (v.  139)  und 


remeliri  sind  poet,  und  nachki. 

138.  natlum  bez.  die  Almosphäre, 
Iraetiu  den  Landstrich,  caeli  Ir, 
at90  <Ue  Atmosphäre  in  einem  Land- 
strich. Für  eomipUii  e.  Ir,  sagt 
,Verg.  G.  Ifl,  3TS:  morbus  caeH. 

141.  ilerilet  siebt  prolcptSsch. 

144.  venfamque  preeari,  s.  i.  A. 
L  519.   Bie  venia   soll  hier  in  der 


Verg.  nach  Rflcksichten  des  Wohl- 
klangs bald  ah  MaEcuL,  bald  als 
Femln.  ~  festij  fin,m,  MliUratiou. 
wie  1[,  362. 

t18.  Pkrygiiquf.  lieber  das  tx- 
plicaÜTe  quf  s.  t.  A.  D,  504.  IH,  12. 

151.  manifeiti,  irafyiit,  unver- 
kennbar. 

\b2.per  iniertai  /Vn.  durch  die 
den  winden  eingefügten  Fenster- 
öflnungcn. 

163,  Vgl.  A.  Q,  775, 

154.  Bas  pnri.rfr/afoist  hier  in  das 
ful.  ex.  aufzulösen,  s,  z.  G.  IV.  547. 
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bic  canit  et  lua  nos  en  ultro  8d  limiua  mittit. 
DOS  te  Dardania  incensa  tuaque  arma  Beculi, 
nos  lumidum  sub  te  permeasi  classibus  aequor, 
idem  venturos  toUemus  in  astra  oepotes 
imperiumque  urbi  dabimus.     tu  moeDia  magois 
magDa  para,  loogumque  fugae  ae  linque  Ubor«ii. 
mulaadae  sedes.     non  haec  tibi  liton  stusit 
Delius  aut  Cretae  iussit  coDsidere  Apollo, 
est  locus,  Hesperiam  firai  eognomine  diounl, 
terra  antiqua,  potens  anma  atque  über«  glaebae; 
OeDOtri  coluere  riri ;  nunc  fama  minores 
Italiam  dixisse  duds  de  nomine  fentem: 
hae  nobis  propriae  sedes;  biuc  Dardaniis  ortus 
lasiusque  paler,  genus  a  quo  principe  noatnim. 
sUFge  age  et  baec  laetus  longaevo  dicta  pareati 
haud  dubitanda  refer:  Confthum  terrasque  requirat 
AusoDias.     Dictaea  negat  übi  Inppiter  am.' 
talibus  attouitus  visis  et  voce  deonun  — 
nee  sopor  iUqi  erat,  sed  coram  adgnoscere  voltus 
velatasque  comas  praesentiaqne  ora  videbar; 
tum  gelidus  tolo  manabal  corpwe  sudor  — 
corripio  e  stratis  corpus  tendoque  supinas 


155.  Umina,  des  Gemachcü  näm- 
lich, in  welchem  Aen.  schlirt. 

15S.  idetn  <><  iidem.  tollnnut  in 
ailra  nepotet,  wir  werdea  zu 
GÖllern  wandeln  die  Enkel  (den 
Julius  Caesar  und  Oclavianus)  Denn 
ferrt,  toUere,  enekers  in  ailra 
beiut:  unter  die  UÖtter  versetzen, 
vgl  A.  Vll,  99.  272,  ad  attra  oder 
od avthera  dagegen:  verhcrrlishcn, 
Tgl.  A.  m,  462.  VI,   13t). 

159.  moenia  magnit,  Allili^ralion 
vie  U,  362,  III,  115. 

160.  para,  nicht  co>ds,  denn  Aen. 
gründete  nicht  aelbal  Bom.  —  ma- 
gni*  magna  Assonant,  wie  ia»U 
taxa  II.  eOS,  9.  —  Imgum^ua.  — 
Umfua  lat^raia,  Allileration,  rgl. 
m,  413. 

163—66.  kamen  scbon  A.  I,  »30 
—33.  vor. 


Ihui  (das  spatere  Corlona)  in  Et- 
nirien  und  giiie  nach  Tbracien, 
später  in  die  Gegend  des  nach- 
herigen  Troja.  wo  ihm  der  König 
Teucer.  dessen  Tochter  er  heiralhete, 
einen  Theil  des  Landes  ahtrat,  der 
nun  Dardania  genannt  wurde  und 
von  seioein  Enkel  Tros  den  Namen 
Trota  erhielt. 

17  t.  Iftelaea.  fiicte,  eiuCebirge 
Krela's. 

173.  nee  topor  iihtd  trat,  offen- 
bar NacJuhmnng  des  homeriwhen 
itim  Srao,  äi.li'  Sjraj.  —  eoram, 
eigentlich  Angesichls,  vor  meinen 
Augen ,  dslier  deutlich.  —  jojior 
dichter,  u.  oacbkl.,  aber  iu  der  Bed. 
drr  SchUflfunk  schon  bei  Nep. 


174.  velal.  r 


296. 


.  A.  a,  i 
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ad  caelum  cum  voce  manuB  et  munera  libo 

inteinerata  focis.     perfecto  laelns  hoDOre 

Anchisen  facio  certtun  remque  ordioe  pando. 

adgüorit  prolem  ambiguam  geminogque  pareotes,  ISO 

seque  noTD  velenim  deceptum  errore  loconim. 

mm  memont  *na(e,  QiaciB  exercite  fatia, 

sob  mihi  talis  casus  CsasBodra  caoebat. 

nunc  repeto  haec  geaeri  portendere  debita  nostro 

et  saepe  Hesperiam,  saepe  Ilala  regna  Tocare.  iw 

sed  quis  ad  Heeperiae  Tentaros  litora  Teucros 

erederet?  aut  quem  tum  ntes  Cassaadra  moTeretT 

cedamus  Pboebo  et  montti  meliora  aequamur/ 

sie  ait;  et  cuDCtJ  dicto  paremaa  ovantes. 

haue  quoque  deserimuB  aedem  paucisque  relictis  190 

vela  damus  vastumque  esra  trabe  currimus  aequor. 

Postquam  altum  tenuere  rates,  nee  iam  amplius  ullae 
apparenl  terrae,  caelum  uniUque  et  undique  pontus, 
tum  mihi  caeruleus  supra  capnt  adstitit  imber 
Doctem  hiememqae  Terens  et  inbomiit  unda  teneWlB.  IK 

coDtJDUO  veiiti  valvunt  mare  ni»gD3que  surgunl 
aeqiiora;  dispersi  Jactamur  gurgite  vaslo; 
involvere  diem  nünbi  et  nox  umida  caelum 
abslulit;  iDgeminaut  abniplis  nubibus  ignes. 

ITä.   intern,   miin..   des   Wtines  du  durch  da.t  Schicksal  Uiuina  die 

ItuUre  (uDvennischle)  Gabe.  Ertra^ng  vnii  Leiden  gelernt  hast. 

180.  gem.  par.,  Tencer  und  Dar-  1S4.  rspela  porlend,     Ueber  dje 

danus.  Ergänzung  des  Subjei'tsaccuäalivs 

ist.   novo   vel.  dec.  errore  he.  «.  lu  A.  II,  432. 

Zum   ersten   Male   halte   Aochises  190.  pourü.rr/.  Einige  Gefährten, 

geirrt,  als  er  'in  Thraeien,  wohin  Hess  Aencas  in  der  neugegründe- 

die  Flotte,  die  sich  in  dem  Glauben,  ten   Stadt   Pergatnum    aa(  Kreta, 

die  Gölter  würden  sie  schon  selbal  die  noch  zu  Vergil's  Zeilen  stand, 

der  neuen  Heiinalh  inrühren,  ganz  znrQck. 

den  Winden  aberlasaen  halte,  ge-  192—96.    vgl.    üoto.    Od.    XD, 

kommen  war  (s.  obeu  v.  7—16),  403—6. 

das  Tom  Schicjisal  besliminte  neue  196,  venU  oohunt,  Alliteration; 

Vaterland  erblickte.    In  BetrelT  des  s.  t.  A.  Ul,  412. 

Stsmmlandes  aber,   das    die  llnch-  199.  ingem.  abr.  nuöföitt  ignex. 

ligeii    Trojaner   nach    der    Anwei-  Wenn  hier  Verg.  und  Ovid.  fast.  11, 

lang    des    Apollo    aufsuchen   soll-  495:   hino  tonal,   kinc   Miini  ab- 

len  (s.   oben    v.   94 — 96),  war  es  rumpHar  Ignibiu  aotkrr  den  Blitz 

der    erste    Irrthum    des   Anchises.  die  Wolken  lerllieilen   lassen,   so 

dass     er     Kreta     dafür      gehalten  denken  sie  an  den  Jupiter,  der  von 

hatte,  seiner  Burg  herab  die  Blitze  schlen- 

182.  //.   eiarcUe  fatit,   geprüft  dert;  wenn  Lucret.  II,  214  dagegen 

durch  ninmg  Schicksal,   i.   h.   der  »in^:  nunc  hie,  nana  UlicabrupH 
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excutimur  cursu  et  caecis  emunus  in  undis. 
ipse  diem  uoctemque  oegat  discernere  caelo 
nee  meminiase  viae  media  Palinurusio  unda. 
trJB  adeo  iDcertos  caeca  caligine  solea 
erramus  pelago,  totidem  liae  »dere  noGtea. 
quarlo  terra  die  primum  m  attoUere  tandem 
Tisa,  aperire  procul  moniig  ac  volvere  fumum. 
Tela  cadunt,  remis  inmrgimus;  haud  mora,  nautae 
adnixi  torquent  spumas  et  caenila  Temint. 
servatum  ex  undis  Strophadum  me  lilora  primum 
excipiunt,  Stropbades  Graio  staut  nomine  diclae, 
insulae  lonio  in  magno,  quas  dira  Celaeno 
Harpyiaeque  coiunt  aliae,  Pbineia  poitqnam 
clausa  domus  mensasque  melu  liquere  pricffee. 
tristius  haud  illis  monstnun,  nee  saevior  uUa 
pestis  et  ira  deum  StygÜH  sese  extulit  undia. 
virginei  volucrum  voltus,  foedisaima  Tentrö 


nubibiaignetcoitcurtanl,so»piizbt 
er  als  Physiker, 

200.  1.  lieber  die  AusUBsans  de« 
SubjeeUaccusaliTS  s.  t.  A.  Q.  4ä2. 

203.  IrU  adto,  gaate  drei  Tage, 
vgl.  A.  VH,  619.  ~  ittcerlot  catea 
cal.  lolet,  Tage,  an  welchen  man 
wegen  der  dnnKeln  Finslernia  zwei- 
feln konnte,  ob  es  Tag  oder  Nacht 
sei ;  vgl.  A.  IV  270.  —  Der  pl.  lolei 
steht  anch  in  Prosa  häufis  zur  Bei. 
derMoniaen  Tage;  ohne  diesen Ne- 
benbegriff  nnd  nur  zur  Bez.  iee 
Tagea  im  Gegens.'  zur  Nacht  Tinr 
bei  Wehlem. 

108.  volvere  fum.,  also  war  die 
lnBel  wahrscheinlich  bewohnt,  Tgt. 
Hon.  Od.  X,  99. 

210.  e^eijrlunl.  accipere  ahqueiK, 
ginz  allgemein,  einen  Kommenden 
■D-  oder  aufnehmen,  vgl.  A.  B,  267. 

der  wirkliche  Gefahren  bestanden 
oder  leichte  Widerwärtigkeiten  er- 
dnldet  hat,  schQtiend  anfnehmen, 
Tgl.  A.  rv,  3T4.  V,  11.  Vn,  333. 
aeeipere  kann  also  in  der  Bed. 
SBfnehmen  überall  tÜT  eiciper» 
•tehen,  aber  nicht  umgekehrt.  — 
tlanl  nomine  diclae,  Obwol  die 
iDseln  Slrophadu  heissen,  stehen 


sie  doch  lest.  Sfrophadet  nimlich 
kann  auch  heissen :  die  sich  herum- 
bewegenden.      « 

211.  intulae  lonio.  lieber  den 
Hiatus  und  die  Verkäizong  der  lan- 
gen Schluassylbe  Ton  intulae  s. 
Einl.  p.  7. 

2 IT.  mneia.  Phineus,  ein  blin- 
der Wdmager  in  Thracien,  wurde 
auf  Befehl  der  Götter  von  den  Har- 
pyen  verfolgt,  weil  er  seine  Söhne 
erster  Ehe  geblendet  hatte.  So 
oft  Phioeus  essen  wallte,  eilten  die 
Harpven  herbei,  ranbten  den  ktObb- 
tenTbeil  der  Speisen  und  besudelten 
den  Rest.  Von  dieser  Hage  wurde 
Phlnens  durch  die  Argonauten  Zetes 
und  Calais,  geflügelte  Boreaden,  die 
er  aber  ihre  weitere  Fahrt  belehrte, 
befreit.  Zeles  and  Galais  grifien 
nimlieh  die  Harpyen  an  und  ver- 
folgten sie  bis  zu  den  Inseln  Plotae, 
wo  sie  auf  Befehl  des  Jupiter  von 
weiterer  Verfolgung  ahsteben  mnss- 
ten.  Die  Boreaden  kehrten  also 
(HD,  and  deshalb  wurden  die  Inseln 
min  ilropkadei,  ümkehrinaeln  ge- 

213.  «uruaiq.mefu  s.i.  A.  II,  494. 

316.  toluenim  oolbu  Assonanz 

B.  1.  A.  n.  494.  Auffallend  ist  auch 
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y 
proJuTieB  uDcaeque  nuniu  et  pallida  s^nper 
ora  fame. 

fauG  ubi  delati  portiu  iBtr>*iiBii»,  eccc 
laeta  boum  passim  campis  amwnU  videmus 
caprigeDumque  pecus  aallo  oustode  per  berbu. 
inruimus  ferro  et  divt»  tpsumque  vocamus 
IQ  partem  praedamqu«  loren ;  bun  titore  oir?o 
exlruimiisque  iuros  iJapiljusque  epuluniur  opimis. 
at  suhilae  horriQco  lapsu  de  niontibiis  adsiini 
Uarpfiae  et  magais  qusiJuat  clangoribus  alas 
diripiuDtque  dapes  coaUctuque  umoia  roedant 
immundo:  tum  vox  taetrum  dira  inter  odoi'em. 
rursum  io  secessu  longo  sub  rupe  cavala 
[arboribus  clausi  circiun  alque  horreatibus  mnbri!)] 
inetruimus  mensas  arisque  reponiiniis  ignem; 
rursum  ei  diverso  caeli  caecisque  latebris 
turba  sonaDS  praedam  pedibus  circuiBTolal  uncis, 
polluil  ore  dapes.     socüs  tuoc,  arma  capessanI, 
edico,  c(  dira  bellum  cum  geote  gcrendum. 
baud  aecus  ac  iussi  raclunt  Leclaaqiie  per  bertiam 
digpoQuot  CDses  et  scuta  lalealia  condunl. 
ergo  ubi  delapsae  souilum  per  curva  dcdere 
litora,  dat  signum  speciila  Misenus  ab  alta 
aere  cavo.     invaduul  aocü  et  nova  proelia  IcmpLant, 
iibscenaa  pelsgi  Terro  Toedare  volucres. 

die   fasl    durch   den    ganzen   Vers 

forlgesetjte  Allileralion.  __...,....    _ 

217.  uncargu*  tnaniu,  yafiyio-  und  Claad.  wiedvcrindel, 
vvxfi-  226.  «apnüWaj^-.unl«  grossem 

21 B.   U<bM   den   Halbvers    s.  z.  Geschrei,  vgl-  Hom.  il.  HJ.  5. 
\.  1.  534.  220.  Das  KiihsL  leceinu  koiami 

319  —  28.    Vgl.    Hom.    Od.    XH,  bei  V.  wer«  vor. 
260  sq.  230.  Wie  aiiü  der  LA.  der  besten 

121.  nulh  ciut    Die  Rinder  ^e-  Hdechr.  elauiani  st.  elami  herror- 

hSrten  den  Harpyea  und  weideten,  ^hl.  Ut  dieser  Vers,  au«  A.  1,  31 1. 

wie   «Ik   einer   Gotlbeit   geweihte  licrübergenonunea. 
Hecrden,  ohne  Hirten.  231.  arit  rep.  ign.,  s.  v.  233, 

332.   Tioc.   tu  fortan,   vgl.   \Ä\.  236.  leclot  und    ialmtia  stehen 

V,  2i,  ä:  l'mratej  (gtiari  .  .  iam  proleplitch. 

in  parUta  praiidae   tuae   «ornloi  240.  nova  yroelia,  denn  mil  Vü- 

ätoi.    Ein  Th»l  der  Btu\e  wurde  gelo  hatten  sie  noch  nichtgelümpft. 

stets  d«D  GQU«rD  geweiht.  Der  folgende   InF.   /Mtfnr?  ixt  als 

224,  ej^tr.  toroi .  aim  Rasen.  —  Apposition  lu  nova  proelia  hiniu- 

amtlari   hal  V.   zuoret,   und   iwar  gelugt,  vgl.  U.  IV,  556. 
hur  und  G.  11,  537  nacli  Analogie  241.  obsc.   s,  i.  v,   362.  pela^i, 

von  Diwpi  mit  dem  abl.  verbunden,  h.  i.  v.  249. 
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sed  neque  vim  plumis  ullam  nee  volnera  tergo 
accipiuot  celerique  fuga  sub  sidera  lapsae 
seniesam  praedam  et  vestigia  foeda  rclinquoiit« 
uoa  in  praecelsa  consedit  rupe  Celaeno, 
infelix  vates,  rumpitque  hanc  pectore  Yocem« 
'bellum  etiam  pro  caede  boum  »tratisque  iuvencis, 
Laomedouliadae,  bellumne  inferre  paratis 
ei  pati'io  Harpyias  iosonüs  pellere  regno  T 
accipite  ergo  animis  atque  baec  mea  figite  dicta, 
quae  Phoebo  paler  omoipotens»  mihi  Phoebua  Apollo 
praedixit,  vobis  furiarum  ego  rnaxima  pando. 
Italiam  cursu  petilis  veotisque  focatis        * 
ibitis  Italiam  portusque  intrare  licebit; 
sed  nou  ante  datam  dngetis  moenibus  urboiif 
quam  vos  dira  fames  nostraeque  iniuria  caedis 
ambesas  subigat  malis  absumere  meoaas.'  • 
dixit  et  in  silvam  pinnis  ablata  refugit. 
at  sociis  subita  gelidus  formidine  sanguis 
deriguit;  cecidere  animi,  nee  iam  applius  armis, 
sed  votis  precibusque  iubent  exposcef^  pacem, 
sive  deae  seu  sint  dirae  obscenaeque  volucres. 
et  pater  Ancbises  passis  de  litore  palmis 
numina  magna  ?ocat  meritosque  indieit  bonores. 
'di,  prohlbete  minas;  di,  talem  averüte  casum 
et  placidi  aervate  pios.'     tum  litore  funem 


245 


25a 


255 


260 


265 


245.  jfraeeelnuy  ein  von  Y.  ge- 
bildetes aber  selten  gebliebenes  w. 
Will  V.  die  Bed.  eines  a^j.  steigern, 
80  seist  er  es  mit  pro»  zusammen, 
wie  prMtUvei ,  praeduicu ,  pra^^ 
pingimt,  praevaHdus^  die  Fraep. 
per,  die  aonst  diesem  Zwecke  dient, 
gebrancht  V.  nicht. 

246.  rumpere  vocem  ist  eine 
Phrase,  die  im  V.  zuerst  vorkommt. 

249.  pairio  regno,  aus  dem  Ge- 
biete unseres  Vaters;  die  Harpyien 
waren  nach  Servius  Töchter  des 
Pontus  oder  Poseidon,  nach  Andern 
Töchter  des  Thaumas,  eines  Soh- 
nes des  Pontus. 

250.  aceip.  an,,  vgl.  Hom.  IL  I, 
297. 

251.  pat.  otnn.  Von  Zeus  rührt 
alle  Wahrsagegabe  her. 

Yergil  11.    b.  Aufl. 


252./«rtar.  Die  Harpyien  wurden 
in  späteren  Sagen  mit  den  Furien 
identificirt.  / 

253.  vanü«  voc,  mit  angerufenen 
Winden,  vgL  A.  V,  59. 

255.  datam,  vom  Schicksal. 

256.  easdit  bezieht  sich  auf  v. 
247:  das  Unrecht  des  gegen  uns 
gerichteten  Mordanschlages. 

257.  Wie  diese  Drohung  in  Er- 
fflUungging,  wirdA.  VU.  112—129 
erzählt.  —  ambega,  Neubildung 
Vergil's. 

262.  obscen.  obscemu  hiess  Alles 
was  durch  die  Widerwärtigkeit  der 
Erscheinung  Unheil  verkflndete,  vgl. 
unten  v.  367.  A.  IV,  455.  XU,  876. 
G.  I,  470. 

266.  fufum  dir,,  andere  Lesart 
deripere,  s.  i.  A.  I,  211. 
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diripere  excussosque  iubet  laxare  rudentes. 
tendunt  vela  noti;  fugimus  spumaDÜbus  undis, 
qua  cursum  ventusque  gubernatorque  vocabat. 
iaiD  medio  apparet  fluctu  nemorosa  Zacynthos 
Dulichiumque  Sameque  et  Neritos  ardua  saxis. 
effugimus  scopulos  lihacae,  Laertia  regoa, 
et  terram  altricem  saevi  execrarour  Ulixi. 
mox  et  Leucatae  nimbosa  caoumina  montis 
ei  fonnidatus  naulis  aperitur  Apollo, 
hunc  petimus  feasi  et  parvae  suocedimus  urbi ; 
ancora  de  prora  iacitur,  Staat  litore  puppes. 

Ergo  insperata  tfitndem  tellure  potiti 
lustramurque  lovi  votisque  incendimus  aras 
Actiaque  lliacis  celebramus  litora  ludis. 
exercent  patrias  oleo  labente  palaestras 
nudati  socii;  iuvat  evasisse  tot  urbes 
Argolicas  mediosque  fugam  tenuisse  per  hostis. 


270 


275 


280 


267.  excussos  lax,  ruiL,  d.  h. 
die  Taue  zu  lösen  und  aufzuwickeln. 
Die  zur  Befestigung  der  Segel  die- 
nenden Taue  wurden  beim  Landen 
zusammengewickelt. 

268.  tend,  vela,  vgl.  Hom.  Od. 
U)  427,  m.  dem  folgenden  Verse  Od. 
XI,  10,  und  mit  v.  271  Od.  IX,  24. 

269.  vocabat.  Hat  ein  Satz  meh- 
rere Subjecte,  so  pflegt  Verg.  sich 
das  Verbom  im  Numerus  dem  zu- 
nächst stehenden  Substantiv  an- 
schliessen  zu  lassen,  wie  gleich  im 
nächsten  Verse,  vgl.  auch  A.  I,  1 6. 
574.  n,  597.  m,  552. 

270.  nemor,,  ein  dichterisches  W. 
272.  scop^  lih,,  vgl.  Hom.  II.  UI. 

201.  Der  Plur.  reg^a  nach  vor- 
hergeg.  scopulos  weist  spottend  a«f 
die  Aermlichkeif  der  Besitzung  des 
Odysseus  hin. 

274.  Leucatae,  eines  Vorgebirgs 
der  Insel  Leucas. 

275.  Apollo,  der  Tempel  des 
Apollo  auf  dem  für  die  Schiffer  ge- 
länrlichen  Vorgebirge  Actium,  auf 
dem  auch  eine  Stadt  gleichen  Na- 
mens lag. 

278—84.  Als  Aeneas  sich  bei 
Actium  aufhielt,  hatte  das  fünfte 


Jahr  seit  der  Zerstörung  Troja's  be- 
reits begonnen.  Diese  Gelegenheit 
benutzt  Verg.,  um  einen  römischen 
Gebrauch  auf  die  trojanische  Vor- 
zeit zurückzuführen.  Wie  nämlich 
die  Römer  alle  fünf  Jahre  nach 
beendetem  Gensus  eine  lustratto 
popuH  Rom.,  d.  h.  ein  feierliches 
Sühnopfer  für  das  ganze  römische 
Volk,  anstellten,  so  veranlasst  der 
an  den  Harpyien  begangene  Fre- 
vel den  Aeneas  zu  einem  ähn- 
lichen Sühnopfer.  Dies  Sühnopfer 
wird  dem  Jupiter  als  dem  Vertreter 
aller  Götter  gebracht.  Mit  gym- 
nischen  Spielen  verbindet  Verg.  dies 
Sühnopfer,  um  den  Augustas  zu 
ehren ;  denn  dieser  hatte  nach  sei- 
nem Siege  über  den  Antonios  bei 
Actium  hier  grosse  Spiele,  die  alle 
fünf  Jahre  gefeiert  werden  sollten, 
eingesetzt,  oder  vielmehr  nach  Ver- 
gil's  Andeutung  die  schon  von  Ae- 
neas veranstalteten  Spiele  erneuert. 
—  insperata,  s.  v.  282—283. 

279.  votis  ist,  wie  das  vorher- 
gehende lovi,  Dat.  commodi. 

280.  b'tora  ludis  Alliteration  s. 
z.  ni.  412. 

281.  oleo  labente.    Während  des 
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interea  magnum  sol  circumvolvitur  annum 
et  glacialis  hiemps  aquilonibus  asperat  undas; 
aere  cavo  clipeum,  roagni  gestamen  Abantis, 
postibus  adversis  figo  et  rem  c«rmine  «gnot 

AE.NEAS  HA^C  DE  DAPfAIS  VICT0aiBU8  ABKA. 

linquere  tum  portus  iubeo  et  considere  transtris. 
certatim  socii  feriunt  mare  et  aequora  Temiiit. 
protinus  aSrias  Phaeacum  abscoadknuB  arces 
litoraque  Epiri  legimus  portuque  subimns 
Chaonio  et  celsam  Buthroti  accedimos  urbemw 

Hie  iDcredibilis  rerum  fama  occupat  auris, 
Priamiden  Helenum  Graias  regnare  per  urbes 
coniugio  Aeacidae  Pyrrhi  sceptrisque  potitnm 
et  patrio  Andromacben  Herum  cesaisse  marito. 
obstipui  miroque  incensum  peclus  amore, 
compellare  virum  et  casus  cognoscere  tantos.' 
progredior  porlu  classes  et  litora  linquens, 
sollemnis  cum  forte  dapes  et  tristia  dona 


285 


290 


295 
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Ringens  zerfloss  das  Gel,  mit  dem 
sich  die  Ringkämpfer  bestrichen. 

284.  sol  arcumu,  anmimf  eine 
prägnante  Gonstniction,  indem  durch 
den  hinzugefügten  Accus,  der  Wir- 
kung der  Begriff  zweier  Verba  in 
dem  circumvolvi  vereinigt  Ist :  die 
Sonne  bewirkt,  vollendet  durch  ihr 
Herumrollen  ein  Jahr.  Aehnlich 
Hör.  ep.  DI,  2,  125:  nunc  Saty- 
nim,  nunc  agrestem  Cyclopa  mo- 
vetury  stellt  durch  mimische  Be- 
wegungen bald  einen  Satyr,  bald 
einen  Zyklopen  dar.  —  magnum, 
im  Vergleich  mit  kleineren  Zeit- 
Iheilen,  vgl  A.  I,  269. 

285.  gittciaUs,  poet.  und  nachkl. 

286.  aere  cavo.  Den  Stoff,  aus 
dem  etwas  verfertifftist,  bezeichnen 

^ie  Dichter  durch  den  Abi.,  vgl.  A. 
I,  655.  U,  765.  V,  663,  oder  durch 
ex  mit  dem  Abi.,  vgl.  A.  IV,  138. 
V,  266.  —  cavo,  wegen  der  Form 
des  Schildes. 

288.  haec  de  Dan,  Bei  den  In- 
schriften auf  Weihgeschenken  pfleg- 
te man  das  entsprechende  Verbum 
{dedicare)  wegzulassen,  vgl.  E.  7, 29. 

291.  Phaeacum  arees,  die  Berge 


Gorcyra's,  vgl  Hom.  Od.  V,  279. 
—  ab$eandimus ,  ^  wir  lassen  sie 
am  dunkeln  Horizont  {mhia»)  ver- 
schwinden. Senec.  ep.  70, 1:  Prae- 
navigavimui  . . .  vitam  et  quemadr 
modum  in  man',  ut  ait  Fergiliue 
noster,  terraeque  urbesque  reee- 
dunt,  sie  in  hoc  cursu  rapidissimi 
temporis  primum  pueritiam  ahs- 
condimus,   deinde  adelescentiam. 

292.  portu  (Dat  s.  z.  A.  VU,  161) 
Chaonio.  Die  Giaones  waren  eine 
Völkerschaft  in  Epirus. 

295.  Helenas,  ein  Sohn  des  Pria- 
mns,  berühmt  als  Wahrsager  (vgl. 
Hom.  n.  VI,  76),  war  als  Gefangener 
von  Pyrrhus,  dem  Sohne  des  Achil- 
les, nach  Epirus  geschleppt. 

297.  cessisse,  sei  zu  Theil  ge- 
worden, denn  cedere  aUcui  wird 
von  dem  gesagt,  was  in  die  Gewalt 
oder  in  den  Besitz  Jemandes  kommt ; 
vgl.  V.  333.  Xn,  17.*  Wagner. 

300.  litora  Unquens  s.  z.  A.  H, 
494. 

301.  cum  forte,  eum  ist  nicht, 
wie  oben  v.  10,  in  der  Bedeutung 
8fi  x&ts  zu  fassen,  denn  in  dieser 
Bedeutung  wird  es  nur  mit  dem 
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ante  urbem  in  luco  falsi  Simoentis  ad  undam 

libabat  einen  Andromache  manesque  vocabat 

Hectoreum  ad  tumulum,  viridi  quem  caespite  inanem 

et  geminas,  caussam  lacrimis,  aacraverat  aras. 

ut  me  conspexit  venientem  et  Trola  circum 

arrna  amens  vidit,  magnia  exterrita  monstris 

deriguit  visu  in  medio,  calor  ossa  reliquit; 

labitur  et  longo  vix  tandem  tempore  fatur 

'verane  te  facies,  verus  mihi  nantius  affers, 

nate  dea?  vivisne?  aut,  ai  lux  alma  recessit, 

Hector  ubi  est?*  dixit  lacrimasque  effudit  et  omnem 

implevit  clamore  iocum.    vix  pauca  furenti 

aubicio  et  raris  turbatus  vocibus  hisco. 

'vivo  equidem  vitamque  extrema  per  omnia  duco : 

ne  dubita,  nam  vera  videa. 

heu  I  quia  te  casus  deiectam  coniuge  tanto 

excipit  aut  quae  digna  satis  fortuna  revisit.' 

Hectoris  Andromache  Pyrrhin  conubia  serva^?' 

deiecit  voltum  et  demissa  voce  locuta  est 

'o  felix  una  ante  alias  Priameia  virgo 

hoslilem  ad  tumulum  Troiae  sub  moenibus  altis 


306 


310 


315 


320 


Prae8.oderPerf.  verbunden  (Stellen, 
wie  G.  IV,  430.  A.  U,  256  ent- 
halten nor  eine  scheinbare  Aus- 
nahme, 8.  das.  u.  vgl.  z.  A.  Y,  272), 
sondern  prorredior.  cum  . .  .  Hba- 
bat  heisst :  Ich  veruess  den  Hafen 
gerade  zu  der  Zeit,  als  u.  s.  w. 
—  dopet,  die  Todtenspende. 

302.  falsi  Sim.  Helenus  hatte 
einem  Flusse  in  Epirus  den  Namen 
des  berühmten  trojanischen  Simois 
gegeben,  vgl  unten  v.  33;i.  349. 
497. 

304.  tum,  inanem  ist  dasselbe, 
Was  Ovid.  met  XI,  429  einen  tu- 
mubu  sine  corpore  nennt,  also  ein 
Kspotoftor, 

305.  geminas  ar,,  s.  zu  t.  63.  — 
caussam  lacr.,  denn  das  Grabmal 
und  die  Altare  erinnern  sie  lebhaft 
an  ihren  Verlust. 

310.  vera  fades  und  verus  nun- 
tius  sind  Praedicatsbestimmungen 
des  in  affers  liegenden  Subjectes, 


also:  erscheinst  du  mir  als  wahre 
(in  wahrer)  Gestalt,  als  wahrer 
Bote? 

316.  lieber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1, 531. 

317 — IS.  ^uis  casus  — excipit: 
welches  Los  nimmt  dich  auf.  Ueber 
das  Präsens  s.  z.  E.  Vin,  45. 

318.  revisity  hat  heimgesucht, 
vgl.  A.  XI,  426. 

319.  Der  Gattin  d.  Hektor  siemte 
es  nicht  mit  dem  Manae  zusammen 
zu  leben,  dem  sie  als  Kriegsge- 
fangene zu  eigen  gegeben  war.  Da 
aber  Aeneas  (v.  295, 96)  gehört  hat, 
dass  Andromache  mit  Helenus  ver- 
hdralhet  sei,  so  fürchtet  er  nicht, 
sie  durch  die  Frage  nach  der  Ehe  mit 
Pyrrhus  zu  verletzen. 

321.  Priameia  virgo,  Polyxena, 
eine  Tochter  des  Priamus,  wurde 
von  den  Griechen  am  Grahe  des 
Achilles  geopfert,  s.  Ovid.  met 
Xm,  439—480. 
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iussa  mori,  quae  sortitus  non  pertulit  uUos 
nee  yictoris  heri  tetigit  captiva  cubile  I 
nos  patria  incensa  diversa  per  aequora  vectae 
stirpis  Achilleae  fastus  iuvenemqne  superbum, 
servitio  enixae,  tulimus;  qui  deinde  secutus 
Ledaeam  Hermionen  Lacedaemoniosque  hymeDaeos 
me  famulo  fainulanique  Heleno  transmiMt  habendaro. 
ast  illum  ereptae  magno  inflammatus  amore 
coniugis  et  scelerum  furiis  agitatus  Orestes 
excipit  incautum  patriasque  obtruncat  ad  aras. 
morte  Neoptolemi  regnorum  reddita  cessit 
pars  Heleno,  qui  Chaonios  cognomine  campos 
Chaoniamque  omnem  Troiano  a  Chaone  dixit 
Pergamaque  Uiacamque  iugis  hanc  addidit  arcem. 
sed  tibi  qui  cursum  venti,  quae  fata  dedere? 
aut  quisnam  ignarum  nostris  deus  adpulit  oris? 
quid  puer  Ascanius?  superatne  et  irescitur  aura? 


326 


830 


336 


323.  »ortiius.  Die  Sieger  ver- 
losten die  gefangenen  Frauen  un- 
ter sich. 

327.  serv,  enixae,  indem  ich  in 
meinem  Sclavenstande  dem  P3rrrhu8 
einen  Sohn  (den  Molossus)  gebar. 
Dass  dies  d.  Sinn  der  v.  der  Andr. 
absichtlich  dunkel  gesprochenen 
Worte  sei,  geht  aus  v.  333—34 
hervor,  denn  nur  so  erklärt  es  sich, 
warum  Helenus  nur  einen  Theil 
vom  Reiche  des  Pyrrhus  erhält  (das 
Uebrige  nämlich  fiel  an  den  Mo- 
lossus). —  eniti,  gebären,  steht  ab- 
solut, wie  hier^  öfter  in  der  nachkl. 
Prosa. 

328.  Hermione,  die  Enkelin  der 
Leda,  wurde  von  ihrem  Vater  Me- 
nelaus  dem  um  sie  werbenden  (se- 
eutus)  Pyrrhus  zur  Ehe  gegeben. 
Orestes  aber,  dem  sie  schon  früher 
von  ihren  Grosseltern,  dem  Tynda- 
reus  und  der  Leda,  zugesagt  war, 
erschlug  den  Pyrrhus  an  dem  von 
ihm  errichteten  Aftare  seines  Vaters 
Achilles  in  Delphi  und  heirathete 
die  Hermione. 

329.  famulamguB  ist  nicht  Aber- 
flüssig, sondern  giebt  den  Grund 
an,   weshalb  Andr.    dieser  Verfü- 


gung des  Pyrrhus  nachkommen 
musste.  Uebrigens  haben  wir  uns 
den  Satz  me  .  ,  .  habendam  als 
aus  zwei  Sätzen  entstanden  zu 
denken.  Ans  welchen?  Vgl.  A. 
V,  447. 

333.  reddita  eessit,  Epirus  wurde 
nach  dem  Tode  des  Pyrrhus  nicht 
frei,  sondern  erhielt  wieder  (red- 
dita) einen  Herrscher.  P3rrrhus 
vermachte  sterbend  dem  Helenus 
aus  Dankbarkeit  dafür,  dass  er  ihm 
durch  seine  Sehergabe  bei  der  Rück- 
kehr von  Troja  das  Leben  gerettet 
hatte,  die  Herrschaft  von  Epirus. 

335.  Ghaon  soll  nach  der  Sage 
ein  Freund  oder  Bruder  des  Helenus 
gewesen  sein,  der  nach  den  einen 
auf  der  Jagd  von  Helenus  getödtet 
wurde,  nach  den  andern  hei  einer 
Pest  für  die  Rettuuff  aller  den  Opfer- 
tod erlitt,  während  noch  andere  er- 
zählten, dass  er  nach  einem  Sturm, 
in  dem  er  sich  den  Göttern  zum 
Opfer  für  das  Wohl  seiner  Gefähr- 
ten darbot,  sich  selbst  getödtet 
habe. 

336.  Pergatna^e^  s.  zo  v.  302. 
339.  stq^erüiney  vgL  £.  9,27. 
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[quae  tibi  iam  Troia] 

ecqua  tarnen  puero  esl  amissae  cura  parentis  ? 
«cqaid  in  antiquam  Tirtutem  aDimosque  virilis 
et  pater  Aeneas  et  avunculus  excitat  Hector?* 
talia  fundebat  lacrimans  longosque  ciebat 
incassum  fletus,  cum  aese  a  moenibus  heros 
Priamides  maltia  Helenua  comitantibus  adfert 
adgnoscitque  suos  laetusque  ad  limina  ducit 
et  multum  lacrimas  verba  inter  singula  fundit. 
procedo  et  parvam  Troiam  simnlataque  magnis 
Pergama  et  arentem  Xaothi  cognomine  rivum 
adgnosco  Scaeaeque  amplector  limina  portae. 
nee  non  et  Teueri  socia  «mal  urbe  fruuntar. 
iUos  portieibus  rex  accipiebat  in  amplis ; 
aulai  medio  libabant  pocula  Bacchi 
impositis  auro  dapibas  paterasque  tenebant. 
lamque  dies  alcerque  dies  processit  et  aurae 


340 


545 


350 


355 


A.  R,  643.  —  vesoiL  aura,  s.  i.  A. 
I,  546. 

340.  In  keinem  Hemistichinm  hat 
Yergil  den  Sinn  oder  den  Rhyth- 
mus ohne  AbschliMS  gelassen.  Eins 
Ton  beiden  ist  in  diesem  Vene  der 
Fall,  durch  welchen  die  zusammen- 
hingende Reihe  der  Fragen  (v. 
337—344)  ohne  erkennbaren  Grund 
unterbrochen  wird.  Der  Vers  rührt 
daher  wohl  nicht  von  Vergil  her. 

343.  avunc,  Hectmr.  Greusa,  die 
Mutter  d.  Ascanius,  war  nach  Apol- 
iodor.  in,  12,5  eine  Schwester  des 
Hector. 

345.  incassum,  eig.  in  cassum, 
in*8  Blaue  hinein,  vergeblich,  findet 
sich  bei  Gaes.  und  Gic  nicht. 

34S.  multum  her.  fundit  Da 
lacrimas  fundere  den  Begriff  des 
einfachen  lacrimare  enth&lt,  so 
konnte  das  Adverb,  multum  zur 
näheren  Beslinmiung  hinzugefügt 
werden,  vgl.  Propert.  II,  20, 7:  tan- 
tum  lacrimas  . . .  deßuit.  —  verb, 
inter  sinr.  Bei  dieser  Zwischen- 
stellung der  Präpos.  lässt  die  klass. 
Prosa  das  adij.  der  Präp.  voran- 
gehen, die  Dichter  aber  wählen 
aue%  die  umgekehrte  Stellung,  wenn 


sie  das  subst.  mehr  hervorheben 
wollen,  so  bei  V.  noch  A.  IV,  410. 
V,  19.  XI,  535.  Schon  Liv.  folgt 
bisweilen  diesem  Dichtergebrauch, 
wie  IX,  43, 15 :  aciem  per  mediam^ 
XXVI,  46,  2:  parte  in  alia;  öfter 
Tacitus. 

351.  amplector  limina.  Wenn 
man  das  Elternhaus  oder  das  Vater- 
land verliess,  oder  aus  der  Fremde 
dahin  zurückkehrte,  so  pflegte  man 
den  Boden,  die  Schwelle,  die  Thore 
zu  umarmen  und  zu  küssen,  vgl. 
A.  II,  490. 

354.  aulai  med.,  im  Atrium. 

355.  impos.  auro  dap.,  nachdem 
die  Speisen  für  die  Götter  auf  eine 

Seidene  Schüssel  gelegt  waren, 
ficht  nur  Wein  wurde  den  Göttern 
bei  Privatmahlzeiten  gespendet,  son- 
dern auch  Speisen  wurden  ihnen 
vorgesetzt  s.  Liv.  XXXIX,  43,  4: 
intor  pocula  atque  epulas,  tibi  li- 
bare  dUs  dapes  ^  ubi  bene  preeari 
mos  esset . . .  Tnactatam  kwnanam 
vietiwuan  esse,  —  Die  W.  pateras- 
que ten,  gehören  als  nähere  Be- 
stimmung zu  Hb,  poc,  Bacchi,  in- 
dem sie  ein  einzelnes  Moment  bei 
der  Libation  hervorheben. 
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vela  vocant  tumidoque  iDflatiir  carbasos  auBtro : 

his  vatem  adgredior  dictis  ac  talia  quaeso. 

^Troiugena,  ioterpres  divom,  qüi  numina  Phoebi, 

qui  tripodas,  Clarii  launis,  qui  sidera  senÜB 

et  volucrum  ÜDguas  et  praepetis  omina  pinnae, 

fare  age  —  namque  omnein  cursum  mihi  prospera  dixit 

reüigio  et  cuDCti  suasenint  numine  di?i 

Italiam  petere  et  terras  temptare  repostas; 

sola  novum  dictuque  nefas  Harpyia  Celaeno 

prodigium  canit  et  tristis  denunciat  iras 

obscenamque  famem  —  quae  prima  pericula  vito  ? 

quidve  sequens  tan  tos  poasim  superare  labores?' 

hie  Helenus  caesis  primum  de  more  iuvencis 

exorat  pacem  divom  vittasque  resolfit 

sacrati  capitis  meque  ad  tua  limina,  Phoebe, 

ipse  manu  multo  suspensum  numine  daeit 

atque  haec  deinde  canit  divino  ex  ore  sacerdos. 


360 
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370 


359.  interpr,  div,  Aen.  schreibt 
dem  Hei.  die  Sehergabe  in  beiden 
Formen  zu,  in  welche  den  Alten 
die  Divination  zerfiel.  Alle  ditri- 
natio  nämlich  war  eine  naturalis^ 
arexvo£,  bei  der  ein  unmittelbares 
Ausströmen  des  göttlichen  Geistes 
in  den  menschlichen  angenommen 
wurde,  so  dass  der  Seher  die  Stimme 
der  Gottheit  unmittelbar  vernahm; 
oder  eine  künstliche,  ftnrexvos,  arU- 
ficiosa,  bei  der  der  Priester  die 
göttliche  Offenbarung  durch  gewisse 
Signa,  die  er  zu  beobachten  und  zu 
deuten  lernen  musste,  erhielt.  He- 
lenus nun  vernahm  die  Stimme  des 
Phoebus  durch  Inspiration,  wie  die 
Pythia  auf  ihrem  Dreifusse  in  Del- 
phi und  wie  der  Priester  in  der 
berühmten  Orakelgrotte  im  Lor- 
beerhaine des  Apollo  zu  Glaros  bei 
Golophon  in  lonien  (s.  Tac.  Annal. 
n,  54);  er  wusste  aber  auch  den 
Willen  der  Götter  zu  erkennen  aus 
der  Stellung  der  Sterne  und  ans 
dem  Fluge  und  der  Stimme  der 
Vögel,  er  war  also  auch  Astrolog 
(Chaldäer)  und  auspew. 

362.  prospera  reüigio.    Insofern 
die  Auspicien  und  die  Orakel  dem 


Aeneas  glücklichen  Erfolg  seines 
Unternehmens  verhiessen,  konnte 
er  die  rel,  selbst  prospera  nennen. 
Uebriffens  liegt  m  den  W.  nicht 
d.  Gedanke,  d.  ganze  Fahrt  werde 
glücklich  sein,  sondern  np,  dass 
ihm  die  prospera  reltigio  die  glück- 
liche Erreichung  seines  Zieles  ver- 
kündet habe. 

367.  obsc,  s.  oben  z.  v.  262.  — 
vito.  Der  Fragesatz  ist  nicht  von 
fare  abhängig,  sondern  selbstän- 
dig; possim  im  nächsten  V.  ist 
modus  potentialis. 

370.  viUas  res»  Die  vitta,  die 
der  Priester  beim  Opfern  anlegen 
musste,  nahm  Hei.  jetzt,  wo  er 
wahrsagen  wollte,  ab;  denn  der 
Wahrsager  musste  nirgends  ge- 
bunden sein,  damit  der  Gott  frei 
in  ihm  wirken  könne. 

372.  nmlio  susp.  num.,  'da  ich 
vom  mächtigen  Schauer  der  Gott- 
heit erbebe.  muUum  numen  näm- 
lich ist  die  gewaltige,  durch  Ae 
Nähe  dea  Gottes  recht  wahmehm- 
iMre  Macht  des  Phoebus.  In  ähn- 
lichem Sifme  steht  muUus  A.  I» 
411.  m,  tSl.  IV,  3. 
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*Nate  dea;  nam  te  maioribus  ire  per  allum 
auspiciis  roanifesta  fides:  —  sie  fata  deum  rex 
sortitur  volvitque  vices;  is  vcrtitur  ordo  — 
pauca  tibi  e  multis,  quo  tutior  bospita  luslres 
aequora  et  Ausonio  possis  considere  portu, 
expediam  dictis;  prohibent  nam  cetera  Parcae 
scire  Helenum  farique  vetat  Saturoia  luno. 
principio  Italiain,  quam  tu  iam  rere  propinquam 
TiciDOsque,  ignare,  paras  invadere  portus, 
longa  procul  longis  via  dividit  iovia  terris. 
ante  et  Trinacria  lentandus  remus  in  unda 
et  salis  Ausonii  lostrandum  navibus  aequor 
infernique  lacus  Aeaeaeque  insula  Circae, 
quam  tuta  possis  urbem  coroponere  terra. 


375 


380 


395 


374.  nam  te.  nam  erläutert  und 
Tersichert  die  Wahrheit  des  von 
Aeneasv. 362— 64 Gesagten:  aller- 
dings, gewiss.  —  maior.  autp., 
unter  höherer  Leitung,  denn  Japiter 
seihst  will  es  so,  wie  in  den  folg. 
Versen  gelehrt  wird. 

sort  voh>,  viCj  also  hing  es  Tom 
Jupiter  ab,  die  Aufeinanderfolge 
der  einzelnen  Schicksalssprüche, 
faiüy  zu  bestimmen. 

377.  hoip.  aeq.  'Verg.  braucht 
hotpitus  stets  in  seiner  ursprüng- 
lichen Bed.  aufnehmend,  wie 
ein  Gasthaus  oder  ein  Wirth  auf- 
nimmt, ohne  die  geringste  Bezie- 
hung darauf,  ob  die  Auinahme  gut 
oder  schlecht  ist;  vgl.  unten  v.  539. 
A.  VI,  93.'  Henry.  —  Hätte  für 
tuUitr  auch  tuUu  stehen  können? 

379.  prohibent  nam  cetera  P. 
Von  Vielem  will  ich  dir  Weniges 
mittheilen,  denn  die  Mittheilung 
des  Uebrigen  erleidet  eine  zweifache 
Beschränkung",  theils  weiss  ich  es 
nicht,  weil  die  Parzen  mir  die  Kunde 
Tersagen;  theils  darf  ich,  was  ich 
dsTon  weiss,  nicht  aussprechen 
weil  Juno  es  verbietet;  vgl.  Hom. 
n.  XIX,  418. 

381.  JtaUamy  den  Theil  Italiens, 
der  dem  Aeneas  angewiesen  war. 
Dar  Weg  dahin  wird  longa  genannt, 
weil  Aeneas  wegen  der  von  Grie- 


chen bewohnten  Ostk.  Italiens  nicht 
zu  lAude  dahin  gelangen  konnte, 
sondern  um  Siciiien  hemmsegeln 
musste,  und  invia,  sofern  er  mit 
vielen  Mühseligkeiten  und  Gefahren 
verbunden  ist. 

382.  vic,  par,  inv.  p.  sb  et  cuius 
vic.  par.  inv.  p.,  s.  z.  A.  IX,  593. 

383.  lonffis  terris,  durch  lang 
sich  streckende  Länder. 

384.  Trinacria,  alter  Name  Si- 
ciliens.  —  lentandus  remus,  das 
Ruder  muss  durch  das  Wasser 
(scheinbar)  gebogen  gemacht  wer- 
den, vgl.  Apollon.  Rhod.  II,  593: 
ineyrauTtroPTO  9i  x€^neu.  Kvre 
xa/iTtvAM  ro^a  ßia^o/tireap  MafOfv, 
lentare  ist  ein  von  V.  gebildetes 
W.,  das  die  folg.  Dichter  öfter  ge- 
braucht haben.  Mit  Nachahmung 
d.  St.  heisst  es  bei  Sen.  Ag.  459 : 

Cperat  iuvenius  adduetos  simul 
Utre  remos. 

386.  inf.  laais,  der  lacus  Aver- 
nos  bei  Gumae  in  Campanien,  in 
dessen  Nähe  ein  Weg  in  die  Unter- 
welt führen  sollte.  Aeaeaeque  Orc, 
8.  Hom.  Od.  X,  135  sq. 

387.  urbem  comp,  ist  eine  neue 
Phrase,  doch  nicht  gleichbedeutend 
mit  dem  simpL  ponere,  sondern 
mit  Hinweisung  auf  d.  geordneten 
Verhältnisse  der  StadU 
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Signa  tibi  dicam ;  tu  condita  mente  teneto: 

cum  tibi  sollicito  secreti  ad  fluminis  undam 

litoreis  ingens  inventa  sub  ilicibus  sus 

triginta  capitum  fetus  euixa  iacebit 

alba  solo  recubans,  albi  circum  ubera  nati, 

is  locus  urbis  erit,  requies  ea  certa  labonim. 

nee  tu  mensaruin  morsus  horresce  futuros : 

fata  yiam  invenient  aderitque  vocatus  Apollo. 

bas  autem  terras  Italique  hanc  litoris  oram, 

proxima  quae  nostri  perfunditur  aequoris  aestu, 

effuge;  cuncta  malis  habitantur  moenia  Grais. 

hie  et  Narycii  posuerunt  moenia  Locri, 

et  Sallentinos  obsedit  milite  campos 

Lyctius  Idomeneus;  hie  illa  ducis  Meliboei 

parva  Philoctetae  subnixa  Petella  muro. 

quin,  ubi  transmissae  steterint  trans  aequora  classes 

et  positis  ans  iam  vota  in  litore  solves, 

purpureo  velare  comas  adopertus  amictu, 

ne  qua  inter  sanctos  ignis  in  honore  deorum 

hostilis  facies  occurrat  et  omina  turbet 

hunc  socii  morem  sacrorum«  hunc  ipse  teneto; 

hac  casti  maneant  in  relligione  nepotes. 

ast  ubi  digressum  Siculae  te  admoverit  orae 


890 


3» 


400 


406 


410 


388.  iu  cond,  m,  t,  Tgl.  Hom. 
Od.  XV,  27. 

389.  secreti  ad  flum,  und,,  an 
einem  abgelegenen  Theile  des  Tiber, 
Tgl.  A.  Vin,  82. 

390.  liL,  ein  dicbleriscbes  W. 

394.  mors,  horr.  Der  transitive 
Gebraucli  Ton  horreicere  gehört 
der  Dichtersprache  an. 

395.  fata.  Die  Schicksalssprflche 
nämlich,  welche  den  Aeneas  zum 
Gründer  eines  Reiches  in  Italien 
bestimmten. 

399.  Narycii  L.  Die  Stadt  Lokri 
in  Bratlium  galt  für  eine  Golonie 
d.  opuntischen  Lokrer  t.  Narycus. 

401.  LycL  Jdom,  Idomenens  be- 
setzte, als  er  aus  Kreta  Tertrieben 
war  (s.  zu  A.  m,  122).  das  Gebiet 
der  SaüenUni  in  Galabrien. 

402.  Philoctetae  ist  mit  muro 
zu  Terbinden.    Als  Philoktetes  in 


Folge  eines  Aufruhrs  aus  seiner 
Geburtsstadt  Meliboea  in  Thessa- 
lien Tertrieben  wurde,  wandte  er 
sich  gleichfalls  nach  Unteritalien 
und  umffab  die  Stadt  Petelia  im 
Gebiete  der  Bruttier  mit  einer  Mauar. 
—  subnioia  muro,  von  unten  ge- 
stützt auf  die  Mauer,  d.  h.  gestfltat 
und  stark  durch  die  Mauer,  welche 
mit  dem  Felsen,  auf  dem  die  Stadt 
ruhte  (Strabo  6,  1,  p.  4.  4^/cf^ 
y  k^riv),  ein  Ganzes  zu  bilden 
schien. 
403.  steterint,  s.  oben  z.  v.  1 10. 

405.  purp.  am.  Die  Purpurfarbe 
schüUte,  wie  man  im  Alterthum 
glaubte,  gegen  Zauber.  —  velare, 
8.  z.  A.  11,  350.  — -  Uebrigens  führt 
Vergil  hier  eine  römische  Sitte  auf 
die  Zeiten  des  Aeneas  surfick. 

407.  omina,  die  Anzeichen  bei 
der  Opferhandluiig.^ 
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yentus  et  angusti  rarescent  claustra  Pelori, 
laeva  tibi  tellas  et  longo  laeva  petantur 
aequora  circaitu;  dextrum  fuge  litus  et  undas. 
haec  loca  yi  quondam  et  Tasta  convolsa  ruina  — 
tantum  aevi  loDginqua  valet  mutare  vetustas  — 
dissiluisse  ferunt,  cum  protinus  utraque  tellus 
una  foret;  venit  medio  vi  pontus  et  undis 
Hesperium  Siculo  latus  abscidit  arvaque  et  urbes 
litore  diductas  angusto  interluit  aestu. 
dextrum  Scylla  latoSf  laevum  implacata  Cbarybdis 
obsidet  atque  imo  barathri  ter  gurgite  vastos 
Sorbet  in  abruptum  fluctus  rarsusque  sub  auras 
erigit  alternos  et  sidera  verberat  unda. 
at  Scyllam  caecis  cohibet  spelunca  latebris 
ora  exertantem  et  navis  in  saxa  trahentem. 
prima  hominis  facies  et  puichro  pectore  virgo 
pube  tenus,  postrema  immani  corpore  pistrix 
delphinum  caudas  utero  commissa  luporum. 


415 


420 


425 


41t.  claustra  M,,  die  Meerenge 
von  Siciiien,  welche  im  Nordosten 
durch  das  Vorgebirge  Pelorus  oder 
Pelonim  begranzt  wird.  —  rar. 
Nähert  man  sich  vom  jonisehen 
Meere  her  der  Meerenge  von  Sicilien, 
so  scheint  Anfangs  (d.  h.  noch  ans 
weiter  Ferne)  das  Vorgebirge  Pe- 
loram  die  Wasserstrasse  zu  schlies- 
sen,  kommt  man  näher,  so  wird 
dieser  Verschluss  selten  {rarescit), 
d.  h.  scheint  sich  mehr  und  mehr 
zu  verlieren,  nur  noch  bisweilen 
eine  Sperre  zu  bilden,  erst  ganz 
in  der  Nähe  sieht  man,  dass  die 
Wasserstrasse  frei  ist  (patescere, 
vgl.  unten  v.  530).  rarescere  (ein 
dichterisches  Wort)  gebraucht  in 
der  hiesigen  Weise  auch  Lucan. 
im,  1:  et,  dubios  cemit  rarpseere 
montes, 

4t2.  longo  laeva  Alliteration  wie 
fl.  362, 418,  697;  10, 145,  196.  216. 
280. 

414.  hmee  loca.  Justin.  IV,  1 : 
SiciUam  ferunt  angustis  fuondam 
fauoikiulialiaeadhaensse,  diremp- 
imnqtto  vehit  a  corpore  maiore, 
impetu  superi  wutris,   quod  toto 


undarum  onere  ilhic  vekUur,  — 
ruina  f  eine  durch  ein  Erdbeben 
herbeigeföhrte  Zertrümmerung. 

416.  diu,  dissiUre  ist  poet.  und 
nachld.,  ebenso  barathrum  in  v. 
421.  und  exertare  in  v.  425.  — 
protinus  ist  mit  una  zu  verbinden 
und  steht  hier  von  der  räumlichen 
Ausdehnung  in  einem  Zuge  fort. 

417.  medio y  in  die  Mitte,  s.  zu 
A.  I,  126. 

419.  Utore,  Man  sollte  den  pl. 
erwarten,  aber  V.  vermeidet,  wie 
von  Utas,  so  auch  von  anderen  W. 
die  oft  unbequemen  Formen  des 
dat.  u.  abl.  plur.  und  gebraucht 
Htoribus  nur  an  zwei  Stellen,  A. 
IV,  628  u.  Vn,  1. 

420—32.  Mit  der  Beschreibung 
der  Charybdis  vgl.  Hom.  Od.  XE, 
101—106.  235—44,  mit  der  der 
Scylia  Hom.  Od.  XII,  85—97. 

420.  impl,  ein  von  V.  gebildetes 
W.,  das  ausser  d.  St.  wohl  nur 
noch  Ov.  met.  VlII,  847  vorkommt. 
•  426.  prima  hom,  fac,  der  vor- 
dere Theil  der  Menschengestalt. 

428.  caudas  (griech.  limitirender 
Accus.)  commissa,  am  lyelphinen- 
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praestat  TriDacrii  metas  lustrare  Pacbyni 
cessantem,  longos  et  circumflectere  cursus, 
quam  semel  informem  yasto  vidisse  aub  antro 
Scyllam  et  caeruleis  canibus  resonantia  aaia. 
praeterea,  si  qua  est  Heleno  prudentia,  vaii 
si  qua  fides,  animum  si  veris  implet  ApoUo, 
uDum  illud  tibi,  nate  dea,  proque  omnibus  unum 
praedicam  et  repetens  iterumque  iterumque  monebo : 
lunonis  magnae  primum  prece  numen  adora: 
luDoni  cane  vota  libens  domiDamque  potentem 
supplicibus  supera  donis:  sie  denique  victor 
Trinacria  finis  Italos  mittere  relicta, 
huc  ubi  delatus  Cumaeam  accessmis  urbem 
divinosque  lacus  et  Averna  souanUa  silvis, 
insanam  vatem  aspicies,  quae  rupe  sfeib  ima 
fata  canit  foliisque  notas  et  nomina  mandat 
quaecumque  in  foliis  descripsit  carmioa  virgo, 
digerit  in  numenim  atque  antro  seclusa  relinqnit. 
illa  manent  immota  locis  neque  ab  ordine  cedunt. 
verum  eadem,  yerso  tenuis  cum  cardine  ventus 
impulit  et  teneras  turbavit  ianua  frondes, 
numquam  deinde  caTO  volitantia  prendere  saxo, 
nee  revocare  situs  aut  iung^e  carmina  curat, 
inconsulti  abeunt  sedemque  ödere  Sibyllae. 
hie  tibi  ne  qua  morae  fuerint  dispendia  tanti, 


tfO 


485 


MO 


445 


450 


schwänze  verwachsen  mit  dem 
Baache  von  Seewölfen. 

429.  Paehyni.  Paehyttum,  dn 
Vorgebirge  auf  der  sfidlicnen  Spitze 
Siciuens.  Verg.  vergleicht  es  hier 
mit  einer  meta  oder  oj^itzsaule,  um 
welche  in  den  Rennspielen  der  Al- 
ten die  Wagen  gelenkt  wurden. 

431.  vasto  vidUte  s.  z.  A.  lü, 
4t2. 

435.  proque,  vgl.  A.  XÜ,  229. 

436.  iterumque  it.,  eine  poet. 
Verhindung  st.  iterum  et  $aepiui. 

437.  primum.  vor  allen  anderen, 
vgl.  A.  V,  540. 

438.  eane.  Gelübde  wurden  in 
feierlicher  Sprache  (earmine)  ge- 
bracht. 

442.  div.  laeus,  s.  zu  v.  386. 

443.  insanam,  A^eov,  äy&ov- 
Cia^av^ar. 


444.  not.  et  nom.,  Zeichen  und 
Wörter,  vgl.  G.  IH,  158. 

446.  dig,  in  num.  Die  SibyUa 
schreibt  die  kommendes  Ereignuae 
auf  Palmblatter  und  ordnet  diese 
nach  der  Zeitfolge  der  einzelnen 
Begebenheiten. 

452.  ineons.  abeunt,  unberathen 
geht  man  fort.  Wer  nämlich  die 
SibyUa  befragte,  erhielt  das  erste 
beste  der  durch  den  Zugwind  zer- 
streuten Blätter;  der  Spruch  paaste 
also  in  den  meisten  Fällen  nicht 
auf  die  Frage.  Der  Satz  würde 
sich  in  Prosa  an  den  vorhergehen- 
den wie  anschliessen  müssen?  — 
SibyUae.  Warum  wird  der  Name 
der  Priesterin  erst  hier  erwählt? 

453.  dispendium,  GM;ens.  camr- 
pevMum,  poet.  u.  nachkl. 
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quamvis  increpitent  bocü  et  vi  cursus  in  altum 
▼ela  vocet  possisque  sinus  implere  8ecundos, 
quin  adeas  vatem  precibnsque  oracula  poscas. 
ipsa  canat  vocemque  volens  atque  ora  resolvat. 
iUa  tibi  Italiae  populos  venturaque  bella 
et  quo  quemque  modo  fugiasque  ferasque  laborem, 
ezpediet  cursusque  dabit  venerata  secundos. 
baec  sunt,  quae  nostra  liceat  te  Yoce  moneri. 
vade  age  et  ingentem  factis  fer  ad  aetbera  Troiam.' 

Quae  postquam  yates  sie  ore  effatus  amico  est, 
dona  debinc  auro  gravia  ac  secto  elepbanto 
imperat  ad  nairis  ferri  stipatque  carinis 
ingens  argentum  Dodonaeosque  lebetas, 
loricam  consertam  bamis  auroque  trilicem 
et  conum  insignis  galeae  cristasque  comantis, 
arma  Neoptolemi.    sunt  et  sua  dona  parenti. 
addit  equos,  additque  duces; 
remigium  supplet;  socios  simul  instruit  armis. 

Interea  classem  velis  aptare  iubebat 


455 


460 


465 


470 


454.  vi  cursus  vela  voc,  die 
Reise  fordert  mit  Nachdruck  d.  Ab- 
fahrt.* Der  Grund  wird  in  den  fol- 
genden er&lärenden  Worten  ange- 
geben. Ffir  cursus  vocai  vsla  ist 
sonst  welcher  Ausdruck  üblich? 
Tgl.  oben  V.  70.  356. 

457.  ipsa  canaL  Diese  Mahnung 
ist  nothwendig,  damit  nicht  durch 
die  ▼.  444  angegebene  Art,  wie 
die  Sibylla  ihre  Sprüche  xu  er- 
theilen  pflegte,  das  Orakel  unver- 
stindlich  blieb ;  vgl.  auch  Aen.  VI, 
74 — 76.  —  volens,  '  eine  vox  saera, 
die  in  den  religiösen  Formeln,  in 
denen,  man  die  Götter  anredete, 
nicht  fehlen  durfte,  das  freie  Wohl- 
wollen und  die  Gnade  der  Götter 
andeutend;  ehrend  hier  von  der 
Sibylle  für  preciöus  tuis  cedens, 
wie  Vn,  216:  volmtUms  aninäs. 
Ebenso  kommt  es  bei  Menschen 
vor,  V,  712.'  Thiel.  —  ora  resol- 
vat, vgl  G.  IV,  452. 

462.  vado  age,  das  homer.  ßaan 
t^i,  —  ingentem  ist  proleptiseh 
m  nehmen. 

464.  dekine  kommt  ein  Mal  bei 


Sali,  vor,  sonst  nur  bei  Dichtern  u. 
späteren  Pros.  —  Ueber  die  L  A. 
der  Handschriften  gravia  sectopte 
8.  d.  Anh.  —  secto  eleph,  vgl.  Hom. 
Od.  XIX,  564.  —  Ueber  den  Hiatus 
8.  2.  A.  IV,  667. 

465.  stipatque  carinis,  s.  zu  A. 
I,  195. 

466.  Dodon,  lebetas,  Dodona  ge- 
hörte zum  Reiche  des  Helenus. 

467.  auro  trilicem.  Die  Glieder 
(hami)  des  Kettenpanzers  bestanden 
aus  dreifachem  uolddrahte.  tritue, 
ein  neues  Wort. 

470.  duces  sind  Diener  fflr  die 
Pferde,  nicht  Wegweiser,  wie  aus 
V.  569.  u.  690  hervorgeht.  Auch 
der  römische  Senat  schenkte  aus- 
wärtigen Forsten  Pferde  mit  Stall- 
knechten, vgl.  Liv.  XLHI,  5,  8.  — 
Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A.  I.  534. 

47t.  rem.  supplet,  ergänzt  die 
Mannschaft  durch  Ruderer,  vgl.  Liv. 
XXVI,  39,  7:  circa  Crotonem  Sy- 
barimque  suppleverat  remigio  na- 
ves.  51,6:  remigium  elassieique  mit. 
Unterwegs  hatten  sich  einige  Troj. 
T.  Aen.  getrennt,  s.  v.  190,  andere 
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Anchises,  fieret  yento  mora  ne  qua  ferenti. 

quem  Phoebi  interpres  multo  compellal  honore. 

^coniugio,  Anchisa,  Veneris  dignate  superbo, 

cura  deum,  bis  Pergameis  ereple  ruinis, 

ecce  tibi  Ausoniae  tellus:  baue  arripe  veÜB. 

et  tarnen  haue  pelago  praeterlabare  necesse  est; 

Ausoniae  pars  illa  procul,  quam  pandit  Apollo. 

vade'  ait  ^o  felix  nati  pietate.     quid  ultra 

provehor  et  fando  surgentes  demororaustros?' 

nee  minus  Andromache,  digressu  maesta  Bupremo, 

fcrt  picturatas  auri  subtemine  Testes 

et  Phrygiam  Ascanio  chlamydem  nee  eedit  bonori 

textilibusque  onerat  donis  ac  talia  fatur. 

'^aceipe  et  baec,  manuum  tibi  quae  monumenta  mearum 

sint,  puer,  et  longum  Andromachae  testentur  amorem, 

coniugis  Hectoreae.    eape  dona  extrema  tuonim, 

o  mibi  sola  mei  super  Aslyanaetis  imago. 

sie  oeulos,  sie  ille  manus,  sie  ora  ferebat; 

et  nune  aequali  tecum  pubeseeret  aevo/ 

bos  ego  digrediens  lacrimis  adfabar  obortis. 

'vivite  feliees,  quibus  est  forluna  peraeta 

iam  sua ;  nos  alia  ex  aliis  in  fata  voeamur, 

Tobis  parta  quies;  nullum  maris  aequor  arandum. 


475 


480 


485 


490 


405 


waren  auch  wol  gestorben.  —  so- 
dos,  die  alten  Ge^rten  des  Aeneas 
im  Gegensatz  zu  der  Ergänzungs- 
mannschaft. —  arrnUy  mit  Allem, 
was  sie  ferner  nöthig  haben,  also 
mit  Rudern  und  Waffen. 

473.  ferenti,  günstigem,  vgl.  A. 
IV,  430. 

474 .  honore,  mit  ehrenden  Worten. 

476.  bis  Perg.,  s.  zu  A.  U,  642. 

477.  arripe,  arrip,,  sich  mit  allem 
Nachdruck  einer  Sache  zu  bemäch- 
tigen (hier:  zu  erreichen)  suchen, 
vgl.  A.  IX,  13.  Xl^  531. 

483.  pieL  auri  subL  vestes,  mit 
goldenem  Einschlag  gestickte  Ge- 
wänder. picL  kommt  in  der  Bed. 
gestickt  nur  hier  vor.  —  subtemen, 
poetisch  und  nachkl. 

484.  nee  eedit  hon,,  sie  bleibt 
nicht  hinter  den  Ehrenbezeigungen 
ihres  Gatten  zurück. 

486.  et  haec  ist  gesagt  mit  Be- 


zug auf  die  letzterwähnten  textiUa 
dona,  die  Ascanius  nicht  wegen 
ihres  Werthes  an  sich,  wie  die  ▼. 
483  und  v.  484  erwähnten  Ge- 
schenke, sondern  als  eigenhändige 
Arbeit  der  Androm.  gern  nehmen 
soll.  Uebrigens  vgl.  Hom.  Od.  XV, 
t25  u.  126  und  11.  XXIU,  618  und 
619. 

487.  long,  tosU  amor,  '  longum 
steht  proleptisch ;  mögen  sie  es  dir 
(so  oft  du  sie  betrachtest)  bezeugen, 
dass  die  Liebe  der  Andr.  zu  dhr 
noch  fortdauert. 

489.  9uper  steht  im  Sinne  des 
Partie,  praes.  von  superesse,  — 
Astyanax  wurde  nach  der  Einnahme 
Troja's  durch  die  Griechen  von  der 
Blauer  herabgestürtzt.  s.  Ovid.  mei. 
Xffl,  415—17. 

490.  «le  oeulos,  vgl.  Hom.  Od. 
IV,  149—50. 
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arva  neque  Ausoniae  semper  cedentia  rctro 
quaerenda.    efIBgiem  Xanthi  Troiamque  videtis, 
quam  vestrae  fecere  manus,  meiioribus,  opto, 
auspiciis,  et  quae  fuerit  minus  obyia  Grais. 
81  quando  Tbybrim  vicinaque  Thybridis  arva 
intraro  gentique  meae  data  moenia  cernam, 
cognatas  urbes  olim  populosque  propinquos 
Epiro,  Hesperia,  quibus  idem  Dardanus  auctor 
atque  idem  casus,  unam  faciemus  utramque 
Troiam  animis;  maneat  nostros  ea  cura  nepotes/ 

Provehimur  pelago  vicina  Cerauuia  iuxta 
unde  iter  Italiam  cursusqne  breyiseimus  undis. 
sol  mit  interea  et  montes  umbrantur  opaci. 
sternimur  optatae  gremio  telluris  ad  undam 
sortiti  remoB  passimque  in  litore  sicco 
Corpora  curamus;  fessos  sopor  inrigat  artus. 
necdum  orbem  medium  Nox  Horis  acta  subibat: 
haud  segnis  Strato  surgit  Palinurus  et  omnis 


500 


505 


510 


497.  effigiem  Xant/d,  s.  i.  v.  302. 

503.  pop,  EpirOf  Hesp.  *m  Epi- 
rotaa,  Italoi,  denn  die  Abi.  Epiro 
und  Hesp.  dienen  zur  Bezeichnung 
des  Ursprunges;  ebenso  steht  der 
abl.  Tyro  A.  IV,  36. 

505.  ea  cura  «■  eHu  rei  eura. 
Nach  einer  Art  Attraction  nänü^eh 
werden  im  Lat  die  pron.  demonstr. 
und  relat,  die  im  Verhältnis  der 
Abhängigkeit  im  Genet  stehen  soll- 
ten, in  attributiver  Form  mit  dem 
Substantiv  verbunden,  vgl  A.  U, 
t7t.  IV,  237.  Vm,  420.  —  nepoiee. 
Als  Augustus  zum  Andenken  an 
die  Schlacht  bei  Actium  die  Stadt 
Nikopolis  in  Epirus  «[rflndete,  ver- 
ordnete er,  dass  die  Einwohner  der 
neuen  Staidt  von  den  Römern  als 
eognati  betrachtet  würden. 

506—11.  Nachdem  sie  von  He- 
lenus  Abschied  genommen  haben, 
fahren  sie  ISngs  der  Küste  von  Epi- 
ms  (506)  bis  zu  der  Stelle,  von 
der  aus  {ande)  die  Fahrt  nach  Italien 
am  kürzesten  ist  (507).  Sie  haben 
nun  den  Punkt  erreicht,  den  sie 
während  ihrer  langen  Seefahrt  er- 
sehnt hatten  (509).   In  ihrer  Span- 


nung rüsten  sie  alles  zur  frühen 
Abfahrt,  um  am  nächsten  Tage  die 
Küste  von  Italien  zu  erreichen.  Sie 
bestimmen  durch  das  Los  die  Ruder- 
mannschaft (510)  und  gönnen  sich 
dann  die  zur  bevorstehenden  Arbeit 
nöthige  &holung  (511). 

506.  prov.  pelago  =  in  alium^ 
8.  z.  A.  I,  126.  —  Ceraunia,  ein 
Gebirge  in  Epirus. 

508.  9ol  ruiiy  vgl.  Hom.  Od.  lU, 
488  unÜ  mit  dem  folgenden  V.  Hom. 
Od.  IX.  169.  —  umbr,,  poet  und 
nachkl. 

509.  gremio  ist  localer  Abi.  vgl. 
Val  F.  JV,  339  graminea  siemun- 
tur  humo» 

511.  inrigat,  vgl.  A.  I,  692. 

512.  Diese  Horae  sind  nicht^die 
griech.^X^^o«,  denn  das  waren  die 
Göttinnen  der  Jahreszeiten,  sondern 
die  Göttinnen  der  Stunden,  eine 
Personlfication,  die  sich  Verg.  bei 
der  den  Römern  eigenen  Vorliebe 
fBr  Personificationen  von  Gegen- 
ständen des  praktischen  Lebens 
leicht  erlauben  durfte.  Durch  diese 
iforae  wird  die  Nox  in  Bewegung 
gesetzt,  und  in  Bewegung  erhalten. 
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explorat  ventos  alque  auribus  aära  captat; 
sidera  cuncta  notat  tacito  labenüa  caelo, 
Arcturum  pluviasque  Hyadas  geminosque  Triones 
annatumque  auro  circumspicit  Oriona. 
postquam  cuncta  videt  caelo  constare  sereuo, 
dat  darum  e  puppi  Signum ;  nos  castra  moyemus 
temptamusque  viam  et  yelonim  pandimus  alas. 
iamque  rubescebat  stellis  Aurora  fugatis, 
cum  procul  obscuros  coUis  humilemque  videmus 
Italiam.  Italiam  primus  conclamat  Achates, 
Italiam  laeto  socii  clamore  salutant. 
tum  paler  Anchises  magnum  cratera  Corona 
induit  implevitque  mero  divosque  vocavit 
stans  celsa  in  puppi. 

'di,  maris  et  terrae  tempestatumque  potentes, 
ferte  viam  vento  facilem  et  spirate  secundi.' 
crebrescunt  optatae  aurae  portusque  patescit 
iam  propior  templumque  apparet  in  Arce  Minervae. 
Tela  legunt  socii  et  proras  ad  litora  torquent 
portus  ab  Euroo  flirctu  curvatus  in  arcum; 
obiectae  salsa  spumant  adspargine  cautes; 
ipse  latet ;  gemino  demittunt  bracchia  muro 
turriti  scopuli  refugilque  ab  litore  templum. 
<|uattuor  hie,  primum  omen,  equos  in  gramine  vidi 


515 


5201 


525 


530 


535 


516.  AretUrum^  8.  A.  I,  744  u. 
Hom.  Od.  V.  271—74, 

517.  arm.  auro.  Goldgewappnet 
heisst  der  Orion,  weil  man  in  seinem 
Sternbilde  Sterne  erster  Grösse  mit 
hellem  Goldgianze  sieht. 

518.  constare,  in  guter  Ordnung 
sich  befinden. 

525.  erat.  cor.  ind.,  s.  z.  A.  I, 
724. 

527.  in  puppt.  Im  Hlntertheile 
des  Schiffes  betet  Anchises,  denn 
hier  stand  das  Bild  des  Gottes,  unter 
dessen  Schutze  sich  das  Schiff  be- 
fand. Anchises  wendete  sich  in 
seinem  Gebete  an  alle  Götter,  inso- 
fern sie  allmächtig  sind  und  also 
auch  über  die  Stürme  gebieten.  Lasst 
man  das  Komma  hinter  di  aus,  so 
würden  die  Worte  et  terrae  unge- 
hörig sein;  denn  wollte  Anchises 


sich  an  bestimmte  Götter  wenden, 
so  genügten  die  Götter,  welche  über 
das  Meer  und  die  Stürme  gebieten. 

—  Ueber  den  Halbvers  vgl  A  I, 
534.  In  vollständigen  Hexametern 
stehen  dieselben  Worte  A.  Vni, 
680.  und  X,  261. 

530.  crebr,,  poetisch  u.  nachkl. 

—  portus.  Gemeint  ist  der  portus 
Feneris  in  der  Nähe  von  Arx  oder 
Gastra  Minervae,  südlich  von  Hy- 
druntum  in  Cälabrien. 

534.  spumare  und  adspargo 
kommen  nur  bei  Dichtem  und  nicht- 
klass.  Pros.  vor. 

535.  ipse  latet,  denn  jetzt,  wo 
sie  ihm  nahe  sind,  ist  er  zwischen 
den  Felsen  versteckt. 

536.  refugitque,  denn  der  Tem- 
pel lag  auf  einem  Berge. 

537.  primum  omen,  s.  z.  A.  1, 442. 
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tondentis  campum  late,  candore  nivali. 

et  pater  Anchiseft 'bellum,  o  terra  hospila,  porlas; 

hello  armantur  equi,  bellum  baec  armenla  minanlur.  540 

aed  tarnen  idem  olim  cumi  succedere  sueti 

quadrupedes  et  frena  iugo  concordia  ferre : 

spes  et  pacis'  ait  tum  numiua  saocta  precamur 

Palladis  annisonae,  quae  prima  accepit  ovantis, 

et  capita  aute  aras  Pbrygio  velamur  amictu ;  545 

praeceplisque  Heleni,  dederat  quae  maiima,  rite 

lunoni  Argivae  iussos  adolemus  bouore». 

haud  mora,  continuo  perfectis  ordine  votis 

coraua  velllirum  obvertimus  antemnarum 

Graiugenumque  domos  suapectaque  linquimus  arva.  560 

hinc  siaus  Herculei,  ai  vera  est  fama,  Tareuti 

cernitur;  attollit  se  dira  Lacinia  contra 

Caulouisque  arces  et  navifragum  Scylaceum. 

tum  procul  e  fluctu  Trinacria  cernitur  Aetna 

et  gemitum  ingentem  pelagi  pulsataque  saxa  555 

audimus  longe  fractaaque  ad  litora  voces 

exultantque  vada  atque  aeatu  mi^centur  harenae. 

et  pater  Ancbises  'nimirum  hie  illa  Cbarybdia; 

539.  hospita,  s.  oben  zu  v.  377.  nutzt  diese  abweichende  Sage,  um 

541.  idem.  Nur  die  Formen  idmn  ,   den  Trojaner  Aeneas  einen  Zweifel 

und  üdem  finden  sich  bei  Verg.,  an  der  EUchtigkeit  der  Angabe,  dass 

uichi  iidemu.iüdem.  —  eurru.Jhi,  das   blühende  Tarent   einem   ver- 

543.  Die  Worte  tpes  et  p,  stehen  hassten  Griechen  seinen  Ursprung 
in  welchem  Zusammenhange  mit  verdanke,  aussprechen  zu  lassen. 
dem  Vorhergehenden?  552.  diva  Lacinia,  der  Tempel 

544.  armüonae,  ein  von  V.  ge-  der  Juno  Lacinia  auf  dem  Vorge- 
bildetes Wort,  das  sich  ausser  die-  birge  Lacinium  im  Lande  der  Brut- 
ser  Stelle  nur  noch  höchst  selten  tier,  in  welchem  auch  die  Städte 
findet.  Caulon  oder  Cauhnia  u.  Seylaeeum 

545.  Die  Trojaner  befolgen  also  lagen. 

die  Vorschrift  des  Helenus,  s.  oben  556.  fraetae  ad  HL  voeee,  ge- 

V.  405 sq.  brochenes  Getön  andern  Ufer,  vgl. 

b^e,praeeepiuffeUni,s,vA^aw{.  G.  IV,  72. 

549.  comtM  o^t».  out.,  wir  wenden  558.   hie  iUa  CharyMit.     An- 

die  Raaen  dem  Meere  entgegen  (um  dere  Lesart  haee  iUa  Chor.,  allein 

mUnlich  den  günstigen  Mlnd  aufzu-  Ancbises  halte  die  Gharyhdis  noch 

fangen).  —  Ueber  den  Versschluss  nicht  gesehen,  konnte  also  in  ihr 

8.  z.  A.  U,  68.  nicht  die  vom  Helenus  bezeichnete 

551.  Mne,  dann,  vgl.  A.  1,  194.  Gharybdis  erkennen,  vielmehr  er- 

H,  671.  —  <i  Vera  est  fama,    Ge-  regte  die  Beschaffenheit  des  Meeres 

wohnlich  wurde  die  Gründung  Ta-  an  dieser  Stelle  in  ihm  die  Vermu- 

rents  dem  Taras,  einem  Sohne  des  thung,  hier  sei  jene  Gharybdis,  von 

Neptun,  zugeschrieben.   Verg.  be-  der  Helenus  gesprochen. 
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bos  Helenus  scopulos,  haec  saxa  horrenda  canebat. 
eripite,  o  socii  pariterque  insurgite  remis/ 
haud  minus  ac  iussi  faciunt  primusque  rudentem 
contorsit  laevas  proram  Palinurus  ad  undas; 
laevam  cuncta  cohors  remis  ventisque  petivit. 
tollimur  in  caelum  curvato  gurgite  et  idem 
subducta  ad  manes  imos  desedimus  unda. 
ter  scopuli  claniorem  inter  cava  saxa  dedere; 
ter  spumam  elisam  et  roranlia  vidimus  astra. 
interea  fessos  ventus  cum  sole  reliquit 
ignarique  viae  Cyclopum  adlabimur  oris. 

Portus  ab  accessu  venlorum  immotus  et  ingens 
ipse;  sed  horrificis  iuxta  tonat  Aetna  ruinis 
interdumque  atram  prorumpit  ad  aethera  nubem 
turbine  fumantem  piceo  et  candente  favilla 
attollitque  globos  flammanim  et  sidera  lambit; 
interdum  scopulos  avolsaque  viscera  montis 
erigit  eructans  liquefactaque  saxa  sub  auras 
cum  gemitu  glomerat  fundoque  exaestuat  imo. 
fama  est  Enceladi  semufitum  f ulmine  corpus 
urgeri  mole  hac  ingentemque  insuper  Aetnam 
impositam  ruptis  flammam  expirare  caminis; 
et  fessum  quotiens  mutet  latus,' intremere  omnem 


560 


565 


570 


575 


580 


560.  eripite,  ontreisst  uns  der 
Gefahr. 

561.  rudentevi {txn  poet.  Wort), 
oyxojfiivriv.  Das  Stöhnen  des  Schif- 
fes bezeugt  die  grosse  Macht,  mit 
der  es  gezwungen  wird,  plötzlich 
seinen  Lauf  zu  ändern. 

564.  ctirv,  gurg,^  vgl.  Hom.  11. 
IV,  426.  —  idem,  vgl.  v.  541. 

565.  desedimus  ist  Perf.  von  de- 
tido  und  der  Bedeutung  nach  gleich 
mit  dem  Praes.  von  desideOy  vgl. 
A.  V,  841.  X,  301. 

569.  Warum  folgt  das  Praes. 
adlabimur  dem  vorhergeh.  Perf. 
reliquit  ? 

570.  immottts  hat  hier  den  Sinn 
und  die  Construclion  von  tutiu, 

571.  ipse.  Der  Hafen  an  sich 
ist  sicher  und  geräumig,  aber  die 
Nähe  des  Aetna  macht  den  Auf- 
enthalt in  ihm  unheimlich.  —  kor- 
rificus  und   favilla   (v.   573)    sind 

Vergil  II.    8.  Aufl. 


poet.  und  nachkl.  Worte,  tonat 
ruinis,  er  kracht  von  dem  Zusam- 
menstürzen der  Massen  im  Innern 
des  Berges. 

572.  Das  activum  prorumpere 
gebraucht  V.  zuerst  in  transitiver 
Bed.,  s.  z.  G.  III,  421. 

577.  glomerat,  schleudert  wir- 
belnd. —  Die  dichterischen  Aus- 
dräcke  exaestuare,  semustui  und 
rubtexere  (v.  582)  hat  Liv.  in  die 
Prosa  eingeführt. 

578.  Auf  den  durch  den  Blitz- 
strahl d.  Jupiter  niedergeschmetter- 
ten Giganten  Enceladus  wurde  der 
Aetna  gewälzt. 

579.  insuper  impos.,  vgl.  A.  1, 61. 

581.  intremere,  hicidus  (in  v. 
585)  und  inluvies  in  v.  593  sind 
dichterisch  und  nachkl.,  aethra  in 
V.  585  und  tidereus  in  v.  586  nur 
dichterisch. 
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murmure  Trinacriam  et  caelum  subtexere  fumo. 
uoclem  illam  tecli  silvis  imiDania  moDStra 
perferimus,  uec,  quae  sonitum  det  caussa,  videmus. 
nam  neque  erant  astromm  ignes  nee  lucidus  aethra 
siderea  polus,  obscuro  sed  nubila  caelo, 
et  lunam  in  nimbo  nox  inlempesta  tenebat. 

Postera  iamque  dies  primo  surgebat  Eoo 
umentemque  Aurora  polo  dimoverat  umbram : 
cum  subito  e  silvis  macie  confecta  suprema 
ignoti  nova  forma  viri  miserandaque  cultu 
procedit  supplexque  manus  ad  litora  tendit. 
respicimus.  dira  inluvies  immissaque  barba, 
cousertum  tegumen  spinis;  at  cetera  Graius, 
et  quondam  patriis  ad  Troiam  missus  in  armis. 
isque  ubi  Dardanios  habitus  et  Troia  vidit 
arma  procul,  paulum  aspectu  conterritus  haesit 
continuitque  gradum;  mox  sese  ad  litora  praeceps 
cum  fletu  precibusque  tuliU  ^per  sidera  testor, 
per  superos  atque  hoc  caeli  spirabile  lumen, 
toUite  me,  Teucri;  quascumque  abducite  terras; 
hoc  sat  erit.  scio  me  Danais  e  classibus  unum, 
et  bello  liiacos  fateor  petiisse  Penatis, 
pro  quo,  si  sceleris  tanta  est  iniuria  nostri, 
spargite  me  in  fluctus  vastoque  inmergite  ponto. 
si  pereo,  hominum  manibus  periisse  iuvabit/ 
dixerat  et  genua  amplexus  genibusque  volutans 


585 


590 


5d5 


600 


605 


5S3.  morutra,  die  graosenhafte 
Erscheinung,  deren  Grund  sie  noch 
nicht  kannten. 

585.  nam  neque  er,,  vgl.  Hom. 
Od.  IX,  144  u.  145. 

587.  nox  intempesta,  s.  zu  G. 
1,  247. 

593.  retpicitntu,  wir  schauen  und 
schauen  ihn  an.  —  Für  imm.  bar- 
bam  sagte  die  kl.  Prosa  b,  pro- 
mitiere  oder  alere. 

594.  cetera,  im  Uebrigen,  d.  h. 
in  Haltung  und  Kleidung. 

595.  Achaemenides  ruft  erst  in 
den  Versen  605  u.  6  den  Trojanern ' 
zu,  dass  er  einst  ihr  Feind  gewesen 
sei.  Aeneas  aher  sagt  dies  seinen 
Zuhörern  schon  hier,  weil  ihnen 
dadurch  die  folgende  Schilderung 


(596—599)  und  die  Worte  des  Achä- 
menides  (v.  599—602)  sofort  ver- 
sUindlich  werden. 

600.  spir.  him,y  Schiller,  der 
Taucher  91.  92.  'es  freue  sich,  wer 
da  athmet  im  rosigen  Licht' 

602.  e  clau.  un.,  vgl.  Val.  Fl. 
I,  196:  scio  me  cuneUi  e  genUbu* 
unum, 

605.  spargite  steht  prägnant:  zer- 
reisst  mich  und  werit  die  Stücke 
ins  Meer,  vgl.  A.  IV,  600. 

606.  Ueher  den  Hiatus  in  pereo 
hom,  8.  z.  A.  IV,  667. 

607.  vohttans,  sich  walzend,  s. 
z.  G.  I,  163.  lU,  421.  genibus  ist 
dat.  und  mit  haerebat  («r  inhae- 
bat^  zu  verbinden,  vgl.  A.  IV,  73. 
VI,  350. 
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haerebat.   qni  sit,  fari,  quo  sanguine  cretus, 
hortamur;  quae  deinde  agitet  fortuna,  fateri. 
ipse  pater  dextram  Anchises  haud  mulla  moratus 
dat  iuveni  atque  animum  praesenti  pignore  firmat 
ille  haec  deposita  tandem  formidine  fatur. 
'sum  patria  ex  Itbaca,  comes  infelicis  Ulixi, 
nomine  Achaemenides.  Troiam  genitore  Adamasto 

«aupere  —  mansissetque  utinam  fortuna  I  —  profectus. 
ic  me,  dum  trepidi  crudelia  limina  linquunl, 
immemores  socii  vasto  Cyclopis  in  antro 
deseruere.   domus  sanie  dapibusque  cnientis, 
intus  opaca,  ingens.   ipse  arduus,  altaqjie  pulsat 
sidera  —  di,  talem  terris  avertite  pestem  I  — 
nee  Tisu  facilis  nee  dictu  affabilis  ulii. 
visceribus  miserorum  et  sanguine  vescitur  atro. 
vidi  egomet,  duo  de  numero  cum  corpora  nostro 
prensa  manu  magna  medio  resupinus  in  antro 
frangeret  ad  saxum  sanieque  adspersa  natarent 
limina;  vidi  atro  cum  membra  fluentia  tabo 


610 


615 


620 


625 


608.  gut  Sit  An  dem  blossen 
Namen  des  Fremdlings  konnte  den 
Trojanern  nicht  viel  liegen,  sie 
wollten  seine  Lage  und  seine  Schick-  % 
sale  kennen  lernen.  Vgl.  mit  dieser 
St.  A.  n,  74—76. 

609.  deinde,  das  nicht  immer 
die  erste  Stelle  im  Satze  einnimmt, 
gehört  zu  fateri,  vgl.  A.  I,  195. 

614.  nomine  Ach.  In  gleicher  Gon- 
stniction  heisst  es  bei  Hör.  epist. 
1, 7, 54 :  quaere  et  refer,  unde  domo, 
quis  (sit),  —  it,  redit,  et  narrat, 
f^ulteium  nomine  Menam  (näm- 
lich esse).  —  Der  Abi.  genit.  Ad, 
paupere  ist  natürlich  nicht  mit  pro- 
fectus  zu  verbinden,  sondern  als 
abl.  abs.  zu  nehmen,  der  den  Grund 
angiebt,  welcher  den  Achämenides 
zur  Theilnahme  am  trojanischen 
Kriege  bewog.  An  diesen  Grund 
schliesst  sich  parenthetisch  der 
Wunsch  nach  dem  Fortbestande  der 
früheren  Lage. 

616.    limina   linquunt  s.   z.  A. 
II,  494. 
,    618.  dorn,  sanie  dop,   eruenUs^ 


ein  Moder-  und  Beinhaus.  Dieser 
energische  Ausdruck  des  tiefsten 
Abscheues  würde  viel  an  Kraft  ver- 
lieren, wenn  der  Ablat.  von  einem 
hinzugefügten  A4j.  oder  Partie,  ab- 
hängig gemacht  wäre;  denn  nun 
erscheinen  die  sanies  und  die  dapes 
cruentae  als  alleiniges  zum  Hause 
verwandtes  Baumaterial.  Der  Abi. 
ist  also  ebenso  ein  abl.  materiae, 
wie  z.  B.  A.  I,  656.  m,  286. 

621.  Dieser  Vers  ist  einem  Verse 
des  alten  Tragödiendichters  Accius  : 
quem  neque  tueri  contra  neque 
adfari  queas  nachgebildet. 

623—629.  Vgl.  Hom.  Od.  IX, 
288  sq. 

624.  resup.,  rückwärts  gebeugt, 
vgl.  A.  I,  476.  (ein  dichterisches 
u.  nachkl.  Wort). 

625.  <^£-  adspergere  bez.  nicht 
blos  eine  Flüssigkeit  in  einzelnen 
Tropfen  wohin  werfen,  sondern  auch 
einen  Gegenstand  ffanz  mit  etwas 
bespritzen  (in  welcher  Bed.  exper- 
gere  nicht  vorkommt),  wie  ara  san- 
guine vicUmarum  adspergitur. 
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manderet  et  trepidi  tremerenl  sub  dentibus  artus. 
haud  impune  quidem ;  nee  talia  passus  Ulixes 
oMitusve  sui  est  Ithacus  discrimine  tanlo. 
nam  simul  expletus  dapibus  yinoque  sepultus 
cenricem  inflexatn  posuit  iacuitque  per  antruiu 
iimnensus,  sauiem  erurtans  et  frusta  cniento 
per  somnum  commixla  mero,  dos  magna  precati 
Dumina  sortitique  vices  una  undique  circum 
fundimur  et  telo  lumen  terebramus  acuto, 
ingens,  quod  torva  solum  sub  fronte  latebat, 
Argolici  clipei  aut  Pboebeae  lampadis  instar,, 
et  tandem  laeti  sociorum  ulciscimur  umbras. 
sed  fugite,  o  miseri,  fugite  atque  ab  lilore  funem 
rumpite. 

nam  qualis  quantusque  cavo  Polyphemus  in  antro 
lanigeras  claudit  pecudes  atque  ubera  pressat, 
centum  alii  curva  haec  babitant  ad  litora  volgo 
infandi  Cyclopes  et  altis  montibus  errant. 
tertia  iam  Lunae  se  cornua  lumine  complent, 
cum  vitam  in  silvis  inter  deserta  ferarum 
lustra  domosque  traho  vastosque  ab  rupe  Cyclopas 


630 


635 


640 


645 


627.  trepidi  trem.  Nachbildung 
einer  b.  griechischen  Dichtern  häufig 
Torkommenden  Redeweise,  durch 
HinzufQgung  eines  Verbums,  dessen 
Begriff  schon  in  dem,  einem  Gegen- 
stande beigelegten  Epitheton  ent- 
halten ist,  den  Leser  zu  nöthigen, 
diesen  Hauptbegriff  sich  lebhaft  zu 
denken  und  in  den  einzelnen  Be- 
ziehungen zu  verfolgen.  So  heissen 
die  Glieder  hier  trepidi^  insofern 
sie  Tom  Körper  losgerissen  noch 
zittern ;  das  <r0m0re  aber  wird  ihnen 
beigelegt,  insofern  sie  unter  den 
Bissen  des  Gyklopen  noch  zucken. 
Auch  die  Alliteration  tragt  dazu 
bei,  den  Hauptbegriff  sinnlich  her- 
Torzuheben.  Die  andere  LA.  tepidi 
vertheidigt  Serv.:  meliu$  tepidi, 
quasi  adhue  vwi,  quam  trepidi 
t.  e,  trementes,  ne  sit  iteraUo. 

629.  Ithacui,  So  nennt  Verg. 
den  Od.,  wenn  er  den  Begriff  der 
Ust  und  Verschlagenheit  hervor- 
heben will ;  ebenso  giebt  er  der 


Juno  den  Beinamen  Satumia,  wenn 
der  Begriff  des  Stolzes  und  der 
Grausamkeit  hervortreten  soll. 

630— 3S.  Vergl.  Hom.  Od.  IX, 
371  sq. 

631.  per  antrum.  Warum  nicht 
in  antro? 

632.  immensus,  vgl.  A.  VI,  423. 
634.  sort,  vice*,  s.  Hom.  Od.  IX, 

331—333. 

637.  ArgoL  elip.  Der  argolische 
Schild  war  rund  und  so  gross,  dass 
er  fast  den  ganzen  Mann  aeckte 
(acnls  afifp^ß^orti),  —  Phoebeae 
lamp.,  vgl.  A.  IV,  6. 

639.  40.  Ueber  den  Halbvers  s.  z. 
A.  I,  514.  —  fun.  rump.,  s.  v. 
266.  — 

642.  pretsare  dichterisch  und 
nachkl. 

643.  valgo,  umher,  vgL  E.  4, 
25.  G.  m,  494.  A.  VI,  283. 

647.  Sind  die  Worte  ab  rupe  mit 
vasto*  Cyclopas  oder  mit  prospicio 
zu  verbinden?  s.  unten  v.  655.  675. 
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prospicio  sonitumque  pedum  vocemque  tremesco. 

yictum  infelicem,  bacas  lapidosaque  corna, 

dant  rami  et  volsis  pascuot  radicibus  berbae.  (y50 

omnia  conlustrans  hanc  primum  ad  litora  classem 

prospexi  venientem.   buic  me,  quaecumque  fuisset, 

addixi :  satis  est  gentem  effugisse  nefandain. 

vos  animam  hanc  potius  quocumque  absumite  leto/ 

Vix  ea  fatus  erat,  summo  cum  monte  videmus  655 

ipsum  inter  pecudes  vasta  sc  mole  moventem 
pastorem  Polyphemum  et  litora  nota  petentem, 
monstrum  horrendum,  informe,  ingens,  cui  lumen  ademptum. 
truDca  manu  pinus  regit  et  vestigia  firmat; 
lanigerae  comitantur  oves ;  ea  sola  voluptas  660 

solamenque  mali. 

postquam  altos  tetigit  fluctus  et  ad  aequora  venit, 
luminis  efTossi  fluidum  lavit  inde  cruorem 
dentibus  iofrendens  gemitu  graditurque  per  aequor 
iam  medium,  necdum  Ductus  latera  ardua  tioxit.  665 

nos  procul  inde  fugam  trepidi  celerare  recepto 
supplice  sie  merito  tacitique  incidere  funem ; 


Hom.  Od.  IX,  113.  u.  zu  A.  I,  160. 
VIII,  603. 

648.  trem.  ein  dichterisches  W., 
das  von  V.  zuerst  als  traRsitivum 
mit  d.  acc.  verbunden  ist. 

G5 1 .  hanc  primum.  Seit  Achaem. 
auf  der  Insel  der  Cyklopen  zurück- 
gelassen war,  sah  er  sich  immer 
nach  Schiffen  um :  jetzt  zum  ersten 
Male  sieht  er  eine  Flotte,  die  auf 
die  Insel  zusteuert,  und  zwar  die 
trojanische. 

652.  huic  me  addixi,  ihr  gab 
ich  mich  zu  eigen,  denn  addicere 
wurde  vom  Prätor  gesagt,  der  Je- 
mandem etwas  als  Eigenthum  zu- 
erkannte. 

656.  ie  moventem.  Warum  nicht 
te  ferentem,  wie  A.  VII,  492? 

659.  manu  (in  der  Hand)  hätte 
unbeschadet  des  Sinnes  auch  fehlen 
können,  aber  Verg.  liebt  es  nach 
dem  Vorgange  Homers  durch  Hinzu- 
fügung von  Subst.  im  Abi.  eine 
Handlung  anschaulicher  zu  machen ; 
besonders  fügt  er  so  die  Abi.  manu 


und  ore  hinzu,  vgl.  A.  I,  614.  II, 
459.  524.  717.  IV,  344.  --  regit 
et  vestigia  f.y  lenkt  und  sichert  die 
Tritte  (des  Blinden). 

661.  Ueber  den  Halbvers  s.  z. 
A.  I,  534. 

662.  altos  fluctus,  die  tiefen 
Fluthen,  die  sich  nicht  vorne  im 
Hafen,  sondern  erst  nahe  der  offenen 
See  {aequora)  finden.  Die  folgen- 
den Worte  et  ad  aequora  ven, 
enthalten  also  einen  Fortschritt  der 
Erzählung. 

663.  fluidusy  dichter,  und  nachkl. 
ebenso  infrendere  im  folg.  Verse.  — 
inde,  daraus,  aus  dem  Meere,  also 
mit  Meerwasser;  vgl.  Sali.  Gat.  22: 
fuere^  qui  dicerent,  CaUHnam  .  .  . 
humani  corporis  sanguinem  ,  .  . 
in  pateris  circumtuUsse ;  inde  cum 
.  .  .  omnes  degustavissent ,  aper- 
uisse  consiUum  suum. 

664.  gemitu,  vgl.  A.  U,  323. 
Ebenso  steht  clamore  A.  I,  519. 
voce  A.  X,  193. 

667.  sie  mer.,  der  C8  so  verdient 
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▼errimus  et  proni  certantibus  aequora  remis, 
sensit  et  ad  sonitum  vocis  vestigia  torsit. 
▼erum  ubi  nuUa  datur  deztra  adfectare  potestas, 
nee  potia  lonios  fluctus  aequare  sequendo, 
clamorem  immensum  toUit,  quo  pontus  et  omnes 
cootremuere  undae  penitusque  exterrita  tellus 
Italiae  curvisque  inmugiit  Aetna  cavernis. 
at  genus  e  silvis  Cyclopum  et  montibus  altia 
ezcitum  niit  ad  portus  et  litora  complent. 
cernimus  adstantis  nequiquam  lumine  torvo 
AetnaeoR  fratres  caelo  capita  alta  ferentis, 
concilium  horrendum ;  quales  cum  vertice  ceko 
aSriae  quaercus  aut  coniferae  cyparissi 
constiterunt,  silva  alta  lovis  lucusve  Dianae. 
praecipites  metus  acer  agit  quocumque  rudentis 
excutere  et  ventis  intendere  vela  secundis. 
contra  iussa  monent  Helepi,  Scyllam  atque  Charybdim 


670 


075 


680 


hatte,  nämlich  dass  er  aufgenommen 
würde. 

668.  Verg.  setzt  die  Partikel  et 
öfter  hinter  den  zu  verbindenden 
Begriff,  vgl.  A.  I,  262.  333.  0,  73. 
383.  IV,  512.  515. 

669.  ad  son,  vocis,  'remorum 
sonitum  vocem  dicit;  vox  enim 
est  omne,  quod  sonat*  Servius. 
Tgl.  oben  V.  556. 

670.  dextra  adf,  pot.  dextra  ist 
mit  potestas  zu  verbinden:  keine 
günstige  Geleffenheit  an  die  Flie- 
henden zu  gelangen. 

671.  Ion.  fluctus,  die  aus  dem 
ionischen  Meere  kommenden  Flu- 
then,  welche  das  Schiff  dahintrugen. 

672.  elam,  immens,  toll.,  vgl. 
Hom.  Od.  IX,  395. 

674.  inmug.,  poet  u.  nachkl. 
678.  caelo,  s.  zu  A.  I,  126. 

6S0.  Bas  a4j.  conifer  findet  sich 
wol  nur  hier. 

681.  sibfa  alta  lov..  dem  Jupiter 
war  die  Eiche  geweiht,  vgl.  G  B, 
16.  m,  332.  —  lucusve  Dianae. 
•Diana  ist  hier  als  Mondröttin  mit 
der  Hekate  oder  Persephone,  der 
die  Gypresse  heilig  war,  identifieirt 


682—87.  Helenus  hatte  v.  412 
— 432  gerathen,  dem  kurzen  Wege 
am  rechten  Ufer  entlang  den  weiten 
Umweg  um  das  linke  vorzuziehen. 
Die  Troer  aber  denken  in  ihrer 
Angst  nur  daran,  dies  Ufer  sobald 
als  möglich  wieder  zu  verlassen. 
682.  83.  Jene  Worte  des  Helenus 
{iussa  HeUni  684)  rathen  ihnen  das 
Geffentheil,  wenn  sie  nicht  etwa 
zwischen  Scylla  und  Gharybdis,  wo 
ihnen  auf  beiden  Seiten  das  Ver- 
de^en  mit  gleicher  Sicherheit  droht, 
den  Kurs  halten  könnten ;  (dennoch) 
sind  sie  entschlossen  zurückzusegeln. 
Aber  die  Götter  nehmen  sich  des 
Aeneas  an  und  senden  ihm  den  Nord- 
wind, der  die  Schiffe  sowol  vor  dem 
schrecklichen  Felsenpaare,  als  auch 
vor  den  scheusslicben  Gyklopen 
rettet,  contra  »  ne  rudentibus 
excussisrevertantur,*  iussa  ist  Sub- 
ject;  inter  steht  hinter  dem  abhän- 
gigen Casus  wie  Georg.  B,  ZU  45. 
ffigusque  ealoremque  intern  utram- 
que  vi4im  ist  Opposition  zu  Scyllam 
atque  Charybmm,'  das  adversative 
Verhaltniss  der  beiden  Satzglieder 
V.  684— 686  ist  durch  das  Asyndeton 
ausgedrückt 
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inter,  utramque  viam  leti  discrimioe  parvo, 
Di  teneant  cursus  :  certum  est  dare  liotea  retro. 
ecce  autem  Boreas  angusta  ab  sede  Pelori 
missus  adest.    vivo  praetervehor  ostia  saxo 
Pantagiae  Megarosque  sinus  Thapsumque  iacentem. 
talia  moDstrabat  relegens  eirata  retrorsus 
litora  Achaemenides,  comes  infelicis  Ulizi. 

Sicanio  praetenta  sinu  iacet  insula  contra 
Plemyrium  undosum:  nomen  dizere  priores 
Ortygiam.     Alpheum  fama  est  huc  Elidis  amnem 
occultas  egisse  vias  subter  mare ;  qui  nunc 
ore,  Arethusa,  tuo  Siculis  confunditur  undis. 
iussi  nomina  magna  loci  veneramur :  et  inde 
exupero  praepingue  solum  stagoantis  Helori. 
hinc  altas  cautes  proiectaque  saxa  Pachyni 
radimus  et  fatis  numquam  concessa  moveri 
apparet  Camerina  procul  campique  Geloi 


685 


690 


695 


700 


684 — 86.  Teuere  eurtum  heisst 
d.  Ziel  unverrfickt  im  Auge  behal- 
ten und  es  auf  geradem  Wege  zu 
erreichen  suchen.  Der  pl.  curtu* 
steht  hier  mit  RQcksicht  auf  die 
einzelnen  zur  Flotte  des  Aeneas  ge- 
hörigen Schiffe.  —  Die  Redensart 
dare  b'ntea  findet  sich  auch  Hör. 
epod.  16,  27.  Prop.  IV,  4,  7. 

687.  PehH,  s.  zu  v.  411. 

689.  Der  kleine  sicilische  Fluss 
Pantagiae  ergiesst  sich  unterhalb 
der  Stadt  Leontini  ins  Meer  und 
wird  bei  seiner  Mündung  auf  beiden 
Seiten  von  Felsen  eingeschlossen. 
—  Bieg,  ein,  Dorier  aus  Megara 
hatten  gegen  708  v.  Chr.  sich  in 
dem  Städtchen  Hybla  nördlich  von 
Syracus  niedergelassen  und  die  Stadt 
Megara  genannt.  —  Thapeue,  eine 
ebene  Halbinsel,  welche  den  einue 
Megareneie  im  Süden  begrenzt. 
■<  600.  reL  err.  reiroreue.  Odysseos 
war  auf  seiner  Reise  von  den  Loto- 
phagen  zur  Gyklopeninsel  an  diesen 
Gegenden  vorübergekommen. 

692.  Den  Hafen  und  Busen  von 
Syrakns  schliesst  auf  der  Südseite 
das  Vorgebirge  PImnyrium,  auf  der 
Nordseite  die  Insel  Ortygia. 


693.  Die  a^j.  undoeue  und  prae- 
pinguU  in  v.  698  sind  neu.  nom. 
dix.  Ortugiam,  s.  oben  z.  v.  18. 

694.  Von  dem  Alpheus  im  Pelo- 
ponnes  glaubte  man,  dass  er,  ohne 
seine  Fluthen  mit  dem  Meer  zu 
vermischen,  nach  Sicilien  fliesse  und 
sich  hier  mit  der  Quelle  Arethuea 
bei  Syrakus  vereine ;  vgl.  z.  E.  10, 1. 

697.  itueiy  wahrsch.  v.  Anchises. 

698.  Helorue,  ein  Fluss  oberhalb 
des  Vorgebirges  Pachynum  (s.  zu 
V.  429),  der  öfter  übertrat  und  die 
Felder  fruchtbar  machte. 

699.  eauL  proiectaque  eaxa,  vgl. 
Hom.  Od.  Xm,  97. 

701.  Camerina  od.  Ca$narinaj 
eine  Stadt  an  der  Westseite  Siciliens. 
Die  Ramariner  wollten  einst  den 
See,  der  neben  ihrer  Stadt  lag  und 
durch  seine  Ausdünstungen  pest- 
artige Krankheiten  erzeugte^  aus- 
trocknen, das  Orakel  des  Apollo 
aber  verkündete  ihnen:  Mff  lUvet 
Koftoftparf  aufytjroß  ya(f  afteire^r. 
Als  sie  dennoch  den  See  trocken 
legten,  bahnten  sie  ihren  Feinden 
d4m  Weg,  die  Stadt,  welche  von 
jener  Seite  gedeckt  gewesen,  anzu- 
greifen und  zu  zerstören.  —  com- 
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immanisque  Gela  fluvii  cogoomine  dicta. 
arduus  inde  Acragas  ostentat  maxima  longe 
moenia  magnanimum  quondain  generator  equorum ; 
teque  datis  lioquo  ?entis,  palmosa  Selinus, 
et  vada  dura  lego  saxis  Lilybeia  caecis. 
hinc  Drepani  me  portus  et  inlaetabilis  ora 
accipit.    hie  pelagi  tot  tempestatibus  actus, 
heu,  genitorem,  omnis  curae  casusque  levamen, 
amitto  ÄDchisen.    hie  me,  pater  optime,  fessum 
deseris,  heu,  tantis  nequiquam  erepte  periclisl 
nee  vates  Helenus,  eum  mulla  horrenda  moneret, 
hoB  mihi  praedixit  luctus,  non  dira  Celaeno. 
hie  labor  extremus,  longarum  haec  meta  viarum. 
hine  me  digressum  vestris  deus  appulit  oris.' 
Sic  pater  Aeneas  intentis  omniI)U8  unus 
fata  renarrabat  divom  cursusque  docebat. 
eoDtieuit  tandem  factoque  hie  fioe  quievit. 


706 
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pique  Gel,  nämlich  erscheinen  da- 
ranf,  als  wir  Gamarina  erreicht 
haben,  denn  Tom  Vorgebirge  Pachy- 
nom  ans  sind  sie  noch  nicht  sichtbar. 
In  der  Zusammenstellung  eampi  Ge- 
hi  .  .  .  Gela  (/VAa)  folgt  Verg. 
dem  Rom.  11.  II,  711. 

702.  immanU  heisst  der  Floss 
Gelas  wegen  seiner  Wirbel  und 
Stromschnellen,  vgl.  Ovid.  fast. 
rV,  470;  praeteril  ,  .  ,  et  te  vor- 
Ueibut  non  adeunde  Gela  —  ßuvii 
eognom.  cognomen  steht  nur  schein- 
bar für  nomen,  indem  das  eigentliche 
nomen  des  gemeinten  Gegenstandes 
fluvius  ist,  sein  eognomen  Gela*. 
Ebenso  steht  eognomen  A.  I,  530. 
m,  133.  334.  350.  VQl,  4S.  331. 
Xn,  845.  —  b  Gela  (Name  der 
Stadt,  Gelas  Name  des  Flusses)  hat 
Verg.  die  griech.  Ouantität  beibe- 
halten. —  ßuoii.  Diese  volle  Form 
des  Genet.  sing,  der  Subst.  auf  — 
tue  und  —  tum  kommt  im  Verg. 
nur  noch  A.  IX,  151  vor,  sonst 
durchaus  die  zusammengezogene 
auf  —  i. 

703.  acragas,  ein  Gebirge,  auf 
dem  die  grosse  und  reiche  Stadt 
Agrigentum  stand.     Man  zog  da- 


selbst  treffliche  Rosse,  die  oft  in 
den  olympischen  Spielen  siegten. 

704.  Die  Worte  magn.  quondam 
generator  equorum  enthalten  eine 
historische  rrolepsis,  vgl.  zu  A. 
I,  12. 

705.  datis  sc.  a  deo  vgl.  Hom. 
n.  Vn,  4.  oJi  de  &86i  vavTr-üiv  ieX- 
Bofiivotüiv  i8c9Hev  ov^ov. 

707.  Um  das  in  einer  sandigen 
und  unfruchtbaren  Gegend  {inlaet. 
ora.  axB^nrfi  x^^)  gelegene  Vor- 
gebirge Drepanum  herum  liegen 
lauter  verborgene  Klippen,  inlaet., 
dichterisch  u.  nachkl. 

711.  nequiquam,  weil  er  das 
ersehnte  Latium  nicht  mehr  er- 
blickte. 

712.  Vgl.  Hom.  IL  XVII,  40S— 1 1. 

717.  fata  divom ^  die  von  den 
Göttern  verhängten  Schicksale,  vgl. 
A.  II,  54.  VI,  376.  —  renarrabat 
(ein  von  V.  gebildetes  Wort),  er 
eriebte  sie  in  der  Erzählung  gleich- 
sam noch  einmal,  vgl.  Ovid.  met. 
V,  635:  ciUus  quam  nunc  tibi  fata 
renarro,  in  laUoes  mutor. 

718.  quievit  j  fasst  Ruhe  nach 
der  80  langen  und  aufregenden  Er- 
zählung. 


AENEIDOS 


LIBER  QUARTUS. 

At  regina  gravi  iaiududum  saucia  cura 
Tolnus  alit  venis  et  caeco  carpitur  igni. 
multa  viri  virtus  animo  multusque  recursat 
gentis  bonos;  haerenl  infixi  pectore  voltus 
verbaque  nee  placidam  membris  dat  cura  quietem. 
postera  Pboebea  lustrabat  lampade  terras 
umentemque  Aurora  polo  dimoverat  umbram, 
cum  sie  unanimam  adloquitur  male  sana  sororem. 
'Anna  soror,  quae  me  suspensam  insomnia  ierreuti 
quis  novus  hie  nostris  successit  sedibus  bospes, 
quem  sese  ore  ferens,  quam  foi^ti  peclore  et  armis  I 
credo  equidem,  nee  vana  fides,  genus  esse  deorum. 
degeneres  animos  timor  arguit.     heu,  quibus  ille 


10 


Der  Dido  Liebe  und  Tod. 


1.  saucia.  Dido  ist  von  Gupido 
verwundet,  s.  A.  1,  719—22.  Der 
Ausdruck  cura  malt  den  Geraütbs- 
zustand  der  Dido,  die  sich  ihre  Liebe 
zum  Aeneas  noch  nicht  eingestehen 
will,  sondern  dagegen  ankämpft, 
und  zugleich  den  Eindruck,  den 
die  von  Unruhe  und  widerstreben- 
den Gefühlen  geplagte  Dido  auf 
ihre  Umgebung  macht. 

2.  caeco  igni ,  vgl.  G.  III,  210. 

3.  multa  V.  vtrtus,  der  häufig 
bewährte  Heldenmuth,  vgl.  A.  11, 
429.  XI,  312. 

4.  gentU,  seiner  Familie,  vgl. 
V.  12.  A.  X,  228. 

7.  Vgl.  A.  UI,  588. 

9.  quae  me  nup,  ins,  terrent 
vgl.  Apollpn.  Rhod.  III,  636;  SsiXri 
iycov,   olov  fie   ßa^eXs   i<p6ßijcav 


oveiQoi.  'insomnium  ist  offenbar 
die  wörtliclie  Nachbildung  von  irv» 
71VIOV,  Traum  cf.  A.  VI,  896.'  Haug. 

1 1 .  quem  sese  ore  ferens,  se  ferre 
steht  von  dem,  der  durch  seine 
äussere  Erscheinung  und  sein  Auf- 
treten Aufsehen  erregt,  vgl.  A.  V, 
373.  VII,  492.  —  Die  Worte  quam 
forti  p.  et  armis  sind  von  den  vor- 
hergehenden nicht  zu  trennen.  Die 
Erzählung  des  Aeneas  hat  die  Kö- 
nigin mit  Bewunderung  vor  seiner 
Heldenkuhnheit  {forti  pectore)  und 
seinen  Waffenthaten  {armis)  erfüllt. 
Zu  armis  ist  fortibus  zu  ergänzen, 
vgl.  A.  III,  413. 

13.  degeneres  animos,  wie  der 
Gegensatz  {genus  deorum)  zeigt, 
hier  unedle,  gemeine  Seelen ;  sonst 
ist  deg,  entartet,  häufig  auch  sitt- 
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iactatus  falls  I  quae  bella  eihausta  caoebat  I 
si  mihi  non  animo  flxum  immotumque  sederet, 
ne  cui  me  Wnclo  ?eUem  sociare  iugali, 
postquam  primus  amor  deceptam  morte  fefellit; 
si  non  pertaesum  thalami  taedaeque  fuisset ; 
huic  uni  forsan  potui  succumbere  culpae. 
Anna,  fatebor  enim,  miseri  post  fata  Sychaei 
coniugis  et  sparsos  fraterna  caede  penates 
solus  hie  inflexit  sensus  animumque  labantem 
impulit.    adgnosco  veteris  vestigia  flammae. 
sed  mihi  vel  tellus  optem  prius  ima  dehiscat, 
▼el  Pater  omnipotens  adigat  me  fulmine  ad  umbras, 
pallentes  umbras  Erebi  noctemque  profundam, 
ante,  pudor,  quam  te  violo  aut  tua  iura  resolvo. 
ille  meos,  primus  qui  me  sibi  iunzit,  amores 
abstulit;  ille  habeat  secum  servetque  sepulchro/ 
sie  effata  sinum  lacrimis  implevit  obortis. 

Anna  refert  'o  luee  magis  dilecta  sorori, 
solane  perpetua  maerens  earpere  iuventa, 
nee  dulcis  natos.  Veneria  nee  praemia  noris? 
id  einerem  aut  manes  credis  curare  sepultos? 
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30 


lich'verkommeD,  und  kommt  suerst 
bei  V.  vor,  dann  von  Liv.  an  auch 
in  Prosa. 

14.  bella  exhaurire  sagt  V.  zu- 
erst, dann  auch  Sil.  It.  und  Gurt.; 
auch  pericula  exhaurire  kommt 
zuerst  bei  Y.  vor,  A.  X,  57,  dann 
auch  bei  Ovid.  u.  Liv. 

17.  amor  dec.  m.  fefellit,  die 
Liebe  täuschte  mich  (in  meiner  Er- 
wartung auf  dauernde  Verbindung), 
indem  ich  durch  den  Tod  (des 
Sychaens)  betrogen  und  beraubt 
wurde. 

18.  taedaeque.  Es  war  Sitte  bei 
den  Römern,  die  Braut  unter  Fackel- 
begleitung ausdem elterlichen  Hause 
abzuführen. 

19.  potui  y  s.  z.  G.  UI,  453.  -- 
eulpaey  s.  v.  28  u.  20. 

20.  fata  Sych,,  *  s.  A.  I,  343  Sf. 

21.  spareas  fraL  e.  pen,,  die 
durch  Verwandtenmord  befleckten 
Penaten. 

22.  inflearit,  vgl.  Hom.  11.  U,  14. 


—  labantem  imp.,  nicht  «>  imp, 
tarn  labantem,  denn  das  Herz  der 
Dido  war  seit  dem  Tode  des  Sy- 
chaeus  der  Liebe  gänzlich  unzu- 
gänglich gewesen,  sondern  laban- 
tem ist  proleptisch  zu  nehmen. 

24.  tellus  ima  dehiseat,  vgl.  Hom. 
U.  IV,  182. 

27.  ante,  pud.  Der  Sinn  d.  vor- 
hergehenden priu*  wird  wegen  der 
langen  Zwischensätze  in  dem  ante 
wieder  aufgenommen. 

30.  sin.  laer.  impL,  vgl.  Hom. 
U.  IX,  570. 

32.  solane  .  .  .  maer.  earpere, 
willst  du  einsam  (als  Wittwe)  in 
Gram  nun  ganz  die  Jugend  ver- 
jammem. 

33.  f^en.  praemia,  9a  (fa  \A^(>o- 

34.  manes.  sep.  sepultos  ist  kein 
mflssiffer  Zusatz,  sondern  deutet  an, 
daas  die  Angehörigen  nach  Erwei- 
sung der  letzten  Ehre  keine  wei- 
teren Verpflichtungen  ^  gegen   die 
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esto :  aegram  nulli  quoDdam  flexere  mariti, 

noD  Libyae,  non  ante  Tyro;  despectus  larbas 

ductoresque  alii,  quos  Africa  terra  triumphis 

dives  alit:  placitone  etiam  pugnabis  amori? 

nee  venit  in  mentem,  quorum  consederis  anris? 

hinc  Gaetulae  urbes,  geDus  insuperabile  bello, 

et  Numidae  infreni  cingunt  et  inhospUa  Syrtis; 

biuc  deserta  siti  regio  lateque  furentes 

Barcaei.     quid  bella  Tyro  surgentia  dicam 

germauique  minas? 

dis  equidem  auspicibus  reor  et  lunone  secunda 

huDc  cursum  Iliacas  vento  tenuisse  carinas. 

quam  tu  urbem,  soror,  haue  cernes,  quae  surgere  regna 

coniugio  tali  I  Teucrum  comitaatibus  armis 

Punica  se  quantis  attollet  gloria  rebus  1 

tu  modo  posce  deos  veniam  sacrisque  litatis 

indulge  hospitio  caussasque  innecte  morandi, 

dum  pelago  desae?it  hiemps  et  aquosus  Orion, 


35 


40 


45 


50 


Seelen  der  Abgeschiedenen  haben. 

35.  esto  bezieht  sich  auf  das  Fol- 
gende: zugegeben,  dass  dich  bis- 
her u.  8.  w.  —  aegram^  über  den 
Verlust  des  Sychaeus.  —  mariti, 
Freier,  vgl.  A.  II,  344. 

36.  Lybiae  und  Tyro  sind  mit 
mariti  zu  verbinden;  der  Ablat. 
Tyro  ist  ebenso  zu  erklären  wie 
A.  III,  503. 

37.  triumphis  div.  Da  Afrika 
von  wilden  kriegerischen  Völkern 
bewohnt  wurde,  s.  v.  40 — 42,  so 
gab  es  naturlich  häufig  innere  Kriege. 

38.  pugTiabis  amori.  Die  Dichter 
verbinden  von  Gatullus  an  die  Ver- 
ba  des  Streitens  nach  griechischem 
Vorgange  häufig  mit  dem  Dat.,  vgl. 
A.  I,  493.  XI,  600.  XU,  678. 

39—43.  Ueber  die  ältesten  Be- 
wohner Afrika 's  s.  Sali.  lug.  18u.  19. 

40.  insup,  kommt  zuerst  bei  V. 
vor,  dann  auch  von  Liv.  an  in 
Prosa. 

41.  Num,  infreni,  vgl.  Sil.  Ital. 
I,  215 :  gen»  inscia  freni,  infrenus 
und  infrenii  sind  von  V.  gebildet 
(dennEnn.  trag.  157  liest  man  jetzt 
infrenari),  finden  sich  in  Prosa  aber 


erst  ganz  spät  bei  Gell,  und  Amm. 

—  ink.  Syrtis,  wegen  Räubereien 
der  Nasamonen,  vgl.  Sil.  Ital.  I, 
408:  et  vastae  Nasamon  Syrtis 
populator,  inhospitus  ist  ein  nur 
dichter.  Wort. 

43.  Barcaei,  Barca  war  eine  Stadt 
in  Gyrenaica. 

44.  germ.  min.,  s.  A.  I,  361  sa. 

—  Ueber  den  Halbvers  s.  z.A.  I, 
534. 

45.  lun.  sec.  Warum  wird  die 
Juno  besonders  genannt?  s.  z.  59. 

46.  hunc  c,  s.  zu  A.  VI,  18. 

50.  posce  ä.  veniam,  erflehe  den 
Segen  der  Götter  (zu  deinem  Vor- 
haben). Mit  diesen  V^orten  be- 
ruhigt Anna  die  Schwester  wegen 
der  schweren  Träume  (s.  v.  9),  in 
welchen  Dido  ein  Zeichen  von  der 
Abneigung  der  Götter  gegen  die 
neue  Ehe  zu  erkennen  glaubt.  V^e- 
ffen  venia  s.  z.  A.  I,  519.  —  sacr. 
UL  Utare  gebrauchten  V.  und  Prep, 
zuerst  als  transitives  Verbum. 

51.  inneetere,  Neubildung  Yerg., 
von  Tac.  auch  in  die  Prosa  einge- 
fahrt. 

52.  dum,  pel,  des,^  sie  möchten 
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quassataeque  rates,  dum  non  tractabile  caelum/ 

His  dictis  incensum  animum  inflammavit  amore 
spemque  dedit  dubiae  meDti  solvitque  pudorem. 
principio  delubra  adeuot  pacemque  per  aras 
exquiruat;  mactant  lectas  de  more  bidentis 
legiferae  Cereri  Phoeboque  palrique  Lyaeo, 
luBoni  ante  omnis,  cui  vincla  iugalia  curae. 
ipsa  lenens  dextra  pateram,  pulcherrima  Dido, 
candentis  vaccae  media  inter  coroua  fundit, 
aut  ante  ora  deum  pinguis  spatiatur  ad  aras 
instauratque  diem  doDis  pecudumque  reclusis 
pectoribus  inhians  spirantia  consulit  exta. 
heu  vatum  ignarae  mentes  I  quid  vota  furentem, 
quid  delubra  iuYant?  est  moUis  flamma  meduUas 
interea  et  tacitum  vivit  sub  pectore  volnus. 
uritur  infelix  Dido  totaque  vagatur 
urbe  furens,  qualis  coniecla  cenra  sagitta, 
quam  procul  incautam  nemora  inter  Cresia  fixit 
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bleiben  so  lange  als  u.  s.  w.  Die 
eoMUiae  morandi  sollen  nicht  alle 
SU  gleicher  Zeit,  sondern  eine  nach 
der  andern  in  gehörigen  Zwischen- 
räumen geltend  gemacht  werden. 
desaevire,  dichter,  u.  nachkl. 

54.  amore.  Warum  nennt  der 
Dichter  die  Gefühle  der  Dido  jetzt 
omor,  nicht  mehr  cura,  wie  oben 
T.  I  u.  5? 

55.  spemque  ded.  d.  m.,  mit  Be- 
zug auf  die  Besorgnis  der  Dido, 
sic^  durch  eine  neue  Verbindung 
den  Zorn  der  Götter  zuzuziehen.  — 
goiv,  pud.,  s.  oben  v.  27. 

56.  per  aras,  an  den  Altären  der 
▼.  58  genannten  Gottheiten. 

57.  de  more  gehört  zu  bidentis. 
Das  grösste  Sflhnopfer  der  Flehen- 
den war,  seiner  Sanftheit  wegen, 
das  Schaf. 

58.  lef^ferae,  ein  neues  Wort, 
&9afiOfo^,  Ein  alter  Dichter  sang 
Ton  der  Geres:  ei  leges  sancias 
doeuit  et  eara  iugavit  eorpora 
canubis  etmagnas  eondidii  urbis. 

60.  61.  pateram  fundit  y%\.  He- 
rod.  n,  39.  olvov  xara  rov  t^tov 
äTuansüratfrae  nal  intMaXiaat>%BQ 


ror  &eap  a^^avai.  Ser^'. :  non 
est  sacrifidum,  sed  hosUae  expio- 
ratio,  utrtim  apta  sit, 

62.  pinguis  bezieht  sich  auf 
V.  57. 

63.  inst,  diem  donis:  sie  feiert 
den  Tag  mit  Opfern,  dona  sind 
die  Opferthiere. 

64.  pectoribus,  lieber  die  Deh- 
nung der  Endsilbe  s.  z.  A.  IX,  610. 

65.  66.  *Wie  ohnmächtig  ist  die 
Kunst  der  Wahrsager !  Gelübde  und 
Heiligthümer  vermögen  nichts  gegen 
die  naserei  der  Liebe.' 

66.  moUis  med,  ist  das  Mark, 
das  sich  leicht  von  der  Flamme 
ergreifen  lässt.  Es  wird  also  dem 
Marke  ein  eigener  Trieb  zugeschrie- 
ben, ebenso  wie  G.  m,  271.  Aehn- 
lich  sagt  Catull.  43,  16:  ut  muUo 
mihi  maior  aeriorque  ignis  moiii- 
bus  ardet  in  medulUs, 

67.  tac,  voln.  Vgl.  Ov.  Met.  IV,  64. 
quo  magis  tegitur,  teetus  magis 
aestuat  ignis. 

68—73.  Dido  wird  mit  einer 
Hindin  verglichen,  welche  aus  der 
Feme  von  einem  Hirten,  der  sie 
aufscheucht  (agens  vgl.  A.  I,  191 


«L 


AENEIDOS  ÜB.  IV. 


125 


pastor  agens  telis  liquitque  Tolatile  ferrum 
nescius;  illa  fuga  silvas  sallusque  peragrat 
Dictaeos;  haeret  lateri  letalis  anindo. 
Dunc  media  Aenean  secum  per  moenia  ducit 
Sidoniasque  ostentat  opes  urbemque  paratam ; 
incipit  efTari  mediaque  in  voce  resistit; 
nunc  eadem  labente  die  convivia  quaerit 
Iliacosque  iterum  demens  audire  labores 
exposcit  pendetque  iterum  narrantis  ab  ore. 
post,  ubi  digressi,  lumenque  obscura  vicissim 
iuna  premit  suadentque  cadentia  sidera  somoos, 
sola  domo  maeret  vacua  stratisque  relictis 
incubat.     illum  absens  absentem  auditque  videtque, 
aut  gremio  Ascanium  genitoris  imagine  capta 
detinet,  infandum  si  fallere  poBsit  amorem. 
non  coeptae  adsurgunt  turres,  non  arma  iuventus 
exercet  portusve  aut  propugnabula  bello 
tuta  parant ;  pendeut  opera  interrupta  minaeque 
murorum  ingentes  aequataque  macbina  caelo. 
Quam  simul  ac  tali  persensit  peste  teneri 
cara  lovis  coniunx,  nee  famam  obstare  furori, 
talibus  adgredilur  Yenerem  Saturnia  dictis. 
'egregiam  vero  laudem  et  spolia  ampla  refertis 
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u.  G.  in  412),  verwundet  wird, 
ohne  dass  dieser  den  Erfolg  seines 
Wurfes  selbst  erkennt,  {nescius 
V.  72).  —  vol.  ferr,  vgl.  Hom.  II. 
V,  171. 

72.  siiv,  sali.,  vgl.  Hom.  11.  XI,  1 18. 
—  Uebcr  d.  Alliteration  s.  z.  III,  412. 

73.  haeret  lateri  vgl.  Ov.  Met. 
XII,  570  haeserat  alae  (sc.  sagitta), 
XIV,  204.  mentique  haerebat  imago. 

Ib.  Sid.  opes,  die  Pracht  der 
Stadt.  —  urbemque  paratam,  die 
zur  Aufnahme  des  heimathlosen 
Aeneas  u.  seiner  Troer  bereit  ist; 
vgl.  A.  I,  557. 

79.  exposcere  steht  nur  hier  und 
dann  erst  wieder  Tac.  annal.  XIV, 
13  mit  d.  inf. 

80.  obsc.  luna,  der  erblassende 
Mond.  —  viciuim,  seinerseits,  wie 
vorher  an  der  Sonne  d.  Reihe  war 
unterzugehen.  Beim  Untergange 
der   Sonne    beginnt    die    Mahlzeit 


(s.  V.  77),    beim   Untergange    des 
Mondes  endet  sie. 

81.  premit,  vermindert  d.  Hellig- 
keit (lumen). 

82.  reUctiSy  vom  Aeneas. 

85.  detinet,  sie  sucht  den  Ascan., 
der  Miene  macht  sich  loszureissen, 
durch  Liebkosungen  festzuhalten. 

87.  exercet  exeroere  aliauid 
etwas  handhaben,  arma  ex.,  Waf- 
fenfibungen  anstellen,  ähnlich /»Aa- 
retram,  arcum  ej?.,  aber  ferrum 
ex.,  A.  Vm,  424  Waffen  schmieden. 

88.  min,  mur.  ins.,  die  mächtig 
drohenden  Mauern,  Metonymie  wie 
G.  1,  143.  ferri  rigor  für  das  starre 
Eisen. 

89.  aeq.  mach.  c.  'himmelhohe 
Gerüste*. 

91.  cara  coniunx,  das  home- 
rische tpihfj  ahoxoi,  caeoine. 

93.  vero,  in  der  That,  das  muss 
ich  gestehen. 
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tuque  puerque  tuus,  magnum  et  memorabile  niimen, 
una  dolo  divom  si  femina  victa  duorum  est. 
nee  me  adeo  fallit  Teritam  te  moenia  nostra 
suspectas  habuisse  domos  Karthaginis  altae. 
sed  qtiis  erit  modus,  aut  quo  nunc  certamine  tanto? 
quin  potius  pacem  aeteroam  pactosque  hymenaeos 
exercemus  ?  habes,  tota  quod  mente  petisti : 
ardet  amans  Dido  traxitque  per  ossa  furorem. 
commuDem  hunc  ergo  populum  paribusque  regamus 
auspiciis;  liceat  Phrygio  servire  marito 
dotalisque  tuae  Tyrios  permittere  dextrae/ 

Olli  —  sensit  enim  simulata  mente  locutam 
quo  regnum  Italiae  Libycas  averteret  oras  — 
sie  contra  est  ingressa  Venus,    'quis  talia  demens 
abnuat  aut  tecum  malit  contendere  bello? 
81  modo  quod  memoras  factum  fortuna  sequatur. 
sed  fatis  incerta  feror,  si  luppiter  unam 
esse  velk  Tyriis  urbem  Troiaque  profectis, 
miscerive  probet  populos  aut  foedera  iungi. 
tu  coniunx ;  tibi  fas  aniroum  temptare  precando. 
perge,  sequar.^     tum  sie  excepit  regia  luno. 
mecum  erit  iste  labor.     nunc  qua  ratione,  quod  instar, 
confieri  possit,  paucis,  adverte,  docebo. 
▼enatum  Aeneas  unaque  miserrima  Dido 


96 


too 


105 


110 


115 


94.  puerque,  nicht  fiUus,  um 
spottend  auf  die  Unreife  eines  Kna- 
ben hinzuweisen.  Der  Spott  wird 
▼ermehrt  durch  die  Apposition  ma- 
gnttm  et  mem.  num. 

96.  adeo  dient  zur  Hervorhebung 
des  vorhergehenden  me,  vgl.  E.  4, 
11.  G.  I,  24. 

98.  quo  nunc  eert  tanto,  wohin 
(geht  ihr)  jetzt  mit  so  grossem 
Eifer?  Die  Ellipse  wie  bei  Hör. 
serro.  I,  9,  75.  *quo  tu  turpUrime, 

102.  par,  autp.,  mit  gleicher 
Macht  und  Würde,  vgl.  A.  VII,  256. 
Der  Ausdruck  ist  entlehnt  vom 
Oberfeldherm ,  dem  im  Kriege  al- 
lein das  Recht  zukam,  Auspicien 
anzustellen :  daher  auch  die  häufige 
Verbindung  von  auspictum  mit  Im- 
perium zur  Bezeichnung  der  höch- 
sten Macht. 


103.  Uceat  mag's  drum  sein. 

104.  dotaäs,  als  Mitgift,  welche 
die  Schutzgöttin  Juno  der  Mutter 
des  Aeneas  anweist.  —  In  welchen 
Worten  zeigt  sich  die  Bitterkeit 
u.  vornehme  Nachgiebigkeitd.  Juno  ? 

106.  regnum  ItaHae,  nicht  die 
gegenwärtige,  sondern  die  durch 
das  fatum,  wie  die  Venus  weiss, 
bestimmte  Herrschaft  Italiens. 

109.  sequalur  rs  secundet, 

110.  Der  Abi.  fatU  ist  von  den 
Worten  incerta  feror,  nicht  von 
incerta  allein,  abhängig,  vgl.  v.  376. 

115.  mecum  erititte  labor,  vgl. 
Liv.  IV,  32,  5:  proin  memores, 
tecum  triumphos,  secum  spoh'a, 
secum  victoriam  esse,  Sil.  Ital. 
VUI,  328:  mecum  erit  haec  pror- 
tut  pietas.  —  quod  instat,  ro  ngo' 
KBifievov. 
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in  nemus  ire  parant,  ubi  primos  crastinus  ortus 
extiilerit  Titan  radiisque  retezerit  orbem. 
bis  ego  nigranten)  commixta  grandine  nimbum, 
dum  trepidant  alae  saltusque  indagine  cingunt, 
desuper  infundam  et  tonitni  caelum  omne  ciebo. 
diffugient  comites  et  nocte  tegentur  opaca : 
speluDcam  Dido  dux  et  Troianus  eandem 
devenient.     adero  et,  tua  si  mihi  certa  voluntas, 
conubio  iungam  stabili  propriamque  dicabo; 
hie  Hymenaeus  erit.     non  adversata  peteoti 
adnuit  atque  dohs  risit  Cytherea  repertis. 

Oceaoum  interea  surgens  Aurora  reiiquit. 
it  portis  iubare  exorto  delecta  iuTentus; 
retia  rara,  plagae,  lato  venabula  ferro 
Massylique  ruunt  equites  et  odora  canum  vis. 
reginaro  thalamo  cunctantem  ad  limina  primi 
PoeDonim  expeetant,  ostroque  iosignis  et  auro 
stat  sonipes  ac  frena  ferox  spumantia  mandit. 
tandem  progreditur  magna  stipante  caterra 
Sidoniam  picto  chlamydem  circumdata  limbo. 


120 


125 


130 


135 


in.  Titan,  Sol  als  Sohn  des 
Titanen  Hyperion. 

120.  nigr,,  ein  dicht.  Wort. 

121.  d.  irep.  al.  salt.  ind.  cing, 
'während  die  Jäger  voll  Hast  den 
Forst  mit  Netzen  umspannen'.  Wie 
die  von  der  Reiterei  gebildeten 
Flügel  der  Legion  alae  heissen,  so 
nennt  Vergil  hier  die  Jäger,  die 
auf  beiden  Seiten  des  Aen.  uud 
d.  Dido  ritten,  alae.  Nachahmend 
Sil.  Ital.  n,  419:  occultanl  alae 
venantum  corpora  silHs. 

126.  conubio  iungam,  s.  A.  I,  73. 

127.  hie  Hymenaeus.  Ovid.  met. 
IX,  795:  postera  lux  radiit  latum 
patefecerat  orbem,  cum  Fenu»  et 
Inno  »ociosque  Hymenaeus  ad  ignes 
conveniunt.  Verg.  gebraucht  nur 
ilen  plur.  hymenaei  zur  Bez.  der 
Ehe,  der  sing,  muss  also  zur  Bez. 
des  Gottes,  oder,  was  wegen  v.  168 
wahrscheinlicher  ist,  zur  Bez.  des 
Hochzeitsliedes  dienen. 

128.  dol.  ris.  rep.,  sie  lacht  über 
die    durchschaute    List    der   Juno, 


weil  sie  von  Jupiter  erfahren  hat 
(s.  A.  I,  263 sq.),  dass  das  fatum 
die  Ausführung  des  Anschlags  der 
Juno  verhindern  wird. 

130.  iubare,  ein  dichterisches  u. 
nachkl.  W.,  das  nur  in  den  Formen 
iubar,  iubari  und  tt/ftore  vorkommt. 

131.  retia  rara,  Jagdnetze  mit 
weiten  Maschen;  plagae,  eine  an- 
dere Art  Jagdnetze,  besonders  för 
Schwarzwild.  —  Ueber  die  Allitera- 
tion s.  z.  lU,  412.  —  rarum  heisst 
bei  den  Dichtem  alles,  was  grosse 
Lücken  zeigt,  vgl.  A.  IX,  508.  qua 
rara  est  acies  interlucetque  Co- 
rona, n.  t  spissa  vir.  und  X,  122. 

132.  Massyli,  ein  Stamm  der  Nu- 
midier,  werden  hier  nach  poetischer 
Individualisirung  statt  der  ^/rt  über- 
haupt genannt.  —  odora  canum 
vis,  tüchtige  Scbweisshunde.  odo- 
rus,  ein  dichter,  und  nachkl.  Wort^ 
kommt  in  der  Bed.  witternd  nur 
hier  vor,  sonst  heisst  es:  guten 
oder  schlechten  Geruch  verbreitend. 

135.  sonipes,  dichterisch. 
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cui  pharetra  ex  auro;  crines  nodantur  in  aurum; 
aurea  purpuream  subnectit  fibula  vestem. 
nee  DOD  et  Phrygii  comites  et  laetus  lulus 
inceduDt.   ipse  ante  alios  pulcherrimus  omnis 
infert  se  socium  Aeneas  atque  agniina  iungit. 
qualis  ubi  hibernam  Lyciam  Xanthiquo  fluenta 
deserit  ac  Delum  maternaro  invisit  ApoUo 
instauratque  cboros,  mixtique  altaria  circum 
Cretesque  Dryopesque  frcmunt  pictique  Agathyrsi ; 
ipse  iugis  Cynthi  graditur  mollique  fluentem 
fronde  premit  crinem  fingeng  atque  implicat  auro, 
tela  sonant  umeris:  haud  illo  segnior  ibat 
Aeneas;  tantum  egregio  decus  enitet  ore. 
postquam  altos  ventum  in  montes  atque  invia  luslra, 
ecce  ferae  saxi  deiectae  vertice  caprae 
decurrere  iugis;  alia  de  parte  patentes 
transroittunt  cursu  campos  atque  agniina  cervi 
pulverulenta  fuga  glomerant  montesque  relinquunt. 
at  puer  Ascanius  mediis  in  vallibus  acri 
gauder  equo  iamque  hos  cursu,  iam  praeterit  illos 
sppmanteroque  dari  pecora  inter  inertia  votis 
optat  aprum  aut  fulvum  descendere  monte  leonem. 


140 
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150 
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138.  cHn,  nod,  in  aur.,  das  Haar 
ist  von  einem  goldenen  Bande  oder 
Netze  zusammengehalten. 

139.  fibuktf  nämlich  des  Gürtels, 
vgl.  A.  I,  492. 

142.  agtn.  iungit,  schliesst  seine 
Schaaren  an,  vgl.  A.  XI,  145. 

143—50.  Vgl.  mit  dieser  Stelle 
A.  I,  :498~504.  Zweierlei  wird 
durch  die  Vergleichung  veranschau- 
licht: der  jugendlich  kräftige  Gang 
und  die  mannliche  Schönheit  des 
Aeneas. 

143.  fluenta,  dichter,  u.  naehkl. 

144.  Apollo  brachte  den  Winter 
zu  Patara,  einer  Stadt  Lyciens  am 
Flusse  Xanthus,,  den  Sommer  in 
Delos  zu.  Seine  Ankunft  in  Delos 
wurde  durch  festliche  Hekatomben 
und  jubelnde  Ghorgesänge  gefeiert, 
zu  denen  Fremde  aus  entfernten 
Gegenden  {Dryopes  in  der  Land- 
schaft Doris  am  Pamass,  Agathyrsi, 
ein  wildes  Volk  Sarmatiens,  das 


sich  zu  tättowiren pflegte)  strömten. 

146.  Cretesque,  Ueber  die  Deh- 
nung s.  z.  A.  VII,  186. 

147.  Die  Heiligthfimer  lagen  am 
Fusse  des  Berges  Gynthus. 

148.  auro,  mit  goldenem  Diadem. 

149.  tela  s.  um,,  vgl.  Hom.  II. 
I,  46.  —  ibat,  so  lange  er  noch 
mit  dem  Ordnen  des  Zuges  be- 
schäftigt war ;  enitetj  auch  während 
der  Jagd. 

154.  cursu  campos  s.Z.  III,  412. 

155.  Durch  die  W.  agmina  fuga 
glom,  und  montis  reL  giebt  der 
Dichter  eine  Andeutung  der  Menge 
der  Hirsche,  denn  während  die  einen 
scheu  durch  die  Ebene  stürmen 
und  sich  hier  zu  Rudeln  vereinen, 
brechen  immer  neue  aus  der  Wald- 
schlucht hervor. 

158.  voUs,  unter  Gelübden.  An 
welche  Gottheit  wendet  er  sich? 
vgl.  E.  7,  29. 
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Interea  magno  misceri  murmure  caelum  160 

incipit;  insequitur  commixta  grandine  nimbus; 
et  Tyrii  comites  passim  et  Troiana  iuventus 
Dardaniusque  nepos  Yeneris  diversa  per  agros 
tecta  metu  petiere ;  ruunt  de  mootibus  amnes. 
speluncam  Dido  dux  et  Troianus  eandem  165 

deveniunt.   prima  et  Tellus  et  pronuba  luno 
dant  Signum ;  fulsere  ignes  et  conscius  aether 
conubis  summoque  ulularunt  rertice  nympbae. 
ille  dies  primus  leti  primusque  malorum 
caussa  fuil ;  neque  eoim  specie  famave  movetur,  170 

nee  iam  furtivum  Dido  meditatur  amorem ; 
coniugium  vocat ;  boc  praetexit  nomine  culpam. 

Extemplo  Libyae  magnas  it  Fama  per  urbes, 
Fama,  malum  qua  non  aliud  velociuB  uUum: 
mobilitate  viget  viresqus  adquirit  eundo,  175 

parva  metu  primo,  mox  sese  attollit  in  auras 
ingrediturque  solo  et  caput  iater  nubila  condit. 
illam  Terra  parens  ira  inritata  deorum 
extremam,  ut  perbibent,  Goeo  Enceladoque  sororem 
progenuit  pedibus  celerem  et  pernicibus  alis,  180 

monstrum  borrendum,  ingens;  cui  quot  sunt  corpore  plumae, 
tot  vigiles  oculi;  subter,  mirabile  dictu, 
tot  linguae;  totidem  ora  sonant,  tot  subrigit  auris. 


löO.  magno  misceri  murmure, 
Alliteration  vgl.  III,  412. 

166.  primä  et  T,  et  fron,  luno, 
TelluMj  die  als  Vorstehenn  der  Ehen 
galt,  die  älteste  Göttin  {prima  deo- 
rum vgl.  A.  Vn,  136  und  Hesiod. 
theog.  44:  CVS  {d'soifs)  Fdia  xai 
OvQavoe  ev^s  frtxrov)  und  Juno, 
die  mächtigste  Göttin,  geben  zu- 
erst das  Zeichen;  untergeordnete 
Gottheiten  stehen  ihnen  zur  Seite: 
der  Aether  schwingt  als  Hochzeits- 
fackeln die  Blitze,  und  das  Jauchzen 
(}/////.,  vgl.  A.  XI,  662)  der  Nymphen 
ersetzt  das  Brautlied. 

167.  conscius  conubis,  des  Braut- 
festes  Zeuge. 

170.  neque  specie  mov,,  sie  be- 
achtet nicht  mehr  den  Anstand. 

173 — 98.  Mit  dieser  Beschreibung 
der  Fama  vgl.  Ovid.  met.  XU,  39 
Vergil  11.  8.  Aufl. 


—63,  und  mit  v.  177  Hom.  II.  IV, 
442—43. 

176.  primoy  zuerst,  im  Entstehen, 

178.  ira  inr.  d,,  weil  die  Götter 
ihre  Kinder,  die  Titanen,  in  den 
Tartarus  geworfen  hatten. 

179.  Yergil  nennt  neben  dem 
Titanen  Goeus  den  Giganten  En- 
celadus,  weil  bei  den  späteren  Dich- 
tern (schon  bei  Euripides)  der  Name 
Titane  gewöhnlich  dasselbe  was 
Gigant  bedeutet.  (Preller  Myth. 
I.  61). 

180.  pem,  pemix,  dichterisch 
und  nachklaseisch,  s.  auch  z.  G. 
m,  230. 

183.  subr.  Die  volle  Form  sub- 
rigw  gehört  den  Dichtern  an,  die 
Prosa  gebraucht  surgere.  Für  subr, 
aures  sagten  die  Dichter  gewöhn- 
licher arrigere  a.,  Cic.  erigere  a, 
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nocie  Yolat  caeli  medio  ierraeque  per  umbram 
stridens  nee  dulci  declinat  lumina  somno ; 
loce  sedet  custos  aut  sommi  culmine  iecii, 
turribus  aut  altis,  et  magnas  territat  urbes, 
tarn  ficti  praYique  tenax,  quam  nuntia  veri. 
baec  tum  multiplici  populos  sermone  replebat 
gaudens  et  pariter  facta  atque  infecta  canebat: 
▼enisse  Aenean  Troiano  sanguine  cretum, 
cui  se  pulcbra  Yiro  dignetur  iungere  Dido; 
nunc  biemem  inter  se  luxu,  quam  longa,  foYere 
regnorum  immemores  turpique  cupidioe  captos. 
baec  passim  dea  foeda  ?irum  difTundit  in  ora. 
protinus  ad  regem  cursus  detorquet  larban 
incenditque  animum  dictis  atque  aggerat  iras. 

Hie  Hammone  satus  rapta  Garamantide  Nympba 
templa  lovi  centum  latis  immania  regnis, 
centum  aras  posuit  vigilemque  sacraverat  ignem, 
excubias  diyom  aetemas;  pecudumque  cruore 
pingue  aolum  et  Yariis  florentia  limina  sertis. 
isque  amens  animi  et  rumore  accensus  amaro 
dicitur  ante  aras  media  inter  numina  diyom 
multa  loYem  manibus  supplex  orasse  supinis. 


185 


190 
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100 


205 


186.  euito4,  Späherin.  —  eubn. 
teeti,  turr.  aut  alt.  Die  Fama 
dorchspäht  sowohl  die  Wohnungen 
der  Borger,  als  die  Paläste  der 
Grossen. 

190.  gaudens,  ysyti&vUt, 

191.  Troi,  ionig,  erel,,  Tgl.  A. 
n,  74.  Ul,  608. 

192.  dignari  kommt  nur  bei  Dich- 
tem und  nachkl.  Pros,  mit  dem 
Inf.  vor. 

193.  inter  ie  fovere  {sc,  se): 
sich  mit  einander  pflegen  (vgl.  A. 
V,  766  camplexi  inter  se) ;  hiemem  ; 
den  Winter  hindurch:  kiwu  Abi. 
des  begleitenden  Umstandes;  quam 
hnga.  näml.  est,  vgl.  VIIl,  86. 
Die  Worte  heissen  also :  den  ganzen, 
langen  Winter  zusammen  verschwei- 
gen. 

194.  regn.  imm,,  sowohl  Aeseas 
als  Dido. 

198.  Hamman  war  der  Name 
einer  libyschen  Gottheit,  die  von 


den  Griechen  und  Römern  mit  dem 
Jupiter  identificiert  wurde.  —  Ga- 
ram.  Die  Garamantes  wohnten 
im  innem  Africa  südlich  von  der 
grossen  Syrte. 

200.  saeraverat,  und  hatte  auch 
damals,  näml.  als  er  die  Verehrung 
des  Jup.  Hammon  in  seinem  weiten 
Reiche  einführte,  p^eweiht.  Die 
Worte  excub,  aet  sind  Apposition 
zu  mg,  ignem  und  geben  die  Be- 
stimmung des  Feuers  an:  dass 
es  diene  zur  ewigen  Wache  der 
Götter. 

202.  solutn  und  Hmina  sind  No- 
minative. In  gedränffter  Aufzählung 
und  Beschreibung  lästst  Verg.  oft 
das  Verbum  esse  aus,  vgl.  A.  l, 
639.  ni,  216.  VU,  732.  —  tforüe 
flor,  km,  sertis,  also  wurden  dort 
häufig  Feste  begangen,  denn  bei 
jeder  Feier  wurden  die  Tempel  mit 
Kränzen  geziert. 

204.  med.  inter  num,  divom,  un- 
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luppiter  omnipotens,  cui  nunc  Maurusia  pictis 
gens  epulata  toris  Lenaeum  libat  honorem, 
aspicis  haec?  an  te,  genitor,  cum  fulmina  torques, 
nequiquam  horremus,  caecique  in  nubibus  ignes 
terrificant  animos  et  inania  murmura  miscent? 
femina,  quae  nostris  errang  in  finibus  urbem 
exiguam  pretio  posuit,  cui  litus  arandum 
cuique  loci  leges  dedimiis,  conubia  nosira 
reppulit  ac  dominum  Aenean  in  regna  recepit. 
et  nunc  ille  Paris  cum  semiviro  comitatu 
Haeonia  mentum  mitra  crimenque  madentem 
subnexus  rapto  potitur:  nos  munera  templis 
quippe  tuis  ferimus  famamque  fovemus  inanero/ 

Talibus  orantem  dictis  arasque  tenentem 
audiit  omnipotens  oculosque  ad  moenia  torsit 
regia  et  oblitos  famae  melioris  amantis. 
tum  sie  Mercurium  adloquitur  ac  talia  mandat. 
Vade  age,  nate,  voca  Zephyros  et  labere  pinnis 
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220 


ter  den  Augen  der  Götter;  er  be- 
tete nämlich  im  Tempel. 

206.  nunc,  seitdem  ich  regiere. 

—  Maur.  genSy   die  Mauritanier. 

—  picHs  tar,,  vgl.  A.  I,  708. 

207.  epulata.  Die  Libationen 
wurden  nach  beendeter  Mahlzeit 
gebracht. 

209.  caeci  ignes,  blinde  Blitze, 
die  nach  einem  Zufall  bald  die 
Schuldigen,  bald  die  Unschuldigen 
treffen.  Das  Grollen  des  durch 
solche  Blitze  erregten  Donners  ist 
auch  nicht  za  fürchten  {inaniä). 

210.  terrif^  ein  dichter.  W. 

212.  Die  W.  eui  UL  ar,  sind 
verächtlich  gesprochen;  vgl.  die 
ähnliche  Stelle  A.  Dl,  272. 

213.  cuique  loci  leg,  ded.,  d.  h. 
wir  haben  ihr  das  Recht  gegeben, 
Gesetze  für  diesen  Platz  zu  er- 
lassen, also  wir  haben  ihr  die 
Herrschaft  über  diesen  Platz  ver- 
liehen. 

214.  in  r.  rec,  vgl.  v.  102.  374. 

215.  ille  Parte,  In  welcher  zwei- 
fachen Beziehung  nennt  Jarbas  den 
Aeneas  einen  anderen  Paris?  — 
cum  semiv.  com.    Die  phrygische 


Kleidung  ward  von  den  Römern 
viel  verspottet;  vgl.  A.  IX,  615-^ 
20.  —  semimr,  eine  Neubildung 
Y.'s,  die  Seneca  in  d.  Pros,  über- 
tragen hat. 

216.  Maeon,  mitra.  Die  in  Phry- 
gien  und  auch  wol  in  dem  benach- 
barten Mäonien  p^etragene  Mütze 
wurde  lief  ins  Gesicht  gezogen  und 
war  mit  Ohrlappen  versehen,  die 
unter  dem  Rinn  zusammengebunden 
wurden.  —  menL  crin.  mad,  sub- 
nexus,  der  das  Kinn  und  das  von 
Salben  triefende  Haar  in  eine  solche 
Mütze  gebunden  hat 

217.  poUtur,  8.  Einl.  p.  7. 

218.  famam  fov,  in.,  und  hegen 
eine  nichtige  Meinung  (von  deiner 
Macht).  —  lieber  die  Alliteration  s. 
z.  A.  m,  412. 

219.  araeque  tenentem.  Beim 
Beten  berührte  man  den  Altar,  um 
sich  dadurch  gleichsam  mit  der 
Gottheit  in  Berührung  zu  setzen. 

222.  adloquitur,  lieber  die  Deh- 
nung der  Endsilbe  s.  z.  A.  XI,  469. 

223.  vade  age,  vgl.  A.  IH,  462. 
—  voca  Zeph,,  vgl.  A.  V,  607.  — 
pinnis,  auf   den  Schwingen   (der 

9* 
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Dardaniumque  dacem,  Tjria  CarlliagiDe  qui  nunc 
expectat  faliaque  datas  non  respicil  urbes, 
adloquere  et  celeris  defer  mea  dicla  per  auras. 
DOD  illum  nobis  geDelrix  pulcberrima  talem 
promisit  Craiumque  ideo  bis  vindicat  annis; 
sed  fore,  qui  gravidam  imperiie  beDoque  frementem 
Italiam  regeret,  genus  alto  a  gangnine  Teucri 
proderet  ac  lolum  sub  leges  mitleret  brbem. 
si  aulla  accendit  tantarum  gloria  rerum 
nee  super  ipse  sua  molitur  laude  laborem, 
AscanioDe  pater  RomaDaa  invidet  arces? 
quid  stniit?  aut  qua  spe  inimica  in  gente  moratur, 
oec  prolem  Ausoniam  et  Lavinia  respicit  arva  ? 
naTigetI  baec  summa  est;  hie  nostri  nuntius  eslo.' 

Dixerat.   ille  patris  magni  parere  parahat 
imperio;  et  pnraum  pedibus  talaria  necrit 
aurea,  quae  sublimem  aus  sive  aequora  supra 
seu  terram  rapido  pariter  cum  flamine  porta&t. 
tum  virgam  capit;  bac  animas  ille  evocat  Orco 
pallentis,  alias  sub  Tartara  tristia  miltit, 
dat  somnos  adimitque  et  lumina  morle  resignat. 


Flu  gel  seil  iihc.  lalaria.  dts  Mcrkiirl. 

226.  ex.,  harrend  vcraicht.  So 
sieht  fj^ertare  ohne  Obj^ct  aiivh 
Ijiairrüen  in  Proa»,  wie  Jnsl.  V. 
4,  1 :  Laefdaemoniorvm  duen  in- 
ttructit  navibui  tstpectabant. 

«9.  bU.  Wann?  rj].  Rom, '  11, 
VI,  3H.  —  M"nrf.,  B.  iLiA.n,275. 

329.  grav.  imp.,  das  herrschsfl«- 
schwsngere ,  d.  i.  dns  einst  ntlrh- 
tige  Volker  erwugen  wird. 

iZt.  prodenl,  forlpEInnic.  —  lo- 
hitn  lub  Iffet  mttterel  orbeT«,  Der 
selücksalskundige  Blink  de<  Jupiter 
schau!  weit  in  die  Zukunft  roraus; 
und  srhreibt  darum  dem  Stifter  und 
Ahnherrn  de.s  rfimiirlien  Volkes 
Thaten  zn,  die  erst  von  seinen 
mäleo  Enkeln  ansgefahrt  werden. 
Merkur  Tereleht  die  Bede  sriues 
Vete»  und  meldet  daherdemAenens 
auch  nur  das,  wrts  sich  nnmiltelbar 
auf  ihn  buieht,  während  die  Bot«n 
sansl  ihre  Aufträge  meist  wBrtlich 
wiedergeben. 


234.  Auf  paler  ruht  der  Nal^^- 
dnick  d««  Gedanken».  Wegen  der 
ConstruclioD  von  inoidere,  s.  i.  E, 


235.  Heber  den  Biatns 
IV,  667. 

236.  prolem  Ataon. ,   a 
763—65. 

237.  kie  n.  rtunl.  ailo,  dies  se 
die  Botscban  von  mir. 

238—51 .  Mit  dieser  Beachjeibuni 
rgl.  Hom.  Od.  V,  43-6«.  XXI' 


VI, 


1-5. 

239.  Rü«  exnlienlive  et  leitet  öfter 
die  Angabe  der  einzelnen  Thäljg- 
keilen,  ilie  lu  einer  im  Vorhergeh. 
aneegelienen  HandknggehHKn.nn 
nnd  entspricht  Jonn  unaenn  drum, 
Tgl.  A.  ni.  62. 

213.  iBi«i(,  iripnei,  öy**.  Von 
dieser  Thätigkeit  hiess  Merkur  ö 
ni/tTtan-,  nofijtaios,  yrvxoTto/iltos, 
vn-'xiyioyöc. 

244.   mori 
Zustand  eine 
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illa  fretus  agit  ventos  et  turbida  tranat 
Dubila ;  iamque  volans  apicem  et  latera  ardua  cernit 
Atlantis  duri,  caelum  qui  vertice  fulcit, 
AtlaDtis,  cioctum  adsidue  cui  nubibus  atris 
piniferum  caput  et  vento  pulsatur  et  imbri; 
nix  umeros  infusa  tegit;  tum  flumina  mento 
praecipitant  senis  et  glacie  riget  horrida  barba. 
hie  primum  paribus  nitens  Cyllenius  aus 
coDstitit:  hinc  toto  praeceps  se  corpore  ad  undas 
misit  avi  similis,  quae  circum  litora,  circum 
piscosos  scopulos  humilis  volat  aequora  iuxta. 
haud  aliter  terras  iDter  caelumque  volabat 
litus  hareDosum  ad  Libyae  ventosque  secabat 
materno  veniens  ab  avo  Cyllenia  proles. 
ut  primum  alatis  tetigit  magalia  plantis, 
Aenean  fundantem  arces  ac  tecta  novantem 
conspicit.  atque  illi  stellatus  iaspide  fulva 
ensis  erat  Tyrioque  ardebat  murice  laena 
demissa  ex  umeris,  dives  quae  munera  Dido 
fecerat  et  teuul  telas  discreverat  auro. 
continuo  invadit:  'tu  nunc  Carthaginis  altae 


245 


250 


255 


260 


265 


ähnlichen  Unthätigkeit  vgl.  Plln. 
nat.  hist.  XIV,  22,  140.  vina  ex 
Ubidine  hauriuniur,  142.  postero 
die . .  verum  omnium  oblivio  mon- 
que  memoriae»  Die  W.  tum,  marte 
res.  (eig.  entsiegelt,  d.  h.  öflhet) 
sind  eine  weitere  Ausfflhrung  des 
vorbergeh.  adimit  somnot, 

245.  Mit  illa  fretus  nimmt  der 
Dichter  die  durch  die  Beschreibung 
der  Zanbermthe  unterbrochene  Er- 
zählung wieder  auf.  —  of^t,  setzt 
in  Bewegung,  vgl.  unten  v.  257. 

247.  qui  vertice  fulcit,  vgl.  Hom. 
Od.  I,  53  u.  54.  —  Die  Verwand- 
lung des  Juttas  in  einen  Berg  er- 
zählt Ovid.  met.  IV,  631—62. 

249.  pinif.,  ein  dichter.  W.,  das 
sich  zuerst  bei  V.  findet. 

252.  par.  alis,  mit  gleichschwe- 
benden Flügeln,  vgl.  A.  V,  657, 
IX,  14.  Cyllenius,  s.  A.  Vffl,  1 38  -  39. 

255.  pise.,  <üchterisch  undnachkl. 
Uebrigens  ist  pisc.  hier  kein  mds- 
siges,  sondern  zur  Kennzeichnung 


des  Vogels,  des  Tauchers  (mergus), 
nöthiges  Epitheton. 

256.  haud  aliter.  Ganz  nach  ho- 
merischem Vorgange  (vgl.  Odyss. 
V,  51—54)  liebt  Verg.  die  Fort- 
fährung eines  Gleichnisses,  das  in 
seinen  Hauptmomenten  schon  im 
Vorhergehenden  enthalten  ist,  vgl. 
oben  V.  149  u.  150.  —  terras  inter 
cael,  scheint  eine  sprichwörtliche 
Redensart  gewesen  zu  sein;  des- 
halb ist  an  dem  terras  kein  An- 
stoss  zu  nehmen. 

257.  volabat .  .  .  secabat  Aehn- 
liche  6uoi<niXevra  finden  sich  öfter 
im  Verg.;  vgl.  A.  I,  625—26.  ffl, 
656  u.  67.  V,  385  u.  86.  VI,  844 
u.  a. ;  noch  öfter  im  Ovid.  —  hären., 
dichter,  und  nachkl,  alatus  in  v. 
259  nur  dichterisch. 

259.  magalia,  s.  zu  A.  I,  421. 

261.  alque  führt  etwas  Uner- 
wartetes und  Ueberraschendes  ein. 
—  stellatus  funkelnd. 

264.  fecerat  et  .  , .  discreverat, 
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ftindamenta  locas  pulchramque  uxorius  urbem 
extruis?  heu  regni  rerumque  oblite  tuaruml 
ipse  deom  tibi  me  claro  demittit  Olympo 
regnator,  caelum  et  terras  qui  numine  torquet; 
ipse  haec  ferre  iubet  celeris  maDdata  per  auras: 
quid  struis?  aut  qua  spe  Libycis  teris  otia  terris? 
si  te  nuUa  movet  tantaram  gloria  rerum 
[nee  super  ipse  tua  moliris  laude  laborem,] 
Ascanium  surgentem  et  spes  heredis  luli 
respice,  cui  regnum  Italiae  Romanaque  tellus 
debentur/  tali  Cyllenius  ore  locutus 
mortalis  visus  medio  sermone  reliquit 
et  procul  in  tenuem  ex  oculis  evanuit  auram. 
At  Yero  Aeneas  aspectu  obmutuit  ameus, 
arrectaeque  horrore  comae  et  tox  faucibus  haesit. 
ardet  abire  fuga  duicisque  relinquere  terras 
attonitus  tanto  monitu  imperioque  deorum. 
heu  quid  agat?  quo  nunc  regiDam  ambire  furentem 
audeat  adfatu?  quae  prima  exordia  sumat? 
atque  aDimum  nunc  huc  celerem,  nunc  dividit  illuc, 
in  parlisque  rapit  yarias  perque  omnia  versat. 
haec  alternanti  potior  sententia  visa  est: 
Hnesthea  Sergestumque  Yocat  fortemque  Secestum^ 
dassem  aptent  taciti  sociosque  ad  litora  cogant, 
arma  parent  et,  quae  rebus  ait  caussa  novandis, 
dissiniulent:  sese  interea,  quando  optima  Dido 
nesciat  et  tantos  rumpi  non  speret  amores, 


270 


275 


280 


285 


290 


wieder  coordinirte  Sätze,  wo  die 
Prosa  subordiniren  wflrde. 
A269.  torqußty  umdreht,  Tgl.  A. 
IX,  93.  Gic.  Acad.  H,  39 :  terra  eir- 
cum  axem  ie  summa^  celeritate 
converät  et  torquet 

273.  Vgl.  V.  233.  tJHeser  Vers, 
welcher  in  den  besten  Handschrif- 
ten fehlt,  wird  yon  SerWus  nicht 
interpretirt. 

274.  Aeeanium  .  .  .  luUj  s.  A. 
I,  267. 

276.  toH  ore  loc^  nachdem  er 
80  geredet 

277.  med.  eerm.,  inmitten  'der 
Unterredung,  d.  h.  ohne  eine  Ant- 
wort abzuwarten,  Tgl.  A.  IX,  657. 

279—280.  Mit  ohm,  amens  wird 


der  Eindruck,  den  die  Worte  Mer- 
kurs auf  den  Aeneas  gemacht  ha- 
ben, im  Allgemeinen  daigestellt, 
im  folgenden  Verse  werden  die 
sinnlichen  Aeusserungen  dieses  Ein  - 
drucks  beschrieben;  Tgl.  Hom.  U. 
XXIV,  358—60. 

283.  ttmb,fur.y  der  liebeskranken 
sich  nahen. 

2S4.  adf.y  dichterisch  und  nachkl. 
ebenso  aUernare  in  t.  287. 

287.  Vgl.  Hom.  II.  XIV,  23.  al- 
tem. Aeneas  schwankte  zwischen 
den  beiden  Entschlossen,  ob  er  seine 
Absicht  der  Dido  mittheile  oder 
yerberge. 

292.  Der  plur.  amores  weist  auf 
die  Tielfachen  Liebesbeweise  hin. 


-- '  > 
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temptalurum  aditus  et,  quae  molliasima  fandi 
tempora,  quis  rebus  dexter  modus,  ocius  omnes 
imperio  laeti  parent  ac  iussa  facessuut. 

At  regiua  dolos  —  quis  fallere  possit  amantem?  — 
praesensit  motusque  excepit  prima  futuros 
omnia  tuta  fimens.   eadem  impia  Fama  furenti . 
detulit  armari  classem  cursumque  parari. 
saevil  inops  animi  totamque  incensa  per  urbem 
bacchatur,  qualis  commotis  excila  sacris 
thyias,  ubi  audito  stimulant  trieterica  Baccho 
orgia  nocturnusque  vocat  ciamere  Cithaeron. 
tandem  bis  Aenean  compellat  Yocibus  ultro. 

^Dissimulare  etiam  sperasti,  perfide,  tantum 
posse  nefas  tacitusque  mea  decedere  terra? 
nee  te  uoster  amor  nee  te  data  dexlera  quondam 
nee  moritura  tenet  prudeli  funere  Dido? 
quin  etiam  hiberno  moliris  sidere  dassem 
et  mediis  properas  aquilonibus  ire  per  altum, 


296 


aoo 


305 


310 


welche  die  Dido  dem  Aeneas  ge- 
geben hatte. 

293.  tejnpL  aditus.  Zuerst  muss 
Aeneas  zu  erforschen  suchen,  wie 
die  Dido  überhaupt  wol  seinen  Ent- 
schluss  aufnehmen  wird;  dann  erst 
kann  er  den  günstigen  Moment 
suchen  und  nachdenken,  wie  er 
ihr  die  Sache  am  schonendsten 
vortrage. 

294.  temn,  Borat,  sat.  I,  9,  56 — 
58:  difficiles  aditus  pritnos  habet 
—  tempora  quaeram, 

298.  (nnrUa  tuta  timeru,  Dido 
fühlte  sich  im  Besitze  des  Aeneas 
nicht  sicher,  sah  daher  überall  Ge- 
fahr und  merkte  bei  der  grossen  Auf- 
merksamkeit, mit  der  sie  alle  Schritte 
der  Trojaner  verfolgte,  bald  das 
Vorhaben  des  Aeneas.  Bestätigt 
wurde  ihr  Verdacht,  da  sie  durch 
ihre  Wahrnehmungen  schon  ausser 
sich  war,  durch  die  Nachrichten, 
die  ihr  die  gottlose  Fama  zukom- 
me Hess,  eadem  hat  man,  um 
eine  Verbindung  dieses  Saties  mit 
dem  vorhergeh.  zu  gewinnen,  als 
Object  zu  nehmen.  Warum  die 
Fama  impia  genannt  wird,  ergiebt 


sich  aus  dem,  was  der  Dichter  oben 
V.  174  von  ihr  gesagt  hat,  Vai.  Fl. 
V,  82  und  Sil.  It.  IV,  5  nennen 
sie  improba. 

301—303.  Alle  drei  Jahre  wur- 
den in  Theben  die  Bacchanalien 
Nachts  auf  dem  nahen  Berge  Cithae- 
ron ffefeiert.  Beim  Beginn  der  Feier 
wurden  die  Tempel  geöffnet  und 
die  darin  aufbewahrten  heiligen  Ge- 
fässe  hervorgeholt  {sacra  commove- 
bantur).  Dann  vernahm  man  den 
Ruf:  lo  Bacchel  und  nun  stürmten 
die  Bacchantinnen,  Thyiaden  oder 
Mänaden  genannt,  in  Felle  von 
Hirschkälbern  gekleidet,  den  Thyr- 
sus  schwingend  und  Handpauken 
schlagend,  auf  den  Cithaeron. 

305.  Diuim,  etiam.  Der  Ent- 
schluss,  sie  zu  verlassen, -ist  nach 
der  Ansicht  der  Dido  schon  ein 
Frevel;  wie  vielmehr  nun  gar  das 
Bemühen  des  Aeneas,  diesen  Ent- 
schlttss  vor  ihr  zu  verbergen. 

309.  moL  clauem,  vgl.  A.  HI,  6. 
Freilich  handelte  es  sich  nur  um 
eine  Ausbesserung  der  Schiffe  zor 
Fahrt,  aber  der  Dido  erscheint  in 


« 
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crudelis?  quid,  si  non  arvi  aliena  domosque 

ignotas  peteres  et  Troia  aniiqua  maoeret, 

Troia  per  undosum  peteretur  classibus  aequor? 

mene  fugis  ?  per  ego  hos  lacrimas  dextramque  tuam  te  — 

quaDdo  aliud  mihi  iam  miserae  nihil  ipsa  reliqui  —  315 

per  conubia  noslra,  per  inceptos  hymeuaeos, 

si  bene  quid  de  te  merui,  fuit  aut  tibi  quicquam 

dulce  meuDi,  miserere  domus  labeotis  et  istam, 

oro,  si  quis  adhuc  precibus  locus,  exue  mentem. 

te  propter  Libycae  gentes  Ncfmadumque  lyranni  320 

ödere,  infensi  Tyrii ;  te  propter  eundem 

extinctus  pudor  et,  qua  sola  sidera  adibam, 

faina  prior,   cui  me  moribundam  deseris,  hospes? 

hoc  solum  nomen  quoniam  de  coniuge  restaL 

quid  moror?  an  mea  Pygmalion  dum  moenia  frater  325 

destruat,  aut  captam.ducat  Gaetulus  larbas? 

saltem  si  qua  mihi  de  te  suscepla  fuisset 

ante  fugam  suboles,  »  quis  mihi  parvulus  aula 

luderet  Aeneas,  qui  te  tamen  ore  referret, 

non  equidem  omnino  capta  ac  deserta  viderer/  330 

Dixerat  ille  lovis  monitis  immota  tenebat 
lumina  et  obnixus  curam  sub  corde  premebat. 
tandem  pauca  refert.  *ego  te,  quae  plurima  fando 
enomerare  vales,  numquam,  regina,  negabo 


ihrer  Leidenschaft  diese  Ausbesse- 
rung wie  ein  Neubau. 

311.  quid,  si,  ja  wenn.  Mit 
quid  soft  nur  die  Aufmerksamkeit 
auf  die  folg.  Frage  gelenkt  werden. 

316.  conubia,  'hier  vom  gehei- 
men Liebesbunde,  der  gewisser- 
massen  das  Vorspiel  zum  HochEeita- 
liede  war ,  d.  i.  -  zur  gesetzlichen 
Ehe,  die  sie  schliessen  wollten,  aber 
noch  nicht  geschlossen  hatten,  da- 
her per Jnceptoi  hymenaeos,^ 
Wagner.* 

820.  Namadum,  d.  h.  NunUdor 
rum,  8.  Sali.  lug.  18. 

322.  qua  sola,  wodurch  ich  allein. 
—  tid.  od.,  vgl.  A.  IX,  641.  Hom. 
Od.  XV,  32». 

325.  quid  marar,  nämBck  zu 
sterben,  s.  v.  328. 

327.  si  mihi  de  t9  suse.  fuisMt, 


hätte  ich  von  dir  ein  Pfand  der 
Liebe  empfangen,  suscipere  wird 
von  dem  gesagt,  der  durch  das 
Aufnehmen  des  neugebornen  Kindes 
erklärte,  dass  er  das  Kind  als  das 
seinige  erziehen  wolle. 

329.  qui  te  tamen  ore  referret, 
der,  wenn  ich  dich  selbst  nicht  be- 
sitzen kann,  doch  dein  Ebenbild 
darstellte.  So  steht  tamen  öfter 
elliptisch,  den  Widerspruch  nur 
an&utena,  besonders  wenn  man 
zu  seiner  Beruhigung  das  Geringere, 
was  bei  einem  Verluste  bleibt,  an- 
fahrt, vgl.  A.  X,  ^9.  E.  10,  31. 

330.  capta,  s.  v.  326. 

332.  otmiwus  tntram  prem.  Ae- 
neas bekämpfte  den  inneren  Schmerz 
and  liets  den  Eindruck,  den  die 
Worte  der  Dido  auf  ihn  gemacht 
hatten,  nicht  an  sich  Sichtbarwerden. 
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promeritam  i  nee  tue  meminisse  pigebit  Elissae, 
dum  memor  ipse  mei,  dum  spihlus  hos  regit  artus. 
pro  re  pauca  loquar.   neque  ego  hanc  abscondere  furto 
speravi,  ne  finge,  fugam  nee  eoniugis  umquam 
praetendi  taedas  aut  haee  in  foedera  veni. 
me  si  fata  meis  paterentur  dueere  vitam 
auspidis  et  sponte  mea  componere  euras, 
urbem  Troianam  primum  duleisque  meorum 
relliquias  colerem,  Priami  teeta  alta  manerent 
et  reeidiva  manu  posuissem  Pergama  vietis. 
sed  nunc  Italiam  magnam  Gryneus  Apollo, 
Italiam  Lyeiae  iussere  capessere  sortes; 
hie  amor,  haee  palria  est.    si  te  Cartbaginis  arces, 
Phoenissam,  Libyeaeque  aspeetus  detinet  urbis, 
quae  tandem,  Ausonia  Teueros  eoosidere  terra, 
invidia  est?  et  nos  fas  extera  quaerere  regna« 
me  patris  Anehisae,  quotiens  umentibus  umbris 
Dox  operit  terras,  quotiens  astra  ignea  surgunt, 
admonet  in  somnis  et  turbida  terret  imago ; 
me  puer  Ascanius  capitisque  iniuria  eari, 
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335.  ie  promer.,  nämlich  de  me 
esse  ea,  quae  plur.  fando  en,  va- 
les,  —  EUssae,  Die  Dido  hiess 
auch  Elissa. 

336.  dum  spiriL,  vgl.  Hom.  II. 
IX,  609. 

337.  pro  re,  für  meine  Thai,  zur 
Rechtfertigang  meines  Vorhabens; 
vgL  Sali.  lag.  102,  12:  pauca  pro 
delicto  tuo  verba  facit  Diese 
Rechtfertigung  führt  Aeneas  im 
Folgeoden  in  welcher  Weise? 

338.  nee  c.  «i.  praeteiuH  taedas, 
ich  habe  nie  Ansprüche  auf  die  ehe- 
liche Fackel  (s.  oben  zu  t.  18)  ge- 
macht, d.  h.  habe  nie  behauptet 
dein  wirklicher  Gatte  zu  sein ;  aut 
haee  in  /'.  v.,  habe  auch  diese  Ver- 
bindung' nie  gesucht  (etg.  bin  nicht 
hierher  gekommen,  um  solche  Ver- 
bindung zu  schliessen). 

341.  meii  auspieiis,  nach  dem 
eigenen  Sinn,  s.  oben  zu  v.  102. 
und  Tgl.  Hom.  Od.  XVI,  148. 

342.  primum,  vor  Allem. 

343.  relL   meorum,   die  Ueber- 


reste,  Trümmer  von  dem,  was  die 
Meinen  besassen,  also:  ich  würde 
mit  ganzer  sorglicher  Liebe  der 
Vaterstadt,  an  die  mich  so  süsse 
Erinnerungen  fesseln,  pflegen.  Wo- 
rin diese  Pflese  bestehen  würde, 
wird  in  den  folg.  W.  angegeben. 
—  manerent,  würden  jetzt  da- 
stehen, da  Aeneas,  wie  er  im  folgend. 
Verse  sagt,  Troja  wieder  aufgebaut 
haben  würde. 

344.  manu  deutet  die  thätige 
Theilnahme  des  Aeneas  an. 

345.  Gryneus  Ap,  Apollo  hatte 
einen  berühmten  Temjjel  in  dem 
Hain  bei  der  Stadt  Grynium  an  der 
Küste  Aeoliens  in  Kleinasien. 

346.  Lyeiae  sortes.  Apollo  hatte* 
in  Patara  (s.  zu  v.  143)  ein  Orakel, 
das  an  Ruhm  dem  delphischen  wenig 
nachstand. 

353.  turbida  imago,  tein  ver- 
störtes Gesicht,  denn  <ur6.  hat  hier 
passive  Bedeutung  ■»  turbatus, 
Anchises  besorgte,  Aen.  vergesse 
ganz  seine  Bestimmung. 
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quem  regno  Hesperiae  frando  et  fatalibiis  arvis. 
nunc  etiam  interpres  divom  love  missus  ab  ipso  — 
testor  utromqne  capot  —  celeris  mandata  per  auras 
detulit ;  ipse  deum  manifesto  in  lumine  vidi 
intrantem  muros  vocemque  bis  auribus  bausi. 
deaine  meque  tuis  incendere  teque  qnerellis; 
Italiam  non  sponte  sequor/ 

Talia  dicentem  iamdudum  aversa  tuetur 
huc  illiic  volvena  oculos  totumque  pererrat 
luminibua  tacitis  et  sie  accensa  profatur. 
'nee  tibi  diva  parens,  generia  nee  Dardanus  auctor, 
perfide;  sed  duris  genuit  te  cautibus  horrens 
Caucasus  Hyrcanaeque  admorunt  nbera  tigres. 
nam  quid  dissimulo  aut  quae  me  ad  maiora  reservo? 
num  fletu  ingemuit  nostro?  num  lumina  flexit? 
Dum  lacrimas  Tictus.dedit  aut  miaeratus  amantem  est? 
quae  quibus  anteferam?  iam  iam  nee  maxima  luno, 
nee  Saturnius  haec  oculis  pater  aapicit  aequis. 
nusquam  tuta  fides.     eiectum  litore,  egentem 
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357.  utrumque  caput,  bei  meinem 
und  deinem  Haupte. 

358.  man.  in  lutn.,  vgl.  A.  HI, 
151.  Rom.  Od.  m,  420. 

360.  Vgl.  Rom.  n.  612. 

361.  non  sponte,  also  invitut? 
—  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A.  1,  534. 

362.  avena  tuetur,  vgl.  Rom.  U. 
m,  427.  Entrüstet  fiber  das,  was 
sie  b6rt,  und  mit  stolzer  Verachtung 
(daher  unten  v.  414  animoM)  blickt 
Dido  den  Aen.  von  der  Seite  an 
und  mustert  ihn  von  Kopf  bis  zu 
Fuss. 

363.  [pererrat,  dichterisch  und 
nachkl.,  ebenso  pro  fori  im  nächsten 
Verse. 

364.  bim  tac.,  mit  schweigenden 
Blicken,,  d.  h.  sprachlos  vor  Er- 
staunen und  Zorn. 

a66— 67.  Vgl.  Rom.  U.  XVI, 
83—35.  —  Hyrcania  lag  unweit 
des  CaueoiUi  am  kaspischen  Meere. 

368.  Mit  den  Fragen  dieses  V. 
rechtfertigt  sich  Dido  wegen  der 
harten  Vorwürfe,  die  sie  dem  Aen. 
80  offen  gemacht  hat,  und  begrün- 
det diese  Rechtfertigung  durch  die 


Fragen  in  den  beiden  folg.  Versen, 
denn  der  Sinn  ist :  diese  Vorwürfe 
mache  ich  dir,  denn  ich  verhehle 
meinen  Zorn  nicht,  ziehe  mir  durch 
die  Aeussening  desselben  auch  kein 
härteres  Loos  zu,  da  ich  sehe,  das» 
du  gegen  die  Stimme  der  Scham, 
der  Liebe  und  des  Mitleids  völlig 
taub  bist.  Jene  Rechtfertigung  aber 
in  v.  368.  ist  gegen  den  Vorwurf 
fferichtet,  den  man  der  Dido  machen 
könnte,  sie  entfremde  sich  den  Ae- 
neas  durch  ihre  Vorwürfe  noch  mehr, 
statt  sich  zu  stellen,  als  ob  sie  seinen 
Worten  nicht  glaube,  und  sich  zu 
bemühen,  ihn  durch  Liebkosungen 
von  seinem  Vorhaben  abzubringen. 
—  quae  me  ad  mai.  res,,  zu  welcher 
grösseren  Kränkung  spare  ich  mich 
auf?  vgl  A.  V,  626. 

d69.  ingemuit  Warum  die  dritte 
Person?  —  fletu  nostro.  Welcher 
Casus? 

372.  ocuHs  aequis,  mit  gelassenen 
Augen. 

373.  In  welchem  Zusammenhange 
stehen  die  Worte  nusquam  tuta  fides 
mit  dem  Folgenden?  —  eiechim  lit^ 
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^cepi  et  regni  demens  in  parte  locaTi ; 
imissam  classem,  socios  a  morle  reduxi. 
beu  furiis  incensa  ferorl  nunc  augur  Apollo, 
nunc  Lyciae  sortes,  nunc  et  love  missus  ab  ipso 
interpres  divom  fert  borrida  iussa  per  auras. 
scilicet  is  superis  labor  est,  ea  cura  quietos 
soHicitat.     neque  te  teneo  neque  dictaTefello; 
i,  sequere  Italiam;  ventis  pete  regna  per  undas. 
spero  equidem  mediis,  si  quid  pia  numina  possunt, 
supplicia  bausurum  scopulis  et  nomine  Dido 
saepe  Yocaturum.    sequar  atris  ignibus  absens 
et,  cum  frigida  mors  animl  seduxerit  artus, 
Omnibus  umbra  locis  adero.     dabis,  improbe,  poenas. 
audiam  et  baec  manes  veniet  mibi  fama  sub  iroos/ 
bis  medium  dictis  sermonem  abrumpit  et  auras 
aegra  fugit  seque  ex  oculis  aTertit  et  aufert 
linquens  multa  metu  cunctantem  et'multa  Tolentem 
dicere.    suscipiunt  famulae  conhpsaque  membra 
marmoreo  referunt  tbalamo  stratisque  reponunt. 
At  pius  Aeneas,  quamquam  lenire  dolentem 
solando  cupit  et  dictis  avertere  curas 
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auch  Gaes.  b.  g.  V,  10.  nnd  Ovid. 
roet.  Xin,  536.  verbinden  eiectus 
mit  in  Utore, 

375.  Die  erregte  Stimmung  der 
Dido  veranlasst  die  zeugmatische 
Verbindung  in  d.  W.,  aus  dem  a 
morte  reduxi  näml.  ist  der  allge- 
meine Begriff  servavi  für  die  W. 
amisiom   clanem   zu    entnehmen. 

379.  is  labor,  ea  cura,  s.  z.  A. 
II,  171. 

38 1 .  venL'nnieT  StOrmen.'  Nauck. 

382.  pia  num.  Sofern  die  Götter 
selbst  fromm  sind,  werden  sie  Gott- 
losigkeit, in  welcher  Gestalt  sie 
auch  auftrete,  bestrafen.  Uebrigens 
vgl.  A.  n,  536.  IX,  446. 

3S3.  hausurum,  seltnere,  auch 
SU.  Ital.  Vn,  584.  XVI,  11.  vor- 
kommende  Form  für  hausiurum. 

384.  sequar  atris  igtu  Der  Ge- 
danke ist:  lebend  und  t od t  werde 
ich  dich  wie  eine  Furie  verfolgen, 
wird  mein  Bild  dir  vor  der  Seele 
stehen.     So  gut  sie  selbst,  obwohl 


sie  in  Karthago  bleibt,  ihn  verfolgen 
kann,  so  gut  kann  es  auch  nach 
ihrem  Tode  ihr  Schatten,  obwohl  er 
in  der  Unterwelt  weilt.  Die  Worte 
atris  ignibus  erwecken  die  Vor- 
stellung der  Furien,  denn  was  zur 
Unterwelt  führt  oder  ihr  angehört 
ist  atr.  Mit  d.  Ganzen  vgl  Horai 
epod.  5,  91—96:  quin  ubi  perire 
iussus  expiravero,  noctumus  oe- 
curram  furor,  petamque  vuUus 
umbra  curvis  unguibus,  qua»  vis 
deorum  est  manium,  et  inquietis 
adsidens  praeeardüs  pavore  som" 
nosauferam,  Sueton.  Ner.  34 :  saepe 
eonfessus  exagitari  se  maiema 
specie,  verberibus  FurUtrum  ae 
taedis  ardentibus. 

388.  med.  semUy  s.  zu  t.  277. 

390.  metu,  aus  Furcht,  durch 
seine  Rechtfertigung  den  Zorn  der 
Dido  noch  zu  vermehren. 

392.  Wie  in  der  Partikel  re  hüu- 
fiff  der  Begriff  des  einer  Person 
oder  Sache  entsprechenden   liegt. 
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raulla  gemens  magooque  animum  labefactus  amore,  395 

iusea  tarnen  divom  exequilur  classemque  revJsit. 

tum  vero  Teucri  incumbunt  et  litore  celsas 

deducunt  (olo  aavig.     natat  uncta  cariaa 

froodentisque  ferunt  remos  et  robora  sihis 

infabricata  Tugae  studio.  400 

migranlis  ceraas  totaque  ex  urbe  ruenlis. 

ac  velut  iDgeutem  formicae  Tarris  acervum 

cum  populant  hiemis  memores  tectoque  reponunt: 

it  uignim  campis  agmen  praedamque  per  herbas 

convectaut  calle  angusto,  pars  grandia  tnidunt  4K 

obnixae  frumeuta  umeria,  para  agmiDa  cogunt 

castigaulque  moras,  opere  omnia  semita  fervet. 

quis  tibi  tum,  Dido,  cernenti  talia  sensus, 

quosve  dabas  gemilus,  cum  litora  fernere  late 

prospiceres  arce  ex  summa  toturaque  videres  410 

o^BCen  aute  oculos  tantJa  clamoribus  aequorl 

improbe  Amor,  quid  non  mortalia  pectora  cogial 

ire  iterum  in  lacrimas,  iterum  templare  precando 

cogitur  et  supplei  auimos  submittere  amori. 

De  quid  iuexpertum  Trustra  moritura  relinquat.  116 

'Anna,  vides  tolo  properari  litore  circum; 
undiquB  convenere;  Tocat  iam  carbasus  auras, 
puppibuB  et  laeli  nautae  imposuere  corouas. 

».  i.  A.  Vli,  134,  so  Lsl  hier  in  re-  <«S.  9«""»  tibi  tum,  vgl  Hom,  11. 

ferunt  und  reponunt  die  Sorgfalt  XXIV,   367. 

Ulgedeulel,  mil  welcher  di*  Diene-  409.  /ertew  s.  Einl.  p.  7. 

rinnen  ihre  liebesbranke  Herrin  ins  411.  miteeri,  vgl.  A.  II,  4S7. 

Gemkch  bringen  and  auf  das  Lager  414.  animo;  d«n  Stoli. 

hinlegen.   Ebenso  M  reponunt  aa-  415.  in&r;),,  ein  von  den  Dichtern 

len  V.  403  xu  nehmen.  de^  sugusl.  ZeiLalter«  zuerst,   und 

309.  frond.  remoi,  vgl.  A.  I,  E>52.  iwar  in  aktiver  und  pieslrer  Bed. 

400.  infabr..  i'in  Wort,  das  ausser  gebrauchten  Wort,  das  von  Liv.  in 
d.  Stelle  nur  noch  bei  einem  ganz  die  Prosa  hiaübergenummen  wurde, 
»päten  Srbriftsleller  vorkommt.  —  —  fruttra  mar.,  umsonst  fainslrr- 
IJeber  den  Ralbvers  vgl.  t.  A.  T,  bend.  Könnte  Aeneas  durch  irgend 
S34.  ein  Millel.  da«  sie  anzuwenden  ver- 

401.  oerna:  Wemod.  potent,  der  schmäht  halle,  zum  Bleiben  bewo- 
Vergsngenheil  steht  in  Prosa  der  gen  werden,  so  brauchte  sie  iiichl 
d.  impf,  die  bieltler  aber,  die  sich  m  sterben. 

die  Vergangenheit   gern  rcrgegeo-  416.  Der  AblaliT  und  das  .*dvcr- 

irärtlgen,   bedienen  sieh  fitler  des      bium  sind  mit  demselben  Verbum 
*     ■"""    """  verbunden   wie   \.  X,  118:  porlii 

eirrum  omnibtu  imiont. 

4tS.  impot.  cor.,  ils  Zeichen  der 
Freude,  vgl.  G.  r.  304. 
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hunc  ego  si  potui  laotum  gperare  dolorem, 

et  perferre,  soror,  polero.     iniserae  hoc  tarnen  unum  410 

exequere,  Asoa,  mihi;  soiam  nam  perflduB  ille 

te  colere,  arcanos  etiam  tibi  credere  sensus; 

sola  liri  mollis  adilua-et  tempora  noras: 

i,  soror,  alque  hosten)  supplex  adfare  superbum: 

noD  ego  cum  Danais  Troianam  eiciodere  ^nlem  <15 

Anlide  iuravi,  classemv«  ad  Pergama  mi«, 

nee  patris  Anchtsae  cinerem  manesve  reveili: 

cur  mea  dicta  negat  duras  demtUere  in  auris? 

quo  mit?  extremum  hoc  miserae  del  niunus  amanti: 

expectel  facilemque  fugani  ventogque  ferenlis.  430 

non  iam  coniugium  anliquum,  qiiod  prodidit,  oro, 

nee  pulchro  ut  Latio  careal  regnumque  rdin^uat; 

lempus  inane  peto,  requiem  spatiumque  furori, 

dum  mea  me  victam  doceat  fortuna  dolere. 

exlremam  haoc  oro  veniam  —  miaerere  sororia  ~;  4S6 

quam  mihi  cum  dederis,  cnmulatam  morte  remiltam.' 

Talibus  orabat,  talisque  miserrima  fletufi 
ferlquc  refcrique  soror.     sed  nullis  ille  movetur 
fletibus  aut  voces  ullas  Iractabilis  audil; 

fata  obütant  placidasque  viri  deus  obstruit  auria.  440 

il9.  lipoLiper.,  vrenn  ich  ahntn  43J.  I»mpttt  inane,   leete  Frist, 

konnte,   d.   h.  so  gut  tla  ich  dies  431.  äum  mea  me  vicU/M,  Tgl. 

aJinen  konnte,  so  gut  werde  icb  ea      4vid,  Ueroid.  7,  ITS — SO;  pro  ipt 
auch  ertrssen  können.  coniugiitempora  parva  peto.   dum 

422.  eolere  und  credere.  Die  frata  miteicuat  et  amor  dum  tem- 
absoluten  Infin.  celere  und  emdere  peral  utum,  forHter  edUeo  triiHa 
dienen  hier  lur  Bez.  des  PflegenH,      potte  paU. 

wie  auch  A.  VII,  15.  G.  I,  200.  435.  veniam  die  Gunst,  vgl.  oben 

IV,  422.  V.  420  und  Ter.  Hec.  IV,  I,  29:  mi 

423.  aditut,  s.  lu  v.  293.  giate,   da  veniam  hane  mihi,  rf 
\2\.  mppitx  adfare.   Die  eigent-  duc  Itlam. 

Kche  WHe  folgt  erst  »,  430,     Der  43G.  eiimtilaUim  n-milCain  =  c«- 

kommerv olle  Eifer  der  Pidu  ist  r-n  mulalf  referam.  tnorle  Ab\,  äerltd. 

gtof^,  das$  sie  sich  im  Geiste  selbst  Den   vollen  Dank   für   diese  Gunst 

Tor  Aen.  gestellt  glauhl  und   ihre  wente  ich  dir  im  Tode  zahlen  d.  Ii. 

Bitten  seltwl  motifirl :  erst  im  Laufe  wählend     meines     ganiei^    Lebens 

der  Rede  besinnt  sie  sich,  das«  sie  werde   ich   dir   dnFAr    verpfliehlet 

lur  Schwester  rcdel.  bleilKD. 

427.  manetue   revelli.     Wurden  439.  fertqiie  r«fertq«f.    Zusim- 

fie  Gebeine  der  Todten  verletzt,  mens! eil ungen   de«  einfochen  und 

■0  wurden  damit  auch  die  Manen  des  mit  re  XQsammengesetiten  Ver- 

Iteunrnhigt  und  entweiht.  bum  dienen  lur    Bezeichnung   der 

430.  vent.  fer.,  a.  Ä.  III,  473.  —  öfteren  Wiederholung  und  der  an- 

Dtber  die  AlUleralion  s.  z.  A,  III.  gesIrcDglen  Th&Iigkeil,  vgl.  A.  V, 

4J2.  709,  XU,  866. 
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ac  yelut  annoso  validam  cum  robore  quercum 
Alpini  Boreae  nunc  hinc  nunc  flatibus  illinc 
eruere  inter  se  certant;  it  Stridor  et  altae 
consternunt  terram  concusso  stipite  frondes; 
ipsa  haeret  scopulis  et,  quantum  vertice  ad  auras 
aetherias,  taptum  radice  in  Tartara  tendit : 
haud  secus  adsiduis  hinc  atque  hinc  vocibus  heros 
tunditur  et  magno  persentit  pectore  curas; 
mens  inmota  manet;  lacrimae  volvuntur  inanes. 

Tum  vero  infelix  fatis  exterrita  Dido 
Mortem  orat;  taedet  caeli  convexa  tuen, 
quo  magis  inceptum^peragat  lucemque  relinquat, 
Yidit,  turicremis  cum  dona  imponeret  aris  — 
horrendum  dictu  —  latices  nigrescere  sacros 
fusaque  in  obscenum  se  vertere  vina  cruorem. 
hoc  Visum  nulli,  non  ipsi  effata  sorori. 
praeterea  fuit  in  tectis  de  marmore  templum 
coniugis  antiqui,  miro  quod  honor^  coiebat, 
▼eUeribus  niveis  et  festa  fronde  revinctum : 
hinc  exaudiri  voces  et  verba  vocantis 
yisa  viri,  nox  cum  terras  obscura  teneret; 
solaque  cukninibus  ferali  carmine  bubo 
saepe  queri  et  longas  in  Qetum  ducere  voces; 
multaque  praeterea  vatum  praedicta  priorum 
terribili  monitu  horrificant.    agit  ipse  furentem 
in  «omnis  ferus  Aeneas;  semperque  relinqui 
sola  sibi,  semper  longam  incomitata  videtur 
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441.  robore,  Stamme. 

443.  altae  ist  proleptisch  za 
nehmen. 

446.  aelher.  8.  zu  A.  I,  547  and 
vgl  G.  n,  292. 

449.  Die  lacrimae  (des  Aeneas) 
stehen  der  mens  inmota  ebenso  ent- 
gegen, wie  in  dem  Bilde  die  fron- 
de» der  quercui  ipsa. 

450.  fatis,  durch  die  Schicksals- 
Sprüche,  die  sie  zwar  vom  Aen. 
vernommen  hatte,  vgl.  oben  v.  345 
sq.  440,  deren  Glaubwürdigkeit  ihr 
aber  jetzt  erst  zum  Bewusstsein 
kommt. 

451.  Mortem  orat,  wendet  sich 
flehend  an  den  TodesRott.  Der 
Mors  kommt  auch  A.  XI,  197  vor. 


453.  tarier,  nur  dichterisch. 

454.  nigresc.,  ein  von  V.  gebil- 
detes W.,  dichter,  u.  nachkl. 

455.  obscenutn,  s.  sn  A.  DI,  252. 
457.  templum,  eine  Gapelle. 
459.  velter.  niv,,  mit  wollenen 

Binden. 

462.  bubo.  Der  Uhu  galt  den 
Römern  als  Unglücksprophet;  zeigte 
er  sich  in  Rom  selbst,  so  wurde 
eine  Lustration  veranstaltet 

463.  longas  voe.,  lang  gedehnte 
Töne;  vgl.  Ovid.  met.  lu,  706: 
longi  ululatus. 

464.  vatum  praed.  prior.,  vgl. 
oben  V.  65. 

465.  Aorri/.,  dichterisch  und  nach- 
klassisch. 


% 
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ire  viam  et  Tyrios  deserta  quaerere  terra. 
Eumenidum  veluti  demens  videt  agmina  Pentheus 
et  solem  geminum  et  dupiicis  se  osteodere  Thebas, 
aut  Agamemnonius  scaeuis  agitatus  Orestes 
armatam  facibus  matrem  et  serpentibus  atris 
cum  fugit,  ultricesque  sedeDt  in  limine  Dirae. 

Ergo  ubi  coDcepit  furias  evicta  dolore 
decrevitque  mori,  tempus  secum  ipsa  modumque 
exigit  ac  maestam  dictis  adgressa  sororem 
cousilium  voltu  tegit  ac  spem  fronte  serenat. 
'inveni,  germana,  viam  —  gratare  sorori  — 
quae  mihi  reddat  eum,  vel  eo  me  solvat  amantem. 
Oceani  finem  iuxta  solemque  cadentem 
ultimus  Aethiopum  locus  est,  ubi  maximus  Atlas 
axem  umero  torquet  stellis  ardentibus  aptum : 
hinc  mihi  Massylae  gentis  monstrata  sacerdos, 
Hesperidum  templi  custos,  epulasque  draconi 
quae  dahat  et  sacros  servabat  in  arbore  ramos, 
spargens  umida  mella  soporiferumque  papaver. 


470 


476 


480 


485 


469—70.  Den  Mythus  von  der 
Bestrafung  des  thebanischen  Königs 
Pentheus,  der  sich  der  Einführung 
des  Bacchusdienstes  widersetzte, 
erzählt  Ovid.  met.  lU,  511—733. 
Euripides  behandelte  in  seinen-^nc- 
chae  denselben  Mythus,  dort  sa^ 
Pentheus  v.  012—13:  xal  fir^v  6(fav 
fioi  8vo  fiev  ^Xüws  8oxS,  Stücäs 
8i  0rßas  xai  nohofi  inxaatofiov. 

471—73.  Auch  der  Mythus  vom 
Orestes,  der  wegen  der  Ermordung 
seiner  Mutler  von  den  Furien  ver- 
folgt wurde,  ward  vielfach  von  den 
griechischen  und  römischen  Tragi- 
kern bearbeitet,  z.  B.  von  Aeschylus 
und  Pacuvius.  Aus  der  Tragödie 
des  letzteren  berichtet  Servius:  a 
Pucuvio  Orestes  inducitur  propter 
Vit.  furias  Pylad.  admonitu  ingres- 
sus  JpoUinis  templum;  unde  cum 
vellet  exire,  invadebatur  a  Furiis; 
hinc  ergo  est:  sedent  in  Hmine 
Dirae,  — 

477.  serenat,  dicht,  u.  nachkl. 
—  gratari  im  nächsten  V.  seit  Liv. 
auch  in  d.  Prosa  üblich. 

481.  Atl,  s.  zu  A.  1, 741.  IV,  247. 


482.  aptum,  ausgestattet,  ge- 
schmückt; aptus  nämlich  von  dem 
ungebräuchlichen  apere  {anxsa&ai) 
herkommend,  heisst  eigentlich:  an- 
geheftet, angefügt. 

483.  monstrata.  Dido  ist  von  An- 
deren auf  die  Priesterin  aufmerk- 
sam gemacht  worden,  und  darin 
sieht  sie  gleichsam  eine  göttliche 
Weisung. 

484.  epulasque.  Durch  que  wird 
dieser  Satz  an  den  vorhergehenden 
angereiht,  weil  die  Worte  Hesp.  L 
custos  die  Stelle  eines  Relativsatzes 
quae  . , .  erat  vertreten,  vgl.  unten 
z.  V.  620. 

485.  sacr.  serv.  in  arb.  r.  Diese 
Aufgabe  lag  zunächst  allerdings 
dem  Drachen  ob,  konnte  hier  aber 
der  Priesterin  insofern  zugeschrie- 
ben werden,  als  diese  durch  Er-  • 
haltung  des  Drachen  jenen  Zweck 
erreichte. 

486.  Es  wird  die  Nahrung  ange- 

geben,  welche  die  Priesterin  dem 
rächen  reicht.  Der  Mohn  wird 
nach  seiner  Wirkung  auf  die  Men- 
schen soporiferum  genannt ;  da  er 
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haec  se  carminibus  promitül  solvere  mentes, 
quas  velit,  ast  aliis  duras  inmitl^re  curas; 
sistere  aquam  fluviis  et  yertere  sidera  retro ; 
nocturnosque  jnovel  manes;  mugire  videbis 
sub  pedibus  terram  et  descenderc  mootibus  ornos. 
testor,  cara,  deos  et  te,  germana,  tuumque 
dulce  Caput,  magicas  invitam  accingier  artis. 
tu  secreta  pyram  tecto  interiore  sub  auras 
erige  et  arma  viri,  thalamo  quae  fixa  reliquit 
impius,  exuviasque  omnis  lectumque  iugalem, 
quo  perii,  superiinpouas:  abolere  nefandi 
cuncta  viri  monumenta  iuvat  monstratque  sacerdos.' 
haec  effaia  silet;  pallor  simul  occupat  ora. 
non  tarnen  Anna  novis  praetexere  funera  sacris 
germanam  credit  nee  tantos  mente  furores 
concipit  aut  graviora  timet,  quam  morte  Sychaei. 
ergo  iussa  paral. 

At  regina  pyra  penetrali  in  sede  sub  auras 
erecta  ingenti  taedis  atque  ilice  secta 
intenditque  locurn  sertis  et  fronde  coronat 
funerea;  super  exuvias  ensemque  relictum 


490 


495 


500 


G05 


den  Drachen  in  seiner  Wirksamkeit 
nicht  stört,  so  sehen  wir,  dass  er 
auf  diesen  jene  Wirkung  nicht  übt. 
soporifeTy  dichterisch  und  nachkl. 
487.  solvere,  von  Liebe  zu  be- 
freien, promittere  verbindet  auch 
Gic.  einmal  mit  d.  inf.  praes.,  p. 
Quinct.  7,  29:  ut  QuincUum  tisti 
AlßuM  promillet*et,  und  dann  auch 
Sen.  nat.  q.  VI,  I,  l :  quos  vacare 
a  tali  pericfilo  maiores  nostri  so- 
Ubant  promittere y  und  10:  quU 
iUis  promittit  meUoribus  funda- 
mentfs  hoc  aut  tUud  soium  stare? 

489.  sistere  aquam  fluv.  Aehn- 
lich  wie  hier  heisst  es  bei  Apollon. 
Rhod.  ni,  532  von  der  Medea :  nal 
ytoxafwt'6  larrjaiv  a^aq  xsXaSsird 
Siorrae,  aar^a  ra  xai  firfrtfS  Is^ijs 
änsBi^ae  xeXev&ove. 

490.  noet  movet  man,,  ruft  des 
Nachts  die  Manen  hervor. 

493.  invitam  ist  mit  Rücksicht 
auf  römische  Zustande  gesagt:  in 
Rom  nämlich  war  die  Anwendung 


magischer  Künste  streng  untersagt. 
—  accingier,  s.  Ein!,  p.  7  und  £. 
G.  ni,  46. 

494.  secreta.  Warum  soll  die 
Anna  dies  heimlich  thun?  —  i^tet. 
inter.y  im  impluvium,  s.  zu  A.  II, 
512. 

496.  exuviasque,  e^mmae  be> 
zeichnet  Alles,  was  ein  Anderer  als 
sein  Eigenthum  getragen  hat. 

497.  superimp.  Dies  deeamp.  fin- 
det sich  bei  V.  zuerst,  dann  auch 
in  Prosa.  —  abolere  Kommt  erst 
seil  Liv.  auch  in   der  Prosa   vor. 

500.  non  tarnen,  Obgldcb  Anna 
das  plötzliche  Erblassen  der  Dido 
bemerkt,  so  glaubt  sie  doch  nicht 
u.  8.  w. 

502.  quam  morte  Sychaei,  als 
beim  Tode  des  Sych. ;  der  vollstän- 
dige Gedanke  ist :  quam  quae  morte 
Sychaei  titnnerat. 

503.  Ueber  den  Halbvers  s.  %.  A. 
I,  534. 

506.  sertis,  vgl.  E.  8,  64. 
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effigiernque  toro  locat,  haud  ignara  futuri. 
stant  arae  circum,  et  crinis  effusa  sacerdos 
ter  centum  tonat  ore  deos,  Erebumque  Cbaosque 
tergeminamque  Hecaten,  tria  virginis  ora  Dianae. 
sparserat  et  latices  simulatos  fontis  Averni, 
faicibus  et  messae  ad  lunam  quaeruntur  afinis 
pubentes  berbae  nigri  cum  lacte  veneDi ; 
quaeritur  et  nascenlis  equi  de  froute  revolsus 
et  matri  praereptus  amor. 
ipsa  mola  manibusque  piis  altaria  iuxta 
uDum  exuta  pedem  vinclis  in  veste  reciDCta 


510 


5t& 


508.  erfigiem,  vgl.  E.  S,  75.  Was 
man  bei  magischen  Geremonien  nicht 
wirklich  haben  konnnte,  musste 
durch  Stellvertretendes  ersetzt  wer- 
den :  so  die  Puppen  von  Wolle  oder 
Wachs  statt  der  Personen,  so  be- 
liebiges Wasser  statt  des  Avemus- 
wassers.  —  haiid  ign.  fuL,  im 
Gegensatze  zu  dem  Wissen  der 
Priesterin  und  der  Anna. 

510.  ter  ist  mit  tonat  (ruft  laut 
an)  zu  verbinden.  Die  Dreizahl 
war  bei  magischen  Künsten  üblich. 
tonare  findet  sich  nur  bei  Dichtern 
mit  d.  acc.  —  centum  deos.  Die 
Götter  in  grosser  Zahl  und  der  Reihe 
nach,  wje  mit  ihren  verschiedenen 
Namen  anzurufen,  gehörte  zu  den 
magischen  Gebräuchen.  —  Chaos, 
von  der  Unterwelt  als  unermess- 
lichem  Räume,  der  immer  offen 
steht  und  aufnimmt  (xa^roj), 

511.  Heeate  und  Diana,  dieselbe 
Göttin  nach  ihren  verschiedenen 
Kräften.  Sie  heisst  als  Göttin  der 
Dreiwege  und  der  Zaubereien  ter- 
gemina,  triceps,  trifomUs,  rgixd' 
^aloQ,  xQifWQipoQ ;  dreihauptig  stand 
ihr  Bild  auf  den  Scheidewegen,  vgl. 
Ovid.  fast.  1,  141 — 42:  ora  w'aes 
Hecates  in  tres  vergenlia  partes, 
servet  ut  in  temas  comp,  seeta  vias. 

512.  simulatos,  s.  zu  v.  50g. 
514.  Zu  den  magischen  Künsten 

wurden  vollsaftige  {pubentes)  Gift- 
kräuter erfordert,  aie  bei  Mond- 
schein mit  eherner  Sichel  abge- 
schnitten waren.  Das  Erz  galt  in 
Yergil  II.    8  Aufl. 


der  Magie'  für  wirksamer  als  das 
Eisen.  —  pubentes,  ein  neues  Wort. 

515.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1,  534. 

516.  matri  praer,  amor.  Um- 
schreibung des  hippomanes  (eines 
fleischigen  Auswuchses  auf  der  Stirn 
des  neagebomen  Fohlens),  das  die 
.Mutter  nach  dem  Volksglauben  bald 
nach  der  Geburt  des  Fohlens  ab- 
fressen sollte.  Dieses  zu  Liebes- 
tränken benutzte  hippomanes  soll 
also  früher  abgerissen  werden,  als 
es  die  Mutter  verschlingen  kann. 

517.  mola.  Das  Opferschrot  hielt 
die  Dido  in  den  Händen,  um  es 
später  auf  den  Altar  zu  werfen,  oder 
sie  war  selbst  als,  eine,  die  sich 
dem  Tode  geweiht  hatte,  damit  be- 
streut. —  manibusque  piis,  mit  rei- 
nen, gewaschenen  Händen.  —  Die 
abl.  mola  man.  piis  gehören  zum 
abl.  der  Beschaffenheit  und  beschrei- 
ben die  Dido  in  ihrer  äusseren  Er- 
scheinung. Aehnlicher  Act  sind  die 
abl.  A.  1,  90.  H,  358.  VH,  187.  XH, 
123.  Ungewöhnlicher  Weise  steht 
hier  mola  ohne  hinzugefügtes  adlj., 
doch  wird  diese  Härte  durch  den 
Beisatz  zu  dem  zweiten  Substanti- 
vum  gemildert;  ähnlich  A.  DI,  618. 

518.  in  veste  reo.,  vgl.  Ovid.  met. 
Vn,  182—83:  egreditur  tecUs,  ves- 
tes  induta  recinctas,  nuda  pedem, 
nudos  umeris  infusa  capillos,  nebst 
der  Bemerkung  des  Servius :  in  sa- 
cris  nil  solet  psse  praeligatum^ 
praecipne  eius,  quae  amore  vtdt 
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testatur  moritura  deos  et  conscia  fati 
sidera;  tum,  si  quod  dod  aequo  foedere  amantis 
curae  numen  habet  iustumque  memorque,  precatur. 
Nox  erat  et  placidum  carpebant  fessa  soporem 
Corpora  per  terras  siWaeque  et  saeva  quierant 
aequora,  cum  medio  ToWuntur  sidera  lapsu, 
cum  tacet  omnis  ager,  pecudes  pictaeque  volucres, 
quaeque  lacus  late  liquidos,  quaeque  aspera  dumis 
rura  tenent,  somno  positae  sub  nocte  silenti. 
[lenibant  curas  et  corda  oblita  laborum] 
at  DOD  iDfelix  aoimi  PhoeDissa,  Dec  umquam 
solvilur  iD  somoos  oculisve  aut  pectore  Doctem 
accipit :  iDgemiuaDt  curae  rursusque  resurgeos 
saevit  amor  magaoque  irarum  fluctuat  aestu. 
sie  adeo  iosistit  secumque  ita  corde  volutat. 
'eo,  quid  ago  ?  rursusoe  procos  iDrisa  priores 
experiar  Nomadumque  petam  couubia  supplex, 
quos  ego  sim  totieus  iam  dedigoata  maritos? 
Iliacas  igitur  classes  atque  ultima  Teucrum 


520 


525 


53a 


535 


iohjt.  —  recingere,  dichterisch  und 
nachkl. 

519.  520.  amse.  f.nd,  Dido  ruft 
die  GestifDe,  welche  als  die  Augen 
des  Himmels  alles  sehen,  als  Zeugen 
ihres  durch  den  Aeneas  verschul- 
deten Todes  an.  —  non  aequo 
foed,  am.,  d.  unglöckl.  Liehenden. 

521.  Zu  construiren  ist:  si  quod 
numen  iustumque  memorque  curae 
habet  non  aequo  foedere  amantis, 
precatur.  numen  also  ist  das  Ob- 
ject  zu  precatur;  numen  memor 
ist  eine  Gottheit,  die  ein  Gedacht- 
niss  hat  für  Unrecht,  das  Anderen 
zugefügt  ist. 

523.  quierant  waren  zur  Ruhe 
gekommen,  ruhten  also. 

525.  pictae  voL,  vgl.  G.  DI,  243. 

527.  somno  ist  Abi;  vgl.  E.  VI, 
14:  Silenum  pueri  somno  videre 
iaeentem, 

528.  Dieser  Vers,  welcher  in  den 
Utesten  Handschriften  fehlt  und  von 
Servius  nicht  erklärt  wird,  scheint 
aus  A.  IX.  223  mit  unbedeutender 
Aenderung  hier  eingeschoben  zu  sein. 

533.  sie  adeo  insistit,  gerade  bei 


diesen  Gedanken  beharrt  sie,  d.  h. 
in  allem  Hin  und  Her  der  Gedanken 
kommt  sie  doch  immer  wieder  zu 
demselben  Resultat.  —  sec,  corde 
vol.  der  lat.  Sprachgebrauch  erfordert 
consequent,  wie  neidner  bemerkt, 
entweder  secum  voleere  {vohUare} 
animo  {corde)  oder  volvere  (pohi- 
tare)  in  animo  (corde)'  mit  Aus- 
lassung von  secum,  vgl.  A.  I,  50. 
VI,  157.  185.  X,  159.  XH,  843. 

534.  en,  quid  ago?  siehe,  was 
mache  ich  da?  Unwillige  Frage 
des  Selbstvorwurfes  über  das  eitle 
Bemühen  einen  Rettungsweg  auf- 
zufinden. Nichtsdestowenigerdurch- 
mustert Dido  im  Folgenden  alle  Mög- 
lichkeiten noch  einmal.  —  inrisn. 
Obgleich  in  der  That  nur  vom  Aen. 
verschmäht,  glaubt  Dido  doch  in 
ihrer  leidenschaftlichen  Aufgeregt- 
heit, von  aller  Welt  verschmäht 
zu  sein.  —  rursus  gehört  zu  ex- 
periar und  petam,  conuhia, 

536.  dedignata  dichterisch  und 
nachkl. 

537.  igitur,  weist  auf  welche 
Folgerung   hin?  —  ultima  iussa. 
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iussa  sequar?  quiaDe  auxilio  Juvat  aote  levatog 
et  bene  apud  memores  veleris  stat  gratia  facti? 
quis  me  autem,  fac  velle,  sinet  ratibusre  superbia 
invisam  accipiet  ?  nescis  heu,  perdita,  secdum 
LaomedoDteae  senlie  periuria  geotis? 
quid  tum?  sola  fuga  nautas  comitabor  ovanti«? 
an  Tyriis  omnique  manu  stipata  meonim 
ioferar  et,  quoa  Sidonia  vix  urbe  reTelli, 
rursus  agam  pelago  et  fentis  dare  rela  iubebo? 
quin  morere,  ut  merila  es,  ferroque  averte  dolorem, 
tu  lacrimis  ericta  meis,  tu  prima  furentem 
bis,  germana,  malia  oueras  atque  obicis  hosti. 
non  licuil  thalami  eipertem  sine  crimine  ritam 
degere,  more  ferae,  lalis  nee  längere  curae  I 
non  servala  Qdes  cineri  promissa  Sychaeol' 
lanlos  illa  suo  rumpebat  pectore  questus. 

Aeueas  celsa  in  puppi  iam  certus  eundi 
carpebat  somnos  rebus  iam  rite  paratis. 
huic  se  forma  dei  vollu  redeuntis  eodetn 


die  äassfreten,  d.  h.  die  schimpf- 
lichülen  Befehle,  wie  nie  Herreo 
ihren  Sklaven  er  1  heilen, 

538.  Bei  iuval  ist  eot,  bei  Uea- 
lot  ein  tu«  zu  ergänzen, 

541.  invitam.    Wer  eich  uodsnli- 
eigt  hal,  meid 
Wohlthälers. 

542.  Laotnedont.  perUtr.  Laome- 
don  vetweigerte  dem  Apollo  Dod 
Poseidon  den  verheiasenen  Lohn 
Tür  dieErbauiuiK  der  Mauere  Troja's 
s.  Hom.  H.  XXl,  4-41-458. 

&4S~49.  Diese  Verse  enthalten 
keinen  Vorwurf  gegen  die  Schwe- 
ster, sondern  die  Klage,  daes  selbst 
die  ihr  so  ganz  ergebene  Anna  im 
Dienste  des  fatum  sie  bereden 
musste,  ihrem  ersten  Vorulze,  die 
Treue  dem  Sychaeuti  zu  bewahren, 
untren  xu  werden  und  sich  dadurch 
in  ihre  jetzige  trostlose  Lage  zu 
slfirzen.  So  ist  das  folg,  non  licuil 
molivirt,  und  die  offene  Darlegung 
ihrer  Schuld  in  t.  552  recUrertigt 
den  V.  547  ansgesprochenen  Eni* 


551,  Die  Worte  more  /erat  be- 
liehen sieh  nicht  auf  das  vorher- 
gehende iKaL  eseptrt,  sondern  auf 
that.  expert.  tine  crim.ine,  also 
auf  Verschuldungen,  welche  man 
sich  durch  die  Liebe  zuziehen  kann. 
Uebrigens  liegt  in  d.  W.  nicht  nur 
ein  Vorwurf,  sondern  zugleich  eine 
Recblterligung,  wie  Quinctil.  IX, 
2,64  treffend  bemerkt:  m(  ampha- 
lii,  cum  Kc  aUquo  dieto  latmu 
aHquld  eruitur,  ul  apud  ferg.i 

quartiquam  atim  de  malriinonio 
queriUir  Dido,  lammt  hue  erupit 
tiut  alftetut,  ut  line  t/mlamii  ei- 
tarn  non  honUnum  puM,  tad  fe- 

552.  Sychaeo  steht  adJectiTJscb, 
Tgl.  A.  I,  686. 

564.  eerlut,  entschloHCD  wozu, 
wird  von  den  Diehlem  und  nacbkl. 
Pro9.  mit  dem  gen.  oder  inf..  wie 
unten  t.  564,  verbunden.  ceUa  iit 
puppi  s.  z.  A.  m,  527. 

555.  tomnei.  In  der  Verbindong 
mit  earp»r*  gcbrancht  V.  nnr  den 
pl.  ntpmot,  ät  i.  «ing. 
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obtulit  in  somnis  rursusque  ita  visa  monere  est, 

omnia  Mercurio  similis,  vocemque  coloremque 

et  criois  flavos  et  membra  decora  iuventa. 

'nate  dea,  potes  hoc  sub  casu  ducere  somnos, 

nee,  quae  te  circum  Stent  deinde  pericula,  cernis? 

demensl  nee  zepbyfos  audis  spirare  secundos? 

illa  dolos  dirumque  nefas  in  pectore  versat, 

certa  mori,  varioque  irarum  fluctuat  aestu. 

non  fugis  hinc  praeceps,  dum  praecipitare  potestas? 

iam  mare  turbari  trabibus  saevasque  Tidebis 

conlucere  faces,  iam  fervere  litora  flammis, 

si  te  bis  attigerit  terris  Aurora  morantem. 

heia  age,  rumpe  moras.    varium  et  mutabile  semper 

femina'.    sie  fatus  nocti  se  immiscuit  atrae. 

Tum  ?ero  Aeneas  subitis  exterritus  umbris 
corripit  e  somno  corpus  sociosque  fatigat : 
'praecipites  vigilate,  viri,  et  considite  transtris; 
solvite  yela  citi.    deus  aethere  missus  ab  alto 
festinare  fugam  tortosque  incidere  funis 
ecce  iterum  stimulat.    sequimur  te,  sancte  deorum, 
quisquis  es,  imperioque  iterum  paremus  ovantes. 
adsis  0  placidusque  iuves  et  sidera  caelo 
dextra  feras/     dixit  vaginaque  eripit  ensem 
fulmineum  strictoque  ferit  retinacula  ferro. 


560 


565 


570 


575 


58) 


55S.  lieber  den  Versschluss  s.  z. 
A.  Vn,  470. 

559.  dec,  iuventa^  ^eschmfickt 
mit  Jugendschönheit,  wie  die  Alten 
sich  den  Merkur,  als  Vorsteher  der 
Gymnastik,  dachten. 

561.  deinde^  in  nächster  Zukunft, 
nach  dieser  Nacht,  vgl.  A.  VI.  756. 
890. 

566.  turbari  irabibm,  dass  von 
Schiften  durchwählt  wird.  Bido 
wird  am  nächsten  Morgen  mit  ihrer 
Flotte  die  Schiffe  des  Aeneas  an- 
greifen u.  diese  in  Brand  zu  setzen 
suchen,  s.  v.  592—594. 

567.  fervere,  s.  Einl.  p.  7. 
569.  var,  ei  mui.  fem.,  vgl.  £. 

3,80. 

571.  subitis  umbris ,  ober  die 
nächtl.  Erscheinung,  die  so  plötz- 
lich  gekon^men  und  so  plötzlich 


wieder  verschwunden  war ;  vgl.  Sil. 
llal.  n,  704 :  Saguntinis  exterritus 
umbris. 

573.  praecipites  gehört  sowol  zu 
vif^L,  als  zu  considile. 

575.  funis.  Das  Hintertheil  des 
Schiffes  wurde  mit  einem  Seile  am 
Ufer  befestigt. 

576.  sUmulare  ist  hier  zuerst 
mit  dem  inf.  verbunden,  einige 
Dichter  sind  darin  dem  V.  gefolgt. 

577.  quisquis  es.  Warum  so  un- 
bestimmte Bezeichnung? 

578.  sidera.  Nach  der  Vorstel- 
lung der  Alten  hing  die  Witterung 
von  dem  Einflüsse  der  Gestirne  ab. 
Tgl.  G.  I,  351  sq. 

580.  ferit  retin.,  vgl.  Hom.  Od. 
X,  126  u.  127.  —  Das  a^lj.  fuhni- 
neiu  findet  sich  nur  bei  Dichtern. 


k 
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idem  omnis  simul  ardor  habet,  rapiuntque  ruuntque; 
litora  deseruere;  latet  sub  classibus  aequor; 
adnixi  torquent  spumas  et  caerula  verrunt. 

Et  iam  prima  doyo  spargebat  lumiDe  terras 
Tithoni  croceum  linquens  Aurora  cubile. 
regina  e  speculis  ut  primum  albescere  lucem 
vidit  et  aequatis  classem  procedere  velis 
litoraque  et  vacuos  sensit  sine  remige  portus, 
terque  quaterque  manu  pectus  percussa  deconim 
flaventisque  abscissa  comas'pro  luppiterl  ibit 
hie  ait  'et  nostris  inluserit  advena  regnis? 
uoD  arma  expedient  totaque  ex  urbe  sequentur 
diripientque  rates  alii  navalibus?  ite 

ferte  citi  flammas,  date  tela,  impellite  remosl 

quid  loquor?  aut  ubi  sum?  quae  mentem  insania  mutat, 

infelix  Didol  nunc  te  facta  impia  tangunt? 

tum  decuit,  cum  sceptra  dabas.  —  en  dextra  fidesque, 

quem  secum  patrios  aiunt  portare  penates, 

quem  subiisse  umeris  confectum  aetate  parentem  1  — 


585 


590 


595 


581.  rapiunt,  'rasch  greifen  sie 
zu\  um  Alles,  was  zur  Abfahrt 
nöthig  ist,  in  Ordnung  zu  bringen; 
ruunt,  'rasch  fahren  sie  ab'.  Was 
wird  durch  die  Verbindung  beider 
Verba  durch  das  que  . .  .  que  an- 
gedeutet ? 

584.  spargebat  Das  hnperf.  ist 
gebraucht,  weil  dieser  Satz  nach 
logischer  Betrachtung  nur  eine  Ne- 
benbestimmung des  folg.  Haupt- 
satzes regina  .  .  ait  enthält. 

585.  Tithoni,  vgl.  Hom.  Od.  V,  1. 
Aurora  hatte  den  schönen  Tithonus, 
den  Sohn  des  Laomedon,  geraubt. 
—  eroceus,  dichterisch  und  nach- 
klassisch. 

586.  Zu  e  speculis  vgl.  oben  v. 
410  arce  ex  summa, 

587.  aequatis  veiis,  mit  gleich- 
massigen  segeln ;  die  ochiffe  setzen 
also  gleichmässiff  ihre  Fahrt  fort, 
werden  nicht  durch  ungünstige 
Winde  von  einander  getrennt,  vgl. 
A.  V,  232. 

588.  Der  Begriff  von  vacuos  ge- 
hört nach  dem  z.  A.  II,  293  erläu- 


terten Sprachgebrauche  auch  zu 
portus.  —  sine  rem.,  eine  genauere  • 
Bestimmung  zu  vacuos,  vgl.  Hom. 
n.  XXI,  50.  —  sensit  steht  nicht 
überflfissig  nach  vorhergegangenem 
vidit,  sondern  weist  auf  die  Em- 
pfindungen hin,  welche  die  Brust 
der  Dido  bei  diesem  Anblicke  er- 
fäUen. 

591.  regnis  nostris,  meiner  Macht. 
Wegen  des  fut  ex.  nach  dem  ein- 
fachen fut.  s.  z.  A.  n,  581.  —  Wa- 
rum nennt  Dido  den  Aeneas  hie 
advena  f 

593.  dir,,  s.  z.  A.  I,  211. 

596.  facta  impia,  die  Treulosig- 
keit. 

597.  cum  sceptra  dabas,  vgl. 
oben  V.  214.  Freilich  hatte  sich 
die  Dido  damals  noch  nicht  über 
eine  Treulosigkeit  des  Aeneas  zu 
beklagen,  aber  er  gehörte  zum 
Volke  des  Laomedon  und  Dido  hatte 
darum  Anlass  genug  zur  Vorsicht 
und  zum  Misstrauen,  vgl.  oben  v.' 
542. 

598.  quem  nämlich  eius,  quem, 
vgl  E.  2,  71. 
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non  polui  abreplum  divellere  corpus  et  undis 
spargere?  non  socios,  non  ipsum  absumere  ferro 
Ascanium  patriisque  epulandum  ponere  mensis? 
verum  anceps  pugnae  fuerat  fortuna.  —  fuisset; 
qaem  metui  moritura  ?  faces  in  castra  tulissem 
implessemque  foros  flammis  nalumque  patremque 
cum  genere  extinxem,  memet  super  ipsa  dedissem.  — 
,Sol,  qui  terrarum  flammis  opera  omnia  lustras, 
tuque  harum  interpres  curarum  et  conscia  luno 
nocturnisque  Hecate  triviis  ululata  per  urbes 
et  Dirae  ultrices  et  di  morientis  Elissae, 
accipite  haec  meritumque  malis  ad?ertite  numen 
et  nostras  audite  preces.    si  tangere  portus 
infandum  caput  ac  terris  adnare  necesse  est 
et  sie  fata  lovis  poscunt,  hie  terminus  haeret: 
at  bello  audacis  populi  vexatus  et  armis, 


600 


605 


610 


615 


600.  abrepium,  mit  Gewalt  (sei- 
nen Genossen)  entrissen. 

603.  fuisset,  modus  concessivus. 
—  Die  Worte  fuerat  fort,  fuisset 
und  604  metui  moritura  bieten 
'  Beispiele  der  in  der  A.  so  häufigen 
Anwendung  der  Alliteration.  Vgl 
z.  A.  m,  412. 

605.  foros,  xaraar^' fiara. 

606.  cum  genere,  mit  dem  gan- 
zen Geschlechte^  d.  h.  mit  all  seinen 
Begleitern,  vgl.  unten  v.  622.  — 
dedissem,  näml.  in  ignem,  vgL  A. 
IX,  816.  G.  IV,  52S. 

607.  Vgl.  Hom.  II.  ffl,  277. 

608.  interpres  et  conscia,  als 
Juno  pronuba, 

609.  Hecate,  s.  zu  v.  511.  — 
ululata,  mit  Heulen  verehrte,  Stat. 
Theb.  in,  158:  nulloque  ululata 
dolore  respexit  Lucina  domum; 
vgl.  z.  A.  VI,  793. 

610.  di  mor.  EL,  vgl.  oben  v. 
520  u.  521. 

611.  accipite,  nämlich  animis; 
haec,  was  ich  erleide,  also:  be- 
achtet meine  Leiden;  vgl.  A.  IV, 
208.  V,  304.  —  mer.  maus  adv. 
num,,  neiget  zu  meinem  UnglQcke 
eure  mir  schuldige,  meinem  Un- 
glflcke   gebührende  Macht,   also: 


rächet  mein  unverdientes  Unglflck  ; 
vgl.  Hör.  epod.  5,  51—54:  Aox  et 
Diana  —  nunc,  nunc  adeste,  nunc 
in  kostiles  domos  iram  atque  nu- 
men vertite. 

614.  hie  term.,  dieses  Endziel 
(Italien).  In  Betreff  der  folgenden 
Verwünschungen  bemerkt  Süjifle, 
dass  d.  Dichter  hier  d.  allgemeinen 
Glauben  der  Alten,  dass  die  Seelen 
d.  Sterbenden  einen  weit  schärferen 
Blick  in  die  Zukunft  hätten  (Cic. 
de  div.  I,  30:  animus  appropin- 
quante  morte  multo  est  divinior), 
glücklich  benutzt  habe.  Bei  Hom. 
11.  XXII,  358  sq.  weissagt  der  ster- 
bende Hector  dem  Achflles  seinen 
Tod  sogar  in  Beziehung  auf  den 
Ort  und  die  Personen,  durch  die 
er  fallen  werde.  So  gehen  auch 
hier  alle  Verwünschungen  der  Dido 
in  Erfüllung.  Aeneas  sah  sich  nach 
seiner  Ankunft  in  Italien  durch  die 
Uebermacht  der  Rutuler  genöthigt, 
sein  Lager  zu  verlassen,  um  bei 
Euander  Hülfe  zu  suchen;  starb 
im  vierten  Jahre  nach  geschlosse- 
nem Bündniss  (A,  XU,  819—828); 
und  wurde,  da  sein  Leichnam  nicht 
aufgefunden  werden  konnte,  nicht 
begraben. 
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finibus  extorris,  complexu  avolsus  Juli 

auxilium  imploret  videatque  indigna  suonim 

funera ;  nee,  cum  se  sub  leges  pacis  iniquae 

tradiderit,  regno  aut  optata  luce  fruatur; 

sed  cadat  ante  diem  mediaque  inbumatus  harena.  620 

baec  precor,  banc  vocem  extremam  cum  sanguine  fundo. 

tum  vos,  0  Tyrii,  stirpem  et  genus  omne  futurum 

exercete  odiis  cinerique  baec  miltite  nostro 

muDcra.     duüus  amor  populis  nee  foedera  sunto. 

exoriare  aliquis  nostris  ex  ossibus  ultor,  62& 

qui  face  Dardanios  ferroque  sequare  colonos, 

nunc,  olim,  quocumque  dabunt  se  tempore  vires. 

litora  litoribus  contraria,  fluctibus  undas 

imprecor,  arma  armis :  pugnent  ipsique  nepotesque/ 

Haec  ait  et  partis  animum  versabat  in  omnis  630 

invisam  quaerens  quam  primum  abrumpere  lucem. 
tum  breviter  Barcen  nutricem  adfata  Sychaei ; 
namque  suam  patria  antiqua  cinis  ater  habebat. 
^Annam,  cara  mihi  nutrix,  huc  siste  sororem; 
die,  corpus  properet  fluviali  spargere  lympha  635 

et  pecudes  secum  et  monstrata  piacula  ducat; 
sie  veniat;  tuque  ipsa  pia  tege  tempora  vitta. 


620.  mediaque.  que  verbindet 
die  adjeclivische  Bestimmung  ante 
diem  (=  immaturus)  mit  inhu- 
matus,  vgl.  oben  v.  484. 

625.  exoriare  aliquis,  Sprache 
der  wildesten  Leidenschaft.  DieDido 
sieht  im  Geiste  das  Bild  des  Han- 
nibal  und  redet  ihn  an,  ohne  ihn 
jedoch  weiter  zu  kennen  {aHquis). 
Derselben  leidenschaftlichen  Spra- 
che kommt  auch  das  nostris  ex 
oss.  zu,  indem  die  Dido  den  Han- 
nibal,  der  ebenso  glühenden  Hass 
gegen  die  Römer  in  seiner  Brust 
trug  wie  die  Dido,  als  einen  aus 
ihrer  Asche  hervorgehenden  Rächer 
ansieht. 

627.  dabunt  se,  sich  finden  wer- 
den, vgl.  G.  I,  287. 

629.  pugnent  ips.  nepotesmie, 
lieber  den  Verfiscbluss  s.  z.  A.  vll, 
470.  —  'Von  V.  622  an  flucht  Dido 
Krieg  und  Feindschaft  den  beiden 
Völkern.    Gegen  das  Ende  spricht 


die  steigende  Leidenschaft  diesen 
Fluch  noch  stärker  aus  als  Feind- 
schaft selbst  zwischen  dem  L ehr- 
losen (/ttora,  fluctus,  arma),  und 
wie  kann  sie  nun  afTectvoller  enden, 
als  mit  einem  Kampfe  der  Leben- 
digen, und  zwar  mit  einem  ewi- 
gen, nie  aufhörenden.  Dies  Letzte 
bezeidmet  ipsique  nep.  ipsi  sind 
die  popuU  nunc  viventBs,  nepotes 
deren  Nachkommen.'  Thiel 
633.  patria  antiqua,  in  Tyru^* 

635.  corp.  /luv,  sp,  /.  Wanun 
soll  sich  Anna  mit  Flusswasser 
reinigen?  s.  zu  A.  U,  719. 

636.  piacula,  Sftknmittel,  die 
zur  Entzauberung  (s.  oben  v.  487) 
nötfaig  waren,  ähnlich  den  £.  8,  73. 
80.  angegebenen.  —  monstr^  Ton 
der  Priesterin. 

638.  I&vi  Styg.,  dem  Pl^to,  der 
auch  von  den  Griechen  .^ev«  tcsra- 
X^^tos  genannt  wurde,  vgl.  A. 
VL  138. 
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Sacra  lovi  Stygio,  quae  rite  incepta  paravi, 

perücere  est  auimus  fioeaque  impouere  curis 

Dardaniique  rogum  capilis  pennitlere  flammae.' 

sie  ail.     illa  gradum  studio  celerabat  anili. 

al  trepida  et  coeptis  immanibus  effera  Dido 

sauguineam  voWeos  aciem  maculisque  U 

interfuBa  genas  et  pallida  morle  futura 

ioleriora  domus  inrumpit  limiiia  et  altos  645 

coDscendit  furibuada  rogos  eosetnque  recludit 

DardaDiiim,  non  hos  quaesitum  muDUS  tu  usus. 

hie,  puslquam  ILiacas  vesles  notumqne  cubile 

coBspeiit,  pautum  lacrimis  e[  mente  morata, 

incubuilquu  toro  dixilque  Doviäsima  verba.  6Mi 

'dulces  exuviae,  dum  fala  deusque  sinebal. 

accipile  haue  aDiniam  nieque  bis  eiolvile  curia. 

vizi  et,  quem  dederat  cur&um  fortuna,  peregi; 

el  uunc  magna  mei  sub  lerras  ibit  imago. 

urbem  praeclaram  statui;  mea  moenia  vidi;  6K 

nlla  virum  puuuas  iuimicü  a  fratre  recepi; 

felii,  beu  oiiuiuin  felis,  si  liLura  tantiun 

numquam  Dardauiae  tetigisaent  nostra  carioae  I 

disil  et  08  impressa  toro  'muriemur  inultae, 

sed  moriamur  ail.  'sie,  sie  iuvat  Jte  sub  urobrag.  660 

hauriat  hunc  oculis  iguem  ciudelis  ab  alto 

Dardauus  et  iiostrae  secum  t'erat  omiDa  mortis. 

dixerai ;  atque  illam  media  imer  talia  ferro 

conlapsam  aspiciuut  comites  eiisemque  cruore 

(i4<l.   Dard.  rof;.  eap.     Mit  der  Tod   fiadet;   gleichen   TodJfaadeD 

VerbreimunK  d<^s  Bildes  (s.  oben  v.  Herkaics,  Hector  und  Ajai. 

SOS)  und  aller  Sichrn,  die  sie  von  flsi,  dtiu^  allgemein  die  Coll- 

ilim  besass,   sollte   «ucti   sein  An-  hdt,   vgl.   A,    1,  I9U.  IB.  715.  IV, 

denken  völlig  verülgl  werden.  440.  v   487.  —  linebat,   s.  z.   A. 

U\.  »fnd.  anili,  vgl  A.  IX,  489.  m    269. 

644.  interfuia,   dichterisch   und  '„-„    „„_„,      „    „„.    .    ,    ,-„ 

nschkl.  _f^-  '"""'"  ""■'  '8'   *■  '■  ^^^ 

647,  quactiUmt,  erlangt,  Tgl.  A.  „„,                        ,  .         1   — , 

IV,  &Ü7  und  498.  —  Vielleicht  halte  Jz^'  n«'r"L^^tL'^Lt,  ^' 
Dido  iieb  das  Schwert,  dun  Aen.  ^T^'.  Pf  ^"''"^.^'"'.''«Ki  ,i!^i 
imtrojanischcnKriegeeeführthaile,  8'5"=i'  ''*'  ""f '"«^hl  s.erbc.  mU 
lum  Andenken  erbeleiTund  ihm  da-  '^\  ^f""  ?'erb«n;  so  grossen  Beu 
tax  Gin  anderes  verehrt,  vgl.  oben  •""  ''^  °'"^''  **"  ^°^- 

V.  261—64.     Ea   liegt   etwas  Ver-  662./epa(eini«amor(,  vgl.  oben 
h&DgniHSvolIes  darin,  dass  Dido  durch  ^'  3^^-                                         ' 
das  von  ihr  selbst   luni  Geschenk  664.  comitet,  die  v.  391  erwähn- 
erbeteOe  Schwert  des  Aeneai  ihren  len  famular. 
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spumantem  sparsasque  manus.  it  clamor  ad  alta 
atria ;  concussam  bacchatur  fama  per  urbem. 
lamenlis  gemituque  et  femineo  ululatu 
tecta  fremimtf  resouat  magnis  plangoribus  aether, 
noD  aliter,  quam  si  inmissis  ruat  bostibus  omnis 
Carthago  aut  autiqua  Tyros  flammaeque  furentes 
culmiDa  perque  homiDum  volvaDtur  perque  deorum. 
audiit  exaniiuis  trepidoque  exterrita  cursu 
UDguibus  ora  soror  foedans  et  peclora  pugnis 
per  medios  ruit  ac  morientem  nomine  clamat. 
boc  illud,  germana,  fuit?  me  fraude  petebas? 
boc  rogus  iste  mihi,  boc  ignes  araeque  parabant  ? 
quid  primum  deserta  querar?  comitemne  sgrorem 
sprevisti  moriens?  eadem  me  ad  fata  vocasses: 
idem  ambas  ferro  dolor  atque  eadem  bora  tulisset. 
bis  etiam  struxi  manibus  patriosque  vocavi 
voce  deos,  sie  te  ul  posita  crudelis  abessem. 
extinxti  te  meque,  soror,  populumque  patresque 
Sidonios  urbemque  tuam.  date,  volnera  lymphis 
abluam  et,  extremus  si  quis  super  balitus  errat, 
ore  legam/   sie  fata  gradus  evaserat  altos 
semianimemque  sinu  germanam  amplexa  fovebat 
cum  gemitu  atque  atros  siccabat  veste  cruores. 
illa  gravis  oculos  conata  attoUere  rursus 


66& 


670 


67» 


660 


685 


667—671.  Vgl.  Hom.  U.  XXII, 
405—411.  — Der  Hiatus  zwischen 
einer  Lange  und  Kürze  findet  sich 
nach  der  2.  (A.  lU,  606;  X,  18),  3. 
(A.  IV,  235;  XU,  535),  4.  (A.  X, 
141)  und  5.  Arsis  (A.  IX,  477). 

675.  me  fraude  peL  Auf  dem  me 
ruht  der  Gedankennachdruck. 

678.  vocasses,  Wunsch,  vgl.  A. 
X,  854,  an  den  sich  der  folg.  Vers 
als  Nachsatz  anschliesst. 

680.  vocavi  voce,  ich  habe  laut 
angerufen,  vgl.  A.  VI,  247.  XD,  638. 

681.  sie  posita,  vgl.  zu  A.  II,  644. 
—  crudelis  nennt  sich  Anna  im 
Uebermass  des  Schmerzes,  weil  sie 
nicht  bei  der  Schwester  in  ihrem 
letzten  Augenblicke  gewesen  ist; 
vgl.  Sil.  Ital.  XHI,  656:  nam  cur 
uHa  fuere  adeo,  quilnu  a  te  saeous 
abessem,  momenta?  Welche  Steige- 


rung der  Selbstvorwürfe  liegt  in 
den  drei  letzten  Versen? 

682.  te  meque,  dich  und  mich 
zugleich,  nicht  nur  dich,  sondern 
auch  mich. 

683.  date,  voln,  L  obL,  gebt  zu, 
dass  ich  die  Wunden  mit  Wasser 
abwasche,  dare  hat  bei  den  Dich- 
tern bisweilen  die  Bed.  zulassen, 
steht  also  für  dascompos.  concedere 
und  wird  dann  gewöhnlich  mit  dem 
inf.,  vgl.  A.  V,  689.  VI,  66.  697, 
wie  hier,  in  der  ganz  ähnlichen 
Stelle  A.  VI,  884—85  mit  dem  coi^. 
verbunden.  Aehnlich  steht  sine 
öfter  mit  dem  cöpj.,  wie  A.  V,  163. 
717. 

684.  haUtus,  dicht,  und  nachkL 
statt  anima, 

686.  semianimemque,  Ueber  die 
Synizesis  s.  z.  A.  VII,  237. 
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deficit;  infixum  stridit  sub  pectore  volnus. 
ter  sese  attoUeDS  cubitöque  adnixa  levavit ; 
ter  revoluta  toro  est  oculisque  errantibus  alto 
quaesivit  caelo  lucem  iDgemuitque  reperta. 

Tum  luDO  omnipoteDS  iongum  miserata  dolorem 
difQcilisque  obitus  Irim  demisit  Olympo, 
quae  luctantem  animam  nexosque  resolveret  artus. 
nam  quia  nee  fato  merita  nee  morte  peribat, 
sed  misera  ante  diem  subitoque  accensa  furore, 
nondum  illi  flavum  Proserpina  vertice  criDem 
abstulerat  Stygioque  caput  damnaTerat  Orco. 
ergo  Iris  croceis  per  caelum  roseida  pinnis 
mille  trahens  Tarios  adverso  sole  colores 
devolat  et  supra  caput  adstitit  'hunc  ego  Diti 
sacrum  iussa  fero  teque  isto  corpore  solvo.' 
sie  ait  et  dextra  crinem  secat:  omnis  et  una 
dilapsus  calor  atque  in  yentos  vita  recessil. 


690 


695 


700 


706 


689.  Miridit,  vgl.  Einl.  p.  7. 

692.  ing,  reperta,  aus  Schmerz, 
das  Leben  verlassen  zu  müssen; 
Tgl.  A.  Xn,  952. 

693—705.  Die  Sterbenden  wer- 
den als  Opfer  für  die  unterirdischen 
Mächte  betrachtet,  denen  sie  als 
solche  durch  eine  abgeschnittene 
Locke  geweiht  werden,  wie  man 
anch  den  Opferthieren  erst  einige 
Haare  auf  der  Stirn  abschnitt,  vgl. 
A.  VI,  245.  Weil  aber  Dido  nicht 
eines  natürlichen  {fato),  noch  eines 
verschuldeten  {merita  m.),  sondern 
eines  freiwilligen  Todes  stirbt,  so 
Terrichtet  die  Weihung  nicht  Pro- 


ierpina,  die  sonst  die  Todten  ab- 
fordert, sondern  Iris  auf  Befehl  der 
Juno,  als  Schutzpatronin  der  Dido. 
—  morte  mer,,  das  homerische 
ioutoTi  oXed'^tpi  vgl.  Ovid.  fast. 
10,  705:  at  quicunque  nefas  ausi, 
prohibente  deorum  numine,  poUu- 
erant  pontificale  caput,  morte  ia- 
Cent  merita, 

699.  damnare  alqm,  alicui,  Jem. 
Einem  zusprechen,  ist  eine  Gonstruc- 
tion,  die  sich  nur  bei  Dichtern  findet. 

700.  roscidus,  dichterisch  und 
nachkl. 

702.  supra  c.  adttiL,  vgl.  Hom. 
Od.  VI,  21. 


^»  i. 


^  t 
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AENEIDOS 

LIBER  QUINTUS. 

Interea  medium  Aeneas  iam  classe  tenebat 
certus  iter  fluctusque  alros  aquilone  secabat 
moenia  respiciens,  quae  iam  infelicis  EUssae 
conlucent  flammis.   quae  tantum  accenSerit  ignem 
caussa,  latet ;  duri  magno  sed  amore  dolores 
polluto  notumque,  furens  quid  femina  possit, 
triste  per  augurium  Teucrorum  pectora  ducunt. 
ut  pelagus  tenuere  rates  nee  iam  amplius  ulla 
occurrit  telius,  maria  undique  et  undique  caelum : 
Olli  caeruleus  «upra  caput  adstitit  imber 
noctem  hiememque  ferens  et  inhorruil  unda  tenebris. 
ipse  gubernator  puppi  Palinurus  ab  alta, 


10 


Aeneas  auf  Sicilien.   Leichenspiele.   Brand  der  Flotte.   Tod  des  Palinurus 

auf  der  Fahrt  nach  Italien. 


1 .  medium  iter,  /leaov  rbv  nXovv, 
nicht  rov  fUcov  Ttlovv. 

2.  eer^»!.. Obgleich  der  Wind  un- 
günstig und  das  Meer  aufgeregt 
war,  blieb  Aeneas  doch  fest  und 
verfolgte  ruhig  sein  Ziel.  —  airos 
oquiL  Der  aquilo  war  zur  Zeit, 
wo  Aen.  abreiste,  der  herrschende 
Wind  in  jenen  Gewässern,  vgl.  A. 
IV;  310,  und  hatte  nach  der  von 
Gell.  II,  30  angeführten  Beobach- 
tung :  ausIris  spiranäbus  marefieri 
glaucum  ei  caeruleum,  aquHonibus 
obscurius  atriusque  das  Meer 
gedunkelt.  Aeneas  hatte  eine  Nacht, 
in  welcher  der  Westwind  wehte, 
zur  Abreise  benutzt  (A.  IV,  562). 


Auf  hoher  See  (v.  I.)  hat  er  Nord- 
wind (v.  2);  dieser  schlagt  aber 
plötzlich  wieder  in  den  Westwind 
um  (v.  19). 

5.  magnus  amor  inni^^e  Liebe. 

6.  polL  Dido,  welche,  wie  d.  Teu- 
krer  wussten,  an  die  göttliche  Abbe- 
rufung d.  Aeneas  nicht  glaubte  (A. 
IV,  376—360),  sah  den  von  ihr 
heilig  gehaltenen  Liebesbund  (A. 
IV,  306,  307.  316)  als  entweiht  an. 
—  noiumf  die  Erfahrung.  In  glei- 
cher Weise  gebrauchen  besonders 
Liv.  und  Tacit  den  Nomin.  des 
Partidp.  perfect.  substantivisch.  — 
qttid  possit ,  wessen  sie  fähig  sei. 

8—11.  Vgl.  A.  lU,  192—94. 
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'heu  I  qulanam  tanti  cinxerunt  aethera  nimbi  ? 
quidve,  pater  Neptune,  paras?'   sie  deinde  loculus 
coUigere  arma  iubet  validisque  incumbere  remis 
obliquatque  sinus  in  venlum  ac  talia  fatar. 
'magDanime  Aenea,  non,  si  mihi  luppiter  auctor 
spondeat,  hoc  sperem  Italiam  contingere  caelo. 
mutati  transversa  fremunt  el  vespere  ab  atro 
consurgunt  venti  atque  in  nubem  cogitur  a^r. 
nee  nos  obniti  contra  nee  tendere  tantum 
suffleimus.  superat  quoniam  Fortuna,  sequamur, 
quoque  voeat,  vertamus  iter.   nee  litora  longe 
fida  reor  fraterna  Erycis  portusque  Sicanos, 
si  modo  rite  memor  servata  remetior  astra/ 
tum  pius  Aeneas  'equidem  sie  poscere  ?entos 
iamdudum  et  frustra  cerno  te  tendere  contra, 
flecte  viam  velis.  an  sit  mihi  gratior  ulla, 
quove  magis  fessas  optem  demittere  navis, 
quam  quae  Dardanium  tellus  mihi  servat  Acesten 
et  patris  Anchisae  gremio  eompleetitur  ossa?' 
haec  ubi  dieta,  petunt  porlus  et  vela  secundi 
intendunt  zephyri ;  fertur  cita  gurgite  classis 


15 


20 


25 


30 


13.  quianam,  Tgl.  A.  X,  6  und 
8.  Einl.  p.  7. 

14.  deinde,  gehört  zu  iubet  und 
steht,  wie  hier,  vor  dem  Particip 
unten  ▼.  400.  VII,  135.  Auf  ähn- 
Uehe  Weise  ist  deinde  eingeschoben 
A.  1,195.  m,%09 u.namq.  A.X,614. 

15.  eolL  arma,  die  Segel  soweit 
einzuziehen,  als  dazu  ndthig  war, 
um  sie  für  das  Laviren  richtig  zu 
stellen.  —  incumb.  remis,  vgl.  Hom. 
Od.  IX,  489. 

16.  obL  ein,  in  vent,  er  stellt 
die  Segel  schräg.  Das  verb.  obU- 
auare,  das  V.  der  dichterischen 
Sprache  zugeführt  hat,  ist  später 
auch  in  d.  Prosa  übergegangen.. 

17.  auetor  spondeat  'als  Büi^e, 
Gewährsmann  einstünde.'  Höger. 

19.  iransv,  frem,,  s.  z.  A.  11,  690. 
—  vesp,  atrOy  das  homer.  ^o^poe 
reo6et£. 

20.  in  nub.  eog.  aüir,  ygl.  Gic. 
d.  nat.  deor.  II,  39,  101:  oi^  tum 
flisus  et  extenuatus  subOme  fer- 


tur, tum  autem  eoncretus  in  nubes 
eogitur, 

21.  —  contra  ist  mit  tendere  zu 
verbinden,  vgl.  unten  v.  27.  obniti 
ist  ein  von  Lucr.  gebildetes  W., 
das  von  Liv.  auch  in  d.  Prosa  ein- 
geführt ist. 

22.  suffieere  hat  V.  zuerst  mit 
dem  inf.  verbunden. 

23.  Utora  longe  s.  z.  A.  m,  412. 

24.  Ht,  frat.  Er,,  das  Bruderge- 
stade des  Eryx,  eines  Sohnes  der 
Venus. 

25.  rite  gehört  zu  servata.  Wann 
hatte  Palin.  diese  Beobachtungen 
angestellt?  vgl.  A.  I,  34  sq. 

27.  tendere  contra,  eine  von 
Tac.  bist.  I,  28  nachgeahmte  Ver- 
bindung. 

28.  veHs,  durch  veränderte  Rich- 
tung der  Segel. 

29.  demittere,  xarayea&oi,  ein- 
laufen lassen. 

30.  Acesten,  s.  zu  A.  I,  195. 

31.  Anchisae,  s.  A.  m,  710. 


AENEIDOS  ÜB.  V. 

et  tan  dem  laeti  nolae  adverluntur  harenae. 

At  procul  ex  celso  miratus  vertice  montis 
advenlum  sociasque  rates  occurrit  Acestes, 
horridus  in  iaculis  et  pelle  Libystidis  ureae, 
Trola  Crimiso  conceptum  flumine  mater 
quem  genuil.   veterum  nou  imnieinor  ille  pareotam 
gratalur  reduces  et  gaza  laelus  agresli 
etcipit  ac  fessos  opibus  solatur  amicis. 

Poslcra  cum  primo  siellas  Oriente  fugarat 
clara  dies,  socios  in  coelum  litore  ab  omni 
advocat  Aeneas  tumulique  ex  aggere  fatur. 
'Dardanidae  magni,  genus  alto  a  sanguine  divom, 
annmis  exactis  completur  mensibus  orttis, 
ex  quo  relliquias  divinique  osea  parentis 
condidimus  terra  maestasque  sacravimus  aras. 
iamque  dies,  nisi  fallor,  adest,  quem  scnlper  acerbum, 
semper  honoratum  —  sie  di  voluisris  —  liabebo. 
hunc  ego  Gactulis  agerem  si  Syrtibus  eiul, 
Argolicove  man  deprensus  et  urbe  Mycenae, 
annua  voia  tarnen  soUemnisque  ordine  pompas 
eiequerer  strueremque  suis  altaria  donis. 
nunc  nitro  ad  cinerea  ipsius  et  ossa  parentis, 
haud  cqnidem  sine  mente  reor,  sine  nnmioe  divom, 
adsumus  et  portus  delati  iniramus  amicos. 
ergo  agile  et  laetum  cuncti  celebremus  bonorem ; 


als  tu  pelle,  denn  die  Speere  stehen 
starr  and  gerade  empor,  und  das 
Bärenfell  ist  zollig.  Mil  Nachah- 
mnog  d.  Sl.  sagt  Tac.  bist.  II,  SS: 
tergi*  feranim  et  tngaiUbu*  felit 
horrenlei, 

3S.  Crimitut,  ein  Fluss  Siciliens. 

42-601.  Bei  der  Dichtung  dieses 
Absi^hailtes  diente  dem  Vergil  das 
23.  Burh  der  llias  (a»U  tni  Ha- 
TQÖxXip)  zum  Vorbilde. 

4S.  maetttuque  arm,  die  Trauer- 
altäre. 

50.  honor.  Ein  dift  konorabu 
ist  ein  Tag.  an  welchem  den  GBt- 
tern  zum  Andenken  BD  eine  freudige 
oder  traurige  Begebenheit  honore* 
dargebracht  werden. 

52.  et  wie.  «t  itcht  hier  nicht 


di^uncliv,  sondern  die  Worte  Ar- 
got, mari  et  urie  Myc.  bilden  ein 
Glied,  Gaet,  Syrt.  das  andere.  Der 
Gedanke  ist:  selbst  wenn  ich  hä- 
mathlos  [exul,  s.  zu  A.  0,  7S0)  in 
den  unwirthlichen  Syrten  Afrika'^ 
oder  vom  Stanne  verschlagen  in 
dem  feindseligen  Land-  und  See- 
gebiele  Griechenlands  lebte,  würde 
ich  diesen  Tag  festlich  begehen.  - 
urbe  Mycrmae,  Tgl.  A.  I,  241.  695. 

m,  193. 

63.  pompoM,  Processiooen. 

54.  ilruer.  tuit  all.  d.,  ich  wUrde 
Altire  für  gebfihrende  (ihnen  lo- 
koramende.  Tgl.  A.  BI,  469.  V,  S33 
und  s.  I.  A.  B,  396)  GegcheDke 
errichten. 

66.  »Uro,  noch  dazu,   Qber^es. 

6S.,I«ato»i  AoROrsM,  das  frOh- 
iicbe  Ehrenfett. 
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poscainus  ventos  atque  haec  me  sacra  quot  annis 
urbe  velit  posita  templis  sibi  ferre  dicatis. 
bina  boum  vobis  Troia  generatus  Acestes 
dat  numero  capita  in  navis ;  adhibete  penates 
et  patrios  epulis  et  quos  colit  hospes  Acestes. 
praeterea,  si  nona  diem  mortalibus  almum 
Aurora  extulerit  radiisque  retexerit  orbem, 
prima  citae  Teucris  ponam  certamina  classis; 
quique  pedum  cursa  ?alet  et  qui  viribus  audax 
aut  iaculo  incedit  melior  levibusque  sagittis, 
seu  crudo  fidit  pugnam  committere  caestu, 
cuncti  adsint  meritaeque  expectent  praeiuia  palmae. 
ore  favete  omnes  et  cingite  tempora  ramis/ 

Sic  fatus  velat  materna  tempora  myrto. 
hoc  Helymus  facit,  hoc  aevi  maturus  Acestes, 
hoc  puer  Ascanius,  sequitur  quos  cetera  pubes, 
ille  e  concilio  multis  cum  milibus  ibat 


60 


65 


70 


75 


59.  po»c.  ventot  y  vgl.  unten  v. 
772—7.7  und  A.  DI,  253. 

60.  veHt,  nämlich  Anchises. 

61.  bäum  capita,  vgl.  G.  III,  51. 
Hom.  n.  XXffl,  260.  —  TV.  gme- 
ratui.  Wie  der  abl.  zeigt,  ist  Troja 
hier  personificirt. 

64.  si  mit  einem  Fut.  verbunden 
vereinigt  häufig  die  Bez.  des  con- 
ditionaien  und  temporalen  Verhält- 
nisses, vgl.  E.  5,  70.  G.  I,  454.  A. 
VI,  829.  Vni,  535.  —  nona.  Am 
neunten  Tage' nach  der  Beisetzunff 
feierten  die  Römer  das  Todtenmahl 
und  die  Leichenspiele. 

66.  prima.  Der  erste  Wettkampf 
(y.  114— 2S5)  wird  nur  für  die 
Teukrer  bestimmt  sein;  an  den  fol- 
genden drei  Wettkämpfen,  dem 
Wettlauf  (291—361),  dem  Faust- 
kampf (v.  362—484)  und  dem  Bo- 
genschiessen  (v.  485 — 544)  sollen 
auch  Trinakrier  Theil  nehmen. 

68.  iaculo  lev.  iagitÜM  bezeich- 
net nur  eine  Art  des  Wettkampfes, 
bei  d<»  es  auf  das  Treffen  des  Zieles 
ankam;  wer  also  im  Speerwurf 
geObt  war,  war  in  der  Reffel  auch 
ein  guter  Bogenschütze,  vgl  A.  IX, 
572.  X,  754.  iaculo  ist  vorange- 


stellt  wegen   der  vorhergehenden 
Worte  viribus  audax. 

69.  seu  steht  hier  und  A.  XII, 
685.  935  in  der  ursprünglichen  Be- 
deutung oder  wenn;  die  Bedin- 
gung, welche  auch  im  vorhergehen- 
den Relativum  iquiss.si  quis)  liegt, 
wird  hier  mehr  hervorgehoben,  weil 
es  allerdings  noch  zweifelhaft  war, 
ob  sich  wirklich  Kämpfer  zum 
Kampfe  mit  dem  caestus  finden 
würden.  —  crudo,  weil  der  caestus 
aus  rohem,  ungegerbtem  Rindsleder 
verfertigt  wurde,  s.  unten  v.  403 
—405.  —  fidere  hat  zuerst  Y.  mit 
dem  inf.  verbunden,  spätere  Epiker 
sind  dem  Y.  gefolgt 

71.  ore  favete,  favete  Unguis, 
evfpffjfUixa.  Formeln  der  Auflorde- 
rung  zur  Sammlung  und  Aufinerk- 
samkeit  für  feierliche  Handlungen. 

72.  maL  myrto.  Die  Myrte  war 
der  Yenus  heilig,  war  aber  auch 
den  Todten  geweiht,  weshalb  man 
sidh  bei  Todtenfesten  mit  Myrten- 
kränzen schmückte. 

73.  aevi  mat.  maturus  hat  Y. 
zuerst  und  allein  (denn  Pacatus  hat 
keine  Auctorität)  als  a4j.  rel.  mit 
d.  gen.  verbunden. 
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ad  tumulum  magna  medius  comitante  caterva. 
hie  duo  rite  mero  libans  carchesia  Baccho 
fuDdit  humi,  duo  lacte  novo,  duo  sanguine  sacro, 
purpureosque  iacit  flores  ac  talia  fatur. 
salve,  sancte  parens;  ilerum  salvete,  recepü  80 

Dequiquam  cineres  animaeque  umbraeque  paternae. 
DOD  licuit  finis  Italos  fataliaque  arva, 
nee  tecum  Ausonium,  quicumque  est,  quaerere  Thybrim/ 
dixerat  haec,  adytis  cum  lubricus  anguis  ab  imis 
Septem  ingens  gyros,  septena  volumina  traxit  85 

amplexus  placide  tumulum  lapsusque  per  aras, 
caeruleae  cui  terga  notae  maculosus  et  auro 
squamam  incendebat  fulgor,  ceu  nubibus  arcus 
mille  iacit  varios  adverso  sole  colores. 

obstipuit  visu  Aeneas.   ille  agmine  longo  90 

tandem  inter  pateras  et  levia  pocula  serpens 
libavitque  dapes  rursusque  innoxius  imo 
successit  tumulo  et  depasta  altaria  liquit. 
hoc  magis  inceptos  genilori  instaurat  honores, 


77.  rite.  Ueber  die  Todtenopfer 
s.  zu  A.  Ul,  66.  —  mero  Baccho 
gehört  als  abl.  materiae  zu  car- 
chesia, s.  z.  A.  III,  618.  carch,  hiess 
ein  dem  Bacchus  eigenthumlicher 
Becher  mit  hohen  bis  zum  Fusse 
reichenden  Henkeln. 

78.  lacte  novo,  frische  Milch,  wie 
sie  eben  von  der  Kuh  kommt.  Alles 
was  den  Göttern  dargebracht  wurde, 
durfte  durch  keinen  irdischen  Ge- 
brauch entweiht  sein. 

80.  ilerum  geht  auf  die  Wicder- 
liolung  d.  Begrüssung.  —  Ueber  die 
Assonanz  s.  z.  A.  11,  494. 

81.  cineres  an,  umbr,  paternae, 
schmerzlicfie  Umschreibung  des  Be- 
griffs/^ator  durch  Zusammenstellung 
der  Gesichtspunkte,  unter  welche 
sich  der  Abgeschiedene  nuti  fassen 
lässt.  reeepti,  wiedergewonnen,  vgl. 
A.  1,  553.  583.  VI,  1 1 1,  nequiquatn 
erhält  im  Folgenden  seine  Erklä- 
rung. 

83.  lecum  gehört  auch  zum  ersten 
Satzgliede. 

84.  advtis,  aus  dem  Innern  des 
Grabhügels,  der  für  den  Aeneas  an 


Heiligkeit  einem  Tempel  gleichkam. 
Das  Erscheinen  der  Sctilange  musste 
die  Aufmerksamkeit  des  Aen.  auf 
sich  ziehen,  da  im  Alterthume  die 
Ansicht  verbreitet  war,  die  Schlan- 
gen seien  den  Heroen  heilig,  ja  die 
Heroen  liebten  es  selbst,  in  dieser 
Gestalt  den  Menschen  zu  erscheinen. 

85.  Sieben  Ringe  lässt  Verg. 
die  Schlange  flechten,  weil  die  Zahl 
sieben  als  heilig  galt,  vgl.  A.  VI, 
38.  X,  329. 

87 — 88.  caerul  cui  terg.  not, 
vgl.  Hom.  IL  n,  308.  Aus  incejide- 
bat  ist  ein  passender  Begriff,  etwa 
disHnguebant,  als  Verbum  zu  cae- 
rul. notae  zu  entnehmen.  Was  bei 
Dichtem  incendere  causativ  aus- 
drückt, bez.artfereimmediativ,  vgl. 
A.  IV,  262. 

94.  hoc  magis  inst  Da  das  Opfer 
gestört  war,  so  musste  es  erneuert 
werden,  s.  zu  A.  IV,  63.  Aeneas 
that  das  um  so  freudiger,  da  er 
in  der  Schlange  einen  Genius  des 
Grabes  oder  einen  Diener  seines 
vergötterten  Vaters  erblickte;  vgl. 
Valer.  Fl.  IH,  459:  plaeidi  quas 
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incertus,  geniumne  loci  famulumne  parentis' 
esse  putet;  caedit  binas  de  roore  bidentis 
totque  sues,  totidem  nigrantis  terga  iuvencos; 
vinaque  fundebat  pateris  aniniamque  vocabat 
Anchisae  magni  manesque  Acheronte  remissos. 
nee  non  et  socii;  quae  cuique  est  copia,  laeti 
dona  fenint,  onerant  aras  mactantque  iuvencos; 
ordine  aäna  locant  alii,  fusique  per  herbam 
subiciunt  veribus  prunas  et  viscera  torrent. 

ExpecUta  dies  aderat  nonamque  serena 
Auroram  Pbaethontis  eqni  iam  luce  vehebant 
famaque  Qnitimos  et  clari  nomen  Acestae 
excierat;  laeto  complebant  litora  coetu 
visuri  Aeneadas,  pars  et  certare  parati. 
munera  principio  ante  oculos  circoque  locantur 
in  medio,  sacri  tripodes  viridesqne  coronae 
et  palmae  pretium  victoribns,  armaque  et  ostro 
perfusae  vestes,  argenti  anriqne  talentum ; 
et  tuba  commissos  medio  canit  aggere  ludos. 
prima  pares  ineunt  gravibus  certamina  remis 
quattuor  ex  omni  delectae  classe  carinae. 
velocem  Mnestheus  agit  acri  remige  Pristim, 
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protentu  an^es,  umbrarum  fa- 
muU,  Unguis  rapuere  coruscis, 

97.  Acn.  bringt  also  suovetau- 
rilia. 

99.  manesque  Ach.  rem.  Die 
Manen,  denen  man  opferte,  verliessen 
nach  der  Vorstellnng  der  Alten  die 
Unterwelt,  um  Theil  an  dem.  Opfer 
^u  nehmen,  vgl.  Hom.  11.  Xxlll, 
219—221. 

102.  aena  locant,  s.  zu  A.  I,  213. 

104.  Nach  der  Beendigung  der 
Todtenfeier,  welche  der  Leichen- 
feier des  Patroklus  11.  23,  1—256 
entspricht,  beginnen  die  Spiele  (vgl. 
II.  23,  257—897). 

105.  Phaeih.  equi,  Helios  wurde 
nach  seinem  Epitheton  tpai&ay 
bisweilen  selbst  Phaethon  genannt. 

HO.  sacH.  So  heimsen  die  iripo- 
det  als  die  üblichen  Weihgeschenke 
in  den  Tempeln.  —  viriaeique  co- 
ronae, frische  Kränze.  Diese  Kranze 


waren,  wie  aus  v.  269  hervorgeht, 
mit  Bändern  geziert. 

1 13.  et  tuba.  Et  setzt  die  durch 
die  Beschreibung  der  Preise  unter- 
brochene Erzählung  fort.  Uebrigens 
lässt  Verg.  hier  nach  römischer 
Sitte  mit  der  tuba,  die  im  heroi- 
schen Zeitalter  noch  nicht  im  Kampfe 
ffebraucht  wurde,  das  Signal  zum 
Beginn  der  Spiele  geben.  —  com- 
missos,  s.  z.  A.  VI,  335. 

114.  pares  darf  wegen  v.  153 
nicht  mit  gravibus  remis  verbun- 
den werden,  sondern  gehört  zu  dem 
folg.  delectae:  sie  waren  als  gleiche 
ausgewählt,  d.  h.  man  glaubte  bei 
der  Auswahl  der  Schiffe,  dass  diese 
sich  an  Schnelligkeit  gleich  ständen. 

\\ß.  Pristim.  Das  Schiff  führte 
also  als  Kennzeichen,  nnoeurrjpot\ 
einen  Wallfisch,  denn  nach  diesen 
Kennzeichen  wurden  die  Schiffe 
benannt. 
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mox  Italus  Moestheus,  genus  a  quo  Domine  Memmi, 
ingenteinque  Gyas  iogenti  mole  Chimaeram, 
urbis  opus,  triplici  pubes  quam  Dardana  versu 
impellunt,  teruo  coosurgunt  ordine  remi; 
Sergestusque,  domus  tenet  a  quo  Sergia  nomen, 
CcDtanro  invehitur  magna,  Scyllaque  Cloanthus 
caerulea,  genus  unde  tibi,  Romane  Cluenti. 

Est  procul  in  pelago  saxum  spumaotia  contra 
litora,  quod  tumidis  submersum  tunditur  olim 
fluctibus,  hiberni  condunt  ubi  sidera  cori; 
tranquillo  silet  immotaque  attoUitur  unda 
Campus  et  apricis  statio  gratissima  mergis. 
hie  viridem  Aeneas  frondenti  ex  ilice  metam 
constituit  Signum  nautis  pater,  unde  reverti 
scirent  et  longos  ubi  circumflectere  cursus. 
tum  loca  Sorte  legunt  ipsique  in  puppibus  auro 
ductores  longe  effulgent  ostroque  decori; 
cetera  populea  velatur  fronde  iuventus 
nudatosque  umeros  oleo  perfusa  nitescit. 
considunt  transtris  intentaque  bracchia  remis ; 
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117.  mox  It,  Mn.,  d.  h.  Moes- 
theus, der  bald  ein  Italer  werden 
und  als  solcher  seinen  griechischen 
Namen  (von  fABfivrjüd'ai)  in  den  la- 
teinischen Memmius  (von  memi- 
nuse)  umsetzen  sollte.  Die  Worte 
mox  Italus  sind  also  hinzugefügt, 
um  die  Umwandlung  des  Namens 
durch  die  vorgenommene  üeber- 
setzung  aus  dem  Griechischen  ins 
Lateinische,  die  bei  den  anderen 
Namensveränderungen  nicht  vor- 
kam, zu  erklären. 

US.  ingentem  ist  mit  ingenti 
mole  zu  verbinden ;  die  Zusammen- 
stellung verschiedener  Formen  des- 
selben Wortes  dient  zur  nachdrück- 
lichen Hervorhebung  des  damit  be- 
zeichneten Begriffs,  vgt,  A.  X,  842l 
Xn,  640. 

119.  urbü  opus  sss  urbii  instar. 
—  versu  steht  von  der  Reihe  der 
Ruder.  Uebrigens  überträgt  Verg. 
auch  hier  etwas  aus  späterer  Zeit 
auf  das  heroische  Zeitalter:  denn 
Dreiruderer  wurden   nach  Thucyd. 

Vergil  II.    8.  Aufl. 


I,  13  erst  im  dritten  Jahrhundert 
vor  dem  peloponnesischen  Kriege 
gebaut 

122.  magna.  Centaurus  ist  hier, 
als  Name  eines  Schiffes,  generi« 
fem. 

125.  oUm,  s,  zu  A.  ü,  367. 

126.  hiberni  cori,  vgl.  G.  III,  356. 

127.  tranquillo,  s.  z.  A.  I,  737. 
—  attolUtury  avadiB^ofLS  (Hom. 
Od.  X,  4). 

128.  apricis.  Pers.  5, 179:  aprici 
senes. 

131.  circumfl.  ist  ein  seltenes 
W.,  das  zweimal  im  V.  und  dann 
erst  bei  ganz  späten  Schriftstellern 
sich  findet 

134.  popul.  fronde.  Die  Silber- 
pappel hatte  Hercules,  als  er  den 
Gerberus  holte,  aus  der  Unterwelt 
mit  heraufgebracht.  Sie  kränzte 
deshalb  ausharrende  Helden  und 
Jünglinge  der  Gymnasien,  deren 
Scbutsgott  Hercules  im  spätem 
Alterthum  ward,  s.  E.  7,  61.  A. 
Vm,  276. 
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intenti  expectaot  Signum  exuhantiaque  haurit 

corda  pavor  pulsans  laudumque  arrecta  cupido 

inde,  ubi  clara  dedit  sonitura  tuba,  finibus  omnes, 

haud  mora,  prosiluere  suis;  ferit  aethera  clamor 

nauticus,  adductis  spumant  freta  versa  lacertis. 

infindunt  pariter  sulcos  lotumque  dehiscit 

coDvolsum  remis  rostrisque  tridentibus  aequor. 

non  tam  praecipites  biiugo  certamine  campum 

corripuere  ruuntque  effusi  carcere  currus, 

nee  sie  immissis  aurigae  undantia  lora 

concussere  iugis  pronique  in  verbera  pendent. 

tum  plausu  fremituque  virum  studiisque  faventum 

consonat  omne  nemus  voeemque  inclusa  volutant 

litora,  pulsati  colles  clamore  resuUant. 

effugit  ante  alios  primisque  elabitur  undis 

turbam  inter  fremitumque  Gyas;  quem  deinde  Cloanthus 

consequitur,  melior  remis,  sed  pondere  pinus 

tarda  tenet.   post  hos  aequo  diserimine  Pristis 

Centaurusque  loeum  tendunt  superare  priorem; 

et  nune  Pristis  habet,  nunc  victam  praeterit  ingens 

137.  intenil.  Der  Begriff  der 
Spannung  ist  der  Hauptbegriff;  da- 
rum die  Wiederholung  desselben 
Wortes,  vgl.  A.  I,  448.  m,  85.  FV, 
138.  —  haurit,  durchdringt.  Vgl. 
G.  in,  106.  In  dieser  Bed.  nur  dich- 
terisch. 

139.  fin.  omnes  proi.  s.,  schiessen 
alle  aus  ihren  Bezirken  hervor,  pro- 
siUre  bed.  hier  nicht  in  die  Höhe, 
sondern  vorwärts  springen,  vgl. 
Terent.  Eun.  V,  7,  6 :  quidnam  hie 
properant  prosilit?  Die  fines  sind 
die  V.  132  erwähnten  loca  sorte 
lecia,  eig.  die  Grenzen  der  carceret, 

142.  inf,  infindere  kommt  ausser 
der  Stelle  nur  noch  Verg.  E.  4,  33 
und  Val.  Fl.  1,  688  vor. 

143.  convolsirntj  durchwühlt.  — 
roitr,  trid.,  von  dreizackigen  Schnä- 
beln, vgl.  Val.  Fl.  I,  688:  tpumas 
vomit  aere  tridenü.  Sil.  Ital.  VI, 
358:  trifidt  tplendentis  in  aequor e 
rottri.  'Jedes  Schiff  hatte  bei  den 
Alten  3  rostra,  einen  Hauptschna- 
bel  u.  2  kleine,  je  einen  zu  beiden 
Seiten  des  ersteren.'    Stanger. 
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144.  non  tam,  vgl.  Hom.  Od. 
XIII,  81—85.  n.  XXIIl,  362—72. 

145.  Das  perf.  corripuere  ist 
präsentischer  Art,  vgl.  G.  I,  330. 

147.  iugis,  metonymisch:  den 
Jochpferden. 

149 — 50.  consonat  . . .  volutant 
. . .  resuUant:  der  Ton  füllt  sich  im 
Haine,  wirbelt  dann  fort  an  den 
(von  den  bewaldeten  Hügeln  ein- 
geschlossenen) Ufern,  prallt  endlich 
gegen  die  Felsen,  die  ihn  wieder- 
tönen. 

152.  turb.  int.  [rem,,  zwischen 
der  tobenden  Schaar^  der  übrigen 
Schiffer  nämlich,  die  sich  von  Gyas 
überholt  sehen. 

154.  aequo  discr,,  d.  h.  beide 
waren  gleich  weit  hinter  den  bei- 
den ersten  Schiffen  zurück;  pari 
discr.  würde  heissen,  Pristis  und 
Centaurus  waren  ebenso  weit  von 
einander  entfernt,  wie  das  Schiff 
des  Gyas  von  dem  des  Cloanthus. 

155.  tendere,  sich  bestreben,  steht 
für  contendere  vielfach  bei  Dichtern, 
in  Prosa  erst  seit  Liv. 
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Ceotaurus,  ouoc  una  ambae  iunctisque  feruntur 
frontibus  et  looga  sulcant  vada  salsa  carina. 
iamque  propiuquabant  scopulo  metamque  teoebant, 
cum  princeps  medioque  Gyas  in  gurgite  victor 
rectorem  Davis  compellat  voce  MeDoeten. 
'quo  tantum  mihi  dexter  abis?  huc  dinge  gressimi; 
litus  ama  et  laeva  stringat  sine  paknula  cautes; 
altum  alii  teueant/   dixit;  sed  caeca  Menoetes 
saxa  timens  proram  pelagi  detorquet  ad  undas. 
'quo  diversus  abis?'  iterum  'pete  saxa,  Menoete' 
cum  clamore  Gyas  revocabat;  et  ecce  Cloanthum 
respicit  instantem  tergo  et  propiora  tenentem. 
ille  inter  navemque  Gyae  scopulosque  sonantis 
radit  iter  laevum  interior  subitoque  priorem 
praeterit  et  metis  tenet  aequora  tuta  reliclis. 
tum  vero  exarsit  iuvenr  dolor  ossibus  ingens 
nee  lacrimis  caruere  genae  segnemque  Menoeten 
oblitus  decorisque  sui  sociumque  salutis 
in  mare  praecipitem  puppi  deturbat  ab  alta ; 
ipse  gubernaclo  rector  subit,  ipse  magister, 
hortaturque  viros  clavumque  ad  litora  torquet. 
at  gravis,  ut  fundo  vix  tandem  redditus  imo  est 
iam  senior  madidaque  fluens  in  veste  Menoetes 
summa  pelit  scopuli  sicca que  in  rupe  resedit. 
illum  et  labentem  Teucri  et  risere  natantem 
et  salsos  rident  revomentem  pectore  Ductus, 
hie  laeta  extremis  spes  est  accensa  duobus, 
Sergesto  Mnestheique,  Gyan  superare  morantem. 
Sergestus  capit  ante  locum  scopuloque  propinquat, 
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158.  longa  sulcant  cor.,  durch- 
schneiden mit  langhin  furchendem 
Kiele,  vgl.  A.  X,  197.  tulcare  in 
übertragener  Bed.  ist  poetisch  und 
nachkJ. 

161.  comp,  voce,  s.  z.  A.  lY,  680. 

163.  Ut.  ama,  vgl.  G.  II,  44. 

167.  iterum  cum  cL  rev.,  rief  er 
wieder  ihn  schreiend  zurück. 

170.  interior,  mehr  nach  innen, 
d.  h.  näher  nach  dem  Felsen,  als 
nach  dem  Gyas  zu,  vgl.  v.  203. 
XI,  695. 

174.  sociumque.  Diese  ältere 
Form  des  gen.  pl.  findet  sich  bei 


socius  in  d.  Prosa  nur  in  der  Ver- 
bindung praefeoius  socium, 

179.  mad,  ß.  in  veste.  Warum 
konnte  ßuens  hier  nicht  mit  dem 
blossen  Abi.,  wie  A.  111,  626.  VUI, 
487,  verbunden  werden?  Wie  ist 
horridus  aUqua  re  Tcrschieden  von 
horridus  in  aliqua  re?  vgl.  A.  III, 
23.  V,  37.  IX,  382.  670. 

182.  revomentem  ist  dichterisch 
und  nachkl.,  ebenso  sequax  in  ▼. 
193. 

184.  Mnestheique,  Ebenso  steht 
(hfhk  als  Datiy  Ecl.  IV,  57 ;  G. 
IV,  545, 553. 
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ncc  tota  tarnen  ille  prior  praeeunle  carioa ; 

parte  prior;  partem  rostro  premit  aeiiiula  Pristis. 

at  media  socios  incedens  nave  per  ipsos 

bortatur  Mnestheus:  ^dudc,  nunc  insurgite  remis, 

Hectorei  socii,  Troiae  quos  sorte  suprema  190 

delegi  comites;  nunc  illas  promite  vires, 

nunc  animos,  quibus  in  Gaetulis  Syrtibus  usi 

lonioque  mari  Maleaeque  sequacibus  undis. 

non  iam  prima  peto  Mnestheus  neque  vincere  certo; 

quamquam  o  I  —  sed  superent,  quibus  hoc,  Neptune,  dedisti ;  ld5 

extremos  pudeat  rediisse;  hoc  vincite,  cives, 

et  prohibele  nefas/   oUi  certamine  summo 

procumbunt;  vastis  tremit  ictibus  aerea  puppis 

subtrahiturque  solum  ;  tum  creber  anhelitus  artus 

aridaque  ora  quatit;  sudor  fluit  undique  rivis.  200 

attulit  ipse  viris  optatum  casus  honorem. 

namque  furens  animi  dum  proram  ad  saxa  suburguet 

interior  spatioque  subit  Sergestus  iniquo, 

infelix  saxis  in  procurrentibus  haesit. 

concussae  cautes  et  acuto  in  murice  remi  205 

obnixi  crepuere  inlisaque  prora  pependit. 

consurgunt  nautae  et  magno  clamore  morantur 

ferratasque  trudes  et  acuta  cuspide  contos 

expediunt  fractosque  legunt  in  gurgite  remos. 

at  laetus  Mnestheus  successuque  acrior  ipso  210 

agmine  remorum  celeri  ventisque  vocatis 


1S6.  tota  joraeennte  carina:  um 
eine  ganze  Schiffslänge  voraus. 
187.  parte  nur  um  einen  Theil. 

192.  Gaet,  SyrL,  s.  A.  I,  110  sq. 

193.  Die  Fahrt  um  Malea,  das 
sfidöstUche  Vorgebirge  Laconica'a, 
galt  für  80  geföhrlich,  dass  man 
sprichwörtlich  sagte:  MaXiav  im- 
tüifi^as  inüJtd'ov  ta-v  oixa^«.  — 
§0quac.  und.,  in  den  sich  drängen- 
den Wogen. 

196.  hoc  vinc.y  hierin  (nämlich 
nicht  als  die  Letzten  zurückzu- 
kehreo)  bestehe  euer  Sieg:  s.  z. 
A.  II,  690.  hoc  bezieht  sich  also 
auf  das  vorhergehende  extremos 
fmdeat  rediUse;  vgl.  Sil.  Itol.  IV, 
429:  primutn  hoc  vincaij  »ervasse 
parentem. 


199.  subtr.  solum,  weicht  unten 
die  Fluth,  vgl.  Valer.  Fl.  IV,  713: 
ponti  iacenOs  omne  solum.  —  htm 
creber  anh.,  vgl.  Hom.  II.  XVI, 
109—10. 

201.  ipse  castis,  ein  Zufall  selbst, 
abgesehen  v.  all  ihrer  Anstrengung. 

202.  suburguere  scheint  nur  an 
dieser  Stelle  vorzukommen« 

206:  Das  verb.  inHdere  findet 
sich  in  d.  kl.  Prosa  nicht. 

208.  ferratus^  mit  Eisen  beschla- 
gen, dichterisch  und  nacbkl.,  doch 
auch  Liv.  I,  32,  12.  —  trudis  ein 
seltenes  W.,  das  hier  zuerst  vor- 
kommt. —  cont.  V.  hat  dem  gr. 
MovroQ  d.  lat.  Bürgerrecht  verliehen. 

211.   agtnen    rem.,    der    Ruder- 
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proDa  petit  maria  et  pelago  decurrit  aperto. 
qualis  spelunca  subito  commota  columba,| 
cui  domus  et  dulces  latebroso  in  pumice  oidi, 
fertur  in  arva  volaus  plausumque  exterrita  pionis 
dat  lecto  ingentem,  mox  a6re  lapsa  quieto 
radit  iter  liquidum  celeris  neque  commovet  alas: 
sie  Mneslheus,  sie  ipsa  fuga  seeat  ultima  Pristis 
aequora,  sie  illam  fert  impetus  ipse  volantem. 
et  primum  in  seopulo  luctantem  deserit  alto 
Sergestum  brevibusque  vadis  frustraque  vocantem 
auxilia  et  fractis  discentem  currere  remis, 
inde  Gyan  ipsamque  ingenti  mole  Chimaeram 
consequitur;  cedit,  quoniaro  spoliata  magistro  est. 
solus  iamque  ipso  snperest  in  fine  Cloanthus: 
quem  petit  et  summis  adnixus  viribus  urguet. 
tum  vero  ingeminat  clamor  cunctique  sequentem 
instigaut  studiis  resonatque  fragoribus  aetber. 
hi  proprium  decus  et  partum  indignantur  honorem 
ni  teneant,  vitamque  volunt  pro  laude  pacisci; 
bos  successus  alit :  possunt,  quia  posse  videntur. 
et  fors  aequatis  cepissent  praemia  rostris, 
ni  palmas  ponto  tendens  utrasque  Cloantbus 
fudissetque  preces  divosque  in  vota  vocasset. 


215 


»0 


225 


230 


schlag,  eig.  die  in  regelmässige 
Bewegung  gesetzten  Ruder,  vgl. 
G.  I,  322.  Ilf,  423.  A.  ü,  782. 

212.  prona  mar.,  das  vorwärts 
schiessende  Meer,  das  jetzt,  wo  es 
kein  Hindernis  mehr  zu  besiegen 
hat,  wie  vorhin  bei  dem  Felsen, 
vgl.  A.  Vni,  548,  auch  ein  pelagus 
aperiutn  ist. 

214.  nidi.  Der  plur.  m'di  bez. 
öfter  die  jungen  Vögel  im  Neste, 
vgl.  G.  IV,  17.  56.  A.  Xn,  475. 
Dieser  metonymische  Gebrauch  von 
nidi  findet  sich  bei  V.  zuerst. 

216.  tecto,  am  Felsen,  wo  sie 
ihr  Nest  hat.  —  ingentem.  Das 
Geräusch,  das  die  auffliegende  Taube 
macht^  wird  ingent  genannt,  weil 
es  in  starkem  Gontraste  steht  zu 
dem  folgenden  ruhigen  Hinschwe- 
ben. 

218.  ultima  aeq.,  die  äussersten 
Wogen,  d.  h.  die  Wogen  bei  der 


überwundenen  meta,  als  die  vom 
Ausgangspunkt  entferntesten. 

220.  in  scopulo  alto,  d.  i.  saxis 
in  procurrentibus  v.  204.  altu4 
wird  der  scop.  nur  mit  Röcksicht 
auf  die  ihn  umgebende  Meeres- 
fläche genannt. 

229.  proprium  dec.  Die  Genos- 
sen des  Cloanthus  betrachteten  den 
Sieg  schon  gleichsam  als  ihr  Eigen- 
thum. 

23 1 .  possunty  quia  p,  vid.,  d.  h. 
ihr  durcn  den  bisherigen  Erfolg  ge- 
wecktes Selbst  vertrauen  vermehrt 
ihre  Kräfte.  Aehnlich  ist  unser 
Sprichwort :  der  Mensch  kann,  was 
er  will 

232.  fors,  vgl.  A.  II,  139. 

233.  ponto.  Wer  sich  betend 
an  die  Meergötter  wandte,  streckte 
die  H&nde  gegen  das  Meer  hinaus. 
—  utrasque,  s.  z.  A.  VI,  685. 

234.  in  Vota,  zam  Gennsse  der 
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'di,  quibus  imperium  est  pelagi,  quorum  aequora  curro, 
vobis  laetus  ego  hoc  candentem  in  litore  taurum 
conslituam  ante  aras  voli  reus  extaque  salsos 
porriciam  in  fluctus  et  vina  liquentia  fundam/ 
dixit  eumque  imis  sub  fluctibus  audiit  omnis 
Nereidum  Phorcique  chorus  Panopeaque  virgo, 
et  pater  ipse  manu  magna  Portunus  euntem 
impulit:  illa  noto  citius  volucrique  sagitta 
ad  terram  fugit  et  portu  se  condidit  alto. 
tum  satus  Anchisa  cunctis  ex  more  vocatis 
victorem  magna  praeconis  voce  Cloanthum 
declarat  viridique  advelat  tempora  lauro ; 
muneraque  in  navis  ternos  optare  iuvencos 
vinaque  et  argenti  magnum  dat  ferre  talentum. 
ipsis  praecipuos  ductoribus  addit  honores: 
Tictori  chlamydem  auratam,  quam  plurima  circum 


235 


240 


245 


250 


angelobten  Opfergaben;  votis  vo- 
care  deo*  (G.  I  42.  A.  I,  290) 
heisst:  durch'  Gelübde  die  Götter 
zor  Gewährung  einer  ßitte  zu  be- 
wegen suchen. 

235.  Der  Accus,  aequora  ist  nach 
dem  z.  A.  U,  690  besprochenen 
Sprachgebrauche  zu  erklären. 

236.  cand,  taur.  Ein  weisser 
Stier  war  das  grösste  Dankopfer. 

237.  voli  reus  (ein  Ausdruck, 
der  hier  zuerst  vorkommt)  heisst 
deijenige,  der  feierlich  gelobt  hatte, 
der  Gottheit  etwas  zu  leisten,  wenn 
sie  seine  Bitte  gewähren  werde; 
voU  damnatui  deijenige,  dem  s. 
Bitte  gewährt  war  und  der  jetzt 
zur  Leistung  seines  Gelübdes  ver- 
pflichtet war.  ' 

238.  porr,  porricere  war  eine 
vox  Sacra  nach  Varro  de  re  rust. 
1,29:  exta  deis  cum  dabani,  por- 
ricere dicebant;  s.  auch  unten  z. 
V.  776. 

240.  Phorcique  chorui.  Phor- 
cui  war  der  Sohn  des  Pontus  und 
der  Gaea,  ein  Bruder  des  Nereut, 
• —  Pünopetty  eine  der  Nereiden. 

241.  Portunus  oder  Poriumnusy 
ursprünglich  der  römische  Hafen- 


gott, wurde  später  mit  dem   Pa- 
Jaemon  identificirt,  s.  zu  v.  823. 

243.  condidit  Das  Perfectum 
schildert  die  Schnelligkeit,  mit  der 
sich  vor  den  Augen  der  Zuschauer 
die  Handlung  vollzieht;  s.  z.  A.  I, 
397—98. 

246.  advelat^  findet  sich  hier  zu- 
erst, dann  nur  noch  einmal  bei 
einem  ganz  späten  Schriftsteller. 

247.  Aen.  gab  der  Schiffsmann- 
schaft 12  Stiere',  von  denen  jeder 
der  4  Schiffsherren  3  für  sein  Schiff 
auswählen  (optare,  s.  z.  A.  I,  425) 
sollte,  ein  Verfahren,  bei  welchem 
dem  Schiffsherren,  der  zuletzt  das 
Ziel  erreicht  hatte,  freilich  keine 
M^ahl  blieb. 

248.  magnum,  wegen  der  Schwere 
des  Gewichts. 

249.  praecipuos  hon,  steht  im 
Gegensatze  zu  munera,  die  com- 
munia  sind. 

250.  quam  plur.  Die  mit  Gold 
durchwebte  Chlamys  hatte  eine  Fal- 
bel von  meliböischem  Purpur,  die 
sich  um  das  Gewand  nach  Art  der 
vielfachen  Krümmungen  und  Win- 
dungen des  Maeander  (eines  Flus- 
ses zwischen  Garien  und  Lydien) 
schlängelte. 
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purpura  Maeandro  duplici  Meliboea  cucurrit, 
intextusque  puer  froodosa  regius  Ida 
velocis  iaculo  cervos  cursuque  fatigat, 
acer,  anhelanti  similis;  quem  praepes  ab  Ida 
sublimem  pedibus  rapuit  lovis  armiger  uncis; 
loDgaevi  palmas  nequiquam  ad  sidera  tendunt 
custodes  saevitque  canum  latratus  io  auras. 
at  qui  deinde  locum  tenuit  virtute  secundum, 
levibus  huic  bamis  cousertam  auroque  trilicem 
loricam,  quam  Demoleo  detraxerat  ipse 
Victor  apud  rapidum  Simoenla  sub  Ilio  alto, 
donat  babere,  viro  decus  et  tutamen  io  armis. 
vix  illam  famuli  Phegeus  Sagarisque  ferebant 
multiplicem  conixi  umeris;  iodutus  at  olim 
Demoleos  cursu  palantes  Troas  agebat. 
tertia  dona  facit  gemioos  ex  aere  lebetas 
cymbiaque  argeuto  perfecta  atque  aspera  signis. 
iamque  adeo  donati  omnes  opibusque  superbi 
Puniceis  ibaut  evincti  tempora  taenis, 
cum  saevo  e  scopulo  multa  vix  arte  revolsus, 
amissis  remis  atque  ordine  debilis  uno, 
inrisam  sine  bonore  ratem  Sergestus  agebat. 
qualis  saepe  viae  deprensus  in  aggere  serpeus, 
aerea  quem  obliquum  rota  transit  aut  gravis  ictu 
seminecem  liquit  saxo  lacerumque  viator; 
nequiquam  longos  fugiens  dat  corpore  tortus, 

251.  Meliboea  (eine  Stadt  Thes- 
saliens zwischen  dem  Ossa  und 
Peneus)  steht  hier  ac^ectivisch. 

254.  ab  Ida  ist  mit  rapuit  zu 
verbinden,  vgl.  A.  IX,  566. 

255.  lovis  armiger.  Ovid.  met. 
XII,  560:  volucri*  qtiae  fubnina 
curvis  ferre  solet  pedibus. 

259.  trilicem,  s.  zu  A.  III,  467. 

261.  Ilio  alto.  lieber  den  Hiatus 
s.  Einl.  p.  7. 

262.  donat  hab.y  vgl.  Hom.  D. 
XXIII,  612.  —  dec.  et  tut  in  armis 
(im  Kriege),  vgl.  Hom.  II.  XV,  529. 

263.  vix  illam,  vgl.  Hom.  11.  V, 
303—304. 

265.  curtu  pal.,  vgl.  Hom.  II. 
XIV,  14. 

267.  asp.  signiSy  also  caelata, 
avayXv<pa, 


255 


260 


265 


270 


275 


269.  punic,  ein  rein  dichteri- 
sches W.  —  taeniae,  Kopfbinden 
mit  Bändern,  die  an  denselben  her- 
abhingen. 

272.  agebat.  Wegen  des  Imperf. 
im  logischen  Hauptsatze  s.  z.  G. 
IV,  430. 

273.  viae  in  agg.,  auf  erhöhtem 
Wege.  —  saepe,  s,  zu  A.  I,  148. 

274.  transit,  s.  zu  A.  U,  497.  — 
gravis  ictu  ist  dichterisch  gesagt 
für  das  prosaische  gravi  ictu^  vgl. 
unten  v.  387.  A.  I,  445. 

275.  saxo  ist  Abi.  loci  und  saxum 
andere  Bezeichnunff  des  viae  agger, 
—  semin.,  ein  von  V.  gebildetes  W., 
das  dann  auch  von  Uv.  und  Tac. 
gebraucht  ist. 

276.  tortus,  ein  nur  dichterisches 
Wort,  wie  auch  nixari  in  v.  279, 
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parte  ferox  ardensque  oculis  et  sibila  colla 
arduus  attolleus;  pars  volnere  clauda  retentat 
nixantem  nodis  seque  in  sua  membra  plicantem. 
tali  remigio  Davis  se  tarda  movebat ; 
vela  facit  tarnen  et  plenis  subit  ostia  velis. 
Sergestum  Aeneas  promisso  munere  donat, 
servatam  ob  navem  laetus  sociosque  reductos. 
oUi  serva  datur  operum  haud  ignara  Minervae, 
Cressa  genus,  Pholoe,  geminique  sub  ubere  nati. 

Hoc  pius  Aeneas  misso  certamine  tendit 
gramineum  in  campum,  quem  collibus  undique  curvis 
ciDgebant  silvae,  mediaque  in  valle  theatri 
circus  erat ;  quo  se  niultis  cum  milibus  heros 
consessu  medium  tulit  extructoque  resedit. 
hie,  qui  forte  velint  rapido  contendcre  cursu, 
invitat  pretiis  animos  et  praemia  ponit. 
undique  conveniunt  Teucri  mixtique  Sicani, 
Nisus  et  Euryalus  primi, 
Euryalus  forma  iosignis  viridique  iüventa, 
Nisus  amore  pio  pueri;  quos  deinde  secutus 

während    plicare  ebds.   auch    bei 
nachkl.  Prosaikern  vorkommt. 

279.  nix.  nod.  Bei  den  Bewe- 
gungen der  Schlangen  ersetzen  die 
nodi  (die  Windungen,  bei  welchen 
die  abwechselnd  sich  gerade  stel- 
lenden Gelenke  Stützpunkte  ab- 
geben)  gewissennassen  die  Fasse. 

281.  tarnen  weist  immer  auf  einen 
im  Vorhergehenden  ausgesproche- 
nen oder  doch  angedeuteten  Gon- 
cessivsatz  hin.  Das  Letztere  ist  hier 
der  Fall:  obgleich  das  Schiff  mit 
solchem  Ruderwerk  nicht  recht 
weiter  (vorwärts)  kommen  konnte, 
80  ersetzte  es  diesen  Mangel  doch 
durch  die  Segel. 

282.  prom,  mun.,  s.  v.  70  und 
d05. 

284.  op,  haud  ign.  Min,  ioya 
l4dtfveLiij6  eidvia.  —  datür,  Ueber 
die  Dehnung  der  Endsilbe  s.  z.  A. 
Xr,  469. 

296—362.  Mit  der  Beschreibuag 
dieses  Wettlaufs  vgl.  Hom.  I1.X)UU, 
740—97. 

286.  miuo  eert.^  vgl.  GiCr  ad 


280 


285 


290 


295 


fam.  V,  12,  8 :  ante  ludorum  ihm- 
sionem. 

288.  in  valle  theatri.  Der  Platz 
hat  Aehnlichkeit  mit  einem  Theater: 
das  ebene  Feld  in  der  Mitte  gleicht 
dem  circus,  die  waldigen  Höhen, 
welche  die  Ebene  einschliessen,  der 
cavea  (dem  aus  den  terrassenartig 
aufsteigenden  Sitzreihen  gebildeten 
runden  Raum  für  die  Zuschauer). 

290.  consesm  Dativ  des  Ziels: 
in  die  Versanmilung.  medium:  um 
in  ihrer  Mitte  Platz  zu  nehmen. 
etetructoque  substantivisch  >»  su^- 
gestoque,  vgl.  Liv.  25,  3, 18 :  pubH- 
cani  per  vacuum  in  summo  to 
loettm  euneo  irruperunt 

292.  animos,  nämlich  eorum,  qui 
forte  veL  —  praemia  ponit  ist 
kein  überflüssiger  Zusatz,  sondern 
bezefchnet:  er  stellt  die  Preise  hin, 
6.  V.  314.  Warum  aber  muss  der 
Schild,  den  Nisus  erhalten  soll, 
erst  geholt  werden  (v.  359)? 

294.  Ueber  den  Halbvers  s.  z. 
Au  1^  534. 

296.  pueri,  des  jungen  Euryalus. 
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regius  egregia  Priami  de  stirpe  Diores; 
hunc  Salius  siniul  et  Patron,  quorum  alter  i^carnao, 
alter  ab  Arcadio  Tegeaeae  sanguine  gentis ; 
tum  duo  Trioacrii  iuvenes;  Helymus  Panopesque, 
adsueti  silvis,  comites  senioris  Acestae; 
multi  praeterea,  quos  fama  obscura  recondit. 
Aeneas  quibus  in  mediis  sie  deinde  locutus. 
^accipite  haec  animis  laetasque  advertite  mentes. 
nemo  ex  hoc  numero  mihi  non  donatus  abibit. 
Gnosia  bina  dabo  levato  lucida  ferro 
spicula  caelatamque  argento  ferre  bipennern; 
Omnibus  hie  erit  unus  bonos,     tres  praemia  primi 
accipient  flavaque  caput  nectentur  oliva. 
primus  equum  phaleris  insignem  victor  habeto; 
alter  Amazoniam  pharetram  pienamque  sagittis  . 
Tbreiciis,  lato  quam  circum  amplectitur  auro 
balteus  et  tereti  subnectit  fibula  gemma ; 
tertius  Argolica  hac  galea  contentus  abito/ 
haec  ubi  dicta,  locum  capiunt  signoque  repente 
corripiunt  spatia  audito  limenque  reJinquunt, 
effusi  nimbo  similes;  simul  ultima  signant. 
primus  abit  longeque  ante  ombia  corpora  Nisus 
emicat,  et  ventis  et  fulminis  ocior  alis; 
proximus  huic,  longo  sed  proximus  interrallo, 
insequitur  Salius:  spatio  post  deinde  relicto 
terlius  Euryalus; 
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2Ö9.  Tegeame,  von  Tef^ta,  einer 
St^di  Arkadiens. 

305.  non  don.  ab.,  vgl.  Hom.  II. 

I,  119.  Od.  IX,  42. 

306.  Gnosus,  die  alte  Hauptstadt 
"Kreta'«. 

307.  cael.  arg.  Die  Figuren  befan- 
den sich  am  Schafte.  Das  Beil  kommt 
als  Kriegs waffe  A.  XI,  651  vor. 

308.  untu,  gemeinsam,   vgl.  A. 

II,  102.  V,  616.  IX,  182.  X,  487. 
703.  Wie  kommt  unt^  in  diesen 
Stellen  zu  der  angegeb.  Bedeutung? 
—  praemia  primi,  s.  z.  A.  Ifl,  412. 

312.  Tkreiciu.  Die  Thracicr 
waren  als  Bogenschfitzen  berühmt. 

314.  Arg,  gal.  Der  Helm  war  also 
den  Griechen  abgenommen,  vgl.  A. 
II,  389 sq.  412. 


317.  Derselbe  Vergleich  G.  IV, 
312;  was  dort  imber,  ist  hier  nim- 
bui  (die  Regentropfen).  Was  soll 
durch   den   Vergleich    anschauKeh 

? gemacht  werden  ?  —  ult,  sign,,  sie 
assen  das  Ziel  in's  Auge. 

319.  fiibn.  aUs.  Geflügelte  Blitze 
finden  sieh  auch  auf  alten  Mönaen 
dargestellt.  Val.  Fl.  II,  97  sagt 
von  Vvlcan:  kaec  templa  peracta 
aegide  et  horrifici  formatit  ftil- 
mini*  alis  laetus  adit 

320.  Ansser  in  Gompositis,  wie 
an  dieser  Stelle,  steht  in  der  Aen. 
nur  noch  IM,  549  ein  laieiniscbes, 
viersilbiges  Wort  an  dem  Ende  des 
Spondiacus. 

322.  Ueber  den  Halbvers  s.  z. 
A.  I,  534. 
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Euryalumque  Helymus  sequitur;  quo  deinde  sub  ipso 
ecce  volat  calcemque  terit  iam  calce  Diores 
incumbens  umero;  spalia  et  si  plura  supersiDl, 
transeat  elapsus  prior  ambiguumve  relinquat. 
iamque  fere  spatio  extremo  fessique  sub  ipsam 
finem  adventabant,  levi  cum  sanguine  Nisus 
labitur  iufelix,  caesis  ul  forle  iuvencis 
fusus  humum  viridisque  super  madefecerat  herbas. 
bic  iuvenis  iam  victor  ovaus  vestigia  presse 
haud  tenuit  titubata  solo,  sed  pronus  in  ipso 
coDcidit  inmuudoque  fimo  sacroque  cruore. 
noD  tamen  Euryali,  non  ille  oblilus  amorum; 
nam  sese  opposuit  Salio  per  lubrica  surgens ; 
ille  autem  spissa  iacuit  revolutus  harena. 
emicat  Euryalus  et  munere  victor  amici 
prima  teoet  plausuque  volat  fremituque  secundo. 
post  Helymus  subit  et  nunc  tertia  palma  Diores. 
hie  totum  caveae  consessum  iDgentis  et  ora 
prima  patrum  magnis  Salius  clamoribus  implet 
ereptumque  dolo  reddi  sibi  poscit  honorem, 
tutatur  favor  Euryalum  lacrimaeque  decorae, 
gratior  et  pulchro  venieos  in  corpore  virtus. 
adiuvat  et  magna  proclamat  voce  Diores, 
qui  subiit  palmae  frustraque  ad  praemia  venit 
ultima,  si  primi  Salio  reddantur  honores. 
tum  pater  Aeneas  Westra'  inquit  ^munera  vobis 
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345 


323.  quo  sub  ipso  dicht  hinter 
ihm. 

324.  calcemg,  ter.,  Tgl.  Hom.  II. 
XXm,  764  u.  765.  —  terit  streift. 

326.  ambiguum  ist  Neutrum; 
s.  Hom.  n.  XXUI,  382.  527. 

328.  levi  sang.,  im  schlüpfrigen 
Blut  der  geschlachteten  Opferthiere 
(8.  V.  333). 

329.  ut  forte.  ,,ut  wie  tjs,  bei 
Angabe  einer  näheren  Erläuterung, 
sowie  gerade,  streift  dem  Ge- 
danken nach  in  die  Bedeutung  des 
localen  übt  hinüber.  GatuU.  11,3: 
nve  ad  extremot  penetrabit  Indos^ 
Utut  ut  longe  resonante  Eoa  tun- 
ditur  unda."    Koch. 

332.  titubata,  eigentlich:  wan- 
kend geworden. 


334.  ille,  s.  unten  z.  v.  457.  — 
amorum.  Der  Pluralis  weist  hier 
wie  A.  IV,  28  auf  die  Gegenseitig- 
keit der  Liebe  hin. 

336.  iacuit.  Warum  das  Perf. 
und  nicht  das  Praes.?  —  revohitui 
malt  den  fallenden  Salios,  wie  er 
sich  auf  dem  Boden  noch  wälzt. 

337.  emicat,  dicht  und  nachkl., 
jedoch  auch  in  d.  letzten  Büchern 
des  Liv. 

339.  palma,  vgl.  G.  I,  59. 

341.  ora  prima  patr.,  d.  i.  der 
Väter,  der  Edlen,  welche,  wie  die 
Senatoren  in  Rom,  die  ersten  Sitz- 
reihen d.  cavea  (s.  oben  zu  v.  288) 
inne  hatten. 

347.  reddantur.   Der  Gonj.  steht, 
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cerla  mauent,  pueri,  et  palmam  movet  ordine  nemo; 

me  liceat  casus  misereri  insontis  amici/ 

sie  fatus  tergum  Gaetuli  immane  leonis 

dat  Salio  villis  oncrosum  atque  unguibus  aureis. 

hie  Nisus  'si  tanta'  inquil  'sunt  praemia  victis, 

et  te  lapsorum  miseret,  quae  munera  Niso 

digua  dabis?  priniam  merui  qui  laude  coronam, 

ni  me,  quae  Salium,  fortuna  inimica  tulisset/ 

et  simul  bis  dictis  faciem  ostentabat  et  udo 

turpia  membra  fimo.     risit  pater  optimus  oUi 

et  clipeum  efferri  iussil,  Didymaonis  artis, 

Neptuni  sacro  Danais  de  poste  refixum. 

hoc  iuvenem  egregium  praestanti  munere  donat. 

Post,  ubi  confecti  cursus  et  dona  peregit : 
'nunc,  si  cui  virtus  animusque  in  pectore  praesens, 
adsit  et  evinctis  attoUat  bracchia  palmis/ 
sie  ait  et  geminum  pugnae  proponit  honorem, 
victori  velatum  auro  vittisque  iuveneum, 
ensem  atque  insignem  galeam  solacia  victo. 
nee  mora;  continuo  vastis  cum  viribus  effert 


3M 
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300 


365 


weil  die  Worte  aus  der  Rede  des 
Diores  referirt  werden. 

349.  Zu  vergleichen  ist  mit  dieser 
Scene  Hom.  11.  XXIII,  540—62. 

350.  misereri  bez.  das  sich  durch 
die  That  äussernde  Mitleid,  vgl. 
A.  U,  143. 645.  IV,  318.  435.  VI,  117. 
XII,  777,  miserari  dagegen  l)  Mit- 
leid empfinden,  wie  A.  VI,  56.  332. 
X,  686.  2)  Mitleid  aussprechen,  be- 
dauern, wie  A.  I,  597.  IV,  370. 
V,  452. 

352.  onerosus,  dicht,  u.  nachkl. 
—  ung.  aureis,  vgl.  A.  VIII,  553. 

355.  laude  rühmlich;  eig.  durch 
die  eben  bewährte  Tüchtigkeit; 
denn  laut  ist  d.  anerkannte  virtus, 
vgl.  A.  I,  461. 

356.  ni  me  iuL,  hätte  mich  nicht 
weggetrieben ;  ferre  steht  öfter  von 
dem  Schicksal  und  den  Winden, 
welche  den  Menschen  zum  Spiel- 
ball ihrer  Laune  machen. 

357.  simul  his  dicUs.  simul  als 
Präpos.  mit  dem  Ablat.  gehört  den 
Dichtem  und  den  nachaugusteischen 


Prosaikern  an,  vgl.  A.  XI,  827. 
Horat.  Sat.  I,  10,86:  simul  his  te, 
candide  Fumi. 

360.  Danais  ist  der  Dat.  bei  dem 
Pass.  refixum.  Die  Griechen  also 
hatten  den  Schild,  der  als  Weih- 
geschenk in  einem  Tempel  des 
Neptun  hing,  geraubt.  Auf  welche 
Weise  er  später  in  die  Hände  der 
Trojaner  gerathen  war,  giebt  Verg. 
nicht  an. 

362.  Mit  der  folgenden  Beschrei- 
bung des  Gaestuskampfes  vgl.  Hom. 
II.  XXUI,  651—99. 

363.  virtus,  männliche  Kraft; 
anim.  praes.,  entschlossener  Muth. 

364.  evinctis  palm.  Der  caestus 
bestand  aus  einem  ledernen,  mit 
eingenähtem  Blei  oder  Eisen  ver- 
sehenen Riemen,  welcher  um  die 
Hand  und  den  Vorderarm  gewun- 
den wurde,  evincire,  ein  dicht. 
W.,  das  von  den  Prosaikern  nur 
Tac.  dreimal  gebraucht  hat. 

366.  vei  auro  vitt.,  mit  vergol- 
deten Hörnern  (vgl.  Hom.   Od.  HI, 
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ora  Dares  magnoque  virum  se  murmure  tollit; 
solus  qui.Paridem  solitus  contendere  contra, 
idemque  ad  tumulum,  quo  maximus  occubat  Hector, 
victorem  Buteo  immani  corpore,  qui  se 
Bebrycia  veuieos  Amyci  de  gente  ferebat, 
perculit  et  fulva  moribundum  exteodit  harena. 
talis  prima  Dares  caput  altum  in  proelia  tollit 
ostenditque  umeros  latos  alternaque  iactat 
bracchia  protendens  et  verberat  ictibus  auras. 
quaeritur  huic  alius;  nee  quisquam  ex  agmine  tanto 
audet  adire  virum  manibusque  inducere  caestus. 
ergo  alacris  cunctosque  putans  excedere  palma 
Aeneae  stetit  ante  pedes,  nee  plura  moratus 
tum  laeva  taurum  cornu  tenet  atque  ita  fatur : 
'nate  dea,  si  nemo  audet  se  credere  pugnae, 
quae  finis  standi  ?  quo  me  decet  usque  teneri  ? 
dacere  dona  iube/     cuneti  simul  ore  fremebant 
Dardanidae  reddique  viro  promissa  iubebant. 
hie  gravis  Entellum  dictis  castigat  Acestes, 
proximus  ut  viridante  toro  consederat  herbae : 
Enteile,  heroum  quondam  fortissime  frustra, 
tantane  tam  patiens  nullo  certamine  tolli 
dona  sines  ?  ubi  nunc  nobis  deus  ille  magister. 
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437)  und  mit  Binden  geschmückt. 

369.  magno  murm.,  ist  abl.  ab- 
sol.,  vgl.  G.  I,  214. 

370.  Paridem.  Die  Tapferkeit 
und  Waffengeöbtheit  d.  Paris  wird 
besonders  von  den  nachhomerischen 
Dichtern  hervorgehoben. 

373.  qui  se  venieiu  fer.y  der  als 
Bebrycier  stolz  auftrat;  veniem  ist 
also  Pädicatsbestimmung ,  vgl.  A. 
n,  377.  in,  310.  —  Amycut,  König 
der  Bebrycier  in  Bithynien,  war 
als  Faustkampfer  berühmt  und  for- 
derte alle  Fremden,  die  in  sein 
Land  kamen,  zum  Faustkampfe 
heraus,  wurde  aber  von  Pollux, 
der  mit  den  Argonauten  dort  lan- 
dete, besiegt  und  getödtet. 

375.  prima  in  pr.  Dares  erhebt 
sich,  um  den  angekündigten  Kampf 
zu  beginnen,  meldet  sich  also  zu- 
erst zu  dem  Kampfe. 


378.  alius,  'ein  Gegner',  ganz 
ungewöhnlich  gesagt  für  par;  aUum 
quaerere  heisst  sonst:  nicht  den, 
d.  sich  gemeldet  hat,  sondern  einen 
Anderen  suchen. 

381.  itetit  a,  ped.,  das  homer. 
i'artj  n^oTta^td'ev. 

382.  tum  laeva.  Ueber  tum  s. 
zu  A.  I,  225. 

384.  quae  finis,  s.  z.  A.  HI,  145. 

386.  reddique,  nicht  darique, 
denn  durch  das  Versprechen  war 
der  Preis  bereits  gegeben. 

^Sl.grav.  dictis,  Qiit  herben  Wor- 
ten, vgl.  oben  v.  274  u.  z.A.  1,293. 

3S8.  prox.  ut  eons^  wie  er  ge- 
rade (d.  h.  da  er  gerade)  neben  ätm 
sass,  vgl.  oben  v.  328. 

391.  deus,^\g\.  Cie.  d.  orat. 
I,  23,  106:  is'in  dicendo  semper 
puiavi  deum,  -^  nobis  ist  dat. 
ethieus,  vgl.  unten  v.  646. 
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nequiquam  memoratus  Eryx  ?  ubi  fama  per  omnem 
Trinacriam,  et  spolia  illa  tiüs  pendentia  tectis?' 
ille  sub  haec  'non  laudis  amor  nee  gloria  cessil 
pulsa  metu ;  sed  euim  gelidus  tardante  senecta 
sanguis  hebet  frigentque  effetae  iu  corpore  vires, 
si  mihi,  qiiae  quondam  fuerat  quaque  improbus  iste 
exultat  fidens,  si  nunc  foret  illa  iuventas, 
band  equidem  pretio  inductus  pulchroque  iuvenco 
venissem,  nee  dona  moror/     sie  deinde  locutus 
in  medium  geminos  iromani  pondere  caestus 
proiecit,  quibus  acer  Eryx  in  proelia  suetus 
ferre  manum  duroque  intendere  bracchia  tergo. 
obstipuere  animi :  tantorum  ingentia  Septem 
terga  boum  plumbo  insuto  ferroque  rigebant. 
ante  omnis  stupet  ipse  Dares  longeque  recusat; 
magnanimusque  Anchisiades  et  pondus  et  ipsa 
huc  illuc  vinclorum  inmensa  volumina  versat. 
tum  senior  talis  referebat  pectore  voces. 
'quid,  si  quis  caestus  ipsius  et  Herculis  arma 
vidisset  tristemque  hoc  ipso  in  litore  pugnam? 
haec  germanus  Eryx  quondam  tuus  arma  gerebat;  — 
sanguine  cernis  adhuc  sparsoque  inFecta  cerebro ;  — 
his  magnum  Aleiden  contra  stetit;  bis  ego  suetus, 
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393.  pend.  tectis,  s.  zu  A.  11,  604. 

395.  *ed  enim.  Der  Gedanke  ist: 
sed  vires  cesserunty  gelidus  enim 
sanguis  hebet;  vgl.  A.  I,  t9. 

396.  hebet.  Dies  von  V.  gebil- 
dete W.  hat  Liv.  zuerst  in  die  Prosa 
verpflanzt. 

398.  iuventas  kommt  in  Prosa 
nyr  als  lat.  Bez.  der  "Hßrj  vor,  die 
Dichter  aber  brauchen  es  öfter  st 
iuvenhis;  auch  die  Form  iuventa 
ist  vorzugsweise  dichterisch,  findet 
sich  aber  vereinzelt  auch  schon  bei 
Liv.  und  dann  häufiger  bei  den 
späteren  Prosaikern. 

400.  deinde  locutus,  s.  zu  A.  11, 
391. 

403.  duroque  intendere  ■■  dura 
tntendens. 

404.  tantorum.  Die  Emphasis 
verschmäht  die  begründenden  Par- 
tikeln, daher  stehen  tantus,  taUs, 
tot,  adeo,  xocoq,  roloe,  so  häufig 


im  Sinne  von  nam  maximus  etc., 
s.  A.  VII,  447.  XU,  831. 

406.  longeque  ree,,  und  weigert 
sich  Weithin  (zurücktretend).  Aehn- 
lieh  sind  die  Verbindungen  loftge 
dissentire,  abhorrere;  procul  er- 
rare. 

410.  caestus  et  arma,  den  Kampf- 
caestus.  Durch  das  hinzugefügte 
arma  wird  der  Caestus  näher  als 
der  Caestus  bestimmt,  mit  dem  Her- 
cules zu  kämpfen  pflegte;  denn 
caestus  Herculis  kann  auch  ein 
caestus  sein,  den  Hercules  etwa 
geschenkt  bekommen  hätte,  ohne 
sich  seiner  im  Faustkampf  zu  be- 
dienen. 

4t  1.  tristem  p.  Eryx  wurde  vom 
Hercules  in  diesem  Kampfe  er- 
schlagen. 

412.  germ.  Eryx,  s.  oben  zu  v. 
24.  Entellus  spricht  zu  Aeneas. 
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dum  melior.viris  sangiiis  dabat,  aemula  necdiim 
temporibus  geminis  canebat  sparsa  senectus. 
sed  si  nostra  Dares  haec  TroYiis  arma  reciisal, 
idque  pio  sedet  Aeneae,  probat  auctor  Acestes, 
aequemus  pugnas.     Erycis  tibi  terga  remitto; 
solve  metus;  et  tu  Troianos  exue  caestus/ 
haec  fatus  duplicem  ex  umeris  reiecit  amictum 
et  magnos  membrorum  artus,  magna  ossa  lacertosque 
exuit  atque  ingens  media  consistit  harena. 
tum  satus  Anchisa  caestus  pater  extulit  aequos 
et  paribus  palmas  amborum  innexuit  armis. 
constitit  in  digitos  extemplo  arrectus  uterque 
bracchiaquc  ad  superas  interritus  extulit  auras. 
abduxere  retro  longe  capita  ardua  ab  ictu 
inmiscentque  manus  manibus  pugnamque  lacessunt, 
ille  pedum  melior  motu  fretusque  iuventa, 
hie  membris  et  mole  Valens ;  sed  tarda  trementi 
genua  labant,  vastos  quatit  aeger  anhelitus  artus. 
multa  viri  neqniquam  inter  se  volnera  iactant, 
multa  cavo  lateri  ingeminant  et  pectore  vastos 
dant  sonitus,  erratque  auris  et  tempora  circum 
crebra  manus,  duro  crepitanlt  sub  volnere  malae. 
stat  gravis  Entellus  nisuque  immotus  eodem, 
corpore  tela  modo  atque  oculis  vigilantibus  exit. 
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415.  aemula^  vgl.  Ov.  met.  XV, 
234:  tempus  edax  rerum  htque 
invidiosa  vehutas, 

416.  can,  canere,  dichterisch  und 
nachkl. 

4X1.  Dares  Troiiu.  Entellus  tritt 
mit  vielem  Nationalgefuhl  als  Sici- 
lier  dem  Trojaner  Dares  entgegen. 

418.  sedet,  vgl.  A.  ü,  660.  IV, 
15.  VD,  61.  XI,  551. 

419.  terga,  den  Caestus,  s.  zu 
V.  364. 

42 1 .  dupL  amictum^  das  Doppel- 
wams (abolla)y  das  der  ältere  En- 
tellus als  wärmere  Kleidung  trug. 

422.  vgl.  Hom.  Od.  XVUI,  67.  — 
üeber  den  Versschluss  s.  z.  A.  VD, 
470. 

423.  extitt,  entblösste,  denn  es 
ist  vestilnu  zu  ergänzen,  wie  bei 
Martial.  14,  109  zu  exuere  digitos 


ein  annuHs  ergänzt  werden  muss; 
vgl.  A.  II,  153.  IV,  518. 

426.  in  dig.  arrectus,  auf  den 
Zehen  emporgerichtet,  vgl.  Apollon. 
Rhod.  II,  90 :  noSeactv  in  ax^o- 
raroiinv  ae^&eis, 

432.  genua  zweisylbig  zu  lesen, 
s.  z.  A.  XII,  905.  labant,  vgl.  Hom. 
Od.  Xin,  34. 

433.  voln.,  verwundende  Hiebe, 
vgl.  A.  Xn,  376. 

437.  gravis,  vgl.  A.  X,  771.  — 
nisii  eodem,  in  derselben  straffen 
Stellung;  nisus  bezeichnet  das  An- 
stemmen der  Fasse  gegen  die  Erde, 
wodurch  dem  Körper  fester  Halt 
und  sichere  Richtung  gegen  einen 
anderen  Gegenstand  gegeben  wird, 
vgl.  A.  in,  37. 

438.  exit  exire  hat  V.  hier  und 
A.  XI,  750  nach  dem  Vorgange  des 
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ille,  velut  celsam  oppugnat  qui  molibus  urbem 
aut  montana  sedet  circiim  castella  sub  armis, 
nunc  hos,  nunc  illos  aditus  omnemque  pererrat 
arte  locum  et  variis  adsultibus  inritus  urguet. 
ostendit  dextram  insurgens  Entellus  et  alte 
extulil:  ille  ictum  venientem  a  vertice  velox 
praevidit  celerique  elapsus  corpore  cessit; 
Entellus  vires  in  ventum  effudit  et  ultro 
ipse  gravis  graviterque  ad  terram  pondere  vasto 
concidit:  ut  quondam  cava  concidit  aut  Erymantho 
aut  Ida  in  magna  radicibus  eruta  pinus. 
consurgiint  studiis  Teucri  et  Trinacria  pubes; 
it  claroor  caelo  primusque  accurrit  Acestes 
aequaevumque  ah  humo  roiserans  attoUit  amicum. 
at  non  tardatus  casu  neque  territus  heros 
acrior  ad  pugnam  redit  ac  vim  suscitat  ira ; 
tum  pudor  incendit  vires  et  conscia  virtus 
praecipitemque  Daren  ardens  agit  aequore  toto 
nunc  dextra  ingeroinans  ictus,  nunc  ille  sinistra. 
nee  mora  nee  requies;  quam  multa  grandine  nimbi 
culminihus  crepitan^  sie  densis  ictibus  heros 
creber  utraque  manu  pulsat  versatque  Dareta. 
tum  pater  Aeneas  procedere  longius  iras 
et  saevire  animis  EntcUum  haud  passus  acerbis; 
sed  finem  imposuit  pugnae  fessumque  Dareta 
eripuit  roulcens  dictis  ac  talia  fatur. 
'infelix,  quae  tanta  animuro  dementia  cepit? 
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Liieret,  mit  dem  acc.  verbunden, 
eine  Gonstruction,  die  in  Prosa  Tac. 
ann.  VI,  49  nachgeahmt  hat. 

439.  ille,  velut.  Dares  verhält 
sich  bald  ruhig,  indem  er  sich  be- 
mäht, eine  Blosse  des  Gegners  zu 
entdecken,  bald  sucht  er  durch  ver- 
schiedene Angriffe  dem  Gegner  bei- 
zukommen. Ersteres  wird  durch 
das  zweite,  letzteres  durch  das  erste 
Gleichnis  anschaulich  gemacht. 

442.  adsulL  Dies  W.  kommt 
ausser  d.  St.  nur  noch  Tac.  ann. 
II,  21  vor. 

444.  vertice  velox  s.  z.  A.  11, 
494. 

447.    gravis    graviterque y    vgl. 


Hom.  n.  XVI,  776  u.  s.  z.  A.  lU, 
329. 

448.  Der  Erymanthtu  war  ein 
Gebirge  Arkadiens,  berühmt  durch 
den  dort  vom  Hercules  erlegten  Eber. 

449.  Ida,  8.  A.  11,  696. 

450.  studiiMy  theilnehmend. 
45  t.  caelo,  s.  zu  A.  I,  126. 
455.  tuniy  femer,  ausserdem,  vgl. 

A.  ni,  141.  175.  —  incendit,  s.  z. 
A.  IX,  500.  —  conscia  virt,^  der 
Tapferkeit  edles  Bewusstsein. 

457.^t7fo  dient  oft  wie  das  home- 
rische oys  zur  nachdrOcklichen  Her- 
vorhebung des  vorhergehenden  Sub- 
jectes,  vgl.  A.  I,  3. 

460.  versatque  y  und  tummelt. 
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non  viris  alias  conversaque  numina  sentis? 
eede  deo/    dixitque  et  proelia  voce  diremit. 
ast  illum  fidi  aequales  genua  aegra  Irahentem 
iactanlemque  utroque  capul  crassumque  cruorem 
ore  eiectantem'mixtosque  in  sanguine  dentes 
ducunt  ad  navis;  galeamque  ensemque  vocati 
accipiunt;  palmam  Enlello  taurumquc  relinquunt. 
hie  Victor  superans  animis  tauroque  superbus, 
'nate  dea  vosque  haec  inquil^cognoscite,  Teucri, 
et  mihi  quae  fuerint  iuvenali  in  corpore  vires 
et  qua  servetis  revocatum  a  morte  Dareta/ 
dixit  et  adversi  contra  stetit  ora  iuvenci, 
qui  donum  adstabat  pugnae,  durosque  reducta 
libravit  dextra  media  inter  coruua  caestus, 
arduus,  efTractoque  inlisit  in  ossa  cerebro. 
sternilur  exanimisque  tremens  procumbit  humi  bos. 
ille  super  talis  effundit  pectore  voces. 
'hanc  tibi,  Eryx,  meliorem  animam  pro  morte  Daretis 
persolvo ;  hie  victor  caestus  arteroque  repono.' 
Protinus  Aeneas  celeri  certare  sagitta 
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466.  viris  alias,  des  Entellus,  s. 
V.  455.  —  conv.  num.  Als  Entellus 
noch  nicht  gefallen  war,  standen 
sich  Dares  und  Entellus  als  gleiche 
Gegner  gegenüber,  und  Dares  konnte 
noch  auf  den  Sieg  hoflen;  seit  dem 
Falle  des  Entellus  hatte  sich  die 
Sache  geändert.  Aen.  schreibt  in 
seinem  Bemühen,  den  Dares  zu 
trösten  und  zu  beruhigen,  den  Wech- 
sel des  Karapfglücks  der  Gottheit  zu. 

467.  dixitqne  et  proel.  Durch 
diese  Worte  veranlasste  Aeneas  den 
Dares  sich  für  besiegt  zu  erklären, 
und  machte  so  dem  Kampfe  ein 
Ende.  War  also  vorher  nur  allge- 
mein vom  Aeneas  gesagt:  finem 
imposuii  ptignae,  so  wird  dieser 
Gedanke  hier  durch  die  Angabe  der 
Art  und  Weise,  wie  er  sein  Vor- 
haben  ausführte,   näher  bestimmt. 

468.  genua^  s.  zu  v.  432. 

469.  crassumqtie  eruorem,  vgl. 
Hom.  XXni,  697. 

470.  eieet.,  dichterisch  u.  nachkl. 
—  mixt,  in  sang,  dentes,  vgl.  Ovid. 
met.  Ol,   423:   in   niveo   mixtum 


candore  ruborem.  XII,  256:  cum- 
que  atro  mixtos  spumantem  san- 
guine dentes. 

473.  sup.  animis,  mit  überwallen- 
dem Muthe. 

476.  revoc ,  durch  euren  Ruf. 

4SI.  exanimis  steht  prädicativ : 
der  bebende  Stier  stürzt  todt  zur 
Erde.  —  humi  bos.  Was  veran- 
schaulicht Verg.  hier  durch  die  Cae- 
sur  im  letzten  Fusse  des  Hexa- 
meters? vgl.  G.  I,  181.  A.  I,  105. 
X,  864. 

483.  mel.  an.,  insofern  es  besser 
ist,  einen  Stier  als  einen  Menschen 
zu  opfern.  Wenn  die  Nymphe  Grane, 
als  sie  den  Striges  für  den  jungen 
Procas  ein  Ferkel  opferte  und,  wie 
•s  bei  Ov.  fast.  VI,  162  heisst, 
sagte:  animam  vobis  pro  meliore 
damus,  so  geht  daraus  hervor,  dass 
V.  dem  Ervx  mehr  Hamanität  zu- 
traut, als  Ovid.  den  Striges. 

484.  caest.  art.  rep.,  s.  z.  E.  7, 24. 

485.  Mit  der  folgenden  Beschrei- 
bung des  Bogensohiessens  vgl.  Hom. 
II.  XXin,  850—883. 
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iDTitat  qui  forte  velint  et  praemia  ponit 
iDgentique  manu  malum  de  nave  Seresti 
erigit  et  volucrem  traiecto  in  fune  columbanif 
quo  tendant  femim,  malo  suspendit  ab  alto. 
convenere  viri  deiectamque  aerea  sortem 
accepit  galea ;  et  primus  clamore  secundo 
Hyrtacidae  ante  omnis  exit  locus  Hippocoontia; 
quem  modo  navali  Mneatheus  certamine  victor 
consequitur,  viridi  Mneatbeua  erinctus  oliva. 
tertius  Eurytion,  tuus^  o  claiiaaime,  frater, 
Pandare,  qui  quondam  iunua  confundere  foedus 
in  medios  telum  torsisli  primus  Acbivos. 
extremus  galeaque  ima  subsedit  Acestes, 
ausus  et  ipse  manu  iuyenum  temptare  hborem. 
tum  validis  flexos  incunrant  viribus  arcus 
pro  se  quisque  viri  et  depromunt  teh  pbaretris. 
primaque  per  caelum  nervo  stridente  sagitta 
Hyrtacidae  iuvenis  volucris  diverberat  auras; 
et  venit  adversique  infigitur  arbore  mali. 
intremuit  malus  timuitque  exterrita  pinnis 
ales  et  ingenti  sonuerunt  omnia  plausu. 
post  acer  Mnestheus  adducto  constitit  arcu 
alta  petens  parilerque  oculos  telumque  telendit« 
ast  ipsam  miserandus  avem  contingere  ferro 
Bon  valuit;  nodos  et  vincula  linea  rupit, 
quis  innexa  pedem  malo  pendebat  ab  alto ; 
illa  notos  atque  atra  volans  in  nubila  fugit. 
tum  rapiduSf  iamdudum  arcu  contenta  parato 
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487.  ing,  manu,  das  bomeriscbe 
;^«<^»  naxBifi  oder  crtßa^.  An 
den  Heroen' ist  Alles  gross,  vgl. 
A.  X,  486.  XI,  556.  Xlf,  300. 

488.  traieeto  in  fune.  Zur  Bes. 
derselben  Sache  hat  der  Dichter 
unten  v.  510  andere  Ausdrücke. 

490.  91.  MorL  aee,  gaL,  vgl.  Hom. 
II.  lU,  316—26. 

492.  Hyrtacidae,  Als  Söhne  des 
Hyrtacus  erwähnt  Verg.  den  Hippo- 
eoon  und  den  Nisue  (A.  IX,  177. 
406),  Hom.  II.  D,  837  den  Jsiu*, 

493.  modo  vieior,  so  eben  nur 
(der  zweite,  s.  t.  232 sq.)  Sieger, 
vgl.  Her.  sat.  I,  1,  16:  eris  tu,  qui 

Yergil  II.  8.  Aufl. 


modo  miles,  mereator,  hi,  consul- 
hu  modo,  ruiUeus, 

496.  ittstus,  s.  Hom.  II.  IV,  888a. 
—  eonf.  foed.,  vgl  Hom.  II.  IV, 
269. 

603.  diverb,,  poetisch  n.  nach- 
klassisch. 

605.  am,  ext,  pinnis,  der  er- 
schreckte Vogel  gab  seine  Furcht 
durch  das  Flattern  mit  den  Flügeln 
zu  erkennen. 

506.  plausu  vom  Klatschen  (des 
Vogels),  vgl.  unten  v.  516.  Ein 
ingens  plmuus  wurde  auch  oben 
V.  216—16  der  Taube  beigelegt. 

612.  notos,   I>er  Accus,  ist  von 

12 
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tela  tenens  fratrem  Eurytioo  in  vota  vocavit, 
iam  vacuo  laetam  caelo  speculatus  et  aus 
plaudentem  nigra  figit  sab  nube  columbam. 
decidit  exanimis  vitaraque  reliquit  in  astris 
aetheriis  fixamque  refert  delapaa  sagittam. 
amissa  solus  palma  superabat  Acesies, 
qui  tarnen  a(irias  telum  contorsit  in  auras 
ostentans  artemque  pater  arcuroque  sonantem. 
hie  oculis  subitum  obicitur  magnoque  futurum 
augurio  monstrum ;  docuit  posi  e&itus  ingens 
seraque  terriQci  cecinerunt  omina  vates. 


b\b 
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der  folgenden  Präposition  in  ab- 
hängig, s.  zu  A.  II,  654. 

514.  in  vota  voc.  "Wie  Eirtelhis 
oben  V.  4S3  sich  betend  an  den 
Eryx  wie  an  einen  Goti  wandte, 
so  richtet  hier  Eurytion  seine  Ge- 
lübde an  den  Pandanu, 

517.  in  astris  aetherits,  bei  den 
Sternen  des  Aethers,  d.  h.  in  der 
Lnft,  vgl.  A.  I,  103.  III,  620.  — 
Für  decidit  et  reliquit  würde  es 
in  Prosa  heissen? 

520.  telum  contornt,  vgl.  Gurt. 
Vin,  14,  36:  telum  y  quod  unum 
forte  non  eflhixerat,  contorsit  in 
eum.  Lucan.  I,  575 :  aut  saevi  con- 
torsit tela  Lycurgt  Eumenis. 

521.  qui  —  pater,  s.  oben  z.  v. 
262.  —  artemque,  die  Knnst,  die 
darin  bestand,  den  Pfeil  mit  aller 
Kraft  und  mit  starkem  Klange  des 
Bogens  abzuscbiesscn.  —  arc,  son» 
An  dem  Klange  des  Bogens  beim 
Abschiessen  dfer  Pfeile  Hess  sich 
die  Trefflichkeit  des  Bogens  er- 
kennen. 

521.  Ueber  die  Dehnung  der  End- 
silbe von  pater  s.  z.  A.  XI,  469. 

522—32.  Die  Bedeutung  des  hier 
erzählten  Wunders  bleibt  den  Augen- 
zeugen verborgen.  Erst  spät,  so 
sprechen  Unheil  verkündende  Seher, 
soll  das  Zeichen  in  Erfüllung  gehen 
(v.524).  Von  SUunen  ergriffen  (529) 
beten  die  Trinakrier  und  Teukrer 
zu  den  Göttern  (529.  30).  Aeneas, 
den  seine  Kraft  hier  nicht  verlässt 


(maximus  530),  bezieht  das  Omen 
auf  den  so  eben  beendeten  Wett- 
kampf (530->532)  und  Acestes  geht 
gern  (laeius  y.  531)  auf  diese  Deu- 
tung ein.  Vergil  aber  erinnert  seine 
Leser  durch  die  Vergleichung  des 
brennenden  Pfeiles  (v.  525)  mit 
einem  Kometen  (y,  528)  an  eine 
ihnen  wohl  bekannte  Erscheinung, 
welche  ein  ähnliches  Bild  darge- 
boten hatte  und  von  Augustus  auf 
den  Abschlnss  einer  grossen  Ent- 
wicklung {ingemt  exitus  523)  ge- 
deutet war.  Vgl.  Plin.  naL  bist 
II,  24,  93:  cometes  in  uno  toUus 
orbis  loco  coUtur  in  temph  Romae^ 
admodnm  faustau  divo  Angusto 
iudieatus  ab  ifso,  qui  ineipiente 
eo  apparuit  aidis  quos  faciebat 
yeneri  Genetrici  non  multo  post 
obitum  patris  Caesaris  in  eoUegio 
ab  eo  instituto,  94.  namque  his  ver- 
bis  in,  gaudium  prodiit:  *iis  ipsis 
ludorum  meorum  diebus  sidus  cri- 
nitum  per  septem  dies  in  regione 
caeli  quae  sub  septenirionibus  est 
eonspeetum,  id  oriebaiur  circa 
undecimam  horam  diei  clarumquo 
et  Omnibus  e  terris  eanspieuum 
fiUL  eo  sidere  signifieari  volgus 
credidit  Caesaris  animam  inter  deo^ 
rum  UnmortaUum  numinareeeptam^ 
quo  nomine  id  insigne  simulacr9 
capitis  eiiii,  qtiod  mox  in  foro 
consecravimus,adiectttmosL*  Ueber 
das  Phänomen  selbst  vgl.  G.  I,  365 
—67.  A.  n,  693—94.  —  terri/. 
dichterisch  und  nachkl. 
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namque  volans  liquidis  in  nubibus  arsit  arondo 
signavitqiie  viam  flammis  tenuidque  recessit 
consumpta  in  ventos:  caelo  ceu  saeperefixa 
transcumint  crinemque  volaBiia  aidera  ducant 
attonitis  haesere  animia  superoaqae  precati 
Trinacrii  Teucrique  viri;  nee  maxiniHS  omen 
abnuit  Aeneas;  sed  laetum  amplexus  Acesten 
muneribus  cumulat  magnia  ac  falia  fatur. 
'sume,  pater;  nam  te  Toluit  rex  magnus  Olympi 
talibus  auspiciis  ei^ortem  ducere  faonorea. 
ipsius  Anchisae  longaevi  hoc  muntis  habebiSf 
cratera  impressum  aignis,  quem  Thracins  oiim 
Anchisae  genitori  in  magno  munere  Cisaeas 
ferre  sui  dederat  monumentum  et  pignos  amoria/ 
sie  fatua  cingit  viridanti  tempora  lanro 
et  primum  ante  omnia  victorem  appellat  Aöeaten. 
nee  bonus  Eurylion  praelato  invidit  honori, 
quamvis  solus  avem  caelo  deiecit  ab  alto. 
proximiis  ingreditur  donia,  qui  viocula  rapit, 
extremus,  volucri  qui  fixit  arundioe  malum. 

At  pater  Aeneas  nondum  certamine  misse 
custodem  ad  sese  comitemque  impubis  (uli 
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525.  liquidis  in  nub.,  den  durch- 
sichtigen (Prolepsis).  Der  brennende 
Pfeil  erhellte  das  Dunkel,  welches 
auf  ihnen  zu  liegen  schien  (t.  512 
n.  516). 

527.  Ml  veniosy  vgl.  A.  IV,  705. 

537.  Cisseus,  König  von  Thracien, 
Vater  der  Hecuba.  —  in  m,  mun,, 
als  grosses  Geschenk,  vgl.  A.  VIII, 
273.  Die  Präposition  in  mit  dem 
Abi.  vertritt  oft  die  Stelle  eines 
Adverbialsatzes  zur  Angabe  des 
näheren  Verhältnisses,  unter  dem 
etwas  stattfindet.  Der  Sinn  ist  hier 
also:  da  es  ein  grosses  Geschenk 
war,  so  musste  es  ihm  ein  Andenken 
und  Pfand  der  Liebe  des  Gissens 
sein. 

538.  Vgl.  A.  V,  572. 

54t.  praeL  hon,,  die  (der  seini- 
gen) vorgezogene  Ehre,  also:  die 
Ehre  des  Vorzugs. 

542.  deiecit.  quamvishtiiV.  ausser 
der  Stelle  nur  noch  E.  3,  84  mit 


dem  ind.  verbunden,  sonst  überall 
mit  dem  conj. 

543.  donis  ist  als  Abi.  der  Be- 
schränkung zu  den  Worten  prexi- 
mus  ingred,  hinzugefügt. 

545—603.  Den  Beschluss  der 
Spiele  macht  Troia  oder  TroioB 
liuui,  eine  Art  Turnier,  bei  dem 
mehrere  Reiterschaaren  in  den  rer- 
schiedensten  Wendungen  und  Ver- 
schlingungen Scheinangrifie  mach- 
ten und  ihre  ritterlichen  Künste 
zeigten.  Nachdem  dieses  Spiel  in 
Rom  längst  abgekommen  war,  führte 
es  Sulla,  dann  nach  längerer  Pause 
Julius  Gaesar  seinem  Ahnherrn  lulus 
zu  Ehren  wieder  ein,  und  unter 
den  Kaisern  wurde  es  oft  veran- 
staltet. 

546.  cnstodefn.  Verg.  überträgt 
hier  diese  Sitte  seiner  Zeit,  die  Be- 
wachung nnd  Beaufsichtigung  vor- 
nehmer Jünglinge  eigenen  Wäch- 
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Epytiden  vocat  et  fidam  sie  fatiir  ad  aurem. 
%adc  age  et  Ascanio,  si  iam  puerile  paratum 
agmen  habet  secum  cursusqiie  instnixit  equonim, 
ducat  avo  lurmas  et  sese  ostendat  in  annis, 
die  ait.  ipse  omDem  longo  decedere  circo 
infusum  populum  et  campos  iubet  esse  patentes, 
incedunt  pueri  pariterque  ante  ora  parentum 
frenatis  lucent  in  equis,  quos  omnis  eunlis 
Trinaeriae  mirata  fremit  Troiaeque  iuventus. 
Omnibus  in  morem  tonsa  coma  pressa  Corona ; 
Cornea  bina  ferunt  praeflxa  bastilia  ferro; 
pars  levis  umero  pharetras;  it  pectore  summo 
flexilis  obtorti  per  coUum  circulus  auri. 
tres  equituin  numero  turroae  ternique  vagantur 
ductores;  pueri  bis  seni  quemque  secuti 
agmine  partito  fulgent  paribusqoe  magistris. 
nna  aeies  iuvenum,  ducit  quam  parrus  ovantem 
nomen  avi  referens  Priamus,  tua  clara,  Polite, 
progenies,  auetura  Italos;  quem  Thracius  albis 
portat  eqnus  bicolor  maculis,  vestigia  primi 
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fern,  citstodibus,  anzuvertrauen,  auf 
die  heroische  Zeit. 

547.  Der  Epytide  ist  nach  Hom. 
II.  XVU,  323  Ptriphas, 

550.  avo,  zu  Ehren  seines  Gross- 
vaters. 

553.  pariter,  d.  h.  einer  wie  der 
andere. 

556.  Die  Worte  in  mwem  sind 
mit  tonsa  (s.  unten  z.  v.  774)  zu 
verbinden.  Der  Kranz  sass  Aber 
dem  Helme,  vgl.  A.  VII,  75t,  und 
diente  hier  ebenso  zum  Schmuck 
des  Helmes,  wie  sonst  der  Helm- 
busch. —  coma  pressa.  premi  wird 
▼on  allen  Dingen*  gebraucht,  die 
sich,  wenn  auch  nur  mittelbar, 
unter  einem  andern  Gegenstande 
befinden. 

558.  il  pect,  summo,  vom  Halse 
fliesst  auf  die  Brust  ein  beugsamer 
Ring  von  gewundenem  {ar^snrov) 
Golde  (d.  i.  der  torques). 

550.  flexilis,  dichterisch  und 
nachkl.,  ebenso  bicolor  in  v.  566. 

562.  agm,  pari.,  d.  h.  die  zwölf 


Knaben  Jeder  turma  ritten  2  Mann 
hoch  und  6  Mann  tief.  Die  magistri 
Turniermeister,  d.  h.  die  Bereiter, 
welche  die  Knaben  eingeübt  hatten, 
(also  verschieden  von  den  duetores^ 
welche  selbst  Knaben  waren,  und 
von  den  ciislodes,  obwohl  der  Epy- 
tide beide  Rollen  in  sich  vereinigte) 
waren  in  gleicher  Weise  getheilt; 
es  kamen  also  auf  jede  hirma  2 
magistri. 

563.  una  acies.  Ueber  den  Aus- 
fall des  Verbums  s.  zu  A.  I,  639. 

564.  nomen  avi.  Nach  alter  Sitte 
führte  der  Enkel  den  Namen  des 
Grossvaters.  —  Ueber  den  PoUtes 
vgl.  A.  n,  526  sq. 

565.  auetura  Italos,  Gate  berich- 
tete in  seinen  Or»'gines  (s.  Einleit. 
p.  12),  dass  Polites  nach  Italien 
gewandert  sei  und  abgesondert  vom 
Aeneas  die  Stadt  Politorium  ge- 
gründet habe.  Verg.  schreibt  die 
Gründung  dieser  Stadt  dem  Sohne 
des  Polites  zu. 

566.  primi  ped,,    des    unteren 
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alba  pedis  frontemqiie  ostentans  arduus  albam. 
alter  Atys,  geniis  undc  Atii  duxere  Latini, 
parvus  Atys,  pueroque  piier  dilectas  lulo. 
cxtrcmus  fonnaque  ante  omnis  pulcher  lulus 
Sidonio  est  invcctus  equo,  quem  Candida  Dido 
esse  8ui  dederat  moniinieutum  et  pigniia  amoris. 
cetera  Trinacriis  pubes  senioria  Acestae 
fertur  equis. 

cxcipiuot  plausu  pavidos  gaudentque  taentes 
Dardauidae  vetenimque  adgDoscuot  oi*a  parentum. 
jiostquam  omnem  laeti  conaessum  ocaloaque  suoruin 
iustravere  in  equis,  Signum  clamore  paratia 
Epytides  longe  dedit  insonuitque  flageJIo. 
Olli  discurrere  pares  atque  agmioa  terni 
diductis  solvere  choris  rursusque  vocati 
coDvertere  vias  infestaque  leb  iulere. 
inde  alios  ineunt  cursus  aliosque  recursus 
adversi  spatiis  alternosque  orbibus  orbes 
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Fusses,  d.  li.  des  Theiles,  der  sich 
zunächst  fiher  dem  Hufe  befindet, 
ähnlich  Propert.  III,  26,  11:  al 
tu  vix  prima*  extollent  gurgiU 
pabnoi, 

569.  pueroque  puer  dii  Mo. 
Ein  feiner  Zug  des  Vergil,  dass  er 
den  jungen  j^iys,  den  otamnivater 
der  ((ens  AUa^  lum  Busenfreunde 
des  lulus  macht,  da  die  Mutter  des 
Octsvianus  Atxgen*  AUa  angehörte. 

572.  Vgl  A.  V,  538. 

574.  l}et>er  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 

5S0.    olU  dUcurrere  par.     Zur 
A'eranschaulichung  der  hier  berich- 
teten Evolution  diene  folg.  Bild: 
Chor.  1.  Chor.  2. 
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ierni  weist  auf  denselben  Begriff 
hin,  auf  den  sich  auch  das   vor- 


hergeh.  oUi  bezog  also  auf  die  in 
3  Rotten  getheiUen  Knaben.  Das 
Manoeuvre  bestand  darin,  dass  die 
Knaben  in  gleicher  Anzahl  aus- 
einander sprengten,  indem  ie  6 
(also  a,  c,  e)  links  hin,  die  anderen 
(also  b,  d,  f)  rechts  hin  abschwenk- 
ten, dann  wieder  umlenkten  und 
scheinbar  liegen  einander  spreng- 
ten, bis  sie  ihre  früheren  Plätze 
wieder  einnahmen.    Das  konnte  so 

geschehen,  dass  sie  erst  in  einem 
[albkreise  bis  zur  äussersten  Grenze 
des  circus  wegtrabten  und  dann 
in  gerader  Linie  zu  ihrem  früheren 
Platze  zurückkehrten. 

581.  vocati,  nämlich  von  den 
Führern,  oder  den  magistris, 

583.  reeurstu  kommt  in  Prosa 
zuerst  bei  Liv.  vor. 

564.  adoern  spatiii,  einander 
entgegen  ffewandt.  —  all.  orb. 
orb.  impediunt,  *und  rerflechten 
den  einen  Kreis  in  den'  andern*, 
vgl.  unten  v.  593.  A.  VIU,  448. 
Jede  Rotte  bildet  für  sich  einen 
Kreis,  der  sich  in  entgM[engesetz- 
ter  Richtung  von  dem  Kreise  der 
Gegenpartei  bewegt.    Indem  so  die 
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impediunt  pugnaeque  eient  simulacra  sub  armis; 
et  nunc  terga  fuga  nudant,  nunc  spicula  verlunt 
infensi,  facta  pariter  nuoic  pace  feruntur. 
yt  quondam  Greta  fertur  Labyriothus  in  alta 
parietibus  textum  caeeis  Her  andpitemqne 
mille  YÜs  habuisse  doiun»,  qua  signa  sequendi 
falleret  indeprensus  et  inremeabilis  error; 
haud  alio  Teucrum  nati  vestigia  cursu 
impediunt  texuntque  fugas  et  proelia  ludo, 
delpbinum  similea,  qui  per  maria  umida  nando 
Carpatbium  Libycumque  gecant  [Induntque  per  undas). 
hunc  morem  cursus  atque  haec  certamina  primus 
Ascanius,  Longam  muris  cum  cingeret  Albam, 
r«ttulit  et  Priscos  docuil  ceiebrare  Latinos, 
quo  puer  ipse  modo,  secum  quo  TroYa  pubes; 
Albani  docuere  suos;  hinc  maxima  porro 
accepit  Roma  et  patrium  servatit  honoi^m; 
Troiaque  nunc,  pueri  Troianum  dioitar  agmeo. 
hac  celebrata  tenus  sancto  certamina  patri. 
Hie  primum  Fortuna  &dem  mutata  noTavit. 
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Reiter  zweier  Gegei^kreise  bald 
gegen  einander  anzusprengen,  bald 
wieder  zu  flieh«)  tcbeinen,  ahmen 
sie  die  Sceneo  einer  Schlacht  naeh. 

567.  pmnter,  zusaronen,  vereint. 

MS.  Ueber  das  Lahjfrinth  vgl. 
(Hid.  met.  YUI,  159-68. 

'589.  parietQni9  (viersilbig  zn  le* 
sen,  s.  z.  A.  Vni,699)  caec<f,  durch 
dunkle  Winde. 

690.  dohim,  Irrgange. 

591.  ind&prermu  stdit  in  dem 
Sinne  eines  a^j.'  auf  hÜU:  ein  kr- 
ihUm,  dem  man  nicht  auf  den  Grund 
kommen  kann;  inrem&abiHs,  der 
keinen  Ausgang  bietet,  inäenr.  und 
inrem.,  beide  Worte  shid  NeuWl- 
dangen  V.'s,  die  in  die  Prosa  kei- 
nen^ Eingang  gefunden  haben. 

594.  maria  umida  ist  Nachbil- 
dung welches  bom.  Aasdmcks? 

595.  CarpaÜäum.  Die  duroh 
ihre  Schnelligkeit  bekannten  DeK 
pbine  schwimmen  ans  den  carpa- 
thischen  Meere  (zwischen  Kreta  n. 
Rhodus)  ins  libysche,  und  aus  die- 


sem wieder  in  jenes.  -^  /.  p.  n. 
Diese  Worte,  welche  wegen  der 
Unsicherbeit  der  handsehriftlichen 
Ueberlieferang  för  verdächtig  gel- 
ten, können  nicht  gut  entbehrt 
werden,  weil  in  ihnen  das  terUum 
eomparaUonis  enthalten  ist. 

598.  rettuHt,  erneuerte.  —  Pristi 
Latini  ist  der  Name'  der  alttatini- 
sclieii  Bevölkerung,  welche  lange 
vor  Roms  Gründung,  ja  noch  ehe 
Alba  Longa  gebaut  wurde,  einen 
Städtebund  bildete,  an  dessen  Spitze 
später  Alba  Longa  stand. 

601.  patrium  honor.,  insofern  es 
von  ihi^en  Stammvätern,  den  Tro- 
janern geübt  war. 

602.  Troiaque  nunc.  Als  Sub- 
ject  ist  aus  v.  596  ü  curtns  zu 
eigänzen. 

603.  Dieselbe  Tmesis  von  hacte- 
nus  auch  A.  VI,  62. 

604.  fäcprimumy  denn  bis  dahin 
waren  die  Spiele  ohne  Störung  ge- 
blieben. —  novar«  aliqiiid  bed. 
etwas  so  ändern,  dass  es  als  etwas 
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dum  Tariis  tiimulo  rererunt  soUemBia  ludis,  ■     «oS 

Irün  de  caelo  misit  Saturnia  Inno 

lliacani  ad  claSsem  Tentosqae  adspirat  eonü 

mulla  movens  necdiini  antiquum  satursta  4*tMcn. 

illa  viam  celerans  per  miUe  coloribus  mam 

nuili  visa  cilo  üecurriL  Iramile  nr^o .    ■    .       6i( 

coDspicii  ingeDiem  ooncursum  et  ütonlurirat       . 

deserlosque  videt  portus  elauemquB  retiolfm. 

at  procul  in  sola  secretae  Troad«s  acta 

amissum  Aocbiten  flebaat  cuBGtae({ue  prafundum 

ponlum  aspectabaat  flentea.  heu  lot  vaila  fenia  M 

et  tautum  supcresBe  maria,  TOI  omDifaus  una. 

urbem  oraut ;  Uedet  pelagi  perierre  JabdreB. 

ergo  iüter  medias  sese  baud  ^oai«  Docendi 

conicit  et  Tacieinque  deae  TestelBqae  reponitt  ' 

fit  Beroe,  Tmarii  codiude  longaeva  Dorytü,  6M 

cui  genus  et  quoadam  DoaeD  natiquefuisMDl; 

ac  sie  DardaoiüuDi  mediam  ae  matiÄus  iofart. 

'o  miserae,  qiias  non  manus'  ioquit 'Achaica  bdlo 

Iraierit  ad  lelum  patriae  sub  moenibMsl  o  gepa 

infelix,  cui  te  exitio  Fortuna  naerrat  1  0& 

septima  ppst  Troiae  excidhim  iam  Terlitur  ataUa,  - 

cum  freta,  cum  terra»  omnii,  toi  inboapita  saxa 

sideraque  emeusaa  forimur,  dum  per  aiare  magnttmi 

ganz  Neues  «rsch«iat,   Ovid.   mel.  6H .  Ut  luttrat  a.  t.  k.  \{l,  AlZ. 

IV,  541:   JVeplunui  ~  nomanqua  613,  ttcrelae:     Die  FrtDei),''<lle 

Hmul  /arianque  notwU  (der  Alo  nM^  aller  Sitte  iam  des  Spitlen 

vni  Atra  Melicerltt).  Wean  also  die  ausgeschloaseo  waren,  Ba»§eii  eiii- 

bisher  den  Trujanem  gflaslige  For-  sam  am  Gestade  d.  Meem  fatla.) 

tunasiehändertnnd  eine  neue /Itfu  619.  ^tätem,  Vft.  A.  \,VH. 

bringt,  so  kann  diese  fida  nunmehr  620.  Tmarii.    Tmn»,   du  Ge- 

nur  eiae  perfidia  sein.  blrge  iu  Epinis. 

BOT.   vent.    atp.  mintt,  rgl.  A.  631.  euf,  der  Bero«.    Der  Bela- 

IV,  323.  tivsali  ist  iweigUedrig,  lüden  ni» 

609,    tml.   tat.    dol.     Die   rBm,  dem   folg.   /W/Mml    ein    »mt   M 

Dichter  Bebrauchen  d.  «ctn».  hiufljf  entnehmen   ist,  —  fttUtmt.     Der 

nach   Knecb.  Vorgange  als  casus  Goit].  aleht,  w^  kler  der  Grund 


Itinlt«trvt)g,  am  gewehntichslen  in       anwgeben  wird,  der  die  Irtrjrtr- 
VerbinduuK    mit   dem   part.    perf.       aftramt,  g< 
pass.,  wie  A.  1,  K8.  3».  II.  221,      anionehini 


173.  in,  41,  cet.,  und  mit  adj.,  wie  6S3.  »  mü.     Derselbe   Gedanke 

A.  1,  59U.    VI,  495,   seltener  mit  A.  I,  «4.  III,  121. 

anderen  Formen  des  pa»».,  wie  A.  6».  rterUhir,   ittigt  sieh:   s.  in 

VI,  470,  oder  mit  Formen  des  ad.,  dem  Anh.  d.  Note  tu  A.  I,  ^bh.  56. 

wie  G.  IV,  99,  —  Zur  Siehe  Tgl.  623.  tidera  deutet  anf  d.  Stürme 

A.  I,  25.  bin,  die  ak  unter  den  der  ScbifT- 


184 


P.  V£RG1U  MARONIS 


Italiam  sequimur  fugientem  et  YolTunur  uodis. 
hie  Erycis  fines  fraterni  atque  hospes  Acesles. 
quis  prohibet  muros  iacere  et  dare  ciTibus  urbem? 
0  patria  et  rapti  nequiquam  ex  hoste  Penarea, 
nullane  iam  Troiae  dicentur  moeoia  ?  nusquam 
Hectoreos  amnis,  XaDthum  et  SimoeDta,  videbo? 
quiD  agite  et  mecum  infauatas  exurite  puppis. 
nam  mihi  Cassandrae  per  somBum  vatia  imago 
ardeDtia  dare  visa  faces:  'hie  quaerite  Troiam; 
hie  domua  es^  inquit  Wobia.  iam  tempua  agi  res, 
nee  tantia  mora  prodigiia.  en  quattuor  arae 
NeptUDo;  deua  ipae  focea  aDimumque  mioiatrat.* 
haee  memorana  prima  infenaum  vi  eorripit  ign^n 
aubhtaque  procul  dextra  conixa  eoruacat 
et  iaeit.  anreetae  mentea  atupefaetaque  corda 
Iliadum.  hie  una  e  multis,  quae  maxima  natu, 
PyrgOf  tot  Priami  natorum  regia  iiutrix, 
'non  Beroe  vobia:  non  haee  Rboeteia,  matrea, 
est  Doryeli  eoniaDx;  divini  sigoa  deeoria 
ardeDtisque  notate  oeulos;  qui  spiritua  illi, 
qui  Toltus  Yoeisque  sodus  vel  gressus  eunti. 
ipsa  egomet  dudum  Beroen  digressa  reliqui 
aegram,  indigDantemt  tali  quod  sola  eareret 
munere  nee  meritoa  Anehiaae  ioferret  hoDores.' 
haee  eflata. 

at  matrea  primo  aneipites  oeulisque  malignis 
ambiguae  apectare  ratea  miaerum  ioter  amorem 
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656 


655 


fahrt  feindlichen  Gestirnen  bestan- 
den. Miiu»  kommt  in  d.  kl.  Lat. 
nur  in  d.  eic.  Bed.  vor.  —  emetuae, 
8.  tu  A.  VI,  335. 

629.  fligieniem,  vgl.  A.  HI,  496. 

631.  fuis  proL,  d.  h.  da  wir 
hier  unter  Landsleuten  und  Freun- 
den sind,  so  wird  uns  Niemand 
eine  Ansiedlong  in  diesem  Lande 
wehren.    Quid  proh^  wie  in  eini- 

?^en  Hdschr.  steht,  durfte  Iris  nicht 
ragen,  da  sie  dadurch  den  Gedan- 
ken an  d.  Bestimmungen  d.  faium 
(s.  V.  656)  wach  gerufen  und  sich 
also  seihst  entgegengearbeitet  hatte. 
633.  IVaiae  moenia^  d.  h.  das 
neue  Vaterland. 
635.  infauit  dies  von  V.  gebil- 


dete W.  kommt  \iel  bei  den  spa- 
teren Dichtem  und  nachkL  Pros, 
vor. 

639.  nee  taniis  m,  prod,^  keinen 
Verzug  erlaubt  das  Gesicht  (die 
Erscheinung  der  Cauandra), 

643.  et  iaeit.  Zu  beachten  sind 
die  Spondeen  im  vor.  Verse,  der 
Dactyius  et  iaeit  mit  folg.  Gäsur 
und  den  sich  daran  anschliessenden 
Spondeen. 

646.  RhoeteiOy  s.  zu  A.  m,  108. 

652.  munere^  die  Feier  des 
Todtenfestes. 

653.  Ueber  den  Halbvers  s.  s. 
A.  I,  534. 

654.  aneipites,  naml.  erant,  denn 
d.  folg.  spectare  ist  s»  tpeciabmnL 
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praesentis  terrae  faiisque  vocantia  regna : 
cum  dea  se  paribus  per  caelum  austulit  alis 
ingeDtemque  fuga  secuit  sub  iiubibus  arcuni. 
tum  vero  attonitae  moDstris  actaeque  furore 
conclaroant  rapiuntque  focis  peDetralibus  ignem 
(pars  spoliant  aras),  froudem  ac  Tirgulta  facesque 
coniciunt.  furit  inmissis  Voicanus  babenis 
transtra  per  et  remos  et  pictas  abiete  puppia. 
nuntius  Auchisae  ad  turoulum  cuneogque  theatri 
inceosas  perfert  navis  Eumeiua,  et  ipsi 
respiciunt  atro  in  nimbo  Yoiitare  faviUam. 
primus  et  Ascauius,  curaus  ut  laetus  equestris 
ducebat,  sie  acer  equo  turbata  petivit 
castra,  nee  exanimes  posaunt  retinere  magistri« 
*quis  furor  iste  novus?  quo  nunc,  quo  tenditis*  inquit 
^beu  miserae  cives?  non  hostem  inimicaque  castra 
Argivomf  vestras  spes  uritis.  en,  ego  veater 
AscaniusI'  —  galeam  ante  pedes  proiedt  inanem» 
quo  ludo  indutus  belli  simulacra  ciebat. 
adcelerat  simul  Aeneas,  simui  agmina  Teuenim« 
ast  illae  diversa  metu  per  litora  passim 
diffugiunt  silvasque  et  sicubi  concava  furtim 
saxa  petunt ;  piget  incepti  lucisque  suosque 
mutatae  adgnoscunt  excussaque  pectore  Inno  est 
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657.  par.  aUs,  vgl.  A.  IV,  252. 

658.  sec.  aroum  ist  nach  Ana- 
logie von  viam  secare  (A.  VI,  899) 
gesagt,  Tgl.  auch  A.  IV,  257. 

660.  focis  penetraHbuif  von  den 
Herden  der  am  Ufer  siehenden 
Häuser. 

662.  inmissis  habemis,  vgl.  G. 
U,  364. 

663.  pietas  puppes.  Die  ganzen 
Schiffe  wurden  angestrichen  (wes- 
halb sie  von  Homer  fuXxonaftj^iH 
genannt  werden),  also  auch  die 
puppes,  —  abiete  dreisylbig,  s.  z. 
A.   VIII,  590.  ist  Abi.  des  Stoffes. 

664.  cuneosque,  cunei  hiessen  die 
keilförmigen  Sitzplatze  im  Theater« 

666.  Vgl.  A.  m,  572.  interäum- 
que  atram  prarumpit  aä  aethera 
nubenij  turbine  fumantem  pieeo 
et  eandente  favilia. 


667.  primus  et  Aseanius,  Das 
zweite  Glied  der  Eintheilung  folgt 
mit  veränderter  Structur  in  v.  675. 

669.  easira,  das  Schiffslager,  die 
Flotte. 

673.  galeam  inanem^  der  Tumier- 
helm,  ein  Helm  ffir  Spiele,  aber 
nicht  fär  ernsten  Kampf  eingerich- 
tet So  bezeichnet  inanis  häufig 
das  Nichtige,  den  Schein  im  Gegen- 
satz zur  vollen  Wirklichkeit;  so 
nennt  Ovid.  met.  HI^  83  die  Bisse, 
die  der  Drache  der  Lanze  des  Cad- 
mus beibringt,  inama  vubterm,  u. 
ebendas.  v.  668.  Truggestalten  von 
Luchsen  simulacra  inania  lyneum» 

677.  furUm  ist  mit  petunt  zn 
verbinden.  Mit  dem  folg.  V.  vgt 
A.  IV,  451. 

679.  excussaque  peciöre  lunm 
est,  der  Bmst  ist  Inno  entschOttelt, 
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sed  non  idcirco  flammae  atque  incendia  vires 
indomitas  posuere;  udo  sub  robore  vivit 
stuppa  vomens  lardum  fbtnum  lentusque  carinas 
est  vapor  et  toto  descendit  coqpore  pestis, 
nee  vires  heroum  infueaque  flnmina  prosunt. 
tum  pius  Aeneas  umeris  abscindere  reslem 
auxilioque  vocare  deos  et  tendere  palmas : 
'luppiter  omnipotens,  si  nondum  exo^s  ad  unum 
Troianos,  si  quid  pietas  antiqua  labm*e8 
respicit  humauos,  da  flammam  evadere  dassi 
nuDC,  pater,  et  tenuis  Teucrum  res  eripe  leto. 
vel  tu,  quod  superest,  rafesto  fulmine  morti, 
si  mereor,  demitte  tuaque  hie  obrue  dextra.* 
vix  haec  edid^rat,  cum  efTosis  imbribus  atra 
tempestas  sine  more  forit  tonitruque  tremescunt 
ardua  terrarum  et  campi;  mit  aethere  toto 
turbidus  imber  aqua  densisque  nigerrimus  austris; 
implenturque  super  puppes;  semusta  madesciiDt 
robora;  restinctus  douec  vapor  omnis  et  omnes 
quattuor  amissis  senratae  a  peste  carinae. 

At  pater  Aeneas  casu  concussus  acerbo 
nunc  huc  ingentis,  nunc  illuc  pectore  curas 
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d.  h.  sie  haben  sich  von  allem  Ein- 
fluss  der  Juno  freigemacht;  vgl. 
Sil  It.  VIU,  33:  excute  sollicUo 
Fahium, 

682.  Imbu,  schleichend. 

683.  e*^  vgl.  A.  IV,  66. 

6S6.  äbteindere  vestem,  als  Zei- 
chen der  Verzweiflung. 

687.  exoiusy  n§ml.  es,  s.  z.  A. 
I,  237  und  n,  26.  exosus  und  pero- 
SWS  siad  Neubildungen  V.'s,  beide 
W.  haben  neben  der  activen  Bed. 
auch  die  passive,  in  der  sie  jedoch 
erst  bei  den  spätesten  Schriftslellera 
vorkommen.  —  ad  nnutn,  sämmt- 
lieh,  ohne  Ausnahme. 

688.  pietas.  Die  göttliche  Gerech- 
tigkeit heisst  hier  anUqua,  insofern 
sie  eine  uralte  Satxung  der  gdttl. 
V^eltordnuDg  ist 

68^.  fl.  ecad.  In  der  Bed.  einer 
Sache  entgehen  hat  V.  wohl  zuerst 
etad.  mit  dem  aec.  verbunden ;  vgl. 
G.  IV,  4S5.  A.  III,  282.  IX,  560, 


von  den  Prosaikern  ist  liv.  tuersi 
gefolgt. 

691.  quod  superest^  den  Rest 
der  Flotte,  vgl.  unten  v.  796;  die 
Flamme  hatte  erst  einige  Schiffe 
vollständig  ergriffen. 

692.  morä  dem.,  wie  vorher  v. 
690:  res  eripe  leto. 

697.  sitper,  vgl.  G.  H,  35t.  — 
Dass  die  Trojanerinnen  aus  Ueber- 
druss  der  langen  Seereise  die  Schiffe 
in  Brand  steckten,  ist  keine  Er- 
flndnng  des  VergU,  sondern  wird 
von  Dionys.  Halic.  I,  52  Ond  von 
anderen  Schriftstellern  berichtet. 
—  mad.y  dichterisch  und  naehkl. 

701.  c^iras  mutnbüi  vers.,  »ver- 
ändert nachdenkend  die  Sorgen.  "^ 
Denn  wenn  er  den  Entsehhias  gefasst 
hat,  in  Sidlien  zu  bleibee,  so  be- 
unmhlgt  ihn  der  Gedanke  an  die 
Folgen,  welche  sein  Ungehorsam 
gegen  die  Schicksalssprüche  naeh 
sich  ziehen  wird;  will  er  dagegen 
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nmtabat  versans,  Siculisne  resideret  arvis 
obliliis  fatorum,  Italasne  capesseret  oras. 
tum  senior  Nautes,  unum  Tritonia  Pallas 
quem  docuit  multaque  insignem  reddidit  arte  — 
liac  responsa  dabat,  ?el  quae  portenderet  ira 
magna  deum  vel  quae  fatorum  poscerei  ordo  -^ 
isque  bis  Aeneau  solatus  vocibus  irtHt. 
'nate  dea,  quo  fata  trahunt  retrahuntque,  seqaamtir; 
quidquid  erit,  superanda  omnis  fortuua  fereiido  e^L 
est  tibi  Dardanius  divinae  stirpls  Acestes: 
bunc  cape  consiliis  socium  et  coniunge  volenlem; 
buic  trade,  amissis  superant  qui  naTibus  et  quos 
pertaesum  roagni  incepti  renimqtie  tuarum  est; 
longaevosque  senes  ac  fessas  aequore  matres 
et  quidquid  tecum  inyalidum  metQensqife  pericli  est, 
delige  et  bis  babeant  terris  stnemoenia  fessi; 
urbem  appellabunt  permisso  nooiine  Ae^9tain\ 
Talibus  incensus  dictis  senioris  amicr, 
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das  Land  der  Vcrheissung  erstreben, 
60  quält  ihn  der  Gedanke,  wie  er 
dies  Ziel  erreichen,  wie  er  alle 
ihm  noch  bevorstehenden  Gefahren 
glucklich  Obenrinden  werde. 

704.  nmtm,  vor  allen  Anderen. 
—  iXautes  soll  Je  nach  Varro  de 
famil.  troi.  (s.  Einl.  p.  12)  ^as 
Priesterthum  der  Minerva  seinen 
Nachkommen  vererbt  haben.  Wie 
die  Pallas  hier  die  Sehergabe  dem 
Nantes  verleiht,  so  macht  sie  auch 
den  Tfrewias  bei  Gallim.  hyran.  in 
Min.  121  lum  Seher. 

T06.  kac  resp.  daö.,  vermöge 
dieser  Kanst  gab  Nautes  Auskunft 
über  das,  was  der  Zorn  der  Götter 
in  Aussicht  stelle,  und  Ober  das, 
M-as  der  Gang  des  fatum  mit  sich 
bringe.  Er  belehrte  also  die  Be- 
fragenden Ober  die  Unglücksfalle, 
welche  als  eine  Folge  des  Zornes 
<*iner  Gottheit  anzusehen  seien,  und 
über  die,  welclie  das  fhtum  auf 
seinem  eisernen  Gange  herbeiführte. 

708.  iqitem  doeuii  v.  706)  isqiie^ 
Uebeigang  ans  der  relativen  in  die 
demonstrative  Gonslrudion ,  der 
Deutlichkeit  wegen,  vgl.  Cic.  Tusc. 


IMsp*  Vi  ^^:  quem  .  .  ferunt 
venuse  eumque  . . .  ,  dUseruisse. 
—  solatus,  s.  z.  A.  VI,  335. 

711.  ditjinae  sUrpis,  als  Sohn 
des  Flussgottes  Grimisus,  vgl.  oben 
v.  38. 

713.  amissfs  superant  qui  nap., 
was  nach  dem  Verlust  der  Schiffe 
zu  viel  ist,  d.  h.  die  Mannschaft 
der  verbrannten  Schiffe,  die  auf 
den  übrigen  Schiffen  nicht  unter- 
zubringen ist. 

715.  long,  senes  y  vgl.  flom.  11. 
XVn,  561. 

716.  inval  findet  sich  zuerst  bei 
V.  und  Tib.,  dann  vielfach  bei  Uv. 
und  den  späteren  Prosaikern. 

718.  permisso  nomine,  Aeneas 
soll  dem  Acestes  den  Ruhm,  GrAnder 
von  Acesta  {Segesta)  zu  sein,  ab- 
treten. Cic.  in  Verr.  IV,  33,  72: 
Segesta  est  oppidum  pervetus  in 
SidUa,  quod  ab  Aenea  fkgiente  a 
Troia  atque  in  kaec  loca  veniente 
eonditum  esse  demonstranU  itaque 
Segestani  non  sohim  perpetua  so- 
eietäte  atque  amieitia,  verum  etiam 
cognatione  se  cum  popuh  Romano 
conHtnetos  esse  arbilranhtr. 
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tum  vero  in  ciiras  aninio  diducilur  oninift. 
el  Nox  atra  poluiii  bigis  subvecta  tenekat : 
Visa  dÄinc  caelo  facies  delapsa  parentis 
ABchisac  subito  tales  efTundere  voces. 
'nale,  mibi  vita  quoDdani,  dum  vifa  manebat, 
care  magis,  nale^  Iliacis  exercite  fatis, 
imperio  lovis  huc  venio,  qui  classibus  igoem 
depulit  et  caelo  taDdem  miseratus  ab  alto  est. 
Gonsiliis  pare,  quae  nunc  pulcherrioia  Nantes 
dat  senior;  lectos  iuveneft,  fortissima  corda, 
defer  in  Italiam.    gens  dura  atque  aspera  cullu 
debellanda  tibi  Latio  est.    Ditis  tarnen  ante 
infernas  accede  domos  et  Averna  per  alta 
cougressus  pete,  nate,  meos»    nou  me  impia  namque 
Tartara  habent  tristesve  umbrae,  sed  anioena  pioruui 
conciiia  Elysiumque  colo.    huc  casta  Sibylla 
uigrarum  multo  pecudum  te  sanguine  ducet. 
tum  genus  omne  tuum  et,  quae  dentur  moenia,  discea. 
iamque  vale ;  torquet  medios  Nox  umida  cursus 
et  me  saevus  equis  Oriens  adflavit  anhelis.' 
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720.  titm  x^ero,  nun  vollends. 
Ttim  nimmt  den  Sinn  des  vorherg. 
incensus  wieder  auf;  vgl.  Liv.  Il, 
29:  quo  repuUOf  tum  vero.  Sali. 
Gtt  61,  1:  confeeto  proelio  tum 
vero  eerneres,  Ueber  denselben 
Gebrauch  von  iic  s.  zu  A.  I,  225. 
—  anitiUf,  vgl  A.  VUI,  370. 

721.  et,  6.  zu  A.  11,  781.  —  6^. 
Die  Dickter  geben  der  Göttin  der 
Nacht  bald  einen  zwei-,  bald  einen 
vierspanniffen  Wagen,  .auf  dem  sie 
den  weg  des  Sol,  aber  von  Westen 
nach  Osten,  zurücklegL  —  subv» 
8.  z.  A.  VIII,  58.  —  polum  tenere 
ist  nach  Analogie  von  metam  tenere 
gesagt. 

722.  caelo  fac,  del.  par,,  also 
war  es  nicht  der  Schatten  des  An- 
chises  selbst,  denn  dieser  weilte 
im  Elysium,  sondern  ein  von  Jupiter 
gesandtes  Traumbild  in  der  Gestalt 
des  Anchises. 

725.  Jliacis  exercite  falis,  s.  z* 
A.  ni,  182. 
730.  gens  dura  atque  asp,  c. 


vgl.  Uv.  45,  30,  7:  fn'irida  haee 
omnUduraquecuUu  et  aspera plagü 
CiL  In  welcher  verschiedenen  Bed. 
steht  cuUus  hier  und  in  der  Stelle 
des  Livius? 

731.  Das  verb.  deMtare  findet 
sich  zuerst  bei  V.  und  Hör,  und 
wird  dann  ein  lieblingswort  des 
Livius. 

732.  Averna  per  alta,  durch  eine 
Grotte  neben  dem  avemisdien  See 
(s.  zu  A.  III,  386). 

734.  Tartara  trieL  um^.  Tar- 
tara und  trütet  umbrae  sind  Bei. 
verschiedener  Theile  der  Unterwelt: 
im  Tartarus  wurden  die  Verbrecher 
bestraft,  in  dem  traurigen  Schatten- 
reich (A.  VI,  493.  534)  wohnten 
die  Seelen  der  im  Krieg  gefalleneu 
Helden. 

735.  Ueber  den  Hiatus  s.  z.  A. 
VU,  226. 

736.  nigrarum.  Den  Unterir- 
diKhen  wurden  schwarze  Thiere 
geopfert,  vgl.  A.  V,  97. 

739.  saevus,   grausam    für   die 
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üixerat  el  tenuis  fiigit,  ceu  fiiroiis,  in  aura». 
Aeneas^iuo  deinde  ruis?  quo  proripis?*  inqnit 
^qiiem  fugis?  aiit  quis  te  nostris  complexibus  arcet?* 
haec  memorans  ciDerem  et  sopitos  suscitat  ignis 
Pergameumqiie  Larem  et  canae  penetralia  Vestae 
farrc  pio  et  plena  aupplex  veneratur  acerra. 

Extemplo  socios  primumque  arcessit  Aceslen 
et  lovis  imperium  et  cari  praecepta  parentis 
edocet  et  quae  nunc  animo  sentenüa  constet. 
haud  mora  consiliis,  nee  iu^sa  recusat  Acestes. 
transcribunt  urbi  matres  populumque  volentem 
depoDunt,  animos  nil  magnae  laudis  egentes. 
ipsi  transtra  novant  flammisque  ambesa  reponunt 
robora  navigiis,  aptant  remosque  rudentesque^ 
exigui  numerOf  sed  bello  vivida  virtus. 
interea  Aeneas  urbem  designat  aratro 
sortiturque  domos;  hoc  llium  et  haec  loca  Troiam 
esse  iubeL     gaudet  regno  Troianua  Acestes 
indicitque  forum  et  patribus  dat  iura  vocatis. 
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Schatten  und  Traumerscheinungen, 
welche  die  Morgenluft  fliehen.  — 
anhelis  (poetisch),  vgl.  G<  1,  250. 
74t.  deinde,  nach  dieser  kurzen 
Rede,  vgl.  A.  IV,  56t.  —  Uebrigens 
vgl.  Hom.  Od.  XI,  210. 

744.  penetr.  Fe$lae,  die  im  Inner- 
sten des  Hauses  aufgestellte  Vesta. 
cana  hetsst  die  Vesta,  weil  sie  fOr 
eine  der  ältesten  Gottheiten  ffalL 

745.  farre  pio  et  acerra,  Weih- 
rauch und  heiliges  Gerstenmehl  war 
das  gewöhnlich  den  Penaten  ge- 
brachte Söhnopfer  bei  Traumer- 
scheinungen, vgl.  A.  in,  177.  Tibull. 
lil,  4,  9 — tO:  et  natum  in  curat 
hominum  gemis  omina  noctis  farre 
pio  placant  et  saliente  sah, 

746.  primum,  s.  z.  A.  III,  437. 
750.   transcribunt  urbi  matres, 

sie  tragen  die  Namen  der  Frauen 
in  die  B Argerliste  der  neuen  Colo- 
nie  ein. 

752.  reponunt,  ergänzen,  ver- 
tauschen nie  vom  Feuer  zerstörten 
Balken  mit  neuen,,  vgl.  Tac.  Ann. 
I,   S3:    dubitanti,   quonam  modo 


ruptos  vettistate  pontes  reponereL 

753.  Ueber  den  Versschluss  s.  z. 
A.  Vn,  470. 

754.  belh  vivida,  rüstig  zum 
Kriege,  vgl.  A.  XI,  33S.  386. 

755.  des,  ar,  ^conditores  civi- 
tatis taurum  in  dextram,  vaccam 
intrinsecus  iungebant;  ei  incincti 
ritti  Gabino,  i.  e.  togae  parte  caput 
velati,  parte  succincti  tenebant 
stivam  incurvam,  ut  glebae  omnes 
intrinsectis  eaderent,  et  ita  suico 
ducto  loca  murorum  designabant, 
aratrum  susoendentes  circa  loca 
portarum,'*  oervius. 

756.  llium  soll  die  SUdt,  Troia 
die  Gegend  heissen. 

758.  indicitmte  forum  ^  er  be- 
stimmt Zeit  und  Ort  der  abzuhalten- 
den Gerichtssitzungen ,  et  patr,  d. 
iura  voc,  und  theilt  dem  berufenen 
Senate  die  Gesetze  mit,  welche  er 
zu  erlassen  fflr  gut  findet.  Einen 
Senat  erwähnt  Verg.  freilich  öfter, 
doch  ffiebt  er  ihm  nur  eine  be- 
rathende,  nie  eine  entscheidende 
Stimme,  vgl.  A.  lU,  58.  VII,  246. 
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tum  vicina  astris  Erycino  in  vertice  sedes 
fundatur  Veneri  Idaliae  tumuloque  sacerdos 
ac  lucus  late  sacer  additur  Ancbigeo. 

lamque  dies  epulata  Dovem  gen«  omnis  et  ari$ 
factus  bonos :  placidi  stra?erunt  aequora  venti, 
creber  et  adspirans  rursus  vocat  auster  in  aUum. 
exoritur  procurva  ingens  per  litora  fletus; 
complexi  inter  se  noctemque  diemque  morantur. 
ipsae  iam  matres,  ipsi,  quibua  aspera  quondam 
Visa  maris  facies  et  non  tolerabile  nomen, 
ire  volunl  omnemque  fugae  perferre  laborem. 
quos  bonus  Aeneas  dictis  solatur  amicis 
et  consanguineo  lacrimans  commendat  Acestae. 
tris  Eryci  vitulos  et  Teoipestatibus  agnam 
caedere  deinde  iubet  solvique  ex  ordine  funem. 
ipse  Caput  tonsae  foliis  evinctus  olivae 
stans  procul  in  prora  pateram  tenet  extaque  salsos 
porricit  in  fluctus  ^c  vina  liqueptia  fundit, 
prosequitur  surgens  a  puppi  venlus  eunlis; 
certatim  socii  feriunt  mare  et  aequora  verrunf. 

At  Venus  interea  Neptunum  exercita  curis 
adloquitur  talisque  efiundit  pectore  questus. 
'lunonis  gravis  ira  nee  exaturabile  pectus 
cogunt  me,  Neptune,  preces  descendere  in  omnis; 
quam  nee  longa  dies,  pietas  nee  mitigat  ulia, 
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XI,  234.  So  sucht  Verg.  anrh  hier, 
wie  Gossrau  richtig  bemerkt,  die 
dem  Senate  durch  den  Augustus 
gegebene  Verfassung  nur  als  Er- 
neuerung alter  Verhältnisse  dar2u- 
stellen. 

769.  Eryc.  in  vert,  s.  zu  A.  1, 570. 

760.  Idal,  8.  zu  A.  I,  681. 

763.  Der  hier  mit  vlactdi  be- 
ginnende Nachsatz  wird  nach  vor- 
ausgehendem iam,  iamqiie  wie  ge- 
wöhnlich durch  cum  eingeleitet, 
doch  ist  dies  mm  auch  A.  11,  172. 
IX,  469  weggelassen. 

764.  üeber  die  Verbindung  creber 
adspirans  s.  zu  A.  in,  70. 

768.  nomen.  Schon  der  Name 
war  ihnen  unerträglich. 

772.  TempestaÜbus ,  vgl.  A.  III, 
120. 

773.  funem,  s.  zu  A.  III,  266. 


—  ex  ordine,  nach  einander,  vrI. 
G.  IV,  507.  A.  Vn,  139. 

774.  ionsae  olivae.  Der  Oliven- 
kranz,  den  die  Opfernden  trugen, 
wurde  rings  beschnitten. 

776.  porricit  in  ftucius,  vgl. 
oben  v.  235—38.  Liv.  XXIX,  27, 
5 :  secundum  has  preces  cruda  eaia 
victimae,  uti  mos  est,  in  mare 
porricit 

78  t.  Das  W.  exat.  findet  sich 
nur  hier. 

782.  preces  descendere  in  omn. 
War  es  für  die  Venua  überhaupt 
erniedrigend,  sich  bittend  an  einen 
Anderen  wenden  zu  müssen»  so 
mulste  es  ihr  besonders  schwer 
werden,  den  Neptun  anzugehen ;  denn 
als  ein  den  Trojanern  feindlidier  Gott 
hatte  er  im  trojanischen  Kriege  der 
Venus  gegenübergestanden. 
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nee  lovis  imperio  fatisque  infracta  quiesciU 
non  media  de  gente  Phrygum  exedisse  nefandis 
urbem  odiis  satis  est  nee  poenam  traxe  per  omnem  i 
relliquias  Troiae,  eineres  atque  ossa  peremptae 
inse([(iitur.    eaussas  tanti  sciat  illa  furoris. 
ipse  mihi  nuper  Libyeis  tu  testis  in  undis 
quam  molem  subito  exeierit:  roaria  omnia  caelo 
miseiiit  Aeoliis  nequiquam  freta  procelliR, 
in  regnis  hoe  ausa  fuis. 
per  scelus  eeee  etiam  Troianis  oiatrjbu^  actis 
exussit  foede  puppis  et  classe  subegit 
amissa  soeios  ignotae  linquere  terrae, 
quod  superestf  oro,  liceat  dare  tuta  per  undas 
vela  tibi,  lieeat  Laurentem  attingere  Tbybrhn, 
si  eoneessa  peto,  si  dant  ea  moenia  Parcae.' 
tum  Saturnius  haee  domitor  maris  edidit  altL 
'fas  omne  est,  Cytberea,  meis  te  fldere  regnis, 
unde  genus  dueis.    merui  quoque;  saepe  furores 
compressi  et  rabiem  tantam  caelique  marisque. 
nee  minor  in  terris,  Xanthum  Simoentaque  testor, 
Aeneae  mihi  cura  tui.    cum  TroYa  Achilles 
exanimata  sequens  impingeret  agmina  muris, 
niilia  multa  daret  leto  gemerentque  repleti 
amnes,  nee  reperire  viam  atque  evolvere  posset 
in  mare  se  Xanthus,  Pelidae  tunc  ego  forti 
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784.  infracta  ist  das  Particip 
von  infringere,  vgl  A.  IX,  499.  a, 

731.  xn,  l. 

786.  traxe,  8.  z.  A.  I,  200. 
789.  Lib,  in  und,,  8.  A.  I,  50  sq. 

791.  nequimiatny  denn  Neptun 
bändigte  den  IJebermuth  des  Aeolus, 
s.  A.  I,  132  sq. 

792.  üeber  den  Halbvers  s.  z. 
A.  I,  534. 

793.  per  sc,  acHs,  den  zum  Ver- 
brechen angetriebenen,  wie  8i* 
vß^etos  fwXovaatj  ayofitvai,  eigentl. 
durch  alle  Stadien  des  Verbrechens 
hindurch  (aufkeimender  Gedanke, 
heranreifender  Entschlnss,  Ausfüh- 
rung der  That). 

796.  quod  supereit,  8.  oben  z. 
V.  691. 

797.  tibi  ist  mit  vela  dare  zu 


verbinden,  und  titta  ist  proleptisch 
zu  fassen,  also:  sei  es  gestattet, 
sicher  die  Segel  dir  anzuvertrauen 
auf  dem  Meere.  —  Laur.  Der  Tky- 
bris  berührt  das  Gebiet  der  lat 
Stadt  Lattrentum, 

798.  ea,  dort,  s.  zu  A.  I,  534. 

801.  unde  genus  ducis,  s.  zu  A. 

I,  257. 

802.  saepe  für,  compr,,  s.  A.1, 
125  sq.  III,  192  sq.  V,  10  sq. 

805.  imp,  agm,  muris  ^  gegen 
die  Mauern  dr&ngte,  vgl.  Hom.  IL 
XXI,  225  und  Tac.  bist.  II,  41: 
quominus  in  vaUum  impingerenr 
tur,  liab'cae  legionis  virtute  deter* 
riU  sunt, 

807.  nee,  rep,  viam,  vgl.  Hom. 

II.  XXI,  218  u.  219. 


m 


192 


P.  YERGDLI  MARONIS 


congressum  Aenean  nee  dis  nee  yiribus  aequis 

Bube  Cava  rapui,  cuperem  cum  vertere  ab  imo 

structa  meis  manibus  periurae  moeoia  Troiae. 

nunc  quoque  mens  eadem  pcrstat  mihi ;  pelle  fimores. 

tutus,  quos  optas,  portus  accedet  Averoi. 

1IDU8  eril  tantum,  amissum  quem  gurgite  quaeres; 

«Bum  pro  multis  dabitur  caput.' 

bis  ubi  laeta  deae  permulsit  pectora  dictis, 

>UDgit  equos  curru  genitor  spumantiaque  addit 

frena  feris  manibusque  omois  effiindit  habenas. 

eaeruleo  per  summa  levis  volal  aequora  curru; 

snbsiduDt  undae  iumidumque  sub  axe  tonanti 

sternitur  aequor  aquis,  fugiunt  vasto  aetbere  nimbi. 

tum  Tariae  comitum  facies^  immania  cete, 

et  senior  Glauci  chorus  Inousque  Palaemon 

Tritonesque  citi  Phorcique  exercitus  omnis; 

laeva  tenet  Thetis  et  Melite  Panopeaque  virgo^ 
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809.  congr,  Aenean^  s.  Hom.  D. 
XX,  318—39. 

810.  Cava,  8.  zu  A.  ü,  360. 

811.  periurae,  s.  zu  A.  IV,  542. 

812.  Hmores,  Dieser  plur.  bez. 
hier  die  oft  wiederkehrende  Furcht 
wegen  derselben  Gefahr,  vgl.  Lu- 
eret.  II,  45:  tnorUs  timoret. 

813.  portus  Avemi,  Gumae,  8. 
A.  VI,  2. 

814.  qtiaeres.  Venus  hatte  sich 
der  Trojaner  so,  als  wären  sie  die 
Ihrigen,  angenommen.  Daher  sagt 
Neptun,  dass  ihr  dieser  Verlust 
bevorstehe. 

815.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1,  534. 

816.  laeta  steht  proleptisch. 

817.  auro  metonym.  für  den 
goldenen  Wagen. 

818.  feris,  8.  zu  A.  II,  51. 

820.  suöM.  und,  Neptun  befahrt 
■nd  beruhigt  die  Fluthen  blos  durch 
seine  Erscheinung,  vgl.  A.  I,  147. 

821.  fugiunt  vasto  aeth,  ^imbt 
Am  ffanzen  Himmel  sah  man  nichts 
als  Wolken,  und  dieser  Mangel  an 
Mannigfaltigkeit,  der  bei  d.  Betrach- 
tung des  grossen  Himmelgewölbes 
um  so  unangenehmer  berührte,  Hess 
den  aelker  selbst  fornüos  erscheinen 


und  erweckte  dasselbe  Gefifihl  wie 
die  Oede  einer  zerstörten  Gegend. 
Uebrigens  ist  dieser  Satz  asynde- 
tisch an  den  vorhergehenden  an- 
gereiht, weil  er  einen  Gegensatz 
(die  Wellen  des  Meeres  —  die  Wol- 
ken) einschliesst.  Dasselbe  adver- 
sative Asyndeton  kam  oben  vorv. 
9.  150.  200. 

822.  cete,  tc^nj. 

823.  Glaueus,  ein  böotiaeher 
Fischer^  stürzte  sich  nach  dem  Ge- 
nüsse eines  betäubenden  Krautes  ins 
Meer  und  wurde  in  einen  Meer 
gott  verwandelt,  »s.  Ovid.  met  XIIl, 
903 — 65.  —  Palaemon,  von  den 
Griechen  Melicertes  genannt,  war 
der  Sohn  der  Ino,  der  Tochter  des 
tbebanischen  Königs  Cadmus,  welche 
sich,  von  ihrem  rasenden  Gemahl 
Athamas  verfolgt,  mit  ihrem  Sohne 
ins  Meer  stürzte,  worauf  Beide 
Meergötter  wurden,  s.  Ovid.  met. 
IV,  416—462. 

824.  Tritonesque,  s.  zu  A.  I,  144. 
—  Phorci,  s.  zu  A.  V,  240.  — 
Verg.  scheint  von  v.  829  an  ein 
Gemälde  des  Scopas  im  Auge  zu 
haben,  das  sich  zu  Rom  im  Circus 
Flaminius  befand  und  von  Plin.  nat. 
bist.  XXXVI,  5  beschrieben  wird. 
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Nisaee  Spioque  Thaliaque  Cymodoceque. 

Hie  patris  Aeaeae  suspensam  blaoda  vicissim 
gaudia  pertemptant  mentem;  iubet  ocius  omnis 
attolli  malos,  intendi  bracchia  velis. 
UDa  omnes  fecere  pedem  pariterque  sinistros, 
nunc  dexlros  solvere  sinus;  una  ardua  torquent 
cornua  detorquenlqiie ;  fenint  sua  flamina  classem. 
princeps  aole  omnis  densum  Palinurus  agebat 
agmen ;  ad  hunc  alii  cursum  contendere  iussi. 
iamque  fere  mediam  caeli  Nox  umida  metam 
contigerat;  placida  laxabant  membra  quiete 
sub  remis  fusi  per  dura  sedilia  nautae: 
cum  levis  aetheriis  delapsus  Somnus  ab  astris 
a^ra  dimovit  tenebrosum  et  dispulit  umbras 
te,  Palinure,  petens,  tibi  somnia  tristia  portans 
insonti ;  puppique  deus  consedit  in  alta 
Phorbanti  similis  funditque  has  ore  loquellas. 
'laside  Palinure,  ferunt  ipsa  acquora  classem; 
aequatae  spirant  aurae :  datur  hora  quieti. 
pone  capul  fessosque  oculos  furare  labori. 
ipse  ego  paullisper  pro  te  tua  munera  inibo.' 
cui  vix  alloUens  Palinurus  lumina  fatur 
'mene  salis  placidi  voltum  fluctusque  quietos 
ignorare  iubes?  mene  huic  confldere  monstro? 
Aenean  credam,  quid  eniro,  fallacibus  auris 
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850 


827—34.  Freilich  erhob  sich  jetzt 
ein  günstiger  Südostwind;  da  Ae- 
neas  aber  auf  seiner  Fahrt  sich 
nicht  weit  von  der  Küste  entfernte, 
80  konnte  er  nur  mit  halbem  M'inde 
fahren.  Das  wird  bezeichnet  durch 
fecere  pedein  und  sin,,  nunc  dex- 
tros  solvere  sinuj.  pedes  noSsi, 
(die  Schoten)  hiessen  die  beiden 
Taue,  durch  welche  die  beiden  un- 
teren Enden  des  viereckigen  Segels 
mit  dem  Bord  des  Schiffes  ver- 
bunden wurden.  Konnte  man  mit 
vollem  Winde  segeln,  so  wurden 
beide  Seile  angezogen;  dagegen  nur 
eins,  wenn  man  mit  halbem  Winde 
fahren  musste.  —  bracchia  sind  die 
Segelstangen,  cornua  die  Spitzen 
derselben  und  als  pars  pro  toto  die 
Segelstangen  selbst,  welche  sie  je 
nach  der  Richtung  des  Windes  bald 

Vergil  II.    8.  AuQ. 


hierhin,  bald  dorthin  drehen. 

832.  sua,  s.  zu  A.  II,  396  u.  V,  54. 

839.  tenebr.  dicht,  und  nachkl, 
ebenso  loquella  v.  842. 

841.  consedit  kommt  her   von? 

844.  aequatae  aurae,  gleichmäs- 
sige  Winde  im  Gegensatze  des  stoss- 
weise  erscheinenden  Orkans;  vgl. 
Valer.  Fl.  IV,  615:  aequaU  trans- 
currat  carbasus  aura.  In  Folge 
der  aequatae  aurae  zeigt  das  Meer 
flucttis  quietos  v.  848. 

847.  vix  alL  lumina.  Schon  die 
Nähe  des  Schlafgottes  übt  einschlä- 
fernde Kraft  auf  den  Palin.  aus; 
der  Vorschlag  des  Gottes  aber  rüt- 
telt ihn  auf  eine  Zeit  wieder  auf, 
bis  er  der  Kraft  des  Zauberstabes 
völlig  erliegt. 

850.  Aenean  credam,  quid  enim. 
Die  Worte  enthalten  eine  Steige- 
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et  caeli  totiens  deceptus  fraude  sereni  ?' 
Ulia  dicta  dabat  cla-vuinque  adGxus  et  haereos 
nusquam  amittebat  oculosque  sub  astra  tenebat. 
ecce  deus  ramum  Lethaeo  rore  madeotem 
vique  soporatum  Stygia  super  utraque  quassat 
tempora  cunctantique  natantia  lumiDa  solvit. 
vix  primos  inopina  quies  laxaverat  arlus: 
et  superiocumbens  cum  puppis  parte  revolsa 
cumque  guberoaclo  liquidas  proiecit  in  undas 
praecipitem  ac  socios  nequiquam  saepe  Tocaatem; 
ipse  volaos  teouis  se  sustulit  ales  ad  auras. 
currit  iter  tutum  non  setius  aequore  classis 
promissisque  patris  Neptuni  interrita  fertur. 
iamque  adeo  scopulos  Sirenum  advecta  subibat, 
difBcilis  quondam  multorumque  ossibus  albos, 
tum  rauca  adsiduo  louge  sale  saxa  sonabant : 
cum  pater  amisso  fluitaotem  errare  magistro 


855 


S65 


ning  des  Vorhergehenden :  Ich,  der 
ich  fär  meine  eigene  Person  diesem 
Ungethäm  nicht  traue,  sollte  ihm 
den  Aeneas  überlassen?  quid 
enim?  ri  ya^;  ncJi  yag  ov;  hat 
bejahenden  Sinn :  was  wäre  es  denn? 
warum  nicht?  und  steht  hier  iro- 
nisch: Und  den  Aeneas  sollt'  ich 
—  warum  nicht?  —  ihm  anver- 
trauen? Andere  machen  falhc.  anr, 
von  credatn  abhängig  und  fassen 
das  folgende  et  explicativ  (ich,  der 
ich);  allein  dann  fände  eine  Ab- 
schwächung  des  Gedankens  statt, 
indem  die  fallaces  aurae  lange 
nicht  den  Grad  des  Grauens  erregen, 
der  mit  dem  unbestimmten  Begriff 
des  monttrtim  verbunden  ist. 

85t.  et  und  noch  dazu,  vgl.  A. 
II,  49. 

854.  In  dem  Lethaeo  rore  und 
vi  Stygia  liegt  eine  Steigerung, 
denn  der  Leihaeus  ros  schafft  mit 
dem  Einschlummern  nur  gänzliches 
Vergessen  der  Sorgen,  die  den 
Wachenden  quälen ;  vi*  Stygia  aber 
versetzt  in  Todesschlaf. 

855.  topor.  und  inopinut  in  v. 
857.  dichteiisch  und  nachkl. 

856.  lumina  solvit,  er  löst  und 


schliesst  die  Augen,  die  vorher 
intenä,  auf  die  Gestirne  gerichtet 
waren. 

857.  primos,  s.  zu  A.  I,  442. 

85S.  et,  s.  z.  A.  II,  692.  —  Ueber 
die  Alliteration  s.  z.  A.  HI,  412. 

859.  cum  gubemac.  Die  Schiffe 
der  Alten  wurden  durch  zwei  grosse 
Schaufelruder  {Tiridaha)^  jedes  an 
einer  Seite  des  Hintertheils  gelenkt. 
Da  hier  nun  das  eine  grosse  Schau- 
felruder abgebrochen  war,  so  blieb 
zur  Lenkung  des  Schiffes  das  an- 
dere noch  übrig. 

864.  scopulos  Sir,,  s.  Hom.  Od. 
XII,  39—46. 

865.  quondam,  einst,  in  froherer 
Zeit,  im  Gegensatze  zu  den  Zeiten 
des  Vergil,  vgl.  A.  ffl,  704. 

866.  ttim  dient  zur  Aufzählung, 
vgl.  A.  1,  164.  V,  455,  VI,  278. 
tum  sonabant  =  et  sonantes.  — 
rauca  sonabant,  s.  zu  A.  II,  53.  — 
sale  saxa  sonabant.  Durch  die  in 
diesen  Worten  gehäuften  Zischlaute 
soll  was  nachgeahmt  werden?  — 
Vgl.  über  die  Alliteration  A.  III,  4 12. 
Eine  ähnliche  Tonmalerei  findet  sich 
auch  A.  II,  494  und  an  den  mit  die- 
sem Verse  verglichenen  Stellen. 
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sensit  et  ipse  ratem  Docturnis  rexit  in  undis 
multa  gemens  casuque  aDimum  concussus  amici : 
'o  nimiiim  caelo  et  pelago  confise  sereno, 
nudus  in  ignota,  Palinure,  iacebis  harena/ 


670 


871.  nndiis  in  ignota  iac.  har. 
Ausserhalb  des  Vaterlandes  seiiven 
Tod  zu  finden,  schien  den  Alten  ein 


trauriges  Los,  das  zum  schreck- 
lichsten wurde,  wenn  die  Leiche 
unbeerdigt  (nudut)  blieb. 


13 


AENEIDOS 

LIBER   SEXTUS. 


Sic  fatur  lacrimans  classique  inniittit  babenas 
et  tandem  Euboicis  Cumanim  adlabitur  oris. 
obvertunt  pelago  proras;  tum  dente  tenaci 
ancora  fundabat  Davis  et  litora  curvae 
praetexuot  puppes.     iuvenum  nianus  emicat  ardens 
litus  in  Hesperium ;  quaerit  pars  semioa  flammae 
abstrusa  in  venis  silicis,  pars  densa  feranim 
tecta  rapit  Silvas  inventaque  flumina  monstrat. 
at  pius  Aeneas  arces,  quibus  altus  Apollo 


Landung  auf  Italiens  Boden.    Die  Sibylle.    Aeneas  in  der  Unterwelt 


1.  Sic  fatur  lacr.,  vgl.  Hom.  II. 
I,  357.  In  gleich  engem  Anschlüsse 
an  das  vorhergehende  Bach  be- 
ginnt Homer  öiter  seine  Rhapso- 
dien, vgl.  Od.  VU,  IX,  Xffl.  —  Eine 
Erklärung  der  Worte  classique  in- 
mith't  habenas  giebt  der  Dichter 
selbst  A.  VIII,  707  und  708. 

2.  Eitb.  Ottmar,  Liv.  VIII,  22: 
Cumani  Chalcide  Euboica  originem 
irahunt. 

3.  obvertimi  pelago  pror.,  vgl. 
A.  DI,  549  u.  8.  z.  A.  11,  276.  — 
dente  tenaci,  vgl.  A.  I,  169. 

4.  fundabat.  Das  Imperf.  zeigt, 
dass  dieser  Satz  als  logischer  Ne- 
bensatz des  folgenden  Satzes  et 
praet.  p,  zu  nehmen  ist  (vgl.  zu 
A.  iy,584):  der  Anker  sicherte  die 
Schiffe,  und  da  u.  s.  w.,  also  s.  v. 
a.  tum  navibus  ancora  fundatis 
puppes  praetexunt  litora,  fundare 


hat  Verg.  nach  dem  Vorgange  des 
Lucretius  (IV,  808 :  fastigia  posse 
surarum  ac  feminum  pedibus  fun- 
data  plicari)  in  der  Bedeutung 
sichern,  befestigen  gebraucht. 

6—8.  Die  Gefährten  des  Aen. 
sind  hier  nach  der  Landung  in  der- 
selben Weise  beschäftigt,  wie  A. 
I,  174 — 76.  Der  plur.  silvae  weist 
auf  die  Menge  des  zusammenge- 
rafften  Strauchholzes  hin,  denn  unter 
siha  ist  hier  das  dichte  Unterholz 
zu  verstehen,  vgl.  A.  III,  23.  —  inv. 
flum,  m.  Auch  Flusswasser  ge- 
brauchten die  Trojaner,  um  sich 
vor  den  zu  bringenden  Opfern  da- 
*rin  zu  reinigen. 

9.  arces,  die  Anhöhe  in  der 
Nähe  von  Gumae,  auf  der  sich  der 
Tempel  des  Apollo  im  Haine  der 
Hecate  (Trivia,  s.  zu  A.  IV,  511) 
befand.  —  alttts,  der  erhabene,  vgl. 
A.  X,  875. 
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piaesidet,  horreodaeque  procul  secreta  Sibyllae, 
antrum  immane,  petit,  magnam  cui  mentem  animumque 
Deliiis  inspirat  vates  aperitque  futura. 
iam  subeunt  Triviae  lucos  atque  aurea  tecta. 

Daedalus,  ut  fama  est,  fugiens  MiDoia  regna, 
praepetibus  pinnis  ausus  se  credere  caelo, 
insuelum  per  iler  gelidas  enavit  ad  Arctos 
Chaicidicaque  levis  tandem  super  adstitil  arce. 
reddiUis  bis  primum  terris,  tibi,  Phoebe,  sacravit 
remigium  alarum  posuitque  immania  templa. 
in  foribus  letum  Androgeo ;  tum  pendere  poeaas 
Cecropidae  iussi  —  miserum  I  —  septena  quot  annis 
Corpora  natoruin;  stat  ductis  soriibus  urna. 
contra  elata  mari  respondet  Gnosia.tellus: 
hie  crudelis  amor  tauri  suppostaque  furto 


10 


15 
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10.  horrendae.  Der  Anblick  der 
imana  Sibylla  (s.  A.  111,  443)  er- 
füllt mit  heiligem  Schauer,  wenn 
sie  als  Prophetin  des  Gottes  da- 
steht, vgl.  nnten  v.  54  u.  55.  — 
procul  ist  mit  petit  zu  verbinden ; 
der  Tempel  und  die  Grotten  der 
Sibylla  daneben  waren  vom  Hafen 
entfernt. 

11.  magnam  an  mentem  anim, 
mens  animuaque  sind  zusammen- 
fassender Ausdruck  aller  Geistes- 
kräfte des  Menschen,  indem  mens, 
als  die  Denkkraft,  mit  animus,  als 
Bezeichnung^  der  übrigen  Seelen- 
kräfte verbunden  wird.  Dem  Seher 
erhöht  ein  Gott  (hier  der  Delier, 
Apollo)  diese  Geisteskräfte/mff^am 
mentem  an.  inspirat)  in  den  Augen- 
blicken, wo  er  die  Zukunft  schanen 
soll. 

14.  Daedalus,  ein  athenischer 
Künstler,  der  lange  Zeit  in  Greta 
lebte  und  dem  dortigen  Könige  Minos 
das  Labyrinth  erbaute.  Später  ver- 
feindete er  sich  den  Minos,  der  ihn 
mit  seinem  Sohne  Icarus  in  das 
Labyrinth  sperrte.  Daedalus  aber 
verfertigte  sich  und  seinem  Sohne 
Flügel  von  Wachs  und  flog  über 
das  Meer  in  nördlicher  Richtung  (ad 
Arctos)  nach  Sicilien  und  dann  nach 
Cumae,  s.  Ovid.  met.  VIII,  152—259. 


18.  redd.  his  pr.  terris,  nachdem 
er  hier  zuerst  dem  Lande  wieder- 
geschenkt war,  vgl.  A.  1,  534.  IV, 
46.  V,  798. 

19.  saeravit  rem,  al.,  nämlich 
zum  Dank  für  die  gewährte  Ret- 
tung. 

20—30.  Auf  den  beiden  Thür- 
flfigeln  des  Tempels  befinden  sich 
zwei  Bilderpaare,  von  denen  das 
eine  Scenen,  deren  Schauplatz 
Athen,  das  andere  Scenen,  deren 
Schauplatz  Greta  ist,  darstellt.  Die 
auf  den  vier  Bildern  dargestellten 
Begebenheiten  stehen  in  histori- 
schem Zusammenhange.  Andro- 
geos,  ein  Sohn  des  Minos,  siegte 
zu  Athen  in  allen  Spielen  und 
wurde  deshalb  von  den  Athenern 
aus  Neid  ermordet.  Minos  rächte 
den  Tod  seines  Sohnes  und  zwang 
die  Athener  (Cecrovidae),  jährlich 
7  Jünglinge  und  7  Jungfrauen  nach 
Greta  dem  Minotaunis  als  Opfer  zu 
schicken. 

20.  Jndrogeo^,  niech.  Genetiv 
\AvSq6ys(o  von  ^Avoqoyean. 

22.  urna.  Das  Loos  bestimmte 
die  Jünglinge  und  die  Jungfrauen, 
welche  nach  Greta  geschickt  werden 
sollten. 

24.  Venus  flösste  der  Pasiphai, 
der  Gattin  des  Minos,  einer  Toch- 
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Pasiphae  mixtumque  geBU8  prolesque  biformis 
Minotaurus  inest,  Veneris  monumenta  nefandae; 
hie  labor  ille  domus  et  inextricabilis  error; 
niagnum  reginae  sed  enim  miseratus  amorem 
Daedalus  ipse  dolos  tecti  ambagesque  resolvit 
caeca  regens  filo  vestigia.   tu  quoque  magnaoi 
partem  opere  in  tanto,  sineret  dolor,  Icare,  haberes. 
bis  conatus  erat  casus  eflQngcre  iu  auro ; 
bis  patriae  cecidere  manus.   quin  protinus  omnia 
perlegereut  oculis,  ni  iam  praemissus  Achates 
adforet  atque  una  Phoebi  Triviaeque  sacerdos, 
Deiphobe  Glauci,  fatur  quae  talia  regi. 
'non  hoc  ista  sibi  tempus  spectacula  poscit; 
nunc  grege  de  intacto  Septem  mactare  iuvencos 
praestiterit,  totidem  lectas  de  more  bideutis/ 


25 
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ter  des  Helios,  zur  Strafe  dafür, 
dass  sie  dem  Vulcan  die  Buhlschaft 
des  Mars  und  der  Venus  angezeigt 
liatte,  Liebe  zu  einem  dem  Minos 
vom  Neptun  geschenkten  Stier  ein. 
Pasiphae  wusste  diese  unnatürliche 
liebe  auf  eine  listige  Weise  (furto) 
211  befriedigen  und  gebar  den  Mino- 
iaiirtu,  ein  Ungethüm,  halb  Mensch, 
halb  Stier.  Das  erste  Bild  des 
zweiten  Doppelflfigels  zeigte  die 
Pasiphae,  den  Stier  und  den  Mino- 
taurus. das  zweite  stellte  den  The- 
seus  dar,  wie  er  sich  durch  den 
Faden  der  Ariadne  aus  den  1it- 
gangen  des  Labyrinths  rettete,  ant- 
delis  hebst  die  Liebe  zum  Stiere, 
weil  Pasiphae  in  ihr  die  Grausam- 
keit der  \  enus  erfahrt.  In  gleicher 
Weise  lässt  Ovid.  met.  Ol,  442  den 
Marcissus  sagen:  ecquis,  io  silvae, 
crudeliuSj  inquit,  amavit?  —  sup^ 
pasia  s.  z.  A.  I,  206;  die  volle  Form 
steht  A.  VII,  283. 

25.  biformis  und  inextr.  in  v.  27 
dichterisch  und  nachkl. 

26.  /">».  ne/l,  der  scheusslichen 
Buhlschaft. 

28.  »ed  enim.  Wie  ist  diese  Par- 
tikelverbindung zu  erklären?  s.  zu 
A.  I,  19.  II,  164.  V,  395.  —  Auf 
dem  Gemälde  selbst  sah  man  natür- 
lich nur   einen  Mann,   der  durch 


Hülfe  eines  Fadens  den  Ausweg 
aus  dem  Labyrinth  gewann ;  v.  28 
bis  30  enthalten  also  die  Deutung 
des  Gemäldes  durch  den  mit  dem 
dargestellten  Gegenstande  bekann- 
ten Aeneas.  Daher  konnte  der  Name 
des  Theseus  hier  füglich  fehlen, 
und  war  die  Bezeichnung  der  Aria- 
dne durch  regina  verständlich 
genug. 

30.  caeca  vestigia,  den  dunklen 
Schritt,  vgl.  A.  IV,  209. 

31.  magruan  partem  haberes, 
vgl.  A.  U,  6.  —  sineret  dolor ^  dem 
Sinne  nach  »»  si  sineret,  wie  A.  1, 
572.  Wie  ist  der  Gonj.  des  Imperf. 
hier  und  in  v.  34.  und  35.  zu  er- 
klären? 

33.  omnia  zweisilbig  s.  z.  A. 
VU,  237. 

36.  Die  Sibylle  hiess  Deiphobe 
und  war  eine  Tochter  des  weissagen- 
den Meergottes  Glaucus. 

38.  intacto,  Hom.  Od.  HI,  382: 
ßovv  a8/ii^7jr,  rjv  ovnm  vnb  £i'- 
yov  r^yayev  dvrjQ. 

39.  ae  more  bidentis,  vgl.  A. 
IV,  57.  bidentes  heissen  diie  Schafe 
im  zweiten  Jahre  ihres  Alters,  wo 
sie  nur  zwei  Zähne  zu  haben 
scheinen ;  die  übrigen  sechs  nämlich 
sind  viel  kleiner  und  werden  erst 
später  durch  grössere  ersetzt. 
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talibus  adfata  Aenean  —  nee  sacra  moraatur 
iiissa  viri  —  Teucros  vocat  alta  in  templa  sacerdos. 

Excisum  Euboicae  latus  ingeos  rupis  in  antrum, 
quo  lati  ducunt  aditus  centum,  ostia  ceaUim : 
unde  ruunt  totidem  voces,  respoosa  Sibyllae. 
ventum  erat  ad  limeo,  cum  virgo  'poscere  fala 
tempus*  ait:  ^deus,  ecce,  deusl    cui  talia  faoti 
ante  fores  subito  non  vultus,  non  color  uuus, 
non  comptae  mansere  comae;  »ed  peclus  anhelum, 
et  rabie  fera  corda  tument;  maiorque  videri 
nee  mortale  sonans,  adOata  est  numine  quando 
iam  propiore  dei.  'cessas  in  vota  precesque, 
Tros  ait'Aenea?  cessas?  neque  enim  ante  debiscent 
altonitae  magna  ora  domus'  et  talia  fata 
conlicuit.    gelidus  Teucris  per  dura  cucurrit 
ossa  tremor  funditque  preces  rex  pectore  ab  imo. 
*Phoebe,  gravis  Troiae  semper  miserate  labores, 
Dardana  qui  Paridis  direxti  tela  manusque 
corpus  in  Aeacidae;  magnas  obeuntia  terras 
tot  maria  intravi  duce  te  penitusque  repostas 
Massylum  gentis  praetentaque  Syrtibus  arva, 
iam  tandem  Italiae  fugientis  prendimus  oras; 
liac  Troiana  tenus  fuerit  fortuna  secuta. 
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42—45.  An  der  hialeren  Seite 
des  Tempels,  die  durch  den  senk- 
rechten l  eisen  des  Hügels  gebildet 
war,  zeigten  sich  viele  Zugänge 
und  Thüren  zu  der  in  dem  Felsen 
befindlichen  Höhle  der  Sibylla.  Vor 
diesen  Thüren,  also  noch  im  Tem- 
pel, standen  die  v.  124  erwähnten 
arae.  —  Urnen  ist  die  Schwelle 
der  Höhle. 

4S.  non  comptae  mansere,  s.  zu 
A.  IH,  370.  Die  Wahrsager  trugen 
gelöstes,  um  den  Kopf  hängendes 
Haar  (crines  sparsot,  in  terga 
sointot). 

49.  mai.  videri.  Der  Infin.  dient 
hier  zur  näheren  Bestimmung  des 
vorhergehenden  Adj.,  vgl.  Hör.  od. 
1,  19,  7 ;  lubricus  adipia.  IV,  2,  59; 
niveut  videri.  vgl.  z.  E.  5,  1.  In 
solcher  Weise  haben  erst  V.  n.  mehr 
noch  Hör.  den  inf.  zu  gebrauchen 
angefangen. 


'  50.  mortale  sonans,  s.  zu  A.  I, 
328. 

53.  atlon  dorn.  Die  Wohnung 
wird  personificirt  und  einem  Men- 
schen gleichgestellt,  dem  die  Nähe 
eines  Gottes  Besinnung  und  Sprache 
geraubt  hat;  erst  das  Gebet  des 
Aeneas  wird  der  W^ohnung  den 
Mund  wieder  öffnen  (dehiscentj; 
vgl.  Lucan.  II,  21 :  sie  funere  primo 
attonitae  tacuere  domus, 

57.  qui  Pur,  dir.  tela,  8.  Hom. 

11.  XXII,  359.  lieber  die  Syncope 
s.  z.  A.  I,  200. 

5S.  Aeac.  s.  z.  A.  I,  99. 

60.  Massylum  gentis  y  s.  zu  A. 
IV,    132.  —   Syrl.  arv.,   s.  z.  A. 

IV,  41. 

61.  iam  tandem,  endlich  einmal, 
vgl.  A.  X,  890.  XU,  497.  Uv.  XXH, 

12,  10.  —  Jtaliae  fugientis  s.  A. 

V,  629. 

62.  fuerit  ist  Goiy.  des  Wunsches. 
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▼bs  quoqiie  Pergameae  iam  fas  est  parcere  genti, 

dique  deaeque  omnes,  quibus  obstitit  Ilium  et  ingeos 

gloria  Dardaniae.   tuque,  o  sanctissima  vates, 

praescia  venturi,  da,  dod  in()ebita  posco 

regna  meis  fatis,  Latio  considere  Teucros 

errantisque  deos  agitataque  numina  Troiae. 

tum  Phoebo  et  Triviae  solido  de  marmore  templum 

instituam  festosque  dies  de  nomine  Phoebi. 

te  quoque  magna  manent  regnis  penetralia  nostris. 

hie  ego  namque  tuas  sortes  arcanaque  fata, 

dieta  meae  genti,  ponam  lectosque  sacrabo, 

alma,  viros.   foliis  tantum  ne  carmina  manda, 

ne  turbata  volent  rapidis  ludibria  Tentis ; 

ipsa  canas  oro.'    flnem  dedit  ore  loquendi. 

Al  Phoebi  nondum  patiens  immanis  in  antro 
bacchatur  vates,  magnum  si  pectore  possit 
excussisse  deum ;  tanto  magis  ille  fatigat 


65 


10 


64.  quibiu  obstitit  Ilium.  Nach 
der  Vorstellung  der  Alten  erreg^te 
ungewöhnliches  Glück  der  Menschen 
den  Neid  der  Gölter  vgl.  unten  v. 
870  u.  871. 

66.  non  indebita,  nämlich  mir, 
also  ist  meis  fatis  der  Abi.,  vgl. 
A.  IX,  136.  —  praescitu  und  in- 
debitus,  dichterisch  und  nachkl. 

67.  da  considere,  durch  Angabe 
der  Art  und  Weise  nämlich,  wie 
dies  geschehen  könne.  Aehnlich 
hiess  es  A.  III,  460  von  der  Si- 
bylla:  cursus  dabit 

69. 70.  Augustus  liess  dem  Apollo 
einen  prächtigen  Tempel  auf  dem 
Palatiom  bauen,  in  welchem  die 
Bildsäule  des  Apollo  zwischen  denen 
der  Latona  und  der  Diana  stand. 
Vielleicht  hat  Verg.  hier  diesen 
Tempel  im  Auge  und  wollte  an- 
deuten, dass  Augustus  durch  die 
Erbauung  desselben  ein  von  seinem 
Ahnherrn  gebrachtes  Gelübde  erfüllt 
habe.  Die  hier  ferner  erwähnten 
Feste  sind  AitludiApoUinares,  über 
deren  Veranlassung  und  Einsetzung 
Liv.  XXV,  12  nachzulesen  ist. 

7t.  te  quoque»  Hinweisung  auf 
die  sibylhnischen  Bücher,  welche 


Anfangs  anf  dem  Capitoliam  in 
dem  Tempel  des  Jupiter  aufbewahrt 
wurden.  Nachdem  dieser  in  dem 
suUanischen  Burgerkriege  83  v.  Chr. 
niedergebrannt  war,  wurden  in  Sa- 
roos,  Ilium  und  Erythrä,  m  Afrika, 
Sicilien  und  den  italischen  Kolonien 
die  zerstreuten  Aussprüche  der  Si- 
bylle gesammelt  (Tac.  ann.  VI,  12). 
.\ngustus  Hess  diese  Sammlung  ver- 
vollständigen, sichten  und  in  zwei 
goldenen  Schranken  unter  dem  Fuss- 
gestell  der  Statue  des  Apollo  in 
dem  palatinischen  Tempel  dieses 
Gottes  in  Verwahrung  bringen. 
Suet.  Aug.  31.  Ein  besonderes,  an- 
fangs aus  2,  dann  aus  10,  später 
aus  15  Männern  bestehendes  Prie- 
stercoUegium  führte  die  Aufsicht 
über  diese  Bücher  und  musste  sie 
in  Zeiten  der  Noth  auf  Senatsbe- 
schluss  aufschlagen  und  erklären. 

74.  foliis,  vgl.  A.  HI,  443—57. 

77 — 80.  Die  Sibylle  wird  in  ihrem 
Streben,  die  Inspiration  des  ge- 
waltigen Orakelgottes  von  sich  ab- 
zuwehren, mit  einem  wilden  Rosse 
verglichen,  das  von  dem  Reiter  ge- 
zähmt und  gebändigt  wird. 

78.  siy  ob. 
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OS  rabidum  fera  corda  domans  fingitque  premendo. 
oslia  iamque  donius  patuere  ingentia  centum 
sponte  sua  vatisque  ferunt  respoosa  per  auras. 
'o  tandem  magois  pelagi  defuncte  periclis  — 
sed  terrae  graviora  manent  —  in  i^egna  Lavini 
Dardanidae  veuient;  mitte  hanc  de  pectore  curam; 
sed  non  et  venisse  volent.   bella,  horrida  bella 
et  Thybrim  multo  spumantem  sanguine  cerno. 
non  Simois  tibi  nee  Xantbus  nee  Dorica  castra 
defuerint;  alius  Latio  iam  partus  Achilles, 
natus  et  ipse  dea ;  nee  Teucris  addita  Inno 
iisquam  aberit,  cum  tu  supplex  in  rebus  egenis 
quas  gentis  Italum  aut  quas  non  oraveris  urbes  I 
caussa  mali  lanti  coniunx  iterura  hospita  Teucris 
externique  iterum  thalami. 
tu  ne  cede  maus,  sed  contra  audentior  ito, 
quam  tua  te  Fortuna  sinet.   via  prima  salutis, 
quod  minime  reris,  Graia  pandetur  ab  urbe.' 
Talibus  ex  advto  dictis  Cumaea  Sibvlla 
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80.  fing,  prent,  fingere  steht  vom 
Dressiren,  premere  vom  Zügeln  der 
Pferde  (vgl.  A.  I,  53.  XI,  600). 

84.  Der  GeneL  terrae  ist  von 
dem  aus  dem  Vorhergehenden  zu 
ergänzenden  pencula  abhängig.  — 
in  regna  Lavini,  d.  h.  in  die  Ge- 
gend, wo  Aeneas  Lavinium  grün- 
den wird. 

Sr>.  sed  non  et  venisse  voL,  ein 
Hyperbaton  statt  sed  et  (eiiam) 
volent  non  veniue,  *aber  sie  wer- 
den .s  verwünschen  einmal.' 

S9.  ahm  AchilleSy  nämlich  Tur- 
nus, ein  Sohn  der  Nymphe  Venilia, 
s.  A.  X,  76.  Mit  welchem  Unter- 
schiede ist  hier  alins^  E.  4, 34  das 
in  dieser  Verbindung  gewöhnliche 
alter,  zu  den  Eigennamen  hinzuge- 
fügt? 

90.  Teticr.  add.  Juno,  die  den 
Teukrern  zugesellte  (addita,  vg). 
unten  v.  528)  Juno,  die  als  eine 
den  Trojanern  feindliche  Göttin  sich 
also  sleichsam  an  ihre  Fersen  heftet. 
Schiller,  Maria  Stuart:  Sie  ist  die 
Furie  meines  Lebens;  mir  Ein  Plage- 


geist, vom  Schicksal  angeheftet 

93.  hospita  (s.  zu  A.  UI^  377), 
nämlich  Lavima,  die  Tochter  des 
Latinus,  der  seine  bereits  dem 
Rutulerfürsten  Turnus  versprochene 
Tochter  dem  Aeneas  verlobte. 

94.  lieber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 

95.  ito,  die  stärkere  Impera- 
tivform >nach  dem  vorhergehenden 
schwächeren  cede  mit  dem  Sinne: 
gehe  immer. 

96.  quam  tua  te  f.  sinet,  geh 
ihm  mit  mehr  Muth  entgegen,  als 
dich  dein  Geschick  wird  gehen 
lassen,  tua  fortuna  ist  die  fortuna 
Troiana,  über  welche  Aen.  sich 
oben  V.  02  beklagt  hat.  Den  Muth 
soll  Aen.  aus  der  zuversichtlichen 
Hoffnung  endlicher  Errettung,  die 
in  den  nächsten  Versen  angedeutet 
ist,  schöpfen.  Mit  der  Hülfe  aus 
der  griechischen  Stadt  meint  die 
Seherin  den  Beistand,  welchen  der 
Grieche  Euander,  König  in  der  von 
ihm  gegründeten  Stadt  Pallanteum, 
dem  Aeneas  leistete. 
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horrendas  canit  ambages  antroque  remugit, 

obscuris  vera  iovolvens:  ea  frena  fureoti 

concutit  et  stimulos  sub  pectore  vertit  Apollo. 

ut  primum  cessit  furor  et  rabida  ora  quieruot, 

iocipit  Aeneas  beros  ^aon  uUa  laborum, 

o  virgo,  Dova  mi  Facies  ioopinave  surgit ; 

omnia  praecepi  atqu£  animo  mecum  ante  peregi. 

unum  oro;  quando  bic  inferni  iaoua  regia 

(iicitur  et  tenebrosa  palus  Acheroote  refuso, 

ire  ad  conspectum  cari  genitoris  et  ora 

contiDgat;  doceas  iter  et  sacra  oslia  pandas. 

illum  ego  per  Gammas  et  mille  sequentia  tela 

eripui  bis  umeris  medioque  ex  hoste  recepi ; 

ille  meum  comitatus  iter  maria  omnia  mecum 

atque  omnis  pelagique  mioas  caelique  ferebat^ 

invalidus,  vires  ultra  sortemque  senectae. 

quio,  ut  te  supplex  peterem  et  tua  limina  adirem, 

idem  orans  mandata  dabat.   gnatique  patrisque, 

alma,  precor,  miscrere;  —  potes  namque  omnia,  nee  te 

nequiquam  lucis  Hecate  praefecit  Averuis ;  — 

si  potuit  manes  arcessere  coniugis  Orpbeus 

Tlu*eicia  fretus  citbara  fldibusque  canoris, 

si  fratrem  PoUux  alterna  morte  redemit 

itque  reditque  viam  totiens.   quid  Thesea  maguum, 
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99.  remugity  (ein  nur  dichterisches 
Wort)  Sil.  Ilai.  XII,  323:  cum  mu- 
giret  Pkoebo  iam  intrata  sacerdos. 

100.  Die  Worte  ea  frena . . .  Apollo 
setzen  das  Bild  v.  79  u.  SO  fort 
und  fOhren  uns  die  Mittel  vor,  die 
Apollo  anwendet,  um  die  Sibylle 
zu  nöthigen,  ganz  in  seinen  Siun, 
d.  h.  in  den  Sinn  des  'AnoXhav 
AoSias  einzugehen  und  die  Wahr- 
heit in  dunkele  und  räthselhafte 
Worte  einzuhüllen. 

102.  rabidus^  poet.  und  nachkl. 

104.  Die  zusammengezogene  Form 
des  Dativ  steht  nur  noch  A.  VI,  123, 
an  beiden  Stellen  durch  den  Vers- 
accent  besonders  hervorgehoben. 

107.  pabu  Acheronte  ref.  Die 
palifs  Acherusia  bei  Gumae  sollte 
durch  die  übergetretenen  und  an  die 
Oberfläche   der  Erde   gedrungenen 


Fluthen  des  unterirdischen  Flusses 
Acheron  gebildet  sein. 

116.  mandata  dabat,  8.  A.  V, 
731  sq. 

117.  potes  namque  omnia.  Wie 
ist  omnia  zu  verstehen  ? 

118.  Hecate,  s.  oben  v.  .35. 

119.  Den  Mythus  vom  0rpheu4 
e.  G.  IV,  453—527. 

121.  Foliux  und  Cofior  waren 
Söhne  der  Leda,  doch  jener,  vom 
Jupiter  gezeugt,  unsterblich,  dieser, 
vom  Tyndareus  entsprossen,  sterb- 
lich. Da  beide  Brüder  einander 
herzlich  zugethan  waren,  so  ge- 
stattete Jupiter  beim  Tode  des  Ga- 
stor, dass  die  beiden  Dioscuren  einen 
Tag  bei  den  Göttern,  den  anderen 
in  der  Unterwelt  zubrachten,  vgl. 
Hom.  Od.  XI,  300—304. 

122.  The$eus  stieg  mit  seinem 
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quid  memorem  Alcideo  ?   et  mi  genus  ab  love  summo/ 

Talibus  orabat  dictis  arasque  tenebat, 
cum  sie  orsa  loqui  vates.  *sate  sanguine  diTom, 
Tros  Anchisiade,  facilis  descensus  Averno ; 
uoctes  atque  dies  patet  atri  iaoua  Ditis; 
sed  revocare  gradum  superasque  evadere  ad  auras, 
hoc  opus,  hie  labor  est.   pauci^  quos  aequus  amavii 
luppiter  aut  ardeus  evexit  ad  aelhera  virtus, 
dis  genili  potuere.   teoeut  media  omoia  silvae 
Coeytosque  sinu  labeos  circumvenil  atro. 
quod  si  tantus  amor  menti,  si  tanta  cupido, 
bis  Stygios  innare  lacuF,  bis  nigra  videre 
Tartara,  et  insauo  iuvat  indulgere  labori, 
aecipe,  quae  peragenda  prius.   latet  arbore  opaca  « 
aureus  et  foliis  et  lento  vimine  ramus, 
lunoni  infernae  dietus  saccr;  hune  tegit  omnis 
Ulcus  et  obscuris  elaudunt  convallibus  umbrae. 
sed  Don  ante  datur  telluris  operta  subire^ 
aurieomos  quam  qui  decerpserit  arbore  fetus. 
lioe  sibi  pulehra  suum  ferri  Prosei'pina  muoos 
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Freunde  Pirithous  in  die  Unterwelt, 
um  die  Proserpina  dem  Pluto  zu 
entführen. 

123.  Meiden.  So  hiess  Herkules 
als  Enkel  des  Alcaeus,  Vaters  des 
Amphitryon.  —  et  mi  gen.  ab  I.  s. 
Verg.  folgt  hier  der  Angabe,  dass 
die  Venus  die  Tochter  des  Jupiter 
Mar. 

124.  ar atque  tenebat,  s.  zu  A. 
IV,  219. 

12(3.  AvemOy  in  die  Unterwelt. 

1 25.  fupera*  ad  aur.  Die  in  der 
Unterwelt  Weilenden  bezeichnen  die 
Oberwelt  mit  den  selben  Ausdrücken, 
welche  die  auf  der  Erde  Lebenden 
vom  Gebiete  der  Luft  und  des  Him- 
mels gebrauchen,  vgl.  unten  v.  436. 
4SI.  568.  719.  781.  887.  und  G. 
IV,  486. 

129.  aequus,  vgl.  A.  1,479.  668. 

130.  evexit  ad  aelh.,  s.  zu  A. 
UI,  158. 

131.  ten.  med,  omn,  s.  Warum 
ist  es  leichter,  in  die  Unterwelt  zu 
gelangen,  als  aus  ihr  wieder  den 


Rückweg  zur  Oberwelt  zu  finden? 

132.  circumvenil,  Tacit  annal. 
n,  6 :  Rhenus  modicas  insulas  cir- 
cumveniens.  Sali.  lug.  76,  2 :  Me^ 
tellus  volle  fossaque  moenia  cir- 
cumvenil. 

134.  bis  Slyg.,  vgl.  Hom.  Od. 
XU,  21  u.  22. 

137.  lenlo  vimine,  mit  schwan- 
ker Ruthe,  vgl.  G.  IV,  34. 

138.  lunoni  infernae,  der  Pro- 
serpina, vgl.  A.  IV,  638.  —  omnis 
lue,  der  ganze  Hain,  d.  h.  Alles 
was  überhaupt  von  Bäumen  dort 
ist  Der  Hain  verdeckt  den  Zweig 
also  völlig. 

141.  auricomus  kommt  nur  bei 
den  Dichtem  vor.  —  qui,  oax^s,  s. 
V.  a.  si  qnis.  Gic.  p.  dem.  20,51: 
poena  est,  qui  receperiL  p.  Gaec. 
13,  39:  huiusce  rei  vos  statuelts 
nullum  experiendi  ins  constitutum, 
qui  obsUterit  armatis  hominibus. 
d.  oflf.  I,  11,  37.  n^at  mim  ius 
esse,  qui  miles  non  sit,  cum  hoste 
pugnare. 
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instituit.   primo  avolso  non  deficit  alter 
aureus  et  simili  frondescit  virga  metallo. 
ergo  alte  vestiga  oculis  et  rite  repertuni 
carpe  manu ;  oainque  ipse  volens  facilisque  sequetur, 
si  te  fata  vocaut;  aiiter  non  viribus  ullis 
vincere  nee  duro  poteris  convellere  ferro, 
praeterea  iacet  exanimuin  tibi  corpus  amici  — 
heu  nescis  —  totaroque  incestat  funere  classem, 
dum  consulta  petis  nostroque  in  limine  pendes. 
sedibus  hunc  refer  ante  suis  et  conde  sepulchro« 
duc  nigras  pecudes;  ea  prima  piacula  sunto. 
sie  demum  lucos  Stygis  et  regna  invia  vivis 
aspicies/   dixit  pressoque  obmutuit  ore. 
Aeneas  maesto  defixus  lumina  voltu 
ingreditur  linquens  antrum  caecosque  volutat 
eventus  animo  secum.   cui  fidus  Achates 
it  comes  et  paribus  curis  vestigia  figit. 
multa  inter  sese  vario  sermone  serebant. 
quem  socium  exanimem  vates,  quod  corpus  humandum 
diceret.    atque  illi  Misenum  in  litore  sicco, 
ut  venere,  vident  indigna  morte  peremptum, 
Misenum  Aeoliden,  quo  non  praestantior  alter 
aere  eiere  viros  Martemque  accendere  cantu. 
Hectoris  bic  magni  tuerat  comes,  Hectora  circum 
et  lituo  pugnas  insignis  obibat  et  hasta. 
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t45.  rite  gehört  zu  carpe  manu; 
dieser  Zweig  durfte  nur  mit  der 
Hand  gepflückt  werden,  wie  aus 
dem  Folgenden  hervorgeht. 

149.  Vgl.  Hom.  11.  XXII,  386. 

150.  incestat,  (poetisch  und  nach- 
klassisch) 8.  z.  A.  II,  539. 

151.  pendere  kommt  in  der  Bed. 
sich  wo  aufhalten  nur  bei  Dichtern 
vor. 

153.  duc,  nämlich  zum  Altar.  — 
nigrai  pecudes,  s.  zu  A.  V,  736. 
—  et  prima  piacula.  Wie  prima 
zu  nehmen  ist,  zeigt  das  folgende 
sie  demum.  Nur  wer  sich  durch 
ein  Sühnopfer  die  Gunst  der  Manen 
verschafft  hatte,  konnte  in  d.  Unter- 
welt gelangen. 

161.  quem  socium.  An  den  Fall- 
nurus  konnten  sie  wegen  der  Worte 


der  Sibylle  v.  149  u.  50  natürlich 
nicht  denken. 

162.  alque,  s.  z.  E.  7,7. 

163.  indigna,  in  Rücksicht  auf 
seine  Thaten  und  Verdienste. 

165.  aere,  mit  der  Tuba,  s.  unten 
V.  233,  allerdings  gegen  die  Sitte 
des  heroischen  Zeitalters. 

167.  Der  Ututis  unterschied  sich 
von  der  tuha  dadurch,  dass  jener 
gekrümmt,  diese  gerade  war,  und 
dass  mit  dem  Utuus  der  Reiterei, 
mit  der  Uiba  dem  Fussvolke  Signale 
gegeben  wurden.  W^enn  hier  dem- 
nach dem  Mis.  als  Begleiter  des 
Rektor  ein  Htuus  gegeben  wird, 
so  geschieht  dies,  weil  Rektor  in 
der  Regel  von  seinem  Streitwagen 
herab  kämpfte.  Deshalb  heisst  Mi- 
senus  auch  bei  Stat.  Silv.  IV,  7,  19 
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lam  illum  vita  victor  spoliavit  Achilles, 
aio  Aeneae  sese  fortissimus  hcros 
Tat  socium,  nou  inferiora  secutus. 
m,  forte  cava  dum  personal  aequora  coDcha, 
IS,  et  cantu  vocal  in  certamina  divos, 
US  exceptum  TritOD,  si  credere  diguum  est, 
»axa  virum  spumosa  inraerserat  unda. 
»mnes  magno  circum  clamore  fremebant, 
pue  pius  Aeneas.   tum  iussa  Sibyllae, 
mora,  festinant  flentes  aramque  sepulchri 
rere  arboribus  caeloque  educere  certant. 
1  antiquam  silvam,  stabula  alta  ferarum, 
mbunt  piceae,  sonai  icta  securibus  ilex 
eaeque  trabes  cuneis  et  fissile  robur 
tur,  advolvunt  ingentis  montibus  omos. 
on  Aeneas  opera  inter  talia  primus 
ur  socios  paribusque  accingitur  armis. 
haec  ipse  suo  tristi  cum  corde  volutat 
AUS  silvam  inmensam  et  sie  forte  precatur: 
nc  se  nobis  ille  aureus  arbore  ramus 
lat  nemore  in  tanto  I  quando  omnia  vere 
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icen  notut  Hectoidt  armis 
V.  165  bemerkt  Servius,  dass 
ursprünglich  nur  geschrieben 

aere  eiere  viros,  und  dass 
Ergänzung  des  Verses  durch 
genden  Worte  plötzlich  ein- 
s  er  die  Stelle  vorlas.  Diese 
cht  bestätigt  die  Annahme, 
erg.  darauf  ausging,  die  Halb- 

noch  zu  ergänzen,  an  der 
irung  dieses  Vorhabens  aber 

den  Tod  verhindert  wurde, 
ich  indess  Halbvcrse  finden, 
langt  der  Gedanke  mit  ihnen 
Abschluss,  denn  der  Halb- 
.  III,  340  ist  unecht. 
.  no7i  inferiora  seeiitut.  Als 
berühmte  Helden  werden 
r  und  Aeneas  auch  A.  XI, 
isammengestelll. 
.  concha  „ist  hier  wie  über- 
le  Muschel.  Misenus,  der,  am 

sitzend,  die  (Meeres-)  Götter 
i^ettkampfe  fordert,  bläst  auch 
t  das  Instrument,  welches  dem 


tonreichen  Meergotte,  dem  Triton, 
eigenthurolich  ist**  Süpfle. 

172.  demens,  vr^ios, 

173.  exceptum,  vgl.  A.  lU,  332. 
—  Die  Worte  si  cred,  di^um  est 
bezeichnen  den  Zweifel  des  Vergil 
an  der  Wahrheit  der  berichteten  Ver- 
anlassung des  Todes,  den  der  un- 
glückliche Misenus  gefunden  hatte. 

174.  Das  adlj.  spumosus  findet 
sich  nur  bei  Dichtem. 

177.  aramqiie  sep,,  das  Leichen- 
gerüste,  anderer  Ausdruck  für  die 
y.  215  erwähnte  pyra.  Diese  Stelle 
nachahmend  sagt  Sil.  It.  X,  387 — 
88:  alta  sepulcri  proümts  extrui- 
tur  caeloque  educitur  ara, 

181.  fraxineus  und  fissilis  poei, 
und  nachkl. 

183.  primus,  s.   zu   A.  HI,  437. 

186.  forte  precatur.  Das  v.  190 
wiederkehrende  forte  bereitet  die 
Leser  auf  den  unerwarteten  Aas- 
gang vor. 
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heu  Dimium  de  te  vates,  Misene,  locuta  est. 
vix  ea  fatus  erat,  geminae  cum  forte  columbae 
ipsa  sub  ora  viri  caelo  venere  volantes 
et  viridi  sedere  solo,   tum  maximus  beros 
materuas  adgnoscit  aves  laetusque  precatur 
'este  duces,  o,  si  qua  via  est,  cursumque  per  auras 
dirigite  in  lucos,  ubi  piuguem  dives  opacat 
ramus  humum,   tuque,  o,  dubiis  ne  defice  rebus, 
diva  parens.'    sie  effatus  vestigia  pressit 
observans,  quae  signa  ferant,  quo  teudere  pergant. 
pasceutes  illae  tan  tum  prodire  volando, 
quantum  acie  posseut  oculi  serrare  sequeutum. 
inde  ubi  venere  ad  fauces  grave  olentis  Averni, 
toUunl  se  celeres  liquidumque  per  a^ra  lapsae 
sedibus  optatis  gemina  super  arbore  sidunt, 
discolor  unde  auri  per  ramos  aura  refulsit, 
quäle  solet  silvis  brumali  frigore  viscum 
fronde  virere  nova,  quod  non  sua  seminat  arbos, 
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t91.  ipsa  tub  ora,  gerade,  un- 
mittelbar vor  seine  Augen,  so  dass 
seine  Aufmerksamkeit  nothwendig 
auf  die  Tauben  gerichtet  werden 
musste. 

192.  sedere,  s.  z.  A.  X,  301. 

193.  matemas  aves.  Die  Taube 
war  ein  der  Venus  beiliger  Vogel. 

197.  vesL  pressit,  vgl.  unten  v. 
331.  Wie  ist  vesUgia  premere  von 
vesügia  alicuiits  premere  ver- 
sehieden  ? 

198.  quae  signa  ferant,  was  für 
Zeichen  (zur  Auffindung  des  ge- 
suchten Baumes)  sie  ihm  geben 
würden. 

200.  oeuli  sequentum.  War  Ae- 
neas  auch  anfangs  stehen  geblieben 
(vestigia  pressit),  so  folgte  er  doch 
den  Tauben,  sobald  er  ihre  Absicht, 
i  hm  als  Wegweiser  zu  dienen,  merkte. 
Zur  Erklärung  diene  eine  Stelle  des 
Gurtius  rV,  7,  1 5 :  comphires  corvi 
agmini  occiirnmt,  modico  volatu 
prima  signa  antecedentes ;  et  modo 
humi  residebant,  cum  lentius  ag- 
men  ineederet,  modo  se  pennis  le- 
vabant,  antecedentium  iterquemon-- 
stranU'um  ritu. 


203.  optatis,  vom  Aeneas  nimlich. 
So  ist  beim  Part  perf.  pass.  die 
Person,  von  welcher  etwas  ausgeht, 
auch  wenn  sie  nicht  Subject  des 
Hauptsatzes  ist,  biswellen  aus  dem 
Zusammenhange  zu  entnehmen,  vgl. 
A.  V,  718.  —  gemina  super  (s.  zu 
A.  I,  680)  arbore,  oben  auf  dem 
Doppelbaume,  der  nämlich  gewöhn- 
liche Zweige,  aber  auch  einen  Gold- 
zweig trägt,  geminus  steht  öfter  von 
doppelgestalteten  Wesen:  so  nennt 
Ovid.  met.  ü,  630.  VI,  126  den  Gen- 
tauren Chiron  geminus,  ebenso  XU, 
449  den  Gentauren  Pyretns,  so  ü, 
555  den  Gecrops,  der  nach  einem 
Mythus  halb  Mensch,  halb  Schlange, 
war:  und  so  spricht  Stat  Silv.  Ul, 
2,  35  von  dem  Triton  gemino  cor» 
pore,  weil  er  die  Menschengestalt 
nüt  der  eines  Fisches  verbinden 
sollte. 

204.  fli/rt  aura  ^Mssplendor  (Scrv.), 
der  strahlende  Abglanz  des  Goldes. 
In  dieser  Bedeutung  findet  sich  aura 
bei  den  Schriftstellern  des  goldenen 
und   silbernen  Zeitalters  nur  hier. 

206.  quod  non  stta  sem.  arb., 
denn  die  Mistel  ist  eine  Schmarotzer- 
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)ceo  fetu  teretis  circumdare  truncos: 
irat  species  auri  frondeotis  opaca 
sie  leni  crcpitabat  brattea  veoto. 
)it  Aeneas  extemplo  avidusque  refringit 
antem  et  vatis  portal  sub  tecta  Sibyllae. 
\ec  minus  interea  Misenum  in  litore  Teuer! 
it  et  cineri  ingrato  suprema  ferebant. 
ipio  pinguem  taedis  et  robore  secto 
tem  struxere  pyram,  cui  frondibus  atrig     r 
int  latera  et  feralis  ante  cupressos 
ituunl  decorantque  super  fulgentibus  armis. 
:alidos  latices  et  a€na  undantia  flammis 
iunt  corpusque  lavanl  frigentis  et  ungunt. 
nitus.   tum  membra  toro  defleta  reponunt 
ireasque  super  vestes,  velamina  uota, 
unt.   pars  ingenti  subiere  feretro, 
ministerium,  et  subiectam  more  parenlum 
tenuere  facem.   congesta  cremantur 
dona,  dapes,  fuso  crateres  olivo. 
jam  conlapsi  cineres  et  flamma  quieyit, 
lias  vino  et  bibulam  lavere  favillam, 
le  lecta  cado  texit  Corynaeus  aäno. 
ier  socios  pura  circumtulit  unda 
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.   seminat,   dichterisch  und 

cunctantem  ist  aus  dem 
des  leidenschaftlich  erregten 
)  Aeneas  gesagt  und  steht 
cht  im  Widerspruch  mit  dem 
Berichteten. 
feralis    cupressos,   vgl.   A. 

fulgentibus  armis.  Waffen, 
und  anderen  kostbaren 
;k  des  Todten  verbrannte 
t  der  Leiche.  Die  Handlung 
aschens  und  Salbens  der 
beschreibt  Hom.  U.  XVII, 
3  ausführlicher. 
-25.  vgl.  A.  XI,  193—99.  — 
est.,  vgl.  Hom.  Od.  XXIV,  59. 
subiere  feretro,  s.  z.  A.  VII, 

triste  min.  ist  Apposition 
vorhergeh.  subiere  feretro, 
IX,   53.   X,   311.  —  7/1111. 


findet  sich  zuerst  bei  V.  und  Her. 
und  kommt  dann  oft  bei  Liv.  vor. 

225.  Unter  dapes  sind  hier  die 
vicUmae  zu  verstehen,  die  der  Sitte 
gemäss  (vgl.  A.  XI,  197 — 99.  Hom. 
II.  XXni,  166.  Od.  XXIV,  65)  bei 
dieser  Leichenfeier  nicht  fehlen 
durften.  —  crateres,  Servius:  Diis 
superis  tantutn  libabant,  inferit 
vero  saerificantes  eäam  vasa  in 
iffnem  mittebant 

226.  VgL  Hom.  D.  IX,  212,  mit 
V.  227-28  Hom.  W.  XXIII,  250—53. 

226—31.  Nach  beendigter  BesUt- 
tung  wurden  die  Anwesenden  mit 
geweihtem  Wasser  besprengt  und 
dadurch  gereinigt.  Das  Verb,  pro- 
prium ffir  diese  lustratio  war  cir- 
cumferre,  das  in  der  Bedeutung 
reinigen,  entsühnen  mit  dem 
Accus,  der  Pers.  und  dem  Abi.  der 
Sache,  durch  welche  die  Reinigung 
Statt  fand,  construirt  wird. 
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spargens  rore  Icvi  et  ramo  felicis  olivae 
lustravitque  viros  dixitquc  novissiina  verba. 
at  pius  Aeneas  ingenti  mole  sepulchrum 
impoDit  suaque  arma  viro  remumque  tubamque 
monte  sub  aärio,  qui  duqc  Misenus  ab  illo 
dicitur,  aeternumque  tenct  per  saecula  nomen. 

His  aetig  propere  exequitur  praecepta  Siby liae. 
speluDca  alta  fuit  vastoque  immanis  hialu, 
scnipea,  tuta  lacu  nigro  nemorumque  teDebris, 
quam  super  haun  ullae  poterant  impune  volantes 
tendere  iter  pinnis:  talis  sese  ha)itu6  atris 
faucibus  efTuodens  supera  ad  convexa  ferebat : 
[uude  locnm  Grai  dixenint  nomine  Aornon.] 
quattuor  hie  primum  Digrantis  terga  iuvencos 
coDBtituit  frontique  invergit  vina  sacerdos 
et  summas  carpens  media  inter  cornua  saetas 
ignibus  imponit  sacris,  libamina  prima, 
voce  vocans  Hecaten,  Caeloque  Ereboque  potentem, 
supponunt  alii  cultros  tepidumque  cruorem 
suscipiunt  pateris.   ipse  atri  velleris  agnam 
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230.  fei  ol,  felices  arbaret  hies- 
sen  die  fnichttrageDden  Bäume,  in- 
felices  die  unfruchtbaren:  so  sind 
der  Oleaster,  die  pinus  silvatica 
arbores  infeHces,  die  oUva  dagegen 
und  ^\e  pintis  arbores  felices.  IJebri- 
gens  bediente  man  sich  zu  den  Be- 
Sprengungen  bei  den  Lustrationen 
gewöhnlich  nicht  eines  Oliven-, 
sondern  eines  Lorbeerzweiges. 

231.  dix.nov,  v,  D'ienoviss.  verba 
sind  nicht  von  dem  dreimaligen 
f^ale  (s.  zu  A.  U,  644)  zu  verstehen ; 
denn  dieses  wurde  nach  beendigter 
Bestattung  und  von  allen  Anwesen- 
den dem  Todten  nachgerufen:  son- 
dern von  dem  ilicet,  das  nach  be- 
endigter lustraHo  von  Demjenigen, 
der  die  lustraHo  vollzogen  hatte, 
als  Zeichen  der  Entlassung  den  Ver- 
sammelten zugerufen  wurde. 

232.  sepiächrum,  einen  Grab- 
hügel. Ueber  die  Sache  selbst  vgl. 
Hom.  Od.  XII,  14—15. 

235.  Vgl.mit  d.  V.  A.  VU,  1—4. 

236.  praec.  Sib.,  s.  v.  153. 


237.  spehinca.  Nicht  die  v.  42 
erwähnte  Grotte,  sondern  eine  Höhle 
neben  dem  avernische^  See. 

23S.  Das  adtj.  sempeus  findet  sich 
nur  einige  Male  bei  Dichtem. 

243—54.  Mit  der  Beschreibung 
dieses  den  Mächten  der  Unterwelt 
gebrachten  Opfers  vgl.  Hom.  Od. 
XI,  23—50. 

244.  invergere,  ein  feierlicher 
Ausdruck  der  Opfersprache,  der  sich 
nur  einige  Male  bei  Dichtern  findet. 

246.  libamen,  dichterische,  von 
V.  zuerst  gebrauchte  Form  für  das 
prosaische  libamentum, 

247.  voce  voc,  s.  z.  A.  IV,  680. 
—  Caeloque  Ereboque  poL  Die 
Hecate  wurde  mit  der  Diana  (als 
Mondgöttin)  und  mit  der  Proserpina 
identificirt,  vgl.  zu  A.  IV,  511. 

248.  siq}p.  Sollte  den  Göttern 
der  Unterwelt  ein  Opfer  gebracht 
werden,  so  bog  man  den  Kopf  des 
Opferthieres  zur  Erde  und  durch- 
schnitt die  Kehle  mit  untergestell- 
tem Messer. 
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Aeneas  matri  EumeniduiB  magnaeque  sorori  250 

eDse  fcril  sterilemque  tibi,  Proserpina,  vaccam. 

tum  Stygio  reg!  nocturnas  incohat  aras 

et  solida  imponit  taurorum  viscera  flamnis 

piDgue  superfundens  oleum  caudentibus  extis. 

€cce  autem,  primi  sub  lumina  solis  et  ortus  255 

sub  pedibus  mugire  solum  et  iuga  coepta  moveri 

silvarum  visaeque  canes  ululare  per  umbram 

adventante  dea.  'procul  o,  procul  este,  profani^ 

conclamat  vates,  ^totoque  absistite  luco; 

tuque  iDvade  viam  vaginaque  eripe  fernim;  260 

DUDC  animis  opus,  Aenea,  nunc  pectore  firmo.' 

tautum  efTata  furens  autro  se  inmisit  aperto; 

ille  ducem  haud  timidis  vadentem  passibus  aequat. 

Di,  quibus  imperium  est  animarum,  umbraeque  silentes 
et  Chaos  et  PhiegetboD,  loca  nocte  tacentia  late,  265 

sit  mihi  fas  audita  loqui;  sit  Dumlne  yestro 
pandere  res  alla  terra  et  caligine  mersas. 

Ibant  obscuri  sola  sub  nocte  per  umbram 
perque  domos  Ditis  yacuas  et  inauia  regua : 


250.  matri  Eum.,  der  Nacht,  die 
nebst  ihrer  Schwester,  der  Erde, 
eine  Tochter  des  Chaos  war. 

252.  noct.  Den  Unterirdischen 
opferte  ro^n  Nachts  und  verbrannte 
ihnen  das  ganze  Opferthier  {solida 
visc,  denn  viscera  bez.  nicht  blos 
die  Eingeweide,  sondern  auch  all- 
gemein alle  Theile  des  Thieres^  die 
von  der  Haut  bedeckt  sind,  vgl. 
A,  I,  211). 

254.  candenlibus  den  glühend 
heissen  vgl.  A.  III,  573  und  XII, 
91.  lieber  die  L.  A.  der  Handschrif- 
ten superque  oleum  infundens  ar- 
dentibus  s.  d.  Anh. 

257.  canes  sind  hier  diestygischen 
Hunde,  die  Begleiter  der  Hecate 
und  der  Furien,  von  Horat.  sat.  I, 
8,  35  infemae  canes  genannt. 

258.  adv,  dea.  Die  Hecate  kommt, 
um  den  Eingang  zur  Unterwelt  zu 
öffnen.  —  procvl  este,  profani. 
Dieser  bei  den  Mysterien  zur  Ab- 
wehr der  Ungeweihten  üblichen 
Formel  bedient  sich  die  Priesterin 
hier,  um  die  Trojaner,  welche  dem 

Vergil  11.  8.  Ann. 


Aen.  bei  dem  Opfer  behülflich  ge- 
wesen waren  (s.  v.  248),  jetzt,  wo 
der  Weg  in  die  Unterwelt  ange- 
treten werden  soll,  zu  entfernen. 
Weshalb  aber  gehörte  nicht  Aen. 
selbst  zu  den  profanis?  s.  unten 
V.  406. 

259.  absisL  luco.  absistere  ver- 
bindet V.  in  der  Regel  mit  dem 
blossen  abl.,  mit  ab  nur  A.  XU,  102. 
.260.  vag.  er.  ferr.,  vgl.  Hom. 
Od.  XI.  48. 

261.  Ueber  die  Zusammenstellung 
von  animi  und  pectus  s.  z.  A.  IX, 
249. 

^5.  Chaos,  Die  Dichter  personi- 
ficiren  das  Chaos  und  machen  es 
bald  zum  Vater  der  Nacht  und  des 
Erebus,  bald  zur  Gottheit  der  Unter- 
welt selbst.  —  Phleg.y  s.  unten  v. 
550—51. 

266.  Sit  (nämlich  mihi  fas)  num, 
vestro  pand.,  lasst  mich  mit  eurer 
Erlaubniss  offenbaren  (hindert  mich 
durch  eure  Macht  nicht). 

269.  inan.  regna,  das  Reich  der 
Schemen. 

14 
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quäle  per  incerlam  lunam  8ub  luce  maligna 
est  iter  in  silvis,  ubi  caelum  condidit  umbra 
luppiter  et  rebus  nox  abslulit  atra  colorem. 
vestibulum  aule  ipsum  primisque  io  faucibus  Orci 
Luctus  et  ullrices  posuere  cubilia  Curae ; 
pallentesque  babitant  Morbt  tristisque  Senectus 
et  Metus  et  malesuada  Faiues  ac  turpis  Egestas, 
terribiles  visu  formae,  Letumque  Labosque; 
tum  consanguiD#k8  Leli  Sopor  et  mala  mentis 
gaudia  mortiferumque  adverso  in  limine  Bellum 
ferreique  Eumenidum  tbalami  et  Discordia  demens 
vipereum  crinem  vittis  innexa  cruentis. 

In  medio  ramos  annosaque  bracchia  pandit 
ulmus  opaca,  ingens,  quam  sedem  Somnia  yolgo 
vana  teuere  ferunt  foliisque  sub  omnibus  haerent. 
multaque  praeterea  variarum  monstra  feranmif 
Centauri  in  foribus  stabulant  Scyllaeque  biformes 
et  centumgeminus  Briareus  ac  belua  Lernae 
borrendum  stiidens  flammisque  armata  Chimaera, 
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270.  per  ine.  hin.,  bei  unsiche- 
rem Zwielicht  des  Mondes,  s.  z.  A. 
III,  203. 

274.  ff.  Als  untergeordnete  Gott- 
heiten, welche  emsig  bemüht  sind, 
dem  Reiche  der  Unterwelt  stets 
neue  Seelen  zuzuführen,  haben  die 
üebel,  welche  am  Leben  des  Men- 
schen nagen,  ihre  Wohnung  im  Vor- 
hofe des  Orcus, 

274.  ultr.  Curae.  die  rächenden 
Sorgen,  d.  h.  die  Qualen  des  Ge- 
wissens nach  begangenem  Unrecht. 

276.  males,  Farn.,  vgl.  Hom.  Od. 
XVII,  286—89.  —  Die  Egestas 
M'ird  wegen  ihrer  äusseren  Erschei- 
nung turpis  genaimt,  Sil.  Ital.  XIII, 
585 :  et  deforme  malum  ac  sceleri 
proclivis  Egestas.  —  ac  steht  selten 
wie  hier  und  v.  287  in  der  ein- 
fachen Aufzähluug  für  et. 

277.  Letumque  Labosque  Alli- 
teration, 8.  z.  A.  m,  412. 

278.  cons.  LeU  Sop.,  vgl.  Hom. 
11.  XIV,  231.  —  mala  ment.  gaud., 
die  argen  Freuden  des  Herzens. 

279.  adv.  in  lim.,  am  Eingange, 


der  dem  vestibulum  gegenöberiiegt, 
also  unmittelbar  am  Eingaog. 

280.  ferrei,  s.  z.  A.  YII,  190. 

281.  crin.  vitt.  inn.^  vgl.  A.V,5I1. 

282.  annosus  ist  dichtensch  ood 
nachki. 

283.  Somnia,\g\.  die  B^^hreilmof 
der  Wohnung  des  Somnus  bei  QriJ. 
met.  XI,  592—615.  —  volgo,  &  u 
A.  m,  643. 

284.  foliisque  haer.  Wie  würde 
dieser  Satz  in  prosaischer  Rede  mit 
dem  vorhergehenden  zu  verbindes 
sein?  8.  z.  A.  V,  402.  517. 

286.  stob,  findet  sich  nur  bei 
Dichtern  und  den  scripL  r.  rust. 
—  Scyllaeque  biformes.  Scyllae  ist 
colleclivisch  zu  nehmen,  also: 
Gestalten  wie  die  doppelleibige 
Scylla. 

287.  centumg.  Br.,  vgl.  A<  X, 
565—68.  Hom.  11. 1,  402—4.  —  cen- 
tumg. und  tricorpor  in  v.  289  sind 
Neubildungen  V's.,  die  sich  fast  nur 
in  der  Dichlersprache  fortgepflanzt 
haben. 

288.  Chimaera,  s.  Hom.  D.  VI, 
179—83. 
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GorgODes  Ilarpyiacque  et  forma  tricorporis  unibrae. 
corripit  hie  subita  trepidus  formidiDe  fernim 
Aeucas  strictamque  aciem  venientibus  offert 
et,  ni  docta  coines  tenuis  sine  corpore  vitas 
admoDe^t  volitare  cava  sub  imagine  formae, 
ioruat  et  frustra  ferro  diverberet  umbras. 

Hiuc  via,  Tartarei  quae  fert  Acherontis  ad  undas. 
turbidus  hie  cacno  vaslaque  voragine  gurges 
aestuat  atque  omnem  Cocyto  enictat  barenam. 
portilor  has  horrendus  aquas  et  flumina  Bervat 
terribili  squalore  Charon,  cui  plurima  mento 
canities  inculta  iacet,  stant  liunina  flamma, 
sordidus  ex  umeris  nodo  dependet  amictus. 
ipse  ratem  conto  subigit  velisque  ministrat 
et  ferruginea  subvectat  corpora  cymba, 
iam  senior,  sed  cruda  deo  viridisque  senectus. 
huc  omuis  turba  ad  ripas  effusa  ruebat^ 


290 


2<)5 


300 


305 


289.  forma  tric.  umbrae,  d.  i. 
Geryon,  dem  die  Sichter  3  Köpfe 
und  6  Arme  geben.  Er  war  oe- 
rühmt  durch  seine  schönen  Rinder- 
herden, die  ihm  Herkules  abnahm. 

292.  ten.  sine  corp,  vit,  vgl. 
Horo.  Od.  X,  521. 

293.  cava,  s.  z.  A.  11,  360. 

294.  ni  admoneat  .  .  .  inruat, 
hidem  der  Dichter  sich  die  Lage  des 
Aen.  lebhaft  vergegenwärtigt,  stellt 
er  es  nur  als  möglich  hin,  dass 
Aen.  mit  gezogenem  Schwerte  einen 
Angrifi  auf  die  Gestalten  der  Unter- 
welt untemehmen  möchte,  wenn 
die  Sibylla  ihn  nicht  in  diesem  ent- 
scheidenden Augenblicke  eines  Bes- 
seren belehre;  stände  der  Gonj. 
Plusqpf.,  so  würde  angegeben  «ein, 
was  unfehlbar  geschehen  wäre,  wenn 
die  Sibylla  es  nicht  verhindert  hätte, 
vgl.  zu  A.  I,  58. 

295.  Von  den  drei  Flüssen, 
welche  die  ganze  Unterwelt  um- 
geben, hat  man  zuerst  über  den 
Jcheron,  der  sich  in  den  Cocfftus 
ergiesst,  zu  setzen.  Diese  beiden 
Flüsse  führen,  wie  auch  der  dritte, 
die  SiyXj  trübes  und  schlammiges 
Wasser.  Der  Phlegethon  umgiebt 
nur  einen  Theil  der  Unterwelt,  den 


Tartarutj    s.    unten    v.    550  sq. 
296.  vasta  vor.  gurg.^  ein  grund- 
los gährender  Strudel. 

300.  stant  lum,  flamma^  die  Au- 
gen starren  vor  Feuer,  d.  h.  die 
Augen  sind  gleichsam  ein  Feuer- 
meer, vgl.  A.  Xn,  408. 

301.  nodo,  also  nicht,  wie  sonst 
gewöhnlich,  durch  eine  Spange, 
fibula,  befestigt. 

302.  veL  ministrat  mitiistrare 
ist  eig.  ein  intransitives  Verbum  ■■ 
ministrum  esse,  wie  Prop.  ID,  15, 
35 :  aspice,  uH  caelo  modo  sol  modo 
luna  minisiret,  das  besonders  von 
den  bei  Tisch  aufwartenden  Sclaven 
gesagt  wird,  dann  transitiv  ge- 
braucht ^  dienend  darreichen,  so 
V.  G.  11,  431.  A.  IX,  764.  Zu  dem 
Objectsacc.  tritt  bisweilen  noch  ein 
dat.  zur  Bez.  der  Person  oder  Sache, 
der  etwas  dargereicht  wird,  so  hier 
und  X,  218,  wo  au^  dem  clavum 
ein  navem  zu  entnehmen  ist,  vgl. 
auch  Valer.  Fl.  III,  38:  ipso  ratom 
vento  stelUsque  ministrat 

303.  ferrug,  und  subveetaroy 
dichterisch  und  nachkl. 

304.  cruda  sen.,  mpbv  /^^aff, 
ein  rüstiges  Alter. 
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matres  atque  viri,  defunctaque  corpora  vita 
magnanimum  heroum,  pueri  innuptaeqae  puellae^ 
impositique  rogis  iuvenes  ante  ora  parentum : 
quam  multa  in  silvis  aulumni  frigore  primo 
lapsa  cadunt  folia,  aut  ad  terram  gurgite  ab  alto 
quam  multae  glomerantur  aves,  ubi  frigidus  annus 
Irans  pontum  fugat  et  terris  inmittit  apricis. 
stabant  orantes  primi  transmittere  cursum 
tendebantque  manus  ripae  ulterioris  amore. 
navita  sed  tristis  nunc  hos  nunc  accipit  iilos, 
ast  alios  longe  submotos  arcet  haiena. 
Aeneas  miratus  enim  motusque  tumultu 
'die'  ait  'o  virgo,  quid  ?olt  concursus  ad  amnem? 
quidve  petunt  animae?  vel  quo  discrimine  ripas 
hae  linquunt,  illae  remis  vada  livida  vemint  r 
oili  sie  breviter  fata  est  longaeva  sacerdos : 
'Anchisa  generale,  deum  certissima  proles, 
Cocyti  slagna  aha  vides  Slygiamque  paludem, 
di  cuius  iurare  timent  et  failere  numen. 
haec  omnis,  quam  cernis,  inops  inhumataque  turba  est, 
portitor  ille  Charon ;  hi,  quos  vehit  unda,  sepulti. 
nee  ripas  datur  horrendas  et  rauca  fluenta 
transportare  prius,  quam  sedibus  ossa  quierunt. 
centum  errant  annos  volitantque  haec  litora  circum ; 
tum  demum  admissi  stagna  exoptata  rerisunt.' 


3t0 


31) 


S20 


325 


330 


306—8.  Vgl.  G.  IV,  475  —  77. 
Hom.  Od.  XI,  38— -39. 

310.  lapsa  cadunt,  sinken  und 
fallen,  denn  labi  lässt  sich  als  das 
Inchoativum  von  cadere  ansehen, 
vgl.  unten  v.  602.  Propert.  IV,  4, 
64:  ipsnque  in  Oceanum  sidcra 
lapsa  cadunt,  —  ad  terram,  land- 
einwärts. Die  Zugvögel  sammeln 
sich  erst  vor  ihrer  Reise,  um  dann 
vereinigt  nach  Afrika  zu  ziehen. 
Uebrigens  vgl.  Hom.  II.  111,  3—5. 

313.  transm.  cursum  ist  unge- 
wöhnlich gesagt  für  transm.  flu- 
vium;  wir  haben  hier  eine  präg- 
nante Gonstruction  im  Sinne  von 
transmittendo  peragere  cursum, 
vgl.  Plat.  Axioch.  p.  317  B.:  ovq 
(den  Acheron  und  Gocytus)  x^ 
nvQ^ftevaayjas   axvtjvai    ini 


Miva>   Koi  *  PaBcLfiavd^v  y   u.  S.  z. 
A.  m,  284. 

317.  mira^«  era'jn,  natürlich  ver- 
wundert. In  ähnlicher  Weise  steht 
enim  G.  U,  509.  A.  Vlil,  84.  X,  874. 

322.  deum  cert,  proL  Woran 
erkennt  das  die  Priesterin?  8.  oben 
V.   131. 

324.  di  cuius  iur,  timeni,  vgl. 
Hom.  Od.  V,  185-^86.  Der  Gott, 
der  bei  der  Styx  schwur,  verfiel, 
falls  er  eidbrüchig  wurde,  der  Macht 
des  Todes.  Wegen  dieser  Wirkung 
des  Eides  bei  der  Styx  schreibt  Verg. 
dem  Flusse  selbst  ein  nuroen  zu. 

325  ff.  Die  Vorstellung,  dass  die 
Seelen  der  Unbeerdlgten  nicht  über 
die  Stvx  gelangen  konnten,  findet 
sich  schon  bei  Hom.  U.  XXIH,  71—74. 

328.  quierunt,  s.  z.  A.  IV,  523. 


"r.'sift 


"•^ 


AENEIDOS  ÜB.  VI. 


213 


coDStitit  Anchisa  satus  et  vesligia  pressit 
multa  putaDs  sortemque  animi  miseralus  iniquam. 
cernit  ibi  maestos  et  mortis  bonore  carentes 
Leucaspim  et  Lyciae  ductorem  classis  Oronlen, 
quos  siinul  a  Troia  veotosa  per  aequora  vectos 
obruit  auster  aqua  involveos  Daveinque  yirosque. 

Ecce  gubernator  sese  Palinurus  agebat, 
qui  Libyco  nuper  cursu,  dum  sidera  servat, 
exciderat  puppi  mediis  effusus  in  undis. 
huDC  ubi  vix  multa  maestum  cogoovit  in  umbra, 
sie  prior  adloquitur:  'quis  te,  Palinure,  deorum 
eripuit  oobis  medioque  sub  aequore  mersit? 
die  age.   namque  mihi,  fallax  haud  ante  repertuSi 
hoc  UDO  respoDso  animum  ddusit  Apollo, 
qui  fore  te  ponto  incolumem  finisque  canebat 
venturum  Ausonios.   en  haec  promissa  fides  est?' 
ille  autem  'neque  te  Phoebi  cortina  fefellit, 
dux  Anchisiade,  nee  me  deus  aequore  mersit. 
namque  gubcruaclum  multa  vi  forte  revolsum, 
cui  datus  haerebam  custos  cursusque  regebam. 
praecipitans  traxi  mecum.  maria  aspera  iuro, 
uon  ullum  pro  me  tantum  cepisse  ümorem, 


336 


340 


345 


350 


332.  animi  mit,,  s.  z.  A.  X,  686. 

334.  Oronten,  8.  A.  I,  113. 

3;i5.  vectos.  Die  Part,  per.,  be- 
sonders von  Deponent.,  stehen  häufig 
da,  wo  die  Beziehung  auf  die  Hand- 
lung des  Verbi  finiti  das  Part,  praes. 
erwarten  liess,  vgl.  A.  I,  70«.  II, 
514.  V,  628.  IX,  565;  aber  d€r  La- 
teiner bringt  die  in  diesem  Part, 
enthaltene  Bestimmung  häufig  in 
unmittelbare  Beziehung  zu  der  Ge- 
genwart des  Schreibenden. 

337—63.  Mit  der  Episode  vom 
Palinurus  vgl.  die  ähnliche  Erzäh- 
lung des  Hom.  vom  Elpenor  Od. 
XI,  51—80. 

337.  sese  agebat,  einfach:  kam, 
vgl.  A.  Vm,  465.  JX,  696,  verschie- 
den von  se  ferre,  s.  zu  A.  IV,  11. 

338.  Lib.  cursu,  Libyeus  cursus, 
die  libysche  Fahrt,  kann  die  Reise 
nach  Libyen,  von  Libyen  und  die 
Reise  in  den  libyschen  Gewässern 


bedeuten;  Sinn  und  Zusammenhang 
muss  lehren,  welche  Bedentunfi^  für 
die  jedesmalige  Stelle  passt.—  üeber 
die  Alliteration  {sidera  servat)  s. 
z.  A.  m,  412. 

339.  mediis  in  undfs,  mitten  im 
Meere. 

343.  namque  mihi.  Aen.  bezieht 
sich  hier  auf  einen  Orakelspruch, 
den  Verg.  im  Vorhergehenden  zu 
berühren  keine  Gelegenheit  hatte. 

348.  nee  me  deus  aeq.  mersit. 
Da  Palinurus  schlief,  als  der  Somnus 
ihn  ins  Meer  stürzte,  so  misst  er 
sich  allein  die  Schuld  seines  Un- 
glücks zu. 

351.  maria  aspera  iura.  Pali- 
nurus schwört  bei  dem  Meere,  weil 
dieses  ihm  am  besten  die  Wahrheit 
seiner  Aussage  bezeugen  kann.  Ein 
anderer  Schwur  beim  Meere  kommt 
vor  A.  XII,  197. 

352.  pro  me,  vgl.  A.  XII,  48. 


214 


P.  VERGIU  MARONIS 


quam  tua  ne  spoliata  armis,  excussa  magistro 
deficerel  laDlis  navis  sui^entibus  undis. 
Iris  notus  hiberDas  iinmeDsa  per  aequora  noctes 
vexit  me  violentus.aqua;  vix  lumine  quarto 
prospexi  Italiam  summa  sublimis  ab  unda. 
pauUatim  adnabam ;  terrae  iam  tuta  tenebam, 
ni  gens  crudelis  madida  cum  veste  gravatum 
preDsantemque  uucis  manibus  capita  aspera  moDÜs 
ferro  invasisset  praedamque  igoara  putasset. 
nunc  me  fluctus  habet  versantque  in  litore  venti. 
quod  te  per  caeli  iucundum  lumen  et  auras, 
per  genitorem  oro,  per  spes  surgentis  luli, 
eripe  me  bis,  invicte,  malis :  aut  tu  mihi  terram 
inice,  namque  potes,  portnsque  require  Velinos; 
aut  tu,  si  qua  via  est,  si  quam  tibi  diva  creatrix 
oslendit  —  neque  enim,  credo,  sine  numine  divom 
flumina  tanta  paras  Stygiamque  innare  paludem  — 
da  dextram  misero  et  tecum  me  tolie  per  undas, 
sedibus  ut  saltem  placidis  in  morte  quiescam/ 
talia  fatus  erat,  coepit  cum  talia  vates. 
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353.  spoliata  armis.  arma  be- 
zeichnet an  sich  hier  so  wenig  das 
Steuerruder  als  A.  V,  15  die  Segel, 
sondern  ganz  allgemein  Alles,  was 
zur  Ausrüstung  des  Schiffes  gehört ; 
welcher  besondere  Theil  davon  an 
jeder  einzelnen  Stelle  zu  verstehen 
sei,  muss  der  Zusamme^liang  an  die 
Hand  geben.  —  Für  exctissa  ma- 
gistro wäre  die  gewöhnlichere  Aus- 
drucks weise  gewesen?  vgl.  Hor.sat. 
3,  20 :  aliena  negoUa  curo  excussus 
propriis. 

355. ,  fiotus  viitl.  Aen.  Mar  am 
Morgen  nach  dem  Unfälle  des  Pa- 
linurus  an  der  italischen  Küste  ge- 
landet;  nach  seiner  Landung  konnte 
der  Südwind  heftig  geworden  sein. 

356.  m'x  lumine  quarto.  Nichts 
nöthigt  zu  der  Annahme,  dass  aUes 
in  diesem  Buche  Erzählte  sich  im 
Laufe  eines  Tages  zugetragen 
habe. 

357.  summa  sublimis  ah  unda, 
vgl.  Hom.  Od.  V,  388—93. 

35S.  tenebam,  ni  .  .  .  invasisset, 
s.  z.  A.  Vm,  522. 


359.  mad.  cum  vest  grav.j  mit 
nassem  Gewände  und  dadurch  be- 
schwert ;  cum  drückt  also  auch  hier, 
wie  Wagner  richtig  bemerkt,  das 
ümgebensein,  die  Bekleidung  mit 
Etwas  aus,  vgl.  Gic.  p.  Sext.  3S, 
82 :  mulionicam  paenulam  arripuit, 
cum  qua  primum  Romam  ad  co- 
mitia  venerai. 

360.  capiia  amera  montis,  die 
zackiffe  Wurzel  des  Felsens,  denn 
ca^//bezeichnet  sowohl  d^s  obecste 
als  das  unterste  Ende  einejr  Sache, 
vgl.  z.  G.  n,  365.  IV,  319. 

361.  praed.  iffn.fut^  sie  hielten 
ihn  nämlich  für  emen  Schififbrü- 
chigen,  der  möglichst  viel  von  seiner 
geretteten  Habe  bei  sich  führe. 

363.  quod,  s.  z.  A.  D,   141. 

366.  portusque  FeUnos^  eine  his- 
torische Prolepsis,  denn  Yelia  wurde 
erst  später  gegründet. 

369.  innare  pal.  s.  z.  G.  HI,  142. 

370.  da  dextram  misero  y  vgl. 
Hom.  n.  XXm,  75. 

371.  in  morte,  als  Todtcr,  vgl. 
unten  v.  444. 
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^unde  haec,  o  Palinure,  tibi  tam  dira  cupido? 

tu  Stygias  inhumatus  aquas  amneinque  seTeriim 

Eumenidum  aspicies  ripamve  iniussus  adibis  ?  375 

desine  fata  deum  fiecti  sperare  precando. 

sed  cape  dicta  memor,  duri  solacia  casus. 

nam  tua  fiDitimi  longe  lateque  per  urbes 

prodigiis  acti  caeleslibus  ossa  piabunt 

et  statuent  tumulum  et  tumulo  sollemnia  mittent,  3S0 

aeternumque  locus  Palinuri  nomen  habebit/ 

bis  dictis  curae  emotae  pulsusque  parumpfr 

corde  dolor  tristi;  gaudet  cognoinine  terrae. 

Ergo  iler  inceptum  peragunt  fluvioque  propinquant. 
navita  quos  iam  inde  ut  Slygia  prospexit  ab  unda  3S5 

per  tacitum  nemus  ire  pedemque  adyertere  ripae, 
sie  prior  adgreditur  dictis  atque  increpat  ultro. 
"^quisquis  es,  armatus  qui  nostra  ad  flumina  tendis, 
fare  age,  quid  venias,  iam  istinc,  et  comprime  gressum. 
umbrarum  hie  locus  est,  somni  noctisque  soporae;  890 

Corpora  viva  nefas  Stygia  vectare  carina. 
nee  vero  AIciden  mesum  laetatus  euntem 


374.  amn.  sev,  Eum.,  s.  z.  E. 
9,  46. 

375.  Das  adj.  iniusstu  findet  sich 
zuerst  bei  V.  u.  Hör. 

378—383.  Mit  diesen  Versen  Tgl. 
A.  VI,  232—35  und  A.  VII,   1—4. 

378.  finitimi.  Die  Umgebung  de« 
Hafens  von  Velia  wurde  von  einer 
furchtbaren  Pest  heimgesncht,  die 
sich  weit  ins  Innere  Lukaniens  ver- 
breitete (loTige  lateque  per  urbes) 
und  nach  einem  Orakelspruche  nur 
durch  Errichtung  eines  Grabhflgels 
für  den  Erschlagenen  getilgt  werden 
konnte. 

380.  tumulum  et  tumulo.  Das 
Subst.  tumtilus  ist  wiederholt,  um 
das  tonlose  ei  zu  vermeiden,  vgl. 
unten  v.  406  u.  E.  2,  33.  Aus  dem- 
selben Grunde  wird  bisweilen  das 
Partie,  perf.  pass.  des  vorhergehen- 
den Verbi  gesetzt,  vgl.  unten  v. 
421.  —  ttim.  soll,  mittent,  vgl.  A. 
III,  63—67. 

382.  parumper,  auf  eine  kleine 
Weile,   um  dann  zurückzukehren. 


384.  ergo^  d.  h.  da  P^Iinunis 
nun  beruhigt  is't. 

388.  arm.  An  den  Waffen  des 
Aen.  nimmt  Gharon  Anstoss,  weil 
er  daraus  auf  eine  feindliche  Absicht 
des  Kommenden,  wie  eine  solche 
auch  die  v.  392—93  genannten 
Helden  geleitet  hatte,  schliesst. 

389.  fare  .  .  .  iam  istine,  vgl. 
Stat.  Theb.  in,  347 :  iam  ilHnc  a 
postibiis  aulae  voeiferans,  Plaut. 
Gapt.  m.  4,  603:  istinc  loquere, 
si  quid  vis,  procuL 

391.  vectare  erscheint  zuerst  bei 
den  Dichtem  der  august.  Zeit. 

392.  y4lciden.  Als  Herkules  in 
die  Unterwelt  kam,  nm  den  Gerbems 
zu  holen,  setzte  der  eirschrockene 
Gharon  ihn  ohne  Weiteres  über  die 
Styx  und  musste  zur  Strafe  dafür 
ein  ganzes  Jahr  im  Gefängnisse  zu- 
bringen. Der  Gerberus  aber  zerriss 
beim  Anblick  des  Herkules  seine 
Ketten  und  floh  winselnd  zum  Throne 
des  Pluto.  —  euntem,  auf  seinem 
Wege. 
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accepisse  lacu  dcc  Thesea  Pirithoumque, 

dis  quamquain  geniti  atque  iDvicti  viribus  essent. 

Tartareum  ille  manu  custodem  in  vincla  petivit 

ipsius  a  solio  regis,  traxilque  trementem ; 

hi  dominam  Ditis  tbalamo  deducere  adorli. 

quae  contra  breviter  fata  est  Ampbrysia  yates : 

^DuUae  bic  insidiae  tales,  absiste  moveri, 

nee  vim  tela  ferunt;  licet  ingens  ianitor  aatro 

aeternum  latraos  exanguis  terreat  umbras, 

casta  licet  patrui  servel  Proserpina  limen. 

TroKus  Aeneas,  pietate  insigAis  et  aroiis, 

ad  genitorem  imas  Erebi  descendit  ad  umbras. 

si  te  nuUa  movet  tantae  pietatis  imago, 

at  ramum  bunc'  —  aperit  ramum ,  qui  veste  latebat  — 

'adgnoscas'.   tumide  ex  ira  tum  corda  residunt 

nee  plura  bis.  ille  admirans  venerabile  donum 

fatalis  virgae  longo  post  tempore  yisum 

cacruleam  advertit  puppim  ripaeque  propinquat. 

inde  alias  aninias,  quae  per  iuga  longa  sedebant, 

deturbat  laxatque  foros;  siniul  accipit  alveo 


39^ 


406 


405 


410 


393.  accepisse  lacu.  Die  Con- 
struction  wie  unten  412.  A.  L  6S5, 
Vin,  178. 

394.  dis  geniti,  denn  Theseus 
war  ein  Sohn  des  Neptun,  Pirithous 
ein  Sohn  des  Jupiter.  —  quam^ 
fuam  . . .  essent,  obgleich  sie,  wie 
ich  wusste,  Göttersöhne  waren. 

397.  dominam.  Als  domina  kennt 
Charon  nur  die  Proserpina. 

398.  Amphrysia  xa  ApoUinea. 
Amphrysus  war  ein  Fluss  in  Thes- 
salien, an  dem  Apollo  einst  die 
Herden  des  Adoiet  geweidet  hatte. 

399.  abs,  moveri.  Welche  For- 
men des  Verbotes  finden  sich  bei 
Verg.?  vgl.  A.  I,  203.  257.  ffl,  42. 
160.  394.  XII,  60.  £.  8,  101.  9,  25. 
G.  I,  456—57.  Die  Stelle  A.  XU, 
7S  gehört  nicht  hierher. 

402.  patrui,  denn  Proserpina 
war  eine  Tochter  des  Jupiter.  — 
serfset  Urnen.  Das  Haus  ist  der 
den  Frauen  angewiesene  Wirkungs- 
kreis. 

407.  ex  ira.  ex  steht  hier  in 
temporaler  Bedeutung. 


408.  nee  plura  his,  weiter  ver- 
lieren sie  beide  kein  Wort  vener. 
dichterisch  u.  nachkl.,  ebenso  su- 
Ulis  in  V.  414. 

409.  fat.  virgae,  s.  v.  147. 

411.  alias  animas.  Da  Aen.  nicht 
zu  den  animis  gehört,  so  weist 
alius  hier  auf  eine  andere  Gattung 
hin,  und  das  hinzugefügte  Subst 
ist  epexegetisch  die  Angabe  dieser 
verschiedenen  Gattung.  So  steht 
alius  schon  bei  Lncr.  1,  116,  öfter 
bei  Liv.,  s.  B.  Y,  39,  3:  explora- 
toribus  missis  circa  moenia  alias- 
que  portas.  Im  Griech.  steht  oJUoe 
häufig  in  dieser  Weise.  —  iuga. 
*Graece  didt;  ^vya  enim  dieunt, 
quae transtra  nominamsts?  Serv. 
Charon  hatte  wohl  schon  seine  La- 
dung eingenommen  und  war  eben 
vom  Ufer  abgestossen,  als  er  den 
Aen.  erblickte;  der  goldene  Zweig 
aber,  den  ihm  die  Sibylla  leiffte, 
veranlasste  ihn,  wieder  zum  Ufer 
zurückzukehren,  s.  d.  Anh. 

412.  Ueber  die  Synizesis  s.  z. 
A.  VU,  190. 
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iDgeotem  Aenean.   gemuit  sub  pondere  cyinba 
sutilis  et  multam  accepit  rimosa  paludem. 
tandem  Irans  fluvium  incolumis  vatemque  virumque 
informi  limo  glaucaqiie  expooit  in  ulva. 

Cerberus  haec  ingens  latratu  regna  trifauci 
personal  adverso  recubans  immanis  in  antro. 
cui  vates  horrere  videns  iam  coUa  coiubris 
melle  soporatam  et  medicatis  frugibus  offam 
obicit.   ille  fame  rabida  tria  guttura  pandens 
corripit  obiectam  atque  immania  lerga  resolvit 
fusus  bumi  totoque  iugens  extenditur  antro. 
occupat  Aeneas  aditum  custode  sepulto 
evaditque  celer  ripam  inremeabilis  undae. 
continuo  auditae  voces  vagitus  et  ingens 
infantumque  auimae  flentes  in  limine  primo, 
quos  dulcis  vitae  exortis  et  ab  ubere  raptos 
abstulit  atra  dies  et  funere  mersit  acerbo. 
hos  iuxta  falso  damnati  crimine  mortis, 
nee  vero  bae  sine  sorte  datae,  sine  iudice,  sedes: 


415 


420 


425 


430 


414.  sutilis.  Der  ans  Binsen  ge- 
flochtene Kahn  war  mit  Leder  über- 
zogen. 

415.  ineohimis  bezieht  sich  auf 
das  folgende  vatemque  virumque, 

416.  inf,  limo  ist  localer  Ablativ. 

417.  trif,  trifavx  findet  sicli  wohl 
nur  an  der  Stelle. 

419.  colla  cohtbr,  Apollodor.  U, 
5,  12:  sl^s  Be  ovros  {o  Ki^ßs^) 
roeie  ftiv  xwcav  xc^aJUes,  r^  9i 
ov^v8^aicovTOSf  xara  di  rov  yarav 
navToiwv  Offttov  xscpaXtU. 

420.  melle  sop.  Der  Honig  hat 
keine  einschläfernde  Kraft,  wohl 
aber  die  andern  magischen  Krauter, 
aus  denen  der  Kuchen  bereitet  ist. 
Der  Honig  soll  dem  Kuchen  nur 
einen  angenehmen  Geschmack  ver- 
leihen. Es  findet  hier  .also  eine 
Art  Zeugma  Statt,  indem  das  sopo- 
ratam streng  genommen  nur  zu 
tnedic.  frug**  nicht  aber  zu  melle 
passt.  Als  der  Dichter  mit  melle 
Degann,  wollte  er  ein  Part,  allge- 
meinerer Bedeutung,  etwa  mixtam, 
hinzufugen,  M'ählte  statt  dessen  aber 


soporatam,  weil  die  medieatae 
firuffes  noch  nicht  ohne  "Weiteres 
d.  Vorstellung  einschläfernder  Krau- 
ter geben. 

422.  obiectam,  s.  oben  z.  v.  380. 
—  terga  resolvit,  vgl.  Apollon.  Rhod. 
IV,  150:  SolixhvavsXvsr^  anavd'av, 

423.  tot,  ing.  ext  antro,  vgl. 
A.  UT,  62t. 

424.  cust  tep,,  vgl.  A.  II,  265. 
427.  in  limine  primo.    Wie  im 

Vorhergehenden,  so  wird  auch  hier 
der  Orcus  mit  einem  Hause  ver- 
glichen. Nachdem  Aen.  also  die 
verschiedenen  Abtheilungen  des 
vesübulum  durchwandert  und  nach 
UeberschjflTung  der  Styx  das  Gebiet 
der  eigentlichen  Unterwelt,  die  do- 
mus  ipsa,  betreten  hat,  erblickt  er 
vorn  an  der  Schwelle  die  unmün- 
digen Kinder,  welche  ein  herbes 
Geschick  frühzeitig  dahingerafft  hat 

429.  fun,  acerb.  funvs  acer- 
bum  bez.  hier  u.  A.  XI,  2S  den  Tod 
als  zu  früh  eingetreten,  denn  aeer- 
bus  BS  immaturus,  unreif. 

431.  sine  sorte  datae,  sine  iud., 


M 
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quaesitor  Minos  urnam  movet;  ille  silentum 

coDciliumque  vocat  vitasque  et  crimina  discit. 

proxima  deinde  lenent  maesti  loca,  qui  sibi  letum 

insontes  peperere  manu  lucemque  perosi 

proiecere  animas.   quam  velleut  aethere  in  alto 

nunc  et  pauperiem  et  duros  perferre  labores ! 

fas  obstat  tristique  palus  inamabilis  unda 

alligat  et  noTiens  Styx  interfusa  coercet. 

nee  procul  hinc  partem  fusi  monstrantur  in  omnem 

lugentes  campi ;  sie  illos  nomine  dicunt. 

bic,  quos  durus  amor  crudeli  tabe  peredit, 

secreti  celant  calies  et  myrtea  circum 

Silva  tegit;  curae  non  ipsa  in  morte  relinquunt. 

bis  Pbaedram  Procrimque  locis  maestamque  Eripbylen 

crudelis  nati  monstrantem  volnera  cernit 

Euadnenque  et  Pasiphaen ;  bis  Laodamia 


435 


440 


445 


d.  i.  ohne  Richter,  die  durch's  Loos 
gewählt  worden  sind.  Abweichend 
von  den  griech.  Dichtern,  welche 
den  Minos,  Rhadamanthus  und  Aea- 
cuB  gemeinschaftlich  aber  die  Todten 
richten  lassen,  lässt  Verg.  das  Tod- 
tengericht  ganz  in  römischer  Weise 
eingerichtet  sein.  Mijws,  der  Sohn 
des  Jupiter  und  der  Europa,  ist  Vor- 
sitzer des  Gerichtshofes  {quaesitor)^ 
und  lost  aus  den  Decurien  der 
Richter  die  für  jeden  einzelnen  Fall 
ndthige  Anzahl  der  Richter  heraus 
{nmam  movet),  ladet  dann  die  See- 
len der  Abgeschiedenen  (silentum 
concitium)  vor  Gericht,  und  er- 
forscht endlich  durch  angestellte 
Untersuchung  ihren  Lebenswandel 
und  ihre  Schuld. 

436.  aethere  in  alto,  s.  oben  zu 
V.  128.  Mit  dem  Gedanken  vgl. 
Hom.  Od.  XI,  489—91. 

438.  fas,  vgl.  A.  n,  77«.  —  ina- 
mab.,  dichterisch  u.  nachkl.  Mit  t. 
438—39  vgl.  G.  IV,  479-80. 

441.  Die  higentes  campi  um- 
schliessen  diejenigen,  deren  Tod 
durch  IJebermass,  oder,  wie  bei  der 
Eriphyle,  durch  Mangel  an  Liebe 
veranlasst  wurde. 

442.  /iere</t7,  dichterisch  und  nach- 
klassisch. 


443.  myrtea  siha.  Warum  ein 
Myrtengehölz?  s.  E.  7,  62. 

445.  PAtfMfr^,  die  Gattin  des  The- 
seus,  tödlete  sich,  da  ihr  Stiefsohn 
Hippolytus  ihre  Liebe  yerschmahte. 
Diesen  Stoff  hat  Euripides  in  seinem 
Hippolytus  dramatisch  behandelt 
—  Procris,  Gattin  des  phocischen 
Königs  Gephalus,  zog  sich  durch 
ihre  Eifersucht  ihren  Tod  selbst  zu 
s.  Ovid.  met.  VD,  661—862.  — 
Eriphyle,  die  Tochter  des  Adrastus, 
Hess  sich  durch  einen  goldenen  Hals- 
schmuck, den  sie  vom  Polynices 
erhlell,  verleiten,  das  Versteck  ihres 
Gatten  Amphiaraus  zu  verrathen, 
und  war  so  Schuld  daran,  dass  Am- 
phiaraus mit  gegen  Theben  ziehen 
rousste,  obwohl  er  als  Wahrsager 
wusste,  dass  er  in  diesem  Kriege 
seinen  Tod  ßnden  würde,  und  sich 
deshalb  der  Theilnahme  an  dem- 
selben zu  entziehen  gesucht  hatte. 
Den  Tod  des  Vaters  rächte  spater 
sein  Sohir  Alkmaeon  durch  die  Er- 
mordung der  Eriphyle,  vgl.  Hom. 
Od.  XI,  326—27.  XV,  244-46. 

447.  Euadne,  Gemahlin  des  Ga- 

Saneus,  eines  der  7  Helden  vor  The- 
en,  stürzte  sich  bei  der  Verbren- 
nung des  Leichnams  ihres  Gatten 
in  die  Flammen  des  Scheiterhaufens. 
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it  comes  et  iuvenis  quondam,  nunc  feroina,  Caeneus, 

rursus  et  in  veterem  fato  revoluta  figiirain. 

inter  quas  Phoenissa  recens  a  Tolnere  Dido 

errabat  silva  in  magna ;  quam  TroYiis  heros 

ut  primnm  iuxta  stetit  adgnovitque  per  umbras 

obscuram,  qualem  primo  qui  surgere  mense 

aut  videt  aut  vidisse  putat  per  nubiia  lunam, 

demisit  lacrimas  duicique  adfatns  amore  est. 

'infelix  Dido,  verus  mihi  nantins  ergo 

venerat  extinctaro  ferroque  extrema  secutam? 

funeris  heu  tibi  caussa  fni?  per  sidera  iuro, 

per  superos  et  si  qua  fides  tellure  sub  ima  est, 

invitus,  regina,  tuo  de  litore  eessi. 

sed  me  iussa  deuro,  quae  nunc  bas  ire  per  utnbras, 

per  loca  senta  situ  cogunt  noctemque  profuadam, 

imperiis  egere  suis;  nee  credere  qui  vi 

hunc  tantum  tibi  me  discessu  ferre  dolorem. 

siste  gradum  teque  aspectu  ne  subtrahe  nostro. 

quem  fugis  ?  extremum  fato,  quod  te  adloquor,  hoc  est.' 


450 


456 


460 


465 


— 'Pasiphae,  8.  oben  v.  24. -^£a«- 
damia  wollte  den  Tod  ihres  von 
Hektor  erschlagenen  Gemahls  -  Pro- 
f  esilau.«  nicht  überleben  und  tödtete 
sich  selbst. 

448.  Caent's  fesselte  dorch  ihre 
Schönheit  den  Neptunus  und  wurde 
auf  ihre  Bitten  von  dem  Gotte  in 
einen  unrerwnndbaren  Jüngling  ver- 
wandelt. Caencns  eetchnete  sieh 
nun  in  fielen  Kämpfen  aus,  fand 
aber  endlich  seinen  Untergang  in 
dem  Kampfe  mit  den  Gentauren, 
die,  da  sie  ihm  nichts  anders  bei- 
kommen konnten,  so  viele  Baum- 
stämme auf  ihn  warfen,  dass  er 
unter  ihrer  Last  in  die  Erde  sank, 
oder,  nach  Anderen,  in  einen  Vogel 
verwandelt  wurde,  s.  Ovid.  met. 
XH,  172—209.  459-530. 

450.  rec.  a  voln.  Der  Schalten- 
körperdes  Abgeschiedenen  entsprach 
genau  dem  Zustande  des  Körpers, 
in  welchem  der  Mensch  gestorben 
war ;  vgl.  unten  v.  495—98.  rBcens 
a  etffenll.  frisch  von  etw.  herkom- 
mend. Varr.  d.  r.  nist.  fl,  8 :  pnlhu 
a  partu   recens.    In   gleicher  Bed. 


steht  recens  auch  mh  dem  blossen 
abl.  V.  A.  IX,  455  und  einige  Male 
bei  Tac. 

451.  quam  ist  abhängig  von  dem 
folgenden  inxta, 

452.  »er  wnbr.y  vgl.  unten  v. 
490.  Dtfs  folgende  Gleichnis  hat 
Verg.  dem  Apollon.  Rhod.  IV,  1477 
nachgebildet :  ^H^axXrja  . . .  itaaro 
AvyHBtfS  rme  iStsiVf  <»s  rii  rs  vipf 
kv\  ijuttri  pifvfiv  rj  tSev  ^  idoMrjtisv 
äTceLxAvavffap  iSicd'tu. 

456.  nuntius,  die  Flammen  näm- 
lich, die  er  bei  seiner  Abreise  von 
Karthago  aufsteigen  sah,  s.  A.  V, 
3 — 7.  er^o,  a^a. 

459.  si  qtuM  fid.  So  spricht  Aen., 
weil  er  nicht  weiss,  auf  welche 
Weise  die  Schemen  der  Unterwelt 
die  Wahrheit  ihrer  Rede  zu  be- 
theuern  pflegen.  Ueber  die  Form 
der  Rede  vgl.  A.  11,  142. 

462.  hca  senta  #tte,  vgl.  Hom. 
Od.  X,  512.  senia,  dichterisch  und 
nachkl. 

465.  aspectu,  s.  Einl.  p.  7. 

466.  fato,  denn  lebend  wird  er 
die  Unterwelt  nicht  wieder  betre- 
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lalibus  Aeneas  ardentem  et  tonra  tuentem 
leoibat  diciis  aoimum  lacrimasque  ciebat. 
illa  solo  fixos  oculos  averea  tenebat, 
nee  magis  inceplo  voUum  sennone  movetur, 
quam  si  dura  silex  aut  stet  Marpesia  cautes. 
tandem  corripuit  sese  atque  inimica  refugit 
in  nemus  umbriferum,  coniuDX  ubi  pristious  illi 
respoDdel  curis  aequatque  Sychaeus  amorem. 
Dec  minus  Aeneas  casu  concussus  iniquo 
prosequitur  lacrimis  looge  et  miseralur  euntem. 

Inde  datum  molitur  iter.  iamque  arva  tenebaBt 
ultima,  qtiae  bello  clari  seoreta  frequeotant. 
bic  illi  occurrit  Tydcus,  bic  inclutus  armis 
Parthenopaeus  et  Adrasti  pallentis  imago ; 
bic  multum  fleti  ad  superos  belloque  caduci 
Dardanidae,  quos  ille  omnis  longo  ordine  cernens 
ingemuit,  Glaucumque  Hedontaqne  Thersilochumque, 


47a 


475 


4S0 


ten,  todt  aber  nicht  in  den  htgenta 
campt  weilen. 

467.  Die  Worte  iorva  hientem 
enthalten  eine  freiere  Ausmalang 
des  animus  ardens,  um  anzugeben, 
wie  sich  der  Zorn  der  Dido  äusser- 
lich  kund  gegeben  habe.  In  gleich 
kühnen  Verbindungen  gebraucht 
Verg.  auch  A.  IX,  637  und  X,  259 
das  Wort  animus, 

468.  lacr.  ciebat.  Wie  im  Vor- 
hergehenden Seclenstimmung  und 
Aeusserung  derselben  {ardentem 
und  toroa  tuentem)  angegeben  war, 
so  auch  hier  in  dem  lenibai  und 
lacrimas  ciebat  (er  suchte  ihr  Thra- 
nen-  zu  entlocken  als  Zeichen  der 
eingetretenen  weicheren  Stimmung). 

469.  solo  fixos  ^  Tgl.  A.  I,  4S2. 

470.  voltum  mov,y  s.  z.  A.  V,  608. 

471.  dura  silex  und  Marpesia 
(▼on  Jüarpesos,  einem  Berge  auf 
der  Insel  Paros  mit  den  berühmten 
Marmorbrüchen)  cautes  sind  Pradi- 
catsbestimmungen :  als  wenn  sie 
(die  Dido)  dastände  als  harter  Granit 
und  marpesischer  Marmor. 

473.  Das  a^j.  umbrifer  kommt 
nur  bei  Dichtern  vor. 

474.  Der  Dat.  curis  ist  nachträg- 


liche nähere  Bestimmung  des  Tor 
aufgehenden  illi.  In  gleicher  Weise 
steht  der  doppelte  Dat  in  der  Con- 
stniction  xa^  oXov  ual  xor«  fu^ 
A.  V,  172. 

475.  casu  conc,  iniquo,  ¥on  dem 
schmerzlichen  Zufall  (d.  h.  von  dem 
unglücklichen  Lebensende  der  Dido) 
erschüttert. 

477.  datum,  der  ^erstattete,  vgl. 
unten  t.  537.  —  molitur  iter.  Der 
Ausdruck  moHtur  nasst  nur  für  den 
Aen. ,  der  diesen  Weg  noch  nickt 
gemacht  hatte;  der  folgende  iene- 
bant  für  beide,  den  Aen.  und  die 
Sibylla. 

479.  Tydeus,  Parthenopaeus  und 
Adrastus,  drei  Helden,  welche  bei 
dem  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben 
ihren  Tod  fanden. 

4SI.  ad  superos y  auf  der  Ober- 
welt, im  Leben,  s.  oben  zu  v.  128. 
ad  bezeichnet ,  dass  die  Handlung 
des  flere  vorgeht  in  der  Nähe  der 
supwi,  vgl.  Gic.  Phil.  XIV,  12,  32: 
illi  ,  .  ,  etiam  ad  in/eros  poenas 
parricidä  luent.  SU.  lUl.  XJH.  607 : 
non  digna  nee  aequa  ad  suj^eros 
passi  manes,  —  caduci,  Tteaorres, 
vgl.  z,  G.  I,  368. 


v^ 
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tris  Antenoridas  Cererique  sacrum  Polyphoeten 
Idaeumque  etiam  currus,  eliam  arma  teoentem. 
circumstant  animae  dextra  laeraque  frequentes. 
nee  vidisse  semel  satis  est;  iuvat  usque  morari 
et  conferre  gradum  et  yeniendi  discere  caussas. 
at  Danaum  proceres  Agamemnoiiiaeque  plialaoges 
ut  videre  virum  fulgentiaque  arma  per  umbras, 
ingenti  trepidare  metu;  pars  ?ertere  terga, 
ceu  quondam  petiere  rates;  pars  tollere  vocem* 
exiguam :  inceptus  clamor  frustratur  hiantis. 

Atque  hie  Priamiden  laniatum  corpore  toto 
Deiphobum  vidit,  lacerum  cnideliter  ora, 
ora  manusque  ambas,  populataque  tempora  raptis 
auribus  et  truDcas  inhonesto  volnere  naris. 


485 


490 


495 


484.  tris  Antenor,,  vgl.  Hom.  11. 
XI,  59—60.  —  Cer.  tacr,,  d.  h. 
einen  Priester  der  Geres. 

485.  Idaeus  war  der  Wagenlenker 
des  Priamus,  9.  Hom.  IL  V,  9 — II. 
XXIV,  325.  —  etiam,  noch,  immer 
noch,  vgl.  G.  ni,  189. 

486.  circumttani.    Um  wen? 

491.  ing.  trep,  m.  Ebenso  zittern 
die  Schatten  vor  dem  Herkules  bei 
Hom.  Od.  XI,  605.  —  trepidare. 
Den  Infin.  histor.  verwendet  Verg. 
auch  A.  Vm,  215.  X,  299.  458  im 
Nachsatze,  ebenso  IJv.,  z.  B.  VIII, 
28,  3 :  pottquam  aspemabantur 
flagilium  aures,   viinis  territare, 

492.  ceu  nur  bei  Dichtern  und 
späteren  Prosaikern. 

493.  voc.  exig,,  die  schwache 
Stimme,  wie  sie  den  Schatten  eigen 
ist,  vgl.  Ovid.  fast.  V,  458 :  umbra 
Remi  visa  est . . .  exiguo  vmrmure 
verha  loqui.'  Hom.  gebraucht  von 
der  Stimme  der  Schatten  T^i^etv, 
vgl.  Od.  XXIV,  5.  —  clamor,  das 
Kriegsgeschrei,  denn  einige  Schatten 
machen  .Miene  sich  in  einen  Kampf 
einzulassen. 

494  ff.  Deiphobvs,  ein  Sohn  des 
Priamus,  einer  der  tapfersten  troja- 
nischen Helden,  hatte  nach  dem  Tode 
des  Paris  die  Helena  zur  Gattin 
erhallen.  Der  erste  Anblick  des 
furchtbar  entstellten  Deiph.  über- 
rascht den  Aen. :  er  steht  still,  sieht 


genauer  zu,  ob  er  »eh  auch  täusche, 
aber  nein,  es  ist  sdn  alter  Freund 
Deiph.,  grausam  verstfimmelt  am 
Gesicht,  wie  er  jetzt  bei  schärferem 
Hinblick  zunächst  bemerken  muss. 
Der  aufmerksam  betrachtete  Deiph. 
schämt  sich  seiner  Entstellung  und 
sucht  seine  Wunden  mit  den  Händen 
zu  verbergen,  da  sieht  der  fort- 
während seinen  Augen  kaum  trau- 
ende {vix  adeo  adgnovit)  Aen.,  dass 
auch  die  Hände  seines  Freundes 
verstümmelt  sind;  und  da  diese  in 
ihrem  Zustande  den  vom  Deiph.  ver- 
langten Dienst  nicht  leisten  können, 
so  sieht  er  ferner,  dass  der  Un- 
glückliche auch  der  Ohren,  auch 
der  Nase  beraubt  ist.  Das  dem  vor- 
ausgegangenen laniatum  fol^nde 
lacerum  enthält  also  die  Bestätigung 
der  Wirklichkeit  des  Geschehenen, 
ebenso  wie  das  wiederl^olte  ora. 
Bei  der  anderen  Lesart  videt  et 
würde  das  et  lacerum  eine  schlichte 
Epexegese  des  Vorhergehenden  ent- 
halten, lacerum  wäre  dann  eine 
matte  Wiederholung  des  vorherge- 
henden laniatum  und  die  verstüm- 
melten Gliedmassen  wären  in  un- 
?eschickter  Reihenfolge  aufgezählt. 
Jebrigens  s.  oben  z.  v.  450. 

496.  populari  findet  sich  in  der 
übertragenen  Bed.  zu  Grunde  rich- 
ten, nur  bei  Dichtern  und  ganz 
späten  Pros. 
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v'ix  adeo  adgnovit  pavitanlem  ac  dira  tegentem 
suppUcia  et  notis  compellat  vocibus  ultro. 
'Deipbobe  armipotens,  genus  alto  a  sanguine  Teucri» 
quis  tarn  crudelis  optavit  sumere  poenas  ? 
cui  tantum  de  te  licuil?  mihi  fama  suprenia 
Qocte  tulit  fessum  vasta  te  caede  Pelasgura 
procubuisse  super  confusae  slragis  acervum. 
tuüc  egomet  tumulum  Rboeteo  Ütore  inanem 
constitui  et  magna  manes  ter  voce  vocavi. 
nomen  et  arma  locum  servant;  te,  amice,  nequivi 
conspicere  et  patria  decedens  ponere  terra/ 
ad  quae  Priamides 'nihil  o  tibi  amice,  relictum 
omnia  Deiphobo  soivisti  et  funeris  umbris, 
sed  me  fata  mea  et  scelus  exitiale  Lacaenae 
bis  mersere  maUs;  illa  baec  monumenta  reliquit. 
namque  ut  supremam  falsa  inter  gaudia  noctem 
egerimus,  nosti ;  et  nimium  meminisse  necesse  esL 
cum  fatalis  equus  saltu  super  ardua  venit 
Pergama  et  armatum  peditem  gravis  attulit  alvo, 
illa  cborum  simulans  euantis  orgia  circum 


MO 


609 


510 


515 


498.  tegentem  steht  de  conatu. 

500.  armipotens  ist  nur  dich- 
terisch. 

501.  Optovit,  8.  zu  A.  I,  425. 

505.  tum.  inan,,  s.  z.  A.  HI,  304. 

506.  manes  voc,  s.  z.  A.  II,  644. 

507.  loc,  serv.f  d.  h.  das  hier 
errichtete  Genotaphium  giebt  dem 
Orte  seinen  Namen  (JrjfCtpoßov  u^fia), 
schützt  ihn  dadurch  vor  Entweihung 
und  erhält  das  Andenken  an  den 
Deiphobus;  vgl.  VI,  234.  35;  380. 
81;  Vü,  1—4.  —  Ueber  den  Hiatus 
s.  Einl.  p.  7. 

508.  patr,  dec.  pon.  t.,  *dich  beim 
Scheiden  zu  betten  in  heimischer 
Erde.'  ponere  verbindet  Verg.  auch 
G.  m,  195.  A.  II,  182.  Vm,  335. 
XI,  67  mit  dem  blossen  Abi. 

510.  fun.  umbr,j  dem  Schatten 
des  Todten,  d.  h.  du  hast  mir  im 
Leben  und  im  Tode  alle  Freundes- 
pfiichten  geleistet,  funus  zur  Be- 
zeichnung des  Leichnams  auch  A. 
IX,  491.  Propert.  I,  17,  8:  haeccine 
parva  meum  funus  arena  teget? 

511.  Lacaenae,  s.  A.  II,  601. 


512.  haecmon.,  solch  Andenken 
an  sich. 

515 — 16.  Hier  scheint  Verg.  eine 
Stelle  des  Ennius  vor  Augen  ge- 
habt zu  haben :  nam  maxifno  saltu 
superavit  gravidus  armatis  equus, 
qui  suo  partu  ardua  perdat  Per- 
gama,  —  gravis,  vgl.  A.  U,  238. 

517.  illa  ch,  sim.  Die  nächste 
Aufgabe  der  von  Sinon  auf  das 
•Signal  des  Agamemnon  (s.  A.  II, 
256—60)  aus  dem  Bauche  des  Pfer- 
des herausgelassenen  Griechen  war, 
ihren  gelandeten  Waffenbrfidem  die 
Thore  der  Stadt  zu  öffnen.  Den 
Weg  dahin  konnten  sie  nur  antreten, 
wenn  in  der  Stadt  sich  Alles  der 
Ruhe  hingegeben  hatte.  Dies  zu 
erforschen,  hatte  Helena  übernom- 
men. Unter  dem  Vorwande,  mit 
den  Trojanerinnen  Orgien  zu  feiern, 
durchzog  sie  die  Stadt  und  gab  den 
Griechen  auf  der  Burg  das  verab- 
redete Zeichen,  als  sie  sah,  dass 
die  Griechen  jetzt  sicher  durch  die 
Stadt  zu  den  Thoren  eilen  könnten. 
—  euantis  (ein  nur   dichterisches 
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ducebat  Phrygias;  flanunam  media  ipsa  tenebat 
iugentem  et  summa  Danaos  ex  arce  vocabat 
tum  me  confectum  curis  somnoque  gravatum 
infelix  habuit  tbalamus  pressitque  iacenteni 
dulcis  et  alta  quies  placidaeque  simillima  morti. 
egregia  interea  coniuDX  arma  omnia  tectis 
amovet  et  fidum  capiti  subduxerat  ensem; 
intra  tecta  vocat  Menelaum  et  limiDa  pandit, 
scilicet  id  magnum  sperans  fore  muaus  amanti 
et  famam  extingui  veterum  sie  posse  malorum. 
quid  moror?  inrumpunt  thalamo:  comes  additur  uoa 
kortator  scelerum  Aeolides.   di,  talia  Grals 
iustaurate,  pio  si  poenas  ore  reposco. 
sed  te  qui  vi?um  casus,  age  fare  vicissim, 
attulerint..  peiagioe  venis  erroribus  actus 
an  monitu  diyom  ?  an  quae  te  fortuna  fatigat, 
ut  tristis  sine  sole  domos,  loca  turbida,  adires  ?' 
hac  vice  sermonum  roseis  Aurora  quadrigis 


520 


525 


530 


535 


W^ort)  orgia^  eia^ovaas  ra  ooyia, 

519.  mmma  üan.  ex  arce.  Nach 
A.  U,  245  war  das  höbserne.  Pferd 
mit  den  in  seinem  Bauche  einge- 
schlossenen Griechen  auf  die  Burg 
gehracht. 

520.  conf.  cur,,  der  früheren  Tage 
nämlich. 

522.  Vgl.  Hom.  Od.  XIII,  80. 

524.  amovet  et,. .  eubduxerat  ==» 
amovet  erue  subducto.  Das  Schwert 
als  die  wichtigste  Waffe  schaffte 
sie  zuerst  bei  Seite.  Wenn  die 
Helena  nach  A.  II,  567  die  Rache 
der  Griechen  fürchtend  im  Tempel 
der  Vesta  sass,  so  steht  diese  An- 
gabe mit  der  hier  von  ihr  berich- 
teten Thätigkeit  nicht  in  Wider- 
spruch ;  denn  hier  wird  erzählt,  wie 
sie  die  Trojaner  und  den  neuen 
Gemahl  verrieth,  A.  II,  567  aber 
angegeben,  welche  Gefühle  sich 
ihrer  nach  vollbrachtem  Verrathe 
bemächtigt  hätten. 

528.  inr,  thaL  inrumpere  ver- 
bindet Cic.  nur  mit  in,  Gaes.,  Sali, 
und  Tac.  auch  mit  dem  blossen  acc, 
mit  dem  dat.  zuerst  V.,  dem  darin 
die  späteren   Epiker  gefolgt  sind, 


ohne  jedoch  die  Gonstruction  mit 
dem  acc.  auszuschliessen.  —  comes 
ad,,  d.  h.  schon  genug  war'd  an 
dem  Menelaus,  doch  als  hört,  scel, 
gesellt  sich  noch  zu  ihm  der  Aeo- 
ude,  d.  h.  Odysseus,  der  nach  Einigen 
ein  Sohn  des  Sisypbus  und  mithin 
Enkel  des  Aeolus  war.  Mit  dem 
Ausdruck  vgl.  E.  6,  20. 

529.  taL  Gr.  insL,  d.  h.  lasst 
Solches  noch  einmal  geschehen, 
aber  den  Griechen. 

532.  pel,  ven.  err.  act,  Deiphobus 
scheint  nur  den  homerischen  (Od. 
X,  508.  XI,  13)  Eingang  in  die  Unter- 
welt von  den  Grenzen  des  Oceanus 
her  zu  kennen. 

533.  an  qttae  te  fort,  f.  Es  sind 
hier  2  Fragen  in  eine  zusammen- 
gezogen: oder  verfolgt  dich  ein 
anderes  Schicksal?  und  welches  ist 
dieses? 

534.  turbida  die  düsteren,  vgl. 
A.  lY,  353.  turbida  terrei  imwfo. 
Den  Alten  war  die  Unterwelt  kein 
Reich  des  heiteren  Friedens,  son- 
dern der  düstem  Unruhe,  (v^l.  Hom. 
Od.  X,  495.  Toi  3i  axiai  a^aotui), 

535.  hac  vice  scrm,,  vgl.  Hom. 
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iam  mediam  aetherio  cursu  traiecerat  axem ; 
et  fors  orone  datum  tratierent  per  talia  tempus; 
sed  comes  admonuit  breviterque  adfata  Sibylla  est. 
'nox  ruit,  Aenea;  dos  flendo  ducimus  horas. 
hie  locus  est,  partis  ubi  se  via  findit  in  ambas: 
dextera  quae  Ditis  magni  sub  moenia  tendit, 
hac  iter  Elysium  nobis ;  at  laeva  malorum 
exercet  poeoas  et  ad  impia  Tartara  mittit.' 
Deiphobus  contra  'ne  saevi,  magna  sacerdos; 
discedam,  explebo  numerum  reddarque  tenebris. 
i  decus,  i,  nostriim ;  melioribus  utere  fatis/ 
tantum  eflatus  et  in  verbo  ?estigia  torsit. 

Respicit  Aeneas,  subito  et  sub  rupe  sinistra 
moenia  lata  videt  triplici  circumdata  muro, 
quae  rapidus  flammis  ambit  torrentibus  amnis, 
Tartareus  Phlegethon,  torquetque  sonanlia  saxa. 
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Od.  XI,  81.  —  vicü  in  der  Bed. 
Wechsel,  Abwechselung  bei  Dich- 
tern und  späteren  Prosaikern.  — 
j4ur.  qiiadr,  A.  VII,  26  giebt  Verff. 
der  Aur.  nur  bigae,  vgl.  zu  A.  V, 
721.  Aurora  ist  öfter  Göttin  des 
Tages  im  Gegensatz  zur  Nox. 

539.  ruit,  bricht  herein,  vgl.  A. 
II,  250.  Vra,  369.  X,  256.  Am 
Morgen  hatte  Aen.  den  Weg  in 
die  Unterwelt  angetreten,  s.  oben 
V.  255. 

540.  ambas.  Die  Sibylla  spricht 
von  den  zwei  Wegen  als  einem  ihr 
längst  bekannten  bivium. 

541 .  dext.  quae  =^  quae  dextera 
tendit  (^  ducit),  in  hac  iter  El, 
nobis  est. 

542.  laeva  mal  excrc.  p.  Dem 
Wege  selbst  wird  hier  schon  ein 
Strafamt  zugeschrieben ,  insofern 
schon  das  Wandeln  auf  dem  Wege 
zum  Tartarus  ffir  die  Gottlosen  eine 
harte  Strafe  ist;  denn  eben  darin, 
dass  sie  diesen  Weg  gehen  müssen, 
liegt  die  beginnende  Strafe.  —  poe- 
nas  exercere  sagt  auch  Tac.  ab 
exe.  I,  44. 

544.  ne  saevi,  zürne  mir  nicht; 
saevire  dient  bisweilen  zur  Bezeich- 
nung heftiger  Ungeduld  und  des 
Zornes. 


545.  explebo  num.  Ich  will  die 
Zahl  der  Schatten  (von  denen  er 
sich  während  der  Unterredung  mit 
dem  Aeneas  getrennt  hatte)  wieder 
vollzählig  machen.  —  redd.  ten. 
Während  des  Gesprächs  waren  die 
Freunde,  wie  aus  v.  540  hervorgeht, 
wenn  auch  langsam,  doch  bis  zu 
dem  bivium,  vorgeschritten,  also 
bis  zur  äussersten  Grenze  des  dem 
Deiph.  angewiesenen  Platzes.  An 
dieser  Grenze  war  es  nicht  so  finster, 
wie  in  der  Mitte  des  für  die  im 
Kriege  gefallenen  Helden  bestimm- 
ten Bezirks. 

547.  cffattis  et  —  torsit,  eine 
A.  X,  877  wiederkehrende  Gonstruc- 
tion,  bei  welcher  et  nach  der  Be- 
merkung zu  A.  II,  692  zu  erklären 
ist.  —  vest  torsit,  nicht:  er  kehrte 
zurück,  sondern:  er  wandte  sich 
anderwärts  hin,  vgl.  A.  III,  699.  — 
in  verbo  s.  v.  a.  simul  haec  dicens, 
A.  X,  856. 

548.  resp,  Aen.  Indem  Aen.  sich 
umsieht,  erblickt  er  plötzlich,  und 
zwar  an  einem  Felsen  Unker  Hand, 
den  von  einer  dreifachen  Mauer  ein- 
geschlossenen Tartarus. 

549.  moenia,  s.  zu  A.  H,  234. 

550.  ambit  torquetqtie,  s.  zu  A. 
V,  517. 


AENEIDOS  ÜB.  YL 


225 


porta  adversa,  ingens,  solidoque  adamante  colomnae, 
vis  ut  Dulla  vinim,  qoü  ipsi  excindere  beiio 
caelicolae  valeaot;  »tat  ferrea  turris  ad  auras, 
Tisiphoneque  sedens  palla  succincta  cruenta 
vestibulum  exomnis  servat  noctesque  diesque. 
hinc  exaudiri  gemitus  et  sae?a  sonare 
verbera ;  tum  Stridor  fern  tractaeque  catenae. 
coDstitit  Aeneas  strepitumque  exterritus  bausiL 
'quae  scelerum  Facies?  o  virgo,  effare;  quibusye 
urguentur  poenis?  quis  tantus  clangor  ad  auris?* 
tum  vates  sie  orsa  loqui.  'dux  ioclute  Teucrum, 
DuUi  fas  casto  sceleratum  insistere  Urnen; 
sed  me  cum  lucis  Hecate  praefecit  Avernis, 
ipsa  deum  poenas  docuit  perque  omuia  duxit 
GdosIus  haec  Rbadamanthus  habet  durissima  regna 
castigatque  auditque  dolos  subigitque  fateri, 
quae  quis  apud  superos  furto  laetatus  inani 
distulit  io  seram  commissa  piacula  mortemu 


556 


560 


565 


552.  cohimnae,  vgl.  Hom.  11. 
Vffl,  15. 

553.  beüo.  Zu  bemerken  ist  die 
doppelte  Steigerung  in  dem  Satze: 
viri  —  caeHcolae,  vis  —  bellum. 
Bei  der  anderen  LA.  ferro  geht  die 
zweite  Steigerung  verloren. 

554.  caeUe.,  ein  dichterisch.  W. 

—  ad  auras  bis  zur  höchsten  Höhe 
sc.  des  Tartarus;  denn  auch  die 
Unterwelt  hat  ihren  aar  (t.  888) 
und  ihren  aether  (v.  640). 

555.  Tisiph.,  s.  zu  A.  Xu,  845. 

—  palla  succ.  er.,  vgl.  Hom.  U. 
XVin,  538. 

556.  exomnis,  dichterisch  und 
nachkl. 

559.  sU;  ext.  hausii,  er  lauscht 
erschreckt  auf  das  Geräusch,  das 
er  sich  nicht  zu  erklären  weiss; 
vgl.  A.  IV,  359. 

561.  clangor.  Andere  LA.  plan- 
gor,  die  sich  wegen  der  vorhergeh. 
Frage:  quibvstie  urguentur  poenis? 
als  unpassend  erweist. 

563.  seel.  Umen.  sceleraius  häufig 

zur   Bez.   von   Orten,  wo   Frevel 

begangen  oder  Verbrechen  bestraft 

wurden,  so  scel.  campus  in  Rom, 

Yergil  II.    8.  Aufl. 


SO  sedes  scel.  zur  Bez.  des  Tartarus. 
565.  deum  poenas,  die  von  den 
Göttern  verhängten  Strafen. 
.  566.  Gnosius  (s.  zu  A.  V,  306) 
Rhad.  Rhadamanthus  war  ein  Bru- 
der des  Minos.  Als  Richter  in  der 
Unterwelt  hat  er  es  nur  mit  argen 
Verbrechern  zu  thun,  untersucht 
daher  nicht  die  Schuld  oder  Un- 
schuld der  ihm  zugeführten  Seelen, 
sondern  brinfft  diese  durch  das  an- 
gestellte Verhör  nur  zum  Geständ- 
nis der  Schuld  und  bestimmt  dann 
ihre  Strafe. 

567.  castigatque  aud.  dolos,  doli 
sind  die  Ausflüchte,  welche  die  Ver- 
brecher ersinnen.  Diese  listigen 
Ränke  verweist  ihnen  Rhad.,  muss 
aber  sofort  neue  hören,  bis  er  zur 
Tortur  schreitet  (subigit  fateri). 

568.  superos,  s.  oben  zu  v.  128. 
—  furto  in.,  der  vergeblichen  Heh- 
lung; denn  wenn  es  ihm  auch  auf 
der  Erde  gelang,  seine  Schuld  zu 
verbergen  und  der  Strafe  zu  ent- 
gehen, so  gelingt  ihm  das  doch  nicht 
vor  dem  Richterstuhle  des  Rhad. 

569.  piacubtm  ist  eine  religiöse 
Verschuldung,  die  gesühnt  werden 

15 
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coQÜouo  sonlis  ultrix  acciDCta  flagello 
Tisiphoue  quaiit  iosultans  lorvosque  sinistra 
intentaus  anguis  vocat  agmina  saeva  soronim. 
tum  demum  horrisono  strideotes  cardine  sacrae 
panduntur  portae.  cernis  custodia  qualis 
vestibulo  sedeat?  facies  quae  liiniua  sei^vet? 
quinquagiota  atris  immauis  hiatibus  Hydra 
saevior  iutus  habet  sedem.   tum  Tartarus  ipse 
bis  patet  in  praeceps  tantum  tenditque  sub  umbras, 
quanlus  ad  aetherium  caeli  suspectus  Olympum« 
hie  genus  autiquum  Terrae,  Titania  pubes 
fuhnine  deiecti  fuudo  volvuntur  in  imo. 
hie  et  Aloidas  gemiuos  immaoia  vidi 
Corpora,  qui  manibus  maguum  rescindere  caelum 
adgressi  superisque  lovem  detrudere  regnis. 
vidi  et  crudelis  dantem  Salmonea  poenas 
dum  flammas  lovis  et  sonitus  imitatur  Olympi. 
quattuor  hie  invectus  equis  et  lampada  quassans 
per  Graium  populos  mediaeque  per  Elidis  urbem 
ibat  ovans  diyomque  sibi  poscebat  honorem, 
demens  1  qui  nimbos  et  non  imitabile  fulmen 
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muss,  vereint  also  die  Begriffe  der 
Sünde  und  der  Busse.  In  der  Re- 
densart/».  eommiUere,  die  sich  auch 
bei  Liv.  V,  52,  13  findet,  herrscht 
der  erste  Begriff  vor:  ein  zu  sahnen- 
des Verbrechen  begehen ;  eommUsa 
piacula  bed.  die  Sühne  der  began- 
genen Frevel.  Zu  construiren  ist: 
subigit  piacula  apud  superos  com- 
müta  fateri,  quae  quis  \fateri)  dU- 
tuUt  in  ^eram  mortem. 

570.  eontinuo,  d.  h.  nach  erfolg- 
tem Richterspruche. 

571.  Wie  in  Rom  die  Verbrecher 
vor  der  Enthauptung  erst  von  den 
Lictoren  gegeisselt  wurden,  so  wer- 
den auch  in  der  Unterwelt  die 
Schuldigen  erst  von  der  Tisiphone 
gegeisselt,  ehe  sie  in  das  innere 
des  Tartarus  abgeführt  werden.  — 
flagello  gehört  sowohl  zu  accincta 
als  zu  quatit  tontet. 

673.  horrit.   findet  sich  nur  bei 

Dichtern.  —  sacrae,  vgl.  A.  111,  57. 

574.    cuttodia    quaiit,    nämlich 


Tisiphone,  s.  v.  555  u.  556  n.  vfl. 
d.  Anh.  —  cuttodia  st.  eustot;  öfusr 
im  Ovid. 

577—579.  Vgl  Hom  II.  VID,  16. 

579.  caeH  ist  zu  Ofytmpum  Idn- 
zugefügt,  damit  man  nicht  an  den 
Berg  Olympus  in  Thessalien  denke. 
—  Das  von  V.  gebildete  subst  w- 
tpectut  findet  sich  bei  Dichtem  und 
spät.  Pros. 

5S0.  Tit.  pub.  Titanot  hiess  das 
Göttergeschlecht,  das  mit  Satomos 
herrschte  und  später  von  Jupiter 
besiegt  und  durch  seine  Blitze  in 
den  Tartaros  geschleudert  wurde. 

582.  Aloidat,  den  Otus  und  Ephi- 
altes,  vgl.  G.  1,  280—83. 

585.  Salmoneut,  ein  Sohn  des 
Aeolus  und  Brader  des  Sisyphus, 
Herrscher  in  Elis,  wo  er  die  Stadt 
Salmonia  (oder  Salmone)  gründete. 

586.  Die  Strafe,  welehe  Salmo- 
neus  in  der  Unterwelt  durch  die  uA- 
unterbrochene  Fortsetzung  seines 
thörichten  Treibens  erleidet,  ent- 
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aere  et  cornipedum  pulsu  simularet  equorum. 
at  pater  omnipotens  densa  inter  nubila  telum 
coütorsit,  noD  ille  faces  nee  fumea  taedis 
lumina,  praecipitemque  immani  turbine  adegit 
nee  DGD  et  Tityoo,  Terrae  omnipareatis  alumnum, 
cernere  erat,  per  tota  noTem  cui  iugera  corpus 
porrigitur,  rostroque  immanis  voltur  obunco 
immortale  iecur  tondens  fecundaque  poenis 
viscera  rimaturque  epulis  habitatque  sub  alto 
pectore;  nee  fibris  requies  datur  ulla  renatis. 
quid  memorem  Lapithas,  Ixiona  Pirithoumque 
cuique  usque  atra  silex  iam  iam  lapsura  cadentique 
unminet  adsimilis?  lucent  genialibus  altis 
aurea  fulcra  toris  epulaeque  ante  ora  paratae 
regiiico  luxu ;  furiarum  maxima  iuxta 
accubat  et  manibus  prohibet  contingere  mensas 
exurgitque  facem  attollens  atque  intonat  ore, 
hie,  quibus  invisi  fratres,  dum  yita  manebat, 


h% 


600 


006 


spricht  seinem  frevelhaften  Begin- 
nen in  der  Oberwelt,  welches  v. 
589—91  geschildert  wird. 

59  t.  aere,  Salm,  fuhr  auf  einem 
ehernen  Wagen  über  eherne  Bracken. 

593.  nie,  8.  zu  A.  V.  457.  — 
/umea  htmina,  vgl.  A.  IX,  7 1.  Durch 
den  Ablat  taedU  wird  der  Gegen- 
stand angegeben,  der  den  Rauch  er- 
zeugt —  fumetu,  omnipotens-  in 
T.  592  u.  obunais  in  v.  597  ge- 
hören nur  der  Dichtersprache  an. 

594.  adegit,  wohin? 

595.  Tityon,  s.  Hom.  Od.  XI, 
576 — 81.  —  Ter.  abimn.  Einem 
nachhomerischen  Mythus  zufolge 
verbarg  Zeus  die  von  ihm  schwangere 
Klara  aus  Fim;ht  vor  der  Juno  unter 
der  Erde,  wo  sie  den  Riesen  Tityus 
gebar,  den  darauf  die  Erde  an  das 
Tageslicht  beförderte. 

596.  cernere  erat,  s.  z.  G.  IV, 
447. 

598.  immortale,  denn  sie  wuchs 
immer  wieder  nach. 

601.  Janon  war  der  Vater  des 
Pirithous  und  König  der  Lapithen, 
eines  rohen  Bergvolkes  in  Thessa- 
lien. 


602 — 7.  In  diesen  Versen  werden 
die  Strafen  aufgezählt,  welche  nach 
Hom.  Od.  XI,  582—92  und  anderen 
griechischen  Dichtern  Tantalus  nach 
seinem  Tode  zu  erleiden  hatte.  Da 
jeder  Leser  die  Sage  kannte,  so 
war  die  Nennung  des  Namens 
überflOssiff.  Ueber  die  LA.  der 
Handschriften  quot  super  s.  d.  Anh. 

602.  cadentique.  Was  wird  durch 
die  überhängende  Sylbe  des  Verses 
sinnlich  dargestellt?  —  Uebrigens 
s.  oben  zu  v.  3t0. 

603.  genial,  tor.  (Speisesopha's, 
wie  man  sie  an  Festtagen,  wo  man 
seinem  genius.  s.  Geburtsgotte, 
etwas  zu  gute  thun  will,  aufstellt) 
bildet  einen  Begriff,  zu  dessen 
näherer  Bestimmung  altis  ^ent: 
schwellende  Festkissen. 

605.  regit.,  ein  seltenes^  nur  bei 
Dichtem  vorkommendes  Wort.  — 
furiarum  max.,  Alecto  oder  Me- 
gaera. 

608—15.  Mit  dieser  Stelle  vgl 
G.  II,  503—13. 

608.  quibus  invisi  fr.,  wie  z.  B. 
Atreus  und  Tbyestes,  Eteocles  und 
Polynices. 
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pulsatusve  parens  et  fraus  ionexa  clieoti, 
aut  qui  divitiis  soli  incubuere  repertis, 
nee  partem  posuere  suis,  quae  maxima  turba  est, 
qiiique  ob  aduUerium  caesi  quique  arma  secuti 
impia  nee  veriti  domiDorum  foUere  dextras, 
inclusi  poeoam  expectaat.  ne  quaere  doceri, 
quam  poenam  aut  quae  forma  vires  fortunaTe  merait. 
saxum  ingeus  volvunt  alii,  radiisque  rotarum 
districti  pendent;  sedet  aeteroumque  sedebit 
infelix  Theseus,  Phlegyasque  miserrimus  omnis 
admonet  et  magna  testatur  voce  per  umbras: 
„  discite  iustitiam  moniti  et  non  temnere  divos/^ 
vendidit  bic  auro  patriam  dominumque  potentem 
imposuit;  fixit  leges  pretio  atque  refixit; 


609.  pulsatusve  par,  weist  so- 
wohl auf  Söhne  hin,  welche  die 
Väter  vom  Throne  vertrieben,  als 
auch  ganz  allgemein  auf  Alle,  welche 
den  Eltern  nicht  die  gebührende 
Achtung  erwiesen  haben.  In  letz- 
terer Beziehung  erinnern  die  Worte 
au  ein  Gesetz  in  den  12  Tafeln, 
auf  das  sich  Seneca  controv.  IX, 
2  beruft:  qui  pairem  pulsaverit, 
manut  ei  praecidantur.  Ebenso 
weisen  die  nächstfolgenden  Worte 
auf  ein  Gesetz  der  12  Tafeln  hin: 
patrontu  si  cUenU  fraudem  feeerit, 
sacer  esto. 

610.  ioli,  einsam  j  also  Bezeich- 
nung derer,  welche  sieb  mit  ihren 
Schätzen  einschliessen. 

612.  caesi  nachdem  ihre  Schuld 
erwiesen  war.  Durch  eine  Synek- 
doche werden  mit  diesen  alle  be- 
zeichnet, die  die  Ehe  gebrochen 
baben.  —  quique  arma  secuti  impia. 
Diese  Worte,  die  an  sich  auf  die 
Bürgerkriege  bezogen  werden  kön- 
nen, erhalten  durch  die  nächsten 
W^.  nee  ver.  dom,  fall  dexL  ihre 
nähere  Beschränkung,  so  dass  die 
ganze  Stelle  auf  die  Sklavenkriege 
bezogen  werden  muss. 

613.  dam.  dextr.^  die  ihren  Herren 
angelobte  Treue. 

6 1 4.  quaere  docen.  quaerere  ver- 
binden nur  die  Dichter  u.  späteren 


Pros,  mit  d.  inf.,  8.  c.  A.  XLlU. 

615«  9«<iifi;iO0ninii  weidieStnfe 

sie  erwarten  (vgl.  6t4)M|iM«/W«i 

Vertue 


tort^  welche  Art  (des 
vgl.  unten  v.  626)  oder  wekkf 
Geschick  (äussere  Lage)  sie  te  ^(v* 
derben  gestürzt  hat  —  Der  hft- 
cativ  wie  bei  Gic  Lad.  25.  smm^ 
nistis  —  quam  popuiaH»  iw  är 
saeerdotiiM  C  Lieinii  Crmui  wik- 
batur.  Vgl.  auch  A.  I,  578;  01,3(7  * 
und  G.  IV,  149.  50. 

616.  radiisque.  Die  copuktifBi 
Partikeln  setzen  nach  vorhctgAw 
den  pars,  alii  die  Eintheiinng  6Aer 
fort,  Tgl.  E.  1,  66. 

618.  ThBsew.  Wegen  dei  obet 
v.  397  angegebenen  Frevels  warea 
Theseus  und  Pirithona  in  der  ün(e^ 
weit  an  einen  Felsen  gefesselt  n 
einem  ewigen  Aufenthalte  an  dieses 
Orte  des  Schreckens  vemrtheilt  — 
Phlegyas,  der  Vater  des  Ixion,  halte 
den  Apollotempel  in  Delphi  ange- 
zündet u.  erlitt  deshalb  in  der  Unte^ 
weit  eine  ähnliche  Strafe  wie  Taa- 
talus:  am  Genüsse  eines  prächtigen 
ihm  vorgesetzten  Mahles  hindtfte 
ihn  nämlich  eine  neben  ihm  liegoide 
Furie. 

619.  testatur.  Er  bezeaet  durch 
sein  eigenes  Unglück  die  Wahrheit 
der  Warnung. 

Q22.  fixit  .  .  .  ref.    Die  in  En 
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um  invasit  natae  vetitosque  hymenaeos; 
s  immaue  nefas  ausoquc  potiti. 
si  linguae  centum  sint  oraque  centum, 
,  omnis  sccierum  comprendere  formas, 
Darum  percurrere  nomina  possim/ 
ubi  dicta  dedit  Phocbi  Iongae?a  sacerdos, 
^e,  carpe  viam  et  susceptum  perfice  munud; 
iis'  ait ;  'Cyclopum  edacU  caminis 
Dspicio  atque  adverso  foroice  portal, 
los  praccepta  iubent  deponere  dona ' 
pariter  gressi  per  opaca  viarum 
spatium  medium  foribusque  propinquant 
eneas  aditum  corpusque  recenti 
ua  ramumque  adverso  in  lioiiiie  figit. 
lemum  exactis,  perfecto  munere  divae, 
locos  laetos  et  amoena  virecta 
um  nemorum  sedesque  beatas. 
z  campos  aetber  et  lumine  vestit 
solemque  suum,  sua  sidera  Doruot. 
^amineis  exerceot  membra  pdaestris, 
nt  ludo  er  fulva  luctantur  harena ; 
3U8  plaudunt  cboreas  et  carmina  dicunt 


625 


030 


640 


nen  Gesetze  wurden  in 
lie  Wände  des  Capitols 
Einen  so  frechen  Handel 
en  und  gesetzlichen  Be- 
n,  wie  er  hier  bezeichnet 
sich  in  Athen  z.  B.  Nico- 
urz  vor  und  unmittelbar 
Zeit  der  30  Tyrannen), 
B.  der  Triumvir  Antonius 
;n  kommen. 
1.  G.  II,  43.  Hom.  II.  II, 

fice  munus.  Unter  muntu 
Jene  Zweig  zu  verstehen, 

r  Palast    des  Pluto    ist 

nit  Mauern,  die  in  den 

Gyklopen    geschmiedet 

lecepta,  s.  oben  v.  142. 
'sri.    Das  perf.  von  gra- 
t  sich  nur  hier. 
'enti  sparg.  aqua.     Wer 
jel  betreten  wollte,  musste 


sich  Torher  mit  frischem  Wasser 
reinigen.  Zu  diesem  Zwecke  waren 
am  Eingange  der  Tempel  besou- 
dere  Gefasse  mit  Weihwasser  aufge- 
stellt. Eine  solche  Reinigung  muss 
Aeneas  hier  vornehmen,  denn  dä3 
Elysium  dürfen  nur  homities  ctuU 
betreten. 

öS 7  ff.  lieber  das  Elysium ,  vgl/ 
Hom.  Od.  rV,  563—68. 

640.  larg.  aether.  Die  reinere 
Luft  {aether)  ist  hier  weit  ausge- 
breiteter als  auf  der  Erde.  —  et 
tum,  vestit.  Vollständig:  largior 
aether  hie  campos  vestit  et  vestit 
campos  luißune  purpureo, 

^\i.  soLsuum.  Die  Gefilde  des 
Elysiums  werden  durch  eine  eigene 
Sonne  erleuchtet.  —  lieber  die  Alli- 
teration, welche  an  dieser  Stelle 
sehr  häufig  wiederkehrt  (vgl.  641, 
644,647,648)  ft.  z.  A.  10,  412. 

644.  ped^i^s  pl  choreas,  vgl. 
Hom.  Od,,  vni  204. 
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nee  non  Threicius  longa  cum  veste  sacerdos 
obloquitur  numeris  Septem  discrimina  vocum 
iamque  eadem  digitis,  iam  pectine  pulsat  eburno. 
hie  genus  antiquum  Teucri,  pulcherrima  proles, 
magnanimi  heroes,  nati  melioribus  annis, 
Ilusque  Assaracusque  et  Troiae  Dardanus  auctor. 
arma  proeul  cumisque  vinim  miratur  inanis. 
stant  terra  defixae  hastae  passimque  soluti 
per  campum  pascuntiir  equi.  quae  gratia  comim 
armorumque  fuit  vivis,  quae  cura  nitentis 
pascere  equos,  eadem  sequitur  tellure  repostos. 
conspieitf  ecee,  alios  dexira  laeyaque  per  herbam 
vescentis  laetumque  choro  Paeana  canentis 
inter  odoratum  lauri  nemus,  unde  superne 
plurimus  Eridani  per  sil?am  volvitur  amnis. 
hie  manus  ob  patriam  pugnando  volnera  passi, 
quique  saeerdotes  easti,  dum  Tita  manebat, 


ei5 


650 


6» 


660 


645.  Orpheus,  der  berühmteste 
Sauger  der  Heroeiizeit,  ein  Sohn 
des  thracischen  Stromgottes  Oea- 
gras  und  der  Muse  Galliope,  er- 
scheint hier  als  Priester,  weil  er 
die  Orgien  und  Mysterien  einge- 
führt hatte,  und  lässt  seine  sieben- 
saiti^e  Leier  {iept.  discr.  vor.,  eig. 
die  sieben  verschiedenen  Töne,  Iv^a 
iytrdxo^Sos)  erklingen  (obloq.  tran- 
sitiv ■■  sonare  facit,  so  jedoch 
nur  dichterisch)  zur  Melodie  (nu- 
meris) jener  Tanzer  und  Sänger, 
und  dieselbe  Leier  erklingt  bald 
leiser  bald  starker,  je  nachdem  er 
die  Saiten  mit  den  Fingern  oder 
mit  dem  Klöpfel  berührt.  —  longa 
mm  V.,  die  bis  auf  die  Ffisse  rei- 
chende pallüf  das  Festkleid  der 
Sänger  und  Wahrsager. 

648.  Teucri,  s.  A.  III,  104— tO. 

650.  Die  hier  genannten  Helden 
galten  als  die  Stammväter  des  tro- 
janischen Volkes. 

65t.  inanis.  Allerdings  sind  in 
der  Unterwelt  alle  Gerathschaften 
ebenso  schattenhaft  und  wesenlos, 
inimis  (s.  zu  A.  Y,  673),  als  ihre 
Herren,  aber  die  Wesenlosigkeit 
der  Waffen  und  Wagen  erregt  auch 
nicht  das  Staunen  des  Aeneas,  son- 


dern der  Anblick  der  Waffen  nnd 
Wagen  selbst,  die  er  hier,  selbst 
in  Scheingestalten,  nicht  erwartet 
hatte. 

653.  gratia,  die  Lust  —  currum 
=rr  curruum.  Auch  Livius  erlaubt 
sich  diese  Synkope  im  Gen.  pbir. 
von  passtis  und  magisiraius. 

655.  repostos  s.  EinL  p.  7. 

658.  odor.,  dichterisch  und  nach- 
klassisch.  —  unde,  nämL  entsprin- 
gend. —  superne,  oben,  d.  h.  auf 
der  Erde :  denn  auch  der  Eridamus 
(Po)  hatte,  wie  viele  andere  Flüsse, 
nach  dem  Glauben  der  Alten  seine 
Quelle  tief  unter  der  Erde,  vgl.  G. 
IV,  366—73.  Lucret.  VI,  540  u. 
541:  multaque  sub  tergo  terrai 
flumina  tecta  volvere  vi  fluctus 
submersaque  saxä  putandum  est. 

66t.  saeerdotes  casti.  Der  Ge- 
danke des  Verg.,  den  Priestern,  die 
einen  sittlichen  Lebenswandel  ge- 
führt halten,  einen  Platz  im  Elysium 
neben  den  hochherzigen  Yaterlands- 
vertheidigeru  anzuweisen,  stimmt 
ffanz  zu  den  Bemühungen  des  Aug., 
dem  damals  in  der  öffentliAen  Mei- 
nung stark  gesunkenen  Priester- 
stande sein  altes  Ansehen  wieder 
zu  verschaffen. 
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quique  pii  vates  et  Phoebo  digna  locuti, 
inventas  aiit  qui  vilam  excoluere  per  artis, 
quique  sui  memores  alios  fecere  mereodo ; 
ornuibus  bis  nivea  cioguntur  tempora  vitta. 
quos  circumfusos  sie  est  adfata  Sibylla, 
Musaeum  ante  omnis ;  mi^dium  nam  plurima  turba 
huDC  babet  atque  umeris  extantem  suspicit  allis: 
'dicite,  felices  animae  tuque,  optime  vates, 
quae  regio  Ancbisen,  quis  habet  locus?  illius  ergo 
venimus  et  magnos  Erebi  tranavimus  amnes/ 
atque  huic  responsum  paucis  ita  reddidit  beros. 
'nulli  certa  domus;  lucis  habitamus  opacis 
riparumque  toros  et  prata  recentia  rivis 
incolimus.   sed  vos,  si  fert  ita  corde  Toluntas, 
hoc  superate  iugum,  et  faciii  iam  tramite  sistam/ 
dixit  et  ante  tulit  gressum  camposque  nitentes 
desuper  ostentat;  dehinc  summa  cacumina  linquunt 

At  pater  Anchises  penitus  couvalle  vireoti 
inclusas  aniroas  superumque  ad  lumen  ituras 
lustrabat  studio  recolens  omnemque  suorum 
forte  recensebat  numerum  carosque  nepotes   . 
fataque  fortunasque  virum  moresque  manusque. 
isque  ibi  tendentem  adversum  per  gramiua  vidit 
Aenean,  alacris  palmas  utrasque  tetendit, 


6^ 
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675 


6S0 


6S5 


662.  Phoebo  digna  lomU,  Be- 
zeichnung der  wahren  Dichter. 

665.  Durch  die  weisse  vitta  wur- 
den sie  als  Lieblinge  der  Götter 
bezeichnet,  denn  weiss  galt  als 
Lieblingsfarbe  der  oberen  Götter, 
und  die  vitta  war  die  Kopfbinde 
der  Priester. 

667.  Mfuaeus^  ein  alt-atheni- 
scher Sanger,  dem  nebst  seinem 
Zeitgenossen  Orpheus  die  Einfüh- 
rung und  Verbreitung  einer  priester- 
lichen Poesie  zugeschrieben  ward. 

674.  ripar.  toros,  schwellende 
Ufer. 

676.  faciU  tramite^  auf  geHUligem 
Pfade.  —  iuperate  et  —  nstam, 
vgl.  E.  3,  t06.  et  ist  zu  erkliren 
oach  der  Bemerkung  z.  A.  II,  692. 

678.  Uebcr  die  Synizesis  vgl. 
z.  A.  VII,  190. 


6S1.  recolens.  Es  gehörte  dies 
also  zu  seinen  Lieblingsbeschäf- 
tigungen. 

682.  forte j  eben  gerade,  näml. 
als  Aeneas  ankam. 

683.  fataque  fort.  Durch  fata 
werden  die  Lebensaufgaben,  die 
das  Schicksal  Jedem  zuertheilt, 
durch  fortunae  die  einzelnen  Wech- 
selfalle des  Lebens,  die  sich  an  die 
Lösunff  jener  Aufgaben  schliessen, 
bezeichnet.  —  mamuque,d\t  Werke 
der  Hände,  hier  also  die  tapferen 
Thalen,  vg.  SUL  Theb.  VHI,  305: 
quae  (die  Tellus)  fluvios  silvasque, 
animarum  etsemina  mundi  cuneta^ 
Prometheosqtie  manu*  Fyrrhaea- 
que  saxa  gignis. 

685.  alacris  ist  welcher  Casus? 
—  ulrasque,  vgl.  A.  V,  233.    Der: 
Flur,  von  uterque  pflegt  gebraucht 
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eiTusaeque  genis  lacrimae  et  tox  excidit  ore. 
'venisli  landein,  tuaque  expectata  parenü 
vicit  iter  durum  pietas?  datur  ora  tuen, 
nate,  tua  et  notas  audire  et  reddere  Toces? 
sie  equidem  ducebam  animo  rebarque  futurum 
tempora  dinumerans  nee  me  mea  cura  fefellit 
quas  ego  te  terras  et  quanta  per  aequora  rectum 
accipio  I  quantis  iactatum,  nate,  periclia ! 
quam  metui,  ne  quid  Libyae  tibi  regna  BocereDtT 
ille  autem  'tua  me,  genitor,  tua  tristis  imago 
8aepius  occurrens  haec  limina  tendere  adegit; 
8tan(^  sale  Tyrrheno  classes.   da  inngere  dextrom, 
da,  genitor,  tcque  amplexu  ne  subtrahe  nostro.' 
sie  meroorans  largo  fletu  simul  ora  rigabat. 
ter  conatus  ibi  collo  dare  bracchia  circum, 
ter  frustra  comprensa  manus  effugit  imago, 
par  levibus.  ventis  volucrique  similUma  somno. 

Interea  Tidet  Aeneas  in  Talle  reducta 
seclusum  nemus  et  virgulta  sonantia  silrae 
Letbaeumque,  domos  placidas  qui  praenatat,  amnem. 
hunc  circum  innumerae  gentes  populique  volabant; 
ac  velul  in  pratis  ubi  apes  aestate  serena 
fioribus  insidunt  Tariis  et  Candida  circum 
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zu  werden,  wenn  von  zwei  zusam- 
mengehörigen Dingen  die  Rede  ist. 

686.  genit,  gena  bez.  bei  den 
Prosaikern  der  besseren  Zeit  nur 
die  Wange,  die  Dichter  aber  bez. 
damit  auch  das  Augenlied,  wie  wenn 
Ennius  von  einem  Schlafenden  sagt : 
imprimitquegenaegenam,  auch  die 
Augenhöhle,  wie  Ovid.  met.  XIII, 
562:  txpilatque  genis  oculoSf  und 
das  Auge  selbst  (so  jedoch  nur  im 
plur.),  wie  Valcr.  Fl.  VII,  257: 
quin  hoc,  ait,  audi  atque  attolle 
genas. 

687.  tandem,  denn  doch,  unge- 
achtet aller  Schwierigkeiten  des 
Weges. 

691.  mea  eura,  'mein  banser  Ge- 
danke,' d.  i.  die  mit  Zweifel  ver- 
bundene Hoffnung. 

692.  terras.  Wovon  ist  der  Accus, 
abh&ngig?  s.  zu  A.  II,  654. 

696.   tend,  ad,  adigere  hat  V. 


zuerst  mit  d.  inf.  verbunden;  von 

d.  Pros,  ist  ihm  zuerst  Tac.  gefolgt. 

700.  ter  eonatus  ibi^  vgl.  Hom. 

Od.  XI,  204—24,  und  A.  H,  79^—94. 

703.  in  valle  redueia,  in  der 
Krümmung,  im  Hintergrunde  des 
Thaies,  vgl.  G.  IV,  420.  A.  Vm, 
609. 

704.  virg.  schliesst  sich  mit  et 
als  Epexegese  an  nemtts,  wie  A. 
VU,  677  an  silva  an.  —  virg.  son. 
sibiae  rauschendes  Waldgebdsch, 
vgl.  G.  n,  2. 

705.  praenatat,  voruberfliesst, 
vgl  Hör.  Od.  IV,  14,  26:  Aufidus, 
qui  regna  Dauni  praeßkit  AduH, 
praenatare  ist  ein  von  V.  gebildetes 
W.,  das  aber  nur  noch  der  iltere 
Plin.  gebraucht  hat. 

707.  ac  velut  ae  vor  nachfolgen- 
dem velut  dient  zur  Einführung 
eines  Gleichnisses,  vgl.  A.  I,  149. 
U,  626. 


AENEIDOS  ÜB.  VI. 


233 


lilia  funduntur;  strepit  omnis  murmure  campus. 

horrescil  visu  subito  caussasque  requirit 

inscius  Aeneas,  quae  siDt  ea  flumina  porro, 

quive  viri  tanto  complerint  agmine  ripas. 

tum  paler  Anchises  animae,  quibus  altera  fato 

Corpora  debentur,  Lethaei  ad  flufninis  undam 

securos  latices  et  longa  obli?ia  potant. 

has  equidem  memorare  tibi  atque  ostendere  coram» 

iampridem  haue  prolem  cupio  enumerare  meorum, 

quo  magis  Italia  mecum  laetere  reperta/ 

'o  pater,  aone  aliquas  ad  caelum  bioc  ire  putandum  est 

sublimes  animas  iterumque  ad  tarda  reverti 

Corpora?  quae  lucis  miaeris  tarn  dira  cupidoT' 

'dicam  equidem  nee  te  suspensum,  nate,  tenebo' 

suscipit  Ancliises  atque  ordine  singula  pandit. 

Prineipio  caelum  ac  terras  camposque  liquentia 
lucentemque  globum  luuae  Titaniaque  astra 
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716 


720 


725 


709.  murmure,  nämlich  der  Bie- 
nen.— strepit  Ventil  pflegt  die  spa- 
teren Glieder  der  vergleichung  ohne 
copulative  Partikeln  anzureihen, 
vgl.  A.  1,  148—53.  IV,  402—407. 
IX,  59—64.  Xü,  365—67.  715—22. 

711.  porro,  no^^eo,  weithin  in 
der  Ferne. 

713.  alt  lato  corpora,  s.  unten 
V.  748—51. 

7 1 5.  securos  tat  Der  Trank  aus  der 
Lethe  schafft  Vergessenheit  und  da- 
mit Ruhe.  Wegen  dieser  Wirkung 
nennt  auch  Ovid.  ep.  ex  Pont.  11,  4, 
23  die  Lethe  secura.  oblivia,  dich- 
terische Nebenform  für  obUvio  die 
aber  nur  in  der  Form  oblivia  vor- 
kommt; der  sing,  findet  sich,  nur 
einmal  bei  Tac. 

717.  iampridem  gehört  (nebst 
cupio)  beiden  Satzgliedern  an,  ist 
aber  erst  dem  zweiten,  und  zwar 
an  der  pathetischen  Stelle,  hinzu- 
gefügt, um  dieses  nachdrücklich 
zu  heben.  Aehnlich  verhält  es  sich 
mit  sola  A.  XI,  504. 

719.  ad  caelum,  in  die  oberen 
Lüfte,  an  die  Oberwelt,  vgl.  zu  v. 
128.  —  sublimes  ist  mit  ire  zu  ver- 
binden, vgl.  A.  I,  415. 


721.  bicis,  des  Lebens,  vgL  unten 
V.  761.  G.  IV,  225.  472. 

724.  Nach  der  Ansicht  griechi- 
scher Philosophen,  denen  Verg.  liier 
(vgl.  auch  G.  IV  219—227)  beitritt, 
durchdringt  und  belebt  (alit)  ein 
geistiges  Wesen  [spiritus,  mens,  ein 
ätherischer  Well^eist)  das  Weltall. 
Alle  lebenden  Wesen  verdanken 
diesem  Weltgeiste  ihren  Ursprung 
und  bewahren  Theile  desselben,  die 
man  sich  als  feurigen  Aether  dachte 
(daher  igneus  vigor  und  caelestis 
origo).  Dies  Göttliche  im  Menschen 
wird  durch  die  Vereinigung  mit  dem 
Körper,  der  als  irdischer  Stoff  un- 
reine Begierden  und  Leidenschaften 
aller  Art  hegt,  so  verunreinigt,  dass 
der  Seele  selbst  nach  dem  Tode 
noch  die  Zeichen  davon  als  Flecken, 
Schwielen   und  Wunden  anhaften. 

724.  camp,  Uquentis,  die  Wasser- 
gefilde, Tgl.  A.  X,  214. 

725.  Titan,  astra  sind  eigentlich 
die  Sonne  und  der  Mond,  denn  Sol 
und  Luna  waren  Kinder  des  Titanen 
Hyperion;  da  der  Mond  hier  aber 
bereits  senannt  ist,  so  hat  man  nur 
an  die  Sonne  zu  denken,  die  auch 
sonst  von  den  Dichtern  öfter  durch 
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Spiritus  intus  alit  totamque  iofusa  per  artus 

mens  agitat  molem  et  magno  se  corpore  miscet. 

inde  hominum  pecudumque  genus  vitaeque  volantum 

et  quae  marmorco  fert  monstra  sub  aequore  pontus. 

Igneus  est  ollis  vigor  et  caelestis  origo  730 

seminibus,  quantum  non  noxia  corpora  tardant 

terrenique  hebetant  artus  monbundaque  membra. 

hinc  metuunt  cupiuntque,  dolent  gaudentque,  neque  auras 

dispiciunt  clausae  tenebris  et  carcere  caeco. 

quin  et  supremo  cum  luminc  vita  reliqiiit,  73^ 

non  tarnen  omne  malum  miseris  nee  funditus  omnes 

corporeae  excedunt  pestes,  penitusque  necesse  est 

multa  diu  concreta  modis  inolescere  miris. 

ergo  exercentur  pocnis  veteniroque  malorum 

supplicia  expendunt:  aliae  panduntur  inanes  740 

suspensae  ad  ventos ;  aliis  sub  gurgite  vaslo 

infectum  eluitur  scelus  aut  exuritur  igni. 

quisque  suos  patimur  manes.   exinde  per  amplum 


TYton  bezeichnet  wird,vgfl.A.  rv,l  19. 

729.  marm,  sub  aeq.,  vgl.  Hom. 
n.  XIV,  273. 

730.  Durch  olL  semin,  werden 
die  in  den  beiden  vorhergehenden 
Versen  genannten  Wesen  (vorzugs- 
weise die  Menschen)  bezeichnet,  in- 
sofern sich  in  ihnen  Theile  des- 
Weltgeistes  befinden. 

733.  neque  aur,  disp.,  sie  ver- 
mögen den  himmlischen  Ursprung, 
s.  V.  730,  nicht  mehr  deutlich  zu 
erkennen,  aurae,  der  höchste  Theil 
der  Atmosphäre,  den  wir  Himmel 
nennen,  vgl.  unten  v.  747.  X,  898. 

734.  clausae,  nämlich  die  animae 
(v.  720),  von  denen  hier  die  Rede  isL 

737.  penitus  ist  mit  inolescere 
zu  verbinden. 

738.  inolescere,  poet.  u.  nachkl. 

739— 5 1.  Die  Strafen  in  der  Unter- 
welt dienen  dazu ,  die  Seelen  von  * 
den  durch  die  Vereinigung  mit  dem 
Körper  empfangenen  Befleckungen 
zu  reinigen;  diese  Reinigung  wird, 
je  nach  der  Beschaffenheit  der  Be- 
fleckung, durch  Luft,  Wasser  oder 
Feuer  vorgenommen.  Tausend  Jahre 
verweilen  die  Seelen  in  der  Unter- 
welt, dann  trinken  sie  aus  der  Lethe 


Vergessenheit  aller  früheren  Zu- 
stände, und  kehren  auf  die  Oberwelt 
zurück,  um  sich  mit  neuen  Körpern 
zu  vermischen.  Ins  Eiysium  kom- 
men Alle,  bevor  sie  auf  dUe  Ober- 
welt zurückkehren,  aber  (r.  743 — 
744)  die  Seelen  der  Schlechten  nur 
im  letzten  Augenblick,  nm  dorch's 
Eiysium  zur  Lethe  gefiihrt  za  wer- 
den; die  Seelen  der  Guten  bald 
nach  dem  Tode. 

740.  itianis,  ein  gewöhnliches  Bei- 
wort des  Windes,  vgl.  G.  IV,  196. 

742.  infectum  sceLy  'der  Sünde 
Schandfleck*. 

743.  manes  die  Strafen  der  Unter- 
welt, vgl.  Auson.  ephem.  57.  tor- 
mentaque  sera  gehennae  antieipat 
patiturque  suos  mens  saueia  manes. 
—  Uebrigens  wird  das  Eiysium  den 
Guten  nicht  zur  Belohnung  ange- 
wiesen, sondern  soll  ebenfalls  (durch 
die  reinere  Luft,  die  darin  herrscht, 
s.  V.  640)  dazu  dienen,  die  unedlen 
Bestandtheile,  die  j ed  e  Seele  durch 
den  Aufenthalt  im  Körper  erhalt, 
zu  tilgen,  bis  dann  endlich  alle 
Seelen  nach  wiedererlangter  völliger 
Reinheit  auf  die  Oberwelt  zurück- 
geschickt werden. 
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inittimur  Elysium  et  pauci  laeta  arva  tenemus, 
doDec  loDga  dies  perfecto  temporis  orbe 
concretam  exemit  labem  punimque  relinquit 
aetherium  sensum  alque  aurai  simplicis  igoem. 
has  omnis,  iibi  roille  rotaro  yolvere  per  annos, 
Lethaeum  ad  fluviuro  deus  evocat  agmine  magno, 
scilicet  immemores  supera  ut  convexa  revisant 
rursus  et  incipiant  in  corpora  velle  reverti/ 

Dixerat  Anchises  naturaque  unaque  Sibyllam 
coDYentus  trahit  io  medios  turbamque  sooantem 
et  tumulum  capit,  unde  omnis  longo  ordine  posset 
adversos  legere  et  renientum  discere  voltus. 

^Nunc  age^  Dardaniam  prolem  quae  deinde  sequatur 
gloria,  qui  maneant  Itala  de  genta  nepotes, 
inlustris  animas  nostnimque  in  nomcn  ituras, 
expediam  dictis  et  te  tua  fata  docebo. 
ille,  vides,  pura  iuTenis  qui  nititur  hasta, 
proxima  sorte  tenet  lucis  loca,  primus  ad  auras 
aetherias  Italo  commixtus  sanguine  surget, 
SilviuB,  Albanum  nomen,  tua  postuma  proies, 
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744;  nUtUmur,  Die  erste  Person 
Piur.  gebraucht  Anch.,  weil  er  über- 
haupt von  dem  Zustande  der  mane» 
in  der  Unterwelt,  zu  denen  er  ja 
auch  gehört,  spricht 

746.  Auf  das  Perf.  exemit  folgt 
das  Präs.  relinquit,  weil  die  zweite 
Handlung  als  eine  Folge  der  ersten 
angesehen  werden  kann;  vgl.  A. 
III,  192.  VIII,  83.  506.  IX,  432. 

748.  rot,  volv.  rota  dient  häufig 
zur  Bezeichnung  des  Kreislaufes. 

753.  sonantem  die  schwirrende; 
vgl.  Hom.  11.  XXni,  100.  1.  rvvxv- 
t^Z^'^o  xajQiyvia  und  Od.  XXIV,  5 : 
rat  $B  T^^ovocu  knovro,  7.  9. 

755.  lef^ere,  ins  Auge  fassen, 
mustern. 

756^-846.  Anclüses  zeigt  dem 
Aeneas  die  lange  Reihe  (754)  der 
albanischen  und  römischen  Helden. 
Er  nennt  zuerst  die  albanischen 
Könige  (760 — 776),  deren  Stamm- 
vater der  Wiedererweckung  am  näch- 
sten ist  (761);  dann  folgen  die  römi- 
schenMonarchen  (777-  817),  die  Kö- 
nige und  unter  ihnen  Augustus,  der 


Gründer  des  Principatus(788— 807) 
endlich  die  Helden  der  Republik 
(818—846),  deren  Aufzahlung  er- 
müden würde,  wenn  der  Dichter 
nicht  bei  dem  Kampfe  des  Gasar 
und  Pompejus,  den  er  in  die  Mitte 
stellt  (826—840)  langer  und  mit 
wärmerem  Ausdruck  der  Empfin- 
dung verweilte. 

757.  Bei  qui  maneant  ist  te  zu 
ergänzen :  welche  Enkel  du  erwarten 
darfst. 

758.  noslr,  in  nom.  ituras,  Erben 
unseres  Namens. 

759.  te  tua  fata  docebo,  s.  unten 
v,  890  sq. 

760.  pura  hasta.  Der  blosse 
Schaft  einer  Lanze  ohne  eiserne 
Spitze  wurde  in  den  ältesten  Zeiten 
als  ehrende  Auszeichnunff  für  im 
Kriege  bewiesene  Tapfemeit  ver- 
liehen. 

761.  lueis,  s.  z.  v;  721. 

762.  ad  auras  aether.,  s.  oben 
zu  v.  128. 

763.  Albanum  nomen^  d.  h.  ein 
Albaner,  vgl.  A.  Xü,  515. — posi. 
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quem  tibi  longaevo  serum  Larinia  coniunx 
edacet  silvis  regem  regumque  parentero, 
uDde  genus  Longa  nostnim  domiajibitur  Alba, 
proximus  ille  Procas,  Troianae  gloria  genUs, 
et  Capys  et  Numitor  et  qui  te  nomine  reddet 
Silvias  Aeoeas,  pariter  pietate  vel  armis 
egregius,  si  umquam  regnandam  acceperit  Albam. 
qui  iuYenes!  quantas  ostentant,  aspice,  vires 
atque  umbrata  gerunt  civili  tempore  quercu. 
bi  tibi  Nomentum  et  Gabios  urbemque  Fidenam, 
hi  Collatinas  imponent  montibus  arces, 
Pomeüos  Castrumque  Inui  Bolamque  Coremqae* 
haec  tum  nomina  erunf ,  nunc  sunt  sine  nomine  terrae, 
quin  et  avo  comitem  sese  Mavortius  addet 
Romulus,  Assaraci  quem  sanguinis  Ilia  mater 
educet.  viden,  ut  geminae  staut  vertice  cristae, 


m 


vt 
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proles.  Gell.  N.  A.  II,  16:  posttima 
proles  non  eum  significai,  qui 
patre  mortuo,  sed  qui  pustremo 
loeo  natut  est,  ticuti  Sihnui,  qui 
Aenea  iam  sene  tardo  teroquepartu 
edilut  est 

765.  educet  sihis,  Silvius  wurde 
der  Sage  nach  im  Walde  geboren 
und  erzogen. 

766.  dam,  Alba.  Zu  dominari 
werden  Ortsbestimmungen  hinzuge- 
fügt, wo  Jemand  den  Herrn  gespielt 
hat,  wie  Gic  p.  Rah.  Post.  14,  39: 
dominatuM  est  enim  Alexandriae; 
soll  die  Person  angegeben  werden, 
so  steht  in  c.  acc,  wie  Cic  d.  sen. 
11,  38:  dominatur  in  suos;  das 
Bereich  der  Herrschaft,  in  c.  abl., 
wie  in  iudiciis, 

770.  Jt  umquam  regn.  aec,  Alb. 
Dem  Aeneas  Silvius  wurde  von 
seinem  Vormunde  der  Thron  lange 
vorenthalten,  so  dass  er  erst  im 
53.  Jahre  zur  Herrschaft  gelangte. 

772.  atque  umbrata  gerunt  Sinn : 
diese  Jfinglinge  werden  als  Kriegs- 
helden glänzen  und  sich  auch  durch 
Gründung  von  Pflanzstadten  Ver- 
dienste um's  Vaterland  erwerben. 
—  umbratus,  dichterisch  u.  nachkl. 

773.  Fidenam.  Der  gewöhnliche 
Name  der  Stadt  war  Fidenae. 


775.  Inuus  graece,  27Sy,  idem 
Faunus.  (Serv.) 

777—787.  Der  Zusammeahang 
mit  dem  Vorhergehenden  ist:  Ver- 
dienstvolle Männer  wird  Alba  her- 
vorbringen, den  ProeoM  u.  s.  w. 
Doch  ein  viel  grösserervirird  kommen, 
Romuluey  der  unmittelbar  dem  Gross- 
vater Numitor  folgen  wird.  Das 
Frappante,  worauf  ^iim  et  hinweist, 
liegt  darin,  dass  sich  der  Enkel  als 
Herrscher  unmittelbar,  d.  h.  ohne 
Unterbrechung  durch  den  Vater,  an 
den  Grossvater  aosehliesseo   winl. 

778.  Auar.  (hier  A^j«),  s.  oben 
V.  650. 

770.  geminae  criMtaey  ein  Helm 
mit  doppeltem  Federbaach.  Dieser 
Helm  galt  als  stehendes  intigne  des 
Romulns  und  ist  im  fügenden  Verse 
mit  den  Worten  superum  binare 
ffemeint,  denn  superi  steht  hier  von 
der  Oberwelt,  vgl.  oben  v.  481. 
680.  U,  Ol.  Vellej.  U,  48,  2:  quam 
apud  nmeroi  habuerai  magnUu- 
dinem  (Pompeius),  ilUbaiam  detu- 
Uuet  ad  inferos,  und  s.  oben  zu 
V.  128.  Der  Sinn  ist  also:  Siehst 
du,  wie  auf  dem  Scheitel  der  zwie- 
fache Helmbusch  steht  und  des*  Vater 
selbst  (Mars,  s.  v.  777)  ihn  schon 
jetzt  mit  dem  ihm  auf  der  Oberwelt 
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et  pater  ipse  suo  superum  iam  sigoat  hoDore? 
en,  huius,  oate  auspiciis  iila  incluta  Roma 
imperium  terris,  animos  aequabit  Olympo 
septemque  una  sibi  muro  circumdabit  arces, 
felix  prole  virum :  qualis  Berecyntia  mater 
invehitur  curru  Pürygias  turrita  per  urbes, 
laeta  deum  partu,  ceotum  complexa  nepotes, 
omnis  caelicolas,  omnis  supera  alta  tenentis, 
buc  geminas  duoc  flecte  acies,  hanc  aspice  gentem 
Romanosque  tuos.   hie  Caesar  et  omnia  luli 
progenies,  magnum  caeli  veDtura  sub  axem. 
hie  vir,  hie  est,  tibi  quem  promitti  saepius  audis, 
Augustus  Caesar,  Divi  geous:  aurea  coadet 
saecula  qui  rursus  Latio  regoata  per  arva 
Saturno  quondam ;  super  et  Garamaotas  et  Indos 
proferet  imperium,  iaeet  extra  sidera  tellus, 
extra  anni  soUsque  vias,  ubi  caelifer  Atlas 
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eigenen  Schmucke  bezeichnet,  d.  h. 
der  Kriegsgott  selbst  ihn  schon  im 
Schattenreiche  zum  künftigen  Hel- 
den weiht? 

*  781.  huitu  auspiciis,  unter  seiner 
Leitung,  s.  zu  aI  IV,  t03.  Romu- 
lus  sorgte  auch  nach  seinem  Tode 
als  Schutzgott  der  von  ihm  gegrün- 
deten Stadt  für  Roms  Wohl  und 
Grösse.  Wie  nun  in  der  Kaiser- 
zeit alle  Eroberungen  auspiciis  im- 
peraiarum  gemacht  wurden,  wenn 
auch  die  Kaiser  sich  nicht  persön- 
lich an  den  Kriegen  betheiligten 
(vgl.  Suet.  Aug.  21:  domuii  autem 
partim  ductu  partim  auspiciis  suis 
Cantabriam,  Aquitaniam,  Panno- 
niam,  Dalmatiam),  so  erlangt  hier 
Rom  seine  Weltherrschaft  auspiciis 
Romuli,  —  In  welcher  vierfachen 
Beziehung  wird  Rom  verherrlicht? 

783.  septemque  una,  vgl.  G.  U, 
535. 

784.  Berecyntia  mat.,  d.  i.  Gybele 
oder  Rhea,  die  Mutter  der  Götter, 
welche  in  Plirypen{Berecyntus  war 
ein  Berg  in  Phrygien)  als  einhei- 
mische Gottheit  verehrt  wurde.  Auf 
Abbildungen  trägt  sie  eine  Mauer- 
krone (turrita). 


702.  Divi  gen.  Als  Adoptivsohn 
des  unter  die  Götter  versetzten 
Julius  Caesar  hiess  Octav.  Divi 
fiUus, 

703.  regnata.  Die  Dichter  bilden 
auch  von  intransitiven  Verben  par- 
tic.  mit  passiver  Form  und  Bedeu- 
tung, vgl.  A.  m,  14.  600.  IV,  600. 
VI,  836.  Ueber  die  Sache  vgl.  A. 
VUI,  310—325. 

704.  Garamantas,  s.  zu  A.  IV, 
108. 

705.  iacet  extra  sid.  tellus,  es 
liegt  das  Land  (nämlich  das  jenseit 
der  Garamanten  und  Inder  vom  Aug. 
zu  ^bemde)  jenseit  des  Thier- 
kreises  (sidera  sind  die  12  Stern- 
bilder, welche  den  Zodiakus  bilden), 
dort  wo  in  der  Nähe  des  Atlas  die 
Sterne  heller  leuchten,  also  dem 
Südpole  zu.  Der  ganze  Satz  ist 
nur  poetische  Ausschmückung  des 
Gedankens,  dass  Aug.  die  Herr- 
schaft Roms  über  die  Grenzen  der 
den  Römern  bekannten  Welt,  im 
Osten,  Süden  und  Westen  ausdehnen 
werde. 

706.  caelifer,  septemgeminus  in 
800  u.  aeripes  in  v.  802  gehören 
nur  der  Dichtersprache  an. 
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axem  umero  torquet  stellis  ardentibus  aptum. 
huius  in  adventum  iam  nunc  et  Caspia  regna 
responsis  horrent  divom  et  Maeotia  tellus 
et  septemgemini  turbant  trepida  ostia  Nili. 
nee  yero  Aleides  tantum  telluris  obivit^ 
iixerit  aeripedem  cervam  licet  aut  Erymanthi 
pacarit  nemora  et  Lernam  tremefecerit  arcu; 
nee,  qui  pampineis  victor  iuga  flectit  habenis, 
Liber,  agens  celso  Nysae  de  vertice  tigres. 
et  dubitamas  adhuc  virtutem  extendere  factis 
aut  metus  Ausonia  prohibet  consistere  terra? 
quis  procul  ille  autem  ramia  insignis  olivae 
Sacra  ferens?  nosco  crinis  incanaque  menta 
regia  Romani,  primam  qui  legibus  urbem 
fundabit,  Curibus  parvis  et  paupere  terra 
missus  in  Imperium  magnum^  cui  deinde  subibif, 
otia  qui  rumpet  patriae  residesque  moyebit 
TuUus  in  arma  viros  et  iam  desueta  triumphis 
agmina.   quem  iuxta  sequitur  iactantior  Ancus, 
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797.  findet  sich  auch  A.  IV,  4S2. 

79S.  huius  in  adv.,  d.  h.  in  ge- 
spannter Erwartung  der  ihnen  pro- 
pnezeiten  Ankunft  des  Aug.  erbebt 
schon  jetzt  das  Morgenland. 

799.  Maeot.  teiL,  das  Land  um 
die  Maeoäi  palus  (das  Asowsche 
Meer). 

800.  turbam.  Das  Activum  steht 
hier  in  derselben  Bedeutung  wie 
das  Passiv  E.  I,  12;  s.  zu  A.  I, 
516. 

801—807.  Aehnlich  stelltHoraz 
earm.  111,  9—16  den  AugufiSb  mit 
den  drei  Halbgöttern,  dem  Hercules, 
dem  Bacchus  und  dem  Quirinus 
zusammen. 

802.  aerip,  eervamy  die  ihrer 
Schnelligkeit  wegen  berühmte,  und 
darum  x^Xxonavs^  aeripes  genannte 
cerynitische  Hirschkuh,  die  Herkules 
lebendig  nach  Mycenae  bringen 
sollte.  Er  verfolgte  sie  bis  ins  Land 
der  Hyperboreer  und  fing  sie  hier, 
nachdem  er  sie  durch  einen  Pfeil- 
schuss  verwundet  hatte.  —  Erym., 
s.  zu  A.  V,  448. 

S03.  Lema  war  eine  Gegend  in 


Argolis,    wo    Herkules    eine   dort 
hausende  Schlange  erlegte. 

805.  Nysa  war  eine  Stadt  und 
ein  Berg  in  Indien,  wo  Bacchus  er- 
zogen wurde.  Von  hier  aus  onter- 
nahm  er  auf  einem  von  Tigern  ge- 
zogenen Wagen  seine  Zfige  durch 
den  Erdkreis. 

806.  dubitamus.  Warum  sagt  An- 
chises  nicht  dubittuf  —  Der  Zu- 
sammenhang ist:  tragen  wir  Be- 
denken, um  solche  Verheissungen 
zu  verwirklichen,  den  drohenden 
Kampf  zu  besteben?  virU  ext  f,y 
den  nuhm  der  Tapferkeit  zu  stei- 
gern durch  Thaten,  vgl.  A.  X,  468. 

808.  ram,  oL,  s.  zu  A.   V,   774. 

809.  incana,  fast  grau,  dichte- 
risch u.  nachkl. 

810.  priviam,  vgL  A.  V,  375. 
VII,  118.  G.  1,  12.  primm  würde 
hier  einen  minder  passenden  Ge- 
danken geben,  da  das  fundare 
legibus  urbem  nicht  füglich  Meh- 
reren zugeschrieben  werden  kann. 

815.  iaet  Anc,  Ein  alter  Erklärer 
des  Verg.,  Pomponius  Sabinus,  be- 
merkt hierzu:  Ancus  Marcius  vi- 
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nuDc  quoque  iain  uimium  gaudens  popularibus  auris. 
vis  et  Tarquioios  reges  animamque  superbaiu 
ultoris  Bruti  fascesque  videre  receptos? 
coDsulis  imperium  hie  primus  saevasque  securea 
accipiet  natosque  pater  nova  bella  moveotes 
ad  poenam  pulchra  pro  libertate  vocabit, 
infelix  I  utcuoique  fereot  ea  facta  minores^ 
viDcet  amor  patriae  laudumque  immensa  cupido. 
quin  Decios  Drasosque  procul  saevumque  securi 
aspice  Torquatum  et  refereotem  sigoa  Camillum. 
illae  auteiDy  paribus  quas  folgere  oernis  in  armis, 
cuncordes  animae  nunc  et  dum  nocte  premuntur« 
heu  quantum  iuter  se  bellum^  si  lumina  vitae 
attigeriut,  quautas  acies  stragemque  ciebunt! 
aggeribus  socer  Alpiuis  atque  arce  Honoeci 
descendeos,  geuer  adverbis  instructus  Eois. 
ne,  pueri,  ne  taota  animis  adsuesdte  bella 
neu  patriae  validas  in  viscera  vertite  vires; 
tuque  prior,  tu  parce,  genus  qui  ducis  Olympo, 
proice  teia  manu,  sanguis  mens!  — 
ille  triumphata  Capitolia  ad  alta  Corintho 
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vente  TSillo  aegre  ferebat,  cum  e 
stirpe  regia  se  iactaret  (er  war 
uämiich  ein  Enkel  des  Numa),  prae- 
latum  sibi  Tullum,  itaque  statuerat 
favore  populari  Tullum  regem  cum 
tota  familia  occidere. 

817.  an,  sup.,  den  hohen  Sinn. 

823.  vincet,  näml.  die  üble  Nach- 
rede, ein  Begriff,  der  aus  den  vor- 
hergeh. Worten  utcumque  ferent 
ea  /*.  m.  zu  entnehmen  ist. 

824.  Die  Dnui  erwähnt  Verg. 
wol  hauptsächlich,  weil  die  Ge- 
mahlin des  Augustus,  Livia  Drusilla, 
dieser  Familie  angehörte.  Unter 
ihnen  zeichnete  sich  M.  Livius  Sa- 
linator  als  Feldherr  im  zweiten  pu- 
nischen  Kriegte  am  meisten  aus. 

825.  saev,  sec.  asp.  Torq.,  s.  Liv. 
Vni,  7.  —  ref.  Signa  Cam,,  s.  Liv. 
V,  49. 

826.  illae  animae,  Caesar  (der 
Schwiegervater,  v.  830)  und  Pora- 
pejus  (der  Schwiegersohn,  v.  831). 
—  fulgere,  s.  Einl.  p.  7. 

827.  nocte,    ist  von  der  Unter- 


welt im  Gegensatze  zur  Oberwelt 
die  Rede,  so  wird  sie  als  finster 
bezeichnet,  mag  auch  das  Elysium 
seine  eigene  Sonne  haben. 

828.  st,  s.  z.  A.  V,  64.  —  /«m. 
vitae,  das  Licht  des  Lebens,  im 
Gegensatz  zu  der  Finsternis  des 
Orcus,  vgL  obcnv.  72lu.A.VD,771. 

830.  agg.  Alpinis,  insofern  die 
Alpen  eine  natürliche  Schutzwehr 
bilden.  Als  nähere  Bestimmung 
hierzll^vird  arce  Mon.  (ein  Vorge- 
birge in  Ligurien  mit  einem  Tempel 
des  Hercules  Monoecus)  hinzugefügt. 

831.  adv.  Eois,  Pompejus  sam- 
melte sein  Heer  im  Osten  des  rö- 
mischen Reiches. 

832.  ne,  p,,  vgL  Hom.  11.  VD, 
279.  —  animis  ads,  beüa,  eine  un- 
gewöhnliche Gonstruction :  gewöh- 
net eurem  Geiste  Kriege  an. 

835.  sang,  m.,  du,  der  du  mein 
Blut,  mein  Sprössling  bist,  vgl.  zu 
A.  I,  664.  —  üeber  den  Halbvers 
s.  z.  A.  1,  534. 

836.  ille,  L.  Mummius.  ~  triumph. 
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Tictor  aget  currum  caesis  iosigiiis  Achivis. 

eruet  ille  Argos  AgamemnoBiasque  Myceaas 

ipsumque  Aeaciden,  geous  armipotentia  Achilli, 

ultus  avos  Troiae,  templa  et  tewerata  Mioenrae. 

quis  te,  magne  Cato,  tacitum  aut  le,  Cosse,  relioquat  ? 

quis  Gracchi  genus  aut  gemioos,  duo  fulniiDa  belli, 

Scipiadas,  cladem  Libyae,  parvoque  potentem 

Fabricium  vel  te  sulco,  Serrane,  sereotem  ? 

quo  fessum  rapitis,  Fabii  ?  tu  Maximus  ille  e^ 

unus  qui  nobis  cunctaudo  restituis  r»n. 

excudent  alii  spirantia  mollius  aera, 

credo  equidem,  vivos  duceot  de  marmore  voltus, 

orabuot  caussas  melius  cadique  meatus 

describent  radio  et  surgentia  sidera  diceui: 

tu  regere  imperio  populos,  Romane,  memento  — 

bae  tibi  eruut  artes  —  pacisque  impooere  morem, 

parcere  subiectis  et  debellare  superbos/ 
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Cor.,  vgl.  G.  m,  33.  Hör.  Od.  lU, 
3,43:  triumphatU  Medis.  Tacit. 
ann.  XU,  19:  ne(Mithridate8)  trium- 
pharetur. 

838.  eruet  ille.  Gemeiut  ist 
wahrscheinlich  L.  Aemilius  Paullus. 
Mit  Arg.  Agam,  Myc.  beieichnet 
Anchises  auf  eine  dem  Aeneas  ver- 
ständliche Weise  ganz  Griechenland. 

839.  Aeadden,  den  Perseus.  Die 
macedonischen  Könige  leiteten  ihr 
Geschlecht  von  Achilles,  dem  Enkel 
des  Aeacus,  ab. 

840.  iemer.  Min.,  s.  z.  A.  I,  41. 
temerart,  ein  dichterisches  W.,  das 
Liv.  auch  in  die  Prosa  eingeföhrt 
hat.  ^ 

841.  Ueber  den  Auhis  Cornelius 
Cosnis  8.  Liv.  VI,  19—20. 

842.  fubn.  belli,  Bezeichnung  der 
unwiderstehlichen  Kraft  im  Kriege, 
vgl.  G.  IV,  561. 

843.  parv.  pot.,  'reich  in  der 
Armuth',  Bezeichnung  des  Genüg- 
samen. 

844.  Vom  C.  AtUUus  Serranus, 
der  sich  als  Feldherr  im  ersten 
punischen  Kriege  auszeichnete,  be- 
richtet Plin.  nat.  bist.  XVIII,  3,20: 
ierentem  inveneruni  dati  honores 


(die  Gesandten,  welche  ihm  die 
Wahl  zum  Gonsul  mittheilten)  Ser- 
ramttn,  unde  cognomen. 

846.  Vgl  den  Vers  des  Ennins 
bei  Gic.  de  sen.  IV,  10:  unu$  homo 
nobis  cunetando  restituit  rem. 

847.  tpir.  aera,  das  athmende 
Erz,  d.  i.  lebensvolle  Statuen,  vgl 
G.  ni,  34.  —  mollius,  in  weicherem 
Gusse. 

849.  orab.  c,  mel.  Allerdings 
konnten  die  Römer  den  Griechen 
den  Vorrang  in  der  Beredsamkeit 
streitig  machen,  aber  der  Dichter 
gesteht  hier  den  Griechen  alle  Vor- 
züge, die  sie  nur  für  sich  in  An- 
sprach nehmen  mögen,  willig  zu 
(credo  equidem),  weil  der  welt- 
geschichtliche Beruf  der  Römer 
nicht  in  der  Pflege  der  Künste  und 
Wissenschaften  besteht,  sondern  im 
Herrschen,  Kriegen  und  Siegen. 

850.  radliu  hiess  das  Messstäb- 
chen, mit  dem  die  Mathematiker 
ihre  Figuren  auf  einem  mit  feinem 
Staub  bestreuten  Tische  zu  zeichnen 
pflegten. 

852.  pac.  imp.  mor.,  aufzulegen 
die  Werke  des  Friedens.  Die  Römer 
werden  die  unterworfenen  Völker 
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Sic  pater  Anchises  atque  haec  mirantibus  addit. 
^aspice,  ut  insignis  spoliis  Marcellas  opimis 
ingreditur  victorque  viros  supereminet  omnisl 
hie  rem  Romanam  magno  turbante  tumuUu 
sistet,  eques  sternet  Poenos  GaUumque  rebellem 
tertiaque  arma  patri  suspendet  capta  Quirino.' 
atque  hie  Aeneas;  una  namque  ire  videbat 
egregium  forma  iuvenem  et  fulgentibus  armis, 
sed  froDs  laeta  parum  et  deiecto  lumina  voltu : 
'quis,  pater,  ille,  virum  qui  sie  comitatur  euntem? 
filius  anne  aliquis  magna  de  stirpe  nepotum? 
qui  strepitus  circa  comitum  1  quantum  instar  in  ipso  I 
sed  Dox  atra  caput  tristi  circumvolat  umbra.' 
tum  pater  Anchises  lacrimis  ingressus  obortis 
^0  gnate,  ingentem  luctum  ne  quaere  tuorum; 
ostendent  terris  hunc  tantum  fata  neque  ultra 
esse  sinent.   nimium  vobis  Romana  propago 
Visa  potens,  superi,  propria  haec  si  dona  fuissent. 
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zwingen,  die  Waffen  ruhen  zu  lassen 
und  die  Segnungen  des  Friedens 
würdigen  zu  lernen. 

855.  tp.  op.  M.  Claudius  Mar- 
eeUus  tödtete  den  Anführer  der  in- 
subrischen  Gallier,  Firidamarus, 
im  Zweikampfe  und  nahm  ihm  die 
Waffenrüstnng  (die  tpoHa  opima) 
ab.  Derselbe  Marcellus  focht  von 
allen  römischen  Feldherm  zuerst 
glücklich  gegen  den  Hannibal. 

858.  equet  st,  Marcellus  zeichnete 
sich  besonders  in  Reitertreffen  aus. 
—  rebellem,  ein  poet.  W.,  das  Ta- 
citus  auch  in  die  Prosa  eingeführt 
hat. 

859.  terL  arm.  Die  ersten  spoUa 
opima  gewann  Romulus  und  wei- 
hete  sie  dem  Jupiter  Feretrius;  die 
zweiten  der  v.  841  erwähnte  Gossus, 
der  sie  dem  Mars  darbrachte;  die 
dritten  und  letzten  Marcellus,  der 
sie  im  Tempel  des  nach  seiner  Ver- 
götterung Quirinus  genannten  Ro- 
mulus aufhing. 

865.  Für  qui  durfte  hier,  nicht 
quis  stehen,  denn  nur  qui  gehört 
dem  Ausrufe  an.  —  quantum  inst. 

Tergil  II.    8.  Aufl. 


in  ipso,  welche  imposante  Erschei- 
nung !  eig.  ein  Mann  von  welchem 
Gehalte !  Denn  instarhez.  den  Werth, 
die  Geltung  einer  Sache  und  hat 
den  ffenetivus  bei  sich,  der  diesen 
Werth  näher  bestimmt,  vgl.  A.  IL 
15.  Vn,  707.  Die  Stelle  dieses  genet. 
vertritt  hier  das  pron.,  denn  quan- 
tum instar  ist  nach  dem  z.  A.  HI, 
505  besprochenen  Falle  der  Attrac- 
tion  8.  V.  a.  quantae  rei  instar, 

866.  nox  atra.  Die  dunkle  Nacht, 
die  sein  Haupt  umschwebt,  ist  als 
Bild  und  üble  Vorbedeutung  des 
frühen  Todes  zu  betrachten.  Ge- 
meint ist  nämlich  M.  Claudius  Mar- 
cellus, der  Schwestersobn  des  Aug., 
der  durch  seine  geistigen  und  sitt- 
lichen Vorzüge  zu  den  schönsten 
Hoffnungen  berechtigte  und  von 
Augostus  zu  seinem  Nachfolger  be- 
stimmt war,  aber  in  der  Blüthe 
seiner  Jahre,  kaum  19  Jahr  alt,  zu 
Bfloae  unerwartet  starb. 

867.  ingressus,  vgl.  A.  IV    107. 
871.  oropria,   s.    zu   A.   i,    73^ 

Rücksien  tlich  des  Gedankens  s.  za 
A.  VI,  64. 
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quantos  ille  virum  magnam  Mavortis  ad  urbem 
Campus  aget  gemitusl  vel  quae,  Tiberine,  videbis 
funera,  cum  tumulum  praeterlabere  recentem  I 
nee  puer  Iliaca  quisquam  de  gente  Latiaos 
in  tautum  spe  tollet  a?os,  nee  Romula  quoadam 
ullo  se  tantum  tellus  iactabit  alumao. 
heu  pietas,  heu  prisca  fides  invictaque  hello 
dextera  I  non  illi  se  quisquam  impune  tulisset 
obvius  armato,  seu  cum  pedes  iret  in  hostem, 
seu  spumantis  equi  foderet  calcaribus  armos. 
heu,  miserande  puer,  si  qua  fata  aspera  rumpas, 
tu  Marcellus  eris.  manihus,  date,  lUia  plenis, 
purpureos  spargam  flores  animamque  aepolis 
his  saltem  adcumulem  donis  et  fuugar  iaaui 
munere/   sie  tota  passim  regioue  vagantur 
aeris  in  campis  latis  atque  omuia  lustrant. 
quae  postquam  itnchises  natum  per  siogula  duxit 
inceuditque  animum  famae  venientis  amore, 
exin  bella  yiro  memorat  quae  deinde  gerenda 
Laurentisque  docet  populos  urbemque  Latini 
et  quo  quemque  modo  fugiatque  feratque  lahorem. 

Sunt  geminae  Somni  portae,  quarum  altera  fertur 
Cornea,  qua  veris  facilis  datur  exitus  umbris; 
altera  candenti  perfecta  nitens  elephanto, 
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872.  quantot  ille.  An  der  Leichen- 
feier des  Jungen  Marc,  auf  dem 
Campus  Martins  betheiligte  sich 
ffani  Rom;  die  Leiche  wurde  in 
dem  nrachtvoUen  Grabmale  des  Aug., 
dem  Mausoleum,  am  Ufer  des  Tiber, 
beigesetzt. 

873.  Tiber,,  vgl.  G.  IV,  370. 

882.  9i  rumpas,  Ausdruck  des 
Wunsches.  —  Worin  bestehen  die 
fata  aspera  des  Marcellus?  —  fata 
rump,,  vgl.  Valer.  Fl.  IV,  458 :  nee 
rumpere  fata  morte  licet,  Liv.  I, 
42,  2:  nee  nipit  fati  neceuitatem. 

883.  tu  Marc,  eris.  Der  Name 
Marcellus  allein  vertritt  die  Stelle 
jedes  weiteren  Prädicats;  denn  bei 
diesem  Namen  musste  jeder  Zeit- 

Senosse  des  Dichters  an  den  Sohn 
er  Octavia  denken  und  sich  der 
schönen  Eigenschaften  erinnern,  mit 


denen  die  Natur  diesen  Jüngling 
so  reich  geschmückt  hatte.  —  date, 
s.  2.  A.  IV,  683. 

884.  purpur,  spargam  flores, 
vgl.  A.  V,  79. 

887.  ahis,  des  Nebels,  vgl.  i.  v. 
128  u.  827.  Eigentlich  bez.  aer 
die  untere  Luftschicht  im  Gegensatz 
zum  aether,  der  oberen  Luftschicht. 

892.  quo  quemque  modo,  vgl. 
A.  m,  459. 

893—  96.  Die  Vorstellunff  von 
den  zwei  Thoren,  durch  welche  die 
Träume  auf  die  Oberwelt  gelangen, 
verdankt  Verg.  dem  Hom.  Od.  XIX, 
562—67. 

894.  veris  umbris,  d.  h.  den 
Seelen  der  Abgeschiedenen,  welche 
im  Traume  den  Menschen  erscheinen, 
vgl.  A.  VI,  386. 
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sed  falsa  ad  caelum  mitluot  insomnia  manes. 
his  ubi  tum  natum  Anchises  unaque  Sibyllara 
prosequilur  dictis  portaque  emittit  eburoa, 
ille  viam  secat  ad  navis  sociosque  rcTisit; 
tum  se  ad  Caietae  recto  fert  litore  portum. 
ancora  de  prora  iacitur;  stant  litore  puppes. 


900 


897.  his  dictis.  Die  Verse  893 
— 96  sind  eine  nach  epischer  Weise 
eingeschaltete  Localbeschreibung, 
die  wegen  der  pwrta  ebuma  noth- 
wendig  war;  das  his  dictis  dagegen 
recapitulirt  die  Hauptsache,  die  Tor- 
hergebenden  Gespräche. 

898.  Die  Form  eburnus  st,  ebur- 


neus  findet  sich  nur  bei  Dichtern 
u.  bei  Tac. 

899.  viam  secat,  vgl.  A.  XU, 
368. 

900.  Caieta  war  eine  Stadt  in 
Latium  mit  einem  ausgezeichneten 
Hafen.  —  recto  Hiore,  in  gerader 
Richtung  am  Gestade  hin. 


16* 


ANHANa, 


enthaltend  die  Abweichungen  Tom  Texte  der  3.  Auflage  der  Wagner^eehen  (W.),  der 
2.  Auflage  der  Hauptsachen  (H.)  und  der  Bibbeck'sehen  (R.)  Ausgabe  neb«t  Bemer- 
kungen zu  einigen  Stellen. 


Die  ersten  Worte  enthalten  den  Text  dieser  Ausgabe.  Goi^jcctoren  sind 
durch  ein  dem  Namen  des  Urhebers  hinzugesetztes  cj.  bezeichnet.  Ab- 
weichende Lesarten  der  7.  Ladewig'schen  Ausgabe  und  kritische  An- 
merkungen Ladewig's,  weiche  in  derselben  Ausgabe  stehen,  sind  mit  L, 
kritische  Anmerkungen  des  Herausgebers  mit  S.  bezeichnet 


ÜB.  I. 


2.  Lavinaque  —  Laviniaque  L.  W.  R.  Die  von  Servius  vertheidigte 
LA.,  welche  auch  H.  aufgenommen  hat,  verdient  nach  der  zu  A.  YD, 
237  angegebenen  Regel  den  Vorzug.  S. 

8.  laeso  —  laesa  L.  Ich  kann  nicht  zugeben,  dass  eine  Aenderung 
des  Textes  nöthig  oder  dass  bisher  eine  Goigectur  vorgebracht  ist,  welche 
man  mit  Grund  der  LA.  der  Handschriften  vorziehen  könnte.  Die 
neuesten  Versuche  sind :  quo  numine  laeso  nach  der  Verletzung  welcher 
Gottheit  (Brandt,  zur  Kritik  u. Exeg.  p.  24)  und  qua  i=^  quomodo)  n»m. 
laeso  (MOnscher.  ZGW.  1S72.  p.  333)  S. 

48.  49.  Den  Goivjunctiv  (imponat  und  adoret)  vertheidigt  Witte. 
Op.  ph.  ad  Madv.  m.  p.  6S — 70. 

69.  Für  venlis  schlägt  v.  Bamberg  N.  J.  Bd.  115.  p.  4S  venH  vor. 

81 — 82.  Ich  muss  an  meiner  Auffassunff  d.  St.  festhalten,  da  ich  mich 
von  der  Richtigkeit  der  Heyne'schen  und  der  neuesten  Wagner'schen  Er- 
klärung nicht  zu  öberzengen  vermag.  Vor  allen  Dingen  ist  bei  dieser  St  zu 
ermitteln,  wie  sich  Vergil  den  Windberg  vorbestellt  hat,  denn  die  An- 
sicht, die  Beschreibung  dieser  Höhle,  wie  wir  sie  bei  Vergil  lesen,  müsse 
nothwendig  mit  den  Beschreibungen  des  Windberges,  die  wir  bei  anderen 
Ejpikem  finden,  übereinstimmen,  ist  verfehlt;  dieselbe  Freiheit,  mit  welcher 
die  Tragiker  In  Nebenumständen  der  von  ihnen  behandelten  Mythen  viel- 
fach von  ihren  Vorgängern  abwichen,  nahmen  die  Epiker  in  demselben 
Masse  und  mit  demselben  Rechte  für  sich  in  Anspruch.  Aus  den  Pluralen 
montes  in  v.  61  also  und  claustra  in  v.  56  scheint  mir  hervorzugehen, 
dass  Vergil  den  Windberg  aus  4  Abtheilungen  für  die  4  Hauptwinde  be- 
stehen lässt,  von  denen  jede  ihren  eigenen  verschluss  hatte.  Diese  Ein- 
richtung war  auch  die  zweckmässigste,  denn  wären  die  Winde  nicht  ge- 
sondert gewesen,  so  hätte  Aeolns  jedesmal,  wenn  e  i  n  Wind  hinausstürmen 
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sollte,  eincQ  Versuch  der  inderen  Winde,  sidi  ebenfallB  die  Freiheit  in 
TerschsfTen,  uDterdrflcken  inilBgeD.  Nacb  der  HeTDe'Kben  &Uiraar  nna 
durch8l6sst  Acolus  mit  der  Spilie  seiiier  Ltue  die  BeUeidnog  dea  Bcntes 
und  üffoet  so  den  Winden  einen  Anaweg.  Gegeo  die  EUchtigkeil  diei ec  at- 
klärung  läset  «ich  in  «prachticher  Hinücht  Nidits  einweDden,  woU  iber  la 
sachlicher',  denn  das  anftegebene  Mittel  iahite,  nni  abgetehen  daToa, 
dasa  ea  den  Berg  fOr  die  Folge  lu  «einer  biaherigeii  BeatinuDaDg  nnbraoch- 
bar  machte,  gar  nicht  lum  Ziele,  wenn  Vergil  rieh  den  Windlkerg,  wie.ich 
vorher  wahrscheinlich  gemacht  in  haben  glaube,  als  do  Zellengefingidas 
mit  Einzelhaft  Torstellte.  Wagnet  lissl  in  ariner  neuMlen  Auag.  den  Ae- 
olua  mit  der  Spille  seiner  Lame  gegen  die  Seite  dea  Bergce  ttoaaen,  wo- 
durch lämmtliche  Verschlüsse  aurspringen.  Ich  will  nicht  nacb  der  Mög- 
lichkeit dieser  Wirkung  fragen,  einem  Gottt  konnte  ein  Dichter  getroat 
manche  Kraft  zuschreiben,  die  der  erstaunte  Mensch  aich  Dicht  lu  erkli- 
rcn  Tcnnag :  aber  das  muss  ich  fragen,  wie  bei  dieser  Anschauuog  Aeolas 
es  denn  wol  anfing,  wenn  er  dnem  einielnen  Winde  seinea  Veracfalnaa 
filüien  «oUteT  War  der  Berg  einmal  mit  claustrü  lersebeti,  ao  aollten 
diese  doch  wol  dazu  dienen,  in  Jedem  einielnea  Falle  geAShet  oder  ^ 
schlössen  zu  werden.  Henry  schreibt  der  Laue  dea  Aeoloa  nicht  die  ihr 
von  Wagner  beigelegte  Wunderkraft  lu,  sondern  Usst  den  Aeolna  mit 
einem  Slosse  seines  Speeres  die  Schranken  Offnen.  Aber  dann  bitle  Aeolna 
um  den  ganzen  Berg  herumgehen  und  alle  1  Thore  anbtosaen  mfiaeen.  So 
muas  allerdings  ein  gewöhnlich  Menschenkind  Terfiihren,  aber  ein  solcher 
labor  vertragt  üch  nicht  mit  der  Würde  «nee  GoUes,  Auch  sebeinl  Henry 
nicht  bedacht  su  haben,  dasa  den  Römern,  die  gewohnt  waren,  die  Thören, 
wenigstens  der  Öffentlichen  Gebinde,  rieh  aaeh  aosaen  öSben  in  sehen,  die 
Wirkung  des  von  ihm  dem  Aeolns  beigelegteD  Mitteb  sehr  rithselhtfl 
vorkommen  mussle.  Wenn  Wndner,  der  rieh  der  He^e'schen  ErUining 
anschliesat,  gegen  mich  und  A.  bemerkt:  »Endlich  kann  ich  mir  denken, 
wie  ein  Gott  einen  Berg  gewissermassen  mit  s.  Wuraeln  aas  der  Erde 
reissl,  ninunennehr  aber,  wie  er  einen  festgewunelten  Ber^  einfach  mn- 
lehnen  kann",  so  hat  er  nicht  bedacht,  dess  es  sich  hier  nicht  am  dnen 
festgewunelten  Berg,  sondern  um  montes  insnper  impositi  handelt 
Wenn  ich  so  zähe  au  muner  ErkL  festhalte,  so  geschieht  daa,  weil  alle 
anderen  Erkl.  lu  Voratellungen  führen,  die  man  vom  Dicbter  fem  halten 
muBs,  ein  Fehler,  in  den  mir  auch  Weid.  verfallen  lu  sein  sehdnt;  denn 
wenn  er  urgirt,  dass  man  sich  die  Winde  als  Personen  zu  denken  habe 
und  diese  Personen  dann  durch  die  Oeffonng  des  Berges,  welche  Aeolns 
durch  den  Stoss  seines  Speeres  gemacht  hat,  hervorsteigen  läset,  so  macht 
er  diese  Windperaonen  in  so  schemenhaften  und  eingehoielten  Wesen, 
dass  man  nicht  begruft,  wie  ihre  Kimpfe  den  Berg,  in  dem  rie  einge- 
schlossen rind,  erbeben  lassen  können,  wie  v,  55  gesagt  war.  L. 

IM.  prora  —  prorun.  L  W. 

116.  Illam  —  aliua.  R.  q].  Den  Irrlhnm  R.'s  hat  Langen  im  PhUol. 
39,  p.  334—335  bflodig  nachgewiesen. 

120.  AcbaUe  —  Achati.  a  B. 
.  136.  Ich  bin  mit  Hang  (ZGW.  1875.  p.  496)  der  MeUnng,  dasa 
die  Stelle  A.  1,  181  prorptctu»  lale  ptlago  petit,  in  der  pelago  nur 
„anf  dag  Meer"  heissen  kann,  nir  Vertheldignng  der  Interpretation  L's. 
anarcicht.  Der  Ablativ  glebt,  in  welcher  Bedeutung  man  ihn  auch  nchnen 
mag,  keinen  Sinn.  Beatfeld  (ZGW.  1674  p.  810)  sieht  in  ihn  die 
BeieichoDng  eines   ,  begleitenden   Nebenmomente   tu  summa  pladdmn 
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capat  extulit  unda",  gesteht  aber  selbst,  dass  nach  dieser  Erklarang 
alto  „hätte  wegbleiben  können''.  S. 

t74.  siiici  nach  Benlfeid  (ZGW.  1875  p.  658.  9)  Ablativ. 

188.  Die  von  Peerlk.  für  eingeschoben  erklärten  W.  fidas  —  Acha- 
tes hat  R.  eingeklammert. 

211.  denpiunt  —  diripiunt.  R. 

213.  Zu  welchem  Zwecke  das  Feuer  unter  den  Kesseln  anterhalten 
wird,  sagt  Vergil  nicht.  Die  meisten  Herausg.,  auch  Wagner  noch  in  der 
neuesten  Ausg.,  nehmen  an  zum  Zweck  eines  warmen  Bades,  dessen 
Oenuss  sich  die  Trojaner,  gleich  den  späteren  Römern,  vor  der  Mahlzeit 
verschaffen  wollten.  Aber  wer  soll  denn  dieses  warme  Bad  nehmen 
wollen?  Die  ganze  Mannschaft  oder  nur  die  Führer?  Und  wären  es 
auch  nur  die  7  Führer,  so  machen,  meine  ich,  diese  7  Männer,  die  un 
Freien  ohne  Uniform  in  die  Badewannen  steigen,  einen  ebenso  komi- 
schen Eindruck,  wie  „die  7  Mädchen  in  Uniform*" ,  und  diesen  komischen 
Eindruck  möchte  ich  nicht  auf  Rechnung  des  Dichters  setzen.  Wie  Nauck 
zu  der  Erzählung  kommt:  »In  den  Kesseln  wird  Wasser  heiss  gemacht 
zum  Hände  was  eben"*  begreife  ich  nicht.  L. 

224.  despiciens  —  dispiciens.  R.  H. 

299—300.  Nauck  schlägt  vor  zu  interpungiren:  Teucris;  ne  —  ar- 
ceret,  volat  ille  und  erhebt  gegen  die  gewöhnliche  Interpunction  folg. 
Einwendungen:  sie  zerstöre  I)  die  Symmetrie  (301—5  seien  zweimal 
2Vs  Verse),  2)  den  palindromischen  Chiasmus  (demittit  ut  pateant,  ne 
arceret  volat),  3)  den  Sinn,  es  hätte  wenigstens  neu  fati  nescia  heissen 
müssen.  Allein  die  beiden  ersten  Einwendungen  treffen  nur  zu,  wenn 
man  von  der  Nauck'schen  Interpunction  ausgeht,  und  die  dritte  ist  hin- 
fallig, wenn  man  meine  Erklärung  annimmt.  Von  der  Aufnahme  der 
vorgeschlagenen  Interpunction  hielt  mich  einmal  das  Bedenken  zurück, 
dass  alsdann  dem  Mercur  eine  Kunde  des  fatum  zugeschrieben  wird,  die 
er  doch  nicht  besass;  sodann  schien  es  mir  nicht  passend  zu  sein,  dem 
Mercur  eine  eigene  Absiebt  bei  seiner  Reise  beizulegen,  Mercur  ist  eben 
nur  das  Organ  des  Jupiter.  Endlich  würde  man  bei  der  Nauck'schen 
Interpunction  über  die  Motive  im  Unklaren  bleiben,  welche  den  Jupiter 
zu  der  Sendung  des  Mercur  veranlassten.  L. 

317.  Hebrum  —  Eurum.  R.  (Rutgers  cj.)  s.  proleg.  p.  364. 

223—24.  Madvig  (s.  Philol.  XV,  p.  553)  hält  es  für  unstatthaft,  in 
dem  ganzen  Verse  323  eine  Beschreibung  des  Gostüms  der  Jägerin  an- 
zuerkennen, weil  dann  die  W.  errantem  und  aut  —  prementem  in  einen 
schiefen  Gegensatz  kämen,  und  will  daher  hinter  pharetra  ein  Komma 
setzen,  so  dass  zu  verbinden  wäre:  et  cursum  lyncis  maculosae  (oder 
lieber  maculoso)  tegmine  aut  cet.  Ribb.  stimmt  proleff.  p.  328  dem  Tadel 
Madvig's  bei,  will  aber  dem  vermeinten  Uebelstande  durch  Aenderung 
von  tegmine  in  iennina  abhelfen  upd  sagt  zur  Empfehlung  dieser  Aende- 
rung: propter  pellem,  unde  fiunt  tegmina  agitatur  a  venatoribus  lyox, 
pellis  pulchritudine  nostra  quoque  venatrix  incitata  persequitur  quae 
tegmina  praeclara  praebitura  est  lyncem.  et  commendatur  haec  scrip- 
tara  eo  quoque,  quod  ad  amussim  respondentia  sibi  membra  'maculosae 
tegmina  lyncis'  et  'spumantis  apri  cursum'  efßciuntur.  Allein  diese 
Symmetrie  ist  doch  nur  eine  äusserliche,  der  erste  Objectsaccusativ  (teg- 
mina) würde  das  Ziel  angeben,  das  die  Jägerin  bei  der  Verfolgung  des 
Luchses  im  Auge  hat,  nicht  so  der  zweite  (cursum).  Ich  theile  die  Be- 
denken Madvig's  nicht ;  das  errantem,  hier  von  der  Jägerin  gesagt,  erhält 
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durch  seinen  Gegensatz  (clamore  prementem)  seine  ganz  bestimmte  Be- 
deutung, und  die  genaue  Beschreibung  des  Gostüms  halte  ich  für  nöthig, 
da  dem  Aen.  nur  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben  wird,  die  gesuchte 
Jägerin  zu  erkennen.    Auch  Weidner  verwirft  die  R.  Gonjectur  tegmina.  L. 

343.  agri  —  auri.  R.  H.  (Huetius  cj.) 

365.  cernis  —  cernes.  R. 

367— 6S.  erklären  Peerlk.  und  R.,  denen  auch  Weidner  beistunmt, 
für  unecht. 

396.  captas  iam  despectare  —  capsos  iam  respectare  R.  cj.  Schenkl 
schlägt  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Ostreich.  Gymnasien  1870.  p.  390  vor: 
captis  iam  respectare.  Brandt  vertheidigt  diese  von  ihm  schon  in  dem 
Osterprogramm ,  Dessau  1869,  veröfTentlichte  Gonjectur  in  der  ZGW. 
1874  p.  89,  ohne  jedoch  Steudner's  Ansicht  (Progr.  Rossleben  1873  p. 
13)  ganz  zu  verwerfen,  nach  welcher  ierras  capere  „das  Land  ge- 
winnen** heisse  und  captas  iam  despectare  so  viel  als  cepisse  sein  soll. 
Mir  scheint  jede  Aenderung  des  Textes  unnöthig,  wenn  man  das  tertium 
comparationis  in  der  fröhlichen  Wiedervereinigung  der  plötzlich  ge- 
trennten Genossen  des  Zuges  sieht.  S. 

427—28.  hie  alta  theatri  fundamenta  locant  —  hinc  lata  theatris 
fundamenta  petunt.  R. 

448.  nixaeque  —  nexaeque  R. 

451.  Schenkl.  1.  1.  betrachtet  diesen  Vers  als  eine  Interpolation  und 
schreibt  nach  Tilgung  desselben,  theil weise  nach  dem  Vorgange  Peerlk.: 
namque  sub  [ingenti  lustrant  dum  singula  templo  artificumque  manus 
inter  se  operumque  laborem  mirantur,  videt  Iliacas  ex  ordine  pugnas. 

455.  intra  se  —  inter  se  L.  H.  W.  —  intrans.  R.  cj.  In  der  Inter- 
pretation dieses  Verses  bin  ich  Madvig  (adv.  crit.  IL  p.  33)  gefolgt.   S. 

473.  Hinter  diesen  Vers  setzt  R.  die  v.  479—82,  weil,  wie  er  in 
den  emend.  Verg.  p.  11  bemerkt,  das  Bild  von  dem  Tode  des  Rhesus 
ein  passendes  Gegenstück  wäre  zu  dem  Supplicationszuge  der  Troe- 
rinnen, aber  nicht  der  Tod  des  Troilus,  der  in  keiner  Beziehung  zu 
dem  Diomedes  stehe,  während  jener  Zug  der  Troerinnen  durch  die  Furcht, 
welche  die  Heldenthaten  des  Diomedes  verursacht  hätten,  veranlasst  sei. 
Aber  gerade  das  Wörtchen  interea  in  v.  479,  das  Hrn.  R.  an  der  Richtig- 
keit der  gewöhnlichen  Versfolge  irre  gemacht  hat,  erregt  in  mir  Bedenken 
gegen  die  Richtigkeit  der  vorgeschlagenen  Umstellung;  denn  in  der  neuen 
Versfolge  liegt  es  doch  zu  nahe,  interea  in  temporaler  Bed.  zu  fassen, 
wodurch  der  Supplicationszug  in  die  Nacht  verlegt  würde.  Femer  über- 
fiel Diomedes  das  troische  Lager  doch  erst,  nachdem  die  Troerinnen 
ihren  Zug  zum  Tempel  der  Pallas  längst  zurückgelegt  hatten,  so  dass 
dieser  Zug  also  nicht  als  Folge  jenes  nächtlichen  Ueberfalles  erscheinen 
konnte.  Endlich  drängt  sich  bei  der  Betrachtung  der  Supplicationsscene 
das  Bild  des  Diomedes  doch  nicht  so  in  den  Vordergrund,  dass  das  Seiten- 
stück  zu  diesem  Bilde  nothwendig  den  Diomedes  zeigen  musste.  Wenn 
R.  als  weiteren  Vorzug  seiner  Versumstellung  es  hervorhebt,  dass  nun 
die  Bilder  von  Troilus  und  Hector,  die  einen  gleichen  Tod  gefunden 
hätten,  Seitenstücke  würden,  so  würde  ich  beistimmen,  wenn  das  zweite 
Bild  den  Hector  zeigte,  wie  er  von  Achilles  um  die  Mauern  Troja's  ge- 
schleift wurde,  aber  das  zeigt  es  nicht,  sondern  die  Auslieferung  der 
Leiche  des  Hector  an  den  Priamus.  Auch  Weidner,  der  übrigens  das 
dritte  und  vierte  Bilderpaar  anders,  als  es  von  mir  geschehen  ist,  an- 
ordnet, bekämpft  die  von  R.  vorgeschlagene  Versumstellung.  L. 


248  ANHANG. 


505.  media  testudine  —  media  e  testudine.  R  Weidner  oimmt  die 
fores  divae  von  der  Gellenthür,  welche  in  das  adytum  oder  penetnie 
führt,  wo  das  Bild  der  Juno  sich  befand,  und  erklärt  die  testudo  ten- 
pli  durch  iemplum  testudinatum. 

518.  cunctis  —  cuncti.  W.  L. 

548.  nee  —  ne.  W.  H. 

550.  armaque —  anaque.  W. H.  —  Hinter  d.  Y.  nimmt  R.  eine  Ludie  an. 

599.  exhaustos  —  exhaustis.  R. 

626.  ab  —  a.  R. 

642,  antiquae  —  antiqua.  R.  H.  antiauae  ist  vorxuziehen,  weil  ae 
in  der  Aassprache  verkürzt  wurde,  (vgl.  L.  Müller  d.  r.  m.  YI.  p.  397  sq.).  S. 

668.  iniquae  —  acerbae.  R. 

670.  hunc    —  nunc  R.  H. 

711.  Diesen  Yers  hält  R.  für  unecht,  die  3  folg.  für  eine  Diltomplde 
von  715 — 22,  s.  proleg.  p.  67 — 68.  Letztere  Ansicht  bekämpft  Weidner 
mit  aller  Entschiedenheit. 

725.  fit  —  it.  R. 

755.  56.  Dass  Yergil  mit  aestas  durch  eine  Synekdoche  das  ganze  Jahr 
bezeichnet,  ergiebt  sich  aus  G.  HI,  190  tribus  exactis  ubi  quarta  aeces- 
serit  aestas.    Wer  dies  festhält,  kann  in  diesen  Yersen  keinen  Wider- 
spruch mit  A.  Y,  626  finden.    Anchises  stirbt,  wie  aus  A.  Y,  46  und  626 
folgt,  am  Ende  des  6.  Jahres  der  Irrfahrten.   Unmittelbar  darauf  koDmeo 
die  Trojaner  nach  Garthago  (vgl.  A.  IH,  715  hinc  me  digressum  vestib 
deus  appulit  oris).   Hier  beginnt  das  7.  Jahr  (I.  755.  56  te  tarn  tepUmo 
portat  aestas).  Dies  Jahr   geht  zu  Ende  (completur  Y,  45),  als  sie  wm 
zweiten  Male  in  Sicilien  landen.    Hiermit  übereinstimmend   sagt  Beroe 
A.  Y,  626 :  septima  post  Troiae  excidium  tarn  vertitur  aestas.    Wenn  non 
die  von  Flach  (J.  f.  klass.  Philol.   1873.  p.  856)  aufgestellte  Tabelle 
der  Irrfahrten  richtig  ist,  so  fallen  in  das  erste  Jahr  nach  der  Zerstömng 
Troja's  der  Aufenthalt  im  Gebirge  Jda,  der  Bau  der  Flotte,  die  Abfihr^ 
aus  dem  Yaterlande  und  die  Landung  in  Thracien  (HI,  1 — 16);  in  d9^ 
zweite  Jahr  der  Aufenthalt  in  Thracien  und  die  Gründung  von  Aeno^ 
(in,  17 — 68);  in  das  dritte  Jahr  die  Ueberfahrt  nach  Delos,  der  Anfentha^> 
daselbst,  die  Fahrt  nach  Greta  und  die  Gründung  von  Pergamum  (DI,^^ 
— 134);  in  das  vierte  Jahr  der  Aufenthalt  in  Greta  und  die  Pest  iJJ0^ 
135—191);  in  das  fünfte  Jahr  die  Fahrt  nach  Buthrotum  (ffl,  192~293]^-*^ 
der  Besuch  des  Helenns  (IH,  294—471)  und  die  Ueberfahrt  nach  Drepanon^ 
(HI.  472 — 707);  in  das  sechste:  der  erste  Aufenthalt  bei  dem  Acestes^ 
welcher  zwar  nicht  im  dritten,  wohl  aber  im  1.  Buche  v.  195  erwähnt-^ 
wird  und  nach  den  Angaben  in  I,  558  und  Y,  38  von  nicht  unbedeutender  ^ 
Dauer  gewesen  seinmuss,  und  der  Tod  des  Anchises  (III,  708— 714);  in  das 
sieben  te  die  Landung  an  der  libyschen  Küste,  (1,  34—179),  der  Aufent- 
halt bei  der  Dido  (I,  180— lY,  583),  die  zweite  Fahrt  nach  Sicilien  (lY, 
684 — Y,  34),  die  Leichenspiele  des  Anchises  (Y,  35—603)  und  die  Gründung 
der  trojanischen  Kolonie  in  Sicilien  (Y,  604—776).  S. 


ÜB.  U. 

24.  Münnerstadl  schlägt  N.  J.  f.  Phü.  u.  Päd.  1876  p.  77  vor  in 
zu  tilgen  und  deserto  litore  auf  die  Küste  des  Festlandes  zu  beziehen, 
welche  die  Griechen  verlassen  hatten.    Zu  dieser  Aenderung  liegt  keine 
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Veranlassung  vor:  denn  die  Oede  des  Ufere  steht  mit  der  in  v.  23  er- 
wähnten Bläthe  in  keinem  Widerspruch.  Diese  war  schon  während  des 
Krieges  durch  Achilles  (II.  XI,  625)  zerstört  worden.  S. 

45 — 47.  In  diesen  Versen  sieht  R.  eine  Dittographie,  s.  dagegen 
Weidner. 

75.  quidve  ferat;  memoret  —  quive  fuat,  memores.  R.  cj.  Weidner 
verwirft  diese  Copjectur  und  hält  v.  74—75  für  ein  Flick  werk  aus  der 
vielleicht  unkenntlich  oder  unleserlich  gewordenen  echten  Ueberliefe- 
rung.  L. 

S7.  Die  jetzige  Erkl.  d.  W.  verdanke  ich  Friedrich,  Beitr.  Teschen. 
1868.  p.  1 1—12,  mit  dem  Weidner  in  allem  Wesentlichen  übereinstimmt.  L. 

95.  will  Nauck  in  den  m^langes  Grecs-Romains,  Peterebourg  (869,  p. 
87—89  streichen,  für  demens  et  in  dem  vorhergeh.  V.  schreiben  demens, 
sed  und  hinc  mihi  in  v.  97  ändern  in  haec  mihi. 

105.  caussas  —  casus.  R. 

121.  Wer  gedient  hat,  weiss  dass  der  gemeine  Soldat  von  der  Armee- 
leitung nie  anders  als  im  Plural  spricht,  n^tr  weiss,  was  sie  da 
wieder  vorhaben*"  sagt  er,  wenn  er  sich  eine  Massregel  nicht  erklären 
kann.  Diese  Gewohnheit  ist  in  den  thatsächlichen  Verhältnissen  be- 
gründet, denn  die  Armeeleitung  erscheint  als  das  gemeinsame  Werk  be- 
stimmter Personen;  wer  aber  die  Ideen  angiebt,  das  ist  dem  gemeinen 
Soldaten  unbekannt.  Dieser  Anschauungsweise,  die  sich  wohl  in  allen 
Armeen  wiederfinden  wird,  entsprechen  nach  meiner  Interpretation  die 
Worte :  cui  fata  parent.  Nimmt  man  diese  Erklärung  nicht  an,  so  bleibt 
nur  übrig  mit  Madvig.  adv.  crit.  II.  p.  34  paret  zu  schreiben.  S. 

138.  dulcis  —  duplids.  R. 

173.  Hansel  in  d.  Bem.  zur  Schul-LectQre.  Sagan  1867,  nimmt  Anstoss 
an  dem  salsus  sudor,  vermisst  einen  Zielpunkt  für  den  Thätigkeitsbegriff 
des  Verbum  arrigere  und  will  beiden  (vermeintlichen)  Uebelständen  ab- 
helfen durch  die  Go^jectur :  arrectis  allo,  usque  per  artus.  Derselbe  will 
V.  178—82  so  ändern,  dass  er  hinter  reducant  einen  Punkt  setzt,  das 
Komma  hinter  Mycenas  tilgt  und  nach  deosque  einen  Doppelpunkt 
schreibt.  Endlich  tilgt  er  d.  W.  ita  digerit  omina  Galchas,  die  er  für 
eine  Glosse  hält. 

179.  Diesen  Vers  hinter  v.  183  zu  stellen  ist  nicht  möglich.  Wenn 
man  auch  quod  in  dem  Sinne  von  „dass**  nimmt,  so  ist  doch  das  einzige 
Object,  welches  zu  avexere  ergänzt  werden  kann,  numen.  Avehere  hat 
nur  die  sinnliche  Bedeutung  wegführen;  folglich  muss  das  zu  er- 
gänzende Object  in  dem  entsprechenden  Sinne,  numen  also  in  der  Be- 
deutung „Götterbild'*  genommen  werden.  In  den  Worten  numine  laeso 
V.  183  kann  numen  nur  die  Gottheit  bedeuten,  folglich  kann  es  nach 
der  Umstellung  der  Verse  nicht  in  dem  erforderlichen  Sinne  zu  avexere 
ergänzt  werden.  S. 

187.  posset  —  possit.  W. 

226.  diflugiunt  —  effugiunt.  R. 

263.  Friedrich  p.  15  behauptet  mit  Anschluss  an  die  Bemerk,  des 
Servius:  per  ternos  distinxit,  V.  zähle  die  9  aus  dem  Pferde  steigenden 
Helden  in  3  Gruppen  auf,  Machaon  sei  der  erste  in  der  dritten.  Die 
Helden  Hessen  sich  also  zu  je  3  am  Seile  herab. 

290.  alta  —  alto.  R. 

311.  superante  —  ecsuperante.  R. 

322  nimmt  Schenkl  arcem  von  der  Burg,  vereteht  die  Frage  quo 


250  ANHANG. 

res  summa  loco?  ,,auf  welchem  Punkte  befindet  sich  der  Staat"*  und^scfareibt 
im  Folgenden:  qua  prendimus  arcem.  „Auf  welchem  Wege  erreichen 
wir  die  Burg?*"  Auf  dieselbe  fährten,  wie  auch  aus  v.  533  hervorgehe, 
wenigstens  zwei  Wege.  Auf  dem  rückseitigen  ist  Panthus  entkommen. 
Da  nun  Aeneas  nicht  wisse,  von  welcher  Seite  die  Danaer  die  Burg  an- 

g reifen,  so  befrage  er  den  Panthus,  der,  da  er  eben  entkommen  sei,  darüber 
escheid  geben  könnte.  L.  —  Weidner  übersetzt:  q.  r.  s.  1:  wie  steht 
es  oben  auf  der  Burg?  Meiser  schlägt  (Jhrb.  1874  p.  139)  vor  quin 
prendimus  arcem,  was  vor  ihm  Peerlkamp  empfohlen  hatte.  S. 

349.  audentem  —  audendi  L.  In  dem  folgenden  Verse  sollte  dann 
sequi  nach  homerischer  Weise  als  Imperativ  genommen  werden.  S. 

360.  Henr>'  erklärt  in  d.  Fleck.  J.  95.  p.  719—22  die  W.  nox  atra  — 
umbra  vom  Tode,  doch  dann  würde  dieser  Vers  nach  den  vorhergeh.  W. 
vadimus  haud  dubiam  in  mortem  einen  durchaus  matten  Gedanken 
geben.  L. 

396.  Ich  verkenne  nicht  das  Gewicht  der  Gründe,  mit  denen  Dietsch 
theoU  Verg.  p.  9  die  Richtigkeit  der  W.  haud  numine  nostro  bekämpft ;  da 
indessen  nicht  nur  alle  besseren  Handschriften  so  bieten,  sondern  auch 
Serv.  so  las,  so  glaube  ich  eher,  dass  Verg.  jene  Worte  wirklich  geschrie- 
ben hat,  bei  späterer  Revision  aber  wahrscheinlich  geändert  haben  würde, 
als  dass  ich  mit  Dietsch  eine  Textverderbung  annehme.  Häckerm.  comm. 
in  Aen.  1.  U.  p.  28—29  und  in  d.  Ztschr.  f.  Gymn.  19.  p.  105  versteht  die 
W.  haud  numine  nostro  von  dem  Widerwillen  der  Troer,  mit  den  Danaem 
gemischt  zu  gehen,  beachtet  dabei  aber  den  Sprachgebrauch  nicht,  der  nu- 
men  von  Menschen  nur  dann  zu  sagen  gestattet,  wenn  der  Redende  sie  den 
Göttern  gleichstellt,  also  nur  im  Ausdruck  der  tiefsten  Ehrfurcht  oder  der 
heissesten  Liebe,  wie  in  den  von  Hack,  angeführten  Stellen.  L. 

422.  primi  —  Priami.  R.  cj.  mit  der  Erklärung:  adgnascunt  mentita 
arma,  clipeos  et  tela,  non  Graecorum,  sed  Priami  Troianorumque  esse; 
aber  Priami  clipci  können  doch  nur  trojanische  Schilde  sein,  und  diese 
hatten  sie  nach  v.  389  mit  griechischen  vertauscht.  In  dem  überlieferten 
Texte  nimmt  R.  proleg.  p.  310  zunächst  an  primi  Anstoss,  *quid  sibi  velit 
nemo  interpretum  dixit'.  Nun,  diesen  Anstoss  habe  ich  jetzt  zu  beseitigen 
gesucht,  nenn  R.  femer  meint,  es  sei  nicht  klar,  ob  mit  illi  die  v. 
399—401  bezeichneten  Griechen,  oder  Ajax  und  die  Atriden  nebst  ihrem  Ge- 
folge zu  verstehen  seien,  so  kann  ich  diese  Zweideutigkeit  nicht  anerkennen, 
denn  die  W.  totaque  agitavimus  urbe  nöthigen  uns,  nur  an  Erstere  zu 
denken.  Auch  Weidner  vertheidigt  die  hdschr.  Lesart  gegen  die  Ribb. 
Coruectur  und  beseitigt  meine  früher  ausgesprochenen  Bedenken,  woran 
Aen.  jetzt  seine  früheren,  v.  420—21  näher  bez.  Gegner  erkannt  habe, 
durch  die  W.:  „sehr  einfach  an  dem  Rufe  derselben,  womit  sie  sich  an 
ihre  Kameraden  wandten:  Seht,  das  sind  keine  Griechen,  das  sind  Tro- 
janer, denn  diese  haben  vorhin  auch  uns  verfolgt!  Das  musste  Aeneas 
hören,  das  musste  er  erkennen,  selbst  wenn  er  in  seiner  verzweifelten 
Lage  keine  Zeit  hatte  zu  weiteren  Wahrnehmungen.''  L.  —  L.  Müller 
(Rhein.  Mus.  XXXI,  2,  305-307)  will  die  Verse  420—423  hinter  v. 
412  stellen. 

445.  tecta  —  tota.  R. 

448.  alta  —  illa.  R. 

460—464.  In  der  Erkl.  dieser  Verse  habe  ich  mich  ganz  an  Weidner 
angeschlossen.  L. 

465.  ea  lapsa  —  elapsa.  R. 
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470.  Zur  weiteren  Ausführung  meiner  Erklärung  dieser  schwierigen 
Stelle  bemerke  ich  noch,  dass  Pyrrhus,  wenn  er  die  Thüre  ihres  Haltes 
durch  die  cardines  vollständig  hätte  berauben  wollen,  das  Stück  der  ThOre, 
in  welchem  die  cardines  befestigt  waren,  nach  vorhergegangener  Entfernung 
der  limina  vollständig  hätte  heraushauen  mössen.  Da  diese  Arbeit  aber  zu 
viel  Zeit  erfordert  hätte,  so  begnügt  er  sich,  die  Widerstandskraft  der  car- 
dines auf  die  vom  Dichter  angegebene  Weise  zu  lockern  und  fiberl&sst  das 
Uebrige  der  Kraft  des  aries.  —  postes  dient  zwar  häufig,  alff  pars  pro  toto, 
zur  Bezeichnung  der  ganzen  Thüre,  da  aber  in  diesem  Falle  die  postes  oft 
zusammen  mit  den  cardines  erwähnt  werden,  so  hat  Hertzberg  vielleicht 
Recht,  wenn  er  in  d.  Hall.  Jahrb.  1839.  Nr.  289.  p.  2309.  bemerkt,  postes 
bez.  auch  die  Bäume,  welche  den  Thürfiügeln  als  Axe  dienten  und  aus 
denen  die  verlängerten  cardines  hervorragten.  —  Dass  endlich  trabs  Mer 
einen  Theil  der  postes  bez.,  stimmt  einmal  so  sehr  mit  dem  Sprachffe- 
brauche  des  Vergil,  der  es  liebt,  in  Bezeichnung  desselben  Gegenstanaes 
abzuwechseln,  s.  z.  A.  H,  237,  und  ist  andrerseits  der  ganzen  Situation 
so  angemessen,  dass  die  neueste  Wagner'sche  ErkL,  die  unter  trabs 
einen  Baum  in  der  Nähe  des  Palastes,  den  Pyrrhus  gefallt  und  als  aries 
gebraucht  habe,  verstehet,    wohl  weiter  keiner  Widerlegung  bedarf.  L. 

503.  ampla  —  tanta.  H. 

512.  Weidner,  der  von  der  Voraussetzung  ausgeht,  dass  V.  seiner 
Beschreibung  den  Bau  eines  römischen  Hauses  zu  Grunde  gelegt  habe, 
weis't  dem  hier  erwähnten  Altar  s.  Platz  im  Hofe  zwischen  den  Neben- 
gemächern des  Atrium  und  des  Peristylium  oder  der  Säulenhalle  (porticos), 
welche  von  Gemächern  für  die  Famibe  des  Priamus  umgeben  den  hintern 
Theil  des  Palastes  ausmachte  (528),  an. 

552.  comam  laeva  —  coma  laevam.  R. 

555.  Weidner  will  so  ändern:  haec  finis  Priami,  fatorum  hic  exitus. 
illum  sors  tetulit  cet. 

567—88.  Diese  Verse  erklärt  R  für  unecht,  s.  proleg.  p.  92—94., 
8.  dagegen  Friedrich  p.  26 — 27  und  Weidner.  Auch  H.  hat  sie  in 
Klammem  gesetzt,  Servius  erklärt  sie  nicht,  sie  können  aber  weder  in 
der  Erzählung  entbehrt,  noch  in  Betreff  der  Dietion  angegriffen  werden.  S. 

568.  will  Hansel  p.  7.  für  secreta  lesen :  sacrata  und  574  für  invisa 
innlxa. 

570.  schlägt  Friedrich  vor  zu  lesen:  errantis  oeolos  passim. 

579.  An  der  Echtheit  d.  V.  hält  auch  Friedrich  gegenüber  den  Aus- 
stellungen Wagners,  die  sich  Weidner  anffeeignet  hat,  fest 

585.  Thilo  Quaestiones  Vergilianae  Neubrandenburg  1870  will  pag. 
12  schreiben  decentes  poenas. 

587.  Die  Erklärung  nach  Schroeter,  Beiträge  Gr.  Strehlitz  p.  6  u.  7. 

616.  limbo  —  ninulM).  W. 

627.  accisam  —  ancisam.  L. 

645.  Wenn  Anchises  sich  selbst  durch  seinen  dem  Feinde  geleisteten 
Widerstand  (mann)  den  Tod  zuziehen  will,  so  steht  dieser  Entschloss 
nicht  geradezu  in  Widerspruch  mit  der  Lag^  die  er  nach  dem  vorbergeh. 
Verse  einffenommen  hat;  auch  der  römische  Senator,  der  nach  der  Stacht 
an  der  Allia  auf  seinem  Stuhle  sass  und  den  ihn  neckenden  Gallier  mit 
seinem  Stabe  schlug,  zog  sich  seinen  Tod  manu  sna  in.  L. 

691.  augurium  —  anxilium.  W. 

711.  Dieselben  Bedenken,  wie  hier  longe,  hat  bei  Thne.  m,  22,  2 
noXv  in  den  Worten  a/Mc  8i  ual  BUxpvxn  noXir  fwuv  erregt    Zur 
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Rechtfertigung  der  handschriftlichen  LA.  konnte  ich  mich  daher  der 
Worte  bedienen,  mit  denen  Glassen  an  jener  Stelle  den  flberlieferten  Text 
vertheidigt  hat.  S. 

738.  fatone  —  fato  mi  R.  cj.  L. 

749.  Diesen  Vers  erklären  R.  und  H.  nach  dem  Vorgange  Peerlk.« 
für  unecht. 

771.  furenti  —  ruenti.  R. 

775.  Diesen  Vers,  welchen  H.  einklammert,  hat  R.  als  unecht  au 
dem  Texte  gestossen. 

778.  te  comitem  hinc  portare  —  te  hinc  comitem  asportare.  R.  te 
comitem  portare.  H. 

792—94.  L.  Müller  d.  re  metr.  p.  370  erklärt  diese  3  Verse,  die  A 
VI,  700—702  wiederkehren,  für  einen  fremden  Zusatz.  Weidner  stimmt 
ihm  bei,  nur  dass  er  v.  794.  erhalten  will. 
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76.  Mycono  celsa  —  Mycono  e  celsa.  W.  und  R.  Der  Unterschied, 
den  Wagner  lectt.  Vergil.  p.  336.  zwischen  re^incire  aliquid  aliqua  re  ood 
ex  aliqua  re  aufstellt,  dass  jenes  bez.  vinciendo  colUgare,  dieses  sie  vin- 
cire,  ut  res  revincta  ita  teneatur,  ut  non  possit  ab  eo,  unde  revincta  est, 
longius  abire,  quam  vinculum  patitur,  scheint  mir  ein  selbstgemachter  xa 
sein ;  mir  wenigstens  ist  keine  dteile  bekannt  wo  ein  Verbum  des  Bindens 
mit  ex  verbunden  wäre,  vielmehr  wird  der  Gegenstand,  an  den  etwas  ge- 
bunden wird,  durch  ad  hinzugefügt  oder  durch  den  ahl.  mit  (A.  VII,  106) 
oder  ohne  ab  ausgedrückt..  Tritt  also  zu  einem  solchen  Verbum  eine  B^ 
Stimmung  mit  ex  hinzu,  so  kann  dadurch,  meiner  Ansicht  nach,  nur  der 
Ort  bez.  werden,  von  dem  aus  die  Handlung  des  Bindens  vorgenommen 
wird.  Da  eine  solche  Bestimmung  hier  unpassend  ist  und  ich  auch  nicht 
glauben  kann,  dass  Vergil  hier  eine  Sprachneuerung  vorgenommen  habeo 
sollte,  durch  die  er  eine  so  harte  Elision  (Mycono  e)  in  den  Vers  gebracht 
hätte,  so  halte  ich  an  dem  blossen  abl.  fest.  L. 

82.  adgnovit  —  adgnoscit.  W.  H. 

108.  ad  —  in.  R. 

111.  Cybela  —  Cybeli.  R. 

123.  128-  29.  124.  So  hatte  L.  nach  dem  von  R.  gebilligten  Vor- 
schlage Peerlk.'s  geschrieben.  W.  behält  die  hdschr.  Versfolge  bei,  macht 
aber  in  der  grösseren  Ausg.  darauf  aufmerksam,  dass  auf  v.  123  wahr- 
scheinlich V.  128—30  folgen  müssten.  Ich  habe  aus  den  in  d.  ZGW. 
XXXI,  2  p.  78  u.  79  angegebnen  Gründen  die  überlieferte  Reihenfolge 
wiederhergestellt.  S. 

135.  Die  W.  sicco  subductae  litore  puppes  erklärt  R.  nach  dem  Vor- 
gange Peerlk.'s  für  unecht. 

210.  excipiunt  —  accipiunt.  W.  Der  von  Ribb.  proleg.  2.  272  ange- 
gebene Unterschied:  excipiunt  me  litora  recte  dictum  de  eo,  qui  servatos 
ex  undis  ad  litora  adpellitur :  acctpi^  velinsulavel  portuseos,  quiplacido 
cursu  advehunt,  scheint  mir  in  Betreff  des  accipere  zu  eng  zu  sein.  Der 
Unterschied  beider  Verba  in  der  Bed.  aufnehmen  mnss  sich  aus  dem 
Unterschiede  der  Präposition  ad  und  ex  ergeben.  Demnach  heisst  acci- 
pere aliquem  ganz  allgemein  Jemand  an  sich  nehmen ;  exeipere  ist  s.  v.  a. 
ex  aliqno  loco  aliquem  capere.    Da  aber  die  Hinweisung  aut  den  Ort,  von 
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dem  ans  die  Handlung  des  capere  geschieht,  nur  angemessen  ist,  wenn 
dieser  Ort  fflr  die  Handlung  selbst  von  Wichtigkeit  ist,  und  da  ferner 
die  Besümmnng  ex  aliquo  loco  sowohl  vom  Subjecte  als  vom  Objeete  aus 
gemacht  werden  kann,  so  ergeben  sich  2  Bedeutungen :  1)  mit  Rflckacht 
auf  das  Subject,  aus  einem  Hinterhalte  Jemanden  an  sich  reissen,  anffanren 
vel.  A.  in,  332^  2)  mit  Rücksicht  auf  das  Object,  Jemanden,  der  ex  difft- 
cili  aliquo  loco  kommt,  gastlich  aufnehmen.  Aehnlich  ist  der  Unterschied 
zwischen  accipere  und  excipere  telum;  ersteres  bes.  das  Geschoss  mit 
seinem  Körper  aufnehmen,  dem  Eindringen  des  Geschosses  keinen  Wider^ 
stand  entgegensetzen,  vgl.  A.  HI,  243,  letzteres  das  von  feindlicher  Seite 
kommende  Geschoss  empfangen.  L. 

230.  clausi  —  clausa.  H. 

267.  diripere  —  deripere.  R  H. 

319.  Anoromachen  —  Andromache,  und  zu  Ende  des  vor.  Verses 
ein  Gomma.  R. 

330.  inflammatns  —  flammatus.  R. 

334.  schreibt  Wagner  jetzt  Gampos,  verleitet  durch  die  Bemerkung 
des  Servius :  Epirum  campos  non  habere  omnibus  notum  est ;  sed  eonstat 
ibi  olim  regem  nomine  Gampum  fuisse  eiusque  posteros  Gampylidas  dietos. 
Alii  filiam  Gampi  Gestriam  ab  Heleno  ductam  uzorem  (tradunt)  et  de  nomine 
soceri  Gampos,  de  nomine  Ghaonis  Ghaonas  dixisse.  Von  diesem  Könige 
Gampus  wissen  wir  sonst  Nichts;  wenn  Serv.  aber  meint,  in  bergigen 
Gegenden  gebe  es  keine  campi,  so  irrt  er,  schreibt  doch  auch  Uv.  U,  64, 
3.  von  Grustumini  campi,  obgleich  die  Umgeffend  von  Grustuminum  nach 
Liv.  V,  37,  7.  gebirgig  war,  ja  nennt  doch  Vergil  selbst  A.  V,  128  einen 
Felsen  mitten  im  Meere  campus.  L 

348.  Diesen  Vers  will  R.  so  ändern:  hae<;  multum  lacrimans  eet  und 
sieht  darin  eine  Dittographie  von  v.  344. 

362.  omnem  —  onwis.  R.  Auch  ich  würde  omnis  vorziehen,  wenn 
nicht  prospera  folgte.  L. 

419.  Spitta  nimmt  Anstoss  an  dem  sing,  liiore  und  meint,  man  müsse 
dafür  aequore  schreiben,  das  Sen.  bei  der  Anführung  d.  St  liest. 

464.  gravia  ac  secto  elephanto  —  gravia  sectoque  elephanto  L.  W. 
R.  H.  Die  Dehnung  des  a  in  gravia  lässt  sich  durch  kein  beispiel  recht- 
fertigen; denn  A.  lu,  702  ist  in  Gela  die  Endsilbe  von  Natur  lang  und  XD, 
648  ist  zu  schreiben  anima  atqne  istius  nescia  culpae.  Ich  glaube  daher 
dass  V.  den  homerischen  Versschluss  nqtaxcv  iXdfavroQ  (Od,  XVHI,  196 
u.  XIX,  564)  nachgeahmt  hat  und  dass  die  handschriftliche  LA.  einer 
verfehlten  Emendation  ihre  Entstehung  verdankt.  S. 

470.  Klou6ek  z.  Verg.  und  Hör.  Leitmeritz.  p.  bestreitet  p.  3—4,  dass 
dnces  Pferdeknechte,  agasones,  bezeichnen  könne  und  schlagt  vor,  für 
duces  zu  lesen:  decus,  oder  auch  pecus. 

484.  honori  —  honore.  R 

499.  fuerit  —  fuerint  R 

512.  Wagner  erklärt  sich  mit  Recht  gegen  die  grieeh.  Auffassung 
der  Horae,  wenn  er  aber  deshalb  horae  schreibt,  so  nimmt  er  dadurch, 
wie  Peerlk.  richtig  bemerkt  hat,  dieser  Stelle  alle  dichterische  Schönhdt 
Nach  dem  Vorgange  des  Vergil  scheinen  auch  spätere  röm.  Epiker  die 
Stunden  personificirt  zu  hahen.  L.  —  H.  schreibt  horis.  S. 

527.  celsa  —  prima.  R. 

535.  demittunt  —  dimittunt.  R. 

540.  Kloucek  hat  es  p.  4—5  wahrscheinlich  zu  machen  gesucht, 
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dass  die  W.  bellum  haec  ann.  minantur  unecht  sind,  weil  sie  nur  eine 
Terwässerte  Wiederholung  der  Behauptung  bellum  portas  enthielten,  imd 
weil  Anchises  nicht  über  die  Bedeutung  der  Pferae  schwanke,  ob  sie 
Krieg  oder  Frieden  anzeigten,  sondern  ihm  Zweierlei  yerkfindeten ,  das» 
die  Troj.  in  Ital.  zuerst  einen  Krieg  zu  führen  haben,  dann  aber  das 
Land  der  Verheissung  in  Frieden  bewohnen  würden.  L.  —  Gegen  diese 
Vermuthung  spricht,  dass  v.  540  die  Begründung  von  t.  539  enthält 
„Weil  man  zum  Kriege  Rosse  rüstet,  so  verkündet  uns  diese  Herde 
Kriege."  Die  Breite  des  Ausdrucks  ist  dem  Alter  des  Anchises  und 
seiner  Erregung  beim  Anblick  des  ersehnten  Landes  entsprechend.  S. 

558.  hie  —  haec.  W.  B.  H. 

579—80.  Aetnam  impositam  —  Aetna  imposita  L.  nach  einer  Goo- 
jectur  von  Meister.  Dieselbe  Vermuthung  hat  Büchner  (annot  criL  ad 
Cic.  or.  p.  Gorn.  Balb.  hab.  p.  11.  Schwerin  1866.  p.  11)  ausgesprochen, 
welcher  ausserdem  molem  hie  für  mole  hac  und  ingenti  für  ingentem 
schreiben  will  und  unter  moles  den  Körper  (vgl.  A.  XU,  161)  versteht  S. 

595.  Diesen  Vers  will  R.  streichen  und  sieht  in  ihm  eine  angefangene 
Dittographie  von  v.  603. 

600.  lumen  —  numen.  R. 

625.  adspersa  —  exsparsa.  W.,  auch  von  R.  gebilligt,  s.  proleg. 
p.  308. 

627.  trepidi  —  tepidi.  W.  R.  H.  Beispiele  für  die  von  L.  anffe- 
deutete  griech.  Redeweise  giebt  aus  den  Tragikern,  besonders  dem  So- 
phocles,  Fr.  W.  Schmidt  in  dem  Neustrel.  Schulprogr.  v.  1862  de  über- 
täte orat.  Soph.  Pars  altera  p.  8 — 9.  vgl.  auch  Stein  z.  Herod.  V,  44,  13. 

652.  prospcxi  —  conspexi.  W.  R.  H. 

684—86.  W.  erklärt  diese  3  Verse  für  unecht.  R.  seUt  v.  686  vor 
685,  ändert  den  acc.  Scyllam  und  Gharybdim  in  den  nom.  und  verthei- 
dip^t  diese  Aenderungen  proU.  p.  75 — 76.  Madvig  adv.  criL  U.  35 — 38 
will  für  contra  schreiben  contra,  ac.  Wenn  man  in  den  Worten  Scyl- 
lam—  teneant  v.  684 — 86  nicht  eine  Wiederholung  des  Inhalts  der  iussa 
Heleni,  sondern  den  Ausdnick  eines  Gedankens  der  erschreckten  Trojaner 
sieht,  so  ist  es  nicht  nöthig  an  dieser  Stelle  irgend  etwas  zu  ändern.  S. 

690—91.  Diese  Verse  hält  W.  für  einen  späteren  Zusatz. 

702.  Auch  diesen  Vers  erklärt  W.  für  unecht. 

705.  ventis  —  velis  R.  <y.,  s.  proleg.  praef.  p.  XI  und  p.  275.  L. 

708.  actus  —  actis.  R. 
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25.  adiffat  —  abigat.  R. 

26.  Erebi  —  Erebo.  R. 

53.  R.  klammert  die  W.  dum  non  tractabile  caelum  als  unecht  ein. 

54.  incensum  —  impenso.  R.  inflammavit  —  flammayit  R. 

65.  L.  sagt  zur  Erklärung  der  Worte  instaurat  diem  donis  v.  63  „sie 
wiederholt  die  Opfer,  weil  bei  der  Opferhandlung  ein  Versehen  gemacht 
oder  eine  Störung  eingetreten  ist  (vgl  Ribb.  parerg.  311);"  und  leitet 
hieraus  folgende  Interpretation  der  Verse  65 — 67  ab:  Indem  Vergil  römische 
Vorstellungsweise,  nach  welcher  der  Römer  sich  durch  ungünstige  Opfer 
von  einem  Vorhaben  nicht  abschrecken  liess,  sondern  die  Opfer  so  lange 
fortsetzte  bis  günstige  Zeichen  erschienen,  s.  Peter,  Gesch.  Rom's,  1.  p.  76. 
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AufL  2y  auf  die  mythische  Zeit  überträgt,  lässt  er  die  Dido  die  Opfer  fort- 
während erneuern,  um  endlich  günstige  Zeichen  zu  erhalten.  Aber  alle 
Bemühungen  sind  vergebens ;  die  Schuld  davon  schiebt  Dido  anfangs  auf 
Störungen  oder  Versehen  beim  Opfer,  zuletzt  aber,  als  das  Resultat  immer 
dasselbe  ist,  auf  die  Priester,  die  ihre  Sache  nicht  verstehen.  War  Dido 
also  zu  den  Tempeln  gegangen,  um  die  Einwilligung  der  Götter  zu  ihrem 
Vorhaben  zu  erhalten ,  so  hatte  sie  diesen  Zweck  verfehlt.  Anstatt  aber 
nun  ihr  Vorhaben  aufzugeben,  entbrennt  Dido  durch  den  gefundenen  Wider- 
stand erhitzt  nur  noch  mehr  in  Liebe  zum  Aeneas,  ja  sie  vergisst  darüber 
ihre  Würde  so  sehr,  dass  sie  in  ihrer  Aufregung  einer  Bacchantin  gleicht.  — 
Wagner  in  der  neuesten  Ausg.  erklärt:  Noii  lungere  mentes  vatum,  sed 
ignarae  vatum,  quippe  non  videntes,  quae  tali  cupiditate  obstricta  sit, 
ei  non  esse  opus  vatibus  atque  extispicio,  nihil  igitur  prodesse  suscepta 
Vota,  nihil  adita  delubra.  Kraz  im  Würtemb.  Corresp.  1S70.  pag.  17 — 20 
versucht  eine  andere  Erkl.  d.  St.  Er  nimmt  vatum  hier  metonymisch 
st.  fata,  vgl.  A.  VIII,  627,  meint  ignanis  habe  die  Bed.  von  immemor, 
wie  A.  Vlll,  187,  und  lässt  den  Dichter  hier  s.  Bedauern  darüber  aus- 
sprechen, dass  die  Dido  in  ihrer  leidenschaftlichen  Verblendung  nichts 
von  dem  wissen  wolle,  was  sie  als  göttl.  Willen  aus  der  Erzählung  des 
Aen.  kennen  musste,  dass  Aen.  nämlich  wiederholt  durch  Schicksals- 
sprüche  nach  Italien  gewiesen  sei.  Nach  Hang  ZGW.  1875.  p.  500  ist 
ignarae  vatum  unkundig  der  Seher  «t  unkundig  der  Zukunft.  „Die  Zu- 
kunft, welche  Did.  nicht  kennt,  ist  nach  dem  Zusammenhang  speciell 
die  Untreue  des  Aeneas  und  ihr  eigenes  Verderben."  Gossrau  versteht 
unter  vates  Dido  und  Aeneas.  Näher  als  alle  diese  Erklärungen  scheint 
mir  der  Gedanke  zu  liegen,  dass  der  Ausruf  des  Dichters  den  Ausdruck 
der  Empfindung  enthält,  welche  er  an  dieser  Stelle  bei  den  meisten 
Lesern  unter  seinen  Zeitgenossen  voraussetzen  durfte.  Denn  bei  dem 
herrschenden  Aberglauben  hatten  die  meisten  ähnliche  Versuche  zur 
Heilung  der  Seelenschmerzen  und  ähnliche  Erfahrungen  über  die  Ver- 
gebliclikeit  der  Opfer  und  Gebete,  wie  die  Königin,  gemacht.  S. 

98.  certamine  tanto  —  certamina  tanta.  W.  H.  (Heinsius  cj.) 
126.  Peerlk.,  dem  sich  auch  R.  H.  u.  L.  angeschlossen  haben,  hält 
diesen  Vers  für  unecht. 

IS2.  183.  Die  Interpuncüon  nach  Nauck  ZGW.  1874.  p.  709. 

193.  Die  Interpretation  nach  Nauck.  ZGW.  1874.  p.  709. 

217.  subnexus  —  subnixus.  R. 

227.  nobis  genetrix  —  genetrix  nobis.  R. 

236.  An  der  Echtheit  dieses  Verses  zweifelt  R.  weil  er  nach  v.  225 
u.  230  überflüssig  sei. 

244.  In  der  Erkl.  d.  St.  hatte  sich  L.,  dem  ich  gefolgt  bin,  an  Henry 
in  Fleckeis.  J.  Bd.  95.  p.  722  angeschlossen.  S. 

256—58.  Rücksichtlich  dieser  drei,  von  vielen  Herausg.  auch  von 
W.  u.  R.,  für  unecht  erklärten  Verse  trete  ich  ganz  der  von  Wagner 
lectt.  Verg.  p.  382 — 83.  völlig  unberücksichtigt  gelassenen  Rechtfertigung 
Thiele' 9  bei.  L. 

269.  et  —  ac.  R. 

273.  Diesen  Vers  schreibt  W.  ohne  Klammern. 

285.  Diesen  Vers  hat  H.  in  Klammem  gesetzt.. 

286.  Diesen  Vers  halten  L.  R.  u.  H.  für  unecht. 
312.  et  —  set.  R. 

338.  Wenn  Häckerm.  Zeitschr.  f.  Gymn.  19.  p.  118.  darauf  hinweist, 
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dass  nicht  der  Verlobte  oder  junge  Gemahl  selbst  die  Fackel  Vortrag, 
praetendere  daher  hier  s.  v.  a.  praetexere  bedeute,  so  ist  zu  entgegnen, 
dass  taedas  praetendi  hier  ganz  in  derselben  Weise  gesagt  ist  wie  Impe- 
rator eastra  fecit.  L. 

343.  Die  W.  Priami  tecta  alta  manerent  erklären  R.  u.  H.  nach  dem 
Vorgange  Peerlk.'s  för  unecht. 

375.  Diesen  Vers  erklärt  H.  mit  Bryantius  für  unecht. 

386.  K  meint  (vgl.  proleg.  p.  59),  Verg.  habe  diese  Stelle  unvoll- 
endet gelassen,  denn  v.  386  oder  387  sei  überflüssig.  Diesem  Urtheile 
kann  ich  nicht  beistimmen,  in  v.  3S6  prophezeit  die  Dido  dem  Aen.  seine 
Bestrafung  und  kündet  ihm  im  folg.  Verse  die  Genugthunng  an,  mit  der 
sie  diese  Nachricht  in  der  Unterwelt  aufnehmen  werde.  L 

390.  volentem  —  parantem.  W.  und  R. 

418.  Hinter  diesen  Vers  setzt  R.  v.  548 — 49  und  nimmt  dann  eine 
Lücke  an.  Die  hdschr.  Anordnung  der  Verse  hat  gerechtfertigt  Regel, 
quaest.  Verg.  crit.  p.  21—22. 

427.  cinerem  —  cineres.  R. 

428.  negat  —  neget.  R. 

435  —  36.  dederis  —  dederit.  LR.  —  morte  —  monte.  R.  cj. 
Dass  dies  monte  Conjectur,  nicht  Druckfehler  Ist,  ersieht  man  aus  den 
proleg.  p.  94 — 95,  wo  R.  diese  Conjectur  durch  Berufung  auf  Fers.  HI, 
65.  Plaut,  mil.  IV,  2,  73.  Ter.  Phorm.  I,  2,  18.  zu  stützen  sucht  Thilo 
1.  I.  vermuthet:  quam  mihi  cum  dederit,  cunctatum  sponte  remittam,  ut 
Dido  permittat  Aeneam  etiamsi  secundos  ventos  nactus  nolit  digredi  ultro 
se  remissuram  esse.  Gunctari  also  soll  so  viel  sein  als  abire  noUe  wie 
Georg  rv,  t07.  Der  letzten  Erklärung  von  L.  ^Dies  ist  die  letzte  Gunst 
um  die  ich  ihn  bitte,  gewährt  er  sie  mir,  so  will  ich  sie  durch  meinen 
Tod  reichlich  vergelten,**  habe  ich  nicht  folgen  können,  weil  die  Stim- 
mung der  Dido  den  Gedanken  an  einen  solchen,  dem  Aeneas  zu  erweisen- 
den Dank  ausschliesst.  S. 

439.  aut  —  haut.  R. 

464.  priorum.  —  piorum.  W.  R.  H. 

476.  ac  —  et.  R.  H. 

486.  Diesen  Vers  stellt  R.  hinter  v.  517,  Regel  1.  1.  p.  23—24.  ver- 
theidifft  seine  hdschr.  Stelle,  will  aber  in  v.  485  für  et  lesen  is  und  schreibt 
die  W.  is  —  ramos  als  Parenthese.  H.  hat  den  Vers  eingeklammert. 

517.  mola  —  molara.  R.  Den  acc.  mofam  macht  R.  von  spargens  in 
V.  486,  den  er  hinter  v.  517  versetzt  hat,  abhängig.  Aber  zu  diesem 
molam  spargens  würde  das  hinzugefügte  altaria  iuxta  schlecht  passen.  L. 

559.  inventa  —  iuventae.  R.  H. 

564.  fluctuat  aestu  —  condtat  aestus.  R.,  vgl.  Hoffmann  in  der  Oestr. 
Ztochr.  f.  Gjmn.  1866.  p.  507. 
586.  pnmum  —  primam.  R. 
593.  diripientque  —  deripientque.  W.  H. 

641.  celerabat  —  celebrabat.  R.,  vgl.  proleg.  p.  304.  —  anili  — 
anilem.  W.  H. 

651.  sinebat  —  sinebant.  R. 

655 — 56.  Vielleicht  ist  die  Reihenfolge  dieser  beiden  Verse  nach 
dem  Vorgange  einiger,  wiewohl  schlechter  Handschriften  zu  vertauschen. 
8.  R.  proleg.  p.  355.  L. 
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29.  demittere  —  dimittere  R. 

44.  SUnger  erklärt  in  d.  Bl.  f.  d.  Bayer.  Gymn.  III.  p.  10.  die  W. 
tumuliqne  ex  a.  fatur  fär  unecht. 

68  0.  69.  will  Stanger  ib.  p.  16.  umstellen. 

86.  Klou6ek  p.  5—6  macht  den  Vorschlag,  den  v.  86  hinter  v.  90 
zu  setzen.  Für  nothwendiff  halte  ich  diese  Versetzung  nicht,  doch  gebe 
ich  gerne  zu,  dass  die  Stelle  durch  sie  gewinnen  würde.  L. 

107.  complebant  —  complerant.  R. 

112.  talentum  —  talenta.  R. 

120.  R.  klammert  die  W.  tema  —  remi,  die  nur  eine  Erklärung  des 
Torherg.  triplici  versu  enthalten,  als  unecht  ein. 

139.  finibus  —  funibus.  R.  <j.  proleg.  p.  365. 

162.  dirige  —  derige.  R. 

163.  laeva  —  laevas.  W.  u.  H. 
238.  porriciam  —  proiciam.  R. 

281.  plenis  subit  ostia  velis  —  velis  subit  ostia  plenis.  W. 

312.  circum  amplectitur  —  drcumplectitur.  L.  W. 

326.  ambiguumve  —  ambiguumque.  R. 

347.  reddantur  —  reddentur.  R. 

350.  misereri  —  miserari.  W. 

359.  artis  —  artem.  R. 

486.  ponit  —  dicit.  R. 

487.  proponirt  Stanger  in  d.  Bl.  f.  d.  Bayer.  Gymn.  UI.  p.  10:  ingen- 
temque,  was  schon  Bothe  Termutbet  und  Peerlk.  gebilligt  hatte. 

505—6.  R.  hat  die  W.  timuitoue  —  plausa  als  unecht  eingeklammert, 
zweifelt  aber  proleg.  80.  an  der  RichtigKeit  dieses  Urtheils. 

520.  contorsit  —  contendit.  W.,  s.  R.  proleg.  p.  212. 

522—24.  Die  Behauptung  Ph.  Wagner's,  dass  V.  hier  die  Apotheose 
des  J.  Caesar  angedeutet  habe,  hat  Chr.  Gron  in  d.  Fleckeis.  J.  Bd.  95. 

£.  409—18  und  881 — 82  unter  Hinweisung  anf  die  Worte  des  Plin.  n.  h. 
,  S9— 98  begründet. 

534.  honores  —  honorem.  W.  H. 

535  nimmt  Kloucek  (Miscellen  zu  Vergil)  hoc  allein  für  das  direkte 
Objekt  von  habebis,  munus  mit  ipsius  Anchisae  für  einen  praedicat.  Acc. 
Als  ein  Geschenk  des  Aeneas  selbst  sollst  du  dieses  haben,  den  Misch- 
krug. Der  Gedankenganff  also  sei  folg.  „Empfange  von  mir  diese  Ge- 
schenke, zumal  den  Mischkrug  hier.  Indem  du  dieses  ehemalige  Eigen- 
thum  meines  Vaters  bei  Gelegenheit  seiner  Leichenfeier  empfängst,  denke, 
während  du  die  andern  Geschenke  nur  als  Geschenke  von  mir  ansiehst, 
in  diesem  ein  von  Anchises  selbst  durch  meine  Hand  dir  gespendetes 
Geschenk  zu  haben**. 

54  t.  honori  —  honore.  R. 

551.  decedere  —  discedere.  R.  Zur  Rechtfertigung  sagt  R.  proleg. 
p.  294:  discedere  de  multitudine  proprie  dicitur,  ef.  II,  109.  644.  XO, 
184.  696.  decedil,qu\  relinquit  locum:  A.  VI.  545.  XI,  325.  vel  domum 
redit:  G.  ü,  206.  Pv,  186;  aber  auch  decedere  steht  von  einer  Menge 
in  den  angeführten  Stellen  G.  IV,  186,  und  A.  XI,  325.  L 

564.  Clara  —  cara.  R. 

569.  Hinter  diesem  Verse  nimmt  R.  eine  Lücke  an,  in  welcher  Verg. 
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eine  Beschreibung  des  vom  Atys  gerittenen  Pferdes  folgen  so  lassen  be- 
absichtigt habe. 

595.  luduntqne  per  undas.    Diese  Worte  halten  L  W  und  H.  für 
verdächtig,  R.  für  unecht. 

604.  hie  —  hinc.  R. 

620.  Klou(iek  p.  6.  schlägt  für  Tmarii  vor:   Martii   (xweisylbig  zu 
lesen). 

640.  animumque  —  animamque.  R 

649.  qui  —  quis.  R.  H. 

666.  atro  —  atram.  L.  R.  W.  H.  Ich  habe  die  cj.  Klou£ek's  in 
den  Text  gesetzt,  welche  er  selbst  p.  7  mit  folgenden  Worten  begründet : 
„Was  will  V.  die  Trojaner  erblicken  lassen,  als  sie  auf  die  Nachficht 
des  Eumelus  sich  nach  dem  Schiffslager  umschauen?  Eine  von  den 
brennenden  SchüBTen  aufsteigende  Rauchwolke,  in  welcher  von  der  sausen- 
den Gluth  des  Feuers  emporgetrieben  noch  glimmende  Aschenfunken 
umhersprühen.  Dies  sagen  auch  die  Worte  des  Textes ;  in  nimbus  haben 
wir  die  Rauchwolke,  in  favilla  die  leuchtende  Flugasche  welche  sich 
aus  der  Schwärze  des  Rauches  sichtbar  abhebt.  Wie  konnte  ihr  nun 
der  Dichter  das  Epitheton  atra  geben?  damit  entkleidet  er  sie  ja  der- 
jenigen specifischen  Eigenschaft,  welche  hier  zu  denken  der  Zusammen- 
hang zwingt,  und  macht  aus  der  Loderasche  die  gewöhnliche,  die  er 
doch  nicht  für  das  Auge  der  Trojaner  in  der  Wolke  aufwirbeln 
lassen  kann.  Oder  traut  V.  denselben  ein  so  scharfes  Gesicht  zu,  dass 
sie  aus  der  Ferne  im  schwarzen  Rauche  noch  schwarze  Ascbenflocken 
unterscheiden  sollen**?  S. 

680.  flammae  —  flamma.  R. 

706.  hac  —  haec.  W.  H.  In  der  Erklärung  d.  St.  habe  ich  mich 
jetzt  Dietsch,  theol.  Verg.  p.  28  angeschlossen.  L.  —  Die  LA.  haec  res- 
ponsa  ist  mit  dem  Inhalt  der  Worte  des  Nantes  nicht  vereinbar.  S. 

731.  Latio  est  —  est  Latio  R. 

734.  tristesve  —  tristes.  R. 

768.  nomen  —  numen.  L.  W. 

776.  porricit  —  proicit.  R. 

777 — 78.  Diese  beiden  Verse  hatte  L.  nach  dem  Vorgange  R's  um- 
gestellt. 

781.  nee  —  neque.  R. 

814  quaeres  —  quaeret.  L.  W.  H. 

817.  auro  —  curru.  L. 

821.  fugiunt  vasto  —  fugiuntque  ex.  W.  Stanger  erklärt  Bl.  f.  Bayer 
Gymn.  m.  p.  tO.  die  Worte  fugiunt  vasto  aequore  nimbi  für  Interpolation. 

825.  tenet  —  tenent.  R. 

851.  caeli  totiens  —  caelo,  totiens.  R. 


ÜB.  VI. 

96.  quam  —  qua.  R  H.  Vgl.  über  d.  St.  Schimmelf  eng  in  den 
Fleckeis.  Jahrb.  1863.  p.  69—71.  1865.  p.  304  und  Zeyss  im  Rhein. 
Mus.  19.  p.  633 — 34,  denen  ich  mich  angeschlossen  habe.  L. 

177.  sepulchri  —  sepulchro.  R 

195.  dirigite  —  derigite.  R. 

241.  supera  —  super.  R. 
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252.  Kappes  sieht  darin  einen  Widerspruch  dass  v.  252  Nacht,  v.  255 
Morgen,  v.  535  Mittag  ist.  Ein  Widerspruch  würde  im  Gegentheil  dann 
nachgewiesen  sein,  wenn  die  von  dem  Dichter  geschilderten  Handlungen 
entweder  gleichzeitig  oder  in  einer  Reihenfolge  stattfanden,  die  mit  dem 
natürlichen  Verlauf  der  Zeit  nicht  übereinstimmte.  S. 

254.  superfundens  oleum  candentibus  —  super  oleum  infundens.  L. 
W.  superne  o.  i.  H.  superaue  oleum  fundens  R.,  welcher  hinter  d.  V.  eine 
Lücke  annimmt.  Ueber  die  in  den  Text  gesetzte  Goniectur  vgl.  ZGW. 
XXXI.  Heft  2.  p.  81.  82.  S. 

273.  primisaue  —  primis.  R. 

325.  setzt  Kloudek  hinter  Y.  328,  damit  man  ein  Subject  gewinne 
für  die  Worte:  centum  errant  annos. 

332.  animi  —  animo.  R.  u.  H. 

335.  a  —  ab.  R. 

358.  Die  von  Wagner  lectt.  Ver^.  p.  418.  gegen  meine  Interpunction 
4.  St.  erhobenen  Bedenken  haben  mich  nicht  veranlassen  können,  zu  der 
gewöhnlichen  Interpunction,  nach  welcher  terrae  mit  adnabam  verbunden 
wird,  zurückzukehren;  denn  wenn  W.  meint,  durch  meine  Interpunction 
erhalte  terrae  einen  Nachdruck,  der  nicht  zu  dem  Gedanken  passe,  so 
meine  ich  gerade  im  Gegentheil,  dass  terrae,  da  es  den  Gegensatz  zu  dem 
Vorherg.  enthalt,  die  nachdrucksvoUe  Stelle  im  Satze  verlange.  War 
nämlich  im  Vorherg.  von  der  Zeit  die  Rede,  wo  Palinurus  sich  durch 
Schwimmen  zu  retten  suchen  musste,  so  heisst  es  hier  mit  nnvericennbarer 
Steigerung :  schon  hatte  ich  sicheren  Grund  unter  den  Füssen,  war  also 
den  Gefahren  des  Meeres  entronnen.  L. 

360.  capita.  Die  Vergleichung  dieser  Stelle  mit  Od.  V,  405  ff.  zeigt, 
dass  L.'s  Erklärung,  die  ich  beibehalten  habe,  richtig  ist.  Denn  die  Situ- 
ation des  Palinurus  ist  der  des  Odysseus  entgegengesetzt.  Dieser  wird 
wider  seinen  Willen  an  ein  Riff  geschleudert,  an  dem  er  ohne  die  Hülfe 
der  Minerva  verloren  gewesen  wäre;  jener  schwimmt  ruhig  an  das  Ufer 
(357.  58)  und  fasst  die  Wurzeln  eines  Felsens,  an  dem  er  sicher  empor- 
klettern kann.  S. 

36t.  Hinter  diesem  V.  nimmt  R.  eine  Lücke  an. 

383.  terrae  —  terra.  W.  H. 

411.  Tittler  macht  in  den  Fleckeis.  Jahrb.  81.  p.  287—88  darauf 
aufmerksam,  dass,  da  nach  v.  313 — 14  kein  Schatten  den  Kahn  besteigen 
durfte,  ehe  Gharon  seine  Erlaubnis  dazu  gegeben  hatte,  und  da  nach  v. 
419  erst  der  Anblick  des  goldenen  Zwei^^es  den  Fährmann  veranlasste,  den 
Kahn  dem  Ufer  zuzuwenden,  die  gewöhnliche  Erklärung  d.  St,  nach  wel- 
cher Gharon  die  Schatten,  die  bereits  im  Kahne  sassen,  hinausgetrieben 
habe,  um  für  den  Aen.  und  seine  Begleiterin  Platz  zu  schaffen,  nicht  gebil- 
ligt werden  könne.  Er  erklärt  daher  die  juga  longa  von  den  erhöhten 
Rändern  des  Ufers,  die  namentlich  vom  Flusse  aus  gesehen  als  juga  er- 
schienen, und  die  fori  von  der  Gasse  durch  die  Schaaren  der  am  Ufer 
weilenden  Schatten.  Allein  so  viel  diese  Erklärung  auch  für  sich  zu  haben 
scheint,  so  erweist  sie  sich  doch  als  unhaltbar  wegen  des  Wortes  #0iftf- 
bant;  bei  der  Annäherung  des  Nachens  blieb  wohl  nach  v.  313—14.  kein 
Schatten  am  Ufer  sitzen,  sondern  alle  eilten  voller  Ungeduld  dem  Nachen 
zu.  Auch  ist  es  gewagt,  fori  hier  in  der  einfachen  Bed.  Durchgang,  Gasse 
zu  nehmen,  da  doch  wohl  Jeder  bei  den  Worten  des  Textes  idt  Servius  an 
die  Gänge  im  Fahrzeuge  denken  wird^  L  —  Tittler  hat  auch  nach  dieser 
Entgegnung  seine  Erldärung  aufrecht  erhalten  und  in  den  J.  f.  kl.  Ph. 
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1873,  p.  421—428  vertheidigt.  Es  ist  ihm  aber  wohl  der  Widersprach 
eDtgangen,  der  io  dem  von  ihm  vorausgesetzten  Erstaunen  der  Sdiatten 
und  den  von  Vergil  geschilderten  Handlungen  des  Charon  Uefft  Denn 
wenn  die  Schatten  so  überrascht  sind,  dass  sie,  der  ersehnten  Ueberfahrt 
vergessend,  auf  dem  erhöhten  Uferrande  Platz  nehmen,  so  hat  Charon 
keinen  Grund  den  beiden  Lebenden  eine  Gasse  zum  Schiffe  zu  öffnen.  S. 

43S.  tristique  —  tristisquc.  R. 

442.  Wenn  Wagner  lectt.  Verg.  p.  315.  zum  Schutz  der  altera  leetio 
Medicei  peredit  bemerkt,  peredere  sei  hier  von  Vergil  mit  Absicht  als  das 
recht  eigentliche  Verbum  von  verzehrenden  Sorgen  gebraucht,  so  weiss 
ich  nicht,  auf  welche  Stellen  W.  sein  Urtheil  gründet ;  er  selbst  bringt  nur 
Beispiele  vom  simplex  edere;  das  compos.  peredere  steht,  meines  Wissens, 
in  tropischer  Bed.  nur  Catull.  55,  31:  languoribus  peresus.  L. 

468.  lacrimasque  ciebat.  Die  von  mir  beibehaltene  Erklärung  L's 
ist  darum  nothwendig,  weil  der  Thränenstrom,  welcher  bei  dem  ersten 
Anblick  der  Dido  (v.  452  ut  primum  iuxta  stetit)  zu  fliessen  begonnen 
hat  (v.  455.  demisit  lacrimas),  nicht  erst  hier  erregt  werden  kann.  S. 

476.  lacrimis  —  lacrimans.  W.  u.  H. 

495.  vidit  —  vidct  et.  W. 

505.  Rhoeteo  litore  —  Rhoeteo  in  litore.  W. 

520.  tum  —  tunc.  R.  —  curis  —  choreis.  R,  (Schraderus  cj.) 

528.  additur  —  additus.  R. 

534.  turbida  —  lurida  L  (Nauck  cj.) 

559.  strepitumque. —  strepituque.  W.  H.  —  hausit  —  haesit  W., 
H.  8.  R.  proleg.  p.  283. 

561.  clangor  —  plangor.  W.  H.  —  auris  —  auras.  W.  H. 

574—77.  Diese  Verse  stehen  in  keinem  Widerspruch  mit  den  Versen 
555.  6.  Tisiphone  sitzt,  wie  sich  aus  v.  514  ergiebt,  vor  dem  Vesti- 
bulum.  Sie  bewacht  den  Eingang  v.  556.  Während  sie  unermüdet  an 
dem  Thore  sitzt  (v.  555),  schmäht  und  geisselt  (571.  72)  sie  die  her- 
ankommenden Verbrecher.  In  dem  Augenblick,  in  welchem  Aeneas  sie 
sieht  (v.  574)  öffnet  sich  das  Thor;  er  sieht  in  dem  Vestibulum  (576) 
eine  Gestalt,  welche  nicht  näher  beschrieben  wird,  nach  Servius  die 
Megära.  Drinnen  ist,  wie  die  Seherin  ihm  erzählt,  eine  Hydra,  welche 
die  von  ihm  gesehene  Wächterin  an  Grausamkeit  noch  übertrifft.  S. 

5S6.  In  diesem  Verse  sieht  R.  eine  Dittographie  von  v.   590—91. 

601.  Diesen  Vers  hat  R.  eingeklammert  und  spricht  proleg.  p.  63  die 
Vermuthunff  aus,  dass  Verff.  den  Ixion  und  Pirithous  an  einer  anderen 
Stelle  (vielleicht  v.  618  in  Verbindung  mit  dem  Theseus)  habe  erwähnen 
wollen.  — 

602.  cuique  usque  —  auos  super  L.  W.  H  —  quo  super  R.  Madvig 
schlagt  in  den  adv.  crit.  11.  p.  38  vor:  Pirithoumqne,  et  quo  super, 
lieber  die  in  den  Text  geseUte  Gonjectur  s.  ZCiW.  XXXI.  Heft  2. 
p.  92—94.  S. 

664.  alios  —  aliquos.  R. 
702.  erklärt  R.  für  unecht. 
716.  Diesen  Vers  klammert  R.  ein. 
724.  terras  —  terram.  R. 
731.  noxia  corpora  —  corpora  noxia.  R. 

743—44.  Diese  beiden  Vecse  stellt  R.  hinter  v.  747.  und  sucht  diese 
tJmitellung  in  den  emend.  Verg.  p.  4  zu  rechtfertigen. 
787.  snpera  —  super.  R. 
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806.  virtutem  extendere  factis  —  virtute  extendere  vires.  R. 

807.  Hinler  d.  V.  hat  R.  die  Verse  826—35  eingeschoben.  Die 
Rede  des  Anchises  hat  Gebhardi  in  ZGW.  XXVm  p.  801—806  aus- 
föhrlich  besprochen.  Nach  ihm  ist  die  ursprüngliche  Reihenfolge  der 
Verse  756—853  folgende:  756—790,  808—825,  836—853,  826—835, 
791-807.  I.  756-759  Einleitung.  H.  1.  Thl.  gens  Silvia.  759—787.  MI. 
2.  Tbl.  a.  Romani  der  Königszeit  und  Republik  808—825,  836—853. 
b.  gens  Julia  826—835,  791—805.  IV.  Schluss:  806,  807. 

852.  pacisque  —  pacique.  R. 

865.  qui  —  guis.  W.  H. 

893—99.  A.  Nauck  in  den  iDäaD$QS  p.  81^99  bespricht  d.  St.  sehr 
ausfflhrlich,  erklärt  v.  893—96  für  unecht  u.  will  v.  898  für  eburna 
schreiben:  avema. 

897.  ubi  —  ibi.  R. 

901.  Diesen  Vers  erklart  R.  für  unecht 


BERICHTIGUNGEN. 


S.  32.  T.  539  lies  barbara  statt  barbaro. 
S.  104.  Anm.  z.  v.  384  z.  4.  streiche:  gemacht 
S.  112.  Y.  549  lies  velatarum  statt  veietorum, 
S.  139.  V.  385  lies  anitna  statt  animi. 
S.  18S.  y.  722  lies  dehine  statt  desinc. 


VERZEICHNIS 

derjeDigen  Wörter,  welche  in  der  Aeneide  des  Vergii  zaerst 
vorkommen;  die  Wörter,  welche  Vergii  selbst  gebildet  haben 
kann,  sind  mit  Cursiv- Schrift  gedruckt. 

(Dies  YerMioluda  iit  tob  Lad  ewig  siunaimeiigeeUllt). 


abokieere,  YII,  232. 
aecammodui,  XI,  522. 
acerbar e^  XI,  407. 
aclys,  Vn,  730. 
adamas,  VI,  552. 
addensere,  X,  432. 
adfaiui,  (subsi.)  IV,  284. 
adlacrimare^  X,  628. 
adiuliui,  V,  442. 
advelare,  V,  246. 
aequaemuy  II,  561. 
aeripei,  VI,  803. 
aggUmerarey  II,  341. 
alatm,  IV,  259. 
ahger,  1,  663. 
anUfeius,  HI,  257. 
armentaUs,  XI,  571. 
armisonus,  HI,  544. 
arvina,  Vll,  627. 
aUorquere,  IX,  52. 
aurieamus,  VI,  141. 
ansum,  II,  535. 
baeaiuij  I,  655. 
bicoUn',  V,  566. 
bifaris,  IX.  618. 
bifrons,  VII,  180. 
^t7^,  Xn,  375. 
bimembrit,  VIII,  293. 
c««it/«r,  VI,  796. 
cateia,  VII,  741. 
eentumgeminus,  VI,  287. 
cireumfleetere,  HI,  430. 
eircumvohere,  III,  284. 


eaneolar,  Vm,  82. 
coTufer,  ni,  680. 
cofuanguinitat,  H,  86. 
contiguui,  X,  457. 
contus,  V,  208. 
conveciare,  IV,  405 
ere^M etfre,  in,  530. 
crinaHs,  VU,  403. 
crispare,  I,  313. 
crUtahu,  I,  468. 
debeflatar,  VII,  651. 
dedignari,  lY,  536. 
degener,  U,  549. 
derigeicere,  III,  260. 
desolare,  XI,  367. 
despectare,  I,  396. 
detanare,  X,  809. 
dibttnum,  VII,  228. 
dolo.  VII,  664. 
e/fülgere,  II,  616. 
e/7litoi*,  vn,  94. 
eieetare,  V,  470. 
emunire,  Vm,  227. 
enarrabiUs,  Vm,  625. 
everberare,  XU,  866. 
exaturabilUy  V,  781. 
exertare,  m,  425. 
exoiUi,  V,  687. 
Aiß/«r,  vm,  621. 
feretram,  VI,  222. 
fesUnm,  IX,  487. 
/toanßf,  V,  559. 
fomee,  I,  176. 
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fumeusy  VI,  593. 
fumifer,  VIII,  255. 
fundator,  VII,  678. 
funereui,  IV,  507. 
gestamen,  III,  286. 
glacialüy  UI,  2S5. 

gorytus,  X,  169. 
radivus,  niy  35. 
hebere,  V,  396. 
kebetare,  II,  605. 
iaspis,  IV,  261. 
ignipoteru,  VHI,  414« 
immedicabiUs,  Xli,  858. 
immugire,  HI,  674. 
impastus,  IX,  339. 
impatiens,  XI,  639. 
imperditiu,  X,  430. 
imperterritus,  X,  770. 
implacatutf  III,  420. 
improperatus,  IX,  798. 
mflccM«/**  VII,  11. 
inausut,  VII,  308. 
incessere,  XII,  596. 
inconcessus,  I,  651. 
increscere,  III,  46. 
indebitu*,  VI,  66. 
inde/estus,  XI,  651. 
indeprennts,  V,  591. 
indigena,  VUI,  314. 
indubitare,  VIII,  404. 
ineluctabilis,  II,  324. 
inexcitus,  VII,  623. 
inexpletus,  VIII,  559. 
inextricabilis,  VI,  27. 
infabricatti*,  IV,  400. 
infaiistu*,  V,.  635. 
tnfletus,  XI,  372. 
in/remere,  X,  711. 
infrendere,  lU,  664. 
infrenity  X,  750. 
infrenu*^  IV,  41. 
ingravare,  XI,  220. 
intaetabiHs,  III,  707. 
innectere,  IV,  51. 
innocuus,  VII,  230. 
inopmuSf  V,  857. 
inremeabilu,  V,  591. 
irualutatus,  IX,  288. 
insertarcj  II,  672. 
inspoUatuSj  XI,  594. 
insuperabilü,  IV,  40. 
intemerahis,  II,  143. 


iniepescere,  X,  570. 
interfari,  I,  386. 
intemectere,  VA,  816. 
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VOEßEDE. 

Am  29.  November  1878  starb  Theodor  Lad  ewig,  sub- 
tilissimus  Vergilii  interpres,  wie  ein  Kenner  mit  Recht  urteilt'}. 
Schon  seit  1874  hafte  er  zum  grossen  Bedauern  aller,  die  seine 
Verdienste  kannten,  die  Arbeit  am  Vergil  wegen  körperlicher 
Leiden  aufgegeben.'  Aber  zahlreiche  Stellen  in  den  jüngst  er- 
schienenen Ausgaben  der  Aeneis,  vonForbiger  1875,  Coning- 
ton  und  Nettleship  1875.76,  Gossrau  1876,  Kennedy 
1879,  legen  von  der  dauernden  Anerkennung  Zeugnis  ab,  welche 
seine  Interpretation  sich  errungen  hat.  Was  in  diesen  Ausgaben 
neu  und  wertvoll  war,  musste  zur  Verbesserung  seines  Commen- 
lars  verwandt  werden. 

Einen  nicht  geringeren  Gewinn  boten  die  philologischen 
Specialuntersuchungen,  von  denen  die  einen  die  Erklärung  ein- 
zelner Stellen,  die  andern  die  Kunst  des  Dichters  selbst  zum 
Gegenstande  haben.  Unter  jenen  müssen  an  erster  Stelle  die 
,,Vergil-Studien  nebst  einer  CoUation  der  Prager  Handschrift  von 
J.  Rviöala,  Prag  1878"  erwähnt  werden.  Wertvolle  Beiträge 
aber  enthalten  auch  die  Untersuchungen  von  du  M'esnil  (ZGW. 
1876  p.  549—552),  Geist  (Erklärung  einiger  Stellen  aus  der 
Aeneide,  Dillingen  1878),  Klouöek  (Kritisches  und  Exegetisches 
zu  Vergilius,  Prag  1879)  und  Jasper  (ZGW.  1879  p.  562--574). 
Eine  sehr  erfreuliche  Bereicherung  des  kritischen  Apparats  brachte 
sodann  die  Abhandlung  von  E.  Hedicke,  Varia,  Quedlinburg 
1879.   Von  den  Emendationen  R.  Bentley's,  welche  in  ihr  ver- 


*)  Ley  Verg.  Qu.  sp.  pr.  de  temp.  nsu  p.  13. 
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IV  VORREDE. 

Offentlicbt  sind,  habe  ich  diejenigen ,  welche  bei  dem  gegenwär- 
tigen Stande  der  Kritik  des  Vergil  von  Interesse  sein  können,  in 
den  Anhang  aufgenommen. 

Zu  besonderem  Danke  hat  mich  auch  diesmal  wieder  Herr 
Dr.  0.  G  ü  t  b  I  i  n  g  verpflichtet,  welcher  nicht  nur  in  seinen  „An- 
notationesad  Vergilii  Aeneidem,  Liegnitz  1877^'  mehrere  Stellen 
neu  behandelt,  sondern  mir  auch  einen  fortlaufenden  Commentar 
zu  den  sechs  letzten  Büchern  der  Aeneis  für  die  Benutzung  in  die- 
ser Ausgabe  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt  bat.  Ausser  den 
wörtlich  aufgenommenen  Anmerkungen  sind  in  dem  Commen- 
tar seine  Noten  zu  folgenden  Stellen  benutzt  worden :  A.  VII,  1 13. 
140.  202.  228.  244.  331.  394.  502.  536.  749.  774.  VIII,  160. 
171.  184. 199.  223.  230.  367.  464.  534.  676.  720.  IX,  53. 187. 
497.  808.  X,  508.  XI,  28.  576. 

Wenn  ich  nun  zu  den  Arbeiten  übergehe,  welche  sich  mit  der 
Sprache  und  den  Realien  unserer  Dichtung  beschäftigen,  so  muss 
ich  zunächst  die  Bitte  wiederholen,  nicht  ohne  weiteres  vorauszu- 
setzen, dass  ich  nicht  gelesen  habe,  was  ich  nicht  citiere.  Es  ist 
nicht  gerechtfertigt,  in  einer  Schulausgabe  Arbeiten  zu  erwähnen, 
deren  Resultate  bei  der  Interpretation  des  Schriftstellers  nicht 
benutzt  werden  können.  So  mag  es  mir  denn  gestattet  sein,  von 
den  Untersuchungen  über  die  Sprache  Vergils  nur  drei  anzu- 
führen: „De  Vergilii  usurpatione  infinitivi*'  von  H.  Krause, 
Berlin  1878,  „Untersuchungen  über  den  Satz-  und  Periodenbau 
in  Vergils  Aeneide'^  von  E.  Weissenborn,  Mühlhauseü  1879, 
und  „Passive  Verba  mit  dem  Accusativ  und  der  Accusativus 
Graecus  bei  den  lateinischen  Epikern  von  Engelhardt^^  Brom- 
berg 1879. 

Dass  die  metrische  Kunst  des  Dichters  noch  immer  nicht 
richtig  gewürdigt  wird,  zeigt  die  sehr  gründliche  Abhandlung 
über  „die  unvollständigen  Verse  in  Vergils  Aeneide'*  von  F.  W. 
Münscher,  Jauer  1 879.  Es  war  ein  sehr  glücklicher  Gedanke, 
die  grosse  Bedeutung  der  abgekürzten  Verse  für  die  malerische 
Kraft  des  Ausdrucks  in  ein  helles  Licht  zu  stellen.  Aber  diese 
abgekürzten  Verse  sind  nichts  anderes,  als  metrische  Reihen, 
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\velche  bei  dem  Tode  des  Dichters  io  den  Rabroen  des  heroischeo 
Verses  nocb  nicbt  eingefügt  waren.  Er  liebte  es  ohne  Zweifel 
seine  Gedanken  zu  metrisch  geschlossenen  Wortreihen  zu  ge- 
stalten ;  aber  schon  in  den  Eklogen  war  er  je  länger  desto  mehr 
bemüht ,  alle  Sätze  und  Satzteile  in  die  rhythmische  Gliederung  * 
des  Verses  einzufügen').  Diese  Regel  hat  er  in  den  Georgica 
streng  befolgt;  es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  er  dieselbe  Gleich- 
mässigkeit  der  Form  in  der  Aeneis  absichtlich  zerstört  hat. 

Auch  über  die  Realien  des  Vergil  sind  in  den  letzten  Jahren 
umfassende  Untersuchungen  angestellt  und  veröffentlicht  worden. 
Von  diesen  habe  ich  für  die  Erklärung  der  sechs  letzten  Bücher 
der  Aeneis  nur  die  Abhandlung  von  E.  Eich  1er  „Zur  Unterwelt 
Vergils''  Zscbr.  f.  d.  Ostreich.  Gymnasien  1879  p.  600—612, 
721 — 740  benutzen  können. 

Dem  Commentar  sind  in  dieser  Auflage  Inhaltsangaben  hin- 
zugefügt, welche  den  Gedankengang  des  Dichters  in  grossen  Zü- 
gen skizzieren.  Die  Kunst  Vergils  ist  in  keinem  Punkte  grösser 
als  in  der  Verteilung  des  Stoffes.  Dies  zeigt  sich  am  glänzendsten 
in  dem  8.,  9.  und  10.  Buche.  Es  galt  in  diesen  Büchern  aus  zwei 
Reihen  von  Ereignissen,  welche  zum  Teil  einander  parallel 
laufen,  eine  Reihe  auf  einander  folgender  Momente  zu  bilden. 
Diese  Aufgabe  hat  Vergil  eben  so  einfach  als  glücklich  gelöst 
und  zugleich  in  der  Überreichung  der  Waffen  am  Ende  des 
8.  Buches  und  in  der  Beratung  der  Götter  am  Anfange  des  10. 
Buches  zwei  Ruhepunkte  geschaffen,  welche  die  Hauptabschnitte 
seiner  Erzählung  schön  und  grossartig  abschliessen.  Diese  Seite 
seiner  Kunst  war  bisher  in  dem  Commentar  zu  wenig  hervorge- 
hoben ;  hier  musste  eine  wesentliche  Lücke  ausgefüllt  werden. 


>)  Vgl.  „Ober  die  EnUtehungszeit  der  vergil.  Eclogen.''  Jahrb.  f.  Phil, 
u.  Päd.  1864  p.  784:  „Es  ist  offenbar,  dass  dem  Dichter,  als  er  die 
sieben  alleren  Eclogen  schuf,  die  Reihe  and  nicht  der  Vers  als  höchstes 
Object  seiner  melrischen  Kunst  vorschwebte*,  und  ebendaselbst  p.  782 : 
„Offenbar  hat  in  diesen  Edogen''  (den  drei  jungem)  „immer  der  Vers, 
nie  die  einzelne  Reihe  dem  Dichter  als  höchstes  Object  seiner  metrischen 
Kunst  vorgeschwebt." 


VI  VORREDE. 

Leider  war  der  Druck  des  Commentars  schon  fast  beendigt, 
als  die  im  Auftrage  des  Kgl.  Preuss.  Ministeriums  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medizinal -Angelegenheiten  herausgegebenen 
Regeln  fQr  die  deutsche  Rechtschreibung  erschienen.  Die  neue 
Orthographie  hat  daher  nur  bei  dem  Druck  der  Vorrede  und  des 
Anhangs  zur  Anwendung  kommen  können. 

Berlin  im  März  1880. 

C.  Schaper. 
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LIBER  SEPTIMUS. 


Tu  quoque  litoribus  oostris,  Aeneia  nutrix, 
aeternam  moriens  famam,  Caieta,  dedisti 
et  nunc  servat  bonos  sedem  tuus  ossaque  nomeo 
Hesperia  in  magna,  si  qua  est  ea  gloria,  signant. 

At  pius  exequiis  Aeneas  rite  solutis, 
aggere  composito  tumuli,  postquam  alta  quienint 
aequora,  tendit  iter  velis  portumque  rdinquit. 
adspirant  aurae  in  noctem  nee  Candida  cursus 
luna  negat,  splendet  tremulo  sub  lumine  pontus. 
proxima  Circaeae  raduntur  litora  terrae, 
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Ankunft  in  Latium.  Bflndnis  mit  dem  Könige  Latinus,  und  Bruch  des- 
selben auf  Betrieb  der  Juno.  Trappencatalog  der  italischen  Völker- 
stamme, welche  dem  Turnus  folgen. 

—  ngnare  in  =  G.  H,  269 :  caeH 
regionem  in  cortice  signant;  Tgl. 
G.  n,  379.  —  si  qua  est  ea  gL, 
eigentlich:  wenn  dieser  Ruhm  (ei- 
nem Orte  Italiens  den  Namen  ge- 
sehen zu  haben)  irgend  welcher, 
Q.  h.  kein  unbedeutender  ist. 

5—36.  Fahrt  von  Caieta  an 
Girceji,  dem  Wohnsitz  der 
Circe  (10—24),  vorüber  nach 
der  Mündung  des  Tiber. 

5.  at.  Mit  dem  Ausdruck  schar- 
fer Entgegenstellung  kehrt  der  Dich- 
ter zu  den  Schicksalen  des  Aeneas 
zurück. 

6.  quierunt,  s.  z.  A.  IV,  523. 
Dass  das  Meer  stürmisch  gewesen 
war,  während  Aen.  sich  zu  Gumae 
aufhielt,  geht  aus  A.  VI,  355—56 
hervor. 

9.  tremubis  vom  Lichte  auch  A. 
Vffl,  22. 

10.  Circ.  terr.  Hom.  Od.  X,  135 
lagst  die  Girce  auf  einer  Insel  woh- 
nen; die  Römer  verlegten  ihren 
Wohnsitz  nach  dem  Vorgebirge  Gir- 

1 


1—4.  Tod  und  Bestattung 
der  Gajeta,  der  Amme  des 
Aeneas. 

1.  Tu  quoque.  Wie  Gegenden 
Italiens  nach  dem  Misenus  (s.  A.  VI, 
234)  und  nach  dem  Palinurus  (s. 
A.  VI,  381)  benannt  wurden,  so  er- 
hielt anch  eine  Stadt  und  ein  Vor- 
gebirge an  der  Grenze  von  Gam- 
panien  und  Latium  seinen  Namen 
von  der  hier  verstorbenen  Amme 
des  Aeneas. 

3 — 4.  Mit  bedeutungsvollem  Ue- 
bergange  {et  nunc  vgl.  E.  HI,  56. 
A.  IV,  654.  Vn,  412)  verlässt  Ver- 
gil  die  Erzählung,  um  einzuschalten, 
dass  noch  in  seiner  Zeit  die  Ehre 
der  Gajeta  an  ihrer  Grabstätte  hei- 
misch ist  (sedem  servat),  indem  die 
Gebeine  ihren  Namen  dem  weiten 
Italien  (Hesperia  magna  vgl.  A.  I, 
569)  einprägen,  vgl.  A.  m,  287.  Ovid. 
heroid.  13,  66:  signatum  memori 
pectore  nomen  habe.  —  Durch  que 
ist  dem  vorhergehenden  Satze  die 
Erklärung  paratactisch  hinzugefügt. 
Vergil  III.    7.  AuO. 
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diires  ioaccessos  ubi  Solis  filia  lucos     « 

adsiduo  resonat  cantu  tectisque  superbis 

urit  odoratam  nocturna  in  luHÜna  cedrum 

arguto  tenuis  percurrens  pectine  telas. 

hinc  exaudiri  gemitus  iraeque  leonum 

Tincla  recusantum  et  sera  sub  nocte  nidentum, 

saetigerique  sues  atque  in  praesepibus  ursi 

saevire  ac  formae  magnorum  ululare  luporum, 

quos  hominum  ex  facie  dea  saeva  potentibus  berbis 

induerat  Circe  in  voltus  ac  terga  ferarum. 

quae  ne  monstra  pii  paterentur  talia  Troes 

delati  in  portus  neu  litora  dira  subirent, 

Neptunus  ventis  implevit  vela  secundis 

atque  fugam  dedit  et  praeter  vada  fervida  vexit. 

lamque  rubescebat  radiis  mare  et  aethere  ab  alto 
Aurora  in  roseis  fulgebat  lutea  bigis : 


IS 


20 


25 


ceji,  von  dem  sie  annahmen,  dass 
es  erst  in  späterer  Zeit  durch  Aas- 
trocknung der  dazwischen  liegen- 
den Sümpfe  mit  dem  Festlande  ver- 
banden sei.  —  rädere  litora  ist 
eine  den  Dichtern  angehörende  Ver- 
bindung. 

11.  Sol.  fiL,  s.  Hom.  Od.  X,  137 
— 39.  —  inaccy  unbetretbar,  für 
jeden  nämlich,  der  nicht  das  Schick- 
sal der  Gefährten  des  Odysseus  tei- 
len wollte.  —  inaccestus  gehört  in 
der  Uassischen  Latinität  nur  der 
Dichtersprache  an  und  ist  eine  Neu- 
bildung v.'s.  —  lue,  res.  c.  cet., 
sie  lässt  den  Hain  wiederschallen 
von  ihrem  Gesänge,  vgl.  Sil.  Ital. 
XIV,  30:  valum,  sacra*  qui  car- 
mine  sihas  —  resonant;  s.  unten 
z.  V.  451. 

13.  odor.  cedr.  Die  Gedertanne 
liefert  wohlriechendes  Holz.  —  odo- 
ratut  and  odorifer  gebrauchen  die 
Dichter  des  august.  Zeitalters  in 
homerischer  Weise  (wie  nr^HTos  a. 
BvnriKxoi)  in  der  Bedeutung  wohl- 
riechend. —  noct.  in  htm,,  zur  Er- 
hellung der  Nacht. 

14.  Mit  diesem  Verse  vergl.  G.  I, 
294,  mit  der  ganzen  Stelle  Hom. 
Od.  X,  210-23. 

18.  form,  lup.,  nicht  einfache 


Umschreibung  für  bq^n,  sondern  Her- 
vorhebung der  ins  Auge  fallenden 
G  e  s  t  a  1 1  der  Wölfe.  Aehnliche  dia- 
rakteristische  UmschreibuDgen  bil- 
det V.  viele,  ausser  mit  corpus  auch 
mit:  terga,  unten  v.  20  u.  A.  I, 
635;  Caput,  A.  VIII,  570;  peeius, 
A.  V,  7.  XI,  216.  452;  vü,  G.  I, 
198.  A.  IV,  132;  ora,  A.  IV,  511. 
VU,  575.  Xn,  335;  imago,  A.  VI, 
480;  nomen,  A.  VH,  581;  fades, 
A.  Vm,  194 ;  cor,  A.  IX,  55;  pon- 
dm,  A.  X,  496 ;  lumina,  A.  XI,  349; 
sendna,  G.  U,  152. 

20.  ind.  in  volt,  vgl.  G.  I,  1 88. 
—  terg.  fer.,  vgl.  A.  I,  635.  Hier 
mit  Hinwelsang  auf  die  gestreckte 
Gestalt  der  Thiere  im  Gegensatz  zu 
dem  aufrechten  Gange  der  Men- 
schen. 

21.  monstra  tal.,  d.  h.  Verwand- 
lung in  solche  Ungeheuer.  Mit  dem 
Ausdruck  monstra  paH  vgl.  A.  VI, 
743. 

25.  rubescere  ist  eine  Neubtldang 
V.'s,  die  bei  den  folgenden  Dichtem 
oft  vorkommt  u.  v.  Plin.  and  Sen. 
auch  in  die  Prosa  verpflanzt  ist 

26.  lutea,  läteus,  wohl  zu  unter- 
scheiden von  lüteus,  gold-,  safran- 
gelb, ist  stehendes  Beiwort  der  Au- 
rora, vgl.  Ovid.  met.  VII,  703.  XUI, 
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cum  venli  posuere  omnisque  repeote  resedit 

flatus  et  in  lento  luctantur  marmore  tonsae. 

atque  hie  Aeneas  ingentem  ex  aequore  lucum 

prospicit.     huDC  inter  fluvio  Tiberinus  amoeno  30 

verticibus  rapidis  et  multa  flavus  harena 

in  mare  prorumpit.    variae  circumque  supraque 

adsuetae  ripis  volucres  et  flumiois  aiveo 

aetbera  mulcebant  cantu  lucoqoe  volabant. 

flectere  iter  socüs  terraeque  advertere  proras  35 

imperat  et  laetus  fluvio  saccedit  opaco. 

Nunc  age,  qui  reges,  Erato,  qaae  tempora  reruro, 
quis  Latio  antiquo  fuerit  Status,  adveoa  classem 
cum  primum  Ausoniis  ezercilus  appulit  oris, 
expediam  et  primae  revocabo  exordia  pugnae.  40 

tu  vatem,  tu,  diva,  roone.    dicam  boiiida  beUa, 
dicam  acies  actosque  animis  in  funera  reges 
Tyrrhenamque  manum  totamque  sub  arma  coactam 
Hesperiam.     maior  rerum  mihi  nascitur  ordo, 
maius  opus  moveo. 

Rex  arva  Latinus  et  urbcs  45 


579.  fast.  IV,  714:  MemnonU  inro- 
seis  lutea  mater  equis,  —  Die  Au- 
rora selbst  ist  lutea,  erhält  aber 
einen  rötlichen  Schein  durch  den 
Abglanz  der  bigae  roseae,  —  ro- 
seus  gehört  in  der  besseren  Latiu. 
nur  der  Dichtersprache  an.  —  tfiffi*s 
nicht  quadrigU,  wie  A.  VI,  535,  wo 
Aurora  als  Tagesgöttin  bis  zur  Mitte 
des  Himmelsgewölbes  herauffahrt 

27.  posuere  sc.  se,  beruhigten 
i^ich,  vgl.  A.  X,  103:  tum  Zephyri 
posuere. 

28.  tnartn.,  vgl.  G.  I,  254  u.  Hom. 
11.  XIV,  273.  —  tonsae  ist  ein  rein 
dichterisches  Wort,  welches  bei  Ver- 
gil  nur  im  Plural  vorkommt. 

29.  atque,  s.  z.  A.  IV,  261. 

3 1 .  Die  Worte  dieses  V.  enthalten 
das  zweite  Prädicat  des  Tiber;  er 
ist  trübe.  Weil  seine  reissenden  Stru- 
del den  Sand  stets  aus  dem  Grunde 
emporwirbeln. 

33.  alveo.  lieber  die  Synizesis 
s.  z.  V.  190. 

36.  flectere  imp,,  vgl.  Lucr.  V, 


672:  denies  cadere  imperat  aetas. 
In  der  guten  Prosa  wird  imperare 
mit  ut  verbunden,  mit  d.  Acc.  c. 
inf.  nur,  wenn  der  Inf.  ein  Pass. 
oder  ein  Depon.  ist. 

37 — 45.  Anrufung  der  Muse. 

37.  Erato.  Wie  Verg.  A.  I,  8 
den  Beistand  der  Muse  zur  Besin- 
guog  der  Leiden,  welche  Aen.  wäh- 
rend seiner  Irrfahrten  zu  bestehen 
hatte,  anrief,  so  wendet  er  sich  auch 
hier,  wo  er  zum  zweiten  Haupt- 
teile seines  Werkes  übergeht,  an 
eine  der  Musen.  —  nunc  age  dich- 
terisch ;  in  der  Prosa  age  nunc,  wie 
age  vero,  age  porro, 

39.  app»  oris.  navem  oder  clas- 
sem appellere  ist  hier  zuerst  mit 
dem  Dat.  statt  mit  ad  oder  in  ver- 
bunden. 

43.  tot,  sub.  a,  e.  Hesp,  ist  hy- 
perbolisch gesagt,  denn  der  Kampf, 
den  Vergil  besingen  will,  erstreckte 
sich  nicht  über  die  Grenzen  von 
Latium  und  Etrurien  hinaus. 

45—106.  Bei  der  Ankunft  der 
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iam  senior  longa  placidas  in  pace  regebat. 
hunc  Fauno  et  nympha  genitum  Laurenle  Harica 
accipimus;  Fauno  Picus  paler,  isque  parentem 
te,  Saturne,  refert,  tu  sanguinis  ultimus  auctor. 
filius  huic  fato  divom  prolesque  Yirilis 
nuUa  fuit  primaque  oriens  erepta  iuventa  est. 
sola  domum  et  tantas  servabat  filia  sedes, 
iam  matura  viro,  iam  plenis  nubilis  annis. 
multi  illam  magno  e  Latio  totaque  petebant 
Ausonia;  petit  ante  alios  pulcherrimus  omnis 
Turnus,  avis  atavisque  potens,  quem  regia  coniunx 
adiungi  generum  miro  properabat  amore; 
sed  Tariis  portenta  deum  terroribus  obstant. 
laurus  erat  tecti  medio  in  penetralibus  altis, 
Sacra  comam  multosque  metu  servata  per  annos, 
quam  pater  inventam,  primas  cum  conderet  arces, 
ipse  ferebatur  Phoebo  sacrasse  Latinus 
Laurentisque  ab  ea  nomen  posuisse  colonis. 
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trojanischen  Flotte  herrscht 
in  Latium  König  Latinus,  des- 
sen Tochter  Lavinia  nach  ei- 
nem Orakel  desFaunns  gegen 
denWunsch  ihrerMutterAma- 
ta  nicht  dem  Rutulerfürsten 
Turnus,  sondern  einemFrem- 
den  vermählt  werden  soll. 

47.  Laurente  Marica,  Marica, 
die  N^rmphe,  welche  an  den  Ufern 
des  Litis  verehrt  wurde,  gehörte 
dem  alten  Latium  an ;  sie  konnte  da- 
her eine  laurentische  Göttin  genannt 
werden,  so  weit  auch  Mintumae, 
der  Sitz  ihres  Gultus,  von  Lauren- 
tum  entfernt  war. 

51.  nuUa  fuit  primaque.  Den 
Satz  prima  —  iuventa  est,  welcher 
dem  vorhergeh.  logisch  subordinirt 
ist,  hat  Vergil  zum  Hauptsatze  ge- 
macht und  ihn  durch  que,  nicht 
durch  sed  angereiht,  indem  die  Lat. 
häufig  sich  entgegenstehende  Ge- 
danken durch  die  copulativen  Par- 
tikeln mit  einander  verbinden,  v^. 
A.  n,  94.  X,  344.  Gic.  de  orat.  U, 
34,  147:  nihil  te  effugiet  atque 
omne,  quod  erit  in  re,  oceurret, 
—  Orient j  wie  er  heranwuchs,  vgl. 


Horat.  Epist.  II,  1,  130:  orientia 
tempora  notis  instruit  exempHs, 
52.  tantas  servabat  sedes:  sie  er- 
hielt das  so  grosse  Reich  bei  dem 
Hause. 

55.  ante  aUos  pulcherrimus  ist 
eine  bis  zu  Y.'s  Zeit  in  Prosa  nicht 
vorkommende  Verbindung,  man  ver- 
band ante  aUos  mit  d.  Positiv,  Liv. 
aber  folgte  schon  dem  Vorgänge 
des  V. 

56.  avis  atav,  poL,  s.  z.  A.  VII, 
372.  IX,  3 ;  vgLO  vid.  met.  Xm,  22 :  no- 
bilitate  potens,  —  reg.coni,,  Amata. 

59.  Bienenschwärme,    die    sich 

Slötzlich  an  einem  ungewöhnlichen 
irte  niederliessen,  wurden  von  den 
abergläubischen  Römern  als  prodi- 

fia  angesehen,  die  in  den  meisten 
allen  Unglück  andeuteten.  —  tecti 
med:  in  pen,,  d.  h.  im  impluvium, 
8.  z.  A.  11,  512. 

60.  Sacra  com,;  das  Laub  war 
also  noch  von  keiner  Hand  berührt. 

61.  prim,  cum  c,  a,,  gleich  beim 
Anfange  d.  Burggründung.  —  arces, 
von  Laurentum  nämlich. 

63.  Ueber  den  Accus.  Laurentis 
nomen  pos,  s.  z.  A.  10,  18.  —  ab 
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huius  apes  summum  densae  —  mirabile  diclu  — 
Stridore  ingenti  liquidum  Irans  aethera  vectae 
obsedere  apicem  et  pedibus  per  mutua  nexis 
examen  subitum  ramo  frondente  pependit. 
coDtinuo  vates  'extemum  cernimus'  inquit 
*^adventare  virum  et  partis  petere  agmeo  easdem 
partibus  ex  isdem  et  summa  dominarier  arce/ 
praelerea,  castis  adolet  dum  altaria  taedis, 
ut  iuxta  genitorem  adstat  Lavinia  virgo, 
Visa,  nefas,  longis  comprendere  crinibus  ignem 
atque  omnem  ornatum  flamma  crepitante  cremari 
regalisque  accensa  comas,  accensa  coronam 
insignem  gemmis;  tum  fumida  lumine  fulvo 
involvi  ac  totis  Volcanum  spargere  tectis. 
id  vero  horrendum  ac  visu  mirabile  fern: 
Damque  fore  inlustrem  fama  fatisque  canebant 
ipsam,  sed  populo  magnum  portendere  bellum, 
at  rex  sollicitus  monstris  oracula  Fauni, 
fatidici  genitoris,  adit  lucosque  sub  alta 
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ettj  s.  z.  G.  I,  203. 

66.  Der  Ausdruck  per  mutua  fin- 
det sich  vielleicht  nur  hier. 

69.  pari,  easd.,  d.  h.  dieselbe 
Richtung  (wie  die  Bienen).  —  do- 
minarier, 8.  Einl.  p.  7. 

71.  adolet  altaria:  er  (näml.  La- 
(inus,  vgl.  zu  V.  243)  bringt  auf  dem 
Altar  ein  Brandopfer  dar.  altaria 
steht  metonymisch  für  die  auf  dem 
Altar  geopferten  Gegenstande.  Die- 
se werden  ebenso  wie  die  Hand- 
lungen, welche  notwendig  zum 
Opfer  gehören,  durch  den  Ablativ 
bezeichnet,  vgl.  Tac.  H.  II,  3 :  preei- 
bus  et  ignepuro  altaria  adolentur 
u.  Ann.  XIV,  30:  cruore  captivo 
adolere  aras,  —  coMtis.  Das  mit 
keuschem  Sinn  dargebrachte  Opfer 
steht  in  Beziehung  zu  der  bevor- 
stehenden Verlobung  der  Tochter. 
—  taedis.  Plin.  nat.  bist.  XVI,  19 : 
laeda  —  flammis  ac  lumini  saero- 
rum  grata, 

72.  ut  wie  oft  zeitlich  und  be- 
gründend. —  adstat:  steht  in  ge- 
spannter Erwartung,  vgl.  A.  I,  152. 

74.  omnem  omat,,  des  Hauptes 


nämlich,  also  die  Haarbinden  (fa- 
seiaecrinales),  die  Nestnadeln  (acus 
crinales),  und  besonders  das  mit 
Edelsteinen  geschmückte  Diadem.  — 
ornatum  crem,  lieber  diesen  gr. 
Accus.  8.  zu  Aen.  V,  608.  Das  Pass. 
hat  in  dieser  Verbindung  medialen 
Sinn,  hier:  sie  scheint  sich  den  gan- 
zen Schmuck  zu  verbrennen ;  vgl. 
A.  n,  722.  V,  309.  —  Der  Prosa 
blieb  dieser  Gebrauch  des  Accus,  bis 
auf  Liv.  fremd.  —  Das  Verb,  cre- 
pitare  kommt  bei  Dichtem  häufig 
vor,  ist  in  die  Prosa  aber  erst  spät 
übergegangen. 

75.  accensa.  Das  Feuer  ergreift 
erst  das  Haar,  dann  das  mit  Edel- 
steinen geschmückte  Diadem.  Durch 
die  Wiederholung  desselben  Wortes 
suchen  die  Dichter  bisweilen  die 
Eintönigkeit  des  einteilenden  et  — 
et  zu  vermeiden  (accensa  et  rega- 
lis  comas  et  coronam).  Verg.  tögt 
alsdann  diesem  Worte  an  erster 
Stelle  öfter  eine  copnlative  Partikel 
hinzu,  vgl.  E.  4,  6.  A.  VH,  327.  Vffl, 
91*  X,  313.  369.  XI,  171.  XH,  548. 

76.  fumidus  gehört  in  der  be»- 
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coDsulit  Albunea,  nemoruin  quae  maxima  sacro 
fönte  sonat  saevainque  exhalat  opaca  mephitim. 
hinc  Italae  gentes  omnisque  Oenotria  tellus 
in  dubiis  responsa  petunt;  huc  dona  sacerdos 
cum  fulit  et  caesarum  ovium  sub  nocte  silenti 
pellibus  incubuit  stratis  somnosque  petivit^ 
multa  modis  simulacra  videt  Tolitantia  miris 
et  varias  audit  Toces  fruiturque  deorum 
colloquio  atque  imis  Acheronta  adfatur  Avernis. 
hie  et  tum  pater  ipse  pelens  responsa  Latinus 
centum  lanigeras  mactabat  rite  bidentis 
atque  harum  effultus  tergo  stratisque  iacebat 
TeUeribus;  subita  ex  alto  vox  reddita  luco  est: 
'ne  pete  conubis  natam  sociare  Latinis, 
0  mea  progenies,  thalamis  neu  crede  paratis; 
extemi  venient  geneh,  qui  sanguine  nostrum 
nomen  in  astra  ferant  quorumque  ab  stirpe  nepotes 
omnia  sub  pedibus,  qua  Sol  utrumque  recurrens 
aspicit  Oceanum,  vertique  regique  videbunt/ 
haec  responsa  patris  Fauni  monitusque  silenti 
nocte  datos  non  ipse  suo  premit  ore  Latinus^ 
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seren  Latinitat  nur  der  Dichterspra- 
che an. 

83.  Die  Albunea  war  eine  weis- 
sagende Nymphe,  der  eine  schwe- 
felhaltige Quelle  l>ei  Tibur  geweiht 
war.  Diese  Quelle  bildet  eine  Ca- 
scade und  fliesst  dann  durch  meh- 
rere Haine,  in  deren  einem  sich  das 
Orakel  des  Faunus  befand.  —  sub 
aUa  Alb.f  unter  dem  Sturz  der  Al- 
bunea —  710171.  quae  max,  „die  als 
mächtige  Quelle  des  Waldes*",  vgl. 

G.  n,  15. 

84.  opaca  mephitim:  aus  dem 
Dunkel  den  Schwefelgeruch. 

85.  incub.  incubare  und  incuba- 
Ho  iyxoi/ma^ai  und  iyxoifutjate, 
sind  die  eig.  Ausdrücke  von  dem 
Liegen  an  geheiligten  Stellen,  um 
durch  Träume  die  gewünschte  Aus- 
kunft von  der  Gottheit  zu  erhalten. 

91.  imis  Avernis,  Durch  eine 
Grotte  an  dem  avemischen  See  (vgl. 
A.  y,  732)  sollte  der  Zugang  zur 
Unterwelt  sein.    Im  Traume  steigt 


also  die  Seele  bis  zur  Tiefe  dieser 
Grotte  hinab. 

93.  laniger  kommt  nur  bei  Dich- 
tem und  bei  Plin.  u.  Golum.  vor. 

94.  effiiltus  ist  ein  rein  dichte- 
risches Wort. 

96.  petere  in  Verbindung  mit  d. 
Infin.  findet  sich  in  der  besseren 
Latinitat  nur  bei  Dichtem,  zuerst 
bei  Lucr.  III,  86. 

97.  paratis,  s.  oben  v.  56  so. 

99.  waram  steht  im  ersten  Re- 
lativsatze der  Gonj.  ferant,  im  zwei- 
ten der  Ind.  videbuntf  —  ab  be- 
zeichnet den  Ausgangspunkt 

100.  sub  ped,,  vgl.  G.  11 ,  492. 
—  Sol  utr,  ree,  asp.  Oe..  also  die 
Völker  des  Morgen-  und  Abend- 
landes. 

101.  vertique  regique:  mit  ent- 
scheidender Kraft  regiert  werden. 

103.  non  ipse  ««  ne  ipse  quidem, 
wonach  im  zweiten  Teile  der  Pe- 
riode erwartet  wird:  nedum  qui 
ex  iüo  aeceperunL    Statt  dessen 
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sed  circum  late  volitans  iam  Fama  per  urbes 
Ausonias  tulerat,  cum  Laomedontia  pubes 
gramineo  ripae  religavit  ab  aggere  classem. 

Aeneas  primique  duces  et  pulcher  lulus 
Corpora  sub  ramis  deponunt  arboris  altae 
instituuntque  dapes  et  adorea  liba  per  herbam 
subiciuDt  epulis,  sie  luppiter  ipse  moDebat, 
et  Cereale  solum  pomis  agrestibus  augent. 
coDsumptis  hie  forte  aliis,  ut  vertere  morsus 
exiguam  in  Cererem  penuria  adegit  edendi 
et  Tiolare  manu  malisque  audacibus  orbem 
fatalis  crusti  patulis  nee  parcere  quadris: 
*^beu9,  etiam  mensas  consumimusi'  inquit  lulus, 
nee  plura  adludens.    ea  tox  audita  laborum 
prima  tulit  finem  primamque  loquenUs  ab  ore 
eripuit  pater  ac  stupefactus  numine  pressit. 
continuo  'salve  fatis  mihi  debita  tellus 


105 


tlO 


115 


120 


folgt  mit  nachdrücklicher  Scheidung 
der  leidenschaftlichen  Verbreitung 
von  der  absichtslosen  Offenherzig- 
keit des  Königs  das  Resultat  der 
Indiscreiion  {sed  Fama :  Fama  aber). 
Ueber  die  Bedeutung  Ton  sed  im 
Uebergange  vgl.  Seyffert  schol.  lat. 
I.  p.  24.  25. 

107 — 2S5.  Aeneas,  welcher 
aus  dem  Ein  treffen  der  er  war- 
teten Zeichen  erkennt,  dass 
das  Ende  der  Irrfahrten  ge- 
kommen ist  (107 — 147),  schickt 
eine  Gesandschaft  an  Lati- 
nus  (148 — 157)  und  beginntdie 
Gründung  einer  befestigten 
Stadt  (157—159).  DieGesand- 
ten  werden  von  La tinus  wohl- 
wollend empfangen  und  reich 
beschenkt  entlassen;  derKö- 
nig  trägt  dem  Fremdling  die 
Hand  seiner  Tochter  an  (160 
—285). 

109.  ador,  liba,  Weizenkuchen, 
die  aus  Weizenmehl,  geriebenem 
Käse  und  Eiern  bereitet  wurden  u. 
sonst  als  Opferfladen  dienten.  Diese 
Weizenkucnen  brauchte  man  hier 
in  Ermangelung  von  Tischen  als 
Unterlagen   der   Speisen.    Welche 


verschiedene  Ausdrücke  hat  Verg. 
zur  Bezeichnung  dieser  Kuchen  ? 

HO.  sie  lupp.  ipse  mon,,  das  gab 
ihnen  Juppiter  selbst  ein,  um  näm- 
lich die  Prophezeiung  der  Harp^e 
Gelaeno  A.  tll,  255 — 57  auf  eine 
den  Trojanern  nicht  schmerzliche 
Weise  in  Erfüllung  gehen  zu  lassen. 

111.  augent,  schmücken,  vgl. 
Plaut.  Merc-  IV,  1,  9:  Dorippa, 
aliquid,  cedo,  qui  hanc  vicini  no- 
stri  aram  augeam,  Syra,  Syra, 
Da  sane  hanc  virgam  lauri, 

113.  penur.  ed.  ist  dasselbe,  was 
Lucret  V,  1007  durch  penuria  eibi 
und  Horat.  sat.  I,  1,  98  durch  pe- 
nuria vietus  ausdrückt ;  edendi  ist 
Partie,  fttt.  pass.  —  adigere  mit  Inf. 
s.  z.  VI,  696. 

117.  nee  pL  adL,  „mehr  nicht 
sprach  er  im  Scherz.'' 

118.  finem  ferre  hier  ^  modum 
panere  v.  129. 

119.  eripuit,  d.  h.  er  eignete  es 
sogleich  sich  an,  pressit,  hielt  es 
fest  und  verfolgte  es  weiter.  So- 
bald also  Aen.  das  ominöse  Wort 
des  Ascanius  vernommen  hatte,  er- 
kannte er  sofort  seine  Bedeutung 
und  nahm  dann  sogleich,  conUnuo, 
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▼osque'  ait  'o  fidi  Troiae  salvete  penates: 

hie  domus,  haec  patria  est.    genitor  mihi  taiia  namque, 

nunc  repeto,  Anchises  fatorum  arcana  reliquit: 

'cum  te,  nate,  fames  ignota  ad  litora  vectum 

accisis  coget  dapibus  consumere  mensas,  135 

tum  sperare  dorous  defessus  ibique  memento 

prima  locare  manu  molirique  aggere  tecta/ 

haec  erat  illa  fames,  haec  dos  suprema  manebat 

exitiis  positura  modum. 

quare  agite  et  primo  laeti  cum  lumine  solis,  130 

quae  loca,  quive  babeant  homines,  ubi  moenia  genlis, 

vestigemus  et  a  portu  diversa  petamus. 

nunc  pateras  libate  lovi  precibusque  vocate 

Anchisen  genitorem  et  vina  reponile  mensis/ 

sie  deinde  effatus  froodenti  tempora  ramo  las 

implicat  et  geniumque  loci  primamque  deorum 

Tellurem  Nymphasque  et  adhuc  ignota  precatur 

flumina,  tum  Noctem  Noctisque  orientia  signa 

Idaeumque  lovem*  Phrygiamque  ex  ordine  matrem 


selbst  das  Wort  in  der  Besorgnis, 
Jnlns  oder  ein  Anderer  möchte  je- 
nes Wort  Ton  guter  Vorbedeutung 
durch  ferneres  Reden  schwächen 
oder  yemichten.  vocemprem,  ist  ge- 
sagt nach  der  Analogie  von  crimen^ 
argumentum  premere,  —  stupef, 
num.,  erstaunt  über  die  göttliche 
Macht,  welche  den  Ascanius  zu  je- 
ner Aeusserung  veranlasste  u.  damit 
dem  Orakelspruche  einen  so  uner- 
warteten Ausgang  verlieh. 

121.  fidi  nennt  Aen.  die  Penaten, 
weil  ihre  A.  lU,  147—71  berichtete 
Verheissung  jetzt  in  Erfailung  ge- 
gangen ist. 

123.  fat  arc,  vgl.  A.  1,  262.  — 
rekq,,  vor  seinem  Tode. 

125.  Die  Gelaeno  (A.  m,  255— 
57)  und  Helenus  (A.  III,  394)  hat- 
ten dem  Aen.  nur  vorher  verkündigt, 
dass  er  vor  Hunger  noch  die  Tische 
angehen  werde ;  dass  aber  das  Land, 
wo  ihm  dies  begegnen  werde,  das 
ihm  vom  Schicksal  bestimmte  sei, 
hatte  er  erst  vom  Anchises  erfah- 
ren. Da  Verg.  diese  Prophezeiung 
im  Vorhergeh.  nicht  berichtet  hat. 


so  teilt  er  hier  die  Worte  des  An- 
chises selbst  mit,  und  da  die  Pro- 
phezeiung sich  auf  den  Ort  und  die 
Zeit  der  Niederlassung  bezieht,  so 
werden  diese  beiden  Punkte  durch 
tum,  ibique  u.  prima  tecta  beson- 
ders hervorgehoben.  —  accisis  da- 
pibus beim  kärglichen  Mahle. 

127.  moUri  agg,  t.,  d.  h.  den 
Grund  zu  der  Stadt  durch  die  Auf- 
richtung des  Walles  zu  legen,  vgl. 
unten  v.  158. 

129.  exit.  pos,  mod.,  welche  un- 
sem  mit  den  Irrfahrten  verbunde- 
nen, trostlosen  Leiden  (das  bed.  exi- 
tiis hier,  wie  A.  X,  850)  eine  Schran- 
ke setzen  wird.  So  gefasst  entfaUt 
die  Stelle  keinen  Widerspruch  mit 
A.  VI,  84.  —  (Jeher  den  Halbvers 
8.  z.  A.  I,  534. 

134.  reponite,  stellt  wider,  wie 
es  sich  schickt,  auf;  vgl.  G.ID,  527. 
IV,  378.  Hör.  carm.  I,  9,  6:  Hgna 
super  foeo  large  reponens. 

135.  deinde,  s.  z.  A.  I,  225. 

136.  primam,  s.  z.  A.  IV,  166. 
139.  ex  ord.,  s.  z.  £.  7,  20.  — 

malrem,  s.  z.  A.  IH,  111. 
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invocat  et  duplicis  Caeloque  Ereboque  parentes. 
hie  pater  omnipotens  ter  caelo  clarus  ab  alto 
intoDuit  radiisque  ardentem  lucis  et  auro 
ipse  manu  quatiens  ostendit  ab  aethere  nubem. 
diditur  hie  subito  Troiana  per  agmina  rumor, 
advenisse  diem,  quo  debita  moenia  condant 
certatim  instaurant  epulas  atque  omine  magno 
crateras  laeti  statuunt  et  vina  coronant. 

Postera  cum  prima  lustrabat  lampade  terras 
orta  dies,  urbem  et  finis  et  litora  gentis 
diversi  explorant;  baec  fontis  stagna  Numici, 
hunc  Thybrim  fluvium,  hie  fortis  habitare  Latinos. 
tum  satus  Anehisa  delectos  ordine  ab  omni 
eentum  oratores  augusta  ad  moenia  regis 
ire  iubet,  ramis  velatos  Palladis  omnis, 
donaque  ferre  viro  pacemque  exposcere  Teueris. 
haud  mora,  festinant  iussi  rapidisque  feruntur 
passibus.     ipse  humili  designat  moenia  fossa 
moliturque  locum  primasque  in  litore  sedes 
eastrorum  in  morem  pinnis  atque  aggere  eingit. 
iamque  iter  emensi  turris  ac  teeta  Latini 


140 


146 


160 


166 


160 


140.  dupl,  par.  Venus  und  An- 
chises. 

142.  inton,  'Im  Allgemeinen  galt 
der  Blitz  als  günstig,  wenn  er  von 
links  nach  rechts  und  aus  heiterem 
Himmel  fuhr'.  Mommsen  Böm.  St 
1,  77.  Cic.  de  div.  B,  36,  73:  ftil- 
men  sinUtrum,  auspicium  Optimum 
quod  habemus.    Vgl.  Od.  XX,  103. 

144.  fb'tft'A^,  ein  vorzugsweise  der 
älteren  Latin,  u.  der  Diehtersprache 
angehöriges  Wort,  das  sich  bei  Gic 
und  Gaes.  nicht  findet. 

146.  inst,  ep,,  sie  erneuern  den 
Sehmaus,  weil  nun  ein  Dankfest 
gefeiert  werden  soll.  Uebrigens  s. 
d.  Anhang.  —  omine^  s.  v.  141. 

147.  vin,  cor,,  s.  z.  A.  I,  724. 
150.  Der  Numicius  od.  ßiumicus, 

ein  kleiner  Kflstenfluss  in  Latium, 
geht  aus  einem  Sumpf  hervor. 

152.  deL  ord.  ab  omni.  Die  Be- 
merkung des  Servius  zu  d.  St. :  ex 
omni  qualitate  dignitatum,  quod 
apud  Romanos  in  legatione  mitten- 


da  hodieque  servatur  findet  sich 
durch  die  Berichte  der  Historiker, 
nach  denen  die  Bömer  meist  an- 
gesehene Senatoren  als  Gesandte 
schickten,  nicht  bestätigt.  Wenn 
Verg.  hier  u.  A.  XI,  331  von  100 
Gesandten  spricht,  so  nennt  er  da- 
mit nur  eine  runde  Zahl  zur  Bez. 
einer  grossen  Menge,  die  Bömer 
schickten  gewöhnlich  3  oder  10  Ge- 
sandte. 

154.  ram,  vel.  Die  Gesandten 
(oratores)  trugen  in  ihren  Händen 
das  übliche  Friedenszeichen,  mit 
Binden  umwundene  Oelzweige,  vgl. 
V.  237.  VIU,  116.  XI,  101.  —  PaUad,, 
s.  G.  I,  18. 

157.  des,  m,  f,,  s.  z.  A.  V,  755. 

158.  moL  loc,  s.  unten  v.  290. 
—  prim,  sed,,  die  ersten  Sitze  (die 
er  anlegte). 

160.  turris,  die  Türme  (auf  den 
Mauern).  —  Latini,  Dass  die  Tro- 
janer noch  in  bedeutender  Entfer- 
nung sind,   zeigen   die   folgenden 
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ardua  cernebant  iuyenes  muroque  subibant: 
ante  urbem  pueri  et  primaevo  flore  iuyentus 
exercentur  equis  domitaotque  in  pulvere  currus 
aut  acris  tendunt  arcus  aut  lenta  lacertis 
spicula  contorquent  cursuque  ictuque  lacessunt: 
cum  praevectus  equo  longaevi  regis  ad  auris 
nuntius  ingentis  ignota  in  veste  reportat 
advenisse  virus,    ille  intra  tecta  vocari 
imperat  et  solio  medius  cunsedit  avito. 
tectum  augustum,  ingens,  centum  sublime  columnis, 
urbe  fuit  summa,  Lauren  tis  regia  Pici, 
horrendum  silvis  et  religione  parentum. 
hie  sceptra  accipere  et  primos  attoUere  fasces 
regibus  omen  erat,  hoc  illis  curia  templum, 


165 


170 


Verse.  Sie  sehen  also  zunächst  von 
den  Häusern  in  der  Stadt  nur  die 
Königsburg  des  Latinus,  vgl.  v.  170. 
Ueber  den  Versschluss,  der  durch 
die  LA.  Latinorum  entsteht,  s.  z. 

V.  470. 

161.  muroque  subib.  nibire  ^wM 
in  der  klass.  Prosa  nur  mit  d.  Acc. 
oder  den  Praep.  ady  in  u.  sub  c, 
acc,  verbunden  (nur  in  der  Bed. 
succedere  alicui  steht  es  bei  Liv. 
mit  dem  Dat.);  die  Dichter  des  aug. 
Zeitalters  aber  verbinden  es  auch 
mit  dem  Dat.,  so  V.  in  dem  Sinne 
von  sich  nähern,  z.  B.  A.  V, 
346.  VI,  222.  812.  VIU,  125.  IX,  371. 
570 ,  während  er  es  in  dem  Sinne 
von  eintreten  mit  d.  Accusativ 
verbindet,  z.  B.  A.  I,  400.  III,  83. 

VI,  13.  140. 

163.  currus,  vgl.  G.  I,  514.  A. 
XII,  287. 

164.  acris  arc,  vgl.  A.  IX,  665, 
den  scharfen,  d.  h.  stark  wirkenden 
Bogen.  —  lenta,  denn  die  spicula 
wurden  aus  zähem  Holze  verfertigt, 
vgl.  G.  U,  447.  A.  IX,  698. 

165.  Durch  die  Worte  cursuque 
ictuque  lacessunt  werden  nicht  neue, 
im  Yorhergeh.  nicht  bezeichnete  Ue- 
bungen  angegeben,  sondern  wird  be- 
zeichnet, in  welcher  Art  die  Jäng- 
linge  die  angeführten  Uebungen  trei- 
ben, im  Wettkampfe  nämlich,  um 


einer  mit  dem  andern  sich  als  Rei- 
ter, Wagenlenker,  als  Bogenschütze 
od.  Speerachleuderer  zu  messen. 

166.  Mit  cum  praevectus  beginnt 
der  Nachsatz  zu  v.  160 — 61 ;  d.  vier 
dazwischen  stehenden  Verse  sind 
ein  parenthetischer  Zwischensatz.  — 
primaevus  und  longaevus  unten  v. 
166  gehören  in  d.  besseren  Lat.  nur 
der  Dichtersprache  an. 

169.  medius,  in  der  Mitte  der 
Seinen,  die  zu  beiden  Seiten  stan- 
den oder  Sassen;  vgl.  A.  XI,  237. 

171.  urbe  summa,  iv  tv  axpo- 

TtOMt, 

173.  primos  attollere  &»  sumere 
vgl.  Hör.  carm.  UI,  2,  19:  nee  su- 
mit  aut  ponit  secures. 

174.  erat.  In  der  2.,  3.  und  4. 
Arsis  gestattet  sich  Vergil  die  Deh- 
nung der  kurzen  Endsilbe  auf  t, 
welche  in  der  Sprache  der  älteren 
Zeit  lang  gewesen  war.  Ueber  die 
Verlängerung  derselben  Kürze  in 
der  5.  Arsis  vgl.  unten  zu  v.  398 
und  zu  A.  IX,  9.  —  omen  erat, 
war  Brauch,  eig.  war  eine  glück- 
liche Vorbedeutung  für  den  Antritt 
der  Regierung.  Der  Infinitiv  steht 
als  Subj.  wie  hier  bei  omen  erat, 
auch  bei  labor  est  G.  HI,  182,  mos 
est  A.  I,  336,  salus  A.  II,  354,  pars 
erit  A.  ^  266.  ludus.  IX,  606.  — 
templum  wird  dies  Gebäude  genannt, 
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hae  sacris  sedes  epulis,  hie  ariete  caeso 
perpetuis  soliti   patres  considere  mensis. 
quin  etiam  veterum  effigies  ex  ordine  ayorum 
antiqua  e  cedro,  Italusque  paterque  Sabinus 
vitisator,  curvam  servans  sub  imagine  faicem 
Saturnusque  senex  lanique  bifrontis  imago 
vestibulo  adstabant  aliique  ab  origine  reges, 
Martiaque  ob  patriam  pugnando  volnera  passi. 
multaque  praeterea  sacris  io  postibus  arma, 
captivi  pendent  curnis  curraeque  secures 
et  cristae  capitum  et  portarum  ingentia  claustra 
spiculaque  clipeique  ereptaque  rostra  carinis. 


175 


180 


185 


weil  es  horrendum  war  reUgione 
parentum, 

175.  ariete  (dreisilbig  i|fr  lesen, 
s.  z.  A.  YIU,  599)  caetOy  d.  h.  nach 
gebrachtem  Opfer. 

176.  perp,  mens.,  „an  gereihten 
Tafeln".  —  consid.  In  den  filiesten 
Zeiten  sassen  die  Römer  bei  Tische. 

177.  ex  ord,y  d.  h.  wie  sie  ein- 
ander in  d.  Regierung  gefolgt  waren. 

178.  e  cedro.  Die  Einfachheit 
der  früheren  Zeit  kannte  noch  nicht 
Götterbilder  aus  Marmor  und  Gold, 
sondern  fertigte  sie  aus  Holz  oder 
Thon,  vgl.  Tib.  I,  10,  19:  tunc  me- 
liui  tenuere  fidetn,  cum  paupere 
cultu  stabat  in  exigua  Ugneus  aede 
deus,  Ovid.  fast.  I,  201  :  Jupiter 
anguita  vix  totut  stabai  in  aede, 
inque  lovis  dextra  ßcUle  fulmen 
erat. 

179.  sub  imag.  falc,  mit  dem 
Winzermesser  unten  am  Fussge- 
stelle  oder  dem  Halter  der  Bild- 
säule; vgl.  Ovid.  met.  I,  471:  (te- 
tum)  habet  sub  arundine  plum- 
bum. 

180.  bifr.  DasAdj.  bifrons  fin- 
det sich  nur  hier  u.  A.  XII,  198. 

181.  vest.  adst,  standen  aufrecht 
im  vestibulum,  vgl.  A.  II,  303.  XU, 
93.  133.  Das  vestibulum  ist  hier 
der  Raum  hinter  der  Eingangstür; 
ebenso  bei  Tac.  Ann.  XI,  35:  pa- 
tefieri  domum  adulteri  atque 
illuc  deduci  imperatorem  iubet. 
ac  primum  in  vestibulo  effi- 


giem  patris  Silii  consulto  senatus 
abolitam  demonstrat,  —  aliique  ab 
orig.  Ausser  den  Bildern  der  Ahnen 
des  Latinus  erblickte  man  im  vest. 
auch  die  Statuen  von  uralten  Kö- 
nigen (von  Königen  der  Aborigi- 
ner,  denn  die  W.  ab  orig.,  in  denen 
ab  ähnlich  steht  wie  £.  I,  8,  schei- 
nen eine  Anspielung  auf  diesen  Na- 
men zu  enthalten),  die  sich  im  Kriege 
ausgezeichnet  hatten. 

182.  Martia  voln.,  vgl.  Grat. 
Gyneg.  344 :  quin  et  Mavortia  bei- 
lo  volnera  —  tua  cura  tueri  est, 

183.  orma,  s.  z.  A.  II,  504. 

184.  pend.  currus.  Die  Streit- 
wagen waren  klein  und  leicht  und 
konnten  daher  ebenso  gut  wie  die 
Schiffsschnäbel  unter  den  Spolien 
mit  aufgehängt  werden.  —  seeures, 
Streitäxte,  vgl.  A.  XI,  656.  XII, 
306.  Nachgeahmt  hat  d.  St.  Sil. 
Ital.  I,  617—19:  in  foribus  sacris 
primoque  in  limine  templi  captivi 
currus  —  armaque  rapta  pugnan- 
tum  ducibus  saevaeque  in  morte 
secures. 

186.  que.  Die  Verlängerung  von 
que  in  einer  Aufzählung  hat  sich 
Yergil  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
(A.  IX,  767)  nur  in  der  zweiten 
Arsis  gestattet  Das  folgende  Wort 
beginnt  entweder  mit  muta  c.  liq, 
oder  mit  einem  Doppelconsonanten 
(G.  I,  371)  oder  einer  liquida  (A. 
III,  91)  oder  dem  Zischlaut  s  (A. 
XII,  363). 
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ipse  Quirinaii  lituo  parvaque  sedebat 

succinctus  trabea  laevaque  ancile  gerebat 

Picus,  equuni  domitor;  quem  capta  cupidine  coniunx 

aurea  percussum  virga  versumque  venenis  190 

fecit  ayem  Circe  sparsitque  coloribus  alas. 

tali  intus  templo  divom  patriaque  Latious 

sede  sedens  Teucros  ad  sese  in  tecta  yocavit 

atque  haec  ingressis  placido  prior  edidit  ore: 

'Dicite,  Dardanidae,  neque  eoim  nescimus  et  urbem     195 
et  genug  auditique  advertitis  aequore  cursum, 
quid  petitis?  quae  caussa  rates  aut  cuius  egentis 
litus  ad  Ausonium  tot  per  vada  caerula  vexit? 
sive  errore  viae  seu  tempestatibus  acti, 
qualia  muita  mari  nautae  patiuntur  in  alto,  200 

fluminis  intrastis  ripas  portuque  sedetit, 


187.  Nachdem  die  Gesandten  die 
Götterbilder  und  die  dem  Feinde 
abgenommene  und  im  vestibulum 
anigestelite  Beute  betrachtet  haben, 
nähern  sie  sich  dem  Throne  des 
Latinus.  Die  Bildsaale  des  Picus 
unterscheidet  sich  von  denen  der 
▼orhin  genannten  Könige  dadurch, 
dass  Picus  in  sitzender  Stellung 
gearbeitet  ist.  Uebrigens  trägt  Pi- 
cus dieselben  Insignien,  die  man 
später  dem  als  Gott  unter  dem  Na- 
men Quirinus  verehrten  Romains 
erteilte :  den  Krummstab  der  Augu- 
ren, Htuuiy  u.  den  Scharlachmantel 
der  Könige,  trabea  (Ovid.  fast.  I, 
37:  trabeaU  cura  Quirini), 

188.  Die  trabea  parva  war  das  al- 
tertümliche kurze  Reiterkleid,  wel- 
ches der  höchste  Beamte  in  Rom  bei 
dem  Act  der  Kriegserklärung  über 
der  Rüstung  trug.  Mommsen.  R.  St. 
I,  414.  —  Zu  dem  Abi.  QuirinaH 
Uluo  ist  ein  Begriff  wie  instructus 
ans  dem  folg.  succinctus  leicht  zu 
entnehmen. 

189.  equutn  dorn,  entspricht  wel- 
chen homerischen  Epithetis  ? — con- 
iunx steht  hier  in  derselben  Bed. 
wie  E.  8,  18. 

190.  Die  Synizesis  des  kurzen  e 
mit  langem  a,  t,  o  findet  sich  in 
der  Aeneis  ausser  in  der  2.,  3.  n. 


4.  Arsis  nur  in  der  Thesis  des  1. 
und  6.  Fusses.  Eine  Ausnahme  bil- 
den dehincy  das  in  der  Thesis  des 
3.  u.  4.  Fusses  zuweilen  contrahirt 
ist,  und  deinde,  welches  nie  drei- 
silbig vorkommt. 

191.  Als  Picus  die  Liebe  der  Girce 
verschmähte,  verwandelte  diese  ihn 
in  einen  Specht,  s.  Ovid.  met.  XIV, 
320—96.  —  Jp.  coL  aL  sf  ärgere 
alqd,  aUqua  re,  etwas  womit  be- 
sprengen, also  sp,  s=  conspergere 
kommt  in  sinnlicher  Bedeutung  zu- 
erst im  V.  vor,  vgl.  E.  5,  7 ;  über- 
tragen bei  Cic.  ad  Alt.  1, 13,  1 :  (epi- 
stolae)  humanitatis  sparsae  sale, 

192.  inttu  ist  als  nähere  Bestim- 
mung zum  Abi.  loci  tali  templo 
hinzugefügt,  wie  umgekehrt  v.  299 
Tyrrhena  ab  sede  eine  nähere  Be- 
stimmung des  vorherg.  hinc  ent- 
hält; vgl.  liv.  XXIV,  10, 6:  in  aede 
intus,  XXV,  11,  15:  sinu  exiguo 
intus, 

196.  ttuditi.  audire  wM  im  VdiSS. 
bisweilen  auch  in  der  guten  Prosa 
persönlich  construirt,  z.  B.  Gic.  ad 
Att.  V,  18,  1:  Bibulus  nondum  au^ 
diebatur  esse  in  Syria, 

197.  quae  caussa  r.  Warnm  lässt 
Ver^.  den  Latinus  nicht  ähnliche 
Motive  der  Reise  voraussetzen,  wie 
Hom.  Od.  m,  71—73  den  Nestor? 
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ne  fugite  hospitium  neve  ignoraie  Latinos 

Saturni  gentem,  baud  vinclo  nee  legibus  aequam, 

sponte  sua  veterisque  dei  se  more  tenentem. 

atque  equidem  memini  —  fama  est  obscurior  annis  —       205 

AuruDcos  ita  ferre  senes,  bis  ortus  ut  agris 

Dardanus  Idaeas  Pbrygiae  penetrant  ad  urbes 

Tbreiciamque  Samon,  quae  nunc  Samolhracia  fertur. 

hinc  illum  Corytbi  Tyrrhena  ab  sede  profectum 

aurea  nunc  solio  slellantis  regia  caeli  210 

accipit  et  numerum  divorum  altaribus  addit.' 

Dixerat,  et  dicta  liioneus  sie  voce  secutus: 
'rex,  genus  egregium  Fauni,  nee  fluctibus  actos 
atra  subegit  biems  vestris  succedere  terris 
uec  sidus  regione  viae  litusve  fefellit;  2t5 

consilio  hanc  omnes  anunisque  Toientibus  urbem 
adferimur  pulsi  regnis,  quae  maxima  quondam 
extremo  veniens  Sol  aspiciebat  Olympo. 
ab  love  pnncipium  generis,  love  Dardana  pubes 
gaudet  avo,  rex  ipse  lovis  de  gente  suprema.  220 

Troius  Aeneas  tua  nos  ad  limina  misit. 
quanta  per  Idaeos  saevis  effusa  Hycenis 
tempestas  ierit  campos,  quibus  actus  uterque 
Europae  atque  Asiae  fatis  concurrerit  orbis, 


202.  n.  ign,  und  verkennet  nicht. 

203.  haud  V.  n.  L  aeq.  „das  ohne 
Zwang  und  Gesetze  Gerechtigkeit 
übt-. 

204.  Die  asyndetische  Anreihnng 
der  Worte  tpönte  sua  —  tenentem 
ist  veranlasst  durch  den  Gegensatx, 
in  welchem  sponte  sua  zu  dem 
vorherg.  vinclo  und  legibus  steht. 
—  se  tenentem  »a  se  regentem,  sich 
selbst  beherrschend,  aus  eigner  Wahl 
und  nach  der  Sitte  seines  alten 
Gottes. 

207.  Ueber  den  Dardanus  s.  z. 
A.  III,  167. 

210.  stelL  steUans  gehört  in  der 
besseren  Latinitat  nur  der  Dichter- 
sprache an,  auch  stellatus  erscheint 
in  der  klassischen  Prosa  nur  Gic 
Tusc.  V,  3,  8. 

211.  add,  num.  d,  alt.,  d.  h.  fügt 
den  Altären  der  Götter  einen  neuen 
hinzu.    Durch  die  vorherg.  Worte 


solio  aeeipit  wird  die  Ehre  ange- 
geben, die  Dard.  im  Himmel,  durch 
diese  die  £hre,  die  er  auf  der  Erde 
geniesst. 

217.  urbem  adf,  s.  z.  A.  I,  52. 

218.  extr.  ven.  Olympo,  Bezeich- 
nung d.  Sonnenaufgangs,  denn  die 
Dichter  nennen  das  Himmelsgewölbe 
öfters  Olympus. 

219.  Tgl.  E.  m,  60  :  ab  love  prin- 
cipium  musae:  lovis  omnia  plena. 

220.  avo.  Nicht  Mos  der  Flur. 
avi  dient  zur  Bez.  der  Ahnherren, 
sondern  auch,  wiewohl  seltener, 
der  Sing.,  z.  B.  Sil.  Ital.  XÜI,  863: 
Troianus  lulo  Caesar  avo,  —  lov, 
de  gente  supr.,  „vom  erhabenen 
Stamme  des  Jupiter**,  vgl.  A.  X,  350. 

221.  7V.  Jen.  Statt  fortzufah- 
ren :  Dieser  ist  es,  der  uns  schickt, 
sagt  nioneus  mit  grossem  Nach- 
druck und  überraschend :  Der  Troer 
Aen.  ist  es,  der  uns  schickt. 
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audiit  et  si  quem  tellus  extrema  refuso 
submovet  Oceano  et  si  quem  extenta  plagarum 
quattuor  in  medio  dirimil  plaga  Solis  ioiqui. 
diluvio  ex  illo  tot  vasta  per  aequora  vecti 
dis  sedem  exiguam  patriis  litusque  rogamus 
innocuum  et  cunctis  undamque  auramque  patentem, 
non  erimus  regno  indecores  nee  vestra  feretur 
fama  levis  tantique  abolescet  gratia  facti 
nee  Troiaro  Ausonios  gremio  excepisse  pigebit. 
fata  per  Aeneae  iuro  dextramque  potentem, 
sive  fide  seu  quis  bello  est  expertus  et  armis: 
multi  nos  populi,  muitae  —  ne  temne,  quod  nitro 
praeferimus  manibus  vittas  ac  verba  precantia  — 
et  petiere  sibi  et  voluere  adiungere  gentes; 
sed  nos  fata  deum  vestras  exquirere  terras 


225 


230 


235 


225.  ref,  gubm,  Oc.  Die  Rück- 
sicht auf  das  im  zweiten  Saizgliede 
stehende  dirimit  verbietet,  den  Abi. 
refuso  (ayH>Q^to)  Oceano  von  subm. 
abhängig  zu  machen,  der  Abi.  steht 
vielmehr  auf  die  Frage  wo?  Es  wird 
also  mit  diesen  Worten  das  Ende 
der  Erde  an  dem  den  Erdkreis  um- 
fliessenden  Oceanus  bezeichnet.  — 
Oceano  et.  Den  Hiatus  zwischen 
zwei  langen  Vocalen  hat  sich  Yer- 
gil  in  der  Aeneis  nur  nach  der  3., 
4.  und  5.  Arsis  gestattet. 

227.  exL  pl,  SoL  iniqui,  d.  i. 
d.  heisse  Zone,  vgl.  G.  I,  233—34. 

228.  diluvio.  dilumum  hat  V. 
gegen  die  Analogie  gebildet,  denn 
die  übrigen  Zusanunensetzungen  mit 
luo  enden  auf  o  oder  et  (z.  B.  al- 
luviOj  proluvies)  und  so  sagen  Lucr. 
und  Hör.  auch  diluvies,  die  Auto- 
rität des  Y.'-aber  verschaffte  der 
Form  diluvium  in  Prosa  und  Poe- 
sie das  Uebergewicht.  Es  bedeu- 
tet hier  *  Verheerung'  wie  bei  Yal. 
Fl.  Arg.  YI,  394:  diluvio  taU  pa- 
ribusque  Ariasmentu  urget  excir 
diit, 

230.  innocuum.  Ein  Uhu  innoc, 
ist  ein  Ufer,  dessen  Besitz  Anderen 
keinen  Schaden  und  keine  Gefahr 
bringt  Aehnlich  gebrauchen  wir 
im  Deutschen  in  manchen  Yerbin- 


dungen  unschuldig.  —  innoeuus 
erscheint  hier  zuerst,  kommt  dann 
bei  den  Dichtem  vielfach  vor,  in 
der  Prosa  aber  erst  spät  u.  selten. 

231.  indecores  ist  ein  ausschliessr 
lieh  dichterisches  Wort  Der  Nom. 
sing,  kommt  wol  nur  bei  Acdus 
vor:  ctduM  sit  vita  indeeoriM,  mor- 
tem fugere  turpem  haud  conveniL 
Non.  p.  489,  1. 

232.  abol.  Auch  dieses  Wort 
ist  eine  Neubildung  Y.'s,  die  sofort 
Liv.  in  die  Prosa  übertragen  hat. 

237.  praefer,  verba  preeanHa, 
vgl.  Ovid.  met  IX,  159:  tura  da- 
bat  primü  et  verba  precantia  flam- 
mii,  —  precantia  dreisilbig.  Die 
Yerschleifung  des  t  mit  folgendem 
kurzen  Yocal  nach  einer  von  Na- 
tur langen  Silbe  hat  sich  Vergil 
in  der  Aeneis  nur  in  der  ThesLs 
des  6.  Fusses  gestattet.  Eine  Aus- 
nahme bilden  die  Gomposita  von 
sende,  welche  mit  choriambischer 
Messung  (semihominit  A.  YHI,  1 94 
und  semianimis  A.  X,  396)  in  der 
ersten  Hälfte  des  Hexameters  vor- 
kommen. 

238.  et  pet,  s,  et  voL  petere  bez. 
das  Aussprechen  des  gehegten  Wun- 
sches, veUe  den  tatkiiftigen  Wil- 
len, den  ersten  Schritt  zur  Reali- 
sinmg  des  Wunsches. 
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imperiis  egere  suis,     hinc  Dardanus  ortus, 
huc  repetit  iussisque  ingentibus  urget  Apollo 
Tyrrhenum  ad  Thybrim  et  fontis  vada  sacra  Numici. 
dat  tibi  praeterea  fortunae  parva  prioris 
munera,  reliquias  Troia  ex  ardente  receptas. 
hoc  pater  Anchises  auro  libabat  ad  aras; 
hoc  Priami  gestamen  erat,  cum  iura  vocatis 
more  daret  populis,  sceptrumque  sacerque  tiaras 
Iliadumque  labor  vestes. 

Talibus  Uiooei  dictis  defixa  Latinus 
obtutu  tenet  ora  soloque  immobilis  baeret 
inten  tos  volvens  oculos.    nee  purpura  regem 
picta  movet  nee  sceptra  movent  Priameia  tantum, 
quantum  in  conubio  natae  thalamoque  moratur, 
et  veteris  Fauni  volvit  sab  pectore  sortem: 
hunc  illum  fatis  externa  ab  sede  profectum 


240 


24» 


250 


255 


242.  huc  erhält  seine  nähere  Be- 
stimmung durch  Tyrrh.  ad  Thybr,, 
vgl.  oben  zu  v.  192.  —  repetit^  for- 
dert uns  zurück,  vgl.  Gic.  pro  dorn, 
c.  57:  vosy  qui  maxime  me  repe- 
tistis  atque  revocastu.  Uebrigens 
bezieht  sich  diese  Stelle  auf  A.  111, 
94—98.  Die  Worte  hinc  Dard.  or- 
tus stehen  also  in  welchem  logischen 
Verhältnisse  zu  dem  Folgenden? 

243.  dat,  nämlich  Aeneas,  eine 
Verschweigung  des  Subjects,  die 
für  den  aufmerksamen  Leser  gar 
nicht  da  ist,  vgl.  A.  VÜI,  271.  VI, 
329.  733.  —  praeterea,  d.  h.  aus- 
serdem, dass  er  uns  abgesandt  hat, 
dir  diese  Bitte  vorzutragen,  schenkt 
er  dir  auch;  vgl.  v.  71. 

244.  rec,  gerettet;  vgl.  A.  1,  553. 
583. 

245.  auro,  d.  i.  eine  patera  aurea, 
s.  G.  U,  192. 

246.  gestamen,  in  der  kl.  Latini- 
tät  nur  bei  Dichtern  vorkommend, 
umfasst  hier,  wie  das  Folg.  zeigt, 
alle  königlichen  Insignien,  also  'cep- 
trum,  fascia  und  trabea  (vgl.  A.  XI, 
334).  Dieselben  Geschenke  machte 
der  römische  Senat  öfter  auswär- 
tigen Königen,  vgl.  Liv.  XXVII,  4: 
(senattu)    legatoi  cum   donU   ad 


regem  (Syphacem)  misit;  dona  tu- 
lere  togam  et  tunicam  purpure- 
am,  teUam  ehumeam,  pateram  ex 
quinque  pondo  aurifactam,  —  iura 
dar,,  8.  z.  A.  I,  507. 

248.  IL  labor,  ^(fya  ywcuxcäv» 
—  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A.  I, 
534.  _ 

249.  Jliofiei,  vgl.  zu  v.  190. 

250.  Der  Abi.  obtutu  gehört  als 
Abi.  modi  zu  defixa  und  giebt  die 
Art  an,  wie  man  sich  die  defixa 
ora  zu  denken  hat;  obtutu  ist  also 
s.  V.  a.  obtuens,  in  obtuendo.  Aehn- 
lich  sagt  Sil.  IUI.  XVII,  189:  «u- 
divit  twrvo  obtutu  defixus» 

252.  movet:  reizt,  im  Gegensatz 
zu  moratur  (v.  253):  'verweilt  sin- 
nend' Koch.  Daher  fehlt  hier  in  der 
Aufzählung  der  Geschenke  die  Opfer- 
schale, deren  heilige  Bestimmung 
zu  den  ernsten  Gedanken,  welche  die 
bevorstehende  Heirat  der  Tochter 
erregte,  in  keinem  Gegensatzestand. 

253.  conubiOj  dreisilbig.  Die  Syn- 
izesis  findet  ebenso  wie  A.  I,  73 
an  einer  Stelle  des  Verses  statt,  in 
der  Vergil  auch  e  mit  folgender 
Länge  zu  verbinden  pflegte;  vgl. 
zu  A.  Vü,  190. 

254.  Fauni  sortem,  s.  o.  v.  96.  sq. 


16 


P.  VERGIU  MARONIS 


portendi  generum  paribusque  io  regna  Tocari 
auspiciis,  huic  progeniem  Tirtute  futuram 
egregiam  et  totum  quae  Tiribus  occupet  orbem. 
tandem  laetus  ait:  'di  nostra   incepta  secundent 
auguriumque  suuml  dabitur,  Troiaoe,  quod  optas; 
munera  nee  sperno.     non  vobis,  rege  Latino, 
divitis  über  agri  Troiaeve  opulentia  derit. 
ipse  modo  Aeneas,  nostri  si  tanta  cupido  est, 
si  iungi  hospitio  properat  sociusque  vocari, 
adveniat,  voltus  neve  exhorrescat  amicos. 
pars  mihi  pacis  erit  dextram  tetigisse  tyranni. 
vos  contra  regi  mea  nunc  mandata  referte. 
est  mihi  nata,  Tiro  gentis  quam  iungere  nostrae 
DOD  patrio  ex  adyto  sortes,  noo  piurima  caeio 
monstra  sinunt;  generös  externis  adfore  ab  oris, 
hoc  Latio  restare  canunt,  qui  sanguine  nostrum 
Domea  in  astra  ferant.    hunc  illum  poscere  fata 
et  reor  et,  si  quid  veri  mens  augurat,  opto/ 
haec  effatus  equos  numero  pater  eligit  omni. 
stabant  ter  centom  nitidi  in  praesepibus  altis. 
Omnibus  extemplo  Teucris  iubet  ordine  duci 
instratos  ostro  atipedes  pictisque  tapetis; 


260 


265 


270 


275 


256.  par.  ausp,,  8.  z.  Ä.  lY,  102. 
—  in  regna  vocari:  zur  Herrschaft 
berufen  werden,  vgl.  Tac.  Hist.  II, 
76:  ejgro  te,  f^espasiane,  ad  impe- 
rium  voco. 

259.  sectmd.,  vgl.  Stat  Achill. 
II,  64:  Adnuerit  fortuna^  precor, 
dextrique  secundent  isla  dei.  Steht 
secundare  bei  Fl.  Truc.  IV,  2,  3 
mit  Unrecht  im  Texte,  so  scheint 
das  W.  eine  Neubildung  des  V.  oder 
des  Prep.  IV,  21,  14  zu  sein. 

262.  über,  s.  z.  G.  II,  185.  — 
derit  aus  deerit  durch  Synizesis 
gebildet,  welche  in  diesem  Verbum 
sowohl  in  der  Arsis,  als  in  der 
Thesis  eintntt  (vgl.  G.  II,  200 :  d^ 
runt,  ib.  233:  n  derunt). 

266.  tyranni  steht  hier  und  un- 
ten V.  342.  X,  448.  ohne  gehässigen 
Nebenbegriff.  —  tetigisse.  Der  Inf. 
perf.  steht  nach  pars  mihi  pacis 
erit  nach  der  Analogie  von  $atit 
mihi  est,  satis  habeo,  canieniu» 


sum,    Ueber  den  Inf.  als  Subj.  s* 
z.  V.  174. 
269.  caeU  Abi.  loci. 

271.  hoc  LaL  resL,  «das  sei  La- 
tiums  Loos.** 

272.  Dass  Latinus  dem  Aeneas 
seine  Tochter  zur  Gattin  anbietet, 
ist  der  Sitte  des  heroischen  Zeit- 
alters gemäss,  vgl.  Hom.  Od.  VII, 
311  sq. 

275.  Den  Luxus,  den  romische 
Grosse  zu  Vergils  Zeiten  mit  Pfer- 
den trieben,  fiberträgt  der  Dichter 
hier  auf  die  alten  Latiner. 

276.  ordine,  jedem  der  100  Tro- 
janer (s.  V.  153)  eins. 

277.  ostro  picL  top.  Der  Purpur 
fallt  als  Bedeckung  der  Pferde  zu- 
naobst  in  die  Augen,  nähere  Be- 
tMcMimg  lehrt,  dass  d^  Purpur 
in  Dedteo ,  die  fiberdies  nnt  Gold 
gestickt  sind  (wie  aus  des  Worten 
fecft'  auro  V.  279  hervorzugehen 
aeheint),  benutzt  ist.   Ist  man  sich 
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aurea  pectoribus  demissa  monilia  pendent, 
lecti  auro  fulvum  mandunt  sub  dentibus  aurum; 
absenti  Aeneae  currum  gemiDOsque  iugalis 
semine  ab  aelherio  spirantis  naribus  ignem, 
illorum  de  gente,  patri  quos  daedala  Circe 
supposita  de  matre  nothos  furata  creavit. 
talibus  Aeneadae  donis  dictisque  Latioi 
sublimes  in  equis  reden nt  pacemque  reportant. 
Ecce  autem  Inachiis  sese  referebat  ab  Argis 


280 


2S5 


dieses  Ursprunges  der  Verbindung 
bewusst,  dann  mag  man  die  Zusam- 
menstellung für  ein  iv  8ta  8voXv 
erklären  und  übersetzen:  mit  ge- 
stickten Purpurdecken.  —  alipes  ist 
ein  ausschliesslich  dichterisches, 
wohl  von  Lucretius  gebildetes  Wort, 
welches  hier  absolut,  A.  Xu,  484 
in  Verbindung  mit  equi  steht. 

278.  Der  bis  auf  mt  Brust  her- 
abhängende Halsschmuck  (monilia) 
scheint  dasselbe  zu  sein,  was  A.  V, 
310  durch  phalerae  bezeichnet  war. 

279.  tecti  auro.  Nicht  blos  äus- 
serlich  zeigt  der  Pferdeschmuck  viel 
Gold,  auch  das  Gebiss  im  Maule 
der  Rosse  ist  von  Gold. 

2S2.  patH  ist  mit  furata  zu  ver- 
binden. 

263.  furata  creavit,  d.  h.  heim- 
lich ohne  Vorwissen  des  Vaters, 
zog  die  listige  Girce,  die  Tochter 
des  Helios,  diese  Race,  indem  Rie 
eine  gewöhnliche  Stute  einem  der 
Hengste  des  Vaters  zuführte.  Auf 
ähnliche  Weise  verschafft  sich  An- 
chises  bei  Hom.  H.  V,  268—69  be- 
sonders edle  Rosse. 

285.  sublimes  in  equiSy  hoch  zu 
Ross,.ist  eine  von  den  metrisch 
geschlossenen  Vereinigungen  von 
Begriffen,  welche  ein  Gesammtbild 
unter  Hervorhebung  der  Teile 
geben.  Der  vorhergehende  Ablativ 
lässt  sich  weder  als  Abi.  abs.  von 
diesen  Worten  trennen,  nodi  als 
Abi.  der  Begleitung  mit  dem  Ver- 
bum  verMnden.  Er  ist  Abi.  eausae, 
wie  ihn  schon  Servius  gefasst  hat. 
Denn  durch   die  Geschenke  and 

Tergil  Itl.    7.  AuQ. 


durch  die  Worte  des  Latinns  sind 
die  Gesandten  in  die  Stimmung  und 
in  die  Lage  versetzt,  in  der  wir 
sie  vor  uns  sehen.  Die  Worte  sind 
mit  diesen  Ablativen  nicht  freier 
verbunden  als  bei  Horaz  carm.  m, 
2,  2  robustus  mit  acri  miUtia, 

286—571.  Juno  beschliesst 
die  Verbindung  der  Könige, 
welche  sie  nicht  hindern 
kann,  an  den  Völkern  zu  rä- 
chen (286— 836).  Allecto  reizt 
auf  ihren  Befehl  (331—340) 
Amatt  (841—- 405)  und  Turnus 
(406—414)  mm  Widerstände 
gegen  Aenets.  Von  der  Furie 
ffetrieben  jagen  die  Hunde 
des  Julus  einen  Hirsch,  der 
dem  Aufseher  der  Herden  des 
Königs  Latinus  gehört,  auf 
(475—495).  Julus  verwundet 
ihn  (496—499),  der  Kampf  mit 
den  Hirten  und  dem  Land- 
volk entbrennt  (500—539)  und 
Allecto  verlässt  triumphi- 
rend  den  Schauplatz  ihrer 
Taten  (540—571). 

286.  Da  der  Zorn  der  Juno  so- 
wohl die  Irrfahrten  des  Aen.,  als  auch 
seine  Kämpfe  in  Italien  veranlasste, 
so  führt  uns  der  Dichter  die  leiden- 
schaftliche Erregtheit  der  mächti- 
gen Göttin  zu  Anfang  der  beiden 
Hauptteile  seines  Epos  in  Selbst- 
gesprächen der  Juno  (vgl.  A.  I,  37 
— 49)  vor  Augen.  —  InaehiU.  Ina- 
chus  hatte  Argos  erbaut.  Juno  er- 
blickt auf  einer  Reise  nach  Gar- 
thago  den  Aen.  Uebrigens  s.  z.  A. 
I,  16  u.  vgl.  Hom.  Od.  V,  282  fg. 
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saeva  lovis  coniuni  aurasque  invecta  tenebat, 
et  laetum  Aenean  classemque  ex  aethere  looge 
Dardaniam  Siculo  prospexit  ab  usque  Pachyoo. 
moliri  iam  tecta  videt,  iam  fidere  terrae, 
deseruisse  rates:  stetit  acri  fixa  dolore, 
tum  quassans  caput  haec  effundit  pectore  dicta: 
'heu  stirpem  iovisam  et  fatis  contraria  nostris 
fata  PhrygumI  Dum  Sigeis  occumbere  campis, 
Dum  capti  potuere  capi?  Dum  incensa  cremavit 
Troia  viros?  medias  acies  mediogque  per  iguis 
iaveDere  viam.    at,  credo,  mea  Dumlua  taodem 
fessa  iaceDt,  odiis  aut  exaturata  quievi. 
quin  etiam  patria  excussos  infesta  per  uudas 
ausa  sequi  et  profugis  toto  me  oppouere  poDto. 
absuroptae  id  Teucros  vires  caelique  marisque. 
quid  Syrtes  aut  Scylla  mihi,  quid  vasta  Charybdis 


2» 
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287.  auraa  invecta  tenebat:  sie 
schwebte  mit  ihrem  Wagen  in  der 
Luft. 

288.  et  leitet  den  logischen  Nach- 
satz ein,  s.  z.  A.  II,  692,  vgl.  auch 
z.  A.  IV,  584. 

289.  Packyno,  s.  z.  A.  m,  429. 
—  ab  ti#9iM  zuerst  hier;  von  Tac, 
bei  dem  es  in  Anastrophe  steht  (vgl. 
Ann.  XV,  37 :  Oceano  ab  usque),  in 
die  Prosa  aufgenommen. 

290.  moL  t,,  s.  oben  t.  157—59. 

292.  qutus,  cap.  Das  Schütteln 
des  Kopfes  verrät  hei  den  Alten 
unterdrückten  Zorn,  vergl.  A.  XII, 
894.  Hom.  Od.  XVII,  465.  491.  — 
Das  Verbum  quastare  ist  vorzugs- 
weise dichterisch  und  kommt  bei 
Gic  nnr  in  der  Verbindung  quauata 
repubUca,  bei  Liv.  schon  öfter  vor. 

293.  fat.  eontr.  Wie  fata  Phry- 
gum  die  in  Bezug  auf  die  Trojaner 
vorhandenen  Schicksalssprüche  be- 
zeichnen, so  ist  bei  den  fatü  nottris 
an  die  in  Bezug  auf  die  Juno  und 
die  Ihrigen  (ihre  Lieblinge,  d.  i.  die 
Karthaffer)  gegebenen  fata  zu  den- 
ken. Wie  nun  die  fata  den  Römern 
die  Weltherrschaft  bestimmten,  so 
steckten  sie  andrerseits  den  Bemü- 
hungen der  Juno  für  die  Karthaffer 
ein  Suel  und  eine  Grenze.  Aehnlich 


wie  hier  die  Juno,  spricht  Helle  zum 
Jason  Valer.  Fl.  H,  593—94:  te 
quoque — faUMquenmUlima  nosiris 
fata  ferunt,   und  Neptun  Val.  Fl. 

IV,  126:  iamiamaliae  vires  maiora- 
que  ianguine  noslro  vincunt  fata 
lovis. 

296.  Der  Accus,  medias  acies  ist 
von  dem  folg.  per  abhängig,  s.  z.  A. 
II,  654. 

297.  Der  notwendige  Gegensatz: 
..aber  sie  werden  dennoch  keine 
Ruhe  finden *"  ist  in  den  ironisch 
ausgedrückten  Gedanken  umgewan- 
delt: «aber  ich  bin  weder  ^e^egt. 
noch  gesättigt^,  quievimmquierunt 

V.  6. 

297.  mea  num.  Der  Plur.  numina 
von  einer  Gottheit  gebraucht  bez. 
entweder  die  einzelnen  Ofienbanin- 
gen  des  numen,  wie  A.  I,  666,  oder 
erhöht  die  Vorstellung  von  der 
Macht  der  Gottheit,  wie  hier  und 
unten  v.  310,  vgl.  auch  A.  m,  543. 

299.  Mit  quin  etiam  wird  eine 
Steigerung  der  durch  die  vorher- 
gehenden ironischen  Worte  gjBgebe- 
nen  nentiven  Versicherung  einge- 
leitet mch  dieser  folgt  von  v.  30t 
ab  die  Erwägung  der  MÜlely  die 
der  Göttin  noch  zu  Gebote  stehen. 

302.  Syrtes,  s.  A.  1, 11 1.  —  Scyi- 
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profuit?  optato  conduntur  Thybridis  alveo, 

securi  pelagi  atque  mei.    Mars  perdere  gentem 

immanem  Lapithum  valuit,  concessit  in  iras  906 

ipse  deum  antiquam  genitor  Calydoua  Dianae; 

quod  scelus  aut  Lapithas  tanlum  aut  Calydona  merentem? 

asl  ego,  magna  lovis  coniunx,  nil  linquere  inausuin 

quae  potui  infelix,  quae  memet  in  omiiia  verti, 

vincor  ab  Aenea.     quod  si  mea  numina  non  sunt  310 

magna  satis,  dubitem  haud  equidem  implorare  quod  usquam  est. 

flectere  si  nequeo  Superos,  Acheronta  movebo. 

Don  dabitur  regnis,  esto,  prohibere  Latinis 

atque  immota  manet  fatis  Lavinia  coniuox: 

at  trahere  atque  moras  tantis  licet  addere  rebus,  316 

at  licet  amborum  populos  excindere  regum. 

hac  gener  atque  socer  coeaul  mercede  suorum. 

sanguine  Troiano  et  Rutulo  dolabere,  virgo, 

et  Bellona  manet  te  pronuba.     nee  face  tantum 

Cisseis  praegnans  ignis  enixa  iugalis,  320 

quin  idem  Veneri  partus  suus  et  Paris  alter 

funestaeque  iteruro  recidira  in  Pergama  taedae/ 


la  und  Charybd.,  s.  A.  HI,  554 — 

67  und  684—86. 

303.  alveo  Tgl.  zu  v.  190. 

304.  securi  veL  tecurus  findet 
sich  zuerst  bei  V.  und  Hör.  mit  dem 
Gen.  verbunden,  dann  auch  bei  den 
späteren  Prosaikern,  wie  Tac, 
Quin!.,  Seneca.  —  Mars,  Der  La- 
pithenfurst  Pirithous  hatte  zu  sei- 
ner Vermählungsfeier  alle  Götter 
eingeladen,  nur  den  Mars  nicht.  Im 
Zorne  über  diese  Zurücksetzung  er- 
regle Mars  den  Lapithen  einen  Kampf 
mit  den  Centauren,  welcher  bei  dem 
Festmahl  (vgl.  G.  II,  455  f.  u.  Ov. 
met.  XII,  210—535)  entbrannte. 

306.  ipse  deum  gen.  Jupiter  gab 
die  ätolische  Stadt  Galydon,  welche 
ihres  Alters  wegen  doch  Schonung 
verdiente,  der  durch  eine  vom  Oeneos 
erlittene  Kränkung  erbitterten  Diana 
Preis,  8.  Hom.  II.  IX,  529—99.  Ovid. 
met.  Vm,  270—545. 

307«  Caiyäona  merentem.  Die 
Aceoih  kliiffen  von  dem  Torhergeh. 
concessit  aby  denn  der  ganze  Satz 
ist  appositionsartig  zum  Vorhergeh. 


hinzugeffigt  scelus  merere  ist  ähn- 
lich den  griecb.  Wendungen:  dti- 

a&ai,  a^da&eu,  Hxfyiacd'ai^  prä- 
gnant gesagt  st  sceleris  poenam 
merere. 

309.  potui,  s.  z.  G.  ni,  453. 

317.  hac  coeant  merc,  «.,  d.  h. 
um  diesen  Preis  der  Ihrigen  möge 
die  Verbindung  zu  Stande  kommen. 

319.  pronuba,  Ehestifterin  ist 
sonst  die  Juno,  s.  A.  IV,  166,  hier 
aber  will  sie  dieses  Amt  der  Kriegs- 
götUn  abtreten. 

320.  CUseU,  s.  z.  A.  V,  537.  Mit 
Bezug  auf  den  bekannten  Traum 
der  Hecuba  sagt  Juno:  Nicht  He- 
cuba  allein  soll  einen  Sohn  geboren 
haben,  der  durch  seine  eheliche  Ver- 
bindung Veranlassung  zur  Verwü- 
stung seines  Vaterlandes  geworden 
ist,  sondern  auch  Venus  soll  in  dem 
Aeneas  einen  ähnlichen  Feoerbrand 
und  einen  zweiten  Paris  für  das 
neue  Troja  geboren  haben. 

322.  recid.  (eine  Neubildung  V.'s, 
die  in  der  Prosa  der  silbernen  La- 
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Haec  ubi  dicta  dedit,  terras  horrenda  petivit; 
luctificam  Allecto  dirarum  ab  sede  dearum 
infernisque  ciet  tenebris,  cai  tristia  bella 
iraeque  insidiaeque  et  crimiDa  noxia  cordi. 
odit  et  ipse  pater  Pluton,  odere  sorores 
Tartareae  monstrum:  tot  sese  verlit  in  ora, 
tarn  saevae  Facies,  tot  pullulat  atra  colubris. 
quam  Iudo  bis  acuit  verbis  ac  talia  fatur: 
^huDC  mihi  da  proprium,  virgo  sata  Nocte,  laborem, 
haue  operam,  ne  noster  bonos  infractave  cedat 
fama  loco,  neu  conubis  ambire  Latinum 
Aeneadae  possint  Italosve  obsidere  finis. 
tu  potes  unanimos  armare  in  proelia  fratres 
aique  odiis  versare  domos,  tu  verbera  tectis 
funereasque  inferre  faces,  tibi  nomina  mille, 
mille  nocendi  artes.    fecundum  concute  pectus, 


325 


330 


335 


tiDitat  meist  nur  von  Krankheiten 
gebraucht  wird,  in  die  man  zurück- 
fallt) Perg.,  vgl.  A.  IV,  344. 

323.  haec  d,  ded.,  dichterische 
Umschreibung  für  dixit,  die  in  der 
Prosa  nur  von  Liv.  nachgeahmt 
ist.  Verffil  bedient  sich  ihrer  nach 
dem  Schlüsse  grosser  Reden  (A.  n, 
790),  feierlicher  Versicherungen  (A. 
Vin,  541)  und  erteilter  Aufträge 
(so  an  d.  St.).  So  verbinden  die 
Dichter  dare  ungemein  häufig  mit 
einem  Acc.  zur  Umschreibung  für 
das  einfache  Verbum,  wie  eomple- 
jcu*  dare  >-  camplecti,  tonum  dare 
^Bionare,  so  mugitum,  fragorem 
etc.  dare,  Gic.  hat  in  dieser  Weise 
nur  plausui  dare  gebraucht.  Liv. 
aber  hat  sich  hierin  vielfach  den 
Dichtem  angeschlossen. 

324.  lucHficus,  ein  seltenes  Wort, 
das  die  Dichter  gebildet  haben, 
weil  das  gewöhnliche  lucUiosut  im 
Hexameter  nicht  verwendbar  war. 
Die  gleiche  Not  veranlasste  den 
Ov.  laborifer  für  laborionu  zu  bil- 
den, met.  IX,  285.  —  dir,  ab  «.  de- 
arum. Ueber  die  Sitze  der  Furien 
8.  z.  A.  Xn,  845. 

326.  crtm.  nox,,  Schaden  anrich- 
tende Verleumdungen. 
328.  tot,  8.  z.  A.  V,  404. 


329.  Das  Verbum  pullulare  ist 
der  klassischen  Prosa  fremd.  — 
atra  heisst  die  Furie  als  Tochter 
der  Nacht  und  Bewohnerin  des  Or- 
cus,  denn  das  Epitheton  ater  kommt 
dem  Orcus  und  allen  Dingen,  die  an 
ihn  erinnern,  zu.  Die  Haare  der  Fu- 
rien bestanden  der  römischen  Vor- 
stellung nach  aus  lauter  Schlangen, 
vgl.  Tib.  I,  3,  69:  Tisiphoneque  im- 
pexa  feros  pro  crinibu*  angues, 

33  t.  proprium^  insofern  die  Al- 
lecto durch  Gewährung  d.  Bitte  sich 
allein  die  Juno  verpflichtet. 

332.  infracta,  s.  z.  A.  V,  784. 

333.  con.  amb.  Lat.,  „den  Lat. 
mit  Ehevorschlägen  umschwärmen*', 
vgl.  Tacit.  Germ.  17 :  paucU,  qui  ob 
nobmtatem  plurimis  nuptiis  ambi- 
untur. 

335.  Das  A^j*  unanitnus  gehört 
der  Dichtersprache  an. 

336.  versarey  „umkehren,  zerstö- 
ren, tn^iwetr.  Häusliche  Zwistig- 
keiten  hanen  Geisseischläge,  diese 
Mordtaten  und  Begräbnisse  (fune- 
reat  faees)  zur  Folge."  Wagner.  — 
verberafUlmMch  fratrum  mter  *e, 

337.  Das  von  V.  gebildete  fitne- 
retu  ist  erst  ganz  spät  in  Ä  Prosa 
übergegangen. 

338.  nocendi  gehört  sowohl  zu 
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disice  compositam  pacem,  sere  criraina  belli; 
arma  velit  poscatqiie  simul  rapiatque  iuyeDtus.' 

ExiD  Gorgoneis  Alleclo  infecta  veDeDis 
principio  Latium  et  Laurentis  tecta  tyraoDi 
celsa  petit  tacilumque  obsedit  limen  Amatae, 
quam  super  adveutu  Teucrum  Turnique  hymeoaeis 
femiDeae  ardentem  curaeque  iraeque  coquebaDt. 
huic  dea  caeruleis  unum  de  crinibus  aDguem 
conicit  iuque  sinum  praecordia  ad  iDtima  subdit, 
quo  furibunda  domum  monstro  permißceat  omnem. 
ille  iDter  vesles  et  levia  pectora  lapsus 
Yolvitur  attaclu  duIIo  fallitque  furentem 
▼ipeream  inspiraDS  aDiraam:  fit  tortile  coUo 
aurum  iugeDs  coluber,  fit  loDgae  taenia  Tittae, 
inuectilque  comas  et  membris  lubricus  errat, 
ac  dum  prima  lues  udo  sublapsa  veneno 
pertemptat  sensus  atque  ossibus  implicat  ignem 
necdum  animus  toto  percepit  pectore  flammam, 
moUius  et  solito  matrum  de  more  locuta  est 
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345 
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355 


artes  als  zu  nomina.  Die  Allecto 
kann  unter  tausend  Namen  und  Ge- 
stalten schaden. 

339.  düicere  steht  hier  zuerst 
in  der  Bedeutung  vereiteln,  dann 
auch  bei  Liv.  und  den  späteren  Hi- 
storikern. 

340.  arma  veL,  vgl.  A.  XII,  242. 

341.  Gorg.  in  f.  ven,,  ,,von  gor- 
gonischem  Gifte  verpestet.  ^  Dt  Juno 
die  an  sich  schon  wilde  Allecto  noch 
wilder  gemacht  hat,  s.  v.  330,  so 
ist  die  natürliche  Wut  der  Furie 
jetzt  zur  Wut  der  Gorgonen  ange- 
schwollen. 

342.  tyr.,  s.  oben  z.  v.  266. 

345.  ard,  coquebant,  „den  flam- 
menden Busen  durchwühlten",  vgl. 
Ennius  bei  Gic.  de  sen.  1 :  quae  (eura) 
nunc  te  coquit  et  vertat  tub  pectore 
fixa,  —  coquere  ist  in  dieser  Bed. 
nur  dichterisch. 

347.  praec.  ad  Int.,  wo  man  sich 
den  Sitz  der  Gesinnung  dachte.  Die 
Einwirkung  der  von  den  Furien  auf 
Menschen  abgeschleuderten  Schlan- 
gen giebt  Ovid.  met.  IV,  498—99 
so  an:  nee  milnera  membris  uüa 


ferunt;  mens  est,  quae  diros  sen- 
Hat  ietus. 

350.  attactus  ist  ein  seltenes  Wort, 
das  nur  im  Abi.  sing,  vorkommt. 
—  fall,  für.  inspirans,  ^Xa&sr  av- 
Trjv  sUnviwv,  also  verwandelt  sich 
die  leidenschaftliche  Bewegung  der 
Amata  (vgl.  v.  345),  ohne  dass  sie 
die  fremde  Einwirkung  ahnt,  in 
Wut  und  Raserei  (v.  351).  Die  Ein- 
wirkung der  Götter  auf  menschliche 
Empfindungen  beschrankt  sich  bei 
Vergil  auf  die  Yerstarkuns  der  ohne 
ihr  Zutun  entstandenen  Affekte. 

351.  vipereus,  ein  dichterisches 
Wort,  das  hier  zuerst  vorkommt. 

352.  mttae.  Die  vitta  gehörte 
zur  Tracht  der  matrona. 

353.  membris.  Der  Ablativ  be- 
zeichnet den  Ort  der  Bewegung. 

357.  de  more  hat  V.  zuerst  ge- 
braucht, ihm  folgten  dann  die  Dich- 
ter und  Prosaiker;  das  Gegenteil 
ist  sine  more  unten  v.  377.  A.  V, 
694  und  VIII,  635.  Für  de  more 
sagt  V.  auch  nach  dem  Vorgange 
des  Ter.  und  Sali,  ex  more,  wie  A, 
V,  244.  Gic.  aber  gebraucht  weder 
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multa  super  natae  lacrimaDS  Phrygiisque  hymenaeis: 
^exulibusne  dalur  ducenda  Lavinia  Teucris, 
o  genitor,  nee  te  miseret  goataeque  tuique? 
nee  matris  miseret,  quam  prirao  aquilone  relinquet 
perfidus,  aha  petens  abducta  yirgine  praedo? 
at  tton  sie  Phrygius  penetrat  Laeedaemona  pastor 
Ledaeamque  Helenam  Troianas  yexit  ad  urbes. 
quid  tua  sancta  fides?  quid  eura  antiqua  tuorum 
et  consanguineo  totiens  data  dextera  Turno? 
si  gener  externa  petitur  de  gente  Latinis 
idque  sedet  Faunique  premunt  te  iussa  parentis, 
omnem  equidem  sceptris  terram  quae  libera  nostris 
dissidet  externam  reor  et  sie  dicere  diTOS. 
et  Turno,  si  prima  domus  repetatur  origo, 
Inaehus  Acrisiusque  patres  mediaeque  Myeenae.' 
His  ubi  nequiquam  dictis  experla  Latinum 
contra  stare  videt  penitusque  in  viseera  lapsum 
serpentis  furiale  maiura  totamque  pererrat, 
tum  yero  infelix  ingentibus  excita  monstris 
immensam  sine  more  furit  lymphata  per  urbem. 


360 


365 


370 


S7& 


de  more,  noch  ex  more,  sondern 
nur  den  einfachen  Abi.  more,  der 
bei  y.  ebenfalls  Torkommt,  s.  A. 
VI,  223. 

363.  Amata  widerlegt  den  za  er- 
wartenden Einwand,  dass  ein  Mann, 
der  nach  langer  Irrfahrt  ein  neues 
Reich  ffründen  wolle,  einen  solchen 
Entsehiuss  nicht  fassen  werde,  durch 
die  Erinnerung  an  das  segebene 
Wort,  welches  der  Verbindung  mit 
Aeneas  in  jedem  Falle  entgegen 
steht.  Der  Einföhrung  durch  at  (v. 
363)  folgt  die  Widerlegung  in  der 
Form  der  Gegenfrage  (▼.  365  f.) 
Ueber  die  LA.  an  vgl.  d.  Anh. 

364.  Lfod,  Hei,  s.  A.  I,  652. 

366.  com.  Die  Mutter  des  Tur- 
nus, Venilia,  war  eine  Schwester 
der  Amata. 

367.  Latinis,  fflr  die  Latiner,  um 
sie  in  Gemeinschaft  mit  dir  zu  be- 
herrschen, Tgl.  oben  T.  255 — 57. 

372.  Acritius.  Verg.  folgt  der 
Sage,  welche  Danae,  die  Tochter 
des  Acrisius  und  Enkelin  des  argi- 
Tischen  Königs  Inaehus,  in  Italien 


landen,  die  Stadt  Ardea  gründen 
und  sich  mit  dem  Rutulerffirsten 
Pilumnus,  dem  Urgrossrater  des 
Turnus  (s.  A.  X,  619),  yermählen 
l&sst.  Nach  dieser  Sage  stammte 
also  Turnus  aus  Griechenland,  wäh- 
rend Aeneas  als  Nachkomme  des 
Dardanus  launischen  Ursprungs  war. 
—  mediae  ist  Pradicat,  also  med. 
Mycenae,  das  mitten  (in  Griechen- 
land) lie^t. 

376.  Die  Worte  ing,  monttra  sind 
Ton  der  Schlange  zu  verstehen,  die 
auch  schon  oben  v.  34S  ein  mon^ 
strum  genannt  war,  hier  aber  in^. 
monstra  heisst,  weil  sie  ihre  Ge- 
walt bereits  gezeigt  hat  Monstra 
sind  bei  Vergti  immer  wirklich  vor- 
handene Wesen,  nie  Phantasiebilder. 

377.  Die  Steigerung  der  Wut  Ama- 
ta*s  ist  zu  beachten :  sie  durchzieht 
zuerst  die  Strassen  Laurentoms,  dann 
die  übrigen  St&dte  und  Dörfer  La- 
tiums  und  wirft  sich  endlich  in  voll- 
ständiger Raserei  in  die  ^VinUder.  — 
immensam  nennt  Vergil  die  Stadt 
Laurentum,  indem  er  die  Vorstel- 
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ceu  quoDdam  torto  yolitans  sub  verbere  turbo, 
quem  pueri  magno  in  gyro  vacua  atria  circum 
intenti  ludo  exercent;  ille  actus  habena 
curvatis  fertur  spatiis,  stupet  inscia  supra 
impubesque  manus  mirata  yohibile  buxum; 
dant  animos  plagae;  non  cursu  segnior  illo 
per  medias  urbes  agilur  populosque  ferocis. 
quin  etiam  in  Silvas  simuiato  numine  Bacchi 
maius  adorta  nefas  maioremque  orsa  furorem 
evolat  et  natam  frondosis  montibus  abdit, 
quo  thalamum  eripiat  Teucris  taedasque  moretur, 
Euoe  Bacche  fremens,  solum  te  virgine  dignum 
vociferans:  etenim  mollis  tibi  sumere  thyrsos, 
te  lustrare  choro,  sacrum  tibi  pascere  crinem. 
fama  volat,  furiisqne  accensas  pectore  matres 
idem  omnis  simul  ardor  agil  nova  quaerere  tecta. 
deseruere  domos,  ventis  dant  coUa  comasque; 
asi  aliae  tremulis  uluiatibus  aethera  complent 


390 


385 


390 


395 


lungen  seiner  Zeitgenossen  von  der 
Hauptstadt  des  Reiches  auf  die  Re- 
sidenz des  Latinus  überträgt.  — 
lymphata  ist  ein  dichterisches  Wort, 
das  Liv.  noch  mit  dem  Zusätze  ve- 
tut  Vll,  17,  3  in  die  Prosa  einge- 
führt hat. 

378.  nih  verb.,  unter  den  Schlä- 
gen der  Peitsche,  Tgl.  Gallim.  Epigr. 
1,9:  vTtb  ytXijyffai  &oas  ßi/ißixas 
i'xovres  ^ar^ewor,  —  volit  turbo, 
vgl.  Hom.  II.  XIV,  413. 

379.  vac,  atr,  circum.  Die  Stel- 
lung der  Präp.  hinter  dem  mit  einem 
Adj.  oderGenet.  verbundenen  Subst. 
ist  selten  und  gehört  nur  der  Dich- 
tersprache und  nachk).  Prosa  an, 
beschränkt  sich  auch  wohl  nur  auf 
die  ZM-eisilbigen  Präpos.,  Tgl.v.  442. 

3S0.  habena,  die  Riemen  der  Peit- 
sche. 

381.  curv,  curvare.  ist  von  den 
Dichtern  des  aug.  Zeitalters  gebil- 
det und  dann  auch  in  die  Prosa 
übergeffangen.  —  irucia,  da  sie  den 
Grund  der  Erscheinung  nicht  kennt; 
rupra,  über  den  Kreisel  gebückt. 

383.  dant  an.,  dem  Kreisel. 

387.  montibus  abdit.    Die  klass. 


Prosa  verbindet  abdere,  abgesehen 
von  dem  Part  abditut,  mit  in  und 
dem  Acc,  die  Dichter  aber  und  von 
den  Prosaikern  schon  Liv.  constru- 
iren  es  auch  mit  dem  Abi.  mit  und 
ohne  in, 
388.  taed,,  s.  z.  A.  IV,  339. 

390.  Warum  heissen  die  Thyrsus- 
stäbe  mollest  vgl.  E.  5,  31  und 
unten  v.  396.  —  tibi,  zu  deiner 
Ehre. 

391,  te  btstr,  eh,,  „tanze  festlich 
im  Reigen  um  dich.**  —  pasc,  er. 
Bei  der  Bacchusfeier  Hess  man  das 
Haar  frei  herabhängen  vgl.  Eor. 
Bacch.  494.^  U^9  6  nXSHauoe'  rtS 
&t^  8*  avrov  roi^at.  Bei  den  noch 
von  voeif.  abhangigen  Inf.  sumere, 
lustr.,  und  pase.  ist  eam  als  Sub- 
jectsaccusativ  zu  ergänzen. 

393.  nova  teeta,  d»  i.  die  Wälder. 
—  ag^o  verb.  mit  einem  Infinitiv- 
satz wie  A.  in.  5.  681  VII,  240. 

394.  vffl.  A.  1,  319:  dederatpte 
comam  diffündere  ventis. 

395 — 397.  Diese  Verse  schildern, 
wie  sich  ^e  Raserei  der  Frauen 
vom  Verlassen  des  Hauses  bis  zum 
wilden  Taumel  der  Bfftnaden  stei- 
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pampineasque  gerunt  incinctae  pellibu8  hastas. 
ipsa  inter  medias  flagrantem  fervida  pinum 
sustinet  ac  natae  Tumique  canit  hymenaeos 
sanguineam  torquens  aciem  torvumque  repenle 
clamat:  Mo  matres,  audite,  ubi  quaeque,  Lalinae: 
si  qua  piis  animis  manet  infelicis  Amatae 
gratia,  si  iuris  materni  cura  remordet, 
solvite  crinalis  yittas,  capite  orgia  mecum/ 
talem  inter  Silvas,  inter  deserta  ferarum 
reginam  Allecto  stimulis  agit  undique  Bacchi. 

Postquam  Yisa  satis  primos  acuisse  furores 
consiliumque  omnemque  domum  yertisse  Latini, 
protinus  hinc  fuscis  tristis  dea  tollitur  alis 
audacis  Rutuli  ad  muros,  quam  dicitur  urbem 
Acrisioneis  Danae  fundasse  colonis, 
praecipiti  delata  Noto.    locus  Ardea  quondam 


400 


405 


410 


Sert  Der  Teil  der  Erzählung,  der 
18  EiDtreten  der  bacchaDtischen 
Lost  schildert,  wird  durch  ast  ein- 
geleitet. —  trem,  tremulus  gehört 
der  Bichtersprache  an,  aus  der  es 
erst  spät  in  die  Prosa  übergegan- 
gen ist. 

396.  pampineus  kommt  meist  bei 
Dichtern  vor.  —  ine,  pell,,  d.  i.  mit 
Hirschfellen  (dem  eiffentl.  Umwurf 
der  Bacchantinnen)  bekleidet. 

397.  pinum,  Kienfackel. 

398.  nat  Tum,  e,  hym.  Nach- 
dem Amata  die  AufmerKsamkeit  auf 
sich  und  ihre  Tochter  gelenkt  und 
die  Latinerinnen  gegen  die  Verbin- 
dung der  Lavinia  mit  dem  Aen.  ein- 
genommen hat,  tritt  sie  mit  ihrer 
wahren  Absicht  deutlicher  hervor. 
Also  stehen  diese  Worte  nicht  in 
Widerspruch  mit  v.  389—91.  — 
canit.  Die  Verlängerung  der  End- 
silbe ist  durch  die  Tor  hymenaeus, 
ebenso  wie  Tor  hyaeinthus  eintre- 
tende Position  gerechtfertigt 

399.  torvum  steht  eig.  vom  Blick, 
ist  hier  aber  auf  die  Stimme  über- 
tragen. So  kommt  auch  bei  Attius 
iorvo  tonitru  vor.  —  torquens  aci- 
em Tgl.  VI,  789  flecte  acies  und  VII, 
449  torquens  lumina, 

AOO,ubiquaeque,nhal,e$t.  Aehn- 


lich  Soj)h.  Antig.  1108:  tf  Xx   ona- 
ov6i  Ol  T*  ovrei  oi  t*  anovre^. 

402.  remordet.  Das  Compositum 
deutet  darauf  hin,  dass  diese  Sorge 
als  naturgemässe  Empfindung  vor- 
ausgesetzt werden  darf.    s.  z.  134. 

403.  solv,  crin,  vitL  Die  Lösung 
der  crinales  vittae,  die  nur  den  Ma- 
tronen gebührten  und  ein  imigne 
pudorit  waren,  bez.  hier  die  ent- 
fesselte Leidenschaft  der  Amata,  vgl. 
V.  391.  —  crinalis  ist  eine  Neubil- 
dung V.'s,  die  bei  den  folgend.  Dich- 
tem viel  Anklang  gefunden  hat 

405.  stim,  Bacchi,  d.  h.  mit  der 
Wut,  wie  sie  den  wirklichen  Bac- 
chantinnen eigen  ist.  —  agit  undi- 
que,  von  allen  Seiten  her  treibt  Al- 
lecto die  Amata,  d.  h.  sie  hat  sich 
ihrer  jetzt  vollständig  bemächtigt. 

408.  fuscis  al,,  vgl.  A.  VIII,  369 
und  s.  oben  z.  v.  329.  —  tristis 
dea:  die  der  Unterwelt  entstiegene 
Göttin,  vgl.  Hör.  carm.  III,  4,  46  re- 
gna  trisHa, 

411.  praec,  del,  Noto,  Da  die 
Sage,  der  Vergil  hier  folgt  (s/  oben 
zu  V.  372),  von  dem  gewöhnlichen 
Mythus  abweicht,  so  lügt  der  Dich- 
ter diese  Worte  hinzu,  um  anzuge- 
ben, auf  welche  Weise  Danae  nach 
Latium  gekommen  sei. 
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dictus  avis;  et  nunc  magnum  tenet  Ardea  nomen, 
sed  fortuna  fuit.     tectis  hie  Turnas  in  altis 
iam  mediam  nigra  carpebat  Docle  quietem. 
Allecto  torvam  faciem  et  furialia  membra 
exuit,  in  voltus  sese  transformat  anilis 
et  froDtem  obscenam  rugis  arat,  induit  albos 
cum  vitta  crinis,  tum  ramum  inuectit  olivae, 
fit  Calybe  lunonis  anus  templique  sacerdos 
et  iuveni  ante  oculos  bis  se  cum  vocibus  offert: 
^Turne,  tot  incassum  fusos  patiere  labores, 
et  tua  Dardaniis  transcribi  sceptra  colonis? 
rex  tibi  coDiugium  et  quaesitas  sanguine  dotes 
abuegat  externusque  in  regnum  quaeritur  heres. 
i  nunc,  ingratis  ofi'er  te,  inrise,  periclis; 
Tyrrhenas,  i,  Sterne  acies;  tege  pace  Latinos. 
haec  adeo  tibi  me,  placida  cum  nocte  iaceres, 
ipsa  palam  fari  omnipotens  Saturnia  iussit. 
quare  age  et  armari  pubem  portisque  moyeri 
laetus  in  arma  iube  et  Phrygios  qui  flumine  pulchro 
consedere,  duces  pictasque  exure  carinas. 
caelestum  vis  magna  iubet.    rex  ipse  Latinus, 
ni  dare  coniugium  et  dicto  parere  fatetur, 
sential  et  tandem  Turnum  experiatur  in  armis/ 


41& 


420 


42& 


430 


412.  viagn,  ten,  Ard,  nam.  tenet 
=  Vianet  kommt  vielleicht  hier  zu- 
erst vor,  ist  aber  dann  mit  Vorliebe 
von  Livius  gebraucht  worden,  vgl. 
1, 1 7, 6 :  tenet  nomen. — Ardea  selbst 
war  zu  Yergirs  Zeiten  längst  zer- 
stört, nur  der  Name  der  einst  be- 
rühmten Stadt  lebte  im  Munde  des 
Volkes  noch  fort. 

413.  fort,  fuit,  vgl.  A.  II,  325. 

414.  carp,  qmet.  Die  Dichter  ge- 
brauchen carpere  in  vielen  Verbin- 
dungen für  das  prosaische  eifere; 
so  sagt  V.  auch  carpere  somnoe,  G. 
III,  435;  toporem,  A.  IV,  522,  so 
andere  Dichter  gaudia,  commoda 
u.  a. 

418.  ram.inn.  oL,  weil  sie  sich 
in  eine  Priesterin  verwandelt,  vgl. 
z.  A.  V,  774. 

419.  antii  sacerd.,  die  greise 
Priesterin,  wie  cerva  onus  bei 
Ovid.  a.  am.  I,  766.  In  dieser  Weise 


hat  V.  zuerst  anm  acljectivisch  ge- 
braucht —  Jun,  templique  vgl.  A. 
n,  319. 

422.  transer.,  vgl.  z.  A.  V,  750. 

423.  sang.  Aus  diesen  Worten 
sowie  aus  v.  425—26  geht  hervor, 
dass  Turnus  dem  Latinus  in  Kriegen 
gegen  die  Etnisker  wichtige  Dienste 
geleistet  hatte. 

426.  tege  pace  LaL,  eine  neue 
Wendung,  in  welcher  tegere  im 
Sinne  von  protegere  steht. 

428.  omnipotens^  dichterisch. 

430.  Die  W.  tu  arma  (d.  i.  in 
bellum)  sind  mit  den  W.  pwrtis  mo- 
veri  zu  verbinden.  Die  Wiederho- 
lung der  Stammsilbe  (vgl.  v.  429) 
erinnert  an  die  Worte  des  Horaz 
carm.  I,  35,  17:  ad  arma  cessanies, 
ad  arma,  —  pulchro,  MaXXi{fQ6<p. 

431.  piet,  cor,,  s.  z.  A.  V,  663. 

433.  dicL  par,,  s.  oben  v.  366. 

434.  «0it<ia/absolut  gebraucht  wie 
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iaf«ns  TitcB  inrideiis  äc  or»  ficiaHin 
ore  refert:  'daasis  iiifcclas  Tlijbridis  midaiii 
DOD,  at  rere,  meas  effugit  oimtiiis  amis; 
ne  UDtos  mihi  fin^  Betiis;  aee  regia  Inno 
immeiiior  esl  nostri. 

sed  te  TicU  sita  Teriqoe  cfleU  senecUis, 
o  mater,  curis  DcqniqvaiB  ezcrcet  et  arma 
regum  inter  falsa  Titein  formidiBe  lodit. 
cora  tibi  diTom  effigies  et  lemph  toeri; 
bella  Tili  pacemqoe  gereut,  quis  beUa  gereada.' 

Talibus  AUecio  didis  eunit  io  ins. 
at  iaTeni  oraoti  sobitos  tremor  occopat  artm, 
deriguere  oculi:  tot  eriiiTS  sibilat  bydris 
taDtaqae  se  Facies  aperit;  tnm  flamiDea  torquens 
lamina  cunctanfem  et  quaerentem  dicere  plora 
reppulit  et  gemiDOs  erexit  crioibiis  angois 


4» 


440 


44» 


4S0 


Ter.  Ad.  1,  2.  59 :  i7/^  iums  ipse 
tiet  posterius. 

AZb,  arsmy  dn  dkhterisdies  Wort, 
das  Ut.  preef.  13  mersl  ia  der  Pto- 
sa  gebraucht  hat. 

43S.  finge:  male  Tor;  Mete«.* 
Schreckbilder. 

439.  Ueber  den  HalbTere  s.  i.  A. 
1,  534. 

440.  vieta  siiu  v,  e/f,  sen.,  ^deio 
Alter  stumpfsinnig  und  unempfäng- 
lich für  Wahrheit**  —  situs,  eig.  der 
Schmutx,  der  sich  an  lange  liegende 
und  nicht  gebrauchte  Gegenstande 
ansetzt,  ist  hier  vom  Geiste  gesagt, 
der  im  Alter  nicht  mehr  so  ange- 
strengt wird  und  darum  an  Anffiis- 
sungs-  und  Beurteilungsvermögen 
Terfiert.  Mit  dem  Gedanken  vgl. 
Oyid.  met.  VI,  37—38 :  mentisincps 
longaque  venis  confeela  seneeia  et 
nimium  vixisse  diu  nocet,  —  veri 
effeia  (vgl.  A.  V,  396)  ist  dem  Sinne 
nach  dasselbe,  was  A.  X,  630  durch 
veri  tfona  bezeichnet  wird.  Die  Ver- 
bindung des  effbtus  mit  d.  Gen.  ist 
neu. 

441.  0  mat.  ist  spöttisch  gesagt: 
gute  Alte.  —  exercet:  beunruhigt, 
treibt  umher  Tgl.  379. 

444.  Die  Worte  quibtis  bella  ge- 
renda  enthalten  einen  Vorwurf  für 


die  Calybe,  die  lacht  zum  Kriege, 
Ton  dessen  Beschwerden  sie  nidits 
merken  wird,  raten  kann.  Cebri- 
gens  TgL  Hom.  D.  V,  42S— 30.  VI, 
490—93  und  SalL  Jug.  46:  pacem 
an  beUum  gerens  pemiciosior  esset. 
Vgl.  auch  d.  Anh. 

445.  exardeseere  in  alqd,  hat 
zuerst  V.  gesagt,  schon  Ut.  ist  ihm 
gefolgt,  bei  Gic  findet  sich  exari, 
nur  mit  ad  alqd,  Teibunden. 

446.  oranü,  orare  steht  hier  und 
A.  X,  96  in  der  ursprünglichen  Bed. 
reden,  woher  auch  oratores  zur 
Bez.  der  Gesandten  diente. 

447.  derigeseere,  eine  Neubildung 
V.'s,  <Ke  aber  in  die  Prosa  nicht 
übelgegangen  ist.  —  tot,  s,  t,  A. 
V,  404. 

450.  gern,  er.  er,  ang.  Die  Fu- 
rien wurden  auf  alten  Bildwerken 
hiufig  so  darffestellt,  dass  ihr  Schlan- 
genhaar durch  eine  Schleife  mit  zwei 
herTorragenden  und  aus  Schlangen 
bestehenden  Bflscheln  über  derStime 
zusammengeknüpft  war,  Tgl.  Lucan. 
IX,  634 :  surgunt  adversa  subrectae 
fronte  cobibrae.  Ond.  met  IV,  495 : 
inde  duos  mediis  abrumpit  erini- 
bus  angues  (eine  Stelle,  welche  im 
Znsammenhange  Ton  t.  491 — 511 
mit  der  Tergiuschen  Beschreibnlig 


AENEIDOS  ÜB.  VD. 


27 


verberaque  insonuit  rabidoque  haec  addidit  ore: 

*^eD  ego  victa  situ,  quam  veri  effeta  senectus 

arma  inter  regum  falsa  formidine  luditl 

respice  ad  baec:  adsum  dirarum  ab  sede  sororum, 

bella  manu  letumque  gero/ 

sie  efiala  facem  iuveni  coDiecit  et  atro 

lumine  fumantis  fixit  sub  pectore  taedas. 

Olli  somnum  ingens  rumpit  pavor,  ossaque  et  artus 

perfudit  toto  proruptus  corpore  sudor. 

arma  ameus  fremit,  anha  toro  tectisque  requirit; 

saevit  amor  ferri  et  scelerata  insania  belli, 

ira  super:  magno  veluti  cum  flamma  soDore 

virgea  suggeritur  costis  undantis  aCni 

exultantque  aestu  latices,  furit  intus  aquai 

fumidus  atque  alte  spumis  exuberat  amnis, 


456 


460 


465 


der  All.  zu  vergleichen  ist).  Uebri- 
gens  richtet  All.  diese  Schlangen- 
schleife in  die  Höhe,  um  den  Tur- 
nus zu  schrecken  u.  sich  in  ihrer 
wahren  Gestalt  zu  zeigen. 

451.  verb,  ins.  Die  Furien  hiel- 
ten eine  aus  gewundenen  Schlangen 
geflochtene  Peitsche  (welche  Non- 
I1U9  kxiBvrieacav  l/uaa&lrjv,  Valer. 
Fl.  VItl,  20 :  tortumßagelhim  nennt) 
in  den  Händen,  insonare  steht  hier 
causativ,  wie  retonare  oben  v.  12; 
beides  Neuerungen  Vergils. 

454.  retp.  (s.  z.  A.  HI,  593)  ad  h,, 
„schaue  dies  an**,  um  n&mlich  zu 
erkennen,  wer  ich  bin. 

455.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 

456.  faeem.  Auch  mit  Fackeln 
in  den  Händen  wurden  die  Furien 
vielfach  dargestellt.  Wenn  die  All. 
jetzt  eine  Fackel  in  der  Hand  hält, 
während  sie  oben  v.  451  eine  Peit- 
sche führte,  so  muss  man  bedenken, 
dass  Verg.  hier  von  einem  Traume 
berichtet,  bei  dem  die  lebhafte  Phan- 
tasie rasch  wechselnde  Bilder  vor- 
zuführen liebt. 

457.  atro  tum.,  d.  i.  von  dem 
Lichte  der  Pechfackel,  welches  einen 
schwarzen  Dampf  erzeugt,  vgl.  G. 
n,  309.  A.  Vül,  198.  XI,  186. 

458.  rumpit,  steht  im  Sinne  von 


interrumpit,  ebenso  A.  VI,  813.  YlII, 
110. 

459.  perfudit:  beim  Erwachen 
findet  er  sich  mit  Schweiss  bedeckt ; 
vgl.  damit  das  Imperfectum  in  der 
Schilderung  A.  111,  175.  —  pror, 
corp.  prorumpere  findet  sich  hier 
zuerst  mit  dem  blossen  Abi.  verban- 
den, dann  öfter  bei  Tac. 

460.  arma  fr,  f^emere  alqd,  ge- 
hört in  der  Bedeutung  tobend  etwas 
verlangen,  nur  der  Dichtersprache 
an,  bei  V.  so  noch  A.  XI,  453,  aber 
auch  schon  bei  Attius  f^emere  bel- 
lum. —  arma  toro  requirit.  Nicht 
auffallend,  da  Tomns  eben  erst  ans 
dem  Schlafe  erwacht  und  noch  im 
halben  Traume  handelt.  —  Zu  der 
Anaphora  vgl.  v.  429.  430. 

462.  ira  sup,,  «ausserdem  auch 
der  Zorn"  (über  die  ihm  entrissene 
Braut).  Durch  $uper  wird  öfter  zu 
etwas  Genanntem  noch  etwas  Stär- 
keres oder  Bedeutenderes  hinzuge- 
fügt, vgl.  unten  v.  803.  XI,  226. 

463.  flamma  virg,,  d.  i.  eine 
Flamme  von  anf^ezündeten  Reisern, 
vgl.  A.  Vni,  694.  XI,  786.  —  und. 
undare  ist  ein  dichterisches  Wort, 
das  erst  spät  auch  in  der  Prost  er- 
scheint 

465.  aquai  omniM,  der  Strom  des 
Wassers,  vgl.  E.  8,  87.    Von  dem 
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nec  iam  se  capit  unda,  volat  vapor  ater  ad  auras. 

ergo  iter  ad  regem  polluta  pace  Latinum 

indicit  primis  iuvenum  et  iubet  arma  parari, 

tutari  Italiam,  detrudere  finibus  hostem; 

se  satis  ambobus  Teucrisque  venire  Latinisque. 

haec  ubi  dicta  dedit  divosque  in  vota  vocavit, 

certatim  sese  Rutuli  exhortantur  in  arma. 

hunc  decus  egregium  formae  movet  atque  iuventae, 

hunc  atavi  reges,  hunc  claris  dextera  factis. 

Dum  Turnus  Rutulos  animis  audacibus  implet, 
Allecto  in  Teucros  Stygiis  se  concitat  alis. 
arte  no?a  speculata  locum,  quo  litore  pulcber 
insidiis  cursuque  feras  agitabat  lulus, 
hie  subitam  canibus  rabiem  Cocytia  virgo 
obicit  et  noto  naris  contingit  odore, 
ut  cervum  ardentes  agerent;  quae  prima  laborum 
caussa  fuit  belloque  animos  accendit  agrestis. 
cervus  erat  forma  praestanti  et  cornibus  ingens, 
Tyrrhidae  pueri  quem  matris  ab  ubere  raptum 
nutribant  Tyrrhusque  pater,  cui  regia  parent 
armenta  et  late  custodia  credita  campi. 
adsuetum  imperiis  soror  omni  Silvia  cura 
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Wasser  in  eiDem  Gefasse  steht  amnit 
auch  A.  Xn,  417.  Mit  dem  Bilde 
vgl.  Hom.  n.  XXI,  362—64. 

466.  *e  eapit  unda  sm  nta  se  na- 
tura eontinet.  Denselben  Vorgang 
schUdert  Ovid.  met.  XV,  246.  247 : 
tenuatus  in  aura*  aeraque  humor 
abit. 

470.  se  sat.  amb.  ven.,  „et  sei 
Beiden  im  Kampfe  gewachsen",  vgl. 
Liv.  XXI,  \1:  Had  arcendum  ItaUa 
Poenum  comul  alier  satis  esset: 
doch  steht  venire  nicht  statt  esse, 
sondern  satis  ist  proleptisch  zu  neh- 
men. —  Latinisque,  Die  Versus 
hypermetri  endigen  sich  in  der  Aeneis 
sammüich  auf  que  mit  vorhergehen- 
der Länge. 

471.  div,  in  v,  voe,,  s.  z.  A.  V, 
234.  —  haec  u.  d.  d.  vgl.  z.  v.  323. 

473.  formae,  des  Turnus. 

477.  Die  Worte  arte  novo  schlies- 
sen  sich  grammatisch  an  spec.  loc, 
an,  gehören  aber  dem  Sinne  nach 


zum  ganzen  Satze,  denn  die  neue 
List,  deren  sich  Allecto  jetzt  be- 
dient, besteht  darin,  dass  sie  die 
Hunde  auf  die  Fährte  des  Hirsches 
der  Silvia  bringt 

481.  quae  pr,  lab,  c.  /.,  Tgl.  Hom. 
11.  XXII,  116. 

482.  belh  aee.  Die  Verbindung 
accendere  alqtn,  ad  oder  in  alqd. 
ist  ganz  gewöhnlich,  aber  ganz  un- 
gewöhnlich die  mit  dem  Dat.,  die  viel- 
leicht erst  bei  Glaudian  wiederkehrt 

484.  matris  ab  ubere,  vgl.  Hör. 
carm.  IV,  4,  14. 

485.  Wegen  des  Praesens  parent 
s.  z.  A.  n,  275. 

486.  late  eust,  ered,,  vgl.  unten 
V.  737. 

487.  omni  cura  ^  culiu,  quan- 
tus  in  Ulis  esse  potest  membris 
Ovid.  met  XH,  408—409;  vgl.  auch 
an  derselben  Stelle  die  Verse  409 
bis  415,  in  welchen  dieselben  Ge- 
danken wie  hier  in  v.  488  u.  489 
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mollibus  inlexens  ornabat  cornua  sertis 
pectebatque  ferum  puroque  in  fönte  lavabat. 
ille  man  um  patiens  mensaeque  adsuetus  erili 
errabat  silvis  rursusque  ad  limiDa  DOta 
ipse  domum  sera  quamvis  se  nocte  ferebat. 
huDC  procul  erraDtem  rabidae  yenantis  luli 
commovere  canes,  fluvio  cum  forte  secundo 
deflueret  ripaque  aestus  viridante  levaret. 
ipse  etiam  eximiae  laudis  succensus  amore 
Ascanius  curvo  direxit  spicula  cornu 
uec  dextrae  erranti  deus  afuit  actaque  muUo 
perque  uterum  souitu  perque  ilia  venit  harundo. 
saucius  at  quadrupes  nota  intra  tecta  refugit 
successitque  gemens  stabulis  questuque  cruentus 
atque  imploranti  similis  tectum  omne  replebat. 
Silvia  prima  soror  palmis  percussa  lacertos 
auxilium  vocat  et  duros  conclamat  agrestis. 
Olli,  pestis  enim  tacitis  latet  aspera  silvis, 
improvisi  adsunt,  hie  torre  armatus  obusto, 
slipitis  bic  gravidi  Dodis;  quod  cuique  repertum 
rimanti,  telum  ira  facit    vocat  agmina  Tyrrhus, 
quadrifidam  quercum  cuneis  ut  forte  coactis 
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weiter  ausgeführt  werden. 

490.  manum  ist  Gen.  plur.,  Tgl. 
A.  VI,  653. 

492.  ipse,  von  selbst,  vgL  E.  4, 21. 

494.  495.  Der  Hirsch  suchte  an 
dem  Flusse  Kühlung,  indem  er  sich 
bald  von  dem  Wasser  treiben  Hess, 
bald  an  dem  Ufer  ausruhte.  Da 
jagten  ihn  die  Hunde  auf  (eommo' 
i^ere),  —  viridare  ist  ein  vorzugs- 
weise dichterisches  Wort,  das  erst 
spat  in  der  Prosa  auftritt 

497.  comuy  Bogen,  s.  z.  E.  10,  59. 

498.  erranti:  der  unsicheren  (vgl. 
A.  IV,  691),  wie  es  bei  der  Jugend 
des  Ascanius  natürlich  war. 

502.  replebat.  Wie  ist  das  Im- 
perf.  nach  dem  vorhergegangenen 
Perf.  zu  erklären?  —  tectum  om- 
ne replebat  auch  A.  U,  679. 

503.  palm,  perc,  lae.  Ein  ge- 
wöhnliches Zeichen  der  Trauer  um 
den  Verlust  der  Angehörigen  war 
es    im  Altertnme,    dass  sich    die 


Frauen  die  Brust  zerschlagen;  die 
Oberarme,  lacerti,  werden  bei  einer 
solchen  Veranlassung  selten  er- 
wähnt, wie  bei  Ov.  mct  VI,  532: 
pastos  laniata  eapillos  higenti  si- 
miHs  caesis  plangore  lacerUs  und 
bei  Glaud.  d.  rapL  Pros,  H,  24S: 
planctuque  lacertos  verberat,  — 
duros  agrestis  vgl.  Hör.  carm.  HI, 
6,  37:  rusticorum  mascula  milf- 
tum  proles  sqq. 

506.  improv.,  d.  h.  schneller  als 
es  die  Silvia  erwarten  konnte 
waren  die  Landlente  da,  denn  die 
im  Walde  verborgene  Allecto  (pe- 
stis) reizte  sie  zur  Eile.  —  obusto 
ist  ein  rein  dichterisches  Wort,  das 
hier  zum  ersten  Male  vorkommt. 

507.  quod  cuique  rep,,  vgl.  Tac. 
bist  in,  80:  pki^es  raptis,  quod 
cuique  obmum  teUs  Signum  pu- 
gnae  exposcunt, 

509.  cun,  coact,  „mit  hineinge- 
triebenen Keilen.  ** 
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scindebat,  rapta  spiraos  immane  securi. 
at  saeva  e  speculis  tempus  dea  Dacla  Docendi 
ardua  tecta  petit  stabuli  et  de  culmiDe  sumino 
pastorale  canit  Signum  corouque  recurvo 
Tartaream  intendit  vocem,  qua  protiuus  omne 
contremuit  nemus  et  silvae  insoauere  profundae; 
audiit  et  Triviae  longe  lacus,  audiit  amnis 
sulfurea  Nar  albus  aqua  foutesque  Velini 
et  trepidae  matres  pressere  ad  pectora  uatos. 
tum  vero  ad  vocem  celeres,  qua  buccina  Signum 
dira  dedit,  raptis  concurrunt  undique  lelis 
indomiti  agricolae,  nee  non  et  Troia  pubes 
Ascanio  auxilium  caslris  effundit  apertis. 
direxere  acies.     non  iam  certamine  agresti, 
stipitibus  duris  agitur  sudibusve  praeustis, 
sed  ferro  ancipiti  decernunt  atraque  late 
horrescit  strictis  seges  ensibus  aeraque  fulgent 
sole  lacessita  et  lucem  sub  nubila  iactant: 
fluctus  uti  primo  coepit  cum  albescere  vento, 
pauiatim  sese  tollit  mare  et  altius  undas 
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512.  „ttabulum  heisst  hier  die 
Wohnong  oder  Hfltte  der  Hirten, 
die  nach  altherkömmlicher  Sitte  in 
eine  hohe  Spitze  auslief,  daher  ar- 
dua  iecta,"'  Wagner. 

513.  pasL  can,  sign»  'Fuit  ufern, 
qtd  nunc  in  agri*  est,  mos  bucci- 
na convocandi  rurieolas,  repentv- 
no  aUquo  metu,  periculo  vel  in- 
cursu,  Jdem  mos  in  priscis  civi- 
tatibus.  Ilaque  Rotnae  primis 
oHatibus  comitia  non  aliier  eoU" 
wmpaH  solebant:  „per  eomieinem 
dmUtnata"  Gell.  n.  Att.  XV,  27.' 
Bfirae,  —  rec,  recurvus  ist  eine 
mobildung  V.'s,  die  von  den  fol- 
geftden  Dichtern  vielfach  benutzt 
wurde,  in  die  Prbst  aber  erst  spät 
gedrungen  ist  —  comu  curvum, 
der  Bogen,  c.  reouroumf  das  Hom. 

514.  intendit  steigert. 

516.  Triv,  lac,  ein  See  in  La- 
tium  bei  Ariels  mit  einem  Haine 
und  Tempel  der  Diana.  Nördlich 
davon  fliesst  der  Nar,  der  von  sei- 
nem, schwefelhaltigen  Wasser  eine 
weissliche  Farbe  hat,  nimmt  den 


Velinus  auf,  bildet  die  Grenze  zwi* 
sehen  Umbrien  und  dem  Lande  der 
Sabiner  und  ergiesst  sich  in  den 
Tiber. 

519.  o^  vocem,  auf  den  Ruf,  vgl. 
A.  m,  669. 

521.  indomiti  heisseü  sie,  weil 
ihre  natürliche  Kraft  noch  nicht 
gebändigt  war,  vgl.  Hör.  Epist.  1, 

3,  a4. 

525.  Unter  ferro  anc.  sind  zwei- 
schneidige Aexte  zu  verstehen,  vgl. 
Lucret.  VI,  167  f.:  caedere  si  qtstm 
ancipiti  Videos  ferro  procut  ar- 
boris  auctum,  und  Lucilius:  vecte 
atque  ancipiti  ferro  effringam  cor- 
dines. 

526.  horr,  str.  s.  ens,,  vgl.  Hom. 
n.  Xn,  339.  —  horrescere  ist  ein 
vorzugsweise  dichterisches  Wort, 
das  Ennius  eingeführt  hat.  —  segos 
aira:  das  Feld  des  Todes. 

527.  Das  Acy.  nubilus  erscheint 
in  der  Prosa  erst  bei  nachklass. 
Schriftstellern. 

528.  primo  vento  ^  mit  d.  Bilde 
vgl.  Hom.  II.  IV,  422-^26  und  G. 
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erigit,  inde  imo  coDsurgit  ad  aethera  fundo.  530 

hie  iuvenis  primam  ante  aciem  stridente  sagitta, 

natorum  Tyrrhi  fuerat  qui  maxumus,  Almo, 

sternitur;  baesit  enim  sub  gutture  volnus  et  udae 

vocis  iter  tenueinque  inclusit  sanguine  yitam. 

Corpora  multa  yirum  circa  seniorque  Galaesus,  535 

dum  paci  medium  se  offert,  iustissimus  udus 

qui  fuit  AusoDÜsque  olim  ditissimus  arvis; 

quinque  greges  illi  balantum,  quina  redibaDt 

armcDta  et  terram  centum  vertebat  aratris. 

Atque  ea  per  campos  aequo  dum  Marie  geruntur,       5i0 
promissi  dea  facta  potens,  ubi  sanguine  bellum 
imbuit  et  primae  commisit  funera  pugnae, 
deserit  Hesperiam  et  caelo  cooversa  per  auras 
luDouem  victrix  adfatur  voce  superba: 
'en,  perfecta  tibi  bello  discordia  triati;  545 

die,  in  amicitiam  coeant  et  foedera  iungant. 
quandoquidem  Ausonio  respersi  sanguine  Teucros, 
hoc  etiam  bis  addam,  tua  si  mihi  certa  Yoluntas: 
finitimas  in  bella  feram  rumoribus  urbes 
accendamque  animos  insani  Martis  amore,  550 

undique  ut  auxilio  veniant;  spargam  arma  per  agros/ 
tum  contra  Inno:  'terrorum  et  fraudis  abunde  est; 


m,  237—41.    Ueber  pHmo  8.  i.  A. 

I,  442. 

531.  privu  ante  ac.,  iv  n^fMa' 

532.  fiter at.  Warum  das  Plus- 
quamperf.? 

533.  volnui  steht  metonymisch 
für?  vgl  A.  II,  529. 

534.  udae  voc,  it.,  vgl.  Ovid. 
met.  VI,  354—55 :  caret  at  humore 
loqueniis  et  faucei  areni,  vixque 
ett  via  voci$  in  ilUs, 

536.  medium^  als  Vermittler.  Ge- 
wöhnlich wird  nudius  in  dieser 
Bed.  mit  dem  Genet.  Terbunden, 
Ovid.  met.  V,  564—65 :  at  mediia 
fratrUque  nä  maesiaeque  taroris 
lupiter  ex  aequo  votvenUm  dtov- 
dit  annum.  —  iuet.  unui,  s.  z.  A. 

II,  426  u.  vgl.  Soph,  Ai.  1340  Sp" 
av^Q*  iSeXv  a^icrovm 

537.  dit  aruü,  vgl.  A.  I,  343.  X, 
563.    Vor  der  Erfindung  des  Geldes 


wurde  der  Wohlstand  nach  dem 
Viehstande  und  dem  Ackerbesitze 
gemessen. 

538.  redibant,  vgl.  Uv.  XXIV, 
3,  5:  separatim  greges  sui  cuiue- 
que  generis  nocte  remeabant  ad 
stabula, 

543.  eaelo^  Dativ  des  Zieles,  TgL 
A.  VIII,  591.  —  per  auras  adfa- 
tur: redet  durch  die  Lüfte  hin  Ut 
Juno  ao.  Tgl.  A.  X,  459:  magntm" 
que  ita,  ad  aethera  fatur  und,  A. 
XI,  799:  missa  manu  sonitum  de- 
dit  hasta  per  auras.  Ueber  die 
Gof^ectur  eaeh  .für  die  LA.  der 
Handschriften  eaeÜ.  s.  d.  Anh. 

546.  Die  Worte  die,  in  am.  c. 
enthalten  die  Aufforderung,  die 
Wahrheit  der  vorhergehenden  Be- 
hauptung zu  erproben. 

552.  fraudis  ab.  a^umf^  ist  hier 
nach  der  Analogie  von  satis  zum 
ersten  Bfale  mit  einem  Gen.  ver- 
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stant  belli  caussae,  pugnatur  commiDUS  armis, 
quae  fors  prima  dedit,  sangais  noYUs  imbuit  arma. 
talia  coniugia  et  talis  celebrent  hymenaeos 
egregium  Veneris  genus  et  rex  ipse  Latinus. 
te  super  aetherias  errare  licentius  auras 
baud  pater  ille  velit,  summi  regDator  Olympi. 
cede  locis,    ego,  si  qua  super  fortuna  laLborum  est, 
ipsa  regam.'     talis  dederat  Saturnia  voces: 
illa  autem  attoUit  stridentis  aDguibus  alas 
Cocytique  petit  sedem  supera  ardua  linqueDS. 
est  locus  Italiae  medio  sub  montibus  altis, 
nobilis  et  fama  multis  memoratus  in  oris, 
Amsaocti  vailes;  densis  hunc  frondibus  alrum 
urguer  utrimque  latus  nemoris  medioque  fragosus 
dat  sonitum  saxis  et  torto  yertice  torrens. 
hie  specus  horrendum  et  saeyi  spiracula  Ditis 
monstrantur  ruptoque  ingens  Acberonte  Torago 
pestiferas  aperit  fauces  quis  condita  Erinys, 
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banden,  eine  Gonstraction,  die  sich 
erst  bei  Suet.  wiederfindet. 

554.  sang,  nov.  imb.  a,,  d.  i. 
immer  neu  strömendes  Blut  weiht 
die  Waffen,  s.  z.  E.  8,  29,  d.  h. 
da  in  Folge  des  durch  Zufall  ent- 
standenen Streites  einmal  Blut  ge- 
flossen ist  und  noch  fliesst,  s.  t. 
540,  so  wird  die  dadurch  veran- 
lasste Erbitterung  notwendig  einen 
förmlichen  Krieg  herbeifahren. 

557.  aether.  €ttir,,  s.  z.  A.  I,  547. 

558.  rernator  ist  ein  nur  dich- 
terisches Wort. 

559.  super  —  est.  Dieselbe  Tme- 
Sb  E.  6,  6.  A.  U,  567. 

560.  voees  dederai:  hatte  den 
Befehl  erteilt;  vgl.  dicta  dedit  v. 
323. 

561.  Das  poet.  Verbum  stridere 
erscheint  erst  spat  in  der  Prosa. 

562.  SUD,  ara.  Die  Verbindung 
substantivischer  A4j.  mit  einem  an- 
dern A4j.  oder  Pronom.  findet  sich 
im  V.  am  hiufigsten  bei  dem  Nom. 
oder  Acc.  des  Neutrums  im  Plur., 
wie  G.  I,  153.  393.  II,  46.  IH,  291. 
342.  IV,  126.  348.  372  etc.^  selten 
bei  demselben  Casus  des  Sing.,  A. 


XIL  354.  566.  906,  bei  dem  Abi. 
des  Plur.  nur  bei  subst.  Pt  pL,  vgl. 
A.  n.  147.  336.  535.  775.  VI,  236, 
der  Abi.  des  Sing,  nur  G.  m,  124. 
Vom  Masc  steht  so  der  Nom.  sing, 
nur  G.  DI,  147. 

563.  est  locy  Sitte  der  Epiker 
ist  es,  die  Lokalitaten,  wo  sich  die 
spater  zu  erzählenden  Tatsachen 
ereignen,  ausführlich  zu  beschrei- 
ben. —  ItaL  med,,  vgl.  A.  Ol,  354. 
u.  s.  z.  G.  in,  237.  Gemeint  ist 
die  Gegend  um  den  See  Amsanctus 
im  Lande  der  Hirpiner.  Da  diese 
Gegend  durch  ihre  schädlichen  Aus- 
dünstungen jeden,  der  sich  ihr  nä- 
herte, tödten  sollte,  so  verlegte  man 
hierher  einen  Weg  zur  Unterwelt. 

566.  Das  A^j.  fragosus  ist  der 
Uass.  Prosa  fremd. 

568.  spir,  Dit  Plin.  nat  bist, 
n,  93:  spiracula  voeant,  aHi  Cha- 
ronea,  scrobes  mortiferum  spiri- 
tum  eathaUmtes.  spiracula  gehört 
in  der  besseren  Latinitat  nur  der 
Dichtersprache  an. 

569.  rupto  j4eher,,  nach  dem 
Durchbruch  des  Acheron  s.  z.  A.  VI, 
107. 
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in  Visum  oumeo,  terras  caelumque  levabat. 

Nee  minus  interea  extremam  Saturnia  hello 
imponit  regina  manum.     ruit  omnis  in  urbem 
pastorum  ex  acie  numerus  caesosque  reportant 
Almonem  puerum  foedatique  ora  Galaesi 
implorantque  deos  obtestanturque  Latinum. 
Turnus  adest  medioque  in  crimine  caedis  et  igni 
terrorem  ingeminat,  Teueres  in  regna  vocari 
stirpem  admiseeri  Phrygiam,  se  limine  pelii. 
tum,  quorum  attonitae  Baccho  nemora  avia  matres 
insultant  thiasis,  —  neque  enim  leve  nomen  Amatae 
undique  colleeli  eoeunt  Martemque  fatigant. 
ilicet  infandum  euncti  eontra  omina  bellum, 
contra  fata  deum  perverso  numine  poscunt. 
certatim  regis  eircumstant  teeta  Latini; 
ille  Yclut  pelagi  rupes  immota  resistit, 
ut  pelagi  rupes  magno  veniente  fragore. 


575 


5S0 


585 


571.  leüobat.  Das  Imperf.  be- 
zeichnet, das8  die  Allecto  sich,  wenn 
sie  auf  der  Oberwelt  gewesen  war, 
stets  durch  diesen  Schlund  wieder 
zuräck  in  die  Unierwelt  begab. 

572 — 640.  Latinus,  welcher 
der  durch  diesen  Kampf  her- 
vorgerufenen Auf  regungnicht 
widerstehen  kann,  zieht  sich 
in  seinen  Palast  zorück(572 
—600).  Da  er  sich  weigert  den 
Krieg  zu  erklären,  so  öffnet 
Juno  denTempel  desKrieges. 
(601—622).  Die  Latiner  und 
ihre  Nachbarn  rfisten  sich 
zum  Kampfe  (623—610). 

575.  /berf.  ora  Gal.,  vgl.  A.  VI, 
480.  Diese  Umschreibung  f.  Galae- 
surn  scheint  hier  gewShft  zu  sein, 
uro  anzudeuten,  dass  die  Verstüm- 
melung des  Gal.  besonders  sein  Ge- 
richt betraf.  Dieselbe  Umschreibung 
findet  sich  auch  A.  Xu,  335.  Sil. 
It.  IX,  131:  ad  vos  et  earae  pro- 
perabam  coniugis  ora,  XIV,  29: 
hie  Phoebo  digna  et  Mtuii  venera- 
bere  vatum  ora  exeellentum. 

577.  med.  in  crim.  c.  et  igni, 
d.  h.  mitten  unter  den  leidenschaft- 
lichen Vorwürfen,  welche  die  Land- 
leute vor  dem  Latinus  gegen  die 

Vergil  III.  7.  Aufl. 


Trojaner  wegen  des  von  diesen  be- 
gangenen Mordes  erhoben.  So  steht 
ignit  bei  den  Dichtern  häufig  von 
leidenschaftlicher  Erregtheit,  vgl.  G. 
m,  85.  A.  II,  575.  IX,  66. 

578.  ing.  ingetninare  ist  ein  von 
V.  gebildetes  w.,  das  von  den  folg. 
Dichtem  vielfach  benutzt,  von  den 
besseren  Prosaikern  aber  verschmäht 
wurde.  —  terrorem :  das  Schrecken 
erregende  Wort,  vgl.  Cic.  Brut.  XI,  44: 
vim  dicendi  terroremque  timuerunt, 

579.  $tirp,  Phryg.  ist  verächt- 
liche Bezeichnung,  denn  die  Phry- 
gier  galten  für  weichlich,  vgl.  A. 
IV,  215. 

581.  nem,  insulL  imultare  wird 
gewöhnlich  mit  d.  Dat.  oder  in  ver- 
bunden, die  Construction  mit  d.  Acc. 
ist  selten,  findet  sich  jedoch  schon 
Ter.  Eun.  285 ,  sodann  1  Mal  im 
Sali.  u.  2  Mal  im  Tac. 

582.  Mart.  faU,  d.  h.  drinffen 
zum  Kriege,  eig.  bestürmen  den 
Mars,  sie  zum  Kampf  zu  führen, 
so  auch  in  Prosa  deo$  f atigare; 
wie  b.  Uv.  XXVU,  50,  5. 

584.  perv.  num,,  gegen  den  Wil- 
len der  Götter,  vgl.  Gic.  pro  Rose. 
Gom.  18:  perverto  more, 

587.  Die  Wiederholung  der  Worte 
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quae  sese  multis  circiim  latrantibus  uodis 
mole  tenet;  scopuli  Dequiquain  et  spumea  circum 
saxa  fremuDt  laterique  iolisa  refunditur  alga. 
verum  ubi  nulla  datur  caecum  exuperare  potestas 
consilium  et  saevae  nutu  lunonis  eunt  res, 
multa  deos  aurasque  pater  testatus  inanis: 
'frangimur  heu  fatis'  inquit  'ferimurque  procellal 
ipsi  has  sacrilego  peodetis  sanguine  poenas, 
0  miseri.     te,  Turne,  uefas,  te  triste  manebit 
supplicium  votisque  deos  venerabere  seris. 
Dam  mihi  parta  quies  omnisque  in  limine  portus 


&90 


596 


velagi  rupes  dient  zur  Hervorhe- 
bun§^  und  Fixirun§^  dieses  Begriffes : 

{'a,  wie  ein  Meeresfelsen,  vgl.  A. 
V,  248.  IX,  775.  X,  181.  201.  XU, 
858.  (An  anderen  Stellen  dient  die- 
se avcL^inltoüis  dazu,  ein  näheres 
Kennzeichen  des  genannten  Gegen- 
standes anzugeben,  so  A.  IV,  174. 
VI,  164).  Doch  nicht  an  und  für 
sich  (Reicht  die  Unerschaiterlichkeit 
des  Latinus  einem  Meeresfeisen,  son- 
dern dem  Meeresfelsen  während  des 
Sturmes  (magno  ven.  frag,).  Mö- 
gen dann  die  Wogen  ihn  umheulen, 
maff  das  Meer  die  Steine  gegen  ihn 
schlendern  und  ihn  mit  Seegras  aus 
dem  untersten  Meeresgrunde  be- 
decken —  den  Felsen  bringt  kein 
Tosen,  kein  Angriff  des  Meeres  aus 
seiner  Lage.  —  Uebrigens  s.  z.  A. 
X,  693,  wo  dieser  aus  Uom.  II.  XV, 
618—21  bekannte  Vergleich  wieder- 
kehrt. 

588.  latrare,  von  den  Wellen  p;e- 
sagt,  ist  dichterisch  und  findet  sich 
auch  Sil  Ital  III,  471.  V,  397. 

591.  caecum,  vgl.  A.  II,  244.  — 
potestas  c.  Inf.  auch  A.  III,  670. 
Vgl.  Val.  Fl.  Arg.  IV,  19 :  nuUa  dmim 
tuptrare  polesUu,  Einen  Inf.,  der 
nicht  Subj.  sein  kann,  haben  schon 
die  älteren  Dichter,  Plaut  Enn. 
Terent  u.  Cat,  mit  einem  Substan- 
tivum  verbunden.  Verg.  erweiterte 
diesen  Gebrauch;  wie  hiei  potestas, 
so  verbindet  er  auch  amor  (A.  II, 
10;  VI,  133  ff,  III,  298  f.  XH,  282), 
cupido  (A.  VI,  133 ff.),  copia  (A. 


IX,  484),  cura  (A.  VI,  653  ff.;  IX, 
159  f. ;  757  f.),  animue  (A.  m,  60 ;  IV, 
639;X,715;Xi,324f;ffiitJiit  0,451); 
virtiu  (A.  X,  712)  und  ira  (A.  D, 
575  f.)  mit  einem  Infinitiv. 

593.  auras  itianü  entspricht  dem 
homer.  atdi^g  arovynos  (II.  XVII, 
425).  Eine  ähnlicne  Beteuerung  bei 
der  Luft  kommt  A«  III,  600  vor. 

594.  franf.  fat  fer.  proe.  „Das 
Schicksal  bricht  meinen  Willen,  in- 
dem die  Volkswut  mich  fortreisst*; 
que  enthält  den  Ausdruck  der  pa- 
rataktischen Begründung. 

595.  sacHL  sang.,  s.  oben  v.  583 
— 84.  —  has  poen,,  d.  i.  die  Strafe 
ffir  diesen  Frevel,  s.  z.  A.  VI,  865. 

598.  Dem  Latinus  fallt  in  dem 
bevorstehenden  Kampfe  die  RoUe 
des  Priamus  in  der  Ihas  zu.  Diese 
bezeichnet  er  selbst,  indem  er  ihren 
Anfang  und  ihr  Ende  in  zwei  Worte 
zusammenfasst  Beim  Beginn  der 
Kämpfe  in  der  ilias  heisst  es  von 
Priamus,  wie  von  den  übrigen  Grei- 
sen, welche  mit  ihm  von  der  Mauer 
aus  den  Kämpfen  zuschauen  DI,  150: 
yrii^eüdfi  noÜftoto  7tanav/navo&.  Dem 
entspricht  hier:  nam  mihi  parta 
Quies.  Am  Ende  klagt  Priamus,  dass 
Zeus  ihn  inl  y^giioi  ovSt^  atoti  kv 
a^aldfi  tp&iasi  (XXII,  60.  61),*wie 
hier  Latinus  das  einzige  Unglück, 
welches  ihn  treffen  kann,  mit  den 
Worten  bezeichnet:  omnisque  in  li- 
mine portus  flinere  felici  spotior, 
quies  ist  also  die  Ruhe  vom  Kam- 
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funere  (elici  spolior.'     nee  plura  locutus 
saepsit  se  tectis  rerumque  reliquit  habenas. 
mos  erat  Hesperio  in  Latio,  quem  protiDUS  urbes 
Albanae  coluere  sacrum,  nunc  maxima  renim 
Roma  colit,  cum  prima  mo?ent  in  proelia  Hartem, 
sive  Getis  iDferre  manu  lacrimabile  bellum 
Hyrcanisve  Arabisve  parant  aeu  tendere  ad  Indos 
Auroramque  sequi  Parthosque  reposcere  aigna:' 
sunt  geminae  Belli  portae,  sie  nomine  dicunt, 
relligione  sacrae  et  saevi  formidine  Martis; 
centum  aerei  claudunt  vectea  aeternaque  ferri 
robora  nee  custos  absistit  limine  hnus; 
has,  ubi  certa  sedet  patribus  sententia  pugnae, 
ipse  Quirinali  trabea  cinctuque  Gabino 
insignis  reserat  stridentia  limina  consul. 


600 


606 


610 


pfe,  supplicium  (v.  597)  der  Tod 
im  Kampfe.  —  omnisque,  amnU 
ist  Nomin.  und  auf  den  Latinas  zu 
beziehen ;  vgl.  Lucan.  VIII,  266 :  nan 
omnis  in  arvis  Etnathiis  eeeidt.  Hör. 
od.  III,  30,  6:  non  omnis  moriar, 

599.  fun,  feL  spoL  YgL  A.  II,  646 : 
facilis  iachtra  sepulcri. 

600.  rerumque  rel,  hab,,  nicht: 
er  entsagte  der  Herrschaft,  denn  im 
Folg.  erscheint  Lat.  noch  furtwäh- 
rend als  König,  sondern  er  über- 
lässt  die  Leitung  des  Staates  an- 
deren Händen,  Tgl.  Sil.  It.  I,  144: 
rerum  HasdrubaU  iraduntur  ha- 
bende, 

601.  Die  hier  berichtete  Sitte, 
welche  von  Liv.  I,  19  auf  den  Numa 
zurückgeführt  wiid,  verlegt  Verg. 
aus  dem  in  der  £inl.  p.  12  ange- 
gebenen Grunde  in  die  latinisehe  Ur- 
zeit, vgl.  z.  A.  UI,  280.  405. 

602.  max,  rer,  Rom^y  s.  z.  G.  U, 
534  u.  vgl.  Ovid.  metom.  XIU,  508 
modo  maxima  rerum, 

603.  cum  pr,,  s.  z.  G.  HI,  130. 

604—6.  Diese  Verse  sind  mit  Be- 
zug auf  die  Züge  des  Aogustus  in 
den  Orient  geschrieben  und  verge- 
genwärtigen die  Vorstellung  von 
der  Grösse  des  Römerreichs,  das  nur 
noch  mit  Völkern,  die  an  der  Gren- 
ze der  damals  bekannten  Weit  wohn- 


ten, Kriege  führen  konnte.  —  la- 
crimabiHs  (vgl.  Hom.  H.  m,  132  no- 
ludax^vt^)  ist  eine  Neubildung  V.'s, 
die  erst  spät  in  die  Prosa  überging. 
—  Arabis  sagte  V.,  weil  die  Form 
Arabibus  für  d.  dactyl.  Metrum  nicht 
zu  verwenden  war.  Gleiche  Not 
zwang  die  Dichter,  Eigennamen  öfter 
zu  verändern,  vgl.  unten  z.  v.  631. 

607.  gern,  port,  nämlich  zwei 
einander  gegenüberstehende.  Uebri- 
gens  vgl.  A.  I,  294—96. 

609.  aerei  lieber  die  Synizesis 
s.  z.  V.  190. 

610.  ferri  rob,,  d.  h.  eisenbe- 
schlagene Torflügel. 

612.  Quirin,  trab,,  s.  oben  zu  v. 
187.  —  einet.  Gab.  Servios:  Gabi- 
nus  einctus  est  toga  sie  in  tergum 
reiectOy  ut  ima  eius  laeinia  a  tergo 
revoeata  humerum  eingat.  Das  Cha- 
rakteristische bei  dem  einctus  Gab, 
bestand  darin,  dass  der  eine  Zipfel 
der  toga  so  über  den  Kopf  gezogen 
wurde,  dass  er  diesen  bedeckte  und 
schützte. 

613.  Stria,  Um,  ist  nicht  epexe- 
geüsch  zu  dem  vorherg.  has  (por- 
tos)  hinzugefügt,  sondern  nimmt  das 
halb  in  Vergessenheit  geratene  Ob- 
ject  wieder  auf  und  bestimmt  es  zu- 
gleich genauer;  vgl.  A.  V,  262. 
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ipse  vocat  pugnas,  sequitur  tum  cetera  pubes 
aereaque  assensu  conspirant  coroua  rauco. 
hoc  et  tum  Aeneadis  indicere  bella  Latinus 
more  iubebatur  tristisque  recludere  poitas. 
abstinuit  tactu  pater  aversusque  refugit 
foeda  ministeria  et  caecis  se  condidit  umbris. 
tum  regina  deum  caelo  delapsa  moraotis 
impulit  ipsa  manu  portas  et  cardiue  verso 
Belli  ferratos  rumpit  Saturuia  postis. 
ardet  iuexcita  Ausonia  atque  immobilis  ante; 
pars  pedes  ire  parat  campis,  pars  arduus  altis 
pulverulentus  equis  furit;  omnes  arma  requirunf. 
pars  levis  clipeos  et  spicula  lucida  tergent 
arrina  pingui  subiguntque  in  cote  secures; 
signaque  ferre  iuvat  sonitusque  audire  tubanim. 
quinque  adeo  magnae  positis  incudibus  urbes 
tela  noyant,  Atina  potens  Tiburque  superbum, 
Ardea  Crustumerique  et  turrigerae  Antemnae. 


615 


620 


Gü 


630 


614.  voc.  pug^,y  eig.  ruft  die 
K&mpfe  herbei,  daher:  ruft  zum 
Kampfe.  Der  Gonsul  bediente  sieh 
dabei  der  Fonnel;  qui  remjmbtieam 
saham  esse  vult,  me  sequaiur. 

622.  ferratos.  In  denjeniffen  Ca- 
sus, in  welchen  ferreus  für  die  Dac- 
tyliker  nicht  zu  verwenden  war, 
wurde  ferratus  oder  der  Gen,  ferri 
gebraucht,  vffl.  oben  t.  609. 

623.  Das  Adj.  inexeitus  findet  sich 
nur  hier. 

Die  Verse  624—640  schildern  die 
kriegerische  Erhebung  des  bis  da- 
hin friedlichen  Landes.  Man  eilt 
zu  Fu8s  (624)  und  zu  Boss  (625), 
um  Waffen  herbeizuschaffen ;  macht 
die  8ufgefunden<^n  zum  Gebrauche 
tfichtig  (626—62. j  und  übt  sich  im 
Kriegsdienst  (628).  Da  die  vorhan- 
denen Mittel  nicht  ausreichen,  er- 
richtet man  sogar  {adeo  wie  A.  YD, 
427)  in  fünf  grossen  Städten  Waffen- 
schmieden, in  denen  Ackergerät 
und  alte  Waffen  zu  neuen  Knegs- 
werkzeugen  umgearbeitet  werden 
(629—636).  Erst  dann  ertönen  die 
Signale  (637),  und  es  geht  eilig  auf 
d.  Kriegsschauplatz  (638—640). 


624.  pars  ard.  An  und  für  sich 
ist  es  freilich  unlateinisch,  so  sa- 

fen:  pars  arduus  furit,  allein  da 
eder  hier  bei  dem  pars  nach  dem 
vorauf^egangenen  pars  pedes  an 
die  Reiterei  denken  muss,  so  konnte 
Verg.  sich  in  diesem  Zusammen- 
hange erlauben,  arduus  zu  pio^s  hin- 
zuzufßgen,  auch  wenn  nun  nicht 
equesy  sondern  in  veränderter  Wen- 
dung attti  equis  folgte,  arduus  ist 
mit  altis  equis,  puherulentus  mit 
furit  zu  verbinden. 

626.  lev.  cL  Aus  v.  789—92  geht 
hervor,  dass  leves  clinei  nicht  von 
Schilden  ohne  bildliche  Darstellun- 
gen zu  verstehen  sind ;  es  sind  viel- 
mehr blankgeputzte  Schilde,  vgl.  A. 
VIU,  624.  Hör.  od.  I,  2,  38 :  galeae 
leves,  leves  und  lucida  (ein  poeti- 
sches und  nachklassisches  Wort)  ste- 
hen hier  also  proleptisch. 

627.  <zrt;.jnn^.*mit  fettem  Speck.' 
6^1.  Crustumeri,  Da  die  gewöhn- 
lichen Namen  der  Stadt:  Cndstume- 
rium,  Crustumeria  und  Crustumi- 
num  sich  für  den  Hexameter  nicht 
verwenden  Hessen,  so  hat  Verg,  der 
Stadt  den  neuen  Namen  Crustumeri 
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tegmiDa  tuta  cavant  capitum  flectuotque  salignas 
umbooum  cratis;  alii  tboracas  a^nos 
aut  levis  ocreas  lento  ducunt  argeoto; 
vomeris  huc  et  falcis  bonos,  buc  omnis  aratri 
cessit  amor;  recoquunt  patrios  fornacibus  enses. 
classica  iamque  sonanf,  it  hello  tessera  Signum, 
bic  galeam  tectis  trepidus  rapit,  ille  frementis 
ad  iuga  cogit  equos  clipeumque  auroque  trilicem 
ioricam  induitur  fidoque  accingitur  ense. 

Pandite  nunc  Helicona,  deae,  cantusque  movete, 
qui  hello  acciti  reges,  quae  quemque  secutae 
complerint  campos  acies,  quibus  Itala  iam  tum 
floruerit  terra  alma  viris,  quibus  arserit  armis; 
et  meministis  enim,  divae,  et  memorare  potestis; 
ad  nos  vix  tenuis  famae  perlabitur  aura. 

Primus  init  bellum  Tyrrbenis  asper  ab  oris 


635 


640 


645 


gegeben.  Diese  Freiheit  durfte  er 
sich  um  80  eher  nehmen,  da  die 
Stadt  selbst  zu  Vergil's  Zeiten  längst 
nicht  mehr  existirte.  lieber  den 
Hiatus  in  turr,  Ant,  s.  z.  t.  226.  — 
iurriger,  ein  poet.  u.  nachkl.  Wort. 
634.  ocreas  ist  zweisilbig  zu 
lesen,  s.  z.  v.  190.  Der  aus  lau- 
ter Spondeen  bestehende  Vers  ver- 
sinnlicht  die  Anstrengung,  welche 
die  Bearbeitung  des  zähen  Stof- 
fes erheischt.  —  Der  Molossus  am 
Ende  des  Hexameter  findet  sich  in 
der  Aeneis  nur  hier  und  XU,  863 
in  einem  Worte,  welches  nicht  ein 
Eigenname  oder  ein  Fremdwort  ist. 

636.  recoquunt  ga<r.  em.  d.  h. 
sie  schmieden  die  Waffen  der  Vä- 
ter um. 

637.  it  b,  test.  tignumy  d.  h.  es 
geht  die  Loosung  als  Erkennungs- 
zeichen im  Kampfe.  Xenoph.  Anab. 
VI,  5,  25 :  kx  rovrov  üvv&rifia  na^' 
fi£t.  Als  solche  Loosungsworte  wer- 
den z.  B.  genannt :  Triumphus,  Li- 
berias, Pietas,  Apollo  Delphicus, 
Hercules  cet.  Die  Parole  war  in 
den  älteren  Zeiten  auf  ein  Täfelchen 
geschrieben  und  ging  von  Genturie 
zu  Genturie ;  später  wurde  sie  münd- 
lich erteilt 

639.  auro  triL,  s.  z.  A.  HI,  467. 


641—646.  Anrufung  der  Mu- 
sen vor  der  Aufzählung  der 
feindlichen  Kriegssehaaren, 
wie  bei  Hom.  0.  H,  484  —  93.  — 
pand.  HeL,  „öfinet  den  Helikon,  d.  h^ 

Sestattet  dem  Dichter  Zutritt  zu  dem 
[usenberg,  oder  nach  Auflösung 
der  Metapher:  weiht  ihn  in  eure 
Geheimnisse  ein,  denn  die  Dicht- 
,  kunst  selbst  wird  durch  den  Berg 
'  repräsentirt.'*  Hertzberg.  —  eant, 
mov,,  und  beginnet  zu  singen ;  vgl. 
Ovid.  met  X,  149 :  Ab  love,  Musa 
parens  —  carmina  nostra  move,  u. 
s.  z.  A.  I,  262. 

643.  Ital.  iam  tum  /7.,  vgl.  G.  U, 
173—74. 

644.  tfuib,  ars,  arm,  Ist  durch 
die  vorhergeh.  W.  auf  die  Tapfer- 
keit der  Italer  aufmerksam  gemacht, 
so  wird  durch  diese  auf  den  Glanz 
der  verschiedenen  Waffen  und  Rü- 
stungen hingewiesen ;  vgl.  A.  XI,  602. 

647—817.  Die  14  Verbünde- 
ten. 

647  —  654.  Mezen  tius,  der 
Fürst  von  Agylla. 

647.  Verg.  folgt  uns  unbekannten 
Ueberlieferungen,  wenn  er  berichtet, 
dass  Mezentius,  der  Fürst  der  etru- 
rischen  Stadt  Gaere  (deren  früherer 
Name  Agylla  war),  wegen  seiner 
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coDtemptor  divom  Mezentius  agminaque  arinat. 
filius  huic  iuxta  Lausus,  quo  pulchrior  alter 
DOD  fuit  excepto  Laurentis  corpore  Turni; 
Lausus,  equum  domitor  debellatorque  ferarum, 
ducil  Agyllina  nequiquam  ex  urbe  secutos 
mille  viros,  digous,  patriis  qui  laetior  esset 
imperiis  et  cui  pater  haud  Mezeutius  esset. 

Post  hos  iDsigDem  palma  per  gramioa  currum 
▼ictoresque  ostentat  equos  satus  Hercule  pulchro 
pulcher  A?entinus  clipeoque  insigoe  paternum 
centum  angues  ciuctamque  gerit  serpentibus  Hydram; 
coUis  Aveottai  silva  quem  Rhea  sacerdos 
furtivum  partu  sub  lumiDis  edidit  oras, 
inixta  deo  mulier,  postquam  Laurentia  Tictor 
Geryone  exlincto  Tirynthius  attigit  arva 
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Grausamkeit  von  seinen  Untertanen 
Tertrieben  wurde  (Tgl.  A.  VIII,  47S 
— 93),  bei  Turnus  Schutz  fand  und 
den  Rutulem  im  Kriege  gegen  Aen. 
beistand.  Die  Worte  Tyrrh,  ab  orU 
sind  also  wie  zu  fassen?  vgl.  G.  IQ,  2. 

648.  eont,  div.  Gato  hatte  im  1. 
Buche  der  origine»  erzahlt :  Mezen- 
tium  Rutuli's  imperasse,  ut  sibi  af- 
ferrent,  quas  diu  jtrimitias  affere- 
bani. 

649.  quo  pulehr,  alt.  vgl.  Rom. 
II.  n,  673—74.  Od.  VIR,  116—17. 

65t.  deb.  fer.,  vgl.  Rom.  11.  V, 
49—51.  Die  Beschäftigung  mit  der 
Jagd  nennt  Rorat  ep.  I,  IS,  49—50: 
Romanis  solenne  viris  opus,  utile 
famae  vitaeque  et  membris,  —  de- 
bellator  ist  ein  von  V.  gebildetes 
Sobst,  das  bei  den  spateren  Dich- 
tern und  Prosaikern  nur  selten  vor- 
kommt 

652.  neqiuqu,  ex  urb.  see,  Lausus 
blieb  nämlich  im  Kampfe. 

653.  salr.  qui  laei,ess,  imp.,  denn 
durch  des  Vaters  Verbrechen  kam 
er  um  sein  Reich. 

654.  esset  steht  nachdrucksvoll 
am  Schlüsse  zweier  auf  einander 
folg.  Verse,  vgl.  A.  VIR,  396  sq. 

655 — 669.  Aventinus,  wahr- 
scheinlich Fürst  der  Sä- 
bel 1er. 


657.  Der  Mythus  vom  Aventinus 
als  einem  Sohne  des  Rercules  scheint 
eine  Erfindung  des  Verg.  zu  sein. 
Den  Namen  des  von  ihm  beherrsch- 
ten Volkes  giebt  V.  nicht  an,  son- 
dern legt  nur  durch  die  Erwähnung 
des  von  seinen  Begleitern  gefDhr- 
ten  veru  Sabellum  die  Vermutung 
nahe,  dass  er  ihn  als  einen  Forsten 
der  Sabelli  (s.  G.  R,  167)  angesehen 
wissen  wolle. 

658.  Cent.  ang.  cincL  rer.  s. 
Bydr.,  d.  i.  die  von  hundert  Schlan- 
gen umgCirtete  Rydra.  Sil.  Ital.,  der 
diese  Stelle  nachahmt,  II,  158,  stellt 
die  Hydra  mit  bereits  abgeschlage- 
nen Köpfen  dar:  cenium  angues 
idem  Lemaeaque  monstra  ger^at 
in  clipeOf  et  sectis  geminam  ser- 
pentibus Hydram. 

660.  furt.p.,  d.  i.  in  verstohlener 
Geburt,  vgl.  A.  IV,  171.  —  lum. 
oras,  die  Bezirke  des  Lichts,  s.  z. 
G.  R,  47. 

661.  mixla  deo,  uiyslaa  ^etp.  — 
miaeeri  steht  bei  V.  öfter  medial, 
vgl.  G.  IV,  76.  311. 

662.  Geryon.  Dass  Hercules  auf 
seinem  Rückwege  aus  Spanien,  wo 
er  den  Geryon  erschlagen  hatte,  in 
Italien  beim  Könige  Euander  einige 
Zeit  verweilte,  wird  ausführlicher 
erzahlt  A.  VRI,  201  sq. 
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Tyrrhenoque  boves  in  flumioe  lavit  Hiberas. 
pila  manu  saevosque  gerant  in  bdla  dolones 
et  tereti  pugnant  mucrone  veruque  Sabello. 
ipse  pedes,  legimen  tergusque  immane  leonis 
terribili  impexum  saeta  cum  dentibus  albis 
indutus  capiti,  sie  regia  tecta  subibat, 
horridus  Herculeoque  umeros  innexus  amictu. 

Tum  gemini  fratres  Tiburtia  moenia  linquuni, 
fratris  Tiburti  dictam  cognomine  gentem, 
Catillusque  acerque  Coras,  Argiva  iuventns, 
et  primam  ante  aciem  denaa  inter  tela  feruniur : 
ceu  duo  nubigenae  cum  vertice  montis  ab  alto 
descendunt  Centauri  Homolen  Othrymque  nivalem 
linquentes  cursu  rapido,  dat  euntibus  ingens 
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675 


664.  Die  Begleiter  des  ÄTent. 
führen  ^ier  verschiedene  Waffen: 
Wurfspiesse  (jnla),  Dolche  (dolo- 
nes)j  Degen  (ter,  mucrones)  und 
Lanzen  (verua  s.  G.  II,  168). 

666.  ipse  ped.  ist  mit  tecta  sub- 
ibat  zu  verbinden.  —  tegimen  ter- 
gusque eine  Decke  and  zwar  das 
ungeheure  Fell  eines  Löwen,  que 
ist  explicativ  gebraucht,  vne  A.  IX, 
306  sq. :  pellem  korrenUsque  leonis 
exuvias.  Vgl.  auch  A.  U,  19  sq.: 
cavemas  ingentis  ulerumque  ar- 
maio  milite  complent  und  G.  1, 16 : 
nemus  linquens  patrium  saltusque 
Lycaei,  Üeber  die  LA.  der  Hand- 
schriften torquens  vgl.  d.  Anh. 

C67.  Den  Rachen  des  Löwen,  der 
nicht  besonders  genannt  ist,  weil 
das  Fell  ein  Ganzes  bildet,  hat  Aven- 
tinus  über  den  Kopf  gezogen,  vgl. 
A.  XI,  680  sq.  —  Eine  Löwenhaut 
wirft  Verff.  öfter  seinen  Helden  unn, 
vgl.  A.  V,  351.  Vffl,  552. 

668.  ind,  cap.  vgl.  unten  689 
iegmen  habent  capiti,  —  Mit  sie 
wird  der  Eindruck,  den  die  ganze 
Erscheinung  des  Avent.  macht,  noch 
einmal  zusammenffefasst  (vgl.  zu  A. 
1,  225)  und  zum  Abschluss  des  Ge- 
mäldes mit  den  Worten  Herc.  um, 
in,  am,  der  Grund  von  der  selt- 
samen Tracht  des  Avent.  angegeben. 
Zu  vergleichen  ist  mit  dieser  Be- 


schreibung Hom.  II.  X,  22. 29. 263— 
265. 

670—677.  Gatillus  und  Go- 
ras,  die  Gründer  von  Tibnr. 

670.  Mitder  Erwähnung  der  Grün- 
der der  SUdt  Tibur  tritt  Verg.  auf 
den  Boden  einer  bei  den  Römern 
allgemein  verbreiteten  Sage,  nach 
welcher  die  Enkel  des  argivischen 
Fürsten  Amphiaraus,  der  auf  dem 
Zuge  der  7  gegen  Theben  sein  Leben 
venor,  Gatillus,  Geras  und  Tiburtus 
im  Lande  der  Sieani  eine  Stadt  grün- 
deten und  Tiburtum  öder  Tibur  nann- 
ten. Auch  Horat.  berücksichtigt  diese 
Sage  od.  I,  18, 2:  solum  Tiburis  et 
moenia  CaUH, 

674.  nubig,  ein  von  Verg.  gebil- 
detes Wort,  wie  auch  fUnaalor  in 
v.  678.  Die  Gentauren  waren  Söhne 
des  Ixion  und  eines  Wolkenbildes, 
welches  Zeus  jenem  statt  der  Juno 
preisgab,  vgl.  A.  Vlfl,  293.  Ovid. 
met.  XU,  541,  wohnten  auf  den  Ber- 
gen Thessaliens  (zu  denen  Homole 
und  Othrys  gehörten)  und  besassen 
ungewöhnliche  Schnelligkeit. 

675.  niv,  nivalis  kommt  zuerst 
bei  den  Dichtem  des  auff.  Zeitalters, 
dann  aber  auch  schon  bei  Liv.  vor. 

676.  dat  e.  ing.  s,  l.,  d.  h.  die  vor- 
stehenden Zweige  der  Bäume  zer- 
brechen bei  ihrem  stürmenden  Laufe ; 
vgl.  Ovid.  met.  YIH,  340 :  stemitur 
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Silva  locum  et  magno  ceduDl  virgulta  fragore. 

Nee  Praenestinae  fundator  defuit  urbis, 
Volcano  geniium  pecora  inter  agrestia  regem 
inveotumque  focia  oronis  quem  credidit  aetas, 
Caeculus.    hunc  legio  late  comitatur  agrestis: 
quique  allum  Praeneste  ym  quique  arva  Gabinae 
lanoDJs  gelidumque  Anieüem  et  roscida  rivis 
Hernica  saxa  coluot:  quos  dives  Anagnia  pascit, 
quoa,  Amasene  pater.    dod  illis  omnibus  arma 
nee  clipei  cumisve  aonant,  pars  maxima  glandes 
liveatis  plumbi  spargit,  pars  spicula  gestat 
bioa  manu,  fulvosque  lupi  de  pelle  g^eros 
tegmeu  habent  capiti,  veatigia  nuda  siniatri 
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impultu  nemus  et  propuUa  frago- 
rem  Hlva  dat. 

678  —  690.  Caeculus,  der 
Gründer  von  Praeneste. 

678.  Auch  Caeculus  war  ein  alt- 
italiseher  Heros,  von  dem  Ctto  in 
seinen  originei  (s.  EinL  p.  12)  er- 
zählt hatte,  dass  die  Mutter  ihn 
beim  Tempel  des  Jupiter  aussetzte 
und  dass  er  daselbst  von  Wasser 
holenden  Jungfrauen  neben  dem 
Feuer  auf  dem  Herde  gefunden  und 
deshalb  fflr  einen  Sohn  des  Vulkan 
gehalten  wurde.  Den  Namen  Cae- 
culus aber  habe  er  wegen  seiner 
kleinen  Augen  erhalten. 

679.  Volcgen,  Die  Construction 
ist:  quem  regem  f^olc,  gen,  pec. 
int.  agr. 

680.  omni»  ered.  aei.  Servius: 
(Caeüulus)  coUecta  multitudine 
poitquam  diu  lairocinattu  est, 
PraeneiUnam  civitatem  in  mon- 
Obus  condidiU  et  cum  ad  ludos 
vicinos  populos  intntastet,  coepit 
eos  hortari,  ut  secum  habitarent, 
et  pro  gloria  iactare  »e  fiUum 
esse  f^ulcani.  quod  cum  Uli  non 
erederent,  invocato  f^ulcano,  ut 
eum  suum  fiUum  comprobaret,  om- 
nis  ilUui  coetut  est  flamma  eireum- 
dahu.  quo  facto  commoti  omnes 
simul  habitaverunt  et  Fuleani  fi- 
Uum esse  erediderunt.  hinc  est: 
omnis  quem  credidit  aetas, 


quasi  post  dubitationem. 

682.  aU.y  hochgelegen.  — *  arva, 
nicht  moenia  sagt  Verg.,  weil,  wie 
Servius  bemerkt,  die  Gabiner  erst 
lange  zerstreut  auf  den  Aeckern 
lebten,  ehe  sie  die  Stadt  Gabii  er- 
bauten. 

683.  Gab.  lun.  Bei  den  Gabinem 
war  der  pelasgische  Junodienst  hei- 
misch. 

6S4.  ffem.  sax.  Die  Hemiker  be- 
wohnten eine  steinige  G^end  in 
Latium.  —  div.  Anagn.  Sil.  Ital. 
Xn,  531  sq.:  surgit  suspensa  tu- 
menä  dorso  frugiferis  eerealis 
Anagnia  glebis. 

685.  Amasenus  wird  als  Floss- 
gott  pater  genannt. 

%%^.  gland.Uv.pl.  Dass  im  Krie- 
ge auch  Bleikugeln  geschleudert 
wurden,  ersieht  man  aus  Hirt.  b. 
Afr.  20:  officinas  ferrarias  insiru- 
ere,  eagittas  telaque,  uti  fierent 
compUura,  curare, glandes  fun- 
der e,  sudes  comparare,  vgl.  auch 
Uv.  XXXVni,  21.  Tacit.  hist.  V. 
17,  und  s.  z.  A.  IX,  588. 

687.  Uvens,  ein  dichter.  W.,  wie 
die  folg.  galertUy  pero  und  auch 
fulvus,  welches  erst  bei  Plinius,  z. 
B.  nat.  hist.  XUI,  22.  125  in  der 
Prosa  vorkonunt. 

6S9.üest.nud.sin.  Dieselbe  Sitte, 
den  linken  Fuss  nackt  zu  lassen  und 
den  rechten  zu  bedecken,   erzählt 
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iostituere  pedis,  crudus  tegit  altera  pero. 

At  Messapus,  equum  domitor,  Neptunia  proles, 
quem  neque  fas  igni  cuiquam  nee  sternere  ferro, 
iam  prideoi  resides  populos  desuetaque  beUo 
agmina  io  arma  vocat  subito  ferrumque  retractat. 
bi  FescenniDas  acies  aequosque  Faliscos, 
bi  Soractis  babent  arces  FlaWniaque  arva 
et  Cimioi  cum  monte  lacum  lucosque  Capeoos. 
ibant  aequati  oumero  regemque  canebaot: 
ceu  quondam  nivei  liquida  inter  nubila  cycni 
cum  sese  e  pastu  refeniot  et  longa  canoros 
dant  per  colla  modos,  sonat  amnis  et  Asia  longe 
pulsa  palus. 
nee  quisquam  aeratas  acies  ex  agmine  tanto 
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Eurip.  in  einem  Fragmente  von  den 
Aetolern:  to  Xaiov  i^yos  ava^ßv' 
Xoi  7ro96s,  rov  ^*  iv  nedilois,  tos 
ilaifQÜI^ov  yow  i'xoitv  und  Veget. 
d.  r.  mJi.  1,  20  berichtet:  apud  an- 
tiquos  —  ut — pedites  tcutaÜ  prae- 
ter cataphractcu  et  galeat  eUam 
ferrea»  ocreas  in  dextrU  crurihtu 
cogerentur  accipere.  Die  Samniten 
trugen  nach  Liv.  IX,  40,  3  Bein- 
schienen am  linken  Fusse.  vesti- 
gia  tnstiiuere,  wie  vest  insütere, 
fest  auftreten,  instituere  ist  das  lo- 
gische Perf. 

691—705.  Messapus,  Führer 
etruskischer  Stämme. 

691.  Woher  Verg.  seinen  etniri- 
schen  Fürsten  Messapus  habe,  muss 
unentschieden  bleiben:  in  den  uns 
erhaltenen  Schriften  der  Alten  wird 
nur  ein  Böotier  dieses  Namens  an- 
geführt, der  nach  Unteritalien  ging 
und  Veranlassung  ward,  dass  dies 
Land  nach  ihm  Messapia  genannt 
wurde.    Derselbe  Vers  A.  IX,  52S. 

692.  igni  vgl.  A.  X,  131. 

693.  deiuetus  ist  ein  dicht.  W., 
das  dann  von  Liv.  auch  in  die  Pro- 
sa eingeführt  wurde. 

695.  aequosque  FaL,  die  gerech- 
ten, billig  denkenden  Fal.  Verg. 
scheint  dies  Epitheton  gewählt  zu 
haben,  damit  die  Einwohner  des  in 
einer  Ebene  gelegenen  Städtchens 


Aequum  Faliscum,  das  anj^elegt 
wurde,  als  die  Römer  Falerii  zer- 
stört hatten,  diese  Worte  auf  sich 
beziehen  könnten.  Uebrigens  wer- 
den hier  erst  die  Völker  genannt, 
dann  (v.  696—97)  ihre  Wohnsitze 
angegeben,  ganz  wie  unten  v.  794 
—96  und  797—802. 

696.  Soracte,  ein  Berg  in  der  Nähe 
des  Tiber.  Auf  seiner  Spitze  stand 
ein  berühmter  Tempel  des  Apollo, 
an  seinem  Fusse  lag  der  Hain  der 
Feronia  (s.  unten  z.  v.  799). 

698.  ib.  aeq.  num.,  sie  marschir- 
ten  in  Schritt  u.  Tritt,  vgl.  d.  Anh. 

699.  ceu  quond.  Mit  diesem 
Gleichnisse  vgl.  Hom.  II.  II,  459 — 
63  und  AiK)Uon.  Rhod.  IV,  1298— 
1300:  ^  ore  xala  vdoytOQ  in* 
o^^üt  IIotMrafXolo  xvkvoi  Hivifiov- 
civ  iov  fuXos,  a/tfi  9i  letfuop  io» 
^rjns  ß(f€fieraiy  noxa/AOio  t<  neiXa 
^ie&Qa,  — 

701.  Aiia  paim,  vffl.  G.  I,  383. 

702.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 

703—705.  Diese  Verse  enthalten 
die  'steigernde  (vgl.  nee  fuisquam) 
Behauptung,  dass  man  (natürlich 
bei  Wahrnehmung  aus  der  Ferne) 
wirklich  den  schwirrenden  und  to- 
senden Menschenhaufen  eher  für  eine 
Vögelschar,  als  für  ein  Kriegsheer 
gehalten  haben  würde.'   Münscher. 
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misceri  putet,  a^riam  sed  gurgite  ab  alto 
urgueri  volacrnm  raocaram  ad  litora  nubem. 

Ecce  Sabinoniin  prisco  de  sangoiDe  magomn 
agmeD  agens  Clausus  magnique  ipse  agmiDia  ioslar, 
Claudia  nunc  a  quo  diffunditur  et  tribus  et  geos 
per  Latium,  postquam  in  partem  data  Roma  Sabinis. 
una  ingens  Amiterna  cohon  priscique  Quirites, 
Ereti  maous  ooinis  oli?iferaeque  Mutuncae; 
qui  Nomentum  urbem,  qui  Roaea  nira  Velini, 
qui  Telricae  horrentia  nipea  mooternque  Se?erain 
Casperiamque  colunt  Fonilosque  et  flumeo  Hiradlae; 
qui  Tiberim  Fabarimque  bibuot,  quos  frigida  mimt 
Nursia,  et  Hortinae  classes  populique  Latini; 
quosque  secans  iDfauslum  interloit  Allia  nomen: 
quam  multi  Libyco  yolvuntur  mannore  Ductus, 
saems  ubi  Orion  hibernis  conditur  undis; 
vel  cum  sole  novo  densae  lorreotur  aristae 
aut  Hermi  campo  aut  Lyciae  flaventibus  anris. 
acuta  sonant  pulauque  pedum  conterrita  tellus. 

Hinc  Agamemoonius,  Troiani  nominis  hostis, 


706 


11% 


715 


T» 


704.  Mit  dem  zweiten  Gleichnis, 
das  die  Zahl  der  Krieger  anschau- 
lich machen  soll,  vgl.  Hom.  II.  III, 
2—7.  Apollon.  Rhod.  ly,  238-;40 : 
avd^  nt  tpalfiQ  rocaov  vrjtrnv  croXov 
iufitveu  all*  oian'wv  ikaoov  acnt' 

TOP  i&VOQ   imßQOfUtBW    ntXuM^fHV, 

705.  nubes  gebraucht  V.  zuerst 
Ton  einer  sich  bewegenden  Menge 
lebender  Wesen.  In  Prosa  ahmt  ihn 
zuerst  LiT.  nach,  Anfangs  mit  dem 
mUdemden  Zusatz  velut^  XXI,  55, 
6,  dann  aber  auch  ohne  diesen  XXXV, 
49,  5. 

706— 722.  Clausus,  Fürst  der 
S  a  b  i  o  e  r. 

707.  Dem  Atta  Claudius,  der  im 
5.  Jahre  nach  Vertreibung  der  Kö- 
nige nach  Rom  zog  u.  mit  seinem 
Gefolge  die  tribut  Claudia  bildete 
(8.  Uv.  II,  16),  giebt  Verg.  hier 
einen  Ahnherrn  in  dem  Sabiner- 
fürsten  Clausus,  der  seine  Herrschaft 
auch  Ober  das  etrurische  Horta  und 
einzelne  Flecken  Latiums  (s.  t.  7 16) 
aasgedehnt  zu  haben  scheint 

710.  priic,  Quir.,  die  alten  Ein- 


wohner Ton  Cures,  im  Gegensatz 
zu  den  spätem  Römern,  die  ja  aiidi 
Quirites  hiessen. 

716.  Hort,  elass,,  d.  h.  die  waffea- 
berechtigte  Mannschaft  Ton  Horta. 

717.  infaushu  und  /Uver^  io  t. 
721  sind  poetisch  u.  nacbklaaaisch. 

718.  marm.f  vgl.  G.  I,  254. 

719.  soev.  Or.y  s.  z.  A.  I,  535; 
vgl.  Hör.  epod.  X ,  9  sq. :  nee 
iidui  atra  noete  amieum  mäpt- 
real,  qua  trUtU  Orion  eaäii  vnd 
epod.  XV,  7  sq. :  ei  nautis  infmiM$ 
Orion  turbarit  hibemum  mmre, 

720.  vel  cum.  Statt  fortsnfah- 
ren:  w/  quam  muUae  ändert  der 
Dichter  die  Rede,  um  sie  dem  vor- 
bergelL  Temporalsatze  (saevwu  ubi 
Orion)  enger  anzuschliessen,  eben- 
falls in  einen  Temporalsatz:  oder 
wie  es  ist,  wenn  cet  Der  Begriff 
der  Menge  wird  durch  densae  in 
den  Satz  gebracht  —  sole  n.,  vgl. 
Ovid.  fast.  I,  163 :  bruma  nooi  pri- 
ma e»t  veterisque  noviseima  soiis, 

721.  hermi  j  ein  Fluss  Lydiens. 
723--732.  Halaesus,  Föhrer 
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curni  iungit  Halaesus  equo9  Tarnoque  ferocis 

miile  rapit  populos,  vertant  felicia  Baccho  725 

Massica  qui  rastris,  et  quos  de  coUibus  altis 

Aunmci  misere  patres  Sidicinaque  iuxla 

aequora,  quique  Cales  linqaunt  amnisque  vadosi 

accola  Volluroi  pariterqae  Saticulus  asper 

Oscorumque  manus.    teretes  sunt  aclydes  illis  730 

lela,  sed  haec  leoto  mos  est  aptare  flagello. 

laevas  ceira  tegit,  falcati  comminus  enses. 

Nee  tu  canninibus  Dostris  indictus  abibis, 
Oebaie,  quem  generasse  TeloD  Sebethide  nympha 
fertur,  Teleboum  Capreas  cum  regna  teDeret,  736 

iam  senior;  patriis  sed  non  et  filius  anris 
conteutus  late  iam  tum  dicione  tenebat 
Sarrastis  populos  et  quae  rigat  aequora  Sarous 
quique  Rufras  Batulumque  teoent  atque  arva  Celemnae 
et  quos  maliferae  despectaut  moeuia  Abellae:  •  740 

Teutooico  ritu  soliti  torquere  cateias; 
tegmina  quis  capilum  raptus  de  subere  cortex 


der  Aurunker  und  Osker. 

723.  Hülfstnippen  aus  den  alten 
Sitzen  der  Aurunker  u.  Osker  führt 
dem  Turnus  eilig  zu  (rapit)  Ha- 
laesus, der  Sohn  eines  Priesters,  s. 
A.  X,  417,  ein  Verwandter  des 
Agamemnon.  Nach  Servins  war  er 
Gründer  u.  Stadtheros  von  Falerii. 

725.  rap.  r apere  steht  hier  zu- 
erst von  Truppen,  die  der  Anführer 
rasch  gegen  den  Feind  führt,  ein 
Gebrauch,  den  Liv.  und  Tac.  nach- 
geahmt haben. — vertunt-w^,  v.  539. 

726.  MoMs.y  vgl.  G.  II,  143. 
728.  Sid.  aequora,  die  Ebene  der 

Sidiciner,  im  Gegensatze  zu  den  vor- 
her erwähnten  bergigen  Gegenden. 
730.  aclydes  waren  kurze  Wurf- 
spiesse mit  einem  Riemen  (ßagel- 
lum),  mittelst  dessen  sie  geschleu- 
dert und  wieder  zurückgezogen  wer- 
den konnten. 

732.  comminuM  für  den  Kampf 
in  der  Nähe. 

733—743.  Oebalus,  König 
von  Gapreae  und  einem  Teil 
von  Gampanien. 

733.  Oebalus,  Sohn  der  Nymphe 


Sebethis,  einer  Tochter  des  Fluss- 
gottes Sebethus  bei  Neapel,  und 
des  Telon,  der  mit  seinen  Tele- 
boem  von  der  Insel  Taphos  (bei 
Akamanien)  nach  der  Neapel  gegen- 
über liegenden  Insel  Gapreae  ge- 
wandert war,  hatte  sich,  da  ihm 
sein  väterliches  Reich  zu  klein  war, 
eine  Herrschaft  in  Gampanien  ge- 
gründet. Bass  Verg.  diesen  Mythus 
von  Andern  überkommen  habe,  geht 
aus  dem  fertur  und  dem  nee  tu 
—  abibis  deutlich  hervor.  Mit  v. 
733  vgl.  A.  X,  185  sq. 

736.  sed  nim  et  fii  coni.  «>  fi- 
lius non  item  ut  pater,  vgl.  liv. 
VI,  20,  2:  ut  in  tanto  discrimine 
non  et  proximi  vestem  mutarent. 

740.  malifer  kommt  vielleicht 
nur  hier  vor.  —  desp.,  eine  Neu- 
bildung des  V.,  in  Prosa  erst  durch 
Tac.  eingeführt. 

741.  catei.,  eine  Art  Wurfspiesse, 
wie  sie  später  die  Teutonen  führten. 

742.  raptus.  Da  in  rapere  der 
Begriff  der  Schnelligkeit  liegt  (vgl. 
oben  V.  725),  so  wird  hier  durch 
das  W.   rapttis  angedeutet,  dass 
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aerataeque  micaot  peltae,  micai  aereus  eDsis. 

Et  te  montosae  misere  in  proelia  Nersae, 
Ufens,  iDsigDem  fama  et  felicibus  armis; 
horrida  praecipue  cui  gens  adsuetaque  multo 
venatu  oemorum,  duiia  Aequicula  giaebis. 
armati  terram  exercent  semperque  receDtis 
coDvectare  iuvat  praedaa  et  vivere  rapto. 

Quin  et  Marruvia  venit  de  geDte  sacerdoa 
froDde  super  galeam  et  felici  comptus  oliva, 
Archippi  regis  missu,  fortissimus  Umbro, 
vipereo  generi  et  graviter  spirantibus  hydris 
spargere  qui  somnos  cantuque  maouque  solebat 
mulcebatque  iras  et  morsus  arte  levabat. 
sed  non  Dardaoiae  medicari  cuspidis  ictum 
evaluit  neque  eum  iuvere  in  voloere  cantus 


746 


750 


756 


die  Rinde,  sowie  sie  vom  Kork- 
banme  abgeschält  war^  zu  dieser 
Kopfbedeckung  gefonnt  wurde, 
denn,  wie  Servius  sagt,  reeens  nt- 
beris  eortex  in  quamvis  formam 
tota  flectitur  facilitate. 

743.  pelta^  ein  griech.  W.,  das 
durch  V.  latein.  Bürgerrecht  erhal- 
ten hat 

744 — 749.  Ufens  ausNersae, 
einer  Stadt  der  Aequer. 

744.  Die  geru  Aequicula  y  ein 
altitalisches  Bergvolk  in  Latium  an 
beiden  Ufern  des  Anio,  schickt  den 
Ufens,  einen  Helden,  der  uns  nur 
aus  Verg.  bekannt  ist.  Da  Ufens 
aber  sonst  als  Name  eines  Flusses 
in  Latium  genannt  wird,  so  hat 
Verg.  hier  wahrscheinlich,  wie  auch 
an  andern  Stellen,  den  Flussgott  in 
einen  Kriegshelden  verwandelt. 

746  sq.  ad*,  m,  ven,  netn,  an 
eifriges  Jagen  in  den  Wäldern  ge- 
wöhnt; ven,  nem,  wie  caeUque 
meatus:  die  Bahnen  am  Himmel  A. 
VI,  849.  —  durit  glaebu  ist  Abi. 
der  Eigenschaft. 

748.  arm,  t,  exerc,  vgl.  A.  IX, 
609—10. 

749.  eonvectare  vgl.  A.  IV,  405 
u.  Tac  bist,  m,  27. 

750— 760.  DerMarserUmbro. 

750.  Die  Marsi,  deren  alte  Haupt- 


stadt Marruvium  war,  kannten  den 
Gebrauch  schädlicher  Krauter  und 
Heilmittel  gegen  Gifte  und  standen 
in  dem  Rufe,  Schlangen  durch  An- 
wendungen von  Zauberformeln  und 
durch  Berührung  mit  den  Händen 
einschläfern  zu  können,  vgl.  Sil. 
Ital.  I,  411 — 12:  nee  non  gerpen- 
tes  diro  exarmare  veneno  doetus 
Atyr  tactuque  grave»  sopire  ekefy- 
dros,  und  Vm,  495—97 :  at  Mar- 
siea  pubes  et  bellare  manu  et  che- 
lydrii  cantare  saporem,  vipereum- 
que  kerbis  hebetare  et  carmine 
dentem.  Diese  Kunst  sollten  sie 
der  Angitia  verdanken,  welche  von 
Einigen  zur  Schwester  der  Medea 

Semacht  wird,  während  Andere  die 
[edea  selbst  darunter  verstehen. 
Letztere  nämlich  sollte  mit  dem  Ja- 
son auf  ihrer  Fahrt  nach  Griechen- 
land hierher  verschlagen  und  von 
den  Eingebomen,  denen  sie  ariem 
an^endi  serpentes  lehrte,  in  einem 
Haine  neben  dem  Fucinersee  als 
Angitia  verehrt  sein. 

751.  felici  oliv,,  s.  z.  A.  VI,  230. 

756.  Mit  dieser  Vorherverkfindi- 

Snng   des  Todes  darch  die  Hand 
es  Aen.  vgl.  Hom.  II.  U,  859—61. 

757.  eval.  evalescere,  dichterisch 
u.  nachkl.,  wie  auch  somfufer  und 
vitreus  in  den  folgenden   Versen. 
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somniferi  et  Marsis  quaesitae  montibus  herbae. 

te  nemus  Angitiae,  vitrea  te  Fucinus  unda, 

te  liquidi  Severe  lacus.  760 

Ibat  et  Hippolyti  proles  pulcherrima  bello, 
Virbius,  insignem  quem  mater  Aricia  misit 
eductum  Egeriae  lucis  humentia  circiim. 
litora,  pinguis  ubi  et  placabilis  ara  Dianae. 
namque  ferunt  fama  Hippolytam,  postquam  arte  novercae  765 
occiderit  patriasque  expierit  sanguine  poenas 
turbatis  distractus  equis,  ad  sidera  rursus 
aetberia  et  superas  caeli  venisse  sub  auras 


—  in  voin,  cant.^  vgl.  Hom.  Od. 
XIX,  457.  lieber  die  LA.  volnera 
s.  d.  Anh. 

759  sq.  Mit  diesen  Versen  vgl. 
£.  X,  13 :  illum  etiam  Untrus,  etiam 
flevere  myricae, 

760.  lieber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1,  534. 

760—782.  Virbius  aus  Aricia 
in  Latium. 

761.  In  dem  Mythus  von  Virbius 
sind  griechische  und  altitalische  Sa- 
gen mit  einander  verbunden.  Hip- 
polytus,  der  Sohn  des  Theseus  und 
der  Liebling  der  Diana,  wurde  von 
seiner  Stiefmutter  Phaedra  fälsch- 
lich beschuldigt,  er  stelle  ihr  mit 
Liebesanträgen  nach.  Theseusfluch- 
te  deshalb  seinem  Sohne  und  bat 
den  Poseidon,  jenen  zu  verderben. 
Als  Hipp,  nun  am  Meeresufer  hin- 
fuhr, liess  Poseidon  einen  unge- 
lieuren  Stier  aus  dem  Meere  her- 
vortauchen, der  die  Pferde  so  scheu 
machte,  dass  sie  den  Wagen  um- 
v^arfen  und  den  Hipp,  zu  Tode 
schleiften.  Doch  Diana  vermochte 
den  Aesculapius,  den  Sohn  desPhoe- 
bus,  ihren  Liebling  durch  Zauber- 
kräuter wieder  ins  Leben  zu  rufen, 
und  versetzte  den  Hipp,  als  Virbius 
und  Schützling  der  Nymphe  Egeria 
in  einen  der  Diana  geweihten  Hain 
bei  der  Stadt  Aricia  in  Latium.  Der 
Cultus  der  Diana  verlangte  hier  nicht, 
wie  in  Tauris,  Menschenopfer,  darum 
nennt  Verg.  ihren  hiesigen  Altar 
placabilis.  Der  Umstand,  dass  Pferde 


von  diesem  Haine  fern  gehalten  wer- 
den mussten,  erinnerte  an  den  Tod 
des  Hippolytus.  Ausführlich  erzählt 
diesen  Mythus  Ovid.  met.  XV,  497 
—546  u.  fast.  VI,  737—756.  —  ibat 
beüo,  ging  zum  Kriege.  Der  Ge- 
brauch des  Dativ  statt  der  Präpo- 
sitionen ad  und  in  ist  durch  den 
Einfluss  des  Vergil  auch  in  die  spä- 
tere Prosa  eingedrungen ;  vgl.  Tac 
ann.  1, 51 :  incessit  itineri  etproelio, 

762.  FirbiuM.  Das  Gewöhnlichere 
war  es  freilich,  dass  die  Söhne  den 
Namen  der  Grossväter  erhielten, 
doch  bisweilen  führten  sie  auch 
den  Namen  ihrer  Väter;  so  hiess 
z.  B.  der  Sohn  des  berühmten  Dio- 
medes  ebenfalls  Diomedes.  In  der 
historischen  Zeit  kam  dies  öfter 
vor.  —  insignem  steht,  wie  hier, 
von  einer  Person  ohne  Angabe  der 
Eigenschaft,  durch  welche  sie  sich 
auszeichnet,  auch  Horat.  od.  I,  34, 
13:  ei  insignem  aUenuat  deus, 
III,  20,  5:  cum  per  obstantes  iu- 
venum  catervas  ibit  insignem  re- 
petens  Nearchum. 

763.  Die  Worte  hum.  circ.  HL 
gehören  als  nähere  Bestimmung  zu 
dem  vorhergeh.  luds^  vgl.  Uv.  I, 
14,  7:  partem  miHtum  hcis  circa 
densa  obsita  virgulla  obseuris  sub- 
sidere  in  insidiis  iussiU  Die  hum. 
lit.  bez.  den  aricinischen  See.  hu- 
mentia, humere  ist  dicht  u.  nachkl. 

764.  ping,,  s.  z.  A.  IV,  62. 
768.  super,  caeli  s,  aur,,  s.  z. 

A.  VI,  128. 
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Paeonis  revocatum  berbis  et  amore  Dianae. 

tum  pater  omnipotens,  aliquem  iDdignatus  ab  umbris 

mortalem  infernis  ad  lumina  surgere  vitae, 

ipse  repertorem  medicioae  talis  et  artis 

fulmioe  PhoebigeDam  Stygias  detrusit  ad  uodas. 

at  Trivia  Hippolytum  secretis  alma  recondit 

sedibus  et  Dymphae  Egeriae  nemorique  relegat, 

solus  ubi  in  eilvis  Itaiis  igoobilis  aevum 

exigeret  versoque  ubi  Domiae  Virbius  esset 

uode  etiam  lemplo  Triviae  lucisque  sacratis 

comipedes  arceutur  equi,  quod  litore  currum 

et  iuvenem  monstris  pavidi  effudere  mariüis. 

filius  ardeutis  haud  setius  aequore  campi 

exercebat  equos  curruque  in  bella  ruebat. 

Ipse  inter  primos  praestanti  corpore  Turnus 
Tertitur  anna  tenens  et  toto  vertice  supra  est. 
cui  triplici  crinita  iuba  galea  alta  Chimaeram 
sostinet  Aetnaeos  efBantem  faucibus  ignis; 
tarn  magis  illa  Tremens  et  iristibus  effera  flammis, 
quam  magis  effuso  crudescunt  sanguine  pugnae. 


170 


775 


7S0 


781 


769.    PaeonU    wie    eonubU   A. 
Vn,  96. 

771.  lumina  vitae  vgl.  A.  VI,  828. 

774.  ieer.  reo.  sed.  vgl.  A.  I,  681 
taeraia  »ede  reeondam, 

779.  comip,j  ein  nur  dichterisches 
Wort 

760.  effudere.  Verg.  konnte  sich 
hier  allgemein  ausdrucken,  da  das 
Nähere  über  den  Tod  des  Hipp, 
schon  V.  767  angegeben  war.  Uebri- 
gens  passt  effudere  genau  genom- 
men nur  zu  iuvenem;  zu  currum 
ist  der  nötige  Begriff  everterunt 
aus  dem  effiid,  zu  entnehmen.  Uebri- 
gens  vgl.  Val.  Fl.  VIU,  358 :  (pup- 
pii)  effUndit  viros, 

781.  hatid  seL,  dessenungeachtet, 
d.  h.  ungeachtet  des  Unglücks  sei- 
nes Vaters,  das  ihn  hätte  abhalten 
sollen,  einen  Wagen  zu  besteigen. 

783—802.  Turnus,  König  der 
Rutuler. 

784.  tot.  vert  s.  est,  vgl.  A.  VI, 
668.  Hom.  II.  111,  226—27. 

785.  Der  Helm  des  Turnus  ist 


ausgezeichnet  durch  einen  drd- 
fachen  Haarbusch  und  durch  die  auf 
ihm  dargestellte  Ghimaera  (s.  Hob. 
II.  VI,  179—83),  die  bei  rascher  Be- 
wegung des  Helden  ihr  Feuer  stär^ 
ker  auszustrahlen  scheint,  vgl.  Hobl 
U.  V,  4.  —  crinitus  u.  efferus  ia 
V.  787  sind  rein  dichterische  Aus- 
drücke :  letzteres  vertritt  die  Stelle 
des  prosaischen,  in  dactylischen  Ver- 
sen nicht  verwendbaren  e/feraius. 

786.  jietn,  igii.,  Feuer,  wie  das 
des  Aetna.  Aehnlich  sagt  Stat.  Theb. 
VH,  327  von  dem  Flosse  Asopos, 
er  hauche  Aetnaeos  vapares  aus. 

787.  tarn  maaris  —  quam  magis, 
altertümliche  Verbindung  st.  quo 
magis  —  eo  magis;  vgl  G.  10,  309. 
—  iila,  die  Ghimaera.  ^Bei  Be- 
schreibungen bedienen  sich  die  Dich- 
ter häufig  der  Participia  oder  Ad- 
jectiva,  wie  hier  fremens,  offerOy 
statt  der  Verba  finita;  so  G.  II,  133. 
HI,  505.''    Wagner. 

788.  erudescere  u.  densere  in  v. 
794  sind  dichterisch  u.  nachkl. 
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at  levem  ciipeiun  sublatis  cornibas  lo 
auro  iDsignibat,  iam  saetis  obsita,  iam  bos, 
argumeDtum  ingens,  et  custos  virgiois  Argus 
caelataque  amnem  fundens  pater  loachus  urna. 
iDsequitur  aimbus  peditum  clipeataque  totis 
agmina  deoseotur  campis  Argivaque  pubes 
Auruocaeque  maous,  Rutuli  veteresque  Sicani 
et  Sacranae  acies  et  picti  acuta  Labici; 
qui  saltus,  Tiberine,  tuos  sacrumque  Numici 
litus  araot  Rutulosque  exercent  vomere  colles 
Circaeumque  iugum,  quis  luppiter  Auxurus  arvis 
praesidet  et  viridi  gaudena  Feronia  luco; 
qua  Salnrae  iacet  atra  palus  gelidusque  per  imas 
quaerit  iler  valles  atque  in  inare  cooditur  Ufens. 
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789.  lev,  cHp,,  8.  z.  v.  626.  — - 
mbL  com.,  also  mit  deutlich  er- 
kennbaren. 

790.  iam  säet,  obs.,  iam  bos,  vgl. 
Lactant.  inst.  I,  1 1 :  Jo,  Inaehi  fi- 
Uamy  quae  ut  iram  lunonis  effii- 
geret,  iam  tetis  obsita,  iam  bos, 
tranasse  dicitur  mare, 

791.  argum,,  Quintil.  V,  10,  9: 
apparet  omnem  ad  scribmdum  de- 
stinaiam  materiam  ita  appellari; 
nee  mintm,  cum  id  inter  opifices 
quoque  vuigatum  sit;  also  Ist  arg. 
Stoff,  Gegenstand.  Vgl.  Ovid.  met. 
VI,  69 :  el  vetus  in  tela  deduciiur 
argumentum, 

192. pater  In,  Als  Flussgott  giesst 
loachus  (s.  oben  v.  372)  den  Quell 
des  Stromes  aus  einer  Urne. 

793.  ins,  nimb,  ped. ,  TgL  Hom. 
II.  IV,  274.  XXIU,  133:  vd^s  st- 

794.  densere,  seit  Lucretius  in 
der  Poesie  gebräuchlich,  ist  in  der 
Prosa  erst  von  Plin.  n.  h.  XX,  14 
und  Tac.  II,  14  gebraucht  worden, 
wahrend  densare  seit  Livius  im  Ge- 
brauch der  Prosaiker  blieb.  —  Argiv, 
pub,  Turnus  stammte  aus  Argos. 

795.  j4ur,  man,,  d.  h.  ein  Teil 
der  Aurunker,  denn  einen  andern 
führte  Halaesus,  s.  oben  v.  727. 

796.  Sacr,  acies,  wahrscheinlich 
Ardeaten.  —  picti  scut.  Lab,,  die 


Einwohner  von  Labicum,  die  ihre 
Schilde  sich  bemalt  hatten.  V.  ver- 
bindet pingi,  wie  auch  andere  Ver- 
ba  des  Uebergtnges  und  der  Ver- 
änderung {mutari  A.  I,  658,  n- 
gnari  G.  IV,  15,  adsimulari  A.  XII, 
224)  in  medialer  Bedeutung  mit  dem 
Acc.  Vgl.  A.  IX,  582 ;  XI,  777.  u.  s. 
d.  Anh. 
797.  qui  saltus,  s.  oben  z.  v.  695. 

—  sacr.  Num.  Numicius  ist  als 
Flussgott  heilig,  darum  auch  der 
Fluss  selbst  und  sein  Uferrand. 
Uebrigens  handelt  es  sich  hier  nicht 
um  die  Beackerung  eines  heiligen 
Bezirkes,  sondern  um  die  Bestel- 
lung eines  Landes,  das  unter  dem 
besonderen  Schutze  der  benachbar- 
ten Götter  stand. 

799.  Circ.  iug.,  s.  oben  zu  v.  10. 

—  quis  —  praesidet,  Umschreibung 
des  Gebietes  der  Stadt  Anxur,  die 
später  den  Namen  Terracina  erhielt. 
Hier  wurde  in  alten  2^iten  ein  Gott 
Anxurus  verehrt,  in  welchem  man 
später  den  Jupiter  erkennen  wollte. 
In  der  Nähe  der  Stadt  Anxur  war 
der  Hain  und  Tempel  der  Feronia, 
die  zu  den  altitalischen  Gottheiten 
gehörte  und  Gattin  des  Jupiter  An- 
xurus sein  sollte. 

801—2.  In  diesen  beiden  Versen 
wird  die  Gegend  um  die  pontini- 
schen  Sümpfe  bezeichnet. 
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Hos  super  advenit  Volsca  de  gente  Camilla 
agmeD  ageos  equitum  et  florentis  aere  catervas, 
bdlatrix,  ooo  illa  colo  calathisve  Mineirae 
femineas  adsueta  maous,  sed  proelia  Tirgo 
dura  pati  cursuque  pedum  praevertere  ventos. 
illa  vel  intactae  segetis  per  summa  volaret 
gramina  nee  teueras  cursu  laesisset  aristas, 
vel  mare  per  medium  fluctu  suspensa  tumenti 
ferret  iter  celeris  nee  tingueret  aequore  plantas. 
ülam  omnis  tectis  agrisque  effusa  iuveotus 
turbaque  miratur  malrum  et  prospectat  euntem 
attonilis  inhians  animis,  ut  regius  ostro 
Telet  hooos  levis  umeros,  ut  fibula  crioem 
auro  ioternectat,  Lyciam  ut  gerat  ipsa  pbaretram 
et  pastoralem  praefixa  cuspide  myrtum. 


^ 
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803—817.  Camilla,  Führerin 
der  Yolsker.  Ueber  diese  s.  das 
Nähere  A.  XI,  532—96.  —  hos  mp,, 
8.  oben  z.  v.  462. 

804.  flor,,  glänzend,  vgl.  Lucr. 
rV,  450:  bina  lucemarum  flaren- 
Ua  lumina  flammis,  Valer.  FJ.  V. 
564 :  variis  floret  via  discohr  ar- 
mis.  In  dieser  Bedeutung  gehört 
florere  nur  der  Dichtersprache  an. 

805.  calathis,  ein  griech.  Wort, 
das  V.  in  die  röm.  Dichtersprache 
eingeführt  hat. 

807.  dura  gehört  zu  proelia^  der 
Inf.  pati  ist  von  adsueta  abhängig. 

808.  vel  int,  seg.^  d.  h.  einer 
Saat,  die  noch  unversehrt  dasteht ; 
vgl.  Hom.  11.  XX,  226-29.  Ovid. 
met.  X,  655 :  segetis  canae  stantis 
percurrere  aristas. 

809  u.  811.  nee  r»  ohne  zu,  vgl. 
A.  I,  440. 

814.  ostro  ^  mit  dem  Purpurge- 
vrand  (als  Zeichen  der  königlichen 


Würde).  —  regius  honos  «■  regätu 
cultus  Hör.  IV,  9,  15. 

815.  levis  um,y  die  zarten  (öf. 
glatten)  Schultern,  vgl.  oben  t.  349. 
SUt.  Theb.  YHI,  565 :  triplid  rt- 
laverat  ostro  surgentes  eiiamnum 
umeros  et  levia  mater  peetfin; 
so  Tibull.  I,  8,  31  so:  levia  ful- 
gent  ora,  vgl.  Hom.  IL  XIV,  406. 
XXII,  373.  —  fitniia,  Nestnadel 

816.  intemectai,  hier  ^=  reUgti, 
vgl.  Hör.  carm.  IV,  1 1, 5 :  qua  eriiut 
religata  fulges.  Ausserdem  sehnst 
dies  Wort  nur  noch  bei  Stat.  Theb. 
Vni,  168  im  Sinne  von  obligart 
vorzukommen:  efßanteg  iib^  tn- 
temeetere  iplagas,  —  Lyc,  phsw» 
vgl.  A.  Vni,  166.  XI,  733.  --»j« 
s.  z.  A.  XII,  303. 

817.  myrtum  s.  z.  A.  III,  23  und 
vgl.  Stat  Theb.  IV,  300— 1 :  Äi'i%- 
phias  myrtos  a  stirpe  reeurvant 
et  pastorali  meditantur  proeÜa 
trunco. 


■   -^i»*. 


LIBER  OCTAVÜS. 


Ut  belli  Signum  Laurenti  Turnus  ab  arce 
extulit  et  rauco  strepuerunt  cornua  cantu 
utque  acris  concussil  equos  utque  impulit  anna, 
extemplo  turbati  animi,  simul  omne  tumuitu 
coniurat  trepido  Latium  saevitque  iuventus  & 

effera.     ductores  primi  Messapus  et  Ufens 
contemptorque  deum  Mezentius  undique  cogunt 
auxilia  et  latos  vastant  cuitoribus  agros. 

Mittitur  et  magni  Venulus  Diomedis  ad  urbem, 

Hülfegesuch  des  Aeneas  bei  dem  Arkadier  Eaander  und  bei  den  Tyr- 
rhenern.    Der  Schild  des  Aeneas,  ein  Werk  des  Vulkan. 


l— -8.  Aufgebot  der  waffen- 
fähigenMannschaftLaiiums. 

1 .  Nachdem  die  Hülfstruppen  ein- 
gerückt sind,  ruft  Turnus,  da  La- 
tinus  sich  von  der  Leitung  des  Krie- 
ges zurückgezogen  hat  (s.  A.  YII, 
600),  die  Latiner  selbst  zu  den  Waf- 
fen. Er  bedient  sich  dazu  eines  Si- 
gnales, wie  es  die  Römer  bei  plötz- 
lich in  der  Nähe  ausgebrochenen 
und  gefahrlichen  Kriegen  anwand- 
ten. Wie  diese  durch  eine  rote 
Fahne  dem  Fussvolk,  durch  eine 
grüne  der  Reiterei  das  Zeichen  zur 
Kriegsbereitschaft  gaben,  so  steckt 
Turnus  auf  der  Burg  von  Lauren- 
tum  eine  rote  Fahne,  vexiHum,  auf 
und  erlässt  damit  ein  Massenaufge- 
bot, in  Folge  dessen  omne  Latium 
coniurat  y  d.  h.  die  ganze  waffen- 
fähige Mannschaft  sich  durch  einen 
Eid  zum  Kriegsdienste  verpflichten 
muss.  Die  Römer  sandten  zur  Aus- 
führung dieser  Massregel  Prätoreii 
durch  Italien ;  hier  übernehmen  die 
angesehensten  Führer  (s.  v.  6—8) 
dies  Geschäft. 

3.  utque  imp.  arm,,  als  er  die 
Vergil  III.    7.  Aufl. 


Waffen  erklirren  machte,  vgLLucan. 
I,  152:  aetheris  impuUi  soniiu, 
TibuU.  II,  5,  3:  vocales  impellere 
polliee  ckardas, 

4.  simul  omne.  Als  die  Latiner 
sehen,  wie  Alles  zum  Kampfe  be- 
reit ist,  da  ergreift  auch  alle  Lati- 
ner zu  gleicher  Zeit  die  Kriegswut. 
simul  verbindet  Verg.  auch  A.  IV, 
581.  VII,  393.  XI,  834  mit  omnü, 

9 — 17.  Sendung  des  Venu- 
lus zu  Diomedes. 

9.  Diomedes  wurde  nach  seiner 
Rückkehr  aus  dem  troj.  Kriege  aus 
Argos  vertrieben,  ging  nach  Aeto- 
lien  und  dann  nach  Italien,  wo  er 
von  dem  Könige  Daunus  freundlich 
aufgenommen  wurde  und  für  den 
Beistand,  den  er  diesem  in  einem 
Kriege  gegen  die  Messapier  leistete, 
seine  Tochter  Euippe  und  ein  Stück 
Landes  erhielt.  In  diesem  neuen 
Reiche  gründete  er  viele  Städte, 
z.  B.  Beneventum,  Brundisium,  Sa- 
lapia  und  das  hier  geraeinte  Argy- 
ripa  (später  Arpi  genannt).  Tur- 
nus sucht  die  Hülfe  des  Diomedes, 
weil  der  Orakelspruch  des  Pannus 
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qui  petat  auxilium  et  Latio  consistere  Teucros, 
advectum  Aenean  classi  victosque  Penatis 
inferre  et  fatis  regem  se  dicere  posci 
edoceat  multasque  viro  se  adiungere  gentis 
Dardanio  et  late  Latio  increbrescere  Domen. 
quid  struat  bis  coeptis,  quem,  si  Fortuna  sequatur, 
eventum  pugnae  cupiat  manifestius  ipsi, 
quam  Turno  regi  aut  regi  apparere  Latino. 

Talia  per  Latium.    quae  Laomedontius  beros 
cuDcta  Tidens  magno  curarum  fluctuat  aestu 
atque  animum  nunc  buc  celerem,  nunc  dividit  illuc 
in  partisque  rapit  varias  perque  omnia  versat, 
sicut  aquae  tremulum  labris  ubi  lumen  a^nis 
sole  repercussum  aut  radiantis  imagine  lunae 
omnia  pervolitat  late  loca  iamque  sub  auras 


10 
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mit  der  Deutung  des  Latinus  (s.  A. 
Vn,  97—101.  268—71)  die  Augen 
der  Italer  auf  den  Aen.  hinlenken 
musste  (s.  v.  14),  und  weil  bei  der 
bekannten  Stimmung  der  italischen 
Yölkmdiaften  und  Fürsten  voraus- 
zusehen war,  dass  Aen.  in  diesem 
Kriege  manche  Bundesgenossen  fin- 
den werde  (v.  13).  Er  stellt  das, 
was  er  erst  befürchtet,  als  bereits 
eingetreten  dar,  um  durch  diese  Yer- 
grösserung  der  Gefahr  den  Diomedes 
um  so  leichter  und  um  so  rascher 
zur  Hülfeleistung  zu  bewegen.  Den 
Erfolg  der  Gesandschaft  an  den  Dio- 
medes berichtet  Verg.  unten  XI, 
225—95  u.  Ovid.  met.  XIV,  457— 
511. 

13.  $e  adiungere,  sich  zuwenden. 

16.  Diomedes  soll  durch  die  Be- 
sorgnis für  seine  Herrschaft  zum 
Bündnis  herangezogen  werden.  Das- 
selbe Mittel  wendet  Aeneas  bei  Eu- 
ander  an.  Beide  Gegner  setzen  bei 
einander  die  Absicht  voraus,  nach 
dem  Siege  ganz  Ilalien  zu  unterwer- 
fen, vgl.  unten  v.  147—149. 

18  — 101.  Dem  von  Sorgen 
gequälten  Aeneas  (18 — 30)  er- 
scheint der  Gott  des  Tiber- 
flusses im  Traum  und  ermu- 
tigt ihn,  bei  Euander,  dem 
König  der  Arkadier,  in  Pal- 


lanteum  Hülfe  zu  suchen  (31 
—65).  Er  wählt  zwei  Zwei- 
ruderer aus  (66—80),  brlagl 
der  Juno  ein  Opfer  (81— 9) 
undgelangt,  daderGottdea 
Strom  hemmt  (86—93),  nach 
einer  Nachtfahrt  am  Mittag 
des  folgenden  Tages  an  dai 
Ziel  seiner  Reise.     (94 — 101)^ 

19.  fluciuare  von  Menschen  ge- 
sagt, die  durch  Leidenschaften  auf- 
geregt werden,  gehört  der  Dichter- 
sprache an. 

20.  atque  an.,  s.  A.  IV,  285 — 86. 

22.  Heut  aquae:  vgl.  Apollon. 
Rhod.  m,  754—58:  Ttwn^a  3$  oi 
x^aBiri  anjd'Bafv  ivroa^et^  ^d^wt^, 
I  rjeXiiv  Ss  fis  rs  Bofutis  ivmaJJjt' 
Tai  atyXrj  |  vSaros  i^aviovca,  io 
Brj  viov  rje  H^rrti,  \  t^i  nov  kv  yw" 
X^  nixvrai,  tj  0  iv&a  xal  ir^a.  \ 
(oxeiri  axootpaXiyyi  Tivaoaenu  ats- 
aovca.  Sil.  Ital.  VU,  143 — 45:  Jt- 
cut  aquae  splendor,  radiatus  Um- 
pade  tolü,  distuUatper  teeta^  «c- 
ga  sub  imagine  vibrans  lumitäM, 
et  Iremula  laquearia  verberat  um- 
bra. 

23.  reperc,  ein  von  V.  gebilde- 
tes W.,  das  schon  Uv.  in  die  Prosa 
übertragen  hat. 

24.  pervolitare,  laquear  (v.  25) 
u.  sopor  (V.  27)  sind  poet  u.  nachkl. 
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erigilur  suminique  Terit  liquearia  tecLi. 
Qox  erat  et  terras  aDimalia  fesaa  per  omni* 
alidium  pecudumque  genug  sopor  altus  babebat, 
cum  pater  in  ripa  gelidique  sub  aetheris  aze 
Aeneas  trisli  turbatus  pectora  bello 
procubuit  seramque  deilit  per  membra  quietem. 
huic  deus  ipse  loci  fluvio  Tiberinus  amoeno 
populeas  iuter  senior  se  attoUere  frondes 
Visus,  eum  lenuis  giauco  velabat  amictu 
carbasus  et  crioiB  umbroaa  tegebat  arundo, 
tum  sie  adfari  et  curae  bis  demere  dictis: 

'0  säte  geute  deum,  Troianam  ex  bostibus  urbem 
qui  revehis  nobis  aeternaque  Pergama  servas, 
expectale  solo  Laurent!  arvisque  Latiuis, 
hie  tibi  certa  domus,  cerli,  ne  absiste,  Peuates; 
aeu  belli  terrere  miois;  tumor  omnig  et  irae 
coocessere  deum. 
iamque  tibi,  ne  vana  pules  baec  flugere  somnuui, 


2i.  laquear.,  s.  z.  A.  I,  726. 

21.  aUtaum,  «ine  nach  dem  Vor- 
gange des  Lucretius  gebrauchte  epi- 
sclie  Dehnung  für  aUtum,  welche 
iiilelzt  selbst  in  die  Praaa  über- 
gpgangcn  ist.  Das  W.  selbst  ist  in 
der  klass.  Prosa  nur  als  Augural- 
ausdruck  Üblich. 

;)0.  fer.  ded.  qviel.,  d.  h.  er  rer- 
günnle  sich  erst  spät  Ruhe. 

31.  ipse,  in  eigner  Person.  Der 
Abi.  fluvio  amoeno  ist  mit  le  at- 
tollere  zu  verbinden,  vgl.  Ovid.  mel. 
il,4iB:  allollen  oculothumo.  Plin. 
nal.  hisl.  IX,  27  (43):  att  eomua 

32.  tenior.  So  erscheinen  hei 
den  Dichtern  fast  alle  Heer-  und 
Flussgölter. 

33.  glaueo.  Dieses  gi.  Wort  ist 
durch  V,  in  die  tat.  Sprache  ein- 
gpfuhrl.  Vgl,  A.  X,  V35  eq.  velaliu 
arttndine  glauca  Mineia*. 

34.  carbatut,  ^enu$  Uni  »tt. 
linum  vero,  vf  ait  Ptinitu,  meliui 
irrigatione  fluminum  quam  pklm'a 
naicilur.  ideo  et  veitlt  linea  flu- 
minilnit  (den  FlassgOlleiu)  tanmiam 
proprio  äatur."    Serviu«.    üebri- 


35.  Derselbe  Verg  A.  U,  715,  m, 
153. 

37.  Die  Worte  gui  reveh.  nobit 
sind  mit  Beziehung  auf  den  gemein- 
samen Stammvater  Dardanus,  e,  III, 
167.  VU,  207  gesagt. 

38.  exp.  toi.,  in  Folge  der  Weis- 
sagungen des  Faunus. 

40  sq.  (um.  ontn.  et  ir.  d.  cone., 
vgl.  Stat.  Theb.  V,  425 sq.:  pott- 
quam  tumor  iraque  cetiil  oiilU- 
Ina.  Bei  irae  deum  ist  an  den  vom 
Aeatus  gesandten  Stnrm,  an  den 
Kampf  mil  den  Harpyien,  überhaupt 
an  altes  Ungemach,  das  den  Aeneas 
während  seiner  Seereise  traf,  lu 
denken.  —  Ueber  den  Halbvcrss.l. 
A.  1,  534. 


gCD  und  ermutigen,  darum  teilt  er 
ihm  in  v,  42—40  eine  ihm  schoD 
fraher  (s,  A.  111,  390—93)  gewor- 
dene Prophezeiung  mil  denselben 
Worten  mil,  denn  ans  dieser  wört- 
lichen    Debereinstimmung    beider 


52 


P.  YERGIU  MARONIS 


litoreis  ingens  inventa  sub  ilicibus  sus 

triginta  capitum  fetus  enixa  iacebit, 

alba,  solo  recubans,  albi  circum  ubera  nati. 

bic  locus  urbis  erit,  requies  ea  certa  laborum, 

ex  quo  ter  denis  urbem  redeuntibus  annis 

Ascanius  clari  condet  cognominis  Albam. 

haud  iDcerta  cano.    nunc  qua  ratione,  quod  inslat, 

expedias  victor,  paucis,  adverte,  docebo. 

Arcades  bis  oris,  genus  a  Pallante  profectum, 

qui  regem  Euandrum  comites,  qui  signa  secuti, 

deiegere  locum  et  posuere  in  montibus  urbem 

Pallantis  proavi  de  nomine  Pallanteum. 

bi  bellum  adsidue  ducunt  cum  gente  Latina, 

bos  castris  adhibe  socios  et  foedera  lunge. 

ipse  ego  te  ripis  adstricto  flumine  ducam, 

adversum  remis  superes  subvectus  ut  amnem. 


46 
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Spruche  muss  Aen.  erkennen,  dass 
es  wirklich  der  Flassgott  ist,  der 
zu  ihm  spricht,  nicht  ein  nichtiges 
Traumbild  (v.  42).  Warum  aber 
hiess  es  A.  III,  393:  is  loctu  ur- 
bU  erit,  hier  hie  l.  u.  e.? 

46.  urbis.  Gemeint  ist  Lavinium, 
—  requies  ea  ist  Apposition  zu  lo- 
cus. 

47.  ex  quo,  nämlich  loco:  von 
welchem  ausgehend  Asc.  gründen 
wird. 

48.  cagnom.f  vgl.  Propert.  V,  1, 
35:  et  stellt  Alba  potens,  albae 
suis  amine  nata. 

49.  Vgl.  E.  VI,  9 :  non  iniussa 
cano.  Die  zweite  Vershälfte  auch 
A.  IV,  115. 

52.  Verg.  lässt  nach  einer  weit> 
verbreiteten,  auch  von  Liv.  I,  5 
berichteten  Sage  den  arkadischen 
Fürsten  Euander  Pelasger  in  die 
Gegend  des  Tiber  fähren  und  auf 
dem  späteren  palalinischen  Hügel 
eine  Stadt  Pallantium  gründen.  Pal- 
las galt  als  einer  der  Stammväter 
der  Arkadier,  nach  ihm  hiess  auch 
eine  der  ältesten  Städte  Arkadiens 
Pallantium. 

54.  Pallanteum,  wie  hier  so  auch 
34t.  A.  IX,  196.  241  am  Schlüsse 
des  Verses. 


55.  beUum  ducunt.  Ruinier  und 
Etrusker  waren  bereits  im  Kriege, 
vgl.  V.  492—495.  Eine  Weissagung 
hatte  aber  für  die  Etrusker  den 
günstigen  Ausgang  des  Krieg^es  von 
der  Wahl  eines  fremden  Führers 
abhängig  gemacht  (503:  extemot 
optate  duces).  Sie  hatten  daher 
an  sicherem  Orte  ein  Lager  bezo- 
gen (603  sq.  tuta  tenebant  eastra 
locis)  und  suchten  auf  diese  Weise 
die  Entscheidung  des  Krieges  hin- 
auszuschieben. Für  die  Etrusker 
hatte  Euander  bereits  Partei  er- 
griffen (vgl.  474.  505—511),  wemi 
er  auch  Bedenken  trug,  den  Ober- 
befehl selbst  zu  übernehmen  oder 
seinem  Sohne  zu  übergeben. 

57.  ripis,  in  meinem  Bette;  vgl 
A.  VII,  201:  ßuminü  intrasUs  ri- 
pas  (Euch  in  das  Bette  des  Stroms 
—  geborgen.  Hertzberg).  Ueberden 
Ablativ  als  Orlsbezeichnung  s.  z. 
A.  VU,  353.  —  adstricto  ßumine: 
nachdem  ich  die  Strömung  gehemmt 
haben  werde,  vgl.  Hom.  Od.  V,  451 : 
o  $*  avxixa  navcev  i6f>  qoov^  icx^ 
8i  Hvfui.  Ueber  die  LA.  der  Hand- 
schriften recto  vgl.  d.  Anh. 

58.  subv.  subvehi  ist  der  eig.  Aus- 
druck von  denen,  die  stromaufwärü« 
fahren. 
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surge  age,  nate  dea,  primisque  cadentibus  astris 

luDoni  fer  rite  preces  iramque  minasque  60 

supplicibos  supera  votis.    mihi  victor  honorem 

persoWes.    ego  sum,  pleno  quem  flumine  cernis 

stringentem  ripas  et  pinguia  culta  secantem, 

caeruleuB  Thybris,  caelo  gratissimus  amnis. 

hie  mihi  magna  domus,  celsis  caput  urbibus  exit.'  05 

Dixit,  deinde  lacu  fluvius  se  condidit  alto 
ima  petens,  nox  Aenean  somnusque  reliquit. 
surgit  et  aetherii  spectans  orientia  solis 
lumina  rite  cavis  undam  de  flumine  palmis 
sustinet  ac  talis  effundit  ad  aethera  Toces:  70 

'nymphae,  Laurentes  nymphae,  genus  amnibus  unde  est, 
luque,  0  Thybri  tuo  genitor  cum  flumine  sancto, 
accipite  Aenean  et  tandem  arcete  periclis. 
quo  te  cumque  lacus  miserantem  incommoda  nostra 
fönte  tenet,  quocumque  solo  pulcherrimus  exis,  75 

semper  honore  meo,  semper  celebrabere  donis, 
corniger  Hesperidum  fluvius  regnator  aquarum. 


60.  lunoni  fer,  pr.,  vgl.  A.  ID, 
437-40. 

63.  string.  ttringere  kommt  in 
der  Bed.  streifen,  leicht  berühren 
zuerst  bei  V.  und  Prop.,  dann  viel- 
fach bei  den  übrigen  Dichtem  vor. 
culta  verwendet  Verg.  auch  G.  I, 
153  und  A.  X,  14t  als  Substantiv. 

64.  caer.  Thybr.  ist  Apposition 
zu  ego,  caeruleus  heisst  der  Ti- 
berstrom hier,  weil  er  dem  Aeneas 
in  der  Gestalt  erscheint,  in  der  die 
Flüsse  dargestellt  zu  werden  pfleg- 
ten; vgl.  Ovid.  ars  am.  I,  224:  cui 
voma  dependet  eaerula,  Tigris 
erit, 

65.  Caput  steht  hier,  wie  G.  lY, 
319,  von  der  Quelle  des  Flusses; 
denn  der  Sinn  des  Verses  ist :  hier 
(d.  b.  nahe  an  der  Mündung  des 
Flusses)  ist  mein  Palast;  die  Quelle 
entströmt  hochliegenden  Städten 
(Etruriens);  vgl.  unten  v.  74 — 75. 

68.  sp.  or,  toi,  lum.  Der  Betende 
wandle  sich  mit  dem  Gesichte  gegen 
Morgen,  vgl.  A.  XII,  172. 

69.  rite.  Also  scheint  es  Sitte 
gewesen  zu  sein,  dass  man,  wenn 


man  einen  Flussgott  anrief,  wah- 
rend des  Gebetes  aus  dem  Flusse 
geschöpftes  Wasser  (und,  de  flum. 
wie  homo  de  plebe)  in  den  Händen 
hielt. 

70.  ad  aetk.  Da  die  Flussgötter 
eine  Wohnung  sowohl  in  den  Tiefen 
des  Flusses  selbst  (s.  G.  IV,  319  u. 
361 — 71),  als  auch  im  Olympus 
hatten  und  zum  Götterstaate  des 
Olympus  gehörten  (s.  Rom.  II.  XX, 
7),  so  konnte  der  zu  ihnen  Betende 
das  Gesicht  sowohl  zum  Flusse  selbst 
wenden,  als  auch  den  Blick  zum 
Himmel  erheben,  wie  es  Aen.  hier 
tut,  weil  er  sein  Gebet  zugleich  an 
die  Nymphen  richtet. 

71.  gen,  amn.  und,  est,  insofern 
die  Nymphen  die  Gottheiten  der 
Quellen  sind,  aus  denen  die  Flüsse 
entspringen. 

72.  tuo  gen,  c,  fl,  s.  vgl.  A.  IX, 
816.  Aebnlich  hatte  Ennius  gesagt: 
Tepte  pater  Tiberine  tuo  cum  flu- 
mine saneto  veneror, 

77.  corniger  ist  ein  rein  dichter. 
Wort.  Die  Flussgötter  wurden  mit 
dem  Haupte  oder  doch  den  Hör- 
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adsifl  o  tJDtnni  ei  propios  loa  muniiia  firmes/ 

»c  memorat  geminasqoe  legit  de  cUase  bireoiis 

remigioque  apUt,  «odos  smal  iostniit  annis.  9 

Ecce  autem  aobitom  atque  ocolis  mirabUe  moDstraoiy 
Candida  per  sÜTam  cmn  feto  godcoIof  albo 
procubuit  Tiridique  in  litore  Goospidtar  sos; 
quam  pius  Aeneaa  tibi  enim,  tibi,  maiima  Iqdo, 
mactat  sacra  ferens  et  cam  grege  sisüt  ad  aram.  ss 

Tbybris  ea  fluTium,  quam  longa  est,  nocte  tamentem 
leniit  et  tacita  refloens  ila  substitit  unda, 
mitis  ot  in  morem  stagni  pladdaeque  paiodis 
sierneret  aequor  aquis,  remo  ot  loctamen  abesset 
ergo  iter  inceptom  celerant  romore  secando.  9} 

labitor  uncta  tadis  abies,  mirantar  et  andae, 
mirator  nemus  insoetum  fuigentia  longe 
scota  Timm  fluTio  pictasque  innare  carinas. 
oili  remigio  noctemqoe  diemque  fatigant 


nern  eines  Stieres  dargestellt  — 
fluviuM,  Nach  Serrius  lautete  im 
ältesten  Latein  der  Yoc.  fiberall  dem 
Nom.  gleich ;  diesen  alten  Gebrauch 
behielten  spater  die  Dichter  häufig 
bei,  zum  Teil  auch  die  Prosaiker, 
wenn  sie  ihrer  Rede  einen  alter- 
tümlichen Anstrich  geben  wollten, 
wie  tiv.  1,  24,  7:  audi  tu,  popu- 
lus  Albanus, 

78.  Die  W.  prop.  L  num.  firm, 
beziehen  sich  zunächst  auf  Erfül- 
lung des  V.  57—58  gegebenen  Ver- 
sprechens. 

80.  Mit  d.  V.  vgl.  A.  III,  471. 

82.  fer  sih.,  s.  oben  v.  43.  — 
peTy  mitten  in,  vgl.  A.  ID,  631.  — 
eoneolor  ist  eine  Neubildung  V.'s, 
wie  auch  refluere  in  v.  87  u.  iuc- 
iamen  in  v.  89.  Die  beiden  ersteren 
yf.  erscheinen  dann  öfter  bei  Dich- 
tern und  späteren  Pros.,  luctamen 
ist  selten  geblieben  dem  pros.  tucta- 
Ho  gegenüber. 

84.  tibi  enim,  ^natürlich  dir". 
enim  dient  auch  hier  zur  Begrün- 
dung,  denn  es  weist  auf  die  Vor- 
schnft  des  Helenus  A.  UI,  437—40 
hin,  die  den  Aen.  veranlassen  muss, 
dies  Opfer    gerade   der  Juno   zu 


bringen;  vgl.  Sil.  IUI.  XIII,  136: 
maetat,  Diva,  tibi,  äbi  enimg  haee 
gratisHma  sacra;  s.  z.  A.  VT,  317. 

86.  quam  /.  est,  vgl.  A.  IV,  193. 

87.  r^/L,  d.  i.  zurück,  nicht  vor- 
wärts strömend. 

89.  Stern,  aeq.  aq.,  vgl.  A.  V, 
82  t  und  Hom.  Od.  V,  452 :  yr^o- 
a&s  Sb  oi  nolrjae  yaXrjvip', 

90.  eelerare  ist  als  transitives 
Verbum  dichterisch  geblieben  bis 
auf  Tac.  —  rum,  sec,  von  Cic  de 
divin.  I,  16  aus  einem  Tragiker 
citirt,  dann  häufig  gebraucht  zum 
Ausdruck  der  lauten  Billigung  eines 
Unternehmens,  wie  hier  beim  Be- 
ginn der  Fahrt,  vgl.  Hör.  epist  I, 
10,  9:  isla  reU'qm,  quae  vos  ad 
caelum  fertis  rumore  secundo, 
Tacit  annal.  lU,  29:  utque  kaec 
secundo  rumore,  ita  adversis  am- 
mis  acceptum,  quod  filio  Claudii 
socer  Seianus  destinaretur, 

91.  uncta,  mit  Pech  nämlich.  — 
mirantur  et  und,,  mir.,  s.  z.  A. 
Vn,  76. 

93.  fluvio  ist  mit  fuigentia  zu 
verbinden.  —  pict.  ear. ,  s.  z.  A. 
V,  663. 

94.  diemque  faL    fatigare  wird 
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et  loDgos  superant  flexus  variisque  teguotur  95 

arboribus  viridisque  secant  placido  aequore  siWas. 

sol  medium  caeli  consceoderat  igneus  orbem, 

cum  muros  arcemque  procul  per  rara  domonim 

tecta  vident,  quae  nunc  Romana  potentia  caelo 

aequavit,  tum  res^  inopes  EuandruB  habebat  100 

ocius  advertunt  proras  urbique  propinquant. 

Forte  die  sollemnem  illo  rex  Areas  honorem 
Amphitryoniadae  magno  divisque  ferebat 
ante  urbem  in  luco.    Pallas  huic  filius  una, 
una  omnes  iuTenum  primi  panperque  senatus  105 

tura  dabant  tepidusque  cruor  fumabat  ad  aras. 
ut  celsas  videre  rates  atque  inter  opacum 
adlabi  nemus  et  tacitos  incumbere  remis, 
terrentur  visu  subito  cunctique  relictis 
consurgunt  mensis.    audax  quos  rumpere  Pallas  110 

Sacra  vetat  raptoque  Tolat  telo  obrius  ipse 
et  procul  e  tumulo:  ^iuvenes,  quae  caussa  subegit 
ignotas  temptare  vias?  quo  tenditis?'  inquit. 
'qui  genus?  unde  domo?  pacemne  huc  fertis  an  arma?' 

Slicativ:  „und  in  ihm  den  Göttern**, 
enn  war  es  sonst  auch  heiliger 
Brauch,  bei  jedem  Opfer,  das  für 
eine  bestimmte  Gottheit  veranstal- 
tet wurde,  auch  aller  fibrigen  Götter 
zu  gedenken, 'Tgl.  A.  ID,  19,  so  be- 
richtet doch  Flut  quaest.  Rom.  9U 
ausdrücklich,  dass  nach  der  Angabe 
des  Varro  bei  dem  Feste  zu  Ehren 
des  Herc.  kein  anderer  Gott  ange- 
rufen werden  durfte.  Dass  aber  Ver- 
gil  das  Opfer  genau  in  der  zu  sei- 
ner Zeit  üblichen  Weise  darbringen 
lässt,  ergiebt  sich  aus  v.  183. 

104.  huic  ist  nicht  mit  una  zu 
verbinden,  denn  una  steht  auch  bei 
den  Dichtern  nicht  mit  dem  Dat, 
sondern  bezieht  sich  auf  das  vor- 
hergehende Amphitryoniadae;  una 
aber  heisst  zugleich  (naml.  mit  dem 
Euander). 

HO.  audax,  weil  er,  ohne  zu 
wissen,  in  welcher  Absicht  die  Frem- 
den kämen,  ohne  Begleitung,  allein 
{ipse,  vgl.  A.  XI,  218)  ihnen  ent- 
gegeneilL 

114.   qui  gen.,  rlvee  ro  yipos; 


nur  von  den  Dichtern  und  nachkl. 
Prosaikern  mit  leblosen  Objecten 
verbunden,  von  V.  z.  B.  noch  A. 
I,  280.  IX,  605. 

96.  vir.  sec.  pl.  aeq.  silv.,  d.  h.  sie 
durchschneiden  den  grünen,  sich  in 
der  ruhigen  Flut  abspiegelnden  Wald. 

98.  rara,  vereinzelt  stehende,  vgl. 
Ovid.  fast.  V ,  93 :  Ate  ubi  nunc 
Roma  est,  orbis  caput,  arbor  et 
herbae  et  paucae  pecudes  et  casa 
rara  fuit.  —  per  rara  dorn,  t,  — 
nullisobstantibus  aedificiis.  (Serv.) 
Ueber  die  LA.  der  Handschriften 
procul  ac  s.  d.  Anh. 

102-368.  Der  erste  Tag  bei 
Euander.  Bei  dem  Feste  des 
Hercules,  welches,  wie  Euan- 
der dem  Gastfreunde  (184— 
279)  berichtet,  zum  Anden- 
ken an  die  Tödtung  des  Ga- 
cus  gefeiert  wird,  schliessen 
die  beiden  Könige  ein  Bünd- 
nis. 

103.  Amphitr.,  Alcmene,  die  Mut- 
ter des  Hercules,  war  die  Gattin  des 
Amphitryon.  —  divisque,  que  ex- 
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tum  pater  AeneaB  puppi  sie  fatur  ab  alta 
paciferaeque  manu  ramum  praetendit  olivae: 
Troiugeoas  ac  tela  vides  inimica  LatiuiSy 
quos  iUi  hello  profugOB  egere  superbo. 
Euandrum  petimus.    ferte  baec  et  dicite  lectos 
Dardaniae  venisse  duces  socia  arma  rogantis/ 
obstipuit  tanto  percussus  nomine  Pallas: 
'  egredere  o  quicumque  es',  ait,  '  coramque  parentem 
adloquere  ac  nostris  succede  penatibus  bospes.' 
excepitque  manu  dextramque  amplexus  inhaesit. 
progressi  subeunt  luco  fluviumque  relinquunt. 
Tum  regem  Aeneas  dictis  adfatur  amicis: 
^optume  Graiugenum,  cui  me  Fortuna  precari 
et  Yitta  comptos  voluit  praetendere  ramos, 
non  equidem  exlimui,  Danaum  quod  ductor  et  Areas 
quodque  ab  stirpe  fores  geminis  coniunctus  Atridis, 
sed  mea  me  virtus  et  sancta  oracula  di?om 
cognatique  patres,  tua  terris  didita  fama, 
coniunxere  tibi  et  fatis  egere  volentem. 
Dardanus,  Iliacae  primus  pater  urbis  et  auctor, 
Electra,  ut  Grai  perhibent,  Atlantide  cretus, 


tl& 


120 


125 


ido 


\2b 


Ot.  fast.  IV,  66:  Graius  uterque 
genus, 

116.  paeif,,  eine  Neabüdung  V/s, 
die  dann  häufig  als*  Beiname  der 
Gottheiten  erscheint.  Uebrigens  s. 
z.  A.  Vn,  154. 

118.  superbo,  vßounix^y  weil 
es  Ton  Missachtung  der  Götter  und 
üebermut  zeugt,  wenn  man  Ver- 
triebene, die  um  Aufnahme  und 
Schutz  bitten,  bekriegt 

121.  iant,  nom.,  vgl.  A.  I,  565  sq. 
und  A.  Vm,  14.  15. 

124.  dextr,  ampL  inh,,  dashomer. 
^v  r*  aoa  oi  opv  x^^^* 

125.  Üeber  die  Anreihung  des  Sa- 
tzes fluviumque  rel.  s.  zu  A.  III,  69. 

127.  cui  hängt  von  dem  vereinig- 
ten Begriffe  precari  et  praetendere 
ramo9  (=»  ramos  precantes  prae- 
tendere) ab. 

130.  quod  —  fores,  d.  i.  dass 
du,  wenn  man  genau  nachforschen, 
oder  wenn  man  den  Sagen  glauben 
wollte,  verwandt  seist.    Die  Ver- 


wandtschaft des  Euander  mit  den 
Atriden  beruhte  auf  der  gemdn- 
samen  Abstammung  vom   Jupiter. 

131.  orac,  div,,  s.  A.  VI,  96—97. 

132.  terr.  did.  fam,,  vri.  A.  VH, 
144.  Diod.  Sic.  iy,^47:  haSo&si- 
arf£  TtfS  <prifjurii  eis  anavxa  Tonov, 

133.  fatü  eg,  vol.  Diese  Worte 
enthalten  in  brachylogischer  Form 
den  Gedanken :  haben  mich«  der  ich 
durch  die  Schicksalssprüche  an  dich 
gewiesen  war,  gern  zu  dir  getrie- 
ben. Das  Kommen  des  Aen.  ist 
also  nur  veranlasst  durch  die  fata, 
dass  er  aber  auch  gern  kommt, 
ist  Sache  seiner  virtus,  der  ora- 
cula und  der  fama  des  Euander. 

134.  Dard.  (s.  z.  A.  m,  167)  war 
der  Urgrossvater  des  Uns,  der  Dion 
erbaute. 

135.  ut  Gr,  perh.  Also  wird 
auch  Euander  den  Dard.  für  einen 
Sohn  der  Electra  halten.  creUu 
in  der  Bed.  von  ortus  gehört  seit 
Lucret.  der  Dichtersprache  an. 
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advebitur  Teucros;  Electram  maximus  Atlas 

edidit,  aetherios  umero  qui  susünet  orbiB. 

vobis  Mercurius  pater  est,  quem  caodida  Haia 

Cyllenae  gelido  conceptum  verlice  fudit; 

at  Maiam,  auditis  si  quicquam  credimus,  Atlas, 

idem  Atlas  generat,  caeli  qui  sidera  toilit. 

sie  genus  amborum  sciudit  se  sanguine  ab  udo. 

bis  fretus  non  legatos  ueque  prima  per  artem 

temptamenta  tui  pepigi;  me,  me  ipse  meumque 

obieci  caput  et  supplex  ad  limina  veni. 

gens  eadem,  quae  te,  crudeli  Dauoia  bello 

insequitur;  nos  si  pellant,  nibil  afore  credunt, 

quin  omnem  Hesperiam  penitus  sua  sub  iuga  mittaot 

et  mare,  quod  supra,  teneant,  quodque  adluit  infra. 

accipe  daque  fidem.     suot  oobis  fortia  bello 

pectora,  sunt  auimi  et  rebus  spectata  iuventus/ 

dixerat  Aeueas.     ille  os  oculosque  loquentis 

iamdudum  et  totum  lustrabat  lumine  corpus. 

tum  sie  pauca  refert:  'ut  te,  fortissime  Teucrum, 

accipio  agnoscoque  libeosl  ut  verba  pareutis 

et  vocem  Ancbisae  magni  voltumque  recordorl 

Dam  memini  Hesionae  visentem  regna  sororis 


140 


145 


150 


155 


136.  adv.  Teuer.,  zu  den  Teu- 
krern,  d.  i.  nach  der  damals  vonTeu- 
cer  beherrschten  Landschaft  Troas. 

138.  vobis,  euch  Arkadiern.  Mer- 
curius heisst  als  Vater  des  Eaan- 
der,  8.  Dion.  H.  I,  21 ,  in  gleicher 
Weise  Stammvater  der  Arkadier, 
wie  Dardanus  u.  Teucer  als  Stamm- 
vater der  Trojaner  galten. 

139.  Gyllene  war  ein  Berg  in  Ar- 
kadien. —  fudit,  geboren  bat  (ohne 
Beschwerde),  vgl.  G.  I,  13. 

141.  gener.,  der  zu  E.  8,  45  be- 
sprochene Gebrauch  des  Praes.  fin- 
det sich  zuerst  bei  den  Dichtern 
des  aug.  Zeitalters.  —  qui  tolUt, 
d.  h.  der  noch  immer  emporhebt 
und  also  noch  trägt.  Dass  Aen. 
diesen,  v.  137  bereits  ausgesproche- 
nen Gedanken  widerholt,  zeigt, 
welches  Gewicht  er  auf  die  Ab- 
stammung vom  Atlas  legt. 

143.  Die  Präposition  per  gehört 
auch  zu  legatos,  s.  z.  A.  II,  293. 


Die  Worte  heissen  also :  auch  suchte 
ich  nicht  zuvor  dein  Herz  durch 
Gesandte,  noch  auf  künstliche  Art 
zu  erforschen.  —  pepigi  s»  com- 
posui,  tneditaius  sunt,  vgl.  Ovid. 
met.  VlI,  727  sq.:  meditata  temp- 
tamenta, 

144.  tom/i/.y  Neubildung  V.'s,  dann 
benutzt  von  Ov.  und  Tac. 

145.  m.  obi.  c,  vgl.  Hom.  Od.  II, 
237.  in,  74. 

146.  gens  Daun.  RutuH  et  La- 
tini,  vgl.  V.  474  hinc  Rutuhu  pro- 
mit  et  murum  eircumsonat  armis 
und  A.  VII,  421  sqq. 

148.  Vgl.  A.  VIII,  15—17. 

149.  tnare,  quod  supra.  Dieser 
Vers  enthält  eine  einfache  Erwei- 
terung des  im  vorigen  Verse  aus- 
gesprochenen Gedankens. 

157.  nam  mem.  Euander  erzählt 
hier  ganz  in  der  Weise  der  homer. 
Helden  eine  Begebenheit  aus  frühe- 
rer Zeit.    Priamus  nämlich  sei  auf 
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LaomedoDtiadeD  Priamom,  SalamiDa  petentem, 
protiDus  Arcadiae  gelidos  iDTisere  flnis. 
tum  mihi  prima  genas  vestibat  flore  lOTentas; 
mirabarqoe  duces  Teucros,  mirabar  et  ipsum 
LaomedoDtiadeD,  sed  cunctis  altior  ibat 
Aocbiaes.     mihi  meDS  iuTeoali  ardebat  amore 
compeliare  viruro  et  dextrae  coDiuDgere  dextram; 
acceasi  et  cupidus  Pheoei  sub  moeDia  daxi. 
ilie  mihi  iosigDem  pharetram  Lyciasque  sagittas 
diacedeDS  chlamydemque  auro  dedit  iDtertextam 
freoaque  bioa,  meus  quae  dudc  habet  aurea  Pallas, 
ergo  et,  quam  petitis,  iuocta  est  mihi  foedere  dextra 
et,  lux  cum  primum  terris  se  crastioa  reddet, 
auxilio  laelos  dimiltam  opibusque  iuYabo. 
iuterea  sacra  baec,  quaudo  huc  Teoistis  amici, 
aoDua,  quae  differre  oefas,  celebrate  faveotes 
Dobiscum  et  iam  dudc  sociorum  adsuescite  mensis/ 

Haec  ubi  dicta,  dapes  iubet  et  sublata  reponi 
pocula  gramiueoque  viros  locat  ipse  sedili 
praecipuumque  toro  et  villosi  pelle  leouis 


10 


166 


170 
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einer  Reise  nach  Salamis,  wo  er 
seine  an  den  Telamon  verheiratete 
Schwester  Hesione  besachen  wollte, 
auch  nach  Arkadien  gekommen ;  An- 
chises,  der  den  Priamas  aaf  dieser 
Reise  begleitete,  habe  die  Aufmerk- 
samkeit des  Euander  besonders  auf 
sich  gezogen  und  sei  in  Folge  sei- 
ner Einladung  mit  ihm  nach  Phe- 
neus,  seiner  damaligen  Residenz  in 
Arkadien,  gekommen.  —  Die  Partie. 
vUeniem  und  petenlem  sind  asyn- 
detisch zusammengestellt,  weil  sie 
verschiedene  Beziehung  zum  Sub- 
jecte  haben:  auf  der  Reise  nach 
Salamis  zum  Besuche  der  Schwe- 
ster, visere  nämlich  heisst  häufig 
des  Sehens,  Nachsehens  wegen  wo- 
hin kommen. 

159.  gel.  Arkadien  ist  als  Ge- 
birgsland  kalt. 

160.  gen,  vesL,  vgl.  Rom.  Od. 
XI,  319—20  u.  A.  IX,  181. 

162.  alt.  ib,,  vgl.  A.  VU,  784. 

163.  luv,  iuvenaUs  ist  eine  dich- 
terische, bei  V.  zuerst  vorkommen- 
de Nebenform  für  iuvenilu. 


167.  intert.  interiexere  ist  eiae 
Neubildung  V.'s,  die  aber  nur  sel^ 
ten  vorkommt  —  Uebcr  den  Ve»- 
schluss  s.  z.  A.  n,  68. 

168.  aurea,  Bestimmungswörter 
des  Subst.  werden  häufig  in  de» 
Relativsatz:  gesetzt,  damit  ihr  Be- 
griff mehr  hervortrete,  vgl.  Gie.  ad 
famil.  X,  23:  veniat  Caesar  cum 
copiü,  quas  habet  ßrtnisshnas, 

169.  iuncta  est  mihi  /l  d^  d.  h. 
dorch  die  mit  dem  Anchises  ge- 
schlossene Gastfreundschaft  stäe 
ich  bereits  mit  euch  in  gastfreund- 
lichen Verhältnissen.  —  foeduM  ist 
allerdings  nicht  gleichbedeutend  mit 
hoipiUum,  da  es  aber  in  weiterem 
Sinne  jeden  Vertrag  bezeichnet,  so 
schliesst  es  auch  das  hospitium  ein, 
weshalb  auch  Liv.  1, 9, 1 3  von  einem 
hospitii  foedus  sprechen  konnte. 

171.  Vgl.  A.  1, 571  auxiUo  iutos 
dimittam  opibusque  iuvabo, 

175.  dapes  gehört  vorzugsweise 
der  Dichtersprache  an  und  findet 
sich  in  d.  kl.  Prosa  nicht 

177.  praeeip,  tar.  aee,,  d.  h.  er 
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accipit  Aenean  solioque  invitat  acerno. 

tum  lecti  iuvenes  certatim  araeque  sacerdos 

viscera  tosta  ferunt  taurorum  onerantque  canistris  180 

dona  laboratae  Cereris  Bacchumqae  ministrant. 

vescitur  Aeneas  simul  et  Troiana  iuventus 

perpetui  tergo  bovis  et  lustralibus  extis. 

Postquam  ezempta  fames  et  amor  compreasus  edeodi, 
rex  Euandrus  ait:  'non  baec  sollemnia  nobiSy  18S 

has  ex  more  dapes,  banc  tanti  numinis  aram 
vana  superstitio  veterumque  ignara  deorum 
imposuit:  saevis,  bospes  Troiane,  periclis 
servati  facimus  meritosque  novamus  boneres. 


zeichnet  ihn  aus  durch  einen  Ehren- 
sitz; denn  während  er  den  Uebrigen 
Plätze  auf  dem  Rasen  anweist,  be- 
stimmt er  für  den  Aeneas  einen  er- 
höhten Sitz  mit  einem  Polster,  über 
welches  eine  Löwenhaut  gebreitet 
war ;  vgl.  Sil.  Ital.  XI,  274— 75  :/>rtfe- 
cipuU  multoque  procul  splendenti- 
bus  ostro  accipüur  sublime  toris. 

178.  soHo  ist  Dat,  s.  z.  A.  I,  126 
und  vgl.  A.  IX,  676.  —  villos.  ml- 
losrn  ist  eine  Neubildung  V.'s.  die 
dann  auch  bei  den  folgenden  Dich- 
tern u.  nachklass.  Prosaikern  vor- 
kommt. 

179.  araeque.  Gemeint  ist  die 
ara  maxima,  s.  unten  v.  27  t. 

180.  oner,  can,  don,,  s.  z.  A.1, 195. 

181.  labor.,  weil  die  Bereitung 
des  Brotes  Arbeit  erfordert. 

183.  perp,  lang  hingestreckt; 
vgl.  Hom.  II.  VM,  321.  Od.  XIV, 
437,  —  lustr.  ext.  Während  die 
Römer  sonst  die  exta  der  Opfer- 
tiere auf  den  Altären  verbrannten, 
oder  sie  ins  Meer  senkten,  wenn 
das  Opfer  einem  Meergotte  gebracht 
wurde  (vgl.  A.  V,  237.  775),  wur- 
den sie  bei  diesem,  dem  Hercules 
an  der  ara  maxima  gebrachten 
Opfer  von  den  Feiernden  während 
des  Opfers  vor  dem  Festschmause 
(also  ganz  nach  der  Sitte  der  ho- 
merischen Zeit)  verzehrt;  s.  Liv. 
I,  7:  forte  ita  evenit,  ut  PoHHi 
ad  tempus  praetto  essen  t,  hisque 
exta  apponerentur ,  Pinarii  extis 


adesis  ad  eeteram  venirent  dapetn, 
inde  institutum  mansity  donec  Pi- 
narium  genus  fuit,  7%e  extis  soUem- 
niutn  vescerentur.  Was  in  dieser 
Stelle  des  Liv.  durch  exta  sollem- 
nium  bezeichnet  wird,  drückt  Verg. 
durch  lustralia  exta  aus,  nur 
dass  letzterer  Ausdruck  auf  den 
Zweck  des  ganzen  Opfers,  als  eines 
Sühnmittels,  hinweist.  Das  A4j. 
butratis  findet  sich  zuerst  bei  V., 
dann  aber  auch  in  Prosa  bei  Liv. 
u.  Tac 

184.  postq,  exempU  fam.,  vgl 
Hom.  Od.  ni,  67  u.  V.  A.  I,  216. 

187.  van,  superst,,  Lactant.  IV, 
28 :  qui  .novos  sibi  ritus  adsume- 
bant,  ut  deorum  vice  mortuos  ho- 
norarent,  quos  ex  hominibus  in 
eoelum  receptos  putabant,  hos  m- 
perstiHosos  vocabant;  eos  vero, 
qui  publicos  et  anUquos  deos  eo- 
lerent,  reHgiosos  nominabanU  Der 
Dichter  benutzt  diese  Gelegenheit, 
um  den  Euander  ausführlich  die 
Veranlassung  zu  der  in  die  früh- 
sten Zeiten  fallenden  Einsetzung 
des  Herculescultus  in  Italien  (vgl. 
Uv.  1,  7.  Ovid.  fast.  I,  543—84) 
erzählen  zu  lassen.  —  ignara.  Der 
Abfall  von  den  alten  Nationalgott- 
heiten zu  neuen  Göttern  wird  als 
superstitio  bez.,  daher  ist  ignara 
hier,  wie  Kratz  richtig  bemerkt: 
immemor,  vielleicht  sogar  ineurio- 
sa,  neglegens, 

189.  novamus,  wir  führen  ein. 
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iam  primum  saxis  suspeDsam  haoc  aspice  rupeiDv 
disiectae  procul  ut  moles  desertaque  montis 
stat  domus  et  scopuli  ingeDtem  traxere  ruinam. 
bic  spelunca  fuit  vasto  sumroota  recesso, 
semihominis  Caci  facies  quam  dira  tenebat, 
solis  inaccessam  radiis;  semperque  recenti 
caede  tepebat  bumus  foribusque  adfixa  superbis 
ora  virum  trisli  pendebant  pallida  tabo. 
huic  monstro  Voicanus  erat  pater:  illius  atros 
ore  vomeDS  ignis  magna  se  mole  ferebat. 
attulit  et  nobis  aliquaodo  optantibus  aetas 
aiixilium  adventumque  dei.     nam  maximus  ultor, 
tergemini  nece  Geryonae  spoliisque  superbus. 
Aleides  aderat  taurosque  hac  victor  agebat 
iogentis  ?allemque  boves  amnemque  tenebant. 
at  furiis  Caci  mens  effera,  ne  quid  inausum 
aut  iotractatum  scelerisve  dolive  fuisset, 
quattuor  a  stabulis  praestanti  corpore  tauros 
avertit,  totidem  forma  superante  iuvencas. 


19» 
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190.  iam  prim,,  d.  i.  siehe  erst 
die  Zerrüttung  der  Felsen,  dann 
höre  die  Geschichte  derselben.  — 
saxis  Susp,  rup,  den  am  Gesteine 
herabhängenden  Felsen. 

191.  ut  ist  mit  aspiee  zu  ver- 
binden, vgl.  E.  IV,  52.  —  deserta, 
öde.  —  montis  domus:  die  Woh- 
nung in  dem  Berge. 

192.  traw.  Die  Wendung  trahere 
ruinam  kommt  hier  wohl  zuerst 
vor,  dann  bei  Ov.  met.  Vlll,  498; 
anderwärts  findet  sich  ruinam  dare 
und  dueere, 

194.  semih.  (Jeher  die  Synizesis 
vgl.  z.  A.  VU,  237;  semihomo  ist 
eine  Neubildung  Y.'s,  die  dann  öfter 
bei  Dichtern  vorkommt 

195.  inaccessam  vgl.  z.  A.  VII,  1 1. 

196.  for,sup.  Die  TOrflögel  heis- 
sen  superbae^  weil  sie  spoHa  auf- 
zuweisen haben,  vgl.  A.  U,  504. 

197.  pallida  ist  allgemeine  Be- 
zeichnung der  Farbe  alles  Leblosen 
im  Gegensatz  zu  der  Farbe,  welche 
der  Körper  im  Leben  führte. 

198.  atros  ignis,  qualmiges  Feuer, 
s.  unten  v.  252 — 55. 


199.  m,s,  m,f.  vgl.  A.  111, 655 sqq.  : 
videmus  —  vasta  te  mole  otmwi- 
tem  —  Polyphemum, 

201.  maxim,  ulL  Hercules  (Al- 
eides,  s.  z.  A.  VI,  123)  galt  als  da 
dleiixaxos  &e6s,  d.  h.  als  ein  Gott, 
der  Bedrängten  beistand  und  Un- 
recht rächte. 

202.  tergemini,  ein  bis  auf  Liv. 
nur  bei  Dichtern  vorkommendes 
Wort.  —  Geryones,  s.  a.  A.  VL  289 
u.  Vn,  662. 

205.  furiis  eff,,   s.  z.    A.  I,  41. 

206.  fuUset,  wenn  er  diesen  Yi^ 
vel  nämlich  nicht  versucht  hatte. 
Enander  erzählt  den  Frevel  des  Ga- 
cus,  darum  der  Co^j.  plusqpf. 

207.  a  Stab.,  d.  i.  von  den  Weide- 
plätzen im  Tale  neben  dem  Tiber 
(V.  204),  wo  sie  sich  gelagert  hatten. 

208.  Bei  avertit  ist  natfirlich 
nicht  mehr  Caci  mens  das  Subject 
sondern  Gacus  selbst;  denn  der 
Sinn  ist:  der  von  Leidenschaften 
verwirrte  Sinn  verleitete  den  Gacus 
etc.  Aehnlich  Liv.  I,  15,  1  :  belÜ 
Fidenatis  contagione  inriiaii  f^e- 
ienUum  animi  —  in  fines  Roma- 
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atque  hos,  ne  qua  forent  pedibus  vestigia  rectis, 
cauda  in  speluncam  tractos  versisque  viarum 
iDdiciis  raptos  saxo  occultabat  opaco. 
quaerenti  nulla  ad  speluncam  sigia  ferebant. 
interea,  cum  iam  stabulis  satorata  moveret 
Amphitryoniades  armenta  abitumque  pararet, 
discessu  mugire  boves  atque  omne  querellis 
impleri  nemus  et  coUes  clamore  relinqui. 
reddidit  una  boum  Tocem  vasloque  sub  antro 
mugiit  et  Caci  spem  custodita  fefellit. 
bic  vero  Alcidae  furiis  exarserat  atro 
feile  dolor,  rapit  arma  manu  nodisque  gravatum 
robur  et  a^rii  cursu  petit  ardua  montis. 
tum  primum  nostri  Cacum  videre  limentem 
turbatumque  oculi,  fugit  ilicet  ocior  Euro 
speluncamque  petit,  pedibus  timor  addidit  alas. 
ut  sese  inclusit  ruptisque  immane  catenis 
deiecit  saxum,  ferro  quod  et  arte  paterna 
pendebat,  fultosque  emuniit  obice  postis, 


210 


215 


220 


225 


nos  excucurrerunt,  —  form,  sup., 
von  unvergleichlicher  Schönheit. 

209.  ped.  rect,  sind  Abi.  absol. 
^damil  sich  nicht  Spuren  zeigten, 
wenn  vorwärtsschritten  die  Füsse.** 

211.  Durch  raptos  wird  dem  Vor- 
hergeh, die  Bezeichnung  des  Rau- 
bes hinzugefügt,  denn  dass  er  die 
Stiere  wegtrieb,  um  sie  für  sich  zu 
behalten,  war  im  Vorhergeh.  noch 
nicht  gesagt. 

212.  quaerenti  ist  Dat.  absolut, 
der  sich  zwar  noch  nicht  bei  Ci- 
cero und  Sallust,  aber  schon  bei 
Cäsar  (b.  c.  HI,  80  venientibus) 
und  häufig  zur  Bezeichnung  einer 
Ortslage  bei  Livius  findet;  vgl.  auch 
Sueton.  Galba  4 :  Galba  —  natui 
est  —  in  Villa  colli  supposita, 
prope  Tarracinam  sinistrorsum 
Fundos  petentibus. 

215—216.  Die  3  Sätze  in  diesen 
V.  enthalten  einen  Fortschritt  in 
der  Erzählung:  die  Kühe  brüllen 
beim  Aufbruch  (discessu,  vgl.  A. 
X,  445) ;  brüllen,  während  sie  durch 
den  Wald  in  der  Niederung  {valHs, 
V.  204)  ziehen ;  brüllen,  als  sie  die 


nächsten  Höhen  erreichen.  Dieser 
Fortschritt  in  der  Erzählung  zeigt 
uns  zugleich  die  von  Moment  zu 
Moment  steinende  Hofihung  des 
Cacus,  unentdeckt  zu  bleiben. 

216.  clamore,  vgl.  A.  I,  519. 

219.  furiis  ist  Abi.  causae,  feile 
Abi.  loci.  Durch  das  Praes.  rapit 
nach  vorhergegangenem  Plusqpf. 
wird  die  rasche  und  unmittelbare 
Folge  der  zweiten  Handlung  auf 
die  erste  ausgedrückt,  vgl.  A.  XII, 
430  sq. 

222.  nostri  oculi,  vgl.  Ovid.  met. 
VII,  679:  sed  non  formosius  isto 
viderunt  oculi  telum  iaculabile 
nostri, 

223.  f.  o.  E.  vgl.  A.  XU,  733. 
227.  fultosque  emun.  ob.  posUs. 

que  reiht  dasjenige  an,  was  sich 
aus  dem  Vorhergehenden  anmittel- 
bar ergiebt:  „und  dadurch."*  postis 
bezeichnet  hier  wie  A.  II,  480,  493. 
Vn,  622  und  sonst  oft  die  ganze 
Tür.  obice  fiiltos  »>  clausos  vgl. 
Ovid.  ars  am.  H,  244:  erit  oppo- 
sita  ianua  fulta  sera.  Cacus  ver- 
wandelt also  die  gewöhnlich  mir 
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ecce  furens  aoimis  aderat  Tirynthius  omnemque 
accessum  lustrans  buc  ora  ferebat  et  illuc 
dentibus  infrendens.    ter  totum  fervidus  ira 
lustrat  AventiDi  montem,  ter  saxea  temptat 
limina  nequiquam,  ter  fessus  valle  resedit. 
stabat  acuta  silex,  praecisis  undique  saxis 
speluncae  dorso  insurgeus,  altissima  visu, 
dürarum  nidis  domus  opportuna  volucrum. 
haue,  ut  proua  iugo  lae?uin  iucuiubebat  ad  amnem, 
dexter  in  adversum  nitens  coucussit  et  imis 
avolsam  solvit  radicibus,  inde  repente 
impulit;  impulsu  quo  maximus  intonat  aeiher, 
dissültant  ripae  refluitque  extenritus  arnuis. 
at  specus  et  Caci  detecta  apparuit  ingens 
regia  et  umbrosae  penitus  patuere  caveruae, 
noD  secus  ac  si  qua  penitus  vi  terra  debisceas 
infernas  reseret  sedes  et  regua  recludat 
pallida,  dis  invisa,  superque  immane  baratbrum 
cernatur,  trepident  immisso  iumiue  Manes. 
ergo  insperata  deprensum  in  luce  repente 
inclusumque  cavo  saxo  atque  insueta  rüden  tem 
desuper  Aleides  telis  premit  omniaque  arma 
advocat  et  ramis  vastisque  molaribus  instat. 


mit  einem  Riegel  geschlossene  Tür 
durch  das  Herablassen  des  Fels- 
blockes in  eine  Festungsmauer. 
Das  Comp,  emunire  kommt  im  Y. 
zuerst  vor,  dann  auch  in  Prosa  von 
lAy.  an. 

228.  ecce  für.  anim.  Zweierlei 
soll  an  dieser  Stelle  recht  hervor- 

Sehoben  werden;  I)  die  Wut  des 
lere,  die  durch  3  verschiedene 
Ausdrucke  (welche  ?)  bezeichnet 
wird ;  2)  sein  vergebliches  Bemühen, 
einen  Eingang  zu  der  Höhle  zu 
finden.  Daher  widerholt  der  Dich- 
ter dieselben  Ausdrücke,  huirans 
—  Itutrat  (ja,  er  durchspaht)  und 
dreimal  ter,  —  Ueber  den  Schluss 
des  Verses  s.  z.  A.  VII,  470. 

230.  d.  t.  auch  A.  10,  664.  — 
f.  i.  auch  A.  IX,  736. 

233.  tilex  (ein  Granit)  wird  von 
den  Dichtern  häufig  als  Fem.  ge- 
braucht. 


236.  laeoum,  Hercules  hi 
seinem  Wege  vom  Tal  zur 
des  Gacus  den  Tiber  zur  1 

238.  avols.  solv, ,   vgl.  A. 

240.  diuidtare  ist  dich 
und  nachklassiscb. 

241.  et  explicativ:  „und  ii 

242.  Die  Wohnung  des 
wird  regia  genannt,  wenn  si« 
nur  in  einer  Felshöhle  be 
weil  er  der  Sohn  des  Vol 
war.  In  ähnlicher  Weise  heis 
ten  v.  363  die  niedrige  HutI 
Euander  regia, 

243.  penitus.  Durch  die  V 
holung  dieses  Wortes  wird  de 
ffrifi*  der  schaurigen  Tiefe  b 
ders  hervorgehoben.  —  dehl 
ein  dichter.  W.,  das  Liv.  ii 
Prosa  eingeführt  hat 

244.  regn,  recL  pall.  Mit  c 
Stelle  vgl.  Hom.  II.  XX,  61- 

245.  super,  ävcad'ev. 
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ille  auteni,  neque  enim  fuga  iam  super  ulla  pericli, 
faucibus  ingeulem  fumurii,  mirabile  dictu, 
evomit  involvitque  domum  caligioe  caeca 
prospectum  eripiens  oculis  glomeratque  sub  antro 
fumiferam  noctem  commixtis  igne  tenebris. 
noD  tulit  Aleides  animis  seque  ipse  per  ignem 
praecipiti  iecit  saltu,  qua  plurimus  UDdam 
fumus  agil  nebulaque  ingens  specus  aestuat  alra. 
hie  Cacum  in  tenebris  incendia  vana  vomentem 
corripit  in  nodum  complexus  et  angit  inbaerens 
elisos  oculos  et  siccum  sanguine  guttur. 
panditur  extemplo  foribus  domus  atra  revolsis 
abstractaeque  boves  abiurataeque  rapinae 
caelo  ostenduntur  pedibusque  informe  cadaver 
protrahitur.     nequeunt  expleri  corda  tuendo 
terribiiis  oculos,  voltum  villosaque  saetis 
pectora  semiferi  atque  extinctos  faucibus  ignis. 
ex  illo  celebratus  bonos  laetique  minores 
servavere  diem  primusque  Potitius  auctor 
et  domus  Herculei  custos  Pinaria  sacri. 
hanc  aram  luco  statuit,  quae  Maxima  semper 
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270 


257.  iecit,  vgl.  A.  X,  683. 

260.  corr,  in  nod.  compL,  „Her- 
cules erdrosselte  den  Gacus,  indem 
er  die  Arme  eng  um  ihn  schlang 
und  wie  mit  einem  Knoten  dessen 
Kehle  schnürte,  so  dass  auch  die 
Augen  heraustraten.  Man  verbinde 
in  nodum  mit  complexus,  nicht  mit 
corripiL*"  Wagner.  —  angil,  eig. 
Ausdruck  vom  Erwürgen,  Tgl.  Ovid. 
met.  IX,  7S:  angebar  ceu  guUura 
forcipe  presnu.  Sil.  Ital.  Xlll,  584 : 
angens  utraque  manu  sua  gutiura, 

26  t.  elisos  und  siccum  stehen 
proleplisch. 

263.  abiur,  rap.  Der  Dichter 
setzt  voraus,  dass  Gacus  dem  Herc. 
eidlich  versichert  hatte,  er  wisse 
nichts  von  den  geraubten  Rindern. 

267.  „Statt  exL  fauc.  ign,  er- 
warten wir,  da  man  die  erloschene 
Flamme  selbst  nicht  sehen  kann, 
fauces  extinctis  ignibus,  aber  das 
Flammenspeien  des  Gacus  war  eben 
das  Merkwürdige  und  deshalb  hat 


der  Dichter  dieses  als  Hauptbegriff 
genommen.  "^    Wagner. 

268.  min,,  die  Jüngeren  (in  die« 
ser  Bed.  nur  bei  den  Dichtern)  vgl. 
A.  I,  733.  Sil.  Ital.  U,  490 :  te  tnoe- 
sta  virorum  ora  vocani,  prima' 
que  sonant  te  voce  minores. 

269.  primusque,  nämlich  servat 
hune  diem,  also:  vor  Allen,  vgl. 
unten  v.  281.  —  PoÜHus  heisst 
auctor,  insofern  er  diesen  Festtag 
einsetzte,  seine  Nachkommenschaft 
custos  Herc,  sacri,  insofern  sie  den 
von  ihrem  Ahnherrn  eingeführten 
Brauch  aufrecht  hält. 

270.  Ueber  die  Rolle,  welche  die 
Potitier  und  die  Pinarier  bei  den 
Festen  des  Herc.  spielten,  s.  Liv.  I, 
7.  IX,  29. 

271.  statuit,  nämlich  die  Haupt- 
person dieser  Erzählung,  Hercules^ 
auf  den  das  Herculei  im  vorigen 
Verse  wider  hinwies.  So  ist  öitel' 
das  Subject  aus  dem  Zusammen- 
hange zu  entnehmen,  vgl.  A.  VI, 


I 


64 


P.  YERGIU  MARONIS 


dicetur  nobid  et  erit  quae  maxima  semper. 

quare  agite,  o  iuvenes,  tantanim  in  munere  laudum 

cingite  fronde  comas  et  pocula  porgile  dextris 

cummunemque  vocate  deum  et  date  vina  volentes.' 

dixerat,  Herculea  bicolor  cum  populus  umbra 

yelavitque  comas  foliisque  innexa  pependit 

et  sacer  implevit  dextram  scyphus.     ocius  omnes 

iD  mensam  laeti  libant  divosque  precantur. 

Devexo  interea  propior  fit  Vesper  Olympo. 
iamque  sacerdotes  primusque  Potitius  ibant 
pellibus  in  morem  cincti  flammasque  ferebant: 
instaurant  epulas  et  mensae  grata  secundae 
dona  feniDt  cumulantque  oneratis  lancibus  aras. 
tum  Salii  ad  cantus  incensa  altaria  circum 


rs 


» 


733.  IX,  733.  Uebrigens  berichtet 
IHonys.  Hai.  I,  39—40  von  2  Al- 
tären, von  denen  Herc.  selbst  den 
einen  zum  Dank  für  die  wiederge- 
fundenen Rinder  dem  Jupiter  In- 
Tentor  errichtet,  den  andern,  die 
ara  Maxima,  Euander  dem  Hercu- 
les erbaut  habe.  Liv.  I,  7  und  Tacit. 
annal.  XV,  41  berichten  nur  von 
einem  Altar  und  schreiben  die  Er- 
richtung desselben  dem  Euander  zu. 
Ovid.  fast.  1,581  dagegen  undPropert. 
V,  9,  67 — 68  lassen  den  Hercules 
selbst  sich  die  ara  maxima  errich- 
ten. Letzterer  ahmt  a.  a.  0.  dem 
Verg.  offenbar  nach  -.maxima  quae 
gregibtu  devota  est  ara  repertii, 
araper  hos,  inquit,  m  ax  im  a  facta 
manus. 

272.  dicetur  et  erit  =*  dicetur 
et  kabebitur.  Verg.  lässt  den  Euan- 
der diese  Worte  in  prophetischem 
Sinne  sprechen. 

273.  tant,  in  mun,  /.,  bei  dem 
Feste  zum  Dank  fflr  solche  Ver- 
dienste. 

274.  porgiie,  syncopirte  Form 
für  porrigite.  Euand.  fordert  mit 
diesen  Worten  zur  Libation  auf. 

275.  comm.,  in  Folge  des  zwi- 
schen beiden  Völkern  geschlossenen 
Bündnisses. 

276.  populus  (8.  E.  Vn,  61)  heisst 
bicolor  wegen  der  weisslichen  Farbe, 


welche  die  Blätter  aaf  der  Ridt- 
Seite  haben ;  vgl.  Hor.  carm.  fl,  3, 
9 :  albaquepopulus  ;  später  scboiick- 
te  man  sicli  bei  Opfern  an  der«r« 
Maxima  mit  Lorbeer. 

279.  in  mensam  Üb,  Die  h!^ 
tionen  wurden  auf  den  Altar  oder 
auf  Tische,  die  als  Stellvertreter 
von  Altaren  heilig  waren,  geschüt- 
tet; vgl.  A.  I,  736.  11,  764.  —  *f. 
prec.f  s.  oben  z.  v.  103. 

280.  dev,  OL,  s.  z.  A.  0,  250. 

282.  pellib,  in  mar,  eineiig  d.  b. 
sie  erscheinen  mit  abgelegter  toga 
und  sind  nur  mit  einem  Schon  ub 
die  Lenden, /£Ctf/m,  bekleidet.  Dies 
war  die  Kleidung  einer  IMester- 
schafl  (s.  unten  z.  v.  663),  die  nach 
einigen  Berichten  durch  die  arka- 
dischen Einwanderer  unter  Euander 
in  Italien  eingeführt  sein  sollte. 

283.  mens.  sec.  Dem  Herc  wür- 
de, wie  Servius  berichtet,  des  Mor- 
gens und  Abends  ein  Opfer  gebraut 
Von  diesem  zweiten  Opfer  und  Opfer- 
schmause ist  hier  die  Rede. 

284.  oner,  lanc.  Schössein  mit 
den  Eingeweiden  der  Opfertiere 
wurden  auf  die  Altäre  gestellt,  vd. 
A.  Xn,  214—15. 

285.  tum^  s.  z.  A.  V,  455.  — 
SaUi,  Die  Salier  scheinen  ursprüng- 
lich dem  Herculescultus  angehört 
zu  haben,  bis  Numa  sie  dem  Mars 
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populeis  adsuDt  evincti  tempora  ramis, 
hie  iuveDum  chorus,  ille  seaum;  qui  cannine  laudes 
Herculeas  et  facta  feruDt:  ut  prima  Dovercae 
moDstra  maou  gemioosque  premens  eliserit  anguis; 
ut  hello  egregias  idem  disiecerit  urbes, 
Troiamque  Oechaliaraque;  ut  duros  mille  labores 
rege  sub  Eurystheo  fatis  lunonis  iniquae 
pertulerit.    'tu  Dubigenas,  invicte,  bimembris^ 
Hylaeumque  Pholumque,  manUf  tu  Cresia  mactaa 
prodigia  et  vastum  Nemeae  sub  rupe  leonem. 
te  Stygii  tremuere  lacus,  te  iaoitor  Orci 
ossa  super  recubans  antro  semesa  crueoto; 
nee  te  uUae  Facies,  nou  temiit  ipse  Typhoeus 


290 
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Gradivus  weihte,  wenigstens  war 
das  ganze  Institut  kein  ursprüng- 
lich latinisches,  sondern  ein  pelas- 
gisch- griechisches,  und  Hercules 
hatte  in  Tibur,  Alba  Longa,  Yeji  etc. 
ein  salisches  Prieslertum.  Von  den 
vorhergenannten  Priestern  unter- 
schieden sie  sich  dadurch,  dass  sie 
mit  dem  eigentlichen  Opfer  nichts 
zu  tun  hatten,  sondern  unter  rhyth- 
mischen Bewegungen  Hymnen  auf 
den  Hercules  sangen. 

289.  prima  monstra.  Die  ersten, 
von  Juno  gegen  ihn  abgeschickten 
Ungeheuer;  s.  z.  A.  VU,  376.  — 
geminotque,  Ueber  que  io  der  Be- 
deutung: und  zwar,  nämlich  s.  z. 
A.  VU,  666.  —  premens  elU.  Sil. 
Ital.  VI,  235— 36:  nunc  vaslo  pon- 
dere  gaudet  elisUse  premens, 

29  t.  Troiam,  s.  z.  A.  U,  642  und 
vgl.  Uom.  II.  XX,  14».  —  Oech, 
Herc.  zerstörte  die  Stadt  Oechalia 
in  Euböa,  weil  der  König  Eorylus 
ihm  seine  Tochter  lole  verweigerte. 

292.  re^e  sub  Eur,  Diese  Stel- 
lung der  Präpos.  zwischen  2  appo- 
sitioneil verbundenen  Wörtern  fin- 
det sich  wohl  zuerst  bei  V.,  dann 
auch  bei  andern  Dichtem,  wie  bei 
Ovid.  met.  XI,  156:  iudiee  sub 
Tmolo,  in  Prosa  öfter  bei  Tic.  — 
faL  lun,  in,  Juno  bewirkte  es 
durch  List,  dass  die  Herrschaft  ober 
Argos,  die  dem  Hercules  zugedacht 

Vergil  III.    7.  Aufl. 


war,  an  den  Eurystheos  fiel,  s. 
Hom.  IL  XIX,  95  —  133.  Insofern 
nun  die  Juno  die  bestebeoden  fi^a 
listiger  Weise  zu  ihrem  Zwecke  aus- 
beutete, werden  die  faia  hier  fala 

der  Juno  genannt.  —  Eurystheo, 
Ueber  die  Synizesis  s.  z.  A.  VU,  190. 

293.  nMibfg.  (YgL  A.  VU,  674)  u. 
bimembr.  dichter.  Bez.  d.  Gentauren. 

294.  Hyl.  PhoL  Den  Kampf  des 
Hercules  mit  den  Gentauren  erzählt 
ApolL  Bibl.  U,  5,  4. 

295.  Cres,  prod,,  d.  h.  den  kreti- 
schen feuerschnaubenden  Stier,  den 
Hercules  lebendig  zum  Eurrstheiit 
bringen  sollte.  —  macL  Ueber  das 
Praes.  s.  z.  A.  II,  275. 

296.  trem,  tremere  gebrauchten 
zuerst  die  Dichter  des  aug.  Zeit- 
alters als  transitiv.  Verbum,  dann 
auch  Liv.  —  tan,  Ore.,  s.  z.  A.  VI, 
392—96. 

297.  semesus  kommt  nur  bei  Dich- 
tern und  nachkl.  Prosaikern  vor.  — 
ossa  super  reeubans  antro  semesa 
cruento  ist  zu  übersetzen:  welcher 
auf  halb  zernagtem  Gebein  in  der 
blutigen  Höhle  liegt  reeubans  ent- 
hält also  eine  attributive  Bestim- 
mung zu  ianitor  Ord, 

298.  Typhoeus,  ein  Sohn  der  Erde 
und  des  Tartarus,  wurde  erst  nach 
hartem  Kampfe  von  Jupiter  bezwan- 
gen und  in  den  Tartarus  gestürzt. 
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arduus  arma  (enens;  non  te  rationis  egeniem 
Lernaeus  turba  capitum  circumstetit  anguis. 
»alve,  Vera  lovis  proles,  decus  addite  divis 
et  DOS  et  tua  dexter  adi  pede  sacra  secundo.' 
talia  carminibus  celebrant,  super  omnia  Caci 
speluDcam  adiciunt  spirantemque  ignibus  ipsum. 
coDSonat  omne  nemus  strepitu  collesque  resultant« 

Exin  se  cuncti  divinis  rebus  ad  urbem 
perfectis  referunt.     ibat  rex  obsitus  aevo 
et  comitem  Aenean  iuxta  oatumque  tenebat 
Ingrediens  varioque  viam  sennone  levabal. 
miratur  facilisque  oculos  fert  omnia  circum 
Aeneas  capiturque  locis  et  singula  laetus 
exquiritque  auditque  virum  monumenta  priorum. 
tum  rex  Euandrus  Romanae  conditor  arcis: 
^baec  nemora  indigenae  Fauni  Nymphaeque  tenebant 
gensque  virum  truncis  et  duro  robore  nata, 
quis  neque  mos  neque  cultus  erat  nee  iungere  tauros 
aut  componere  opes  norant  aut  parcere  parto, 
sed  rami  atque  asper  victu  venatus  alebat 
primus  ab  aetherio  yenit  Saturnus  Olympo 
arma  lovis  fugiens  et  regnis  exul  ademptis. 
IS  genus  indocile  ac  dispersum  monlibus  altis 
composuit  legesque  dedit  Latiumque  vocari 
maluit,  bis  quoniam  latuisset  tutus  in  oris. 

Hier  schreckte  der  Anblick  des  Riesen 
mit  100  feuersprühenden  Drachen- 
köpfen den  Hercules  nicht,  als  dieser 
den  Gerbenis  holen  wollte. 

299.  ard,  arm,  ten,,  hoch  über 
ihm  die  Waffen  schwingend.  Ueber 
die  Verbindung  des  Adj.  mit  dem 
Partie,  s.  z.  A.  HI,  70.  —  rat,  «g-., 
d.  b.  um  Rat  verlegen. 

302.  dexter,  gnädig,  vgl.  Ovid. 
fast.  I,  67:  dexter  ades  ducibus, 

308.  tenebat y  hielt  fest,  wird  er- 
läutert durch  die  folgenden  W.: 
vario  sermone  levabaL 

310.  facilisque  oculos,  die  munte- 
ren Augen,  den  schweifenden  Blick, 
vgl.  Manil.  1,  649:  circum fer  fa- 
ciles  oculos, 

313.  Rom.  cond,  arc,  s.  oben  z. 
Y.  52  und  vgl.  A.  IX,  '.». 

315.  trunc.  et  d.  rob,  nat,  vgl. 


3» 


»« 
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Hom.Od.XIX,  163.  Juven.  VI,!!- 
13:  quippe  aUter  tune  orhe  vm 
caeloque  reeenti  vivebemt  hrnrnmi- 
qw  rupto  robore  nati  emmpoeUkt 
luto  nullos  habuere  penaist. 

316.  mos  ist  die  Sitte,  die  ikm 
Grund  in  moralischen  oder  isthcü- 
schen  Ansichten  von  Recht,  Togoi 
und  Anstand  hat;  culHu  die  itf- 
sere  Lebenseinrichtung,  wie  sie  isA 
bei  gebildeten  Völkern  zeigt 

317.  comp,  op,,  «einzusauBch 
die  Früchte  des  Feldes.«' 

318.  rami,  Baumfrüchte,  bcsoB- 
ders  Eicheln,  s.  z.  G.  I,  8.  —  stgp,  t. 
ven,,  „der  Jagd  mfihseiige  ArbeiL* 
Vgl.  A.  1, 445 :  faeilem  vfeiu  g-emim, 

319.  primus,  d.  h.  Saturnus  war 
der  erste,  der  diesen  Zustand  än- 
derte, vgl.  E.  8, 24.  A.  IV,  548.  V, 596. 

322.  Lat,  voc,  maL,  als  Satumia, 
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quae  perhibenf,  illo  sub  rege  fuere 

a:  sie  placida  populos  io  pace  regebat,  825 

3r  donee  paulatim  ac  decolor  aetas 

ü  rabies  et  amor  successit  habeDdi. 

nanus  Ausonia  et  geotes  venere  Sicanae, 

s  et  Dornen  posuit  Saturoia  teilus; 

eges  asperque  immani  corpore  Thybris,  330 

post  Ilali  Duvium  cognomine  Tbybrim 
js;  amisit  verum  vetus  Albula  nomen. 
ilsum  patria  pelagique  extrema  sequentem 
a  omoipotens  et  ineluctabile  fatum 
)suere  locis  matrisque  egere  tremenda  835 

iDtis  Nymphae  monita  et  deus  auctor  Apollo/ 
1  dicta,  dehinc  progressus  monstrat  et  aram 
*meDtalem  Romani  oomioe  portam 

memorant,  Nymphae  priscum  CarmeDtis  hoDorem^ 
fatidicae,  cecioit  quae  prima  futuros  340 

das  magDos  et  nobile  Pallanteum. 
ucum  ingentem,  quem  Romulus  acer  asylum 
t,  et  gelida  monstrat  sub  rupe  Lupercal, 
isio  dictum  Panos  de  more  Lycaei. 
OD  et  sacri  monstrat  nemus  Argileti  345 


decolor  aetat,  mit  Rücksicht 
e  aurea  saecula.  decolor, 
isch  und  nachklassisch. 
taepius  pos.,  denn  das  Land 
erte  den  Namen  Saturnia  nicht 
Latium,  sondern  später  auch 
)nia,  Oenotria,  Tyrrhenia  etc. 
Carmentis.  Liv.  1,7:  (Euan- 
enerabiUor  divinitate  cre- 
armentae  inatru,  quam  fa- 
m  ante  Siöyllae  in  Italiam 
um  miratae  eae  gentes  fue- 
Diese  Garmenta  oder  Carmen- 
rde  in  späteren  Zeiten  von 
tmern  als  Geburtsgöttin  ver- 
Sie  hatte  einen  eigenen  fla- 
trmentalis,  einen  Tempel  am 
des  capitolinischen  Hügels 
len  Altar  am  Carmen  talischen 
Die  Garmentalia,  welche  am 
id  15.  Januar  gefeiert  wur- 
ihörten  zu  den  angesehensten 
der  römischen  Matronen. 
nomine,  vgl.  A.  VI,  441. 


341.  Pallanteum  s.  z.  v.  54. 

342.  Rom.  aeer,  der  tapfere  R. 
vgl.  unten  v.  441.  614. 

343.  reituUt,  «machte'*,  vgl.  A. 
y,  598,  mit  der  Andeutung,  das« 
der  Wald  als  Asyl  schon  benutzt 
war,  ehe  in  diesen  Gegenden  staat- 
liche Einrichtungen  sich  ausbilde- 
ten. —  Lupereal,  eine  dem  Pan 
geweihte  Höhle  am  Fusse  des  pala- 
tinischen  Berges. 

344.  Parrh,  d,Pan,,  benannt  nach 
parrhasischer  (d.  h.  arkadischer,  denn 
Parrhasia  war  eine  Stadt  Arkadiens) 
Weise  des  Pan.  —  Lycaeus,  Verg. 
leitet  also  Lupercal  von  lupus  ab, 
wie  y^vxaXos  von  Xvmos  herkomme ; 
Ovid.  fast  U,  423—24  dagegen  von 
dem  arkadischen  Berge  Lycaeus. 

345.  Argiletum,  eine  Gegend  un- 
terhalb des  Gapitols.  Verg.  leitet  den 
Namen  ab  von  Argi  leium.  lieber 
den  Argus  aber  berichtet  Servius: 
Euander  Argum  quendam  sutcepit 
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testaturque  locum  et  letum  docet  hospitis  Argi. 

hinc  ad  Tarpeiam  sedem  et  Capitolia  ducit, 

aurea  nunc,  olim  silvestribus  honrida  dumis. 

iam  tum  religio  pavidos  terrebat  agrestis 

dira  loci,  iam  tum  silvam  saxumque  tremebant. 

'hoc  Demus,  hunc'  inquit  'frondoso  vertice  coUenif 

quis  deus  incertum  est,  habitat  deus;  Arcades  ipsiim 

creduDt  se  vidisse  lovem,  cum  saepe  DigraBtem 

aegida  concuteret  dextra  nimbosque  eieret. 

haec  duo  praeterea  disiectis  oppida  muris, 

relliquias  veterumque  vides  monumenta  Tironim. 

hanc  lauus  pater,  haue  Saturnus  condidit  arcem; 

laniculum  buic,  illi  fuerat  Saturoia  Domen\ 

talibus  inter  se  dictis  ad  tecta  subibant 

pauperis  Euandri  passimque  armenta  videbant 

Romanoque  foro  et  lautis  mugire  Carinis. 

ut  ventum  ad  sedes:  'haec'  inquit  Mimina  vistor 

Aleides  subiit,  haec  iiium  regia  cepit. 

aude,  hospes,  contemnere  opes  et  te  quoque  digDum 

finge  deo  rebusque  veni  non  asper  egenis/ 

dixit  et  angusti  subter  fastigia  tecti 


hospitio,  gut  cum  de  eins  cogi- 
taret  interitu,  ut  ipte  r^naret, 
Euandro  hoc  non  ienUenie  sodi 
inlellexervnt  et  Jrgum  neearunt. 
cui  Euander  et  sepulcrum  fecit 
et  locum  sacravit,  non  quod  tue 
merebatur,  sed  hospitab'tatis  causa, 

346.  tett,  loc,  um  nämlich  den 
Verdacht  des  verletzten  Gastrechts 
von  sich  abzuwenden. 

350.  saxum,  den  tarpejischen 
Felsen,  von  dem  die  Rdmer  die 
Verbrecher  stürzten. 

3&2.  quis  defis  ine,  Parenthese, 
welche  in  der  silbernen  Latinität 
auch  bei  dubium,  von  Tacitus  auch 
bei  rarum  angewendet  und  durch 
Ellipse  desVerbum  abgekürzt  wurde. 
~  ipsum,  leibhaftig,  iva^rj. 

353.  saepe^  s.  z.  A.  I,  148. 

354.  dextr.  „Gegen  die  Titanen 
trug  Jupiter  die  Aegis  als  Abwehr 
an  der  Linken ;  aber  zum  Schrecken 
der  Menschen  sie  erschütternd,  be- 
ständig in  der  Rechten,  und  erregte 


durch  die  Erschfitterong  Stur 
Blitz.  Sil.  IUI.  Xn,  718— i 
spiee  quantus  aegida  com* 
nimbos  ßammasque  voment 
piter,  et  quantis  pascat  feru 
bus  iras.*^  Voss. 

358.  Satumia.  Der  capitoli 
Hügel  hiess  früher  Satumiui 

361.  Carinae  hiess  eine  < 
am  esquilinischen  Hügel. 

363.  eepft,  d.  i.  war  gross 
für  den  Gott,  vgl.  A.  DC,  644 
VII,  8 :  orbis  terrarum  te  not 
reL  —  subitt.  Ueber  die  Lu 
Endsilbe  vgl.  z.  A.  VII,  174 

864.  aude,  gewinne  es  ab« 
rokfia.  Ovid.  met.  II,  718:  n 
gius  audel  abire.  Hör.  ep.  l 
sapere  aude.  Vgl.  Hör.  caj 
29,  11  sq.:  omitte  mirari  i 

365.  finge  te:  mache  >dic 
Hör.  carm.  IV,  3,  10 — 12 :  aq 
et  spissae  nemorum  eomae  i 
Aeolio  carmine  nobilem,  - 
non  asp.y  ^verschmähe  nicht". 
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iD^'t-nteni  Aeiioan  duxil  slralis(jue  locavit 
eflultum  foliis  et  pelle  Libystidis  ursae. 

Nox  ruit  et  fuscis  lellurem  amplectilur  aus. 
at  Veous  haud  animo  aequiquam  exterrita  mater 
Laurentumque  minis  et  duro  mota  tumultu 
VolcaDum  adloquitur  thalamoque  haec  coniugis  aureo 
iDcipit  et  dictis  divinum  adspirat  amorem: 
'dum  bello  Argolici  vastabant  Pergama  reges 
debita  casurasque  inimicis  ignibus  arces, 
non  ullum  auxilium  miseris,  non  arma  rogavi 
artis  opisque  tuae;  uec  te,  carissime  coniuDX, 
incassumve  tuos  volui  exercere  labores, 
quamvis  et  Priami  deberem  plurima  natis 
et  durum  Aeneae  flevissem  saepe  laborem. 
nunc  lovis  imperiis  Rutulorum  coustitit  oris: 
ergo  eadem  supplex  venio  et  sauctum  mihi  numen 
arma  rogo,  geuetrix  nato.     te  fiiia  Nerei, 
te  potuit  lacrimis  Tithonia  flectere  coniunx. 
aspice,  qui  coeaut  populi,  quae  moenia  clausis 
ferrum  acuant  portis  in  me  excidiuraque  meorum/ 
dixerat  et  niveis  hioc  atque  biuc  diva  lacertis 
cunctantem  amplexu  moUi  fovet.     ille  repente 
accepit  solitam  flammam  notusque  medullas 


370 


375 


380 


385 


a.   poet.    163:    monitoribtu  asper, 
Sil.  Ital.  XII,  348:  asper  päd, 

367.  ing,  Jen.  wie  A.  VI,  413. 

368.  pelle  Lib,  urs,,  Tgl.  A.  V,  37. 
Hom.  Od.  XIV,  49-51. 

369—453.  Vulcanus  beginnt 
auf  Bitten  der  Venus  (374  — 
406)  die  Arbeit  an  den  Waf- 
fen des  Aeneas. 

369.  Mit  der  folg.  Scene  vgl.  Hom. 
II.  XVm,  428-67. 

371.  dur.  tum.f  d.  i.  den  Gefahr 
drohenden  Kriegslänn,  vgl.  A.  1, 563. 

372.  aureo  s.  z.  A.  VII,  190. 

373.  adspirat,  vgl.  Tibull.  II,  4, 
57  :  indomitis  gregibus  Fenus  ad- 
flat  amores.  Theoer.  17,51 :  nauiv 
8 '  ipttos  tjds  ß^OTois  /Aalatcavi  ftiv 
i^taras  7t(fO£nyeiu. 

374.  dum  vast,  d.  h.  so  lange 
als  die  Griechen  den  verwüstenden 
Krieg  gegen  Pergamum  führten.; — 


Perg,  debita,  nämlich  vastari,  vgl. 
G.  I,  223.  A.  IX,  108. 

377.  opis  tuae,  vgl.  A.  I,  601.  ^ 

379.  I¥iami  natis.  Warum  steht 
der  Plur.,  da  doch  nur  an  den  Paris 
zu  denken  ist?      'W  *•  •  ^H 

382.  eadem,  4ie  ich  nämlich  wäh- 
rend des  trojan.  Krieges  nicht  um 
Waffen  gebeten  habe.  —  mihi  ge- 
hört zu  sanet  num,:  „von  deiner 
mir  (als  deiner  Gattin)  heiligen  Gott- 
heit.« ^ 

383.  fil,  Ner,,  Thetis.  —  JVerei, 
8.  z.  A.  Vn,  190. 

384.  Tith.  coni,  Aurora  hatte  für 
ihren  Sohn  Memnon  (s.  z.  A.  1, 489) 
Waffen  vom  Vulcan  erlangt. 

387.  niv.  lae,,  ist  Abi.  derJEigen- 
schaft  zu  diva  und  bezeichnet  das 
homer.  XsvMalevos, 

389.  soL  fl.  Zu  solitam  ist  das 
Verbum   des   Satzes   im  Infin.  zu 
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iotrant  calor  et  bbefacta  per  ossa  cacurrit, 
DOD  secus  atqae  olim,  toaitni  cum  ropta  comsco 
igDea  rinia  micaDf  percurrit  lumine  nimbos. 
sessit  laeU  dolis  et  formae  conscia  conianx. 
tarn  pater  aeterno  fatiir  dennctos  amore: 
'  quid  caussas  petis  ex  alto?  fidacia  cessit 
quo  tibi,  diTa,  mei?  similis  si  cura  fuissei, 
tum  quoque  fas  oobis  Teucros  armare  fuisset; 
nee  pater  omoipoteos  Troiam  uec  fata  reCabant 
Stare  decemque  alios  Priamum  saperesse  per  aonos. 
et  nunc,  si  beilare  paras  atque  baec  tibi  mens  est, 
quidquid  io  arte  mea  possum  promittere  curae, 
quod  fieri  ferro  liquidoTe  potest  electro, 
quantum  ignes  auimaeque  Talent,  absiste  precindo 
viribus  indubitare  tuis/     ea  verba  locutus 
optatos  dedit  amplexus  pbcidumque  petivit 
coniugis  in f usus  gremio  per  membra  soporem. 


erginzen,  Tgl.  A.  I,  730.  XI,  415. 
DtMelbe  ist  ober  debitu*  bemerkt 
z.  T.  375.  —  notus  eal.,  Tgl.  G.  HI, 
130. 

390.  labef.f  Ton  der  Uebesglot 
(calore)  nämlich.  Vgl.  mit  dieser 
Stelle  Hom.  II.  XIV,  294—96. 

391.  oHm  steht  hier  in  seiner 
Grundbedeutung  als  demonstraÜTes 
Zeitadverbium  (Ton  oluM-oHus-üle), 
dem  ein  relaÜTes  cum  bestimmtere 
Beziehung  verleiht ;  ähnlich  A.  V, 
125  und  Hör.  sat  II,  3,  60  sq.;  s. 
auch  z.  A.  II,  366.  —  ton.  rupt, 
cor.,  herTorgebrochen  aus  schim- 
mernder (flammender)  Donnerwolke, 
8.  z.  A.  DI,  199  und  vgl.  Petron.  im 
bell.  ciT.:  vixdum  finicrai,  cum 
fulgure  rupta  eortuco  intremuit 
nubes  elisotque  abscidit  ignes, 

392.  ign.  rim,,  der  Wetterstrahl. 

393.  laeta  doL  rgl.  A.  IV,  128. 
Hom.  II.  XIV,  329. 

394.  aet  dev.  am,,  vgl.  A.  I,  36. 
Lucret  I,  34:  aeterno  devtctus  vul- 
nere  amorU, 

395.  ex  alto,  d.  h.  so  weit  her. 
Gic.  ad  famil.  UI,  5:  quae  scripse- 
rim  —  quoniam  ex  alto  repetita 
stnt,   non   neceitaria   te  putaete. 


Dass  die  Venus  Grund  hatle^  weit 
auszuholen,  zeigt  das  emncimmiem 
in  V.  3S8. 

396.  fuistet  ist  absichtlich  an  d(i 
Schluss  zweier  auf  einander  folgn- 
der  Verse  gestellt,  ona  die  Bedioc- 
nng  mit  ihrer  gewiss  eingetreteneii 
Folge  schärfer  her\'orzoheben ;  tiI. 
A.  VII,  653—54. 

399.  Der  Begriff  des  decem  mUm 
per  annot  gehört  beiden  Satzgiie- 
dem  an,  Tgl.  z.  A.  0,  293.  Rtkk- 
sichtlich  des  Gedankens  vgl.  A.  TU 
313—15. 

402.  electro,  Silbergold,  s.  a.  G. 
m,  522. 

403.  animae,  d.  i.  die  Laft  in 
den  Blasebälgen.  —  Statt  oksiMie 
—  indub,  erwartet  man  welchen 
Nachsatz? 

404.  vir.  ind,  tuit.  Die  Verbin- 
dung Ton  indubitare,  woran  zwei- 
feln, mit  dem  Dativ  hat  Stat  süt. 
III,  5,  109  sq.  nachgeahmt:  tuit 
moribuM  induhito.  In  der  Zusam- 
mensetzung mit  Ablei langen  ron 
dubito  hat  in  negative  Bedentuilg. 

406.  pet.  p,m,  sop,,  s.  oben  t. 
30.  —  infustu  'sich  ansehmiegend*. 
Gossrau. 
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lade  ubi  prima  quies  medio  iam  noctis  abactae 
curriculo  expulerat  somourn,  cum  femina  primum, 
cui  tolerare  colo  vitam  tenuique  Minerva 
impositum,  ciaerem  et  sopitos  suscitat  ignis 
Doctem  addens  operi  famulasque  ad  lumina  longo 
exercet  penso,  castum  ut  servare  cubile 
coniugis  et  possit  parvos  educere  natos: 
haud  secus  ignipotens  nee  tempore  segnior  illo 
mollibus  e  stratis  opera  ad  fabrilia  surgit 
insula  Sicanium  iuxla  latus  Aeoliamque 
erigitur  Liparen,  fumantibus  ardua  saxis, 
quam  subter  specus  et  Gyclopum  exesa  caminis 
antra  Aetnaea  tonant  validiqu^  incudibua  ictus 
auditi  referunt  gemitus  striduntque  cavemis 
striclurae  Chalybum  et  fornacibus  ignis  anhelat, 
Volcani  domus  et  Volcania  nomine  tellus. 
hoc  tunc  ignipotens  caeio  descendit  ab  alto. 
ferrum  eiercebant  vasto  Cyclopes  in  antro, 
Brontesque  Steropesque  et  nudus  membra  Pyracmon. 
bis  informatum  manibus  iam  parte  polita 
fulmen  erat,  toto  Genitor  quae  plurima  caelo 
deicit  in  terras,  pars  imperfecta  manebat. 


410 


415 


420 


425 


407.  Wie  eine  arme  Frau  nach 
Mitternacht  aufsteht,  um  für  die 
Kinder  zu  arbeiten,  so  erhebt  sich 
auch  Vulc.  vor  dem  Anbruch  des 
Tages,  um  die  Wünsche  der  Gattin 
zu  befriedigen.  Mit  dem  Bilde  vgl. 
Hom.  II.  XII,  433—35.  —  med.  noct. 
ab.  curr,,  um  die  Mitte  des  Laufs 
der  vertriebenen  Nacht,  d.  i.  in  der 
Mitte  der  Zeit,  in  welcher  die  Nacht, 
nachdem  sie  die  Höhe  itires  Laufes 
erreicht  hat,  wieder  vom  Himmel  wei- 
chen muss.  medio  noct,  curriculo 
würde  die  Zeit  um  Mitternacht  be- 
zeichnen, nocte  abacta  den  Morgen. 

408.  cum  primum  nach  voller- 
geh.  uöi  prima  bringt  noch  einmal 
die  Zeitbestimmung  zur  Beachtung: 
gerade  zu  der  Zeit,  sobald  als. 

409.  ten,  BHn,,  d.  h.  durch  Woll- 
arbeit, die  nur  geringen  Gewinn 
verschafft 

414.  ignip.,  nur  bei  V.  und  Val. 
Fl.  vorkommende  Bez.  des  Yulcan. 


417.  Liparm,  eine  von  den  äoli- 
schen  oder  vulcanischen  Inseln. 
Aetnaea,  also  feuerspeiende. 

419.  ineud.  ist  AbL  loci,  s.  z.  A. 
I,  547. 

421.  striet  Chalyb.,  Metallmas- 
sen, wie  sie  von  den  Ghalybes  ge- 
schmiedet werden.  Chaiybes,  ein 
Volk  in  Pontus,  bekannt  als  Eisen- 
arbeiter, vgl.  z.  G.  1,  58. 

423.  hoc,  altertümlich  für  hue, 
nach  der  Analogie  von  eo  und  quo 
gebildet 

425.  Brontetque.  Ueber  die  Ver- 
längerung der  Kürze  s.  a.  A«  YU, 
186.  —  Puraomon,  Als  dritter  Gy- 
clop  wird,  sonst  Arges  genannt 

426.  kis  man»  «■  korum  man,, 
s.  z.  A.  in,  505,  also:  durch  ihre 
Hände  war  ein  Blitz  geformt. 

427.  fulm,  —-  quae,  Gic  p.  Mil. 
4:  atquiti  Umpue  ett  ulhtm  iure 
hominis  neemiai^  quae  muUä  eunt;^ 
vgl.  Hom.  Od.  y,  422.  XO,  97. 
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tri«  imbris  torti  radios,  ins  nubis  aquosae 
addiderant,  nitili  Iris  igois  et  alitis  austri. 
fülgores  nunc  terrificos  sonitumque  metumque 
miscebant  operi  flammisque  sequacibus  iras. 
parte  alia  Marti  currumque  rotasque  Toiucris 
instabant,  quibus  ille  viros,  quibus  excitat  urbes; 
aegidaque  horriferam,  turbatae  Palladis  anna, 
certatim  squamis  serpeDtum  auroque  poiibant 
coDexosque  anguis  ipsamque  in  pectore  divae 
Gorgona  desecto  vertentem  lumina  colio. 
'toUite  cuncta'  inquit  ^coeptosque  auferte  labores, 
Aetnaei  Cyclopes,  et  huc  ad?ertite  mentem: 
arma  acri  facienda  viro.     nunc  viribus  us(us, 
nunc  Dianibus  rapidis,  omni  nunc  arte  magistra. 
praecipitate  moras/     nee  plura  effatus,  at  illi 
ocius  incubuere  omnes  pariterque  laborem 
sortiti.    fluit  aes  nvis  aurique  metallum 
voinificusque  cbaiybs  vasta  fornace  liquescit. 


430 


431 


440 


446 


429.  imbr.  tort.,  d.  h.  von  Hagel. 
Die  Gyclopen  setzen  den  Blitzstrahl 
aus  den  ihn  begleitenden  Phäno- 
menen und  den  ihm  folgenden  Wir- 
kungen zusammen.  Mit  ähnlichen 
kunstvollen  Arbeiten  findet  die  The- 
tis  den  Yulcan  beschäftigt  Hom.  11. 
XVm,  372—80. 

432.  sequacibus  «»  perseeutrid- 
bus  (Serv.),  vgl,  A.  V,  193:  üffl- 
leaeque  sequacibus  undiSy  G.  II, 
374:  eapraeque  sequaees  inludunt 
u.  G.  IV,  230.  Weil  diese  Flammen 
Träger  des  göttlichen  Zornes  sind, 
nennt  sie  Horaz  carm.  1,  3,  40: 
iraeunda  fulmina, 

434.  instare  ist  hier  nach  der 
Analogie  von  fesUnare  aliquam 
rem  mit  dem  Accus,  verbunden.  — 
auibus,  in,  auf  welchem  er  (herum- 
fahrend) sich  als  den  "j^^c  laon- 
neos  zeigt. 

435.  aeg.  Die  aegis  ist  hier,  wie 
aus  den  vi,  in  pectore  divae  in  v. 
437  hervorgeht,  der  Brusthamisch 
der  erbitterten  Pallas.  Im  Homer 
hat  Yulcan  die  aegis  für  den  Zeus 
gearbeitet,  s.  U.  XV,  310,  und  Zeus 
verleiht  sie  nur  bisweilen  an  Apollo 


oder  Pallas;  spätere  Dichter  aber 
haben  sie  zur  Waffe  der  Pallas  ge 
macht  Verg.  versieht  diesen  Eb^ 
nisch  auf  seiner  Oberseite  mit  gol- 
denen Schlangenschappen ;  in  der 
Mitte  aber,  gerade  über  der  Brost 
der  Pallas,  erhebt  die  Gorgo  ik 
Schlangenhaupt  und  rollt,  obgleich 
vom  Halse  getrennt,  noch  die  Äug«. 
Diese  Gorgo  gehört  also  einiger- 
massen  zu  den  Automaten,  die  Hob. 
U.  XVUI,  376.  417—20  den  Tukao 
fertigen  lässt.  Mit  der  ganzen  Be- 
schreibung der  Aegis  vgl.  Hon.B. 
V,  738—42. 

440.  Aetn.  heissen  die  GydopeB, 
weil  sie  im  Aetna  wohnen. 

441.  acri,  s.  oben  z.  v.  342.— 
%istu^  s.  z.  E.  2,  71. 

445.  sorUti  ist  das  Partie,  mit- 
hin darf  nicht  sunt  erglänzt  wer- 
den. Die  Worte  sind  nämlich  so 
zu  verbinden:  ilH  omnes  pariter- 
que sortiti  laborem  oeiu*  inettbue- 
re.  —  fluit  aes,  vgl.  Hom.  II.  XVID, 
474—75. 

446.  vohnificus  ein  dichterisclies 
Wort 
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ingeDtem  clipeum  informaDt,  unum  omnia  contra 
tela  Latinorum,  septenosque  orbibus  orbis 
impediunt.     alii  Tentosis  follibus  auras 
accipiuot  redduotque,  alii  slridentia  tingUDt 
aera  lacu.     gemit  impositis  incudibus  antruni. 
illi  inter  sese  multa  vi  bracchia  tolluDt 
in  Dumerum  versantque  tenaci  forcipe  massam. 

Haec  pater  Aeoliis  properat  dum  Lemnius  oris, 
Euandnim  ex  humili  tecto  lux  suscitat  alma 
et  matutini  volucrum  sub  culmine  cantus. 
consurgit  senior  tunicaque  inducitur  artus 
et  Tyrrbena  pedum  circumdat  vincula  plantis. 
tum  laleri  atque  umeris  Tegeaeum  subligat  ensem 


450 
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448.  iept,  orb.  orb,  imp.,  „sie 
nieten  7  Lagen  von  Erz  zusammen**, 
vgl.  A.  V.  594.  Die  orbes  sind 
die  homer.  ytrvxei,  ^^'J*  gi^bt  sei- 
nen Schilden  mehrere  Platten  von 
Erz  und  Eisen,  vgl.  A.  X.  482.  784. 

449—53.  s.  z.  G.  IV,  172—76. 

454—584.  Der  zweite  Tag 
bei  Euander.  Am  frühen 
Morgen  kommen  die  beiden 
Könige  zur  Beratung  zu- 
sammen (454 — 468).  Euander 
vertraut  dem  Aenets  den 
Oberbefehl  über  die  vegen 
Mezentius  aufgestandenen 
Etrusker  an  und  giebt  ihm 
zwei  Abteilungen  arkadi- 
scher Reiterei  von  je  200 
Mann,  deren  eine  sein  Sohn 
Pallas  befehligen  soll  (469 
—519).  Durch  eine  Himmels- 
erscheinung ermutigt  been- 
digen sie  die  Beratung  und 
bringen  nach  derselben  dem 
Hercules,  dem  Lar  und  den 
Penaten  ein  Opfer  dar  (520 
— 545).  Aeneas  sendet  einen 
Teil  seiner  Gefährten  zu 
Schiff  nach  seinem  Lager 
zurück  und  bricht,  nachdem 
Euander  von  seinem  Sohne 
zärtlich  Abschied  genom- 
men hat,  von  den  arkadi- 
schen Reitern  und  einer  aus- 
erwählten Schaar  der  Sei- 


nigen begleitet,  nach  dem 
Lager  der  Etrusker  auf  (546 
—684). 

454.  Lemn,  heisst  Vulcan,  weil 
er  in  Lemnos  erzogen  war  und  be- 
sonders verehrt  wurde. 

456.  sub  cuhn.  Also  sind  unter 
den  volucret  Schwalben  zu  verstehn. 

457—60.  Vgl.  Hom.  11.  U,  42— 
46.  Od.  n,  2—4.  IV,  307—9.  XV, 
60.  6t. 

458.  Tyrrh.  vinc.  Die  Etrusker 
verwandten  besondere  Sorfffalt  auf 
eine  zierliche  und  prachtvolle  Fuss- 
bekleidung  und  trugen  Sandalen 
von  hölzernen  Sohlen  mit  vergol- 
deten Riemen;  vgl.  Ovid.  am.  Ol, 
1,  14:  Lydius  alta  pedum  vincla 
cothumus  erat.  Die  Fussbeklei- 
dung  des  Euander  glich  also  den 
späteren  Schuhen  der  röm.  Sena- 
toren, die  etniskischen  Ursprungs 
waren.  Wenn  Verg.  diese  Tracht 
dem  Euander  giebt,  so  verrät  er 
auch  hier  das  dtreben,  echt  römi- 
sche Gebräuche  aus  Euander's  Zeit 
herzuleiten. 

459.  lat,  atque  um.  Euander 
trug  also  sein  Schwert  nach  Art 
der  homer.  Helden  von  der  Schul- 
ter herab  an  der  linken  Hüfte  an 
einem  Riemengehenke.  Um  das 
Schwert  so  umzulegen,  schlägt  er 
das  ihm  von  der  linken  Schulter 
herabhängende  Pantherfell  zurück. 
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(iemissa  ab  laeva  pantherae  terga  retorquens. 
Dec  Don  et  gemioi  custodes  limioe  ab  alto 
praeceduDt  gressumque  canes  comitantur  herilem. 
hüspitis  Aeneae  sedem  et  secreta  petebat 
sermoDum  memor  et  promissi  muneris  heros. 
nee  minus  Aeneas  se  matutinus  agebat. 
filius  huic  Pallas,  illi  comes  ibat  Achates. 
coDgressi  iungunt  dextras  mediisque  residunC 
aedibus  et  licito  tandem  sermone  fruuntur. 
rex  prior  haec: 

^maxime  Teucrorum  ductor,  quo  sospite  numquam 
res  equidem  Troiae  victas  aut  regna  fatebor, 
Dobis  ad  belli  auxilium  pro  nomine  tanto 
exiguae  vires;  hinc  Tusco  claudimur  amni, 
hinc  Rutulus  premit  et  murum  circumsonat  armis. 
sed  tibi  ego  ingentis  populos  opulentaque  regnis 
lungere  castra  paro,  quam  fors  inopina  salutem 
ostentat.     fatis  huc  te  poscentibus  adfers. 


a 


I» 


461.  lim.  ab  alto,  „von  der  er- 
habenen Schwelle",  als  Sitz  eines 
Herrschers  so  genannt.  Die  Schwelle 
der  römischen  Häuser  war  meist 
von  Stein. 

462.  can,  Hunde  erscheinen  auch 
als  Beeieiter  der  homer.  Helden, 
vgl.  Od.  ü,  11.  XVn,  62.  XX,  145. 

463.  „So  klein  wie  es  nach  v. 
366  scheinen  durfte,  war  das  Haus 
des  Enander  also  doch  nicht.  Aen. 
muss  in  einem  hinler  dem  Atrium 
an  einem  der  inneren  Höfe  gelege- 
nen Zimmer  die  Naeht  zugebracht 
haben.  Jetzt  begegnen  sie  sich 
(V.  468)  mitten  im  Hause,  d.  h. 
eben  im  Atrium,  wo  der  Hausaltar 
und  die  Laren  (v.  542)  aufgestellt 
waren.**     Herlzberg. 

464.  pro7n.  mun,  vgl.  v.  170  sqq. 

465.  matut,^  7js^io£, 

4G8.  med,  aed.,  d.  i.  im  Atrium, 
das  in  der  Mitte  uabedeckt  war, 
so  dass  sie  von  hier  aus  die  unten 
524  sq.  beschriebene  Himmelser- 
scheinung beobachten  konnten.  — 
h'eito  serm.f  des  vergönnten  Ge- 
spräches ;  denn  der  vorige  Tag  war 


dem  Feste  gewidmet  gewesee. 

469.  Ueber  den   HalbTen  &  t 
A.  I,  534. 

472.  pro  nomine    ianio  ^mp* 
Uli  nominis  gloria  (Serv.). 

473.  Tnsc.  am,,  s.  G.  I,  411 
475.  inf^.  pop,    Etrarien  bamA 

aus  12  kleinen  unter  sieh  TCiMi' 
deten  Staaten,  von  denen  jcfa 
sein  Oberhaupt,  Lucumo  geBMüi 
hatte.  Einer  dieser  Lucumooetvi 
zugleich  Bundesvorsteher  und  ai» 
Oberkönig.  —  opuL  regn.  emln, 
ein  Lager  zahlreicher  Stuaten  (a^ 
reich  an  Staaten).  Unter  c&tti 
sind  die  kriegsgerüsteten  SdiuMt 
zu  verstehen;  regnis  weist  aafüt 
einzelnen  Staaten  hin,  die  ihr  Gm* 
tingent  gestellt  haben.  In  gleielMr 
Weise  sind  beide  Ausdrücke  wiUi 
V.  507  zusammengestellt.  In  4k 
Verbindung :  ing,  pop,  opuL  r.  «• 
stra  liegt  also  der  Sinn:  ich  v0 
dir  den  Beistand  machtiger  YHlÜmi 
deren  Schaaren  bereits  in  euMB 
Lager  versammelt  sind  und  jedci 
Augenblick  aufbrechen  können,  wv 
schaffen.  Aus  der  Erbitterung,  £e 
alle  Etrurier  (v.   494)  gegen  deo 
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procul  hinc  saxo  incolitur  fundata  vetusto 

Agyllinae  sedes,  ubi  Lydia  quoDdam 

hello  praeclara,  iugis  insedit  Etruscis. 

multos  floreDtem  annos  rex  deinde  superbo 

*io  et  saevis  tenait  Mezentius  armis. 

memorem  infandas  caedes,  quid  facta  tyranni 

?  di  capiti  ipsius  generique  reserventl 

la  quin  etiam  iungebat  corpora  vivis 

onens  manibusque  manus  atque  oribus  ora, 

iDti  genus,  et  sanie  taboque  fluentis 

lexu  io  misero  longa  sie  morte  necabat. 

;si  tandem  cives  infanda  fureDtem 

i  circumsistunt  ipsumque  domumque, 

ncant  socios,  ignem  ad  fastigia  iactant. 

nler  caedem  Rutulorum  elapsus  in  agroft 

gere  et  Turni  defendier  hospitis  armia. 

omnis  furiis  surrexit  Etruria  iustis, 

1  ad  supplicium  praeaenti  Marte  reposcunt. 

^0  te,  Aenea,  ductorem  milibus  addam. 

[lamque  fremunt  condensae  litore  puppes 

:]ue  fcrre  iubent,  retinet  longaevua  haruspex 

^anens  ^o  Maeoniae  delecta  iuyentus, 

eterun)  virtusque  virum,  quos  iustns  in  bestem 

lolor  et  merita  accendit  Hezentius  ira, 

fas  Italo  tantam  subiungere  gentem: 

los  oplate  duces/     tum  Etrusca  resedit 


480 


48^ 


490 


49» 


500 


tius  hegten,  geht  hervor,  dass 
tius  Oberkönig  gewesen  war. 

sax.  vftt,  vgl.  A.  VII,  84, 
ch  Andeutung  der  riesenmäs- 

noch  jetzt  in  ihren  Trüm- 

Bewunderang  erregenden 
ri,  womit  die  alten  Etrusker 
tädte  zu  umgeben  pflegten. 

y^gry//.,  8.  z.  A.  VII,  647.  — 
^ens.  8.  z.  A.  II,  782. 
.  deinde,  s.  z.  A.  I,  225. 

iorm,  gen,  ist  Apposition 
)rherg.  Satze,  s.  z.  A.  VI,  223. 
,  $ic.  8.  z.  A.  I,  225. 
.  infanda  furentem:  ihn,  der 
r  Raserei  unsägliche  Frevel 
\.  infanda  ist  transitiver  Ac- 
f,  der  mit  den  Verben  der 
e  schon  von  Cicero  und  Livins, 


von  TacitQS  aber  auch  mit  einem 
Passivam  verbunden  ist,  vgl.  ann. 
IV ,  28 :  adseverabat  innoeentem 
Corrmtum  et  falsa  exierritum, 

492.  inter  eaedem  x^  dum  cae- 
dttnt;  inter  caedes  ««  dum  cae- 
duntur.  So  hat  bei  V.  der  pl. 
caedes  passive  Bed.,  vgl.  unten 
537.  709.  XI,  648.  729. 

493.  defendier,  s.  Einl.  p.  7. 
495.  reposcunt,  s.  z.  A.  VU,  134. 
499.  Maeonia  war  anfangs  der 

allgemeine  Name  Lydiens,  bezeich- 
nete spater  aber  nur  einen  Teil 
desselben. 

503.  eoftemöi  duees.  In  ganz 
gleicher  Weise  stand  A.  VII,  98 
und  270  sqq.  der  Plural.  —  optate, 
s.  z.  A.  I,  425. 
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hoc  acies  campo  moDitis  exterrita  divom. 
ipse  oratores  ad  me  regDique  coronam 
cum  sceptro  misit  mandalque  iDsignia  TarchoD, 
succedam  castris  Tyrrheoaque  regna  capessam. 
8ed  mihi  tarda  gelu  saeclisque  effeta  senectus 
inyidet  Imperium  seraeque  ad  fortia  vires, 
natum  exhortarer,  ui  mixlus  matre  Sabella 
hinc  partem  patriae  traheret.     tu,  cuius  et  annis 
et  generi  fata  indulgeut,  quem  numina  poscunl, 
ingredere,  o  Teucrum  atque  Italum  fortissime  ductor. 
huDC  tibi  praeterea,  spes  et  solatia  nostri, 
Pallaota  adiungam:  sub  te  tolerare  magistro 
militiam  et  grave  Martis  opus,  tua  ceruere  facta 
adsuescat  primis  et  te  miretur  ab  aunis. 
Arcadas  huic  equites  bis  centum,  robora  pubis 
lecta  dabo  totidemque  suo  tibi  nomine  Pallas/ 
Vix  ea  fatus  erat:  defiiique  ora  tenebant 
Aeneas  Anchiaiades  et  fidus  Achates, 


5tf 


M« 


SU 


iM 


504.  hoc  campo,  an  dem  v,  497 
bezeichneten  Gestade. 

505.  oratorei,  Tgl.  A.  YII,  154. 
—  coronam,  Za  dem  Königs- 
scbmuck  der  Etrusker  gehörte  ein 
goldenes  Diadem,  Etrtuca  Corona 
genannt,  welches  aus  Eichenblättem 
von  Gold  mit  Eicheln  von  Gemmen 
und  herabfallenden  goldenen  Bän- 
dern bestand. 

506.  Ueber  das  Praes.  mandat 
nach  vorhergeh.  Perf.  müit  s.  z.  A. 
VI,  746. 

50S.  saecUt,  saeclum  ist  hier  das 
Menschenalter ,  wie  in  dem  Verse 
bei  Gic  d.  sen.  7 :  serit  arboret, 
quae  aUeri  saeculo  prosint. 

509.  ser,  ad  fort,  vir.,  die  Ent- 
wöhnung von  tapferer  Tat 

511.  hinc,  von  hier  (von  Italien 
aus),  da  seine  Mutter  eine  Sabine- 
rin  war. 

513.  ingredert,  tritt  auf,  vgl.  G. 
I,  42. 

515.  tub  te  toL  mag.  Junge 
Römer,  die  sich  dem  Kriegsdienste 
widmen  wollten,  schlössen  sich  an 
berühmte  Feldherren  an,  um  in 
deren  steter  Nähe  sich  praktisch 


Kriegskenntnisse  zu  erwerben. 

516.  ^.  M.  opus,  vgl.  Hom.  D. 
XI,  734. 

519.  totid.  Euander  verteflt 
seine  400  Reiter  (eangnae  virm 
473),  als  ob  es  darauf  ankäme,  eii 
Contingent  zu  2  consularisches 
Heeren  zu  stellen :  200  Reiter  soll 
Pallas  fahren,  200  Aeneas.  üb 
Letzterem  den  Pallas  recht  za  em- 
pfehlen, sagt  Euand.,  dasa  Pallas 
wo  nomine  (im  eigenen  Naaiea, 
also  gleichsam  aus  eigenen  Mitteln) 
die  200  Mann  dem  Aen.  stelle. 

520.  defiw,  or.  ten.  Der  SaU 
hat  in  seiner  grammatischen  FA- 
gung  Aehnlichkeit  mit  A.  Ol,  9;  die 
Worte  def,  or,  ten,  enthalten  näm- 
lich allerdings  den  grammatischen 
Nachsatz  zu  viw  ea  /*.  erat,  der 
logische  Nachsatz  aber  (Cyiherf 
Signum  dedit)  tritt  in  Folge  der 
Erweiterung,  welche  der  gramma- 
tische Nachsatz  erhalten  hat,  in 
anderer  Form  auf.  Der  Gedanke 
ist  nimlich:  kaum  hatte  Euander 
seine  Rede  beendet,  und  war  Aen. 
in  Folge  des  Gehörten  in  sorgen- 
volles Nachdenken   verfallen,   da 
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multaque  dura  suo  tristi  cum  corde  putabant, 

ni  sigDum  caelo  Cytherea  dedisset  aperto. 

namque  inproviso  vibratus  ab  aethere  fulgor 

cum  sooitu  yenit  et  ruere  omnia  Tisa  repente 

Tyrrhenusque  tubae  mugire  per  aethera  clangor. 

suspiciunt,  iterum  atque  iterum  fragor  iocrepat  ingens. 

arma  inter  Dubem  caeli  in  regione  serena 

per  sudum  rutilare  videot  et  pulsa  tonare. 

obstipuere  auimis  alii,  sed  Troius  heros 

agoovit  soDitum  et  divae  promissa  pareDtis. 

tum  memorat:  'ne  vero,  hospes,  De  quaere,  profecto 

quem  casum  portenta  ferant;  ego  poscor.     Olympo 

hoc  Signum  ceciuit  missuram  diva  creatrix, 


526 


630 


gab  ihm  Venus  ein  verheissenes 
Zeichen  und  belebte  dadurch  seinen 
Mut  von  Neuem. 

522.  putabant:  sie  berechneten 
schon,  putare  s=s  computare,  vgl. 
A.  VI,  332.  Das  Imperfectum  steht, 
weil  die  Berechnung  unterbrochen 
wurde,  der  Indicativ  aber  hebt  die 
Wirklichkeit  der  Handlung  hervor; 
vgl.  Tac.  ann.  I,  23 :  legiones  — 
ferrum  parabant,  —  ni  miles  no- 
nanus  precet  et  adoersum  asper- 
nantis  minas  interieciuet. 

526.  Tyrrh.  tub.  cL  Die  tuba 
soll  eine  Erfindung  der  Etrusker 
gewesen  sein.  Was  die  Himmels- 
erscheinungen selbst  betriflt ,  so 
wird  von  den  römischen  Schrift- 
stellern Aehnliches  öfters  berichtet; 
vgl.  z.  B.  Liv.  XVII,  1 :  Arpü  par- 
mat  in  coelo  viios  pugnantitmmie 
cum  bina  totem.  Plin.  nat.  bist. 
II,  58:  armarum  crepitus  et  tu- 
bae sonitus  auditos  e  eoelo  Cim- 
brici$  bellis  aecepimus,  erebroque 
et  priut  et  postea.  tertio  vero 
eoTuulatu  Marti  AmeritUs  et  Tu- 
dertibus  spectata  arma  coeteitia, 
ab  ortu  oecasuque  inter  se  con- 
eurrentia.  —  mugire  von  der  tuba 
wie  Lucr.  IV,  543:  cum  tuba  de- 
presso  graviter  sub  murmure  mu- 

527.  iL  atq,  it.  In  der  Prosa 
gewöhnlich  iterum  ac  tertio  oder 
iterum  et  taepiu8,\  \ 


529.  per  sudum/  Das  Wunder 
besteht  teils  in  dem  Geklirr  der 
Waffen,  teils  darin,  dass  die  Waf- 
fen sich  in  einem  klaren,  aber  von 
einer  Wolke  eingeschlossenen  Him- 
melsraume  zeigen,  und  dass  sie 
hier,  in  diesem  wolkenleeren  Raum 
(per  iudum)  erglänzen. 

532.  profecto.  Da  Euander  nicht 
wissen  konnte,  ob  das  portentum 
ihm  oder  seinem  Sohne  Pallas  gelte, 
so  beruhigt  ihn  Aen.,  indem  er  er- 
klärt: ego  posc.  Die  nähere  Be- 
stimmung, wozu  Aen.  gerufen  wer- 
de, liegt  in  dem  folg.  Satze.  Dass 
profecto  sich  auf  den  Pallas  be- 
ziehe, geht  aus  dem  Gegensatze: 
ego  p.  hervor,  vgl.  unten  v.  558 
und  die  ganz  ähnliche  Stelle  A.  IX, 
128.  Das  Part,  profecto  ist  in  das 
Fut.  exact.  aufzulösen,  denn  in  den 
W.  quem  casum  port.  fer.  liegt  die 
Hinweisung  auf  die  Zukunft:  was 
ihn  treffen  werde,  wenn  er  in  den 
Krieg  gezogen  sein  wird.  In  glei- 
cher Weise  steht  das  Partie,  perf. 
G.  IV,  547. 

533.  ego  poscor,  vgl.  Her.  carm. 
I,  32,  l.  poscimur.  —  Olympo 
missuram,  vgl.  A.  XII,  245. 

534.  hoc  s.  cec.  Auch  hier  ha- 
ben wir  eine  Beziehung  auf  eine 
göttliche  Offenbarung,  von  der  im 
Yorhergeh.  keine  Rede  gewesen 
ist,  vgl.  A.  Vn,  123—27.  —  d.  er. 
auch  A.  VI,  367. 
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si  bellum  ingrueret,  VolcaDiaque  anna  per  auras  ss 

laturam  auxilio. 

heu  quantae  miseris  caedes  Laurentibus  insUiDtl 

quas  poenas  mihi,  Turne,  dabisl  quam  multa  sub  uodas 

scuta  virum  galeasque  et  fortia  corpora  vohes, 

Thybri  paterl  poscanl  acies  et  foedera  nimpaot.'  ft« 

Haec  ubi  dicta  dedit,  solio  se  tollit  ab  alto 
et  primum  Herculeis  sopitas  ignibus  aras 
excitat  hesternumque  larem  parvosque  penatis 
laetus  adlt;  mactant  lectas  de  more  bidentis 
Euaudrus  pariter,  pariter  Troiana  luveutus.  M 

post  hinc  ad  navis  graditur  sociosque  revisit, 
quorum  de  numero,  qui  sese  in  bella  sequantur, 
praestantis  virtute  legit,  pars  cetera  prona 
fertur  aqua  segnisque  secundo  defluit  amni, 
nuntia  Ventura  Ascanio  rerumque  patrisque.  9i» 


535.  si  b,  ingr.  H  hat  aur 
scheinbar  temporale  Bed.,  s.  z.  A. 
V,  64. 

536.  laL  aux.  Also  nur  als 
sichtbares  Zeichen  des  göttlichen 
Beistandes  soll  Aen.  die  Waffen 
erhalten.  Ueber  den  Halbvers  s. 
z.  A.  1,  534. 

537.  Prophetischen  Geistes  schaut 
Aen.  die  Niederlage  seiner  Feinde ; 
ähnlich  Hör.  od.  l,  15,  9 sq.:  Eheu, 
quantuM  equis,  quantus  adesi  viris 
sudor!  quanta  moves  funera  Dar- 
danae  genti! 

539.  tcuia  vir.f  Tgl.  A.  I,  101. 

540.  Die  W.  poseant  acies  sq. 
sind  in  ähnlichem  Tone  gespro- 
chen, wie  die  Worte  der  Juno  A. 
Vn   317. 

541.  k  u,  d.  d,,  vgl.  z.  A.  VII, 
323. 

542.  primum.  Zuerst  wendet 
sich  Aen.  an  die  Hausgötter  des 
Euander,  dann  geht  er  zu  den  Schif- 
fen. —  Herc.  sop.  „Aen.  facht  auf 
den  Altären  des  Hauses  das  heilige 
Opferfeuer  an,  welches  man  von 
den  vor  der  Stadt  befindlichen  Al- 
tären des  Herc.  Tags  zuvor  mit 
hereingebracht  hatte,  und  wendet 
sich  dann  mit  zuversichtlichem  Ge- 
bete und   freudigen  Herzens  (lae- 


tus) an  den  Lar  und  die  Penatci. 
während  Euander  und  die  TrojiMr 
die  Opfer tiere  schlachten. **    Jaha 

—  Ein  doppeltes  Opfer  wird  ab» 
gebracht,  das  eine  auf  den  Altirci 
des  Hercules,  das  andere  auf  deaei 
des  Lar  und  der  Penaten. 

543.  hest,  Lar,,  d.  I.  den  Lar. 
an  den  er  sich  auch  am  yorigci 
Tage  gewandt  hatte.  Bei  der  Ab- 
nahme eines  hospes  wurde  da 
Hausgöttern    ein   Opfer    gebrackt 

—  parv,  peru,  weil  das  Haus  Uda 
ist,  8.  oben  v.  366.  455;  vgl.  Hör. 
carm.  10,  29,  14:  parva  sub  Uan, 

547.  qui  sese  in  b,  s.,  die  iha 
zum  Kampfe  begleiten  sollten,  wena 
er  sich  nämlich  die  VereiDigiuf 
mit  den  im  Lager  zurückgelaasenea 
Trojanern  erst  mit  dem  Schwerte 
werde  erkaufen  müssen. 

549  sq.  segnisque,  d.  h.  ohae 
Anstrengung,  ohne  zu  rudern.  Diese 
Verse  enthalten  alles,  was  der  Didh 
ter  dem  Leser  über  diese  Abteilvog 
hat  sagen  wollen«  Sie  ist  in  Folge 
ihrer  Lässigkeit  am  zweiten  Tage 
nach  ihrer  Abfahrt,  an  welchem 
der  Kampf  um  die  Landung  des 
Aeneas  stattfindet,  an  ihrem  Ziele 
noch  nicht  angelangt  und  wird 
daher  auch  nicht   weiter  erwähnt. 
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(lantur  equi  Teucris  Tyrrhena  petentibus  arva; 
ducuDt  exortem  Aeneae,  quem  fulva  leonis 
peius  obit  totum  praefulgens  unguibus  aureis. 

Fama  volat  parvam  subito  volgata  per  urbem, 
ocius  ire  equites  Tyrrheoi  ad  litora  regis. 
vota  metu  duplicant  matres  propiusque  pericio 
\{  timor  et  maior  Martis  iam  apparet  imago. 
tum  pater  Euandrus  dexlram  complexus  euntis 
haeret  inexpletus  lacrimans  ac  talia  fatur: 
'o  mihi  praeteritos  referat  si  luppiter  annos, 
quaiis  eram,  cum  primam'aciem  Praeneste  sub  ipsa 
stravi  scutorumque  inceudi  victor  acervos 
et  regem  hac  Erulum  dextra  sub  Tartara  misi, 
nascenti  cui  tris  animas  Feronia  mater  — 
horrendum  dictu  —  dederat,  terna  arma  movenda 
(ter  leto  sterneodus  erat;  cui  tum  tamen  omnis 
abslulit  haec  animas  dextra  et  totidem  exuit  armis): 
non  ego  nunc  dulci  amplexu  divellerer  usquam, 
nate,  tuo,  neque  finitimo  Mezentius  umquam 
huic  capiti  insultans  tot  ferro  saeva  dedisset 
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551.  petentibusy  s.  z.  A.  II,  111. 

552.  exortem.  Die  übrigen  Tro- 
janer mä8sen  um  ihre  Pferde  loo- 
sen,  Aen.  erhält  aber  ein  edles 
Boss,  um  das  er  nicht  erst  zu  loo- 
sen  braucht. 

553.  aureis,  s.  z.  A.  VII,  190. 

555.  aä  Ut,  r^.,  vgl.  oben  v.  497. 

556.  prop.  per,  it  Um,,  ^und 
durch  die  Gefahr  rückt  näher  die 
Furcht **,  also  die  Furcht  wächst,  je 
näher  die  Gefahr  kommt. 

558.  euntiSy  des  Pallas  nämlich, 
wie  aus  dem  Zusammenhange  und 
aus  pater  Euandrus  hervorgeht ; 
vgl.  oben  v.  532. 

559.  inexpl.  laer.,  s.  A.  III,  70. 
inexpletus,   dichterisch  u.  nachkl. 

560.  o  mihi  praet,  vgl.  Hom.  II. 
XI,  669—70.  Od.  XIV,  46g— 69. 

561.  cum  prim.  ac,  str.,  d.  h. 
in  meinem  ersten  Feldzuge,  s.  z.  G. 
III,  130.  •—  Praen.  s.  ips,,  8.  z.  A. 
VII,  682. 

562.  scui,  ine,  ac.  Die  römi- 
schen Feldherrn  verbrannten  dem 


Vulcan  zu  Ehren  nach  erfochtenem 
Siege  häufig  die  erbeuteten  Waf- 
fen auf  dem  Schlachtfelde. 

564.  Feron,,  s.  z.  A.  VII,  800. 
Ihr  Sohn  Erulns  ist  nur  aus  d.  St. 
bekannt. 

565.  terna  arm,  mov,  Servius 
bemerkt  hierzu :  vel  contra  ipsum, 
vel  ab  ipso,  Dass  aber  nur  die 
letztere  Erklärung  SUtt  finden  kön- 
ne, zeigen  deutlich  die  folg.  Worte : 
totidem  exuii  armis,  Erulus  hatte 
also  eine  Gestalt  wie  Geryones, 
d.  h.  er  hatte  3  Körper,  die  in  der 
Gegend  des  Bauches  zusammenge- 
wachsen waren,  von  da  an  aber 
sich  wieder  trennten. 

566.  Ut,  Stern,,  vgl.  A.  V,  69  t. 
XII,  464  u.  8.  z.  A.  VII,  543. 

570.  finit,  k,  cap,  ins,,  d.  h. 
mich,  seinen  Nachbar,  verhöhnend, 
vgl.  A.  XI,  399.  Wie  der  Zusam- 
menhanff  ergiebt,  bestand  der  Hohn 
darin,  dass  Mez.  allen  Vorstellun- 
gen des  Euander  zum  Trotz  von 
seiner  Grausamkeit  nicht  abliess. 
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fuDera,  tarn  multis  viduasset  civibus  urbem. 
at  TOS,  0  superi,  et  divom  tu  maxime  rector 
luppiter,  Arcadii,  quaeso,  miserescite  regis 
et  patrias  audite  preces:  si  Dumina  ?estra 
incolumem  Pallanta  mihi,  si  fata  reseryant, 
si  visurus  eum  vivo  et  ventunis  in  unum: 
vitam  oro,  patior  quemvis  durare  laborem. 
sin  aliquem  infaudum  casum,  Fortuna,  minaris: 
DUDC,  nunc  o  liceat  crudelem  abrumpere  Titain, 
dum  curae  ambiguae,  dum  spes  incerta  futuri, 
dum  te,  care  puer,  mea  sola  et  sera  Toluptas, 
complexus  teneo;  gravior  neu  nuntius  auris 
Tolneret.'     haec  genitor  digressu  dicta  supreoio 
fundebat,  famuli  conlapsum  in  tecta  ferebant 

lamque  adeo  exierat  portis  equitatus  apertis, 
Aeneas  inter  primos  et  fidus  Achates, 
inde  alii  Troiae  proceres,  ipse  agmine  Pallas 
in  medio  chlamyde  et  pictis  conspectus  in  armis, 
qualis  ubi  Oceani  perfusus  Lucifer  unda, 
quem  Venus  ante  alios  astrorum  diligit  ignis, 
extulit  OS  sacrum  caelo  tenebrasque  resolvit 
stant  pavidae  in  muris  matres  oculisque  sequuntur 
pulveream  nubem  et  fulgentis  aere  catervas. 
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571.  viduastet,  Tgl.  Hono.  D.  V, 
642.  Das  Verbum  ist  dichterisch 
und  nachklassisch.  —  itrb.^  d.  i. 
seine  Stadt,  Agylla. 

576.  vent.  in  un.^  das  gHech. 
Bii  iv  kqx^üd'm,  Sal.  lug.  11:  in 
unum  eonvenire, 

577.  pat  q.  dur.  lab.,  „ich  will 
gern  jede  Mühsal  erdulden.*  du- 
rare ^  sich  gegen  etwas  hart  ma- 
chen, aushalten,  ist  dichterisch  und 
nachklas.,  Hör.  od.  I,  14,  7:  vix 
durare  carinae  possint  imperio- 
Hut  aequor, 

578.  iin  aliq.  inf.  cos.  Das 
konnte  natürlich  nur  geschehen, 
wenn  die  Erhaltung  des  Pallas  nicht 
von  den  Göttern  oder  den  fatis  be- 
stimmt war. 

579.  crud.  viL  Der  Dichter  per- 
aonificirt  das  Leben  und  schreibt 
ihm  Grausamkeit  für  den  Fall  zu, 
dass  ea  den  Tod  des  Pallas  vorher- 


wisse  und  von  ihm  (dem  Ea&tL 
nicht  weichen  wolle,  damit  er  te 
Schmers  um  den  Verlast  des  Soha» 
ganz  durchempfinde. 

581.  sera  voL,  also  war  Fsdltf 
ein  TTf^yeros. 

585—607.  Zug  des  Aeaeis 
zu  dem  Lager  des  Tarekta. 

588.  pict  in  arm.  Die  Arkafier 
fährten  bemalte  Schilde  tiL  A. 
XII,  281 ,  wie  die  Labiker  Sw  1 
Vn,  796,  und  die  Amasooca,  .4. 
XI,  660.  —  consp.,  die  Aagca  taf 
sich  ziehend,  also  praneend,  ni. 
G.  m,  17.  Uv.  X)&,  4:  Mitt» 
nihil  inter  aequalee  e^PöeUetu;  ar- 
ma  atque  equi  eofupieiebamim, 

589.  Oc,  per  f.  und,^  Tai.  Hfl», 
n.  V,  6. 

591.  ext  Wegen  der  Pert  t. 
z.  A.  V,  145. 

593.  pulvereus  u.  gumdrupadaiu 
in  V.  596  finden  sich  nur  bei  Dich- 
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Olli  per  damos,  qua  proxima  meta  yiarum, 
armati  tendunt;  it  clamor  et  agmine  facto 
quadrupedante  putrem  sonitu  quatit  UDgula  campum. 
est  ingens  gelidum  lucus  prope  Caeritis  amaem, 
relligione  patrum  late  sacer;  undique  colles 
inclusere  cavi  et  nigra  nemus  abiete  cingunt. 
Silva  DO  fama  est  veteris  sacrasse  Pelasgos, 
arvorum  pecorisque  deo,  lucumque  diemque, 
qui  primi  finis  aliquando  habuere  LaÜDOS. 
haud  procul  hinc  Tarcho  et  Tyrrheni  tuta  tenebant 
castra  locis  celsoque  omnis  de  coUe  videri 
iam  poterat  legio  et  latis  tendebat  in  arvis. 
huc  pater  Aeneas  et  bello  lecta  iuventus 
succedunt  fessique  et  equos  et  corpora  curant 

At  Venus  aetherios  inter  dea  Candida  nimbos 
dona  ferens  aderat;  natumque  in  valle  reducta 
ut  procul  egelido  secretum  fluroine  vidit,  * 
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tern  und  späteren  Prosaikern. 

594.  qua  prox,  m.  v.,  wo  der 
kürzeste  Weg  sie  zum  Ziel  führt. 

595.  armati,  d.  h.  zum  Kampfe 
gerüstet,  so  dass  sie  nicht  unvor- 
bereitet angegriffen  werden  können. 

596.  quaSnip,,  „donnernd  zer- 
stampft im  Galoppe  der  Huf  das 
zerstaubende  Blacnfeld.**  Neuffer. 
Diesen  herrlichen  Vers  (vgl.  A.  XI, 
875)  verdankt  Verg.  zum  Teil  dem 
Ennius:  summo  sonitu  quatit  un- 
gula  terram, 

597.  '^  Ca  eritis  hicgeniHvus  vi- 
detur  nominis  ipnus  fluvii,  ab  urbe 
Caere  appeliati,  quem  Plin.  HI,  5, 
8.  Caeretanumvocat^  foMger. 

59S.  colL  cavi,  Hügel  die  ein 
Tal  bilden,  Tgl.  G.  II,  391. 

599.  nemus  ist  Object  und  be- 
zeichnet den  vorhin  schon  erwähn- 
ten Hain  (lucus).  —  abiete.  Die 
Verschleifung  des  t  mit  der  fol- 
genden Kürze  nach  Silben,  welche 
erst  durch  die  Synizesis  Posilions- 
länge  erhalten,  findet  sich  bei  Vergil 
in  der  Thesis  des  1.,  2.  und  5.  Fusses. 

6ul.  diemque^  und  das  Fest,  d.  h. 
einen  Festtag  im  Jahre. 

603.  tuta  ten,  c,  loc.^  denn  die 

VerRil  III.    7.  Aufl. 


Tyrrhener  standen  auf  dem  breiten 
Rücken  des  Höhenzuges  (latis  in 
arvis)  und  das  folg.  celso  de  eolle 
bezeichnet  den  Standpunkt  der 
Tyrrhener,  nicht  den  der  videntes. 
Daher  heisst  es  von  den  Trojanern, 
die  sich  dem  Hügel  nähern,  auch 
succedunt.  Ebenso  bezeichnen  A. 
lU,  647  die  Worte  ab  rupe  den 
Aufenthaltsort  der  Cyclopen.  —  Der 
Zweck  dieser  Aufstellung  war,  den 
Krieg  in  die  Länge  zu  ziehen  (vgl. 
bellum  adsidue  ducunt  YOI,  55). 

608 — 625.  Venus  übergiebt 
demAeneas  die  von  Vulkan 
gefertigten  Waffen. 

609  sq.  Alles  bezeichnet  hier  die 
vollkommenste  Ruhe  nach  den  Sor- 
gen der  letzten  Tage,  secretum: 
abgesondert  von  dem  Lärm  des 
Lagers,  vgl.  VIII,  670  secretosque 
pios.  —  in  volle  reducta^  s.  z.  A.  VI, 
703  und  vgl.  Hör.  carm.  I,  17,  17: 
hie  in  reducta  valle  eaniculae  vi- 
tabis  aestus.  Die  Göttin  wählt 
also  einen  Augenblick,  in  welchem 
Aeneas  in  behaglicher  Ruhe  die 
Geschenke  recht  zu  würdigen  im 
Stande  ist 

610.  egel,,  kühlig,  vgl.  Plin.  nat. 

6 


I 


82 


P.  YERGIU  MARONIS 


talibus  adfata  est  dictis  seque  obtulit  ultro: 
'eD  perfecta  mei  promissa  coniugis  arte 
munera;  De  inox  aut  Laurentis,  nate,  superinis 
aut  acrem  dubites  in  proelia  poacere  TurDom/ 
dixit  et  amplexus  Dati  Cytherea  petivit, 
arma  sub  adversa  posuit  radiantia  quercu. 
ille  deae  donis  et  tanto  laetus  honore 
expleri  nequit  atque  oculos  per  singula  volvit 
miraturque  interque  inanus  et  bracchia  versat 
terribilem  cristis  galeam  flammasque  Tomentem 
fatiferumque  ensem,  loricam  ex  aere  rigeDtem, 
sanguineam,  iDgentem,  qualis  cum  caerula  nubes 
solis  inardescit  radiis  loDgeque  refulget; 
tum  levis  ocreas  electro  auroque  recocto 
bastamque  et  clipei  non  enarrabile  textum. 

Illic  res  Italas  Romanorumque  triumphos, 
baud  vatum  ignarus  veuturique  inscius  aevi, 
fecerat  iguipotens;  illic  genus  omne  futurae 
slirpis  ab  AscaDio  pugoataque  in  ordine  bella. 
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hist.  XXXI,  6:  Albulae  aquae  ege- 
Hdae,  ted  Cutiliae  in  Sabinit  geli- 
dissimae.  Dagegen  heisst  derselbe 
Fluss  oben  v.  597  geHdu$,  weil 
dort  nicht  die  Kühlung,  die  seine 
Temperatur  am  Ufer  verbreitete, 
sondern  die  Kälte  des  Wassers  selbst 
zu  schildern  war. 

612.  en  perf,,  vgl.  Rom.  11.  XIX, 
10—11. 

614.  acr,^  s.  oben  z.  v.  342. 

617.  tont,  hon, ,  fiber  das  so 
grosse,  d.  h.  so  priehtige  Ehren« 
geschenk. 

619.  int  man,,  s.  z.  A.  D,  681 
und  Tgl.  Rom.  0.  XIX,  18. 

620.  fl,  vom.,  vgl.  Rom.  11.  V,  4. 

621.  fatifer,,  ein  nur  dichterisches 
Wort. 

622.  sang,,  d.  h.  den  rötlichen, 
rötlich  schimmernden  Panzer.  Der 
Panzer  war  nämlich  ans  Erz  gear- 
beitet, vgl.  Rom.  II.  XYRI,  610. 

623.  inard,  u.  enarr,  in  v.  625 
dichterisch  und  nachklassisch. 

624.  ocreas,  s.  z.  VII,  634.  ~* 
el,,  8.  oben  z.  v.  402.  —  reo., 
„saepe  purgato,  nam  quanto  plus 


coquitur,  eo  melius  fit."     ScrfiK 

626—728.    Der   Schild  4ti 
Aeneas. 

627.  haud  vat.  ign.  Da  Tcff. 
faium  nicht  sagen  durfte,  weil  m 
schon  zu  Gic.  Zeit  (s.  orat  e.  M 
den  syncopirt«n  Gen.  Ton  4ci 
Neutris  der  2.  Declination  v«- 
roied,  so  braucht  er  eine  metony- 
mische Bezeichnung  dieses  Be^riF 
fes;  denn  vate*  steht  hier  aeto- 
ny misch  für  das,  was  die  vaUs 
verkflnden. 

629.  pugnata  nennt  Verg.  die 
Kriege  von  seinem  Standpunkte  ans. 

630—728.  Mit  dieser  Besdvei- 
bung  des  Schildes  vgi  Hom.  D. 
XVffl,  482—608.  Welche  Voiteöe 
entgehen  dem  Dichter  dadurch,  da» 
er  das  Werk  des  Gottes  nicht  vor 
unsem  Augen  entstehen  llsst,  son- 
dern uns  den  fertigen  Schud  be- 
schreibt und  erklärt?  Und  warum 
wählt  Verg.  nur  Gegenstände  aus 
der  römischen  Geschichte  zum 
Schmuck  seines  Schildes?  —  h 
der  ganzen  folgenden  Beschrelhiuw 
herrscht  df  e  Dreiteilung :  der  ScMld 
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et  viridi  fetam  Mavorlis  in  antro 
»uisse  lupam,  geminos  boic  ubera  circum 

pendentis  pueros  et  lambere  matrem 
dos,  illam  tereti  cervice  reflexam 
e  alternos  et  corpora  fingere  liDgua. 
ocul  hinc  Romam  et  raptae  sine  more  Sabinas 
SU  caveae  magnis  Circefisibus  actis 
rat  subitoque  hoyuiii  eonaurgere  belhini 
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or  1)  die  Erde;  2)  die  Un- 
;  3)  das  Meer.  Die  Scenen 
römischen  Geschichte  stel- 
dar  1)  die  Königsherrschaft; 
Republili;  3)  die  Zeit  Ver- 
\u8  dem  ersten  Abschnitt 
dargestellt:  1)  die  Wölfin, 
den  Romulus  und  Remug 
2)  der  Raub  der  Sabinerin- 
das  darauf  erfolgende  Bönd- 
schen  Romulus  und  Tatius 
ilde) ;  3)  der  Tod  des  Mettus 
s ;  aus  dem  zweiten :  1)  Roms 
iing  durch  den  Porsenna ; 
lagerung  des  Gapitols  durch 
fer  und  die  Festanfsüge  nach 
ung  der  Stadt  (2  Gem&lde); 
)drgerkriege,  ^ren  Schak- 
1  Lichtseiten  in  den  Piprso- 
Gatilina  imd  des  jftogeren 
rkörpert  werden;  ans  dem 
1)  die  Schlacbt  bei  Actinm 
-709);  2)  die  Flucht  des 
9  (V.  704— 7  »3)  mid  der  Tri- 
es  Augnstas  (v.  714—19) 
tde) ;  3)  (Re  Miiatening  der 
n  Tölker  und  ihrer  ivescbe»- 
dem  palatinischen  Tempel 
llo(v.  720-728).  Di«  Bil- 
den einielnen  Abschnitten 
ischen  Geschichte  sind  so 
,  dass  sie  uns  diarakteri- 
'ige  aus  ^n  einzelnen  Eno- 
Dgen:  in  der  Königszeit  Ta- 
aber  verbanden  mit  roher, 
terrecht  nicht  achtender  Ge- 
635)  und  mit  Grausamkeit 
-45) ;  während  d«r  Republik 
sndite  Vaterlands-  und  Frei- 
e  T.  (  648— M)  nebst  aus- 
sr  und  geregelter  Verehrang 
ter  (V.  663—66)  und  das 


Erlöschen  dieser  Tugenden,  wel- 
ches zum  Untergang  ^tr  IVeilieit 
fahrt  (v.  a68>;  onter  Augnatns  aoa- 
gebildete  Kriegskunat,  Sorge  fir 
glänzende  Verehrung  der  Götter  (▼. 
715—19)  und  Weltherrschaft  Fie 
Götter  endlich  zeigen  in  allen  3  Ab- 
Bihnitten  iäre  FOrsorge  Ut  Ron, 
in  den  beiden  eisten  aber  nur  ailtel- 
bar,  indem  sie  sich  im  ersten  einer 
Wölfin,  im  zweiten  der  GSnse  be- 
dienen ;  im  dritten  aber  schreite  sie 
zu  Gunsten  ihres  Ueblings^  des  Au- 
gustus,  unmittelbar  ein  (y  .699— 704). 

6^0.  fecoHit  et  ie4  ^csast  mit 
RAcksicht  aal  das  Torherg.  fic^rat, 
indem  nun  die  Bildwerke,  auf  w«l- 
che  vorhin  hingewiesen  war,  hn 
Einzelnen  aufgezahlt  und  beadirie^ 
ben  werden.  Statt  nun  aber  die 
folgenden  Glieder  ebenfalls  durch 
et  einzuleiten,  giebi  V.  der  Rede 
andere  Wendungenu 

694.  corp,  fing,  /.,  „mit  bilden- 
der Zunge  zu  lecken*;  Tgl.  Imn- 
bendo  fingere  von  der  B4fin  GelK 
N.  A.  XVff,  10. 

636.  ctneae  (s.  z.  A.  V,  289)  steht 
hier  vom  Ghcus.  —  magn,  Circ, 
ad.  Die  Sabiaerinnen  wn^Aen  wäh- 
rend der  Feier  der  Consualia  (s.  Uv. 
I,  9)  geranbt,  doch  nennt  Veig.  die 
Spiele  drceneische ,  weil  die  Gen* 
sualia  in  seiner  Zeil  längst  einge- 
gangen waren,  die  Spieie  aber,  die 
bei  jenen  Feste  veranateltet  ww- 
den,  wesentiich  mit  den  Spielen 
flbereinstimmten,  welche  man  snÜH 
ter  im  Circus  maximus  sah.  —  Das 
Part.  Pf.  rneUs  steht  nicht  im  Sinne 
des  PartPtraes..  sondern  In  eig.  Bed., 
da  nun  die  Spiele  beendet  waren. 
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Romulidis  Tatioque  seni  Curibusque  severis. 

post  idem  iDter  se  posito  certamine  reges 

armati  lovis  ante  aram  paterasque  teoentes 

stabaot  et  caesa  iungebant  foedera  porca. 

haud  procul  inde  citae  Mettum  in  diversa  quadrigae 

distulerant  —  at  tu  dictis,  Albane,  maneresl  — 

raptabatque  viri  meodacis  viscera  TuUus 

per  silvam  et  sparsi  rörabant  sanguine  vepres. 

nee  non  Tarquinium  eiectum  Porsenna  iubebat 

accipere  ingentique  urbem  obsidione  premebat, 

Aeneadae  in  ferrum  pro  übertäte  ruebant. 

illum  indignanti  similem  similemque  minanti 

aspiceres,  pontem  änderet  quia  vellere  Codes 

et  fluvium  vinclis  innaret  Cloelia  ruptis. 

in  suromo  custos  Tarpeiae  Manlius  arcis 

stabat  pro  templo  et  Capitolia  celsa  tenebat 

Romuleoque  recens  horrebat  regia  culmo. 

atque  hie  auratis  volitans  argenteus  anser 

porticibus  Gallos  in  limine  adesse  canebat; 


638.  Cur,  severis,  vgl.  G.  D,  532. 

639.  Mit  dem  temporalen  post 
wird  angedeutet,  dass  man  den  Ab- 
schlus»  des  Bflndnisses  nicht  auf 
demselben  Bilde  zu  suchen  habe, 
das  den  Raub  der  Sabinerinnen  dar- 
stellt. Demselben  Zweck  dienen  die 
Worte  alque  hie  unten  v.  655. 

641.  porca:  Festus:  Porci  effi- 
giet  inter  miUtaria  Signa  quintutn 
ioeutn  obtinebal,  quia  confeeto 
hello,  inter  quos  pax  fieret,  caesa 

Sorca  foedus  firmare  solebant.  Das 
[ähere  darüber  s.  bei  Liv.  I,  24. 

642.  MeUum,  s.  Liv.  I,  27— 2S. 

643.  diet  man,,  vgl.  A.  II,  160. 
Diese  Worte  enthalten  einen  Zuruf 
des  Dichters  an  den  Albaner,  mane- 
res  ist  Modus  adhortat.  der  Ver- 
gangenheit :  du  hattest  bleiben  sol- 
len, vgl.  Ter.  fleaut.  202 :  fortasse 
(pater  CUniae)  aliquantum  ini- 
quior  erat: pater etur  (Clinias): 
nam  quem  ferret,  si  parentem  non 
ferret  suumT 

650.  Ueber  die  Taten  des  Cooles 
und  der  Cloelia  s.  Liv.  II,  10.  13. 

651.  Die  W.  vincUs  ruptis  sind 


nicht  eig.  zu  nehmen,  denn  G< 
wurden  nicht  gefesselt,  soDdem 
allgemein  das  Entfliehen  aus 
Gefangenschaft.  Genauer  drückt 
daher  Livius  aus,  wenn  er  D 
6  von  der  Cloelia  sagt:  firusi 
custodes  Tiberim  tranaviL 

652.  in  summo,  nämlich  d 
Die  bis  v.  674  beschriebenen 
mälde  befanden  sich  auf  dem 
seren  Rande  des  Schildes,  die 
Verherrlichung  des  Augnstns 
nenden  Darstellungen  sah  man 
der  mittleren  Fläche  desselbei 

653.  pro  templo,  nämlich  de 
pitolinischen  Jupiter. 

654.  regia.  Die  Hütte  des 
mulus,  mit  Stroh  gedeckt,  stA 
zu  den  Denkwürdigkeiten  des 
pitols  und  wurde  in  den  späl 
Zeiten  sorgfältig  in  ihrem  früt 
Zustande  erhalten  und,  wenn  e 
tig  war,  frisch  gedeckt.  Uebe; 
Stellung  dieses  Verses  s.  d.  ü 

655.  Mit  den  Worten  atqui 
geht  der  Dichter  über  zur  Besc 
bung  des  zweiten  Feldes  diesei 
mäldes. 
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Galli  per  dumos  aderant  arcemque  tenebant 
defensi  tenebris  et  dono  noctis  opacaet 
aurea  caesaries  ollis  atque  aurea  vestis, 
virgatis  lucent  sagulis,  tum  lactea  colla 
auro  iDDectuntur,  duo  quisque  Alpina  coruscant 
gaesa  manu  scutis  protecti  corpora  longis. 
hie  exultantis  Salios  nudosque  Lupercos 
lanigerosque  apices  et  lapsa  ancilia  caelo 
extuderat,  castae  ducebant  sacra  per  urbem 
pilentis  matres  in  mollibns.     hinc  procul  addit . 
Tartareas  etiam  sedes,  alta  ostia  Ditis, 
et  scelerum  poenas  et  te,  Catilina,  minaci 
pendentem  scopulo  Furiarumque  ora  trementem 
secretosque  pio8,  bis  dantem  iura  Catonem. 


660 


665 


670 


657.  Wie  ist  das  Impf,  tenebant 
zu  erklären? 

660.  virgatus  findet  sich  norbei 
Dichtern  und  späteren  Prosaikern. 
colla  aur,  in.,  d.  h.  von  goldenen 
Halsketten. 

663—666.  Die  Feste,  welche  nach 
der  Rettung  Roms  gefeiert  wurden, 
schildert  Liv.  V,  50.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit wurde  auch  den  Matro- 
nen, welche  fünf  Jahre  vorher  die 
in  den  Versen  665  u.  666  erwähnte 
Ehrenbezeugung  erhalten  hatten,  ein 
öffentlicher  Dank  votirt. 

663.  SaL,  s.  oben  z.  v.  285  u. 
Liv.  I,  20.  Ovid.  fast.  III,  257— 398. 
—  Die  Luperd  waren  Priester  des 
Pan,  welche  an  dem  Lupercalien- 
feste  nur  mit  einem  Schurz  um  die 
Lenden,  dem  ticitim,  gegfirtet  durch 
die  Stadt  liefen  una  die  Begegnen- 
den mit  Riemen  aus  einem  Ziegenfell 
schlugen,  s.  Ovid.  fast.  D,  267—88. 

664.  lanig.  apic.  Da  das  Wort 
flamines  wegen  der  Quantität  sei- 
ner Silben  nicht  im  Hexameter  ge- 
braucht werden  konnte,  so  bez.  Verg. 
diese  Priester  nach  der  ihnen  eigen- 
tümlichen Kleidung;  sie  trugen 
nämlich  kegelförmige  Mtitzen  (api- 
cet),  um  welche  ein  wollener  Fa- 
den gewunden  war.  Ebenso  sagt 
Ovid.  fast,  m ,  397  apicaU  Dialis 
statt  flammit  Dialis. 


666.  pil.  Liv.  V,  25 :  honoremqne 
ob  eam  munifieentiam  ferunt  ma- 
tronii  kabitum,  utpilento  ad  iaera 
bidotque,  carpentis  fetto  profesto- 
que  uterentur,  MolUa  nennt  Verg. 
diese  pilenta,  weil  sich  bequem  in 
ihnen  fahren  Hess.  —  hine  prgcul, 
wahrscheinlich  auf  dem  untersten 
Felde  des  Schildes. 

667—670.  Das  Gemälde  der  Un- 
terwelt zerfallt  in  3  Abteilungen, 
von  welchen  die  erste  den  Eingang 
(667),  die  zweite  die  Sitze  der  Ver- 
dammten (668—669),  die  dritte  den 
AufenthaUderSeligen(670)darsteIlt. 

670.  hit  d.  i,  C,  iura  dare  »> 
herrschen,  vgl.  A.  I,  721.  Auch  die 
Seligen,  welche  ihre  Lieblingsbe- 
schäftigungen in  der  Unterwelt  fort- 
setzen (A.  VI,  637—668),  bedürfen 
eines  Herrschers.  Vgl.  A.  VI,  643 : 
coniendunl  hido  et  fUha  lue- 
tan  tu  r  harena.  Dieses  Amtes  ist 
nur  der  Gerechteste  würdig.  Die 
Idee  der  Gerechtigkeit  aber  sahen 
die  Römer  der  aug.  Zeit  nicht  in 
dem  älteren ,  sondern  in  dem  jün- 
geren Gato  verkörpert.  Vgl.  Sali. 
Gat.  LHI:  memoria  mea  ingenti 
virtute,  diversis  moribus  fitere  viri 
duo,  M,  Cato  et  C,  Caesar.  —  UV. 
Caesar  beneficiis  atque  munifieen- 
tia  magnus  habebatur;  integritate 
vitae  Cato,  —  Catoni  Studium  mo- 
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haec  inter  tumidi  late  maris  ibat  imago, 

aurea,  sed  fluctu  spumabaot  caerula  cauo, 

et  circum  argento  clari  ^elphioes  in  orbem 

aequora  verrebant  caudis  aesiumque  secabaot. 

in  medio  classis  aeratas,  Actia  bella, 

cernere  erat;  totumque  instructo  Marie  videres 

fervere  Leucaten  auroque  effulgere  fluctus. 

hinc  Augustus  agens  lialos  in  proelia  Caesar 

cum  patribus  populoque,  Penatibus  et  magnis  DJ8, 

stans  celsa  in  puppi,  geminas  cui  teiBfiora  flammas 

laeta  vomunt  patriumque  aperitur  verüce  didus. 

parte  alia  ventis  et  dis  Agrippa  secuodis 

destiae,  decaris,  sed  maxume  te- 
veritatit  erat;  non  diviUu  cum  di- 
vite,  neqve  factione  cum  facüoso, 
s^d  cum  tirenuo  tfirluie,  cum  mo- 
dute  pudore,  cum  innocenU  ab- 
sUnantia  cmiabatj  ose  quam  vi- 
deri  bcnu$  malebat,'  ita,  quo  mi- 
HUt  ghriampHäiwty  eo  illum  magit 
Mcquebaiur.  Diesem  wird  also  iwtr 
niciit  das  Bichteramt  des  Minos  (A. 
VI  ,^432  so.),  wohl  aber  das  Herr- 
scheramt  des  Rhadamanthjs  flJbep- 
tragen,  der  bei  VergU  die  Verdamm- 
ten aficbUgt  (A.  VI,  566) ;  vgl.  Find. 
Ol  U,  75:  'PoBtiuav^vai.  w  ^• 

67  L  Die  Werte  kaec  inier  die- 
nen nur  lur  näheren  Bestimmung 
des  Torhergeh.  Jiinc  proeul  in  y. 
666,  weisen  also  dem  Gemälde  des 
Meeres  seinen  Platz  awisohen  de- 
nen der  Unterwelt  ond  dem  v.  664 
—^6  beschriebenen  an.  M^s  hier 
ausdrücklich  nur  von  der  einen  Sei- 
te des  Schildes  gesagt  ist,  gilt  nach 
den  Regeln  der  SysMOnelrie  natür- 
lich auch  von  der  anderen,  d.  b. 
auoh  dort  trennt  eine  Darstellung 
des  Meeres  die  Scenen  der  Unter- 
welt von  denen  der  Oberwelt 

675.  in  med,,  d.  h.  in  der  Mitte 
des  ScbildeSy  s.  oben  ni  652.  Der 
Dichter  bleibt  auch  hier  seinem  Vor- 
sats  treu,  nach  welchem  die  Ver- 
berrlichmng  des  Aunstus  den  Mittel- 
punkt seines  Epos  bilden  sollte,  vgl. 


G.  II,  16:  in  medio  mihi  Cm 
eriL  —  eUutes  merateu  t^  <x 
29  navali  turgentes  aere  eobtwm 

676.  cern,  erai.  vgl.  A.  VI, » 
Ecl.  10,  46  u.  s.  z.  G.  IV,  441. 

677.  fervere  mnd  ^gu^gere, 
Einl.  p.  7.  —  Leue.,  s.  zo  A.  1 
274.  —  aur.  t^f,  ß.  Oben  t.  « 
wurde  freilich  maris  imsg>0  sdi 
aurea  genannt ,  aber  hier  ist  f 
einem  anderen  Me»«  4ie  Rd 
auch  werden  die  Ductus  stlbsXm 
golden  genannt,  sondern  sie  eigü 
zen  vom  Golde  (der  WafiTen  ni 
lieh  die  sich  im  Meer  «bapiegsl 

679.  Pm.  et  m,  üi«,  %,  S.A. 
12.  ~  „Alles  was  dem  röm.  T 
ke  als  gross  und  heilig  ^U,  ki» 
auf  Augustus'  Seite,  die  Schi 
gdtter  Kerns  haben  mit  ihm  < 
Schiff  bestiegen,  s.  Prop.  IV,  6, 
wie  denn  diese  Elegie  aberhu 
lu  der  ganzen  vorliegeodlen  Sic 
die  beste  Cri&uterung^ebt,**  Hef 
berg,  —  Ueberden  Auäall  des  Hai 
verbs  s.  z.  A.  I,  639.  Des  sU 
entspricht  im  Folg.  arduus  in  t.  6i 

680  sq.  gern,  e.  i.  ß.  L  vm 
«ihm  sprüli'a  um  die  Ucheni 
Schl&feu  ZwilUngsflattoien*  (i 
dem  Glänze,  den  aeia  Hete  i 
das  patrium  eidus  verbrailet). 
laeta,  in  Hoflnung  des  au  gern 
nenden  Sieges. 

68l.^a(r.  op.  u.  s.,  4.  h.  das  B 
des  julischen  Sternes  (s.  i.  £.  9,  i 
auf  seinem^Hehne. 
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arduus  agmen  agens;  cui,  belli  insigoe  superbum« 
tempora  navali  fulgent  rostrata  coroaa. 
hinc  ope  barbarica  variisque  AntODius  armis, 
Victor  ab  Aurorae  populis  et  litore  rubro, 
Aegyptum  virisque  Ohentis  et  ultima  secuin 
Bactra  vehit,  sequiturque,  nefasl    Aegypüa  coniuiix. 
una  omnes  ruere  ac  totum  spumare  reductis 
coDvolsuin  remis  roetrisque  tridentibus  aequor. 
alta  petuDt,  pelago  credas  innare  revokas 
Cycladas  aut  montis  coBcurrere  montibua  altos: 
tanta  mole  viri  turritis  puppibus  instant 
sluppea  flamma  manu  teUsque  volatile  fernim 
spargitur,  arva  nova  Neptunia  caede  rubescunt 
regina  in  mediis  patrio  vocat  agmina  sistro, 
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6S4.  lemp.  nav.  f,  rottr.  cor, 
Agrippa  erhielt  nach  Besiegung  des 
Sextus  Pompejus  eine  eatrma  r<^- 
strata,  d.  h.  eine  aiit  coldenen 
Schiffsschnäbeln  verzierte  Krone  zur 
Belohnung.  Insofern  eine  solche 
Corona  rostrata  bis  dahin  noch 
keinem  Römer  zu  Teil  geworden 
war,  konnte  Verg.  sie  mit  Recht  ein 
belH  Signum  tuperbum  nennen. 

68&.  ope  barh,,  ^i  4er  HflÜfe 
ausländischer  Macht*  •—  var.  arm, 
ist  mit  Bezug  auf  die  RAstuag  sei- 
nes, aus  vielen  YölkcrscJuifteD  des 
Morgenlandes  bestehenden  Heeres 
gesagt. 

686.  vieL  ab  Aur,  p^  vgl.  Ovid. 
met.  IX,  136:  »iiior  ab  OeekaUa 
Cenaeo  tacra  parabai  veta  lovi, 
Ueber  die  Siege  des  Astonins  rgl. 
Plnt.  Ant.  50:  ftaxfitu  9i  Mmv  xal 
8imt  Jla^&ovt  itfiaiaatf^  al  9i  rt- 
Ksu  K^etwot  ovu  tlxov  ovSi  ßeßtuo- 
Tf^«  ptuMai  7totovfti%'0ßr  nai  aT«* 
lels  ras  ohoSb^s. 

688.  Baetra,  s.  i.  6.  U,  138.  - 
Der  Auonif  nefasi  bei.  nicht  blos 
den  Abscheu  darfiber,  dsss  Aot 
sich  mit  einer  Ansläadefin  vermählt 
hatte,  sondern  anch  darfiber,  dass 
er  ein  Weib  mit  in  den  Krieg  nsiim, 
was  bei  den  Biknem  verboten  war. 

69  t.  alia  pei.^  sie  rficken  also 
in  die  ScblMhtreUie. 


693.  tanta  moU,  „solche  Colos- 
se  bedräun  die  hurtig  getftrmten 
Schiffe."*  Sehofn  Caesar  spricht  d. 
b.  GaU.  m,  40  und  d.  b.  oiv.  10, 
14  von  Türmen,  die  man  gelegent- 
lich auf  Schiffen  errichtete,  aber 
die  turritae  naves  scheinen  eine 
besondere  Art  solcher  mit  Türmen 
versehenen  Schiffe  zu  bezeichnen 
und  eine  Erfindung  des  Agrippa 
gewesen  zu  sein,  denn  Servius 
bemerkt:  Aoe  de  hisiaria  tramit. 
nam  Agfifpa  prommms  hoc  fenus 
tyrrium  invemit,  ui  de  taüilaüs 
subito  erigorentUTy  simulac  vontum 
emet  in  proelium.  Mit  den  W. 
tanta  moie  werden  alse  die  riesi- 

en  Schiffe  des  Anloniua,  ynt  den 
".  turrit.  na»,  die  Schiffe  des  Oc- 
tavianus  bezeichnet. 

694.  stt^p,  ß,  Aug.  Hess  Brand- 

S feile  (maUeoH)  und  Fackeln  auf 
ie  Sdnffe  des  Antonius  schlendern. 

695.  nova  easde  ruk.,  fangen  an 
sich  vom  Blote  zu  röten,  s.  z»  £. 
8,  29l  Es  ist  hier  vom  Beginn  der 
Schlacht  die  Rede,  erst  das  sweite 
Gemälde  (von  v.  704  an)  stellt  die 
Flucht  des  Antonius  dar. 

696^  sistro.  I>\e  IsisUapper,  si- 
HriMn,  war  ein  metallnes  Instru- 
ment, dessen  sich  die  Aegypier  bei 
ihren  Spielen  und  religiösen  Feier- 
lichkeiten bedienten. 
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oecdum  etiam  geminos  a  tergo  respicit  anguis. 
omDigenumque  deum  moDSira  eilatrator  Anubis 
contra  NeptuDum  et  Venerein  cootraque  Minervam 
tela  tenent.     saevit  medio  in  certamine  Mavors 
caelatus  ferro  tristesque  ei  aelhere  Dirae 
et  scissa  gaudens  vadit  Discordia  palla, 
quam  cum  sanguineo  sequitur  Bellona  flagello. 
Acüus  haec  cernens  arcum  intendebat  Apollo 
desuper:  omnis  eo  terrore  Aegyptus  et  Indi, 
omnis  Arabs,  omnes  vertebant  terga  Sabaei. 
ipsa  videbatur  yentis  regina  vocatis 
vela  dare  et  laxos  iam  iamque  inmittere  funis, 
illam  inter  caedes  pallentem  morte  futura 
fecerat  ignipotens  undis  et  lapyge  ferri, 
contra  autem  magno  maerentem  corpore  Niluni 
pandentemque  sinus  et  tota  veste  vocantem 
caeruleum  in  gremium  latebrosaque  flumina  victos. 
at  Caesar  triplici  invectus  Romana  triumpho 
moenia  dis  Italis  yotum  immortale  sacrabat, 
maxima  ter  centum  totam  delubra  per  urbem. 


w 
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697.  ang.  Die  Nattern,  durch 
deren  Biss  Gleop.  sich  bald  selbst 
den  Tod  zuzog. 

698.  omnigenum  von  omnigena, 
ein  Wort,  das  auch  Glaud.  gigant. 
51:  haud  tectu  omnigenU  coeun- 
Ha  nutnina  farmü  gebraucht  — 
deum  moTutr,  Die  Götter  der  Ae- 
gypter  hatten  Tierköpfe.  —  latra- 
ioTy  dichterisch  und  nachkl. 

701.  ex  aeth.  Auch  die  Allecto 
ist  mit  Flügeln  versehen,  A.  VD,  408. 

704.  jiet  Ap,y  6.  z.  A.  lU,  275. 280. 

705.  desuper,  d.  h.  von  dem  Vor- 
gebirge  Aetium  herab,  vor  dem  die 
Flotte  des  Antonius  lag.  So  ist  in 
dem  desuper  die  Andeutung  gege- 
ben, gegen  wen  Apollo  seinen  Bo- 
gen spannt. 

706.  Sab,,  eine  Völkerschaft  Ara- 
biens, vgl.  G.  I,  57. 

708.  Uuc.  inm,  fun,,  d.  i.  die  ge- 
lösten Seile  lang  schiessen  lassen, 
damit  die  Segel  vom  Winde  recht 
gebl&ht  vrerden,  vgl.  A.  X,  229. 

709.  vgl.  Hör.  carm.  I,  37,  15 sq.: 


redegit  in    veroe   ümaree   Caetm 
ab  JtaUa  voUmtem, 

710.  lapyge,  vom  Wesloordwest- 
winde,  welcher  der  Gleop.,  die  tt 
nächst  nach  dem  Peloponnes  Steuer 
te,  gfinstig  war. 

711.  contra,  gegenüber. 

712.  tota  veste  voc.  Wie  wir  Bit 
Tüchern  abreisenden  oder  ankon- 
menden  Freunden  Zeichen  gebem 
so  die  Alten  mit  dem  Kleide  oder 
der  toga,  vgl.  Ovid.  am.  ID,  2,  78 
— 74:  revocate,  Qutriies,  ei  dats 
iactatis  undique  signa  togie,  Ycf . 
d.  r.  mil.  III,  5:  praeterea  msam 
aiiquod  vel  flagello  vel  eerie  «Mtt 
veste  significaL 

714.  tripL  tr.  Sueton.  Aug.  22: 
curules  triumphos  tres  egit,  JM- 
matieum,  AeOacum,  jiieaeendrh 
num,  continuo  triduo  cmtnar.  Der 
Triumph  fand  am  13.,  14.  und  15. 
August  725  sUtt. 

716.  for  Cent.  Auch  bei  Uv.  IV, 
20  heisst  Aug.  conditor  aut  resH- 
tutor  omnium  templorum. 
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tia  ludisque  viae  plausuque  fremebant; 

ibus  Id  templis  matrum  chorus,  omnibus  arae; 

aras  terram  caesi  stravere  iuvenci. 
sedeDs  niveo  candentis  limine  Phoebi 

recogDOScit  populorum  aptatque  superbis 
ibus;  inceduDt  victae  longo  ordine  gentes, 
Q  variae  linguis,  babitu  tarn  vestis  et  armis. 
Nooiadum  genus  et  discinctos  Mulciber  Afros, 
Lelegas  Carasque  sagittiferosque  Gelonos 
irat,  Euphrates  ibat  iam  mollior  undis, 
;iuique  bominuin  Morini  Rbenusque  bicornis, 
mitique  Dabae  et  pontem  iodignatus  Araies. 
Talia  per  clipeum  Volcani,  dona  parentis, 
tur  rerumque  ignarus  imagine  gaudet 
lens  umero  famanique  et  fata  nepotum. 


720 


725 


7d0 


7.  plaus,  frem.  Von  der  all- 
inen Freude  der  Römer  über 
lieg  des  Aug.  berichtet  Vellej. 
I:  Caesar  autetn  reversus  in 
tm  atque  urbem  quo  occur- 
uo  favore  omnium  hominum, 
tum,  ordinum.  exceptus  sit  — 

operis  quidem  iusti  materia 
Hgne  exprimi  potest  Ai/äl 
le  opiare  a  diu  homines,  nihil 
lominibus  praettare  possunt, 

voto  concipi,  nihil  feUcitaie 
tmmari,  quod  non  Augustut 
reditum  in  urbem  reip,  po- 
lue  Rom,  terrarumque  orbi 
lesentaverit, 

$.  omnibus  arae.  Da  aus  dem 
V.  hervorgeht,  dass  diese  AI- 
^or  dem  Tempel  standen,  so 
nnibus  als  Dat.  zu  fassen. 
).  Um.  Ph.,  d.  h.  am  Eingange 
alatinischen  Apollotempels. — 

Phoebi f  vgl.  Hör.  c.  I,  2,  31 : 
candentes  umeros  amictus  — 
lo, 

l.  don.  pop.  Aug.  hing  die 
nen  Kronen,  welche  die  unter- 
inen Völker  beim  Triumphe 
Geschenke  bringen  mussten, 
m  Tempel  des  Apollo  auf. 
[.  disc.  Afr.  Die  Kleider  nicht 
schürzen,  'sahen   die   Römer 


als  Zeichen    der  Unt&tigkeit    und 
Weichlichkeit  an. 

725.  Lei,  Cor,  Bezeichnung  der 
Völkerschaften  Kleinasiens.  —  sa- 
gittifer  und  bieornis  in  v.  727 
dichterisch  und  nachkl.  Geloniy 
eine  scythische  Völkerschaft  am 
Borysthenes,  vgl.  G.  D,  115. 

726.  mell.  und.,  also  gleichsam 
gedemütigt,  da  Aug.  die  Völker  am 
Euphrat  unterworfen  hatte ;  vgl  Hör. 
carm.  U,  9,  21 :  Medumque  flumen 
gentibus  addiium  vicHs  minores 
volvere  vertices. 

727.  Warum  werden  die  Morini, 
welche  im  äussersten  Norden  Gal- 
liens, der  Küste  Britanniens  gegen- 
über wohnten,  extr,  hom,  genannt? 
8.  E.  1,  66.  —  Rhen.  bic,  d.  i.  der 
Rhein  selbst  und  der  westliche  Arm 
desselben,  die  Waal  (FahaUs). 

728.  Vahae,  ein  scy  tbischer  Volks- 
stamm  am  östlichen  Ufer  des  caa- 
pischen  Meeres. — Araxes^  ein  Fluss 
Armeniens,  dessen  Bewohner  eben- 
so wild  und  unbändig  waren,  wie 
der  Fluss  selbst,  der  keine  Brücke 
dulden  wollte. 

729-731.  Das  Sehlusswort 
schildert  das  Erstannen  des 
Aeneas,  dem  die  Bedeutung 
der  Bilder  unbekannt  bleibt. 


LIBER  NONUS. 

Atque  ea  diversa  penitus  dum  parte  geruntur, 
Iriin  de  caelo  misit  Saturnia  luno 
audacem  ad  Turnum.    luco  tum  forte  parentis 
Pilumni  Turnus  sacrata  valle  sedebat. 

ad  quem  sie  roseo  Thaumantias  ore  locuta  est:  \ 

'Turoe,  quod  optauti  divom  promittere  nemo 
auderet,  yolvenda  dies,  en,  attulit  ultro. 
Aeneas  urbe  et  sociis  et  dasse  relicta 
sceptra  Palatini  sedemque  petit  Euaudri. 

Des  TwBM  Angriff  auf  das  trojanische  Lager.    Niam   nwä  fiwyilft 

Turnus  im  trojanaschea  Lager. 


X — 173.  Turnus  benutzt  die 
Abwesenheit  des  Aeneas 
SU  einem  Angriff  auf  das  La- 
ger, bei  welchem  er  die  Flotte 
anzvxflnden  versucht  (t— 76). 
Als  die  Schiffe  durch  Gybe- 
le  in  Meergöttinnen  verwän- 
de! t  wer  den  (77— 122),  umgiebt 
erdasLager  mit  einerReihe 
von  14  Wachposten  zu  je  100 
Mann  (123-167).  DieTrocr  be- 
setzen unter  Führung  von 
Mnestheus  und  Serestus  die 
Mauern  (168—173). 

3.  parenL,  d.  i.  des  Ahnherrn, 
denn  Pilumnus  war  der  Urgross- 
vater  des  Turnus,  s.  A.  X.  619; 
Ibnüch  steht  paren»  bei  Ovid.  met 
V,  237  vom  Grossvater. 

4.  saer,  valL  Das  Tal  heisst  ia- 
eraia,  well  der  heil.  Hain  (bieus) 
hk  ihm  lag. 

5.  1%aum.  Iris  war  die  Tochter 


des  Thaumas.   eines    SoIumi  kt 
Oceanus  und  der  Erde. 

7.  volv.  dies,  das  rollende  hi 
der  Zeit,  vgl.  z.   A.  1^  269.  b 

febraucht  diesen  Ausdruck,  lA  kt 
'urnus  zur  Benutzung  des  ffitti^ 
gen ,  aber  auch  raseh  wieder  1c^ 
schwindenden  Blomenies  aazotici' 
ben. 

9.  Wenn  Euand.  hier  Palalhti 
heisst,  so  ist  das  dne  hlstoriidK 
Prolepsis,  s.  z.  A.  Tm,  59.  —K 
Das  Praes.,  demi  die  Handhmf  da 
oetere  schiiesst  erst  nüt  der  nck- 
kehr  des  Aeneas.  Die  an  dkiff 
Stelle  des  Hexameters  anffebrtek- 
licbe  AusfBIhing  der  Arsis  dwcft 
eine  luine,  auf  t  aoslautende  M- 
Silbe  erklärt  sich  dadnreliL  diai  wa 
vor  dem  Moloasvn  am  S^nase  dei 
Verses  die  Stimme  ehien  Aittea- 
blick  anhielt.  SimmÜidieTcnedcr 
Aeneis,  welche  nicht  doreh  ikKS 
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nee  satis,  exlremas  Corythi  penetravit  ad  urbes  lo 

Lydorumque  manuni,  coliectos  armat  agrestis. 

quid  dubiias?  nunc  tenpus  equos,  nunc  po8cere  cumi8. 

runipe  moras  omnis  ei  turbata  arripe  caslra.' 

dixit  et  in  caelum  paribus  se  sustidk  alis 

ingentemque  fuga  secuit  gub  nubibus  arcum.  15 

agnovit  iuvenis  duplicisque  ad  «dera  palmas 

sustulit  et  tali  fugientem  est  Toce  secutu«: 

Mri,  decus  caeli,  qois  te  mihi  nubibus  actam 

detulit  in  terras?  unde  haec  tarn  elara  repeate 

tempeslas?  medium  video  discedere  caelum.  20 

palantisque  polo  atellas.     sequor  omina  tanta, 

quisquis  in  arma  vocas/     et  sie  effatus  ad  mdam 

processit  summoque  hausit  <]e  gurgite  lymphas 

multa  deos  orans  oneravitque  aethera  yoiia. 

lamque  omnis  campis  exercitus  ibat  apertis.  26 

di?es  equum,  dives  pictai  vestis  et  auri; 
Messapus  primas  acies,  postrema  coercent 
Tyrrbidae  iuvenes;  medio  dux  agmine  Turnus; 
[vertitur  arma  tenens  et  toto  yertice  snpra  est.] 
ceu  Septem  surgens  sedatis  amnibos  altus  dO 


Inhalt  tum  gedehnien  Vortrage  nö- 
tiffen,  wie  A.  VII,  634;  VIR,  402; 
XU,  863  haben  var  dem  Molossus 
einen  Hiatus:  I,  ^17  u.  IX,  644: 
Dardanio  Anofdme,  DI,  14:  Nep- 
tuno  A9ga9o,  VII,  «31 :  tmrrigwae 
AnUmnae,  XI,  31 :  ParrhaHo  Eu- 
oTtdro,    Vgi.  I.  A.  VU,  398. 

10.  Cor.  urb.,  vgl.  A.  VH,  «W. 
Iris  erscheint  dem  Tumos  also  erst, 
nachdem  Aeneaa  das  Lager  der 
Tyrrhener  errefeht  hat 

11.  Lyd,  man,,  s.  A.  VIH,  479. 

14.  turbata  f  s.  z.  A.  1,  69,  ar- 
rnp«,  Tgl.  A.  Ul,  477.  Tac.  bist. 
IV,  17:  pr4inde  mripermU  vmeui 
occupätOM . 

15.  «ac  art.  Von  der  Iris  heisst 
es  in  ähnlicher  Weiae  bei  (Wid. 
met.  XI,  682:  e/fUgU  et  rmneat 
per  quot  modo  vefunYtt  mren»;  Tgl. 
aoAh  A.  V,  608. 

18.  nub,  €Kt.y  Ton  den  Wolken 
getragen. 
20.  cael,    &er  Himmel  erscheint 


hier  wie  ein  Vorhang,  der  am  Tage 
den  Anblick  der  Sterne  entlieht, 
hier  aber  von  der  Iris  anf  einen 
Augenblick  zerteilt  wird.  Ehi  sol- 
cher caeK  difcanu  ward,  wie  Ole. 
d.  drvm.  I,  44,  97.  H,  28,  60  be- 
richtet, zu  den  oit&ntU  u.  porUfn- 
tu  gemhnet. 

21.  semtar.  Wegen  des  Fraes. 
s.  X.  A.  X,  442. 

23.  haui,  d,  g,  l,,  um  sich  nicm- 
lich  die  Hlnde  zu  waschen,  da  er 
beten  wollte. 

27.  MenapuM,  s.  A.  VH,  691. 

28.  Tmrrh.,  s.  A.  VII,  464. 

29.  üieser  Vers  ist  iorek  unridi- 
tige  Ueberiiefenmg  ans  VH,  TS4 
hier  eingeschoben. 

30.  Durch  die  beiden  folgenden 
Gleichniase  aefl  einaial  asidhaulich 
gemacht  wiendea,  wie  die  ▼erachte- 
denen  HeeresabCdtongen  in  lAler 
Stille  dahinziehen,  nn  dta  unvor- 
bereiteten Feind  in  tbemaoheii, 
dHui,  wie  die  Truppen,  welche  so 
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per  tacitum  Ganges  aut  piogui  flumine  Nilus 
cum  refluit  campis  et  iam  se  condidit  alveo. 
hie  subitam  nigro  glomerari  pulvere  nubem 
prospiciunl  Teucri  ac  tenebras  insurgere  campis. 
primus  ab  adversa  conclamat  mole  Caicus : 
quis  globus,  o  cives,  caligine  volvitur  atral 
ferte  citi  ferrum,  date  tela,  ascendite  muros, 
hostis  adesi,  heial*  ingenti  clamore  per  omuis 
condunt  se  Teucri  portas  et  moenia  complent. 
namque  ita  discedens  praeceperat  optimus  armis 
Aeoeas;  si  qua  interea  fortuna  fuisset, 
neu  struere  auderent  aciem  neu  credere  campo; 
castra  modo  et  tutos  serrarent  aggere  muros. 
ergo  etsi  conferre  manum  pudor  iraque  monstrat, 
obiciunt  portas  tarnen  et  praecepta  facessunt 
armatique  cavis  expectant  turribus  hostem. 
Turnus,  ut  ante  volans  tardum  praecesserat  agmen, 
viginti  lectis  equitum  comitatus  et  urbi 

eben  noch  vereinzelt  im  Lande  um- 
herschweiften,  jetzt  zu  einer  ge- 
ordneten Masse  vereinigt  sind.  Zu 
dem  Vergleichungssatze  ist  aus 
deni  vorherg.  ibat  ein  it  als  Haupt- 
verbum  zu  ergänzen.  Ganges  und 
JVibis  erhalten  praedicative  Bestim- 
mungen der  Zeit,  u.  zwar  Ganges 
durch  die  W.  surgens  sed,  amn. 
ftsa  cum  surgit),  Nilus  durch  die 
W.  cum  reftuit,  —  surgens,  an- 
schwellend ;  durch  die  Vereinigung 
der  Flüsse.  —  sept.  amn.,-  amnes 
sind  hier  die  Arme  des  Flusses, 
von  denen  jeder  wegen  seiner 
Wasserfülle  einen  eigenen  Strom 
zu  bilden  scheint. 

31.  per  tac.y  im  stillen  Laufe, 
vgL  SU.  ItaL  XU,  553.  interdum 
tarnen  erumpunt  sub  easside  fusae 
per  tacitum  lacrimae,  —  ping», 
wegen  des  befruchtenden  Schlam- 
mes, den  der  Nil  mit  sich  führt. 

32.  Durch  die  Worte  cum  refl. 
camp,  wird  allgemein  die  Zeit  des 
Abflusses  der  Nilgewisser  bezeich- 
net; den  davon  hier  in  Betracht 
kommenden  Moment  geben  erst  die 
folg.  Worte  an;  der  Sinn  ist  also :^ 


35 


wenn  er  zur  Zeit  seines  Abflusfi« 
sich  schon  wieder  in  sein  Bett  zb* 

zurückgezogen  hat.  —  alveo.  s.  t 
A.  VII,  190. 

35.  ab  adv.  mol.,  „von  der  vor- 
deren Warte*,  eig.  von  dem  Tunae, 
der  auf  der  Seite  stand ,  von  der 
die  Feinde  kamen. 

36.  quis  gl,  Caicus  weiss  ersl 
nicht,  was  er  aus  der  StaubwollK 
machen  soll,  bald  aber  merkt  er, 
dass  sie  von  den  bernnrackende« 
Feinden  herrühre,  und  ruft  nno  n 
den  Waffen. 

37.  Vgl.  A.  IV,  594. 
41.  fuüseL    Wie  wird  das  V«- 

bot  des  Aeneas  in    directer  Rede 
lauten  ? 

47.  praec,  agm.  Das  Verb,  pree- 
cedere  kommt  in  d.  kl.  Prosa  nur 
einmal  vor,  bei  Caes.  d.  b.  G.  1, 1, 
und  zwar  in  der  Bed.  Qbertrefleo. 
In  dieser  Bed.  wie  in  der  des  Vor^ 
angehens  wird  in  der  kl.  Prosa  sm- 
tecedere  gebraucht.  Auch  V.  hat 
praecedere  nur  zwei  Male,  hier  und 
A.  Vffl,  462.  Von  Uv.  an  wird 
der  Gebrauch  häufiger. 

48.  urbi,  dem  Lagrer,  vgl.  A.  Vn, 
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improYisus  adest;  maculis  quem  Thracius  albis 
portal  equus  cristaque  tegit  galea  aurea  rubra: 
ecquis  erit,  mecum,  iuvenea,  qui  primus  in  hoatem  — ? 
en\  ait;  et  iaculum  aitorquens  emittit  in  auras, 
principium  pugnae,  et  campo  sese  arduus  infert. 
clamore  excipiunt  socii  fremituque  sequuntur 
horrisono,  Teucrum  mirantur  inertia  corda, 
non  aequo  dare  se  campo,  non  obvia  ferre 
arma  viros,  sed  castra  fovere.    huc  turbidus  atque  huc 
lustrat  equo  muros  aditumque  per  avia  quaerit. 
ac  veluti  pleno  lupus  insidiatus  ovili 
cum  fremit  ad  caulas  ventos  perpessus  et  imbris 
nocte  super  media;  tuti  sub  matribus  agni 
balatum  exercent;  ille  asper  et  improbus  ira 
saevit  in  absentis;  collecla  fatigat  edendi 
ex  longo  rabies  et  siccae  sanguine  fauces: 
haud  aliter  Rutulo  muros  et  castra  tuenti 
ignescunt  irae;  duris  dolor  ossibus  ardet. 
qua  temptet  ratione  aditus,  et  quae  via  clausos 
excutiat  Teucros  vallo  atque  effundat  in  aequum? 
classem,  quae  lateri  castrorum  adiuncta  latebat, 
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290:   moHri  tecta  videt  und  ibid. 
322:  recidiva  Pergama. 
49.  Tkrac,  vgl.  A.  V,  565. 

52.  att.  Die  Prap.  ad  in  attor- 
quere  bez.,  wie  Kloucek  richtig 
bemerkt,  die  Richtung  des  tor- 
quere  auf  das  von  Turnus  ins  Auge 
gefassie  Ziel:  er  wirft  den  Speer, 
dem  feindlichen  Lager  ihn  zu- 
schwingend, in  die  LOfte.  Eine 
gleiche  sinnliche  Bedeutung  hat  ad 
in  adoelare  u.  allacrimare,  Uebri* 
gens  kommt  attorquere  nur  hier 
vor.  —  em.  in  aur.  Wie  ein  pa- 
ter  patratus  (so  hiess  der  Vor- 
steher des  CoUegiums  der  Fetialen) 
wirft  Turnus  nach  altitalischer  Sitte 
seine  Lanze  in  das  feindliche  Ge- 
biet als  Zeichen  des  Beginns  der 
Feindseligkeiten. 

53.  campo  s,  ard,  in  f.,  vgL  G. 
II,  145. 

54.  clam,  exe.  Die  Genossen 
Jubeln  darnber,  dass  das  Zeichen 
zum  Kampfe  nun  gegeben  ist.  -- 


excipere  ohne   Object  wie  A.  IX, 
114. 

56.  dare  se  campo,  sich  zum 
Kampfe  stellen. 

57.  coMlra  fov.,  vgl.  G.  m,  420. 
59—64.  vgl.  Hom.  D.  XI,  548— 

52,  Od.  VI,  130—34. 

59.  iruid.,  nach  langer  Nach- 
stellung. 

6t.  super  von  der  Zeit  « wäh- 
rend, überhinaus*  sehr  selten  und 
dichterisch;  vgL  Hör.  c.  I,  18,  8: 
Centaurea  monet  cum  LapUhü 
rixa  super  tnero  debeUata,  Gflth- 
ling. 

62.  improbus  y  s.  z.  A.  XI,  512. 

63.  ira  saev.  in  abs,,  vgl.  Val. 
Fl.  DI,  589:  (leo)  frangii  ei  ab- 
sentem  vacuis  sub  denÜbvs  hoetem, 

66.  ignescere  in  tropischer  Bed. 
ist  dichterisch  fflr  exärdeseere» 

67.  et  reiht  den  zweiten  Ge- 
genstand des  Nachdenkens  an  den 
vorhergeh.,  doch  s.  d.  Anh.  —  vta, 
vgl.  A.  X ,  879.    Da  Turnus  kein 
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aggeribus  saeptam  eircum  et  fluTialibus  uimIis, 
invadit  sociosque  incendia  poscit  ovaDtis 
atque  manum  pinu  flagranti  fervidin  implet. 
tum  vero  incumbunt,  urguet  praesentki  Tumi, 
atque  oniDis  facibus  pubes  acciogitur  atris. 
diripuere  focos,  ptceiim  fert  fvmida  luroen 
taeda  et  commixtam  Volcaous  ad  astra  faviHam. 

Quis  deus,  o  Musae,  tarn  saeva  ineendia  Tencris 
avertit?  tautoB  ratibus  quis  depulit  ignis? 
dicite.     prisca  fides  facto,  sed  fama  perefiDts. 
tempore  quo  primum  Pbrygia  formabat  in^  Ida 
Aeueas  clasaem  et  pelagi  petere  alta  parabat, 
ipsa  deum  fertur  geuetrix  Bereeyntia  magnum 
vocibus  bis  adfata  lovem:  *da,  nate,  peteoti, 
quod  tua  cara  parens  donito  te  poseit  Olympo. 
pioea  Silva  mihi,  multos  dileeta  per  annos, 


fiftittel  ausfinden  kann,  um  die  Tro- 
janer auf  geradem  Wege  aus  dem 
Lager  in  die  Ebern  au  locken,  so 
kommt  er  zu  dem  Entschluss,  die 
Flotte  zu  verbrennen,  um  die  Tro- 
janer zu  bewegen,  das  Lager  zu 
verlassen;  dass  er  diesen  Zweck 
erreicht  haben  wOrde,  geht  aus 
den  Worten  der  Gybele  v.  114.  15 
hervor. 

71—74.  vgl.  Rom.  W.  XD,  438 
—41. 

72.  pin,,  vgl.  A.  VII,  397. 

TS.  <ft*Hip.  foe.,  s.  z.  A.  V,  660. 

77.  „Höchste  Gefahr  ist  f4r  die 
Troer  da,  der  sie  nicht  wehren 
kdnnen.  Da  tritt  eine  so  wunder- 
bare göttliche  Hfilf«  ein,  dass  man 
sie  fast  nicht  glauben  möchte.  Die 
MTichtigkeit  des  Aogenblfcka,  wie 
die  UebematQrlichkeit  der  Rettang 
heisst  den  Dichter  feierNeher  wer- 
<len,  indem  er  von  den  Musen  den 
Aofschlusa  erbittet,  und  der  Inhalt 
des  ZV  ErzSMenden  bestimnrt  ihn, 
&B8  Folg.  mit  den  Worten  prüca 
fidei  —  p&ttmnü  tu  beantworten.'* 
Thiel.  We  Retlang  der  trojanischen 
Schiffe  enlMt  aach  Ovid>.  met. 
XrV,  52*— 6&. 

79.  priic,  fid.  f,,  d.   h.   glaub- 


würdig erschien    die  Tat 
nur)    dem    Altertum;     «m 
perennity    aber    sie    irerdk 
wähnung,  denn   die  Sage 
hat  sich   von  Geschlecht 
schlecht  fortgepflanzt;  vgl.  i 
Gedanken   A.  X,  792.     iWi 
IV,  203—4:  pro   ma^r'ut  A 
tfistas   creditmr;    acoepiam 
movere  fidem.    Luc.  Phars.  I 
n  qua  ßdem  mernii  sttpei 
rata  veUutae, 

82.  Bereeynt,  9.  z.  A.  > 

84.  dorn,  OL  Wenn  die 
dem  Jupiter  mit  diesen 
AMnacht  zuschreibt,  so  hat 
insofern  Recht,  ala  Jupiter 
Willen  seitrat  dem  aller  i 
Götter  gegenüber  geltend  i 
kann,  verkennt  die  Macht  < 

Eiter   aher,    wenn    sie    aiei 
önae  sich  selbst  über  das 
hi»wegsetaew. 

85.  Den  Zusamnenhani 
Worte  in  v.  8^—87  gieU  ^ 
richtig  so  an:  Mir  gehört 
nämlich  est)  ein  Fichtenwi 
dem  Gebirge  Ida  (s.  v.  $o 
auf  der  Spitze  (aree)  dieses 
stand  (fuit)  ein  mir  heilige 
von  Kiefern  und  Ahornbaun 
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lucus  in  arce  fuit  summa,  quo  sacra  ferebant, 
nigranti  picea  trabibusque  obscurus  acernis: 
has  ego  Dardanio  inveni,  cum  classis  egeret, 
laeta  dedi;  nunc  soUicitam  timor  anxius  angit. 
solve  metus  atque  hoc  precibus  sine  posae  parentem, 
neu  cursu  quassatae  ullo  ueu  turbine  veuti 
vincautur;  prosit  nostris  in  montibus  ortas.' 
filius  huic  contra,  torquet  qui  sidera  mnndi: 
'o  genetrix,  quo  fata  vocas?  ant  quid  petis  istis? 
mortaline  manu  factae  immortale  carinae 
fas  habeant?  certusque  incerta  pericnla  lustret 
Aeneas?  cui  tanta  deo  permissa  potestas? 
immo,  ubi  defunctae  finem  portusque  tenebunt 
Ausonios  olim,  quaecumque  evaserit  undis 
Dardaniumque  ducem  Laurentia  vexerit  arra, 
morlalem  eripiam  formam  magnique  iubebo 
aequoris  esse  deas,  qualis  Nereia  Doto 
et  Galatea  secant  spumantem  pectore  ponium.' 
dixerat  idque  ratum  Stygii  per  flomina  fretris, 
per  pice  torrentis  atraque  voragine  ripas 
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86.  ferebant,  so  laDge  Dämlich 
Troja  noch  stand.  "Wie  ist  das 
Perf.  fuit  zu  erkl&ren?  b.  v.  88. 
A.  II,  325. 

89.  anx.  ang.  In  dieser  Zusam- 
menstellung folgt  Verg.  dem  Lucret. 
in,  993:  quem  votucres  lacerant 
atque  exest  anxius  angin'.  Zur 
Erkllrung  Cic.  Tusc.  IV,  12:  dif- 
fert  anxietat  ab  angore,  ne- 
que  enim  omnet  anxH,  qui  angun- 
tur  aliquando,  nee,  qui  amrii, 
semper  anguntur. 

91.  cursu  ullo,  durch  irgend  eine 
Fahrt,  d.  h.  mag  der  Wte  durch 
den  tiefen  Wogenschwall,  oder  Ober 
Klippen  und  Kiffe  führen. 

93.  torq.  qui  sid,  tn.,  Tgl.  A.  IV, 
269  und  Hör.  cann.  I,  12,  15  sq.: 
qui  mare  ac  terrat  variisque  mun- 
dum  temperat  horis, 

94.  quo  fata  voeasT  wohin  rufst 
du  das  Schicksal?  d.  h.  welche 
Aendening  des  Geschickes  willst 
du  durch  deine  Worte  bewirken? 
—  Die  Worte  quid  petis  ittis  (näm- 
lich  navibuM)  dienen  zur  näheren 


Bestimmung  d.  vorhergeh.  allgemei- 
nem Frage,  aut  bed.  also:  oder 
Tielmehr. 

96.  certus,  d.  h.  im  Toraos  sicher, 
dass  die  Schiffe  ihn  unversehrt  nach 
Italien  bringen  werden.  In  der  Zu- 
sammenstellung des  certus  und  in- 
certus  ist  Ennius  dem  Verg.  vor- 
angegangen in  dem  Verse :  amicus 
certus  in  re  incerta  eemitur, 

98.  defunctae  y  d.  h.  nach  über- 
standenen  Gefahren,  vgl.  A.  VI,  83. 
So  absolut,  mit  einem  aus  dem  Zu- 
sammenhange sich  leicht  ergeben- 
den Objecte  steht  defungi  öfter 
bei  den  Dichtem,  von  den  Pros, 
ist  Uv.  hierin  zuerst  gefolgt 

99.  quaecumque  ev.,  denn  von 
den  20  Schiffen  des  Aeneas  er- 
reichten 5  nicht  die  Küste  von  Ita- 
lien, s.  A.  I,  113  und  V,  699. 

104.  Siyg.  per  ß,  Ueber  den 
Sckwv  beim  Styx  s.  s.  A.  VI,  324. 

105.  per  pie,  t,  „bei  den  pech- 
umkochten  und  schwarzumstradel- 
ten  üfem." 
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adnnit  et  totum  nutu  tremefecit  Olympum. 

Ergo  aderat  promissa  dies  et  tempore  Parcae 
debita  compleraot,  cum  Turoi  ioiuria  Hatrem 
admoDuit  ratibus  sacris  depeUere  taedas. 
bic  primum  nova  lux  oculis  offulsit  et  ingeDs 
Tisus  ab  Aurora  caelum  transcurrere  nimbus 
Idaeique  chori,  tum  vox  borreuda  per  auras 
excidit  et  Troum  Rutulorumque  agmina  complet: 
'ne  trepidate  meas,  Teucri,  defeudere  Davis 
neve  armate  manus;  maria  ante  exurere  Turno, 
quam  sacras  dabitur  pinus.    vos  ite  solutae, 
ite  deae  pelagi;  genetrix  iubet.'     et  sua  quaeque 
coDtinuo  puppes  abrumpuat  vincula  riprs 
Delphinumque  modo  demersis  aequora  rostris 
ima  petuDt.     hioc  virgineae,  mirabile  monstrum, 
[quot  pnus  aeratae  steterant  ad  litora  prorae] 
redduDt  se  totidem  Facies  pontoque  feruotur. 

Obstipuere  animi  Rutulis,  coDterritus  ipse 
turbatis  Messapus  equis,  cunctatur  et  amnis 
rauca  sonans  revocatque  pedem  Tiberious  ab  alto. 
at  non  audaci  Turno  fiducia  cessit, 
ultro  animos  toUit  dictis  atque  increpat  ultro: 
'Troianos  haec  moostra  petUDt,  bis  luppiter  ipse 
auxilium  soHtum  eripuit,  non  tela  neque  ignis 
expectant  Rutulos.     ergo  maria  invia  Teucris 
nee  spes  uUa  fugae,  rerum  pars  altera  adempta  est. 


106.  adn,  et  t,  n.  tr,  OL,  vgl. 
Rom.  11.  I,  528-30. 

107.  Parcae,  die  Göttinoen,  wel- 
che die  Schicksale  durch  das  We- 
ben der  Zeit  zur  Reife  bringen. 

t08.  debita,  nämlich  compleri, 
8.  i.  A.  Vni,  375. 

110.  off,^  ein  seltenes  W.,  das 
sich  nur  bei  Dichtern  nnd  späteren 
Pros,  findet. 

111.  ab  Aur,,  d.  h.  von  Osten 
(vom  phrvgischen  Ida)  her. 

112.  Id,  eh.,  das  ganze  Gefolge 
der  Cybele,  s.  z.  A.  HI,  Itt. 

1 1 4.  defendere,  trepidare  mit  dem 
Inf.  findet  sich  nur  bei  Dichtem. 

118.  puppes,   s.  z.  A.  VI,  3—5. 

122.  redd,  se,  tauchen  wieder 
hervor.  —   totidem  hat  seine  Er- 


klärung bereits  durch  das  vo 
geh.  ma  quaeque  jmpp&t  att. 
cula  erhalten. 

125.  rauea  son,  y^L  z.  A. 
489.  —  rev.  p.  Tib^  vgl.  A.  Vm, 

127.  ultro,  s.  z.  A.  V,  55 
wegen  der  Epanalepsis  L  d.  ^ 
z.  A.  I,  750. 

129.  aux,  soL^  d.  i.  die  Fli 

130.  exp,,  nänilich  As^  d.  h. 
Trojaner.  Da  Jup.  selbst  iluieB 
Schifie  genommen  hat,  so  bra« 
sie  die  Zerstörung  der  Schiffe  i 
die  Pfeile  und  Brande  der  Ral 
nicht  erst  abzuwarten,  üuiult 
nach  dem  zu  A.  II,  293  erdrte 
Sprachgebrauche  gemeinaaaMS 
tnbut  zu  tela  und  ign&t, 

13t.  rer.  pars  alt.  ist  das  II 
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m  in  Dostris  manibus;  tot  milia,  geotes 
Dt  Italae.     du  me  fatalia  terreDt, 
iryges  prae  se  iactant,  responsa  deoriim: 
^eoerique  datum,  tetigere  quod  ar?a 
isoDiae  Troes.    suDt  et  mea  contra 

ferro  sceleratam  excindere  gentem 
»raerepta,  nee  solos  tangit  Atridas 

solisque  licet  capere  arma  Mycenis. 
se  semel  satis  est:  peccare  fuisset 
,  peDitus  modo  dudc  genug  omDe  peroso& 
.     quibus  baec  medii  fiducia  valli 
ue  morae,  leti  diacrimina  parva^ 
los.     at  noD  viderunt  moeiiia  Troiae 
abricata  manu  considere  in  ignis? 
3  lecti,  ferro  quis  scindere  Valium 
t  mecuna  invadit  trepidantia  castra? 


1B5 


140 


145 


,   s.    z.   A.    V,   404.  — 

sl  erklärender,  zugleich 

Nationalstolz   verraten- 

zu   tot  milia,'  vgl.  Sil. 

I :  tot  milia,  gentes  in- 

tae,  iam  capto  gtamut 

me  fat.  t.  Wenn  die 
;h  auf  Schicksalssprfiche 
eiche  ihnen  nach  Italien 
ebieten,  so  meint  Turn., 
ksalsspruche  seien  mit 
lg  der  Trojaner  in  Ita- 
l.  denn  das  Schicksal 
nicht  gewollt,  dass  die 
ämmtlich  von  der  Hand 
;n  fielen,  der  Rest  solle 

der  Italer  werden. 
t  et  mea  e.  fata,   Turnus 

was  A.  VII,  421—65. 
erzählt  ist. 

toL  lang.,   vgl.  Hom. 

perütM  s.  s.  est.  Dem 
Verteidigung  stellt  Tur- 
'ecbt  des  Angriffs  gegen- 
it  nur  die  Atrtden,  son- 
,  der  in  seinem  Hause 
wird,  darf  zu  den  Waffen 
B  sq.).  Dagegen  genügt 
l,  einmal  für  den  Frevel 

I.    7.  Aufl. 


durch  den  Untergang  des  Staates 
bestraft  zu  sein:  an  dem  vorigen 
Frevel  wäre  es  also  genug  gewesen; 
jetzt  müssten  sie  das  ganze  Weiber- 
geschleeht  hassen.  Diese  Forderung 
ist  dem  Hauptsätze  (p4oeare  f.  a, 
9,)  durch  modo  in  der  Form  einer 
Bedingung  hinzugefügt  und  durch 
das  Participium  (perosos)  mit  ihm 
zu  einem  Satz  verbunden. 

14t.  peroMos  bezieht  sich  auf 
den  bei  peccare  ausgelasseneii  Sob- 
jectsaccusativ  eosy  s.  z.  A.  U,  432. 

142.  quibus,  sie,  denea.  So  steht 
das  Relat.  auch  untea  v.  559  mit 
einer  gewitsen  Emphase. 

145.  ^ept.  fahr,  m.,  s.  Hom.  D. 
XXI,  441—47.  —  con»,  m  ign.  vgl. 
A.  U,  624. 

146.  Die  Frage  des  Tm-nus  ist 
nicht  als  Aufforderung  ^u  soforti- 
gem Angriff,  sondern  als  £rmtUi- 
gang  der  Geßihirten  anznaehen.  „Die 
Trojaner  vertraoei»  trotz  ihrer  £r- 
fahmogen  auf  die  St&rke  der  Mauern 
(144  sq.).  Wer  aber  will  mit  mir 
diesen  Wall  zerstören  (146  sq.)? 
Wir  werden  ihnen  zeigen,  dass  wir 
nicht  der  Hülfe  des  Volcan,  nicht 
einer  Flotte  von  tausend  Schiffen 
(148),  nicht  feiger  Lisi  (150.  152) 
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Don  annis  mihi  Volcani,  non  miile  carinis 

est  opus  in  Teucros.    addant  se  protinus  omnes 

Elnisci  socios.    tenebras  et  inertia  furta 

[Palladii  caesis  summae  custodibus  arcis] 

ne  timeant,  nee  equi  caeea  condemur  in  alvo; 

luce  palam  certum  est  igni  circumdare  muros. 

haud  sibi  cum  Danais  rem  faxo  et  pube  Pelasga 

esse  putent,  decimum  quos  distulit  Hector  in  annum. 

nunc  adeo,  melior  quoniam  pars  acta  diei, 

quod  superest,  laeti  bene  gestis  corpora  rebus 

procurate,  viri,  et  pugnam  sperate  parari.' 

interea  vigilum  excubiis  obsidere  portas 

cura  datur  Messapo  et  moenia  cingere  flammis. 

bis  Septem  Rutuli  muros  qui  milite  senrent, 

delecti,  ast  illos  centeni  quemque  sequuntur 

purpurei  cristis  iuvenes  auroque  corusci. 

discurrunt  variantque  vices  fusique  per  herbam 

indulgent  vino  et  vertunt  crateras  aänos. 

collucent  ignes,  noctem  custodia  ducit 

insomnem  ludo. 

Haec  super  e  vallo  prospectant  Troes  et  armis 
alta  tenent,  nee  non  trepidi  formidine  portas 


W 


til 


\» 


bedürfen :  in  offenem  Kampfe  wol- 
len wir  ihre  neue  Stadt  zerstören'' 
(153). 

148.  armü  Folc,^  d.  i.  die  Waffen 
des  Achilles.  8.Hom.Il.XVin,4788q. 

15t.  Vgl.  A.  II,  166. 

154 — 55.  Sinn:  da  wir  die  Grie- 
chen so  sehr  an  Tapferlceit  über- 
treffen, 80  wird  der  Kampf  auch 
nicht  die  Dimensionen  des  trojani- 
schen Krieges  annehmen. 

156.  mekor  quon,  p.  a.  d.  Ein- 
facher Hom.  0.  XVII,  190. 

157.  quod  superest,  näml.  diei^ 
▼gl.  A.  V,  691.  796.  —  b.  ^est 
rebus,  Turnus  meint  die  Furcht, 
welche  sie  den  Feinden  eingejagt 
haben,  und  die  Vernichtung  der 
Flotte. 

159.  sperate,  8eid  überzeugt,  dass. 
Daher  folgt  der  Inf.  praes. 

159.  obsidere  pertas,  Substantiv- 
satz in  der  Form  eines  blossen  In- 
ffnitiTS,  wie  bei  Tac.  ann.  VI,  12: 


datoque  negotio  vera  disctrun. 
s.  z.  A.  VII,  591.  —  Aus  denWoh 
ten  portas  und  moenia  ersieht  mm, 
dass  das  Lager  der  RatuJer,  vgl» 
ten  V.  37 1 ,  schon  fertig  gedacht  mvi 

160.  moen.  eing.  /Z.,  v|rl.  Hca 
II.  Vra,  553—63. 

161.  qui  serv.,  um  im  Augen 
behalten,  vgl.  G.  I,  335. 

162.  Cent,  quemque^  vri.  Hob. 
n.  IX,  85-88.  ^ 

164.  discurrunt,  um  ihr«  P^itcfi 
einzunehmen.  —  vor,  vie.,  Idaei 
im  Dienste  sich  ab. 

165.  vert,  erat,  o^.^  ein  des 
Ennius  entlehnter  HalbTeis:  flc 
leeren  die  Krüffe  zur  Neige. 

167.  Das  A4i.  insonuUe  findet 
sich  zuerst  bei  den  Diciltcm  i^ 
august.  Zeitalters,  in  Prosa  koBBi 
es  zuerst  bei  Tac.  vor,  —  üeb.  A 
Halbv.  8.  z.  A.  I,  534. 

169.  arm.  aUa  ten,,  sie  haltca 
die  Zinnen  besetzt 
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explorant  pontisque  et  propugnacula  iungunt, 
tela  geruDt.    instant  Mnestheus  acerque  Serestus, 
quos  pater  Aeneas,  si  quando  adversa  vocarent, 
rectores  iuvenum  et  rerum  dedit  esse  magistros.  - 
omnis  per  muros  legio  sortita  periclum 
excubat  eiercetque  vices,  quod  cuique  tuendum  est. 

Nisus  erat  portae  custos,  acerrimus  armis, 
Hyrtacides,  comitem  Aeneae  quem  miserat  Ida 
venalrix,  iaculo  celerem  levibusque  sagittis. 
et  iuxta  comes  Euryalus,  quo  pulchrior  alter 
non  fuit  Aeneadum  Troiana  neque  induit  arma, 


170 


175 


180 


170.  propugn.  sind  Törme  vor 
der  Mauer,  die  durch  Brücken  mit 
der  Mauer  verbunden  waren. 

171.  geruntj  tragen  herbei,  vgl. 
Liv.  XXVni,  19,  3:  feminae  pueri- 
que  —  taxa  in  muros  munienti- 
bvs  gerunt,  XXXVII,  5,  1 :  femi- 
nae tela  omnis  generis  saxaque 
in  muros  gererent. 

172.  adversa,  fioi,  herbeigeffihrt 
durch  einen  Angriff  der  Feinde,  s. 
oben  V.  41. 

173.  Der  Acc.  c.  Inf.  steht  ab- 
hängig: von  dare,  wie  hier,  A.  XI, 
789.  794  sa.  An  andern  Stellen 
bezeichnet  aas  Subject  des  Infinitiv- 
satzes zugleich  den,  der  die  Gabe 
empfangt,  vgl.  A.  III,  77;  V,  248; 
VI,  66. 

175.  exerc,  vic,  quod  c,  t,  est, 
versieht  den  Dienst  Ober  das  (eius), 
was  ein  Jeder  in  Obacht  zu  nehmen 
hat.  So  ist  vor  dem  Bei.  der  Genet. 
des  Demonstr.  öfter  zu  erganzen, 
vgl.  E.  2,  71.  A.  IV,  597.  XI,  81. 
172.  Liv.  XU,  2,  2:  nee  quiequam 
eos,  quae  terra  marique  ageren- 
iur,  fallebat, 

176—458.  In  der  Nacht,  wel- 
che dem  ersten  Kampftage 
folgt,  fassen  Nisus  und  Eu- 
ryalus  den  Entschluss,  dem 
Aeneas  Nachricht  zu  brin- 
gen (176-223);  ihr  Plan  wird 
von  dem  Kriegsrat  der  Teu- 
krer  gebilligt  (224—313);  sie 
kommen  glücklich  durch  das 
Lager    der   Feinde,   in   wel- 


chem sie  ausser  andern  den 
Rutul  erfürsten  Rhamnes 
tödten  (314— 366),  werdenaber 

Sleich  darauf  von  Volscens, 
em  Fährer  der  latinischen 
Reiterei,  die  dem  Fussvolk 
voraus  gegen  das  trojani- 
scheLagervorröckt,  gesehen 
und  nach  kurzer  Gegenwehr 

fetödtet.  In  diesem  Kampfe 
ällt  Volscens;  der  Anblick 
der  Erschlagenen  bringt  das 
ganze  Lager  der  Rutuler  in 
Aufruhr  (367—458). 

177.  eomit.  Aen,  comes  bez. 
häufig  den,  der  sich  im  Gefolge 
Jemandes  befindet,  und  setzt  nicht 
notwendig  ein  intimes  Verhältnis 
voraus,  vgL  A.  m,  613.  VI,  166. 
X,  321. 

178.  venatrix;  also  war  die  Ida 
eine  Nymphe  und  verliesa  als  solche 
nicht  Phiygien.  Aus  den  Worten 
quem  mis.  geht  hervor,  dass  Nisus, 
wahrscheinlich  aus  Liebe  zur  Mut- 
ter, anfangs  nicht  Lust  hatte,  an 
der  trojanischen  Auswanderung  Teil 
zu  nehmen. 

180.  Verg.  nennt  alle  Trojaner, 
die  den  Aen.  auf  seiner  Auswande- 
rung begleiteten,  Aeneadae,  vgl.  A. 
I,  157;  die  folg.  W.  7>ot.  neque 
ind.arma  weisen  also  nicht  anfeinen 
Gegensatz  zwischen  den  Familien- 
gli^ern  des  Aeneas  und  den  Troja- 
nern hin,  sondern  bez.  die  Zeit,  in 
welcher  die  Schönheit  des  Euryalus 
am  hellsten  hervorstrahlte;  der  Ge- 
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ora  puer  prima  signans  intODsa  luveota. 

his  amor  uous  erat  parilerque  in  bella  ruebant; 

tum  quoque  commani  portam  staliooe  teoebant. 

Nisus  ait:  'dine  hune  ardorem  mentibus  adduot, 

Euryale,  an  sua  cuique  deus  fit  dira  cupido? 

aut  pugnam  aut  aliquid  iarodudum  ioTadere  magnam 

mens  agitat  mihi  nee  placida  cofitenta  quiete  est. 

cernis,  quae  Rutulos  habeat  fiducia  rerum: 

lumina  rara  micant,  somno  vinoque  soluti 

procubuere,  silent  iate  ioca.     percipe  porro, 

quid  dubitem  ei  quae  nunc  animo  seotenlia  surgat. 

Aeneau  acciri  omoes,  populusque  patresque^ 

exposcuBt,  mittique  viros,  qui  certa  reportent. 

si,  tibi  quae  posco,  promittunt,  —  nam  mihi  facti 

fama  sat  est  —  tumulo  videor  reperire  sub  illo 

posse  viam  ad  muros  et  moenia  Pallautea.' 

obstipuit  magno  iaudum  percussus  amore 
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danke  ist  also:  Euryali pule/tritudo 
cum  »emper  enitebat,  tum  in  armU. 

18 1.  prima  iuv,^  „mit  dem  Flaum 
der  Jagend'';  vgl.  Rom.  Od.  X,  279. 

182.  am,  unut  er.,  «gemeinsame 
Liebe  verband  sie",  vgl.  A.  V,  308. 
Rom.  D.  XVI,  219.  —  paHter,  auf 
gleiche  Weise,  d.  h.  mit  demselben 
Eifer 

184—187.  Vgl.  Tasso  XU,  5. 
Schon  lang  hat  meinen  Geist  ein 
seltsam  Streben  Nach  kähner  na- 
menloser That  entfacht,  Sei's,  dass 
ein  Gott  mir  dies  ins  Herz  gegeben, 
Sei's,  dass  der  Mensch  den  Wunsch 
zur  Gottheit  macht. 

184.  himc  ard.,  d.  h.  den  v.  186 
— 87  angegebenen  Drang  seines  Hei^ 
zens.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  Rom. 
Od.  IV,  712.  IL  X,  220—22.  —  ad- 
äere  einflössen,  vgl.  Cic  ep.  ad  Att. 
VU,  2,  4:  animos  mihi  adtUdUH, 

186.  auf,  aUq,,  s.  z.  A.  D,  48.  — 
invadere  beginnen,  vgl.  A.  XH,  7 1 2. 

187.  agitare  verbindet  V.  nach 
dem  Vorgange  des  Plautus  u.  Ne- 
pos  mit  dem  Infinitiv.  —  plac,  q. 
„behagliehe  Ruhe**. 

1€9.  sonm,  vin,  toL  Fär  sohiti 
hiess  es  A.  R,  265 :  sepulH;  die  Grie- 


chen  sagen:   vnvtp  xcti  oivtp  SeS- 
firip^vm, 

191.  quid  dub.y  was  ich  erwäge, 
vgl.  Ovid.  met.  X,  697 :  an  Stygia 
sontes  dubiiavit  mergerei  unda, 

192.  pap.  patr,  Verg.  nberträgr 
auch  hier  römische  VerbäUnisse  auf 
die  trojanische  Vorzeit,  s.  Eivl.  p.  1 2. 

193.  qui  cerL  rep.  Wegen  des 
vorbergeh.  Aenean  aceiri  kann  man 
diese  Worte  nur  von  Nachrichten 
verstehen,  die  dem  Aeneas  über- 
bracht werden  sollen;  steht  aber 
deshalb  reportent  für  das  Simplex 
porUfU?  vgl.  A.  UI,  717.  VD,  167. 

194.  posco.  Forderungen  stellt 
Nisus  später  nicht,  weil  ihm  Julus 
mit  dem  Versprechen  ansehnlicher 
Relohnungen  zuvorkommt  Der  ei- 
gentliche logische  Hauptsatz:  ^$o 
will  ich  zu  Aen.  gehen **  fehlt  hier 
gmz,  der  grammatische  Rauptsatz 
aber .  bringt  etwas ,  das  zum  Ver- 
ständnis des  logischen  Rauptsatzeü 
gehört.  Aehnliche  Periodenbildun- 
gen  G.IV,  281—85.  A.  I,  527-34. 
R,  349—50.  IX,  267—71. 

196.  mur,  et  moen.,  s.  z.  A.  R, 
234.  —  Ueber  die  Stellang  von 
PatUmtea  vgl.  z.  VRI,  54. 
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Euryalus,  simul  bis  ardentem  adfatur  amicum: 
'mene  igitur  socium  summis  adiuogere  rebus, 
Nise,  fugis?  solum  te  in  tanta  pericula  mittam? 
DOD  ita  me  genitor,  belüg  adsuetus  Opbeltes, 
Argolicum  terrorem  inter  Troiaeque  labores 
sublatum  erudiit,  nee  tecum  talia  gesai 
magnanimum  Aenean  et  fata  extrema  secutus: 
est  bic,  est  animus  lucis  contemptor  et  istum 
qui  vita  bene  credat  emi,  quo  tendis,  bonorem/ 
Nisus  ad  baec:  'equidem  de  te  nil  tale  verebar, 
nee  fas,  non:  ita  me  referat  tibi  magnus  ovanfem 
luppiter  aut  quicumque  oculis  baec  aspieit  aequis. 
sed  si  quis  —  quae  multa  vides  discrimine  tali  — 
si  quis  in  adversum  rapiat  casusve  deusve, 
te  superesse  velim,  tua  vita  dignior  aetas. 
sit,  qui  me  raptum  pugna  preüoTe  redemptum 
mandet  bumo,  solita  aut  si  qua  id  Fortuna  vefabit, 
absenti  ferat  inferias  decoretque  aepulcbro. 
neu  matri  miserae  tanti  sim  caussa  doloris, 
quae  te  sola,  puer,  multis  e  matribus  ausa 
persequitur,  magni  nee  moenia  curat  Acestae/ 
ille  autem:  ^caussas  nequiquam  nectis  inanis 
nee  mea  iam  mutata  loco  sententia  cedit, 
adceleremus'  ait.     vigiles  simui  excitat.     illi 
succedunt  servantque  vices,  statione  relicta 
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200.  Die  VerbinduDg  von  fugwe 
mit  d.  Inf.  gehört  nur  der  Dichter- 
sprache an. 

201.  non  ita  me  gen,,  vgl.  Hom. 
11.  Vn,  198—99. 

20.'^.  talia:  dass  du  mich  als  dei- 
nen Genossen  verschmähen  solltest. 

204.  fä^a  extr,  (nämlich  des  Ae- 
neas)  sec,  d.  h.  ich  habe  den  Aeneas 
auch  in  seiner  äussersten  Not  nicht 
verlassen,  fat  extr,  ist  hier  also 
in  dem  Sinne  des  üblicheren  fortuna 
extrema,  res  extremae  gesagt. 

206.  bene  emi  aus  dem  Sinne  des 
Käufers  gesagt,  also:  billig,  wohlfeil 
gekauft  werden. 

208.  ita  m,  ref.,  so  wahr  ich  wün- 
sche, dass;  vgl.  E.  9,  30. 

2t0.  quaemntta,  vgl.  A.  VII,  200. 

213.  rit,  qui  me.  Pflicht  des 
Freundes  war  es,  dem  im  Kampf  ge- 


fallenen Genossen  die  letzte  Ehre 
zu  erweisen.  Konnte  er  den  Leich- 
nam des  Freundes  dem  Feinde  nicht 
im  Kampfe  entreissen,  oder  ihn  dem 
Feinde  nicht  abkaufen,  so  mumte 
er  ihm  wenigstens  ein  eenotaptdum 
(s.  z.  A.  HI,  304)  errichten. 

214.  iolita  ist  prädicaüv  lu  neh- 
men, denn  der  Gedanke  ist  nach 
Klou6ek  folgender :  Wenn  etwa  For- 
tuna nach  ihrer  Gewohnheit,  mit 
den  Sterblichen  zu  smelen  und  in 
ihrer  Willkür,  ihnen  allerlei  Leid  tu- 
zufDgen,  mir  dieses  Leid  antim  vrird, 
dass  sie  meine  Beerdigong  verbietet. 

217.  mnltü  e  matr,,  vgL  A.  V, 
711— 18  und  760. 

218.  moen,  Acettae,  Segesta. 

221.  iimul,  d.  i.  mit  diesen  Wor- 
ten, vgl.  E.  6,  26. 

222.  tfieet^  s.  oben  z.  v.  175. 
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ipse  comes  Niso  graditur  regemque  requiruDt. 

^    Cetera  per  terra«  omDis  animalia  sodido 

laxabant  curas  et  corda  oblita  laborum: 

ductores  Teucnim  primi,  delecta  iuventus, 

consilium  summis  regni  de  rebus  habebant, 

quid  facereut  quisye  Aeoeae  iam  nuntius  esset. 

staut  longis  adoixi  hastis  et  scuta  teneotes 

castrorum  et  campi  medio.     tum  Nisus  et  una 

Euryalus  confestim  alacres  admittier  orant, 

rem  magnam,  pretiumque  morae  fore.    primus  lulus 

accepit  trepidos  ac  Nisum  dicere  iussit. 

tum  sie  Hyrtacides:  'audite  o  meutibus  aequis, 

Aeueadae,  neve  haec  nostris  specteutur  ab  anuis, 

quae  ferimus.     Rutuli  somno  viooque  soluti 

conticuere;  locum  insidiis  conspeximus  ipsi, 

qui  patet  in  bivio  portae,  quae  proxima  ponto; 

interrupti  ignes,  aterque  ad  sidera  fumus 

erigitur;  si  fortuna  permittitis  uti, 

quaesitum  Aeoeao  et  moenia  Pallantea, 

mox  hie  cum  spoliis,  ingeuti  caede  peracta 

adfore  cernetis.    nee  dos  via  fallet  euntis, 
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223.  regem,  d.  i.  den  Ascanius. 

224—25.  vil.  A.  IV,  522—28; 
111,  147  und  Hom.  II.  X,  1  sq. 

226.  Dass  delecta  iuventusswaami' 
liehe  Führer  bezeichnet,  ergiebt  sich 
aus  A.  UI,  58.  Der  erste  Teil  des 
Verses  bezeichnet  ihre  Wörde,  der 
zweite  giebt  uns  ein  Bild  ihrer  Ver- 
sammlung. 

229.  stanl,  im  Gegensatze  zu  den 
griechischen  Helden,  welche  bei  der 
Beratung  auch  in  unmitlelbarer  Nähe 
des  Feindes  sitzen,  vgl.  II.  X,  198  sq. 
i9(^onno  iv  aad'a(^^.  Dass  die 
Teukrer  in  dem  Kriegsrat  die  Schilde 
halten,  konnte  den  Römern  nicht 
auffallen:  nam  scutum,  gladium, 
galeam  in  otiere  nottri  miliies  non 
piui  numeranty  quam  humeros,  la- 
certoi,  manus,  arma  enim  mem- 
bra  mititet  esse  dicunt,  Gic.  Tusc. 
U.  16,  37. 

230.  eastr,  et  c.  med,,  mitten  im 
Lagergefilde,  s.  z.  G.  III,  237.  Das 
Lager  befand  sich  in  einer  Ebene. 


231.  admittier,  s.  Einl.  p.  7. 

232.  rem  magn,,  nämlich  esse,  — 
pret,  mar.  fore,  „und  lohnen  werde 
die  Störung''  (der  Beratung). 

233.  trep.,  die  Hastigen. 

235.  neve  haec  n.  sp.  ab  annis. 
Zur  Bezeichnung  des  Massstabes, 
nach  dem  etwas  gemessen  oder  be- 
urteilt Wird,  steht  sonst  gewöhn- 
lich ex  oder  der  blosse  Abi.,  wie 
heiler.  Andr.  IV,  1,  22:  tuom  ani- 
mum  ex  animo  spectavi  meo;  die 
Praep.  ab  wahrscheinlich  nur  hier. 

238.  in  biv.  p.,  am  Scheidewege 
des  Tores. 

241.  quaesitum.  Verg.  verwen- 
det hier  das  Supinum  nach  der  Weise 
der  älteren  Schriftsteller,  welche 
den  Zweck  nicht  blos  nach  den  Ver- 
ben der  Bewegung  durch  das  Supi- 
num ausdrückten,  so  Sali.  hist.  lU: 
neque  ego  vos  uUum  iniurias  hör- 
tor. 

243.  adfore,  nämlich  den  Aeneas, 
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vidimus  obscuris  primam  sub  vallibus  urbem 
venatu  adsiduo  et  totum  cognovimus  amnem.' 
hie  annis  gravis  atqiie  animi  maturus  Aletes: 
Mi  palrii,  quorutn  setnper  sub  namine  Troia  est, 
non  tamen  omDioo  Teucros  delere  paratis, 
cum  talis  animos  luvenum  et  tarn  certa  tulistis 
pectora.'  —  sie  memorans  umeros  deitrasque  tenebat 
amborum  et  voltum  lacrimis  atque  ora  rigabat.  — 
'quae  vobis,  quae  digna,  viri,  pro  laudibus  istis 
praemia  posse  rear  soWi?  pulcherrima  primum 
di  moresque  dabunt  vestri,  tum  cetera  reddet 
actutum  pius  Aeneas  atque  integer  ae?i 
Ascanius,  meriti  taoti  non  immemor  umquam.^ 
^immo  ego  vos,  cui  sola  salus  genitore  reducto/ 
excipit  Ascanius  'per  magnos,  Nise,  Penatis 
Assaracique  Larem  et  canae  penetralia  Vestae 
obtestor;  quaecumque  mihi  fortuna  fldesque  est, 
in  vesiris  pono  gremiis:  revocate  parentem, 
reddire  conspectum;  nihil  illo  triste  recepto. 
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von  dessen  Tapferkeit  Nisus  solche 
Trophäen  erwarten  durfte. 

244.  vid.  obsc,  sub  valL,  d.  h.  in 
der  Tiefe  dunkler  Täler  (in  denen 
wir  weilten)  sahen  wir,  vgl.  A.  III, 
5  und  s.  2.  A.  I,  680.  — -  prim,  uro., 
den  Anfang  der  Stadt,  die  ersten 
Häuser;  so  primus  digitus  bei  Ga- 
tull.  2,  3.  die  Fingerspitze. 

245.  ven,  ads.,  auf  häufiger  Jagd ; 
eig.  Abi.  absol.  —  tot,  amn.,  d.  h. 
den  ganzen  Lauf  des  Flusses  (des 
Tiber). 

246.  anim,  mat,,  d.  i.  der  geistes- 
reife. AnimuM  steht  hier  in  seiner 
umfassendsten  Bed.,  in  der  es  den 
InbegrifT  aller  Seelenkräfte  bezeich- 
net. Aletes  besass  Einsicht  genug, 
um  die  Vorteile  wahrzunehmen, 
welche  ihnen  aus  dem  Vorschlage 
des  Nisus  erwuchsen,  und  konnte 
bei  seinem  warmen  Gefähle  die 
(xrösse  der  patriotischen  Aufopfe* 
rung,  welche  die  beiden  Freunde 
zeigten,  ermessen.  In  ähnlicher  Zu- 
sammenstellung heisst  es  bei  Ovid. 
met.  VIII,  617:  animo  maturus  et 
aeuo.  —  Der  Gen.  bei  maturus  wie 


A.  V,  73:  aevi  maturus, 

248.  tamen,  s.  z.  A.  IV,  329. 

249.  anim.  et  pect.  In  dieser 
Verbindung  geht  animi  auf  Mut  und 
Herzhaftigkeit ,  pectora  auf  Gesin- 
nung und  Charakter,  vgl.  A.  VI, 
261.  VUI,  151.  Valer.  Fl.  VI,  288 : 
Sancte  mihi  Forapte  pater,  tua 
pectora  nato  suggere  nunc  ani- 
mumquo  parem, — certa,  entschlos- 
sen. —  tuiistis.  Warum  ist  cum  hier 
mit  dem  Indic.  verbunden? 

252^  laud,,  s.  z.  A.  V,  355. 

255.  int,  aevi,  vgl.  A.  H,  638. 

257.  Ueber  vos^  während  nachher 
sich  die  Rede  nur  an  den  Nisus 
wendet,  s.  unten  z.  v.  525. 

258.  excipit  ohne  Object  wie  IX, 
54.  —  Mit  d.  W.  magni  Pmates 
wird  die  Gesammtheit  der  Penaten 
bezeichnet,  deren  Bestandteile  im 
folg.  Verse  epexegetisch  durch  que 
bezeichnet  werden. 

259.  Assar,y  s.  z.  A.  I,  284.  — 
can,  p.  Fest,,  s.  z.  A.  V,  744. 

260.  quaec.  fit.  fort,  /UU  est,  all 
mein  Glück  und  all  mein  Verlass. 
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bioa  dabo  argento  perfecta  alque  aspera  signis 
pocula,  devicta  genitor  quae  cepit  Arisba, 
et  tripodas  geminos,  auri  doo  magna  talenta, 
cratera  aDtiquum,  quem  dat  Sidonia  Dido. 
si  yero  capere  Italiam  sceptrisque  poriri 
contigerit  victori  et  praedae  dieere  sortem: 
Tidisti,  quo  Turnus  equo,  quibus  ibat  in  annis 
aureus;  ipsum  illam,  clipeum  cristasqne  rubentis 
excipiam  sorti,  iam  nunc  tua  praemia,  Nise. 
praeterea  bis  sex  genitor  lectissima  matrum 
Corpora  captivosque  dabit  suaqoe  omnibus  arma; 
quin  super  bis  campi  quod  rex  habet  ipse  Lalinus. 
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263.  Mit  der  folg.  Aufzählung 
der  Geschenke  Tgl.  Hom.  11.  IX, 
122—56.  —  asp.  sign.,  vgl.  A.  V, 
267. 

264.  j4risba,  eine  Stadt  in  Troas, 
die  Aen.  schon  vor  dem  trojanischen 
Kriege  erobert  haben  musste,  da  sie 
in  diesem  Kriege  den  Trojanern 
HQlfstruppen  schickte,  s.  Hom.  II.  11, 
836. 

265.  magn.  tat.,  s.  z.  A.  V,  248. 

266.  erat  anL  Dieses  Satzglied 
konnte  asyndetisch  angereiht  wer- 
den, weil  die  Aufzählung  der  Ge- 
schenke noch  nicht  beendet  ist. 
Wenn  Ascan.  vorher  2  Becher,  2 
DreifOsse  und  2  Talente  Goldes  ver- 
sprach, so  geschah  das  nicht,  um 
den  Freunden  die  Verteilung  der 
Geaclienke  zu  erleichtern,  sondern 
weil  man  zu  Geschenken  gerne  zwei 
gleichartige  Dinge  wählte,  vgl.  £. 
2,  40.  3,  44,  A.  V,  61.  266:  306. 
Die  Verteilung  konnte  also  z.  B. 
so  vorgenommen  werden,  dass  Ni- 
suB  den  Hfischkrug  und  das  Becher- 
paar, Euryalus  das  Uebrige  erhielt. 
—  dat  Wegen  des  Praes.  s.  z.  A. 
U,  276. 

267—71.  Ueber  die  Periodenbil- 
dnng  s.  oben  z.  v.  194—95. 

268.  praed,  die.  sort,  d.  h.  die 
zu  verlosende  Beule  bestimmen. 
Nach  der  Sitte  der  heroischen  Zeit 
nämlich  konnten  die  Feldherren  vor 
der  Veriosung  Einiges  von  der  Beute 
herausnehmen  und  als  besondere 


Ehrengabe,  als  iitti^erar  yd^s, 
exers  honor,  Einzelnen  zukofluneo 
lassen  (excipere  sorU)» 

270.  qfs.  ill.,  nämlich  equutn^  vgl. 
Hom.  II.  X,  321—24. 

271.  Mit  dem  Dat.  incommodi  ist 
excipere  hier  zuerst  verbunden,  dam 
auch  von  Seneca  und  Tac. 

272.  Aus  der  Zusammenstellnnj 
matrum  eorp.  captivosque  scheint 
hervorzugehen,  dass  Ascan.  den 
Nisus  zwölf  gefangene  Ratnler  mit 
ihren  Weibern  schenken  will.  Wie 
lectissima  corp.  zur  Empfehlung 
der  Weiber  dient,  so  erhöht  die 
Zutat  der  Rüstung  den  Wert  4er 
Männer. 

273.  suaque  omn.  a,y  avroU  t«v- 
X9«f$v,  vgl.  A.  VI,  233. 

274.  quin  s.  h.,  ja  auaserdeoi 
noch.  Üeber  die  LA.  der  Hand- 
schriften insuper  his  vgl.  d.  Aak. 
—  Durch  campi  quod  r.  A.  wird 
der  Anteil  Landes  bezeichnet,  wel- 
cher dem  Könige  im  heroischea  Lit- 
auer vom  Volke  Ehren  halber  übo^ 
lassen  wurde,  das  homer.  xdftBvti, 
vgl.  II.  VI,  193—96.  Natürlich  er- 
hielt Aen.,  wenn  er  nach  Besicgang 
der  Feinde  das  xifAetHK  des  Latiaas 
dem  Nisus  schenkte,  ein  anderes 
xifuvoQ.  Dass  Latinas  sich  der  Teil- 
nahme am  Kriege  enthielt,  wuaale 
Ascanius  noch  nicht,  and  daaa  der 
Krieg  später  durch  einen  Yertng 
beigelegt  werden  würde  (a.  A.  X^ 
190  sq.),  konnte  er  jetzt  noch  nickt 
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te  vero,  mea  quem  spatiis  propioribns  aetas 
insequitur,  venerande  puer,  iam  pectore  ioto 
accipio  et  comitem  casus  complector  in  omnis. 
nuUa  meis  sine  te  quaeretur  gloria  rebus; 
seu  pacem  seu  be]la  geram,  tibi  maxima  renim 
verborumque  fides/     contra  quem  talia  fatur 
Euryalus:  ^me  nuUa  dies  Iam  fortibus  ausis 
dissimilem  arguerit,  tanium  fortuna  secunda 
haud  adversa  cadat.    sed  te  super  omnia  dona 
unum  oro:  genetrii  Priami  de  gente  vetusta 
est  mibi,  quam  miseram  tenuit  non  Ilia  telius 
mecum  excedentem,  non  moenia  regia  Acestae. 
hanc  ego  nunc  ignaram  huius  quodcuBique  pericii  est 
inque  salutatam  linquo;  nox  et  tua  testis 
dextera,  quod  nequeam  lacrimas  perferre  parentis. 
at  tu,  oro,  solare  inopem  et  succurre  relictae. 
hanc  sine  me  spem  ferre  tui,  audentior  ibo 
in  casus  omnis.     percussa  mente  dedere 
Dardanidae  lacrimas,  ante  omnis  pulcher  lulus, 
atque  animum  patriae  strinxit  pietatis  imago. 
tum  sie  effatur: 
'sponde  digna  tuis  ingentibus  omnia  coeptis. 
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voraussetzen.  Einige  neuere  Her- 
ausgeber haben  an  der  Menge  und 
Grösse  der  Geschenke,  welche  As- 
canius  dem  Nisus  verspricht,  An- 
stoss  genommen ;  die  Trojaner  nah- 
men daran  keinen  Ansioss,  s.  v. 
292—94.  306—10. 

277.  oornüem  ist  Objeet  zu  ac- 
cipio et  comphetor. 

279.  ti^  max.  rer,  vetb.  fi^,, 
d.  h.  deinem  Beistände  und  deinem 
Rate  werde  ich  am  meisten  ver- 
tranen. 

282.  arguerit  f  s.  z.  A.  X,  334. 
—  tont  fort,  S0O,  fumd  adv.  cad., 
^möge  nur  das  Geschick,  das  jetzt 
günstig  ist,  nicht  umschlagen."  Vgl. 
hierzu  den  Anh. 

283.  tuper  omn.  tf.,  vor  allen 
Geschenken,  vgl.  A.  VII,  462. 

286.  exoed.,  s.  s.  G.  II,  56. 

288.  inque  saiut,  8.  ßnl.  p.  7. 
insalutatus  hi  ein  äusserst  seltenes, 
hier  zuerst  vorkommendes  Wort. 


291.  lieber  den  Hiatus  s.  z.  A. 
VII,  226. 

294.  an.  patr,  str.  p,  im.  Aus 
den  Worten  des  Euryalus  tritt  dem 
Ascan.  das  Bild  der  Liebe  der  El- 
tern zu  den  Kindern,  wie  umge- 
kehrt das  der  kindlichen  liebe  ge- 
gen die  Eltern  klar  vor  die  Seele, 
und  darum  machen  die  Worte  so 
grossen  Eindruck  auf  ihn,  denn  sie 
vergegenwärtigen  ihm  sein  Verbait- 
nis  zum  Aeneas.  Wie  patria  pie- 
tat  sowol  die  Liebe  des  Vaters  zu 
den  Kindern,  als  auch  umgekehrt 
die  der  Kinder  zu  den  Eltern  be- 
zeichnet, so  kann  auch  das  gegen- 
seitige Verhältnis  dadurdi  a«sge- 
drückt  werden;  darum  entspricht 
die  Stelle  Hom.  Od.  IV,  113  nur 
zum  Teil  der  hiesigen. 

295.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 

296.  iponde,  gelobe  dir,  versprich 
dir  zuversiehtiich ;  so  sagt  Valer. 
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narnque  erit  ista  mihi  geoetrix  nomenque  Creusae 
solum  defuerit  nee  partum  gratia  talem 
parva  manet.     casus. factum  quicumque  sequeotury 
per  Caput  hoc  iuro,  per  quod  pater  ante  solebat: 
quae  tibi  poüiceor  reduci  rebusque  secundis, 
haec  eadem  matrique  tuae  genehque  manebunt/ 
sie  ait  inlacrimans,  umero  simul  exuit  ensem, 
auratum,  mira  quem  fecerat  arte  Lycaon 
Gnosius  atque  habilem  vagina  aptarat  ebuma. 
dat  Niso  Mnestheus  pellem  horrentisque  leonis 
exuvias,  galeam  fidus  permutat  Aletes. 
protinus  armati  incedunt,  quos  omnis  euntis 
primorum  manus  ad  portas,  iuvenumque  senumque, 
prosequitur  votis.     nee  non  et  puleher  lulus 
ante  annos  animnmque  gerens  curamque  virilem 
multa  patri  mandata  dabat  portanda.     sed  aurae 
omnia  discerpunt  et  nubibus  inrita  donant. 

Egressi  superant  fossas  noctisque  per  umbram 
castra  inimica  petunt,  multis  tamen  ante  futuri 
exitio.     passim  somno  vinoque  per  herbam 
Corpora  fusa  vident,  arrectos  litore  currus: 
inter  lora  rotasque  viros,  simul  arma  iat^ere, 
vina  simul.     prior  Hyrtacides  sie  ore  locutus: 
'Euryale,  audendum  dextra,  nunc  ipsa  voeat  res. 
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Fl.  in,  504:  sponde,  ad/ore  reges 
—  quü  agmina  iungat.  Mit  dem 
Begriff  der  gesteigerten  Versiche- 
rung steht  es  auch  Suet.  Tib.  14: 
de  infante  Scriboniut  mathemati- 
CUM  praeclara  tpepondil, 

298.  nee  pari,  grat,  tal,  p.  man,, 
„die  Diesen  gebar,  darf  keines  ge- 
ringen Danks  sich  erfreun.*" 

300.  ante  soL  Wenn  Ascan.  bei 
seinem  eigenen  Haupte  schwört,  so 
darf  Euryalus  sicherlich  hoffen,  dass 
Aen.  das  Versprechen  des  Sohnes 
halten  werde,  da  der  Vater  früher 
oft  Anderen  etwas  bei  dem  Haupte 
des  Ascanius  zugeschworen  hatte. 

302.  haec  ead,  matri,  nämlich 
in  dem  von  Euryalus  gesetzten  Fal- 
le, dass  er  bei  seinem  Unternehmen 
erliege. 

303.  um,  s.  ex,  ens.  Mit  dem 
Folgenden  vgl.  Hom.  II.  X,  254—71. 


305.  vag.  eb,,  vgl.  Hom.  Od.  XID, 
404. 

306. 9tf«explicatiy,  s.  z.  A.  VII,666^ 

313.  nub,  inr.  don,  Daseelbe 
Bild  A.  X,  652.  XI,  795.  798. 

315.  eatir,  initn,,  das  verlöog- 
nisvolle,  ihnen  verderbliche  Lager; 
denn  wenn  sie  auch  aus  dem  Lager 
glQcklich  entkamen,  so  fährte  doch 
der  im  Lager  geraubte  Helm  des 
Messapus  zu  ihrer  Entdeckung  and 
zu  ihrem  Untergänge,  inimimt 
steht  in  derselben  Bedeutane  nntei 
V.  355.  G.  IV,  330.  Sil.  ItaL  Ol, 
455:  invadunt  alacreg  inimimm 
ponUbus  amnem,  —  tutte,  d.  i.  be- 
vor das  Lager  sich  ihneD  als  Ter- 
hängnisToIl  zeigte. 

3 17.  arrecL  curr.  Es  waren  zwei- 
rädrige Wagen,  die,  wenn  kerne 
Pferde  vorgespannt  sind,  mit 
porgerichteter  Deichsel  stehen. 
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er  est.     tu,  ne  qua  manus  se  attollere  nobis 
0  possit,  custodi  et  consule  longa; 
^go  vasta  dabo  et  lato  te  limite  ducam.' 
smorat  vocemque  premit,  simul  ense  superbum 
Qetem  adgreditur,  qui  forte  tapetibus  altis  325 

tus  toto  proflabat  pectore  somnum, 
em  et  regi  Tarno  gratissimus  augur; 
DD  augurio  potuit  depellere  pestem. 
ixta  faroulos  temere  iDter  tela  iacentis 
;rumque  Remi  premit  aurigamque  sab  ipsis  330 

;  equis  ferroque  secat  pendentia  coUa; 
aput  ipsi  aufert  domino  tniDcumque  relinquit 
ine  singultaniem,  atro  tepefacta  cruore 
torique  madent.     nee  non  Lamyrumque  Lamumque 
enem  Serranum,  illa  qui  plurima  nocte  335 

t,  insignis  facie,  multoque  iacebat 
ra  deo  victus;  felix,  si  protinus  illum 
;set  nocti  ludum  in  lucemque  tulisset. 
US  ceu  plena  leo  per  ovilia  turbans  — 
enim  vesana  fames  —  manditque  trabitque  340 

pecus  routumque  metu,  fremit  ore  cruento. 
linor  Euryali  caedes,  incensus  et  ipse 
it  ac  roultam  in  medio  sine  nomine  plebem, 
ique  Herbesumque  subit  Rhoetumque  Abarimque, 


i^oc.  prent,,  ..und  dämpfte 
nme."  In  welchem  Verhält- 
«ürde  der  Sat7  in  Prosa  zu 
)rhergehenden  stehen? 

tap,  alt  extr.,  ^gebettet 
hen  Teppichen.**  Hoch  heis- 
i  Teppiche  wegen  der  gros- 
iteriage  von  Polstern,  über 

die  Teppiche  gebreitet  wur- 
b;I.  Stat.  Theb.  II,  91 :  ingeru 
t  Jttyriit  extructa  tapeti- 
\o  membra  toro, 

proßabaty  ein  sehr  seltenes, 
.  gebildetes  W.;  die  ganze 
ng  aber  (profl.  p.  tomnum) 
tische  Umschreibung  für  das 
che  ttertere, 

sed  non  aug.,  vgl.  Hom.  II. 
—59. 

iuxtOy  d.  h.  in  der  Nähe  des 
es.  —  temere  iae.,  cos  irvxov, 

premit  steht  hier  zuerst  im 


Sinne  von  opprimit,  dann  auch  bei 
Tac.  ann.  XI V,  5 :  pressusque  Cre- 
pereius  et  statitn  exanimatus  est 
bist.  IV,  2:  paucos  erumpere  au- 
SOS  circumiecH  pressere. 

332.  dorn.,  d.  i.  dem  Remus. 

333.  singuU.,  dichterisch  und 
nachkl. 

334.  terra  tor.  mad,,  vgl.  Hom, 
Od.  XI,  419. 

337.  deo  i.  e.  Baccho  =a  vino. 

339.  imp,,  ein  seltenes  W.,  das 
nur  einige  Male  bei  Dichtem  vor- 
kommt Mit  dem  Bilde  vgl.  Hom. 
II.  XU,  299—306.  —  turbans,  das 
homer.  Hlovdwr. 

343.  perfurit,  ein  W.,  das  sonst 
nur  bei  Dichtem  erscheint  —  in 
med,,  wie  sie  ihm  gerade  im  Wege 
lagen. 

344«  subit,  greift  an. 
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ignaros;  Rhoetum  vigilantem  et  cuncta  videDtem, 
sed  magnum  metuens  se  post  cratera  tegebat: 
pectore  in  adverso  iotum  cui  comminus  eoseoi 
coDdidit  adsurgenti  et  multa  morte  recepit. 
purpuream  vomit  ille  aDimam  et  cum  sanguiDe  mixta 
vina  refert  moriens,  hie  furto  fervidus  iostat. 
iamque  ad  Messapi  socios  tendebat,  ibi  igoem 
deficere  eitreinum  et  religatos  rite  videbat 
carpere  gramen  equos:  breviter  cum  talia  Niaus  — 
sensit  enim  nimia  caede  atque  cupidine  ferri  — 
'absistamus'  ait;  'nam  lux  inimica  propinquat. 
poenarum  exhaustum  satis  est,  via  facta  per  hosiis/ 
multa  virum  solido  argento  perfecta  relinquunt 
armaque  craterasque  simul  pulchrosque  lapetas. 
Euryalus  phaleras  Rhamnetis  et  aurea  buHis 
cingula,  Tiburti  Remulo  ditissimus  olim 
quae  mittit  dona  bospitio,  cum  iungeret  absens, 
Caedicus;  ille  suo  moriens  dat  habere  nepoU: 


36 


» 


345.  ignarot,  unvermerkt;  doch 
bringen  die  nächsten  Worte  eine 
Ausnahme. 

346.  sed  se  teg.  Der  Gedanke 
ist:  obgleich  Rhoetus  den  Euryalus 
bemerkte,  so  verteidigte  er  sich 
doch  nicht,  sondern  suchte  sich  zu 
verfocfgen. 

348.  mulL  mert,  mit  strömendem 
Blute  (Meton.).  Der  Sinn  ist:  er 
zog  das  Schwert  wieder  heraus  und 
dabei  zeigte  sich,  dass  die  Wunde 
den  Tod  des  Rhoetus  unfehlbar  nach 
sich  ziehen  musste.  Das  Schwert 
drang  so  tief  in  den  Leib  des  Rhoe- 
tus. weil  dieser  plötzlich  aufsprang 
(aaturgenti) ,  als  Euryalus  sein 
Schwert  gegen  den  Sitzenden  zück- 
te, recipere  ensem  scheint  in  die- 
ser Bed.  (denn  sonst  steht  es  von 
dem,  der  verwundet  wird)  eine  Neuer 
rang  des  Verg.  zu  sein,  der  in  glei- 
cher Weise  das  frequent,  receptare 
gebraucht  A.  X,  383.  Später  kommt 
r^eiptre  bei  Gelsus  öfter  so  vor; 
ähnlich  verwendet  Verg.  das  Wort 
A.  VI,  111. 

349.  purp,  anim.  Hom.  hymn.  in 
Apoll.  361:   hXnt  8i  &vpi6v  ipoi* 


vov  anonvelovüa,  Vmler.  FL  II, 
105:  compressaque  ntandens  at- 
quora  purpnream  singttltikut  e^ 
puit  auram, 

350.  furto.  Worin  bestand  äi 
furtum^,  vgl.  A.  VI,  568.  —  üeber 
die  Alliteration  s.  z.  A.  IH,  411 

351.  ign,  def,  eaetr.  Das  im  E^ 
löschen  begriflene  Feuer  und  4ie 
ruhig  weidenden  Pferde  bilden  eiMi 
schönen  Oontrast  zu  der  HordfaKt 
(eaede  atque  cuptd»)  des  Earyilos* 

354.  ferri y  nämlich  eam»,  1. 1. 
A.  II,  432. 

359.  p/uUeras  bez.  hier  nidd,  wie 
A.  V,  310  einen  Pferdesdinod^ioa- 
dem  einen  an  der  Brust  getrage- 
nen militärischen  Verdiensitofdn, 
vgl.  unten  v.  458.  Sali.  lag.  85, 
29 :  (possum  oitentare)  haaioM^  «t- 
wiUum,  phaUras,  ^ka  atäSfitarts 
dona,  —  aur.  bulL,  mit  goycsfii 
Bockein,  vgl.  Hom.  D.  XI,  2^—31. 

360.  TiburU  kann  GeMt  nm 
Tiburius  (s.  z.  A.  VII,  676),  akcr 
auch  Dat.  des  A4j.  Tiburig  (der  fin- 
wohner  von  Tibur)  sein. 

361.  iungertl,  nantlieh  hotpiümm. 

362.  nepoH,  „Rwmüto;  nrnrnquo- 
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post  mortem  hello  RutuU  pugnaque  potiti; 

haec  rapit  atque  umeris  nequiquam  fortibus  aptac. 

tum  galeam  Meesapi  habiiem  cristisque  decoram  965 

induit.     excedunt  castris  et  tuta  capessuat. 

Interea  praemissi  equites  ex  urbe  Laüna, 
cetera  dum  legio  campis  instructa  moratur, 
ibant  et  Turno  regi  responsa  ferebani, 
ter  centum,  scutati  omnes,  'Volseeate  magistro.  370 

iamque  propinquabant  castris  muroque  8ubiba»t, 
cum  procul  hos  laevo  flectealis  limite  cernoüt 
et  galea  Euryalum  sublustri  noctis  in  umbra 
prodidit  immemorem  radiisque  adversa  refulsit. 
haud  temere  est  visum.    conclamat  ab  agmine  Volscens:     375 
'state,  viri;  quae  caussa  viae?  qvive  eslis  in  armis? 
quove  tenetis  iter?'  nihil  illi  tendere  contp», 


tieru  aperte  non  ponitur  nomen 
fiiii  vel  nepotit,  oognominem  eum 
esse  intelUffimus  ovo  vel  patri, 
quorum  nomen  aperte  powitum  in- 
venimut  et  contra  si  filii  vel  ne- 
poUs  positum  nomen  fuerit,  prae- 
termütumautemparenium,  eogno- 
mines  eot  esse  intelligamus  necesse 
est,"  Servius.  —  d.  A.  n.  Der  Inf. 
steht  in  Verbindung  mit  einem  Da- 
tiv von  dare  abhängig  auch  A.  1, 522 
sq.;  V,  689;  IX,  115  sq.;  X,  61  sq. 

363.  post  mort.y  natürlich  des 
Enkels. 

364.  nequiquam,  weil  er  sich  die- 
ses Schmuckes  nicht  lange  erfreuen 
sollte. 

367.  Turnus  erßhrt  die  Abwe- 
senheit des  Aeneas,  aU  der  Tag 
schon  vorgeruckt  ist ;  denn  Iris  er- 
scheint ihm  erst,  nachdem  Aeneas 
▼on  Paliantenm  durch  einen  ange- 
strengten Ritt  auf  dem  kürzesten 
Wege  (Vm,  594—596)  das  Uger 
der  Tyrrhencr  erreicht  hat  (IX,  11). 
Um  keine  Zeit  zu  verlieren,  lässt 
Turnus  das  ganze  (IX ,  25  omnis) 
Heer,  über  welches  er  verfügt,  vor- 
rücken und  eilt  selbst  mit  20  Rei- 
tern voraus  (IX,  48).  Die  latinische 
Legion  lagert  aber  noch  vor  Lau- 
rentum  (367);  um  dem  Oberfeld- 
herrn Bericht  zu  erstatten,  wird  die 


Reiterei  der  Legion  in  der  Nacht 
vorausgeschickt.  Als  sie  dem  Lager 
der  Rutuler  schon  nahe  ist,  bemerkt 
der  magister  equitum  die  beiden 
Trojaner.  —  Dass  unter  castris  das 
Lager  der  Rutuler,  nicht  das  der 
Trojaner  zu  verstehen  sei,  geht  klar 
hervor  aus  v.  366.  369.  451—52. 

370.  ter  eent  Da  Verg.  die  Ein- 
richtungen des  römischen  Heerwe- 
sens auf  die  Zeit  des  Aen.  über- 
tragt, so  lässt  er  auch  300  Reiter 
zur  Legion  gehören. 

371.  muroque  subibant:  und  ka- 
men dicht  an  die  Mauer  heran,  mu- 
rosque  subibant  würde  heissen :  und 
ritten  bereits  in  das  Lager  ein. 

372.  laev,  lim.,  s.  ot)en  v.  238. 
—  flectere  steht  hier  zuerst  intrans- 
itiv, dann  auch  bei  Uv.  u.  Tac. 

373.  et  gal.  et  steht  hier  eipli- 
cativ,  vgl.  A.  XI,  272.  —  subluMiris 
ist  von  den  Dichtern  des  aug.  Zeit- 
alters gebildet  und  von  Liv.  in  die 
Prosa  eingeführt. 

374.  immem,  Diomedes  bei  Hom. 
n.  X,  258  war  vorsichtiger. 

375.  haud  tem,  e.  vis,,  „niefat  ge- 
dankenlos vmrde  es  gesehen.*  — 
ab  agm,,  vom  Zuge  aas,  vgl.  Stat. 
Theb.  IV,  802:  conclamat  ab  ag- 
mine  primo, 

377.  nik.  ilH  tend.  contra,  d.  h. 
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sed  celerare  fugam  in  Silvas  et  fidere  nocti. 

obiciuDt  equites  sese  ad  divortia  nota 

hinc  atque  hinc  omneoique  abitum  custode  coroDant 

Silva  fuit  late  dumis  atque  ilice  nigra 

horrida,  quam  densi  complerant  undique  sentes, 

rara  per  occultos  lucebat  semita  calles. 

Euryalum  tenebrae  ramonim  onerosaque  praeda 

impediuDt  fallitque  timor  regione  viarum. 

Nisus  abit,  iamque  imprudens  evaserat  hostis 

ac  lucos,  qui  post  Albae  de  nomine  dicti 

Albani,  tum  rex  slabula  alta  Latinus  habebat: 

ut  stetit  et  frustra  absentem  respexit  amicum: 

'Euryale  infelix,  qua  te  regione  reliqui? 

quave  sequar  rursus  perplexum  iter  omne  revolveos 

fallacis  silvae?'  simul  et  vestigia  retro 

observata  legit  dumisque  silentibus  errat. 


jene  machteo  keine  Vereuche,  sei- 
nen Verdacht  zu  beseitigen ;  so  ge- 
braucht Liv.  adversut,  contra  ten- 
dere  von  denen,  welche  einer  An- 
sicht widersprechen,  einem  Vorha- 
ben entgegenarbeiten,  vgl.  XXXIV, 
34:  cum  advernu  tendendo  nihil 
moverei  iociosy  iimulando  se  Irans- 
ire  in  eorum  sententiam,  atnnis  in 
adtensum  consilii  tut  traduxit. 
XXXV,  5 1 :  Antiochut  —  cum  ora- 
toret  —  misisset  —  neauiquam 
contra  Micythione  et  Aenoclide 
tendenübut  facile  tenuit,  ut  por- 
tae  tibi  aperirentur. 

379.  divortia,  Nebenwege. 

SSO.  abitus,  Ausgang.  So  nur 
hier  und  Tac.  ann.  XIV,  37.  —  co- 
ronare,  kranzartig  umgeben,  findet 
sich  st.  cingere  nur  bei  Dichtern 
und  nachkl.  Prosaikern. 

38 1 .  dumi,  höheres,  sentes,  niedri- 
ges und  stechendes  Gesträuch.  Die 
dumi  und  die  iUces  bilden  den  ei- 
gentlichen Wald  und  verursachen 
die  Dunkelheit;  die  sentes  fallen 
die  Zwischenräume  zwischen  den 
einzelnen  Bäumen  und  machen  den 
Wald  unwegsam. 

383.  caUii,  der  meist  nur  für  das 
Vieh  gangbare  Berg-  oder  Holzweg  ,* 
semita,  der  schmale  Fusssteig.  ^ 


rara ,  vgl.  E.  7 ,  46.  —  i 
schimmerte  durch.  In  die» 
steht  lucere  auch  A.  XI,  693 
Theb.  IX,  365  :  liquidum  qi 
ter  eunti  lucet  iter. 

385.  reg,  viar.,  s.  z.  A.  1 

386.  impr.,  nämlich  Eur] 
ac  lucüs,  Gemeiut  ist  der 
beschriebene  Wald,  ein  T 
grossen,  auch  von  Cic.  p.  9 
85  und  Liv.  V,  15  gen.  A 
Waldes. 

388.  Stab,  alt.,  vgl.  A.  \ 
und  X,  723.  Latinus  benutz 
diesen  Wald  als  Viehweide. 

389.  Der  SaU  ut  stetit  i 
Nachsatz  zu  dem  vorherge 
iamque  evaserat,  teils  Vor 
zu  dem  zu  ergänzenden  < 
vgl.  A.  lU,  8—10.  Aehnü< 
II,  10,  10:  cum  —  ilie  —  j 
obtineret,  iam  impefu  cona 
detrudere  virutn,  cum  — 
rupU  pontis  —  impetum  sui 

391.  Durch  die  Worte  rut 
silvae  deutet  Nisus  die  Seh 
keiten  an,  mit  denen  die  Aufl 
desEuryalus  verbunden  seil 

393.  dum,  siL  errat,  aL 
Nisus  noch  weit  von  Euryal 
den  Feinden  entfernt.  In  d 
genden  Versen  sehen    wir  il 
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.  equos,  audit  strepitus  et  signa  sequentum. 
longum  in  medio  tempus,  cum  clamor  ad  auris 
3Dit  ac  videt  Euryalum,  quem  iam  manus  omnis 
te  loci  et  Doctis  subito  turbante  tumultu 
essum  rapit  et  conantem  plurima  frustra. 

faciat?  qua  vi  iuvenem,  quibus  audeat  armis 
re?  an  sese  medios  moriturus  in  hostes 
at  et  pulchram  properet  per  voluera  mortem? 
;  adducto  torquens  hastile  lacerto 
ciens  allam  lunam  sie  voce  precatur: 
[lea,  tu  praesens  nostro  succurre  labori, 
rum  decus  et  nemorum  Latonia  custos; 
la  tuis  umquam  pro  me  pater  Hyrtacus  aris 

tulit,  si  qua  ipse  meis  venatibus  auxi 
3ndive  tholo  aut  sacra  ad  fastigia  fixi: 

sine  me  turbare  globum  et  rege  tela  per  auras.' 
at  et  toto  conixus  corpore  ferrum 
M.     hasta  volans  noctis  diverberat  umbras 
nit  aversi  in  tergum  Sulmonis  ibique 
itur  ac  fisso  transit  praecordia  ligno. 


395 


400 


405 


410 


Ziele  näher  kommen  und  es 
als  der  Schall  ihm  die  Rieh- 
angiebt,  bald  erreichen. 
.  strep.  Der  Plur.  von  stre- 
bez.  ein  häufig  wiederholtes 
rei,  vgl.  G.  III,  79:  ebenso  der 
von  uluUihu,  A.  YU,  395.  XI, 
ind  von  mugitus,  A.  XII,  103. 
.  fraudcy  durch  Täuschung, 
mit  e.  Gen.  der  Sache,  die 
lificirt  wird,  nur  bei  Dichtern 
lachkl.  Prosaikern. 
.  prop.  —  mortem,  s.  z.  G. 
70. 

.  tic  voce  prec.  Die  codd, 
noch  et  vor  nc,  allein  die 
1.  Freiheit,  mit  einer  kopula- 
Partikel  vom  Partie,  zum  Verb, 
n  Oberzugehen,  haben  sich  die 
ichter  nur  nach  fatus,  effatus 
nterfatus  erlaubt,  vgl.  A.  VI, 
!C,  877.  Stat.  Theb.  III,  496: 
itus  et  locat.  Dass  aber  in 
1  Verbindungen  bei  dem  Partie. 
t  zu  ergänzen  ist,  lehren  Stel- 
ne  Stat.  Theb.  U,   188:  sie 


interfatus,  et  alter  »ubieiL  XII, 
773:  nc  fatiu,  et  auras  düsipat 
hasta  tremens, 

404.  tu,  dea.  Nisus  wendet  sich 
an  die  Luna,  die  hier,  wie  oft,  mit 
der  Diana  identificirt  wird.  Die 
Form  des  Gebets  ist  dieselbe  wie 
bei  Hom.  II.  I,  39—41.  Od.  IV, 
762—65;  vor  dem  Wurf  mit  dem 
Speere  betet  auch  Diomedes  Hom. 
II.  V,  115—20. 

407.  ausri,  nämlich  dona  aris, 
der  Sinn  ist  also:  fögte  ich  selbst 
noch  neue  Geschenke  für  euch  hinzu. 

408.  Susp.  tßioL  Es  war  Sitte, 
einen  Teil  des  Jagdertrages  in  den 
Tempeln  aufzuhängen  und  den  Göt- 
tern zu  weihen,  s.  E.  7,  30. 

409.  kunc  s.  m,  turb,  gl,  «lass 
mich  die  Rotte  zerstreu'n.*  Nisus 
hofft  nämlich,  dass  bei  der  Verwir- 
rung, die  er  zu  erregen  wünscht, 
Euryalus  Gelegenheit  zur  Flucht 
finden  werde. 

411.  diver  berare  ist  dichterisch 
und  nachklassisch. 
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volvitur  ille  vomens  calidum  de  pectore  flumea 

frigidus  et  longis  siogultibut  ilia  pulsat.  4» 

diversi  circumspiciunt     hoc  acrior  idem 

ecce  aliud  summa  telum  librabai  ab  aure. 

dum  Irepidant,  it  hasta  Tago  per  tempus  utrumque 

stridens  traiectoque  haesit  tepefacta  cerebro. 

nevit  atrox  Volscens  nee  teil  coospicit  usquam 

auctorem  oec  quo  se  ardens  immittere  possii. 

^tu  tamen  interea  calido  mihi  sanguine  poeoas 

persolves  amborum'  inquit;  simul  ense  reciuso 

ibat  io  Euryalum.     tum  veno  exterritus,  amens, 

coDcIamal  Nisus,  nee  se  celare  tenebris  4& 

amplius  aut  taotum  potuit  perferre  dolorem: 

^me,  mel  adsum,  qui  feci,  in  me  convertite  fenrum, 

0  Rutuli!  inea  traiis  omnis,  nihil  iste  nee  austis 

nee  potuit;  «aelum  hoc  et  conscia  sidera  testor; 

tantum  infelicem  nimium  dilexit  amicum/  IH 

talia  dicta  dahat,  tted  viribus  ensis  adactus 

transabiit  costas  et  Candida  peetora  rumpit. 

volvitur  Euryalus  leto  pulchrosque  per  artus 

it  cruor  inque  umeros  cervix  collapsa  recumbit: 

purpureus  veluti  cum  flos  succisus  aratro  IS 

languescit  moriens,  lassove  papavera  coUo 

demisere  caput,  pluvia  cum  forte  grarantur. 

at  Nisus  ruit  in  medios  solumque  per  omnis 

Volscentem  petit,  in  solo  Volscente  moratur. 

quem  circum  glomerati  hostes  hinc  comminus  atque  hinc  411 

proturbant.     instat  non  setius  ac  rotat  ensem 

4t4.  vom.  eal.  ß.,  vgl.  Hom.  U.  Schuld  besteht  in  seiner  zu  grotm 

XIV,  437.  Liebe  zu  mir  (denn  diese  hatte  ita 

417.  Hhrare  ist  in  der  Bed.  in  zu  der  Teilnahme  am  Unteracteci 

Schwung  bringen,  schleudern,  dich-  des  Nisus  verleitet.) 


teriseh  und  nachkl. 

418.  it  ist  das  Perf. 

42  t.  ardens,  voll  Kampflust,  wie 
oben  V.  198,  oder:  voll  Ingrimma. 

422.  tu  tarnen,  vollständig:  kann 
ich  den  Entsender  des  Geschosses 
auch  nicht  bestrafen,  so  sollst  du  doch 
fOr  ihn  mitbüssen ;  vgl.  z.  A.  IV,  329. 

427.  1110,  nämlich  petite,  inter- 
fieite. 

430.  tantum  inf,  n,  dil,  am,,  er 
hat  den  unglücklichen  Freund  nur 
zu  sehr  geliebt,  d.  h.  seine  ganze 


432.  transalt.  Wegen  der  Ver- 
bindung des  Perf.  und  des  Pracs. 
(rumpit)  6,  z.  A.  VI,  746.  —  trmt 
abire  konunt  zuerst  hier,  daaaki 
den  spätem  Epikern  und  Apokjtf 
vor. 

433.  leto,  ist  Dat.,  vgl.  A.  IL  8». 
Vffl,  566.  X,  319. 

437.  demisere.  Das  Perf.  siebt 
hier  aoristisch. 

439.  moratur  in  vgl.  A.  VD^  313. 

441.  rotat  eju,,  «schwii^^  in 
Kreise  das  Schwert.  ** 
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fulmineum,  donec  Rutiili  damantis  in  ore 
condidit  adverso  et  moriens  animam  abstulit  hosti. 
tum  super  exaoiiDum  sese  proiecit  amicum 
confossus  placidaque  ibi  demum  morte  quieTit. 

Fortunati  ambo!  si  quid  mea  carmioa  possunt^ 
nuila  dies  umquam  memori  vos  eximet  aevo, 
dum  domus  Aeneae  Capitoli  imm'obile  saxum 
accolet  imperiumque  pater  Romanus  habebit 

Victores  praeda  Rutuli  spoliisque  potiti 
Volscentem  exaoimum  flentes  in  castra  ferebant 
nee  minor  in  castris  luctus  Rhamnete  reperto 
exangui  et  primis  una  tot  caede  peremptis 
Serranoque  Numaque.     ingens  concursus  ad  ipsa 
Corpora  seminecisque  viros  tepidaque  recentero 
caede  locum  et  plenos  spumanti  sanguine  nyos. 
adgnoscunt  spolia  inter  se  galeamque  nitentero 
Messapi  et  multo  phaleras  sudore  receptas. 

Et  iam  prima  novo  spargebat  lumine  terras 


445 


450 


455 


442.  fulmin.  Ossian  im  Fingal : 
Wie  der  Starm  war  dein  Arm,  dein 
Schwert  ein  Gewitterstrahl. 

445.  plac.  ibi  dem.  m,  quiev,,  er 
hörte  erst  im  friedlichen  Tode  (im 
Frieden  des  Todes)  auf,  den  Freund 
zu  rächen,  ibi,  in  der  Umarmung 
des  Freundes.  —  placida  m.,  vgl. 
A.  VI,  522. 

446 — 49.  Die  Episode  vom  Nisns 
und  Euryalus  schliesst  Verg.  mit 
einem  von  den  späteren  römischen 
Epikern    mehrfach    nachgeahmten 

449.  dorn.  Aen.y  der  julische 
Stamm;  pater  Rom,,  der  capitoli- 
nische  Jupiter ,  vgl.  Hör.  carm.  I, 
2,  2;  nach  Andern  der  römische 
Bürger,  nach  noch  Andern  Augustus. 

450.  Rutuli.  Nach  v.  367  schei- 
nen die  Reiter  Laiiner  gewesen  zu 
sein ,  aber  die  Namen  der  verbün- 
deten Völker  werden  öfter  unter 
einander  verwechselt;  so  werden 
auch  unten  v.  517  und  519  Ruinier 
genannt,  wo  nach  v.  505  an  Vols- 
ker  zu  denken  ist,  und  A.  X,  390 
und  404  heissen  die  Gefilde  der 
Latiner  Rutula  und  Rutulorum  ar- 

Vergil  TU.    7.  Aun. 


va.  —  praeda.  Was  ist  hier  un- 
ter der  praeda,  was  unter  den  tpo- 
liii  zu  verstehen? 

454.  Numaque,  Die  Erwähnung 
dieses  vorhin  unter  den  Erschlage- 
nen nicht  genannten  Häuptlings 
weist  darauf  hin,  dass  Nisus  und 
Euryalus  ausser  den  oben  v.  324 — 
350  aufgezählten  noch  manche  an- 
dere Feinde  tödteten. 

458.  phaL^  s.  oben  z.  v.  359. 
459— S18.  Beim  Anbruch  des 

Tages  führt  Turnus  die  Sei- 
nigen zum  Sturm  auf  das  La- 
ger (459—464);  die  Köpfe  des 
Nisus  und  Euryalus  werden 
auf  Lanzen  vorangetragen 
(465 — 472).  Bei  diesem  An- 
blick bricht  die  Mutter  des 
Euryalus  in  laute  Klagen 
aus(473— 502).  In  demKainpfe, 
welcher  in  den  ersten  Mor- 
genstunden stattfindet, 
dringt  Turnus  in  das  Lager, 
wird  aber  zugleich  von  den 
Seinen  abgeschnitten  und 
rettet  sich  durch  einen 
Sprung  in  den  Tiber  (503— 818). 

459.  spargebat,  s.  z.  A.  IV,  584. 
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Tithoni  croceiim  linquens  Aurora  cubile: 

iam  sole  infuBO,  iam  rebus  luce  retectis 

Turnus  in  arma  virot,  armis  circumdatus  ipse, 

sttscitat,  aeratasque  acies  in  proelia  cogit 

quisque  suas  variisque  acuunt  nimoribus  iras. 

quin  ipsa  arrectis  —  visu  miserabile  —  in  hastis 

praefigunt  capita  et  multo  clamore  sequuntur 

Euryali  et  Nisi. 

Aeneadae  duri  murorum  in  parte  sinistra 

opposuere  aciem,  —  nam  dextera  cingitur  amni  — 

ingentisque  tenent  fossas  et  lurribus  altis 

stant  maesti,  simul  ora  virum  praefixa  movebant, 

nota  nimis  miseris  atroque  fluentia  tabo. 

Interea  paridam  volitans  pinnata  per  urbem 
nuntia  Fama  ruit  matrisque  adlabitur  auris 
Euryali.    at  subitus  miserae  calor  ossa  reliquit, 
excussi  manibus  radii  revolutaque  pensa. 
evolat  infelix  et  femineo  ululatu 
scissa  comam  muros  amens  atque  agmina  cursu 
prima  petit,  non  illa  virum,  nou  illa  pericli 
telorumque  memor,  caelum  dehinc  questibus  implet: 


460.  8.  z.  A.  lY,  585. 

461.  sol  inflindihtr  hat  Y.  zu- 
erst gesagt. 

464.  rumor  d.  h.  durch  Erzäh- 
lungen von  den  Schrecknissen  der 
vorigen  Nacht. 

467.  lieber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
I,  534. 

470.  tenent,  halten  besetzt. 

47  t.  maetti,  wegen  der  durch 
die  Abwesenheit  des  Aen.  vergrös- 
serten  Bedrängnis  ihrer  Lage. 

472.  fluenL  tab.,  vgl.  A.  VlII,  197. 

473.  pinn,  Farn.,  8.  A.  lY,  173 
—88.  —  urb.  Das  Lager  der  Tro- 
janer wurde  auch  oben  v.  8.  urbs 
genannt. 

474.  adlabitur  auris.  adlabi 
kommt  vor  Y.  erst  einmal  bei  Gic. 
Tor,  doch  ohne  hinzugeffifften  Ca- 
sus; Y.  verbindet  es  mit  dem  Dat. 
A.  III,  131.  569,  mit  dem  Acc.  hier. 

475.  Das  Perfectum  dient  hier, 
wie  an  vielen  andern  Stellen,  zum 
Ausdruck  leidenschaftlicher  Bewe- 


gung vgL  A.  U,  120.  774;  D 
260.  308;  lY,  279;  V,  172;  VI, 
Yn,  445;  YIII,  121;  X,  823 
840 ;  XII,  1 54.  (Ley  Vcrg.  Qi 
I.  p.  tO  sq.). 

476.  radii,  des  Websiahls  nän 
Uebrigens  vgL  Hom.  II.  XXH, 

477.  fem,  ul.  Wegen  des 
tüs  8.  z.  A.  lY,  667.  —  Vcrg.  h 
der  Aeneis  hier  (vgl.  IV,  Ä7) 
!Y,  215  den  Hexameter  mit  e 
lateinischen  Worte  von  der  0" 
tat  deslonicus  a  minore  geschk» 

478.  comam,  trans.  Acc.  D 
ist  nicht  selten  von  mediale 
pass.  Yerbis  abhängig,  welche 
Tätigkeit  bezeichnen,  die  das  i 
am  eignen  Körper  vornimmt 
Dräger.  bist.  Synt.  I,  364  sqql 

479.  non  illa  virum  mem., 
sie  beachtete  nicht  die  Scham, 
che  die  Frauen  znrQckhielt, 
Öffentlich  unter  Männern  zn  ze 

480.  üeber  die  Synizesis  voi 
hine  s.  z.  YD,  190. 
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MiiiMC  e|4:()  te,  Euryale,  aspicio?  tiine  ille  seneclae 
Sera  nieae  requies,  potuisti  linquere  solam 
crudelis?  oec  te  sub  taota  pericula  missum 
adfari  extremum  miserae  data  copia  matri? 
heu,  terra  ignota  canibus  data  praeda  Latinis 
alitibusque  iacesi  nee  te  tua  fuoere  mater 
produxi  pressive  oculos  aut  Tolaera  lavi, 
feste  tegens,  tibi  quam  noctes  festioa  diesque 
urgebam  et  tela  curas  solabar  anilis. 
quo  sequar?  aut  quae  nunc  artus  avolsaque  membra 
et  fuDus  lacerum  tellus  habet?  hoc  mihi  de  te, 
uate,  refers?  hoc  sum  terraque  marique  secuta? 
figite  me,  si  qua  est  pietas,  in  me  omnia  tela 
conicite,  o  Rutuli,  me  primam  absumile  ferro; 
aut  tu,  magne  pater  divom,  miserere  tuoque 
invisum  hoc  detrude  caput  sub  Tartara  telo, 
quando  aliter  nequeo  crudelem  abrumpere  Titam.' 
hoc  fletu  coocussi  aoimi  maestusque  per  omais 
it  gemitus,  turpent  iofractae  ad  proelia  vires, 
illam  inceDdentem  luctus  Idaeus  ei  Actor 
Iliooei  mooitu  et  multum  lacrimaDtis  luli 
corripiuot  interque  manus  sub  tecta  reponunt. 


485 


400 


41» 


500 


481.  tune  ille,  du,  der  do  meiD 
Trost  und  meioe  Stütze  im  Alter 
warst,  konntest  mich  wirklich  so 
grausam  verlassen,  d.  h.  Mst  du, 
der  du  mich  jetzt  bülflos  Terlassen 
hast,  derselbe,  der  frdher  die  kind" 
liehen  Pflichten  so  treu  erfüllte? 
vgl.  A.  I,  617. 

484.  adf.  extr.,  s.  z.  A.  II,  644. 

485.  daU  praeda.  Welche  zwei 
Dinge  beklagt  die  Matter  des  Eu- 
ryalus  in  diesem  Verse?  Zu  beach- 
ten ist,  wie  der  klagende  A-Laut 
durch  diesen  und  den  folgenden 
Vers  hindurchballt.  vgL  E.  10,  62 
-64.  A.  I.  543—44.  Vffl,242— 43. 

486.  fun.  produxi  <=>  /Wir.  extuU, 
487 — 469.    Es  entspricht  der  Em- 

pflndung  der  Mutter,  daM  sie  zu- 
nächst an  den  Sohn  and  seine 
Bestattung  und  dann  erst  an  ihre 
Arbeit  denkt. 

488  sq.  quam  urgebam  et  soL,  s. 
z.  A.  DI,  354.  IV,  264.  —  Das  Adj. 


fesUnus  erscheint  hier  zuerst. 

491.  fUnus,  8.  z.  A.  VI,  510.  — 
hoc  m.  d.  L  ref,  kocy  näoilich  das 
auf  eine  Stange  gesteckte  Havpt 

492.  hoc  #.  t,  m,  sec.,  ^drnm 
folgt'  ich  zu  Wasser  und  Land  dir?*" 
d.  k.  um  solchen  Anblick  zu  haben, 
unterzog  ich  mich  allen  Beschwer- 
den des  Weges? 

493.  n  qua  est  piet  Worin  be- 
steht die  pieias,  die  der  Feind  üben 
kann?  vgl.  A.  Q,  645. 

497.  cru(L  abr,  v,  auch  A.  VIII,  57  9. 
Vgl.  A.  rV,  631.  abrumpere  bicem. 

499.  infraetae,  s.  z.  A.  V,  784. 

500.  incetuL  luctue.  Gicad  famil. 
XV,  21,  1:  cum  incendusee  eu- 
pidktatem  meam  oonsuetudims  au- 
gendae  noeirae,  Tacit  annal.  XV, 
1 :  accendebat  dolorem  eorum^  quod 
cet  bist  IV,  56:  ne  perünaeiam 
aeoenderent, 

501.  Itionei,  s.  z.  A.  VD,  190. 

502.  int  man.  rep,,  „und  führen 

8* 
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At  tuba  terribilem  sonitum  procul  aere  canoro 
iDcrepuit,  Bequitur  clamor  caelumque  remugit. 
adcelerant  acta  parlier  testudiDe  Volsci 
et  fossas  implere  paraot  ac  vellere  Tallum. 
quaeruDt  pars  aditum  et  scalis  ascendere  muros, 
qua  rara  est  acies  interlucetque  Corona 
noD  tarn  spissa  Tiris.     telorum  effuDdere  contra 
omoe  genus  Teucri  ac  duris  detnidere  contis, 
adsueti  longo  muros  defendere  beilo. 
saxa  quoque  infesto  volvebant  pondere,  si  qua 
possent  tectam  aciem  perrumpere:  quos  tarnen  omnis 
ferre  iuvat  subter  densa  testudine  casus, 
nee  iam  sufQciunt.    nam  qua  globus  imminet  ingensy 
immanem  Teucri  molem  volvuntque  niuntque, 
quae  stravit  Rutulos  late  armorumque  resolvit 
tegmina.     nee  curant  caeco  contendere  Marte 
amplius  audaces  Rutuli,  sed  pellere  vallo 
missilibus  certant 

parte  alia  horrendus  visu  quassabat  Etruscam 
pinum  et  fumiferos  infert  Mezentius  ignis; 
at  Messapus  equum  domitor,  Neptunia  proles. 


sie  unter  den  Armen**,  vgl.  A.  11, 
68t.  —  mult  laer.  luU.  Das  Epos 
verlangt  Handlung,  darum  schenkt 
Julus  dem  Unglück  der  Mutter  hier 
nur  Thränen  und  sucht  sie  nicht  zu 
trösten  oder  durch  Versprechungen 
zu  beruhigen,  was  sich  beides  nach 
V.  297—302  von  selbst  versteht 

503.  at  tuba.  In  diesem  Verse 
versinnlicht  Verg.  den  Schall  der 
tuba  auf  würdigere  Weise  als  En- 
nius  in  den  Worten :  at  tuba  terri- 
bilt  sonitu  taratantara  dixit 

505.  testud.,  s.  z.  A.  D,  441.  Auf 
wie  verschiedene  Weise  bezeichnet 
Verg.  im  Folgenden  die  testudof 

506.  Ueber  die  Alliteration  s.  z. 
A.  m,  412. 

508.  Vgl.  Tasso  XI,  32:  Und 
schon  wird's  lichter  auf  dem  Kranz 
der  Zinnen. 

509—516.  Die  Trojaner  wenden 
alle  Mittel  der  Kriegskunst  an,  die 
teitudo  unschädlich  zu  machen.  Sie 
schleudern  Geschosse,  stossen  mit 


den  Ruderstangen,  wälzen  § 
herab  (509—513):  jedodi  all« 
s  e  Schläge  ertragen  die  Feind 
Freuden  unter  dem  dichten  Sc 
dach  (513.  514).  Jetzt  aberi 
ihre  Kraft  nicht  mehr  ans  ( 
denn  die  Teakrer  stürzen  eine 
geheuem  Felsblock  herab  (515. 
Ueber  die  LA.  der  Handschiiftei 
V.  513  s.  d.  Anh. 

516.  ruunt,  stürzen  nieder,! 
steht  hier  transitiv ,  wie  A.  1 
G.  I,  105. 

517.  Rutulos,  s.  z.  V.  450. 

518.  caeco  Marie,  „im  U 
Gefechte  **,  d.  h.  unter  den  S 
dach. 

520.  Ueber  den  Halbvers  & 
I,  534. 

521.  Etrusc.     Die  pinu» 
Etrusca,  insofern  Mezentius.  d 
Feuerbrand  trag,  ein  Etroiäe 

522.  fum.,  ein  poetisches 
V.  gebildetes  VITort. 

523.  NepU  proL,  s.  z.  A.  VH 
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resciodit  vallum  et  scalas  in  nioeota  posciu 

VoG,  0  Calliope,  precor,  adspirate  caaeDti, 
quas  ibi  tum  ferro  s^ages,  quae  fuoera  Turous 
ediderit,  quem  quisque  virum  demiserit  Orco, 
et  mecutn  ingenlis  ona  evolvite  belli. 
|ei  meministis  euini,  divae,  et  memorare  poteslis.] 
Turris  erat  vasto  suspectu  et  poutibus  allis, 
opportuaa  loco  summis  quam  viribus  omoeB 
expugoare  liali  sutnmaque  evertere  opum  vi 
certabant,  Troes  coolra  defendere  saxis 
perque  cavas  densi  tela  intorquere  fenestras. 
prioceps  ardeulem  coniecit  lampada  Turuus 
et  flammam  adClxil  Uteri,  quae  plurima  vento 
corripuit  labulas  et  postibus  baesit  adeaia. 
turbati  trepidare  iotus  fruslraque  malorum 
Teile  fugam.     dum  se  glomerant  retroque  residuDt 
in  partem,  quae  peste  carel,  tinn  poodere  turris 
procubuit  Eubito  et  caelum  touat  omue  fragore. 
semlneces  ad  terram  immaui  mole  secuta 
couäxique  suis  telis  et  peclora  duro 
Iraosfossi  liguo  veoiUDl.     vix  uuus  HeleDOr 
et  Lycus  elapsi,  quorum  primaevus  Heleuor, 


524.  reicind.  vaUam.  McsMpus 
versuch!  hier  die  lu  tun,  was  dem 
Sarp«don  bei  Hon.  U.  XU,  397— 
99  geliogl. 

525.  IHM,  nämlich  Mngeu,  von 
denen  Verg.  sieb  voTzugsweise  in 
die  Calliop«  wendet:  vgl.  oben  v, 
351.  k.  1,  140.  Uom.  Od.  XII,  81 
—82. 

5!S.  orat  molv.  b.  „Der  Dich- 
ler  dachte  hier  in  ein  lUMmmen- 
geroUtes  Gemälde ,  das  uns  beim 
Aulrollen  die  'dargestellten  Gegen- 
stände luletzt  als  Ganzes  leigt;  da- 
her evoliiile,  ävaTtjvaant,  entwi- 
ckelt, enthüllel,  orat  b»Ui,  die  Rän- 
der, die  Einfassung  des  Kriegsre- 
mildes,  d.  i,  den  Schauplatz  des 
Krieges.-  Wagner.  Verg.  vwdanLl 
diesen  bildlichen  Ausdruck  dem 
Ennius,  iu  dessen  Annales  es  hiess: 
qui  potU  ingmtU  orat  noblere 
beUi;  vsL  tneh  G.  IV,  5f)9. 

529.  Keier  Vers  ist  durck  a^ 


(15 

richtige  Uebetlierefung  ans  A.  Vll, 
15  hier  eingeschoben. 

530.  Der  hier  beschriebene  Turm 
stand  vor  der  Mauer,  s.  i.  r.  170, 
und  war  mit  Fallbrücken  versehen, 
um  jederzeit  die  Verbindung  mit 
der  Mauer  herstellen  zu  kSanen. 
Ein  solcher  Turm  kommt  auch  A. 
Xn,  675  vor  und  gehCrte  wahi- 
scbeinlich  in  der  Art  von  TQmien, 
die  Caes.  h.  Gall.  Vni,  9  ausfQhr- 
lieher  beschreibt. 

531.  opport.  loc.  Man  konnte 
also  wol  von  diesem  Turme  aus 
die  Feinde  an  einem  vrirkgamen  An- 
grilf  auf  die  Mauern  verhindern. 
NalArlich  halten  die  Trojaner  aber 
mehrere  solcher  Türme  gebaal. 

534.  eat<. /an.  „Schiessaeharlen' 
GOtbUng. 

536.  P'«'- "">to,  slark  (gemacht), 
also  angelacht  durch  d^n  Wind. 

5*0.  F«^,  vgL  A.  -s  683.  — 
pw4.,  weü  die  ganae  Berärnm, 
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Maeonio  regi  quem  serva  Licymnia  furtim 

sustulerai  vetiiisque  ad  Troiam  miserat  armis, 

ense  levis  nudo  parmaque  inglorius  alba. 

isque  ubi  se  Turoi  media  inter  miiia  vidit, 

hinc  acies  atque  hinc  acies  adstare  Latioas: 

ut  fera,  quae,  densa  venantum  saepta  Corona, 

contra  tela  furit  seseque  haud  Descia  morti 

inicit  et  saltu  supra  venabula  ferttir, 

haud  aliter  iuvenis  medios  moritunis  in  hostis 

inruit  et  qua  tela  ?idet  densissiroa  tendit 

at  pedibus  longe  melior  Lycus  inter  et  hostis 

inier  et  arma  fuga  muros  tenet  altaque  certai 

prendere  tecta  manu  sociuroque  attingere  dextras. 

quem  Turnus  pariter  cursu  teloque  secutus 

increpat  bis  victor:  'nostrasne  evadere,  demens, 

sperasti  te  posee  manus?'  simul  arripit  ipsum 

pendentem  et  magna  muri  cum  parte  revellit : 

qualis  ubi  aut  leporem  aut  candenti  corpore  cycDttm 

sustulit  alta  petens  pedibus  lovis  armiger  uncis, 

quaesitum  aut  matri  multis  balatibus  agnum 

Martius  a  stabulis  rapuit  lupus.     undique  clanior 


des  Tunnes  sich  auf  einer  Stelle 
znsammengediingt  hatte. 

546.  Maeon.,  s.  z.  A.  Vm,  499. 
Da  der  Name  des  Vaters  nicht  an- 
gegeben ist,  so  meint  Servius,  dass 
der  Vater  ebenfalls  Heienor  geheis- 
sen  habe,  s.  oben  z.  v.  362.  — 
furi,  tust,  vgl.  Hom.  IL  VI,  24. 

547.  vetiL  arm.  Da  die  Matter 
ihn  geschickt  hatte,  so  war  das 
Verbot  wahrscheinlich  vom  Vater 
ausgegangen,  vgl.  Hom.  n.  XX,  408 : 
r6v8  ovTi  narrj^  eMGM /iaxsc&cu. 

548.  levis  f  ^Uos,  —  parmaque 
alba,  d.  i.  mit  einem  ganz  einfa- 
chen, nicht  mit  Konstarbeiten  ver- 
zierten Schilde.  Ein  solcher  Schild 
heisst  A.  XI,  71t  parma  pura.  Die 
parmae  wurden  von  den  velites  ge- 
tragen, welche  Sil.  IUI.  IX,  331 
crdinem  inglorium  nennt 

550.  ac.  Lat,  ist  nur  eine  indi- 
Tidualisirte  Beseichnunff  der  Feinde, 
denn  von  den  eig.  Latmem  hatten 


sich  nach  v.  367— 6S  erst  30C 
ter  mit  dem  Turnus  vereini|< 
55  t.  ut  fera,  vgl.  HomTu 
41—48. 

557.  Die  W.  inter  et  mrwm 
halten  einen  erweilerndeo  Z 
zum  vorhergehenden  Hanptbe 
in  Prosa  würde  es  heissen: 
hostes  eosque  armatoe  /  vgl.  \ 
Fl.  V,  13 :  inter  lacrimas  inü 
extrema  virorum  munerm,' 

558.  tecta,  die  Zinne  da*  M 

562.  mur,  c.  part  rev.,  virL  Bi 
U.  XU,  397-98. 

563.  qualu  uki.  Mit  iem 
Bilde  vgl  Hom.  11.  XXIL  d09^ 
XV,  690—92. 

564.  sustulit,  Ueber  dteset 
mische  Perf.  s.  z.  A.  V,  14I 
Jav.  arm,,  vgl.  A.  I,  :)94. 

b%b,  quaesitum,  ^rfravmerm 
z.  A.  VI,  335. 

566.  Mart,  h^.    Den  Wolf 
ten  die  Römer  ftr  ein  dem 
heiliges  Tier. 
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toUilur,  iDvaduDl  et  fossas  aggere  compleot, 
ardentis  Uedas  alii  ad  fastigia  iactant 
Ilioneus  saxo  atque  ingenti  fragmine  montis 
Lucetium  portae  subeuDteai  igDisque  ferentem, 
Emathiona  Liger,  Corynaeum  sternit  Asiias, 
hie  iaculo  bonus,  hie  looge  faliente  sagitta; 
Ortygium  Caeneus,  victorem  Caenea  Turnus, 
Turnus  Ilym  Gloniumque,  Dioxippum  Promolumque 
et  Sagarim  et  summis  stantem  pro  turribus  Idan, 
Privernum  Capys.    hunc  primo  levis  hasta  Themillae 
strinxerat;  ille  manum  proiecto  tegmine  demens 
ad  volnus  tulit;  ergo  alis  adlapsa  sagitta 
et  laevo  infixa  est  lateri  manus  abditaque  intus 
spiramenta  animae  letali  volnere  rupit. 
stabat  in  egregiis  Arcentis  filius  armis 
pictus  acu  chlamydem  et  ferrugine  clarus  Ribera, 
insignis  facie,  genitor  quem  miserat  Arcens, 
eductum  Matris  luco  Symaethia  circum 


570 


575 


5S0 


572.  lange  fall,  sag.,  d.  h.  mit 
weithin  treffendem,  aber  seiner 
Schnelle  wegen  unbemerktem  Pfeile, 
vgl.  A.  X,  754. 

575.  prOf  vorn  auf. 

577.  ille  manum.  Privemus  tut 
also  dasselbe,  was  als  Sitte  der  Bar- 
baren Demosth.  Phil.  I,  p.  51  ta- 
delt:  {roßv  ßaQßaQtov)  o  nXijyels 

CS  Traraffjff,  hcsufi  siatv  ai  x^Hf^^t 
nqoßakXsad'ai  3'  ^  Bkinsw  ivav- 
rlov  ovr*  olSsv  ovr    id'iXst. 

578.  An  welches  homerische  Epi- 
theton der  Pfeile  erinnert  alis  ad- 
lapsa ? 

579.  infixa  est  lat.  man.,  vgl. 
Ovid.  met.  XII,  253:  a4sta  retro 
naris  medioque  infixa  palalo  est 

581.  armis.  Unter  arma  sind 
hier  nicht  blos  die  Waffen  zu  ver- 
stehen, sondern  das  Wort  bezeich- 
net hier  im  weitesten  Umfang  Al- 
les, was  zur  Bedeckung  und  Ausrü- 
stung des  Kriegers  gehört,  vgl.  Uv. 
XXXV,  23 :  muntra  datai  equi  duo, 
bina  equestria  arma.  Im  Folg.  wird 
allein  sein  Kriegsmantel,  ohlamys 
(vgl.  A.  Vm,  588.  XI,  775),  beschrie- 


ben ;  aus  der  Pracht  desselben  dür- 
fen wir  auf  den  Glanz  der  ganzen 
Rüstung  Bchliessen. 

582.  pietus  acu  chlam.,  vgl.  A. 
in,  483.  —  ferrug.  el  Hib.  fer^ 
ntgo,  dg.  die  Eisemtistfarbe ,  ist 
hier  von  dem  spanisdien  Purpur 
gesagt,  der  mehr  ins  Dunkle  fiel; 
vgl.  A.  XI,  722.  Eine  chlamys  von 
spanischem  Purpur  giebt  Verg.  dem 
Sohne  des  Arcens,  um  wahrschein- 
lich auf  die  spanische  Abkunft  der 
Sicani,  s.  Thucyd.  VI,  2,  hinzn- 
weisen. 

584.  MaMs.  d.  i.  der  Gybele. 
An  mehreren  Orten  Siciliens,  na- 
mentlich bei  der  Stadt  Eiigyion, 
war  der  Gultus  der  Matres  uralt; 
da  man  in  späteren  Zeiten  nicht 
mehr  wusste,  an  wen  man  bei  die- 
sen Matres  zu  denken  habe,  sich 
aber  auch  erinnerte,  das«  Eoigyion 
von  den  Kretern  erbaut  sein  sollte, 
so  deutete  man  die  Verehrung  der 
Matres  auf  die  /aixii^  ^sm  und 
also  besonders  auf  die  magna  maier 
deum,  d.  i.  die  Gybele,  die  sehr 
häufig  (vgl.  Gic.  Verr.  IV,  44.  V, 
72)  mit  derRhea  verwechselt  wurde. 
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flumina  pinguis  ubi  et  placabilis  ara  Palici: 
stridentem  fuodam  positis  Mezeotius  hasUs 
ipse  ter  adducta  circum  caput  egit  habena 
et  media  adversi  liquefacto  tempora  plumbo 
diffidil  ac  multa  porrectum  extendit  barena. 

Tum  primum  bello  celerem  intendisse  sagiUam 
dicitur,  ante  feras  solilus  terrere  fugacis, 
Ascanius  fortemque  manu  fudisse  Numanum, 
cui  Remulo  cognomen  erat  Turoique  minorem 


Mit  dem  blossen  Namen  Maler  be- 
zeichnet Ver^.  die  Gybele  auch  G. 
IV,  64.  A.  IX,  108. 

585.  Palici.  Die  Palici  waren 
Zwillinge,  Söhne  des  Zeus  und  der 
Thalia,  welche  als  chthonische 
Dämonen  in  der  Nähe  des  Aetna 
bei  der  Stadt  Pallka  verehrt  wur- 
den. Zur  Entstehung  dieses  Cultus 
soll  der  Umstand  Yeranlassune  ge- 
geben haben,  dass  in  dem  Ober- 
lande des  Flusses  Symäthus  zwi- 
schen Enna  und  Syrakus  sich  in  der 
innersten  Senkung  eines  zusammen- 
gestürzten Kraters  Wasser  zu  sam- 
meln pflegte,  welches  durch  vul- 
canische  Dämpfe,  die  aus  der  Tiefe 
durch  verschiedene  Löcher  aufstie- 
gen, emporgetrieben  wurde.  Ge- 
wöhnlich ist  von  zwei  Becken  in 
diesem  Grunde  die  Rede.  Die  bei- 
den Sprudel  hiessen  DelU  (vgl. 
PreUer,  Rom.  Myth.  p.  523.  524). 
Die  römischen  Dichter  gebrauchten 
zur  Bezeichnung  des  göttlichen  We- 
sens, welches  an  dieser  Stelle  ver- 
ehrt wurde,  ohne  Unterschied  den 
Singular  und  den  Pfural,  vgl.  Ovid. 
metam.  V,  406—407 :  perque  lacus 
altoi  et  oleniia  tulphure  fertur 
stag^a  Palicorum,  rupta  fer- 
venüa  terra  und  ex  P.  II,  10,  25: 
Hermaeosque  lacus  et  olentis  sta- 
gna  Pa  lic  t.  Die  pinguis  et  placa- 
bilis ara  (vel.  A.  II,  764)  erklärt 
Servius  so,  dass  die  Paliken  früher 
durch  Menschenopfer  versöhnt  wur- 
den, bis  man  später  ihren  Zorn  durch 
gewisse  Ceremonien  besänftigte  und 
nun  die  Opfer  änderte.| 


586.  pos.  hasL  Nach  honn- 
scher  Sitte  (vgl.  Od.  Xu,  228)  «li 
die  vergilischen  Krieger  mit  2  Lm- 
zen  im  Kriege  Tersehen ;  vgl.  A  H^ 
165.  488.  Auch  die  römischeft  A«- 
ttati  fährten  jeder  2  ptlo. 

h%%.Uquef,pL  Die  Alten  giaal- 
ten,  dass  die  mit  grosser  Kralt  » 
schleuderten  Bleikugeln  dordi  da 
Luftdrucksich  erhitzten  nndsctoii 
zen,  vgl.  Seuec.  quaest.  nat  ü,  &1: 
Uquescit  excussa  glans  fimda  H 
aüritu  airis  vebit  igne  ditüBd. 
Dasselbe  behaupten  LocreL  Tl, 
305—8  und  Ovid.  met  II,  727—21. 

590.  Verg.  lässt  hier  den  Asci- 
nius,  von  dem  es  oben  ▼.  3 1 1  hiesi: 
ante  annos  animumque  germs 
curamque  virilem ,  seine  eitle 
Kriegsprobe  ablegen;  als  Pldl- 
schütze  tritt  Ascanius  auf,  wci 
diese  Waffe  dem  Ephebenalter  ge- 
mäss ist. 

591.  ante  fer,  soL  terr.^  vgi  A 

IV,  156—59.    Vn,  497. 

593.  Rem,  Ein  anderer  Rena- 
lus  kam  oben  v.  360  vor,  ein  drit- 
ter erscheint  A.  XI,  636.  In  aha- 
lieber  Weise  erscheinen  2  Nuom'Si 
A.  IX,  454.  X,  562,  verschiedene 
Trojaner  mit  dem  Namen  Butes  A 

V,  372,  IX,  647.  XI,  690,  und  we- 
nigstens 2  Krieger  mit  dem  Namca 
Gorynaeus  A.  IX,  571  und  XII^  2^ 
Auffiillend  aber  ist  es,  dass  Noma- 
nus  noch  ein  cognomen  hat,  zamal 
da  nach  einer  Notiz  des  Varro  die 
alten  Italer  nur  einen  Namen  führ> 
ten.  Vielleicht  aber  erhielt  Numa- 
nus  das  cognomen  erst,  als  Tw- 
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anam  nuper  thalamo  sociatus  habebat 
imam  ante  aciem  digna  atque  indigna  relatu 
;raDS  tumidusque  novo  praecordia  regoo 
et  iDgeuteoi  sese  clamore  ferebat; 
pudet  obsidione  iterum  valloque  teoeri, 
apti  Phryges,  et  morti  praetendere  muros? 
|ui  iiostra  sibi  belio  coDubia  poscuntl 
deus  Italiam,  quae  vos  dementia  adegit? 
hie  Alridae  nee  faodi  fictor  Ulixes. 
n  a  stirpe  genus  natos  ad  flumina  primum 


596 


600 


tim  wegen  seiner  Tapferkeit 
jüngere  Schwester  (die  ältere 
Juturna,  s.  A.  XH,  146)  zur 
ab.  Vielleicht  liegt  auch  in 
Porten  sociatus  habebat  eine 
tung  der  Herablassung  des 
s,  dass  er  einem  Manne  aus 
Volke  seine  Schwester  zur 
ib,  denn  sonst  heisst  die  Frau 
iciata  cum  viro,  nicht  der 
tociatuM  cum  uxore.  Dieser 
ung  entspricht  auch  der  Stolz 
eine  neue  Königsverwandt- 
,  den  Numanus  in  Worten 
limpfs  und  Schimpfs  an  den 
egt,  V.  595—96,  sowie  die 
edige  Erwähnung  der  nottra 
ia  in  v.  600.  —  Tumique. 
urch  eine  kopulative  Partikel 
idenen     Relalivsätzen    setzt 

das   Pron.    relat.   nur   zum 

Verbum  und  lässt  es  beim 
n,  auch  wenn  dieses  einen 
iedenen  Casus  erfordert,  er- 
I.  Eine  Ausnahme,  und  zwar 
»chiedener  Weise,  machen  die 
I  A.  11,   5  und  Vn,  61—63. 

Die  Wortreihen,  aus  welchen 
irs  besteht,  sind  durch  zwei 
von  Elisionen  (primam  ante 

und  digna  atque  indigna) 
ii  fest  geschlossen.  Nur  so 
sich  die  Vereinigung  von 
onen  in  einem  Verse.  Auch 
at  in  den  Metamorphosen  nur 
Vers  mit  vier  Elisionen  (XII, 
Lucanus  u.  Valerius  Flaccus 

diese  Häufung  gänzlich  ver- 
1;  bei  Pap.  Stat.  u.  Sil.  Ital. 


finden  sich  je  2  Beispiele  dersel- 
ben (Theb.  V,  693;  Ach.  U,  366; 
Pun.  IX,  245;  XI,  63). 

597.  ingent.  sete  fer..  Tgl.  A. 
Xll  441  und  s.  A.  V,  373. 

598—620.  Numanus  copirt  hier 
die  Rede  seines  Schwagers  in  v. 
1 28 — 58,  führt  einige  Gedanken  des 
Turnus  weiter  aus  und  überbietet 
andere  in  unverständiger  Weise. 

599.  morU  praet  muras.  Wenn 
Turnus  es  oben  v.  142—43  als  seine 
feste  Ueberzeugung  aussprach,  dass 
die  Trojaner  in  diesem  Kampfe  un- 
terliegen würden,  so  schreibt  Nu- 
manus hier  diese  Ueberzeugung  den 
Trojanern  selbst  zu  und  macht  ih- 
nen den  Vorwurf,  dass  sie  den  un- 
rühmlichen Tod  hinter  ihren  Ver- 
schanzungen dem  ruhmvollen  Tode 
in  offenei'  Feldschlacht  vorziehen. 

600.  en,  qui.  Eine  ironische 
Aeusserung  in  dem  Sinne:  da  seht 
die  Helden,  die  etc. 

601.  quis  deus.  Wenn  Turnus 
oben  V.  133 — 34  es  doch  noch  zu- 
gab, dass  die  Trojaner  sich  auf  gün- 
stige Göttersprfiche  berufen  könn- 
ten, so  stellt  dies  Num.  hier  gerade- 
zu in  Abrede. 

602.  fandi  ficL,  Meister  in  tau- 
schender Rede,  vgl.  flom.  ü.  XXII, 
281. 

603.  dur,  a  $L  gen.  Die  folg. 
Beschreibung  der  altitalischen  Sit- 
ten dient,  insofern  die  späteren  Rö- 
mer ans  einer  Vermischung  der  Tro- 
janer mit  den  Völkern,  mit  denea 
sie  jetzt  im  Kriege  lebten,  hervor- 
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deferimus  saevoque  gehi  duramus  et  undis. 
venatu  invigilant  pueri  silvasque  fatigant, 
flectere  ludus  equos  et  spicula  tendere  cornu. 
at  patiens  operum  parvoque  adsueta  iuvenUis 
aut  rastris  terram  domat  aut  quatit  oppida  hello. 
OTDue  aevum  ferro  teritur  versaque  iuveDCum 
terga  fatigamus  hasta  nee  tarda  senectus 
debilitat  viris  animi  mutatque  vigorem, 
canitiem  galea  premimus  semperque  receotis 
comportare  iuvat  praedas  et  vivere  rapto. 
vobis  picta  croco  et  fulgenti  murice  Testis, 
desidiae  cordi,  iuvat  indulgere  choreis, 
et  tunicae  manicas  et  habeot  redimicula  mitrae. 
0  vere  Phrygiae,  neque  enim  Phryges,  ite  per  alu 
DiDdyma,  ubi  adsuetis  hiforem  dat  tihia  cantum. 


M 


Itt 


gingen,  zur  Verherrlichung  altrö- 
mischer Zucht  und  Lebensweise; 
vgl.  G.  n,  167—72.  —  primum. 
Das  erste,  was  wir  mit  unsem  Kin- 
dern, sowie  sie  geboren  sind,  an- 
fangen, ist,  dass  wir  sie  etc. 

605.  venatti,  s.  Einl.  p.  7. 

606.  spie,  tend.  cornu,  s.  z.  E. 
10,  59.  —  lieber  dea  Inf.  s.  z.  A. 
VII,  174. 

609.  veri,  hatta.  Beim  Pflügen 
brauchten  sie  den  umgekehrten 
Spiess  (aav^om}^),  um  die  Stiere 
anzutreiben.  So  enthalten  diese  W. 
die  Erklärung  der  Stelle  A.  VII,  748 : 
armaH  terram  exereent. 

610.  fatig.  Die  Endsilben  auf  t, 
welche  in  der  älteren  Sprache  lang 
gewesen  waren,  braucht  Vergil,  ab- 
weichend von  der  Aussprache  seiner 
Zeity  in  der  2.,  3.  und  4.  Arsis  als 
Längen,  lieber  die  Verlängerung 
derselben  Silben  in  der  5.  Arsis  s. 
z.  X,  720  und  XI,  69. 

613.  Das  vivere  rapt»  wird  auch 
A.  Vn,  746^-49  neben  der  Besckäf- 
tigunff  mit  der  Jard  und  dem  Acker- 
bau als  Eigentönuichkeit  der  Aequi 
angefahrt 

614.  picta  croeo.  Dass  Safran- 
gewänder auch  mit  Goldstickereien 
versehen  sein  konnten,  geht  aus  A. 
XI,  775  hervor. 


615.  ind,  char.,  vgL  Hml  IL 
XXIV,  261. 

616.  tun.  mamc.  lo  ihaückr 
Weise  beschreibt  Gic  Gat  H,  11 
22  eine  Glasse  der  AjBhinger  da 
Gatilina :  4^os  pexo  oapiilo,  mUUtit 
aut  imherbet  aut  bona  öarkaiat  m^ 
detis,  manicatu  et  iaiaribmt  ftrmtr, 
veHs  amictoSy  non  togU.  —  wätm^ 
s.  z.  A.  IV,  216.  Nicht  genug,  dM 
sie  mitra»  tragen,  die  wtitraa  b- 
ben  auch  noch  redimicuia. 

617.  o  vere  Phryg.,  ygl.  HoB.1. 
II,  235.  VU,  96. 

618.  Dind.,  ein  der  Cyhele  ki- 
liger  Berg  in  Phrygien,  wo  bei  4er 
Feier  der  Berecyntia  mutier  (§*  v, 
A.  VI,  784)  vorzOglich  die  Hüid- 

Sänke  (tympanum)  und  die  aas 
luchsbaum  verfertigten  phiy  giachea 
Pfeifen  (nämlich  die  Übia  demtM 
mit  tieferem,  und  die  L  sinieirm  mit 
höherem  Tone)  gebraucht  wwdca. 
—  bif,  cant,  weist  auf  die  Ttoe 
der  tibia  dextra  und  der  UbiA  ei- 
nUtra  hin.  —  adsuetU^  lUirch  Ue- 
bung  gewöhnt:  denn  bei4e  Flfitca 
wurden  mit  Hülfe  einer  ledcraei 
Binde  (^m»^ /3«<a),  welche  man  ihcr 
Mund  und  Wangen  legte,  sagleich 

geblasen,  vgl.  Bötticher  KgL  Mos. 
rkl.  Verz.  d.  Abg.  aut  Werke,  a. 
607. 
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ina  vos  buxusqiie  vocat  Berecynlia  Matris 
S  sinite  arma  viris  et  cedite  ferro/ 
actantem  dictis  ac  dira  caDentenn 
ulit  Ascanius  nervoque  obversus  equino 
(idit  telum  diversaque  bracchia  ducens 
tit,  ante  lovem  supplex  per  vota  precatus: 
ter  omnipotens,  audacibus  adnue  coeptis. 
ibi  ad  tua  templa  feram  flollemnia  dona 
tuam  ante  aras  aurata  froote  iuvencum, 
Dtem  parilerque  caput  cum  matre  ferentem, 
OPDU  petat  et  pedibus  qui  spargat  harenam.' 
et  caeli  genitor  de  parte  sereoa 
lit  laevum,  sonat  una  fatifer  arcus. 
i  horreDdum  stridens  adducta  sagitta 
e  Caput  Remuli  venit  et  cava  tempora  ferro 
.    S,  Terbis  virtutem  inlude  superbisl 
pti  Phryges  haec  Rutulis  responsa  remittuot/ 
iDtum  Ascanius,  Teucri  claroore  sequuntur 
ique  fremuDt  animosque  ad  sidera  toUunt. 


620 


625 


630 


636 


Die  Rede  des  Num.  enthielt 
ahlerisehe  Hervorhebung  der 
en  Tapferkeit  im  Vergleich 
m  unkriegerischen  Sinn  der 
chlichten  Trojaner,  teils  Ver- 
ung  des  sicheren  Untergangs 
ojaner:  Ersteres  wird  durch 
ict.  (/.,  Letzteres  durch  dira 
igedeutet. 

div.  br.  due.  diversa  ist 
isch  zu  nehmen;  denselben 
en  drückt  Apoll.  Rhod.  HI, 
rch  ofifOTB^m  9taffX9fUiK>s 
laiv  aus. 

audae.  ooept  Inwiefern  das 
shmen  kühn  war,  ergiebt 
8  den  spateren  Worten  des 
V.  654—55.  Bei  seiner  Ju- 
>nnte  Ascanius  auf  den  Bei- 
ies  Jupiter  im  Kampfe  nur 
ebnen,  wenn  der  Gott  selbst 
revelhaf te  Worte  des  Gegners 
gefordert  war  (vgl.  oben  v. 

ad  tua  templa.  Natürlich 
s  erst  dann  geschehen,  wenn 
ojaner  dem  Jupiter  Tempel 

haben;   dass  Asc.  dies  Ge- 


lübde erst  spater  erfüllen  will,  deu- 
tet auch  das  ipse  an,  er  selbst  näm- 
lich will  das  Opfer  bringen,  es 
nicht,  wie  bisher,  durch  den  Aen. 
bringen  lassen. 

627.  Bt  Hat  Mit  diesem  und 
den  beiden  folgenden  Versen  vgl. 
Hom.  Od.  m,  382—84.  —  aur.  fr. 
Tibul).  IV,  1,  15:  iemper  inaurmio 
taurus  cadit  hosUa  eomu,  vgl  auch 
A.  V,  366. 

628.  candentem^  das  bomer.  ^«ff. 

—  par.  eap.  c.  m.  fer,,  also  einen 
herangewachsenen,  vji^l.  Theoer.  VBI, 
14:  üofutftoqa  aftvov, 

620.  Diesen  Vers  hat  Verg.  ans 
E.  3,  87  entnommen. 

630.  Vgl.  Hom.  D.  XV,  377.  u. 
s.  z.  A.  VII,  142. 

631.  int,  laev,^  s.  z.  A.  II,  693. 

—  fkUftr  nur  dichterisch. 

632.  Aorr.  ttr.,  vgl.  Hom.  D.  I, 
49.  —  mdduota,  der  Pfeil  wird  beim 
Sehiessen  mit  der  Sehne  des  Bogens 
zurückgezogen. 

636.  ei,  seq.,  vgl.  Hom.  U.  I,  22. 

637.  an.  ad  M,  t.  Der  Mut  der 
Trojaner  wachst,  weil  sie  sehen, 
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aetheria  tum  forte  piaga  crioitus  Apollo 
desuper  Ausonias  acies  urbemque  videbat 
Dube  sedeos  atque  bis  victorem  adfatur  lulum: 
'macte  Dova  virtute,  puer,  sie  itur  ad  aatra, 
dis  geoite  et  geniture  deos.     iure  omnia  bella 
geote  sub  Assaraci  fato  Ventura  resident, 
nee  te  Troia  capit/     simul  baec  effatus  ab  alto 
aelbere  se  niittit,  spirantis  dimo?et  auras 
Ascaniumque  petit     formam  tum  ?ertitur  oris 
antiquum  in  Buten,     bic  Dardanio  Ancbisae 
armiger  ante  fuit  fidusque  ad  limina  custos; 


dass  Jupiler  die  Bitte  des  Ascan. 
gewährt  hal. 

638—44.  Ascan.  hat  die  erste 
Probe  seines  Mutes,  nova  virlus, 
unter  dem  Beistande  des  Jupiter 
glücklich  abgelegt  und  dadurch  die 
Sampfesfreudigkeit  der  Trojaner 
yoü  neuem  geweckt  —  Diese  erste 
Kriegstat  des  Ascanius  begleitet 
Apollo,  der  Schutzgott  des  jüti- 
schen Geschlechtes,  mit  den  die 
Grösse  desselben  verkündenden 
Worten. 

638.  crin,  Ap,  Das  lange  Haar 
war  den  Alten  unzertrennlich  von 
ihrem  Bilde  des  schönen  Apollo. 

639.  urb.,  s.  z.  v.  473. 

640.  nube  ted.  Auf  Wolken  ru- 
hen, in  Wolken  erscheinen  die  Göt- 
ter, vgl.  Sil.  Ital.  XU,  405—6:  rUit 
nube  Südens  vani  eonamina  coepti, 
et  telum  procul  in  venlos  dimisit 
Apollo,  —  adf.  Wenn  auch  Julus 
den  Apollo  nicht  sieht  noch  hört,  so 
konnte  Verg.  doch  den  Ausdruck 
adfari  gebrauchen,  da  Apollo  den 
Julus  anredet. 

64  t.  sie  itur  ad  astra,  nämlich 
durch  kriegerischen  Mut  und  durch 
Frömmigkeit.  Kriegerischen  Mut 
aber  hatte  Julus  bewiesen,  indem 
er  sich  der  Gefahr  aussetzte,  durch 
einen  Fehlschuss  die  Rache  des  Re- 
mulns  herauszufordern.  Die  in  den 
Worten  dis  gen,  el  gen,  deos  ent- 
haltene Anspielung  auf  die  Familie 
des  Augustus  gewinnt  im  Munde  des 
Gottes  eine  besondere  Erhabenheit 


642.  iure.  In  diesem  ^orte  ficfi 
der  Nerv  des  Gedankens,  dana 
steht  es  an  der  Spitze  des  Satei 
Fehlte  iure,  so  wäre  der  Gedaik 
matt,  denn  was  wäre  es  f4r  di 
Lob  des  Aug.,  wenn  gesagt  vlit, 
dass  nach  dem  Willen  dei 
Schicksals  unter  seiner  Rc|^ 
rung  der  Janustempel  werde  g^ 
schlössen  werden?  So  aber  vW 
diesem  Gedanken  durch  iure  der 
Zusatz  gegeben,  es  werde  dies  sä- 
nen  guten  Grund  in  den  Eigca- 
schaften  des  als  Gott  von  GöUfli 
Entsprossenen  haben.  Der  Zosib- 
menhang  mit  dem  VorhergeL  iil 
also :  weil  du  Götter  erzeugen  yhaH^ 
so  geschieht  es  mit  Recht,  daaa  dt 
—  omn,  b,  sind  natfirlich  aBe 
Kriege,  die  bis  dahin  (d.  h.  bis 
zur  Regierung  des  Aug.)  entsteka 
werden. 

643.  genie  s,  Assar,,  s.  z.  A.  1, 2St 

644.  nee  te  Troi,  cap.  Aehnlidi 
sagte  Philipp  zu  seinem  Sohne  Ale- 
xander: (o  ntü,  S17T««  aaetvr^  /!•- 
ciXalav  Xariv,  MoMsdot^ia.  voa  «i 
ov  ;(oi^««. 

645.  spir,,  nrsoiaas, 

646.  lormam,  vgl.  A.  XII,  224. 

647.  ant,  nähert  sich  hier  der 
Bed.  von  treu,  denn  es  hes.  dei 
langjährigen  Diener.  —  Ueber  des 
Hiatus  Dardanio  Anchisae  s.  i  A. 
IX,  9  u.  VU,  226. 

648.  ad  lim,  cust,  Servius:  ae- 
dituus  fuit,  quod  ingenti  Konore 
apud  maiores  fuit.    Diese  aeditui 
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tum  comitem  Ascanio  pater  addidit.     ibat  Apollo 
omoia  longaevo  simiÜB,  vocemque  coloremqne 
et  criois  albos  et  saeva  soDoribue  arma, 
alque  bis  ardentem  dictis  adfatur  luium: 
*Bil  satis,  Aenide,  telis  impune  NumaDum 
oppetiisse  tuis,  primam  hanc  tibi  magous  Apollo 
concedit  laudem  et  paribus  dod  inridet  armis; 
cetera  parce,  puer,  hello.'     sie  orsus  Apollo 
inortalis  medio  aBpectus  sermone  reliquit 
et  prociil  in  tenuem  ex  ocuUb  evaauit  auram. 
adgnovere  deum  proceres  dirinaque  lela 
Dardanidae  pharetramque  fuga  sensere  soDantem. 
ergo  avidum  pugoae  dtcliB  ac  Dumine  Phoebi 
ABcanium  prohibent,  ipsi  in  certamiDa  rursuB 
succeduDt  animasque  in  aperta  pericula  mittuot. 
it  clamor  totis  per  propugDacola  maris, 
inleDdunt  acris  arcus  ammeDlaque  lorqaenl. 
Bternitur  onine  solum  telis,  tum  scuta  caneque 
daDt  Bonitum  fliclu  galeae,  pagna  aspera  surgit: 
quaDluB  ab  occasa  veDieDS  pluvialibus  Haedis 


od«r  tttrimua  oenot  SU.  IUI.  I, 
66  dMDf«llg  famuli  ad  Hntintt.  — 
fuit.  Dem  Prisens,  in  welchem  der 
Diehler  eraihlt  hit  (v,  G4a  f.),  folgt 
das  Perfeclum,  weil  die  Enihlong 
durch  eine  ZwischenbemerkuDg  dti- 
terbroehen  wird,  lieber  diesen  Ge- 
bnucbdes  Perf.  inDigresrioDenTft. 
Ley  V.  Qu.  «p.  1.  p.  11. 

649.  tnndt.,  %.  A.  V,  546  und  tA, 
mit  dieser  Stelle  Rom.  D.  X^, 
322— 2S. 

fiSO.  Ueber  den  Schluss  des  Ver- 
ses s.  i.  A.  Vn,  470. 

6&1.  tamia  tm.  arm.  zeichnet 
den  krärtigen  Alten,  der  noch  fest 
In  der  gewaltigen  Rüstung  der  Ju- 
gend aaflritL 

653.  JaiüU.  Dieses  nur  hier 
Torkommeade  Patronymicum  weist 
■nf  eine  Nebenform  jttvtit  t.  At- 
vtlae  hin. 

666.  par.  arm.  ,HAher  konnte 
der  jonge  Held  Dicht  geloht  werden, 
■b  dnrch  Gleichstellung  mit  dem 
Gotle,  der  dorch  FOhrnng  des  Bo- 
fens  bertUiint  ist.*  Thiel. 


666.  paree  bello,  fflr  jetit  nin- 
lieh,  wo  Aeneas  abwesend  ist  and 
des  Julos  Fall  oder  Verwundong  den 
gröeslen  Nachteil  bringen  müsste. 
So  rat  also  Apollo  nicht  mr  Feig- 
heit, sondern 'lur  Klugheit. 

657.  med.  wrm.,  s.  in  A.  tV, 
277.  Zn  dem  med.  term.  reUfuit 
passt  ornuf  Apollo  hatte  das  Ge- 
sprach begonnen,  entfemte  siohaber 
gleich  nach  seinen  Worten,  ohne 
eine  Eotgegoung  ab  zuwarten. 

660.  phar.  lon.,  Tgl.  Hom.  IL  I, 
46.  ~  fuf^a  wird  von  jeder  hasti- 
gen Entfernung  gesagl,  vgl.  G,  ID, 
1*2.  A.  V,  586. 

665.  amm.  torg.,  d.  h.  sie  schwin- 
gen die  Speere  Tennittelsl  der  an 
ihnen  befeatigten  Riemen. 

666.  Item.,  ».  i.  G.  in,  398. 
66".  flietu,  e.  seltene*  und  nur 

dichterische*  Wort.  —  Ke  ptg* 
afp.  wird  erkannt  an  dem  Sanseo 
der  Lanien  nnd  dem  Klirren  der 
Waffen.  Mit  den  Folg.  Tgl.  Hom. 
II.  Xn,  156—61. 

666.  Ha»di  faicMen  iwei  Sterne 
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▼erberat  imber  humum;  quam  multa  grandine  ninibi 
iD  vada  praecipitant,  cum  luppiter  horridus  ausIris 
torquet  aquosam  biemem  et  caelo  ca?a  nubila  mmpit 

Paodarus  et  Bitias,  Idaeo  Alcanore  creCi, 
quos  lovis  eduxit  luco  siWestris  laera, 
abietibus  iuveDes  palriis  et  montibus  aequos, 
portam,  quae  ducis  imperio  commissa,  recluduBt 
freti  armis  ultroque  iDfitaut  moenibus  hostem. 
ipsi  intus  dextra  ac  laeva  pro  turribus  adstant 
armati  ferro  et  cristis  capita  alta  corusci : 
quales  a6riae  liquentia  flumina  circum, 
sife  Padi  ripis,  Athesim  seu  propter  amoenum, 
consurgunt  geminae  quercus  intonsaque  caelo 
attoUunt  capita  et  sublimi  vertice  nutant. 
inrumpunt  aditus  Rutuli  ut  videre  patentis. 
continuo  Quercens  et  pulcher  Aquiculus  armis 
et  praeceps  animi  Marus  et  Mavortius  Haemon 
agminibus  totis  aut  versi  terga  dedere 
aut  ipso  portae  posuere  in  limine  vitam. 
tum  magis  increscunt  animis  discordibus  irae 


im  Zeichen  des  Fuhnnanns,  deren 
Auf-  und  Untergang  Sturm  verkün- 
dete. Tgl.  G.  I,  205.  —  Der  Abi. 
plwf.  Haed.  enthält  die  Zeitbestim- 
mung. 

670.  in  vadQy  ins  Meer. 

671.  torquet,  wirbelt. 
672—90.    Mit  dieser  Stelle  vgl. 

Hom.  n.  XU,  127-36. 

67%  iov.  luco,  auf  dem  Ida  näm- 
lich. —  sih,,  also  war  die  laera 
eine  Oreade. 

674.  iMeL  9t  mont.  asquos,  vgl. 
Hob.  IL  V,  560.  Od.  IX,  191.  — 
mont,  aeq.  aoquus  gleich  mit  dem 
Dativ  ist  dichterisch.  —  abietibut. 
Ueber  die  Synizesis  s.  z.  VIU,  599. 

675.  9«MM*  df*c,  imp,  eomm,,  d.  h. 
dessen  Bewachung  ihnen  vom  Feld- 
herrn übertragen  war. 

676.  inv.  moen.  invitare  mit  dem 
Dat.  zur  Angabe  des  Ortes,  zu  dem 
Jemand  kommen  soll,  ist  dichte- 
risch, m^enibuty  in  die  Mauern,  s. 
z.  A.  I,  126. 

677.  pro  turr,,  d.  h.  wie  zwei 
Türme,  die  sonst  wol  zu  beiden 


Seiten  des  Eingangs  standen,  i|L 
Gaes.  b.  Gall.  VIU,  9:  poriu  fmrn 
aUioresque  turros  imtpanäL 

678.  crUtis  cor.,  das  hoBk  «- 
^v^aioXos, 

679.  quaies  a^.  WifaMnd  4mA 
das  Gleichnis  in  v.  674  aar  ii 
Grösse  der  Jünglinge  biiih  hiriki 
gemacht  wurde,  wird  hier  die  Zdi 
und  die  stolze  PostiruD^^  der  Jlif> 
linge  an  den  beiden  Seiten  deslW 
res  versinnlicht  —  HquenL  fhm^ 
G.  IV,  442. 

680.  Athu,,  die  Etsch. 

681.  caelo f^ad  eamiutm,  vgl  A. 
Vm,  591. 

685.  praec,  an,,  „hastigea  Mi- 
tes-,  vgl.  G.  IV,  491. 

686.  ürmin.  tot,  ist  nicht  als  DaL 
auf  die  Trojaner  zu  beaiehea,  dai 
diese  rotten  sich  erst  ▼.  689  aa 
Tore  znsammeii,  sondern  als  AU. 
des  militärischen  Gefolges  von  des 
Rutulem  zu  verstehen. 

688.  irae,  der  Pier.,  weil  itf 
Zorn  der  beiden  kämpfenden  Pw- 
teien  gemeint  ist. 
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im  collecti  Troes  glomerantur  eodem 
doferre  manum  et  procurrere  longius  audeot.  690 

Ductori  Turoo  difersa  in  parte  furenti 
aotique  viros  perfertur  nuDtius,  hostem 
Te  caede  nova  et  portas  praebere  patentis. 
rit  inceptum  atque  immaDi  coDcitus  ira 
aniam  mit  ad  portam  fratresque  superbos.  IM 

rimum  ÄDtiphatea,  is  enim  se  pnmus  agebat, 
)aDa  de  matre  Dothum  Sarpedoois  alti, 
3cto  sternil  iaculo;  volat  itaia  cornus 
per  tenerum  stomachoque  infixa  sub  altum 
js  abit,  reddit  specus  atri  volneris  undam  706 

lantem  et  fixo  ferrum  io  pulmone  tepescit. 
Meropem  atque  Erymanta  maou,  tum  sternit  Apfaiduum; 
Bitiao  ardentem  oculis  animisque  frementem, 
iaculo;  ueque  enim  iaculo  yitam  ille  dedisset, 
magDum  Stridens  contorta  phalarica  venit  706 

inis  acta  modo,  quam  nee  duo  taurea  terga 
duplici  squama  lorica  fidelis  et  auro 
ouit,  collapsa  ruunt  immauia  membra. 
lellus  gemitum  et  clipeum  super  intooat  iogeus. 


L  fervere^  s.  Einl.  p.  7. 

Thßbana,  aas  der  Stadt 
i  in  Mysien,  woher  auch  die 
)mache  stammte.  —  Sarp.  s. 
1,  lüO. 

I.  aera  per  ten.  Ebenso  Lacr. 
3,  das  gewöhnliche  Epitheton 
uft  ist  tenuit.  —  $twn.j  den 
Dd. 

.  special  atri  voln,,  „das  Ge- 
der  finsteren  Wunde.** 
.  ferrum  tep,,   vgl.  Hom.  II. 
333. 

.  manUj  d.  h.  mit  dem  Schwer- 
Turnus  greift  also  in  seiner 
fbegierde  zu  allen  Waffen. 
.  iac.  Vit,  nie  ded,,  weil  es 
zu  erwarten  war,  dass  der 
den  mit  2  Lagen  von  Stier- 
überzogenen Schild  und  den 
ner  doppelten  Reihe  goldener 
pen  belegten  Panzer  durch- 
a  wurde. 

.  sed  m.  Str.,  „sondern  die 
ide  Last  der  Phalarika,  mäch- 


tig geschleudert,  kam  wie  ein 
schmetternder  Blitz.*  Neuffer.  Die 
von  Uv.  XXI,  8  genau  beschrie- 
bene pkalariea  war  ein  längerer 
mit  Brennstoff  und  einer  3  Foss 
langen  etsemen  Spitze  versehener 
Speer,  der  von  armbrustartigen  Ma- 
schinen gegen  die  Feinde,  beson- 
dei^  gegen  Belagerungswerke,  ^- 
schlendert  wurde.  Hier  aber  wird 
durch  pkalariea  im  Gegensatz  zu 
iaeulum,  dem  leichten  Speere,  die 
schwerste  Art  des  Wurfgeschosses 
bezeichnet  Eine  solche  pkalariea 
hat  auch  Grat.  Fal.  342  im  Auge: 
terribilemque  mOnu  vibrata  falari- 
ca  desetra  dat  sonitum.  Hatte  Tur- 
nus vorher  Beweise  seines  Kampf- 
eifers gegeben,  so  giebt  er  hier  einen 
Beweis  seiner  Kraft,  indem  er  die 
wuchtige  pkaL  mit  solcher  Macht 
schleudert,  dass  sie  den  riesigen 
Bitias  trotz  seines  Schildes  und 
Panzers  zu  Boden  streckt 

709.  oHp,  super  inL  ing,  cHpeum 


128 


P.  VEBGIU  MABONIS 


(slif  in  Euboiro  Baiarum  lilore  quondmn 
saxea  pila  cadit,  magniü  qiiam  molikus  aole 
conslruclam  ponto  iaciuni,  sie  illa  ruiDam 
prona  trahil  peDiiusqne  vadiR  inlisa  recumbit. 
miHcent  ae  maria  et  oi^rae  attolhiDtur  hareoae, 
tum  MDitu  Prochyta  alta  tremit  durumque  cubile 
laarime  lovis  imperiis  impoMa  Typboeo. 

Hie  Mar»  armipotens  aDimum  virisque  Latinis 
addidil  et  stimiilofl  acris  sub  peclore  vertit 
inmiigilque  Pu^m  T(tiicrif>  airumque  Timorem. 
undique  convRniuDt,  qucoiam  data  copia  pugnae, 
bellatorque  animo  deus  iDcidit. 
Pandartis,  ut  fuso  ßermaDUm  corpore  ceroit, 
et  quo  sit  TorluDa  loco,  qui  canus  agal  res, 
porlam  vi  magna  convereo  cardine  torquel 
obnixus  latia  umeris  multoaque  suorum 
moenibufl  excIuftoB  duro  in  certamine  linquit, 
ast  alioH  gecum  includii  recipiCque  luentis, 
demensl  qui  Rnlulum  in  medio  non  agmine  regem 
videril,  inrumpentem  ultroque  incluserit  urbi. 


ist  bier  aU  Ntotniro  febranchi,  wie 
auch  K«wöhnlich  von  Uvius. 

710.  Eub.  Bai.,  B.  I.  A.  VI.  2. 
Der  Uebemiul  trieb  reiche  Romer, 
sieh  im  Meerbusen  von  Bsjae  Vil- 
len Ell  bauen.  Um  für  die  Hiaser 
eine  «ichere  Unierlege  zu  gewin- 
nen, wurden  em  Ufer  Pfeiler  aus 
Bruch-  und  MiuerBtcinen  gefertigt 
und  dann  ins  Meer  gewilll. 

711.  ma/pi.  g.  mal.  a.  e.  p.  i., 
d.  h.  welchen  mm,  nachdem  man 
ihn  vorher  aus  gewaltigen  Blöcken 
zasammengexelzl  hat,  ins  Meer  ein- 
»enkl.  Durch  ante  eotulr.  wird  der 
Besriff,  d»es  die  Pfeiler  am  Ufer 
eral  ganz  rertig  gebaut  werden,  ehe 
man  sie  ins  Meer  senkt,  hervorife- 
hoben.  Da  dieser  Belativstli  nur 
zur  näheren  Bezeichnung  der  taxea 
pibdient,mitdeniGleichDisseselbiit 
■ber  nichts  tu  tun  hat.  so  oimmt 
Verg.  den  Begriff  des  taUi  nach  be- 
endetem Zwischensalie  durch  He 
wieder  auf. 

712.  ponto  »«'»ut,  vgl.  HoT.carm. 


m.  1.34:  iaetU  in  alba 

"15.  Prnehyta,  eine  h 

welche  dem    Vorgebirgi 

in  Campanien  gegenObe 

716.  Die  Insel  Inari* 
der  Küste  von  Campar 
soll,  scheint  nur  den 
Dichtern  anzugehören  de 
ihren  Namen  wol  nar 
äv  litpi/ietc  II.  n,  783. 
s.  E.  A.  I,  66&. 

717.  Hie  Hart..  Ni 
hier  nur  Ton  einer  gel 
wirkling  die  Bede,  ebens 
[1.  X,  36«.  482. 


719.  Fug.  vgl.  Hom. 
—  ab-unt,  den  todbring 

TU.  animo.    üeberde 
A.  V,   558   u.   s.   I.  E 
219.  —  Ueber   den  Hai 
A.  I,  534. 

728,  dem,,    das    hon» 

729.  iillre,  noch   obei 
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laDem  veluti  pecora  inter  inertia  tigrim. 
linuo  Dova  lux  oculis  effulsit  et  arma 
*eDdum  sonuere,  tremuDt  in  vertice  cristae 
^uineae  ciipeoque  micaatia  fulmiDa  mittit. 
loscunt  faciem  iovisam  atque  immaDia  membra 
lati  subito  Aeoeadae.     tum  Pandaras  ingens 
:at  et  mortis  frateroae  fervidus  ira 
:ur:  ^dod  haec  dotalis  regia  Amatae, 
muris  cohibet  patriis  media  Ardea  Turnum. 
ra  inimica  vides,  DuUa  hinc  exire  potestas/ 
subrideos  sedato  pectore  Turous: 
ipe,  si  qua  animo  virtus,  et  coDsere  dextram, 
etiam  inveotum  Priamo  narrabis  Achilleu/ 
rat.     ille  rüdem  nodis  et  cortice  crudo 
rquet  summis  aduixus  viribus  hastam; 
;pere  aurae,  volnus  Saturnia  Iudo 
•rsit  veoieus  portaeque  iufigitur  basta. 
DOD  hoc  telum,  mea  quod  vi  dextera  versat, 
^ies,  neque  enim  is  teii  aec  volneris  auctor/ 
ait  et  sublatum  alte  coosurgit  in  ensem 
aediam  ferro  gemina  inter  tempora  frontem 
lit  impubisque  immani  volnere  malas. 


730 


735 


740 


745 


750 


0.  pec.  int  inert,  tigr.  pecora 
t.  (ungeschickt  sich  zu  vertei- 
n,  vgl.  A.  X,  595)  bez.  nur  die 
len  Tiere  im  Gegensatz  zu  den 
>tieren.  Allerdings  schwindet 
Tapferkeit  der  Trojaner  vor  der 
Turnus,  aber  unter  den  Troja- 

sind  auch  hier  nur  die  gemei- 
Krieger  zu  verstehen,  denn  so- 

die  Anführer  herbeieilen,  v. 
ändert  sich  die  Lage  der  Dinge. 

1.  nova  lux  eff.  Sobald  Tur- 
sich  von  den  Seinigen  abge- 
itten  sieht,  stählt  die  Grösse 
Gefahr  seine  Kraft;  dies  zeigt 
teils  in  dem  ganz  ungewöhn- 
n  Feuer,  das  aus  seinen  Augen 
It,  teils  in  der  raschen  Bewe- 

des  Körpers  und  der  Waffen. 
rm.  horr,  son.,  vgl.  Hom.  D. 
120. 
3.  song,,  blutrote.  —  clip,  mic., 

er  entsendet  strahlende  Blitze 
Schilde.''    Das  Subject  bei  mit- 

ergil  III.    7.  Aufl. 


tit  ist  nämlich  Turnus,  s.  z.  A.  VIU, 
271  und  vgl.  unten  v.  749.  Den 
durch  die  schnelle  Bewegung  der 
Helden  hervorgerufenen  Glanz  und 
Schimmer  der  Rüstung  heben  die 
epischen  Dichter  öfter  hervor,  vgl. 
A.  X,  270—71.  Hom.  D.  V,  4—7. 
XXn,  134—35. 

735.  turbati  ist  proleptisch  zu 
fassen:  zu  ihrem  Schrecken. 

740.  oUi  tuär.  wie  A.  I,  254. 

743.  rud.  noä,  el  eart  er.,  «den 
knotenumstarrten ,  den  rauhumrin- 
deten  Wurfspiess.**  Neuffcr. 

745.  voln,  Sat  /.  dst.,  vgl.  Hom. 
II.  Vni,  311.  XX,  438-40. 

747.  Ulum  steht  hier  als  generelle 
Bezeichnung  aller  Angriffswaffen. 

748.  neque  en,  i$  t  nee  voln, 
a,f  d.  h.  denn  nicht  so  (wie  du) 
schwinge  ich  meine  Waffen  und  ver- 
teile die  Wunden. 

749.  Ott,  näml.  Turnus,  s.  oben 
V.  733.  —  Mit  den  fünf  letzten  Wor- 
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fit  SODUS,  ingenti  concussa  est  poDdere  tellus, 
coHapsos  artus  atque  arma  cruenta  cerebro 
Stern it  huini  monens  atque  illi  partibus  aequis 
huc  Caput  atque  illuc  umero  ex  utroque  pependit. 
difTugiuDt  fersi  trepida  foimidine  Troes. 
et,  si  coDtiDuo  victorem  ea  cura  subisset, 
niinpere  claustra  manu  sociosque  immittere  portis, 
ultimus  ille  dies  bello  gentique  fuisset. 
sed  furor  ardentem  caedisque  insana  cupido 
egit  in  adversos. 

principio  Phalerim  et  succiso  poplite  Gygen 
excipit,  hinc  raptas  fugientibus  ingerit  hastas 
in  tergus,  luno  viris  animuinque  ministrat. 
addit  Hfalym  comitem  et  confixa  Phegea  panna, 
ignaros  deinde  in  muris  Martemque  dentis 
Alcandrumque  Haliumque  No^monaque  Prytanimque, 
Lyncea  tendentein  contra  sociosque  vocantem 
Tibranti  gladio  conixus  ab  aggere  dexter 
occupat,  buic  uno  deiectum  comminus  ictu 
cum  galea  longe  iacuit  caput.     inde  ferarum 
Tastatorem  Amycum,  quo  non  felicior  alter 
ungere  tela  manu  femimque  armare  veneno, 
et  Clytium  Aeoliden  et  amicum  Crethea  Musis, 
Crethea  Musarum  comitem,  cui  carmina  semper 
et  citharae  cordi  numerosque  intendere  nervi», 
semper  equon  atque  arma  vinim  pugnasque  canebat. 


ten  dieses  Verses  vgl.  A.  XD,  729. 

761.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1,  534. 

764.  vir.  anim.  min,,  vgl.  Hom. 
n.  V,  2.  XVI,  529. 

767.  Dieser  Vers  ist  aus  Hom.  11. 
V,  678  entlehnt  Daher  erklärt  sich 
die  Verlängerung  von  que  in  der 
5.  Arsis,  über  welches,  z.  A.  VII,  186. 

769.  ab  aggere  d.,  rechts  von 
der  Mauer,  vgl.  A.  X,  24.  Wäh- 
rend Turnus  die  v.  767  Genannten 
todtet,  dringt  Lynceus,  der  nicht 
auf  der  Mauer  steht,  auf  ihn  ein, 
doch  Turnus  wendet  sich  rasch  und 
kommt  dem  Hiebe  des  Ly  nceus  zu  vor. 

771.  cum  gaL  L  iac,  cap,,  vgl. 
Hom.  II.  XX,  482. 
.    772.  vattaL,  vgl.  G,  IV,  16  Hom. 


II.  V,  49. 

773.  arm,  ven.  Durch  ung 
wird  einfach  das  Vergiften  der 
le,  durch  armare  der  Gebrauc 
vergifteten  Pfeile  im  Kriege  bea 
net.  Vergiftete  Pfeile  erwähnt 
noch  A.  X,  140.  XH,  857,  Hon 
einmal,  Od.  1,  261. 

775.  Mus.  com.,  vgl.  Hom.  h 
XXXn,  20:  aotSoly  Mowaan 
oanovres.  —  Crethea,  Wege 
avaSiniofCiS  s.  z.  A.   VII,  bS 

716.  intendere^  steigern,  ethi 
num.  int,  nerv,  heisst  also: 
Rhythmus  des  Liedes  durch  denl 
der  Saiten  grössere  Kraft  verlc 
nervi*  ist  Abi.  instr.  (vgl.  I 
der  Dativ  bei  Vergil.  Progr. 
brück  1973  p.  13.   14). 
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Tandem  duclores  audita  caede  suorum 
conveniuDt  Teucri,  Moestheus  acerque  Serestus, 
palantisque  vident  socios  hosteinque  recepium.  780 

el  Moestheus:  'quo  deinde  fugam,  quo  tenditis?'  inquit. 
'quos  alios  muros,  quae  iam  ultra  luoenia  habetis? 
unus  homo  et  vestris,  o  cives,  uudique  saeptus 
aggeribus  tantas  strages  impuae  per  urbem 
ediderit?  luveuum  primos  tot  miserit  Orco?  785 

noD  infelicis  patriae  veterumque  deonim 
et  magni  Aeneae,  segnes,  miserelque  pudetquef 
talibus  acceusi  firmaotur  et  agmiue  deuso 
coDsistunt.     Turnus  paulatim  excedere  pugna 
et  fluvium  petere  ac  partem,  quae  cingitur  unda.  790 

acrius  hoc  Teucri  clamore  incunnbere  magno 
et  glomerare  nianum :  ceu  saeturo  turba  leonem  [| 
cum  telis  premit  infensis,  at  territus  ille, 
asper,  acerba  tuens,  retro  redit  et  neque  terga 
ira  dare  aut  virtus  patitur  nee  tendere  contra  795 

jlle  quidem  hoc  cupiens  potis  est  per  tela  virosque. 
haud  aliter  retro  dubius  vestigia  Turnus 
inproperata  refert  et  mens  exaestuat  ira. 
quin  etiam  bis  tum  medios  invaserat  hostis, 
bis  confusa  fuga  per  muros  agmina  vertit,  800 

sed  manus  e  castris  propere  coit  omnis  in  unum 
nee  contra  viris  audet  Saturnia  Inno 
sufficere,  a^riam  caelo  nam  luppiter  Irim 
demisit  germanae  haud  mollia  iussa  ferentem, 
ni  Turnus  cedat  Teucrorum  moenibus  altis.  805 

ergo  nee  clipeo  iuvenis  subsistere  tantum 


781.  deinde,  weiter,  noch,  vgl.  z. 
A.  IV,  561.  Mit  der  Rede  des  Mne- 
stheus  vgl.  die  des  Ajax.  Hom.  IL 
XV,  733—41. 

786.  vet.  deor.,  der  Penaten. 

788.  agm.  d.  coru,,  vgl.  Hom.  II. 
V,  498. 

789.  Mit  der  Beschreibung  vom 
Rückzuge  des  Turnus  vgl.  die  vom 
Rückzuge  des  Ajax  Hom.  II.  XI, 
544—74. 

792.  ceu  —  cum,  s.  z.  A.  I,  148. 

793.  Die  W.  territus  ille  gehören 
zu  den  folg.  reiro  redit,  die  da- 
zwischenstehenden  geben  den  sich 


auch  im'Aeusseren  aussprechenden 
Gemütszustand  des  Weichenden  an. 
796.  nie,  8.  z.  A.  V,  457.  Die 
W.  nie  quidem  sind  mit  den  folg. 
hoc  cupiens  zu  verbinden. 

798.  inproperatus  kommt  nur 
hier  vor. 

799.  invaserat.  In  welchem  lo- 
gischen Verhältnis  steht  dieser  Satz 
zu  dem  folgenden? 

802.  viris  sf/ffic,  vgl.  A.  H,  617. 
804.  germ,,  s.  A.  XII,  830. 
806—14.   Mit  dieser  Stelle  vgl. 
Hom.  n.  XVI,  102-11. 

806.  subsist.,  Stand  halten.  —  tan- 
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nec  dextra  valet,  iniectis  sie  undique  telis 
obruitur.    sfrepit  adsiduo  cava  tempore  circum 
tiDDitu  galea  et  saxis  solida  aere  fatiscunt 
discussaeque  iubae  capiti  nec  sufficit  umbo 
ictibus,  iogefninant  hastis  et  Troes  et  ipse 
fulmineus  Mnestbeus.     tum  toto  corpore  sudor 
liquitur  et  piceum  —  nec  respirare  potestas  — 
flumen  agit,  fessos  quatit  aeger  anhelitus  artus. 
tum  demum  preeceps  saltu  sese  oronibus  armis 
in  fluvium  dedit.     ille  suo  cum  gurgite  flavo 
accepit  TenieDtem  ac  mollibus  extulit  undis 
et  laetum  sociis  abluta  caede  remisit. 


tum,  so  viel,  als  es  nämlich  nötig  war. 
808.  Cava  temp,  vgl.   oben  633 
u.  A.  X,  891. 

811.  ing.  hast,  s.  z.  A.  I,  747. 

812.  fulni,,  ein  nur  bei  Dichtem 
vorkommendes  Wort,  dem  Blitze 
an  Gewalt  und  Heftigkeit  ähnlich. 
In  gleicher  Weise  nennt  Verg.  die 
beiden  Scipionen  A.  VI,  842:  duo 
fulnUna  belli, 

813.  pie,  ß,  heisst  der  Seh  weiss, 
insofern  er  sich  mit  dem  Staub  und 
Blut  auf  dem  Gesichte  des  Turn. 


vereinigt,  vgL  Valcr.  FL  m,  i 
amen»  cum  picea  sudore  rigo 

815.  omn,  arm,,  in  voller 
stnng;  der  Abi.  ist  als  Abi.  mod 
fassen. 

816.  nie  suo  c.  i^urg.  /L,  s.  i 
Vm,  72. 

817.  moü,  und.,  mit  sanft 
bewegenden  Wellen,  vgl.  A.  ' 
666. 726.  Das  Epitbetoo  molh 
gewählt,  um  die  Empfindung 
Turnus  zu  schildern,  den  der  r 
der  ferneren  Gefahr  entzog  (ext^ 
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Panditur  interea  doraus  omnipoteDtis  Olympi 
coDciliuDQque  vocat  divom  pater  atque  homiDum  rex 
sideream  in  sedem,  terras  unde  arduus  omnis 
castraque  DardaDidum  adspectat  populosque  Latioos. 
coDsiduDt  tectis  bipateotibus,  incipit  ipse:  5 

'caelicolae  raagni,  quianam  senteDtia  vobis 

Der  Götterrat.    Schiffscataiog.    Die  Arkadier  im  Treffen.    Heldentod  des 
Pallas  auf  der  einen ,  des  Lansus  und  Mezentius  auf  der  andern  Seite. 


1  —  145.  Nachdem  durch  die 
Rettung  des  Turnus  (IX,  815 
—  18)  in  den  Kämpfen  der  Tro- 
janer und  Rutuler  einePau- 
se  eingetreten  ist,  beruft 
Jupiter  noch  in  früherMor- 
genstunde  einen  Götterrat, 
in  weichem  er  zurEintracht 
und  zum  Gehorsam  mahnt  (1 
— 15).  Venus  erwidert  ihm 
mit  heftigen  Klagen  über 
die  Verfolgungen  der  Tro- 
janer (16 — 62)y  welche  Juno 
mit  gleicherLeidenschaft  als 
uugegröndet  zurückweist 
(63—95).  Da  die  Götter  sich 
nicht  einigen,  gebietet  ih- 
nen Jupiter,  an  diesem  Ta- 
ge dem  Schicksal  freien  Lauf 
zu  lassen  (96—117).  Infolge 
dieses  Gebotes  nehmen  die 
Kämpfe  einen  ruhigeren 
Verlauf,  und  es  gelingt  den 
Troern  das  Lager  bis  zum 
Morgen  des  folgenden  Tages 
(Tgl.  y.  256— 266)  zu  halten  (118 
-145). 

1.  pand.  Der  Olymp  wurde  des 
Morgens  geöffnet  und  des  Abends 
geschlossen,  interea  d.  h.  während 
der  Ereignisse,  welche  A.  IX,  459 


— 818  berichtet  sind.  —  omnip. 
So  heisst  hier  und  A.  XII,  791  der 
Olympus  als  Wohnsitz  des  omnipo- 
tentit  lovis.  In  dem  Palaste  des 
Jupiter,  dessen  Beschreibung  bei 
Ovid.  met.  I,  170—76  nachzulesen 
ist,  versammelten  sich  die  Götter 
zur  Beratung,  vgl.  Hom.  11.  IV,  1  sq., 
VUI,  2-3. 

3.  sid,  in  sed..  vgl.  Hom.  11.  XIX, 
128.  Mit  den  folg.  W.  vgl.  Hom. 
U.  Vffl,  51-52. 

5.  tecL  bip.,  s.  z.  A.  II,  330.  Ovid. 
met.  n,  4:  argenti  bifares  radia- 
bant  lutnine  valvae, 

6.  quianam,  vgl.  Quint.  inst.  erat. 
VIII,  3,  25:  Olli  et  quianam 
et  miis  et  pone  pelhicent  et 
atpergvnt  illam,  quae  etiam  in 
picturis  est  gratissima ,  vetustatis 
inimitabilem  arti  auctoritatem, 

6 — 15.  Wenn  auch  Juno  und  Ve- 
nus allein  direct  in  den  Gang  der 
Ereignisse  eingreifen,  so  folgen  doch 
aach  die  übrigen  Götter,  wie  sich 
aus  Vm,  395—404.  IX,  635-653 
u.  74 1  ergiebt,  mit  gespannter  Auf- 
merksamkeit und  lebhafter  Teilnah- 
me dem  Verlaufe  des  Kampfes.  Die 
eine  von  den  beiden  Parteien  war 
so  eben  durch  die  Drohung  des  Ju- 
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versa  retro  taalumque  animis  certatis  iniquis?  * 
abDueram  hello  Italiam  coocurrere  Teucris. 
quae  contra  vetitum  discordia?  quis  metus  aut  hos 
aut  hos  arma  sequi  ferrumque  lacessere  suasit? 
adveoiet  iustuin  pugoae,  oe  arcessite,  tempus, 
cum  fera  Karthago  Roinanis  arcibus  olim 
exitium  inagourn  atque  Alpes  immillet  apertas: 
tum  cerlare  odiis,  tum  res  rapuisse  licebit. 
nunc  sioile  et  placitum  laeti  componite  foedus.' 

luppiter  haec  paucis,  at  noo  Venus  aurea  contra 
pauca  refert: 

0  pater,  o  hominum  rerumque  aeterna  potestasl 
namque  aliud  quid  sit,  quod  iam  implorare  queamus? 
cerois,  ut  insultent  Rutuli  Turnusque  feratur 
per  medios  insignis  equis  tumidusque  secundo 
Harte  ruat?  non  clausa  tegunt  iam  moenia  Teucros: 
quin  intra  portas  atque  ipsis  proelia  miscent 
aggerihus  murorum  et  inundant  sanguine  fossae. 
Aeoeas  ignarus  abest.     numquamne  levari 
obsidione  sines?  muris  iterum  imminet  bostis 
nascentis  Troiae  nee  non  exercilus  alter; 


vn 


19 


ptter  an  der  vollen  Entfaltung  ihrer 
kraft  gehindert  (IX,  799— 803).  Die 
leidenschaftliche  Bewegung,  welche 
sich  in  Folge  davon  der  Götter  be- 
mächtigt hat,  spiegelt  sich  in  den 
ersten  Worten  seiner  Ansprache. 
Da  trotz  des  Verbotes,  welches  er 
noch  einmal  ausdrücklich  erwähnt 
(X,  8.  9),  keine  Partei  sich  beruhigt 
hatte  (9.  10),  so  beruft  er  die  Ver- 
sammlung, um  den  Frieden  im  Olymp 
wiederherzustellen  (15). 

13.  Alpes  apertas  =■  populos, 
qiu  usque  ad  id  tempus  Alpibus 
clausi  erant  (Meton.). 

14.  res  rap.,  ein  unbestimmter 
Ausdruck,  der  sowol  von  plün- 
dernden Verheerungen  während  des 
Krieges  als  auch  allgemeiner  von  der 
schleunigen  Herbeiführung  des  Krie- 
ges (wie  Lucan.  V,  409:  bellum  ra- 
pere  sagt)  verstanden  werden  kann. 

15.  nunc,  sin.  Die  Grundbedeu- 
tung von  sinere  ist:  etwas  lassen, 
daher  sowol  etwas,  was  wir  be- 


reits in  unserer  Gewalt  haben,  eat- 
lassen,  frei  lassen,  s.  unten  t.  59S, 
als  auch  einen  bereits  gefasstcs 
Entschluss  aufgeben,  so  hier,  wo 
als  Object  aus  dem  vorigen  VeiK 
zu  ergänzen  ist  cerlare  odiis  «d 
res  rapuisse.  Beide  BeziehoBgea 
teilt  das  griech.  iov,  vgl.  Hom.  11 
XVU,  13.  IX,  260.  Aeschyi.  Pro«. 
331:  xal  vlv  kaaov  fujSi  aoi  mt- 
Xriaarto,  —  placitum,  aämlich  bei- 
den Parteien. 

16.  f^en.  aur,,  vgl.  Hom.  II.  111, 64. 

17.  lieber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1,  531. 

18.  hom,  rer,  pot,,  vgl.  aateo 
V.  100  und  A.  XU,  829.  Der  ab- 
stracte  Begriff  poteslas  steht  statt 
des  concreten  Machthaber. 

24.  a^f^er,  mur,,  ,aaf  den  Wil- 
len der  .Mauern."  —  Der  Satz  et 
inund,  s.  f.  enthält  die  Folge  6ts 
vorherg.,  also  wieder  dichteriscb« 
Parataxe. 

26.  hostis,  nämlich  Turnus. 
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alque  iterum  iu  Teucros  Aelolis  surget  ab  Arpis 

Tydides.     equidem,  credo,  mea  voluera  resUnt 

et  lua  progeoies  mortalia  demoror  armal 

si  sine  pace  lua  atque  invito  nuinine  Troes 

llaliam  petiere:  luant  peccala  neque  iilos 

iuveris  auxilio;  sin  tot  responsa  secuti, 

quae  superi  niauesque'dabaul:  cur  nunc  tua  quisquam 

vertere  iussa  polest  aut  cur  nova  condere  fata? 

quid  repelam  exustas  Erycino  in  litore  classis, 

quid  tempestatum  regem  ventosque  furentis 

Aeolia  excilos?  aut  aclaui  uubibus  Irim? 

nunc  etiani  oianis  —  haec  iutemptala  manebat 

sors  rerum  —  movet  et  superis  immissa  repente 

Allecto  medias  Ilalum  bacchata  per  urbes. 

uil  super  imperio  moveor;  speravioius  isla, 

dum  tortuna  fuit;  viucant,  quos  vincere  mavis. 

si  uuUa  est  regio,  Teuer is  quam  det  lua  coniunx 

dura,  per  eversae,  genitor,  i'umantia  Troiae 

excidia  obtestor:  liceat  dimittere  ab  armis 

incolumem  Ascauium,  liceat  superesse  nepotem. 


30 


35 


40 


45 


^  128.  AeL  ab  Arp. ,  s.  z.  A.  Vlll, 
y.  —  surget:  er  wird  sich  erheben, 
wenn  du  den  Bestrebungen  der  Juuo 
nicht  Einhalt  tusL  Da  dies  ge- 
schieht, so  kann  der  Dichter,  ohne 
die  Göttin  Lügen  zu  strafen,  den 
Diomedes  XI ,  225  sq.  das  Gesuch 
um  Hülfe  ablehnen  lassen. 

t9.  mea  üoln,  resL,  d.  h.  so  fehlt 
denn  wol  nur  noch,  dass  ich  wieder, 
wie  einst  vor  Troja  (s.  Hom.  II.  V, 
330—36),  von  Diomedes  verwundet 
werde.| 

30.  morL  dem,  arma,  d.  h.  der 
Kampf  soll  wol  nicht  eher  austoben, 
als  bis  ich,  deine  Tochter,  die  Macht 
sterblicher  Waffen  empfunden  habe. 
Dieser  Vers  enthält  also  nur  die 
weitere  Ausführung  des  im  vorigen 
Verse  enthaltenen  Gedankens  und 
offenbart  noch  deutlicher  die  Bitter- 
keit, von  welcher  der  Göttin  Seele 
erfüllt  ist. 

31.  pace,  vgl.  A.  III,  261.  IV,  56. 
34.  tuperi,  wie  Apollo  A.  III,  94. 

manesy  wie  die  Manen  des  Hector 
A.  n,  294,  der  Greusa  A.  II,  7bO, 


des  Anchises  A.  V,  279.  An  an- 
deren SteUen  bezeichnet  Verg.  mit 
manet  die  Mächte  der  Unterwelt, 
wie  gleich  unten  v.  39. 

35.  Die  fata  bestimmen  die  Zu- 
kunft, die  iui$a  looU  bahnen  den 
fatis  den  Weg,  indem  sie  alle  ih- 
nen entgegenstehenden  Hindernisse 
beseitigen.  —  aut,  oder  sogar. 

38.  Irim,  Den  Dienst  der  Iris 
hat  Juno  zweimal  in  Anspruch  ge- 
nommen, 8.  A.  V,  606  und  IX,  2. 
Da  nun  Venus  mit  den  W.  des  folg. 
V.  nunc  etiam  auf  die  letzte  An- 
strengung der  Juno  hinweist,  Al- 
lecto aber  früher  geschickt  wurde, 
s.  A.  VU,  324  sq.,  als  Iris  den  Tur- 
nus zum  Lagersturm  ermunterte,  so 
hat  man  hier  an  das  A.  V,  606  Er- 
zählte zu  denken. 

41.  bacchata,  „quia  per  simula- 
tionem  tacrorum  Liberi  patrit  ma- 
tres  egerat  in  furorem,^    Servius. 

42.  iuper  imp.,  s.  A.  I,  257 — 96. 
—  ista,  d.  h.  das,  was  du  mir  ver- 
sprochen hast. 

47.   Ä'c.  iup,  nepotem.    Konnte 
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Aeneas  sane  igDoüs  iactelur  in  undis 
et,  quamcumque  mm  dederit  FortODa,  sequatur: 
haue  tegere  et  dirae  Taleam  sobdacere  pugnae. 
est  Amathus,  est  celsa  Paphus  atque  alta  Cythera 
Idaliaeque  domus:  positis  ioglorius  armis 
ezigat  hie  aevum.     magna  dicione  iubelo 
Karthago  premat  Ausoniam,  nihil  urbibus  inde 
obstabit  Tyriis.     quid  pesiem  evadere  belli 
iuYit  et  Argoücos  medium  fugisse  per  ignis 
totque  maris  vastaeque  exhausta  pericula  terrae, 
dum  Latium  Teucri  recidi?aque  Pergama  quaeninl? 
non  satius,  cineres  patriae  »nsedisse  supremos 
atque  solum,  quo  Troia  fuit?  Xanthum  et  Simoenta 
redde,  oro,  miseris  iterumque  revolvere  casus 
da,  pater,  lliacos  Teucris/     tum  regia  luno 
acta  furore  gravi:  'quid  me  alta  silentia  cogis 
rumpere  et  obductum  verbis  volgare  dolorem? 
Aenean  hominum  qnisquam  divomque  subegit 
bdh  sequi  aut  hostem  regi  se  inferre  Latino? 
Italiam  petiit  fatis  auctoribus,  esto, 
Cassandrae  impulsus  furiis:  num  linquere  castra 
hortati  sumus  aut  vitam  committere  yentis? 
num  puero  summam  belli,  num  credere  muros? 
Tyrrhenamque  fidem  aut  gentis  agitare  quietas? 


50 


eo 


6 
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Verg.  dafür  hier  auch  sagen :  Hceat 
superetse  nepoti? 

48.  stme  ign.  i,  in  und.,  d.  h. 
musa  es  denn  sein,  so  mag  Aeneas 
immerhiD  wieder  Gefahren  auf  un- 
bekannten Meeren  erdulden. 

5t.  AmathuM,  Paphus,  IdaHum, 
Städte  auf  der  Insel  Gypem,  Cy- 
ikeray  eine  Insel  sädlich  von  Laco- 
nica,  waren  Plätze,  an  denen  Venus 
berflhmte  Tempel  hatte.  —  Ueber 
die  Verlängerung  der  Endsilbe  von 
PiapkuM  8.  z.  A.  IX,  610. 

64.  premat,  vgl.  A.  VII,  737.  — 
tiui»,  von  dort  aus;  denn  wenn  es 
dem  jnlisehen  Geschlechte  nicht  ge- 
lang, in  Italien  festen  Fuss  zu  fas- 
sen, 80  konnte  es  die  Weltherrschaft 
nicht  gewinnen. 

58.  retid,  Perg.,  vgl.  A.  IV,  .344. 

61.  iter,  rev,  ea$,,  d.  h.  lass  die 


Trojaner  im  wieder  aufgebaatea 
Troja  noch  einmal  den  Griechea 
unterliegen.  Ein  solches  G^icUbk 
ist  immer  nicht  so  hart,  als  ihr 
jetziges  Loos,  denn  sie  sterben  dann 
doch  in  ihrem  Vaterlande. 

64.  dolorem.  Die  Veraolasaon- 
gen  dieses  Schmerzes  sind  A.  1, 25 
—28  berichtet. 

68.  Cau.  imp.  fur^  s.  A.  m,  183. 
Juno  verspottet  mit  diesen  Worten 
die  Götterspröche,  auf  welche  sich 
Venus  oben  v.  33 — 34  benifea  hatte. 

69.  Vit.  eomm,  vent.,  auf  der 
Fahrt  zum  Euander  nämlich. 

71.  Tyrrh,  fid.  aut  g,  ag.  f, 
^auch  den  tyrrhenischen  Bund  ond 
friedsame  Völker  zu  reizen?*"  d.  h. 
die  Tyrrhener  so  lange  zu  bestftr- 
men,  bis  sie  mit  ihm  ein  Bfiadnis 
schliessen. 


% 
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quis  deus  in  fraudem,  quae  dura  potentia  nostra 

egil?  ubi  hie  luno  demissave  Dubibus  Iris? 

indigDum  est  Italos  Troiam  circumdare  flammis 

nasceDtem  et  patria  TurDum  cousistere  terra, 

cui  Pilumnus  avus,  cui  di?a  Venilia  mater: 

quid,  face  Troianos  atra  vim  ferre  Latinis, 

arva  alieua  iugo  premere  atque  avertere  praedas? 

quid^  soceros  legere  et  gremiis  abducere  pactas 

pacem  orare  manu,  praeßgere  puppibus  arma? 

tu  potes  Aenean  mauibus  subducere  Graiuin 

proque  viro  nebulam  et  ventos  obtendere  inanis 

et  potes  in  totidem  classem  convertere  Nymphas: 

DOS  aliquid  Rutulos  contra  iuvisse  nefandum  est? 

Aeneas  ignarus  abest:  ignarus  et  absit. 

est  Paphus  Idaliumque  tibi,  sunt  alta  Cythera: 

quid  gravidam  beliis  urbem  et  corda  aspera  temptas? 

nosne  tibi  Quxas  Pbrygiae  res  vertere  fundo 

conamur?  nos?  an  miseros  qui  Troas  Achivis 
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72.  in  /raud.  Hatte  die  Venus 
behauptet,  die  Trojaner  würden 
durch  die  Ränke  und  Anschläge  der 
Juno  immer  in  neues  Unglück  ge- 
slürzl,  so  stellt  die  Juno  die  gegen- 
wärtige bedrängte  Lage  der  Troja- 
ner als  alleinige  Folge  der  Ver- 
blendung und  Unbesonnenheit  des 
Aen.  hin. 

76.  Pilumn.^  s.  z.  A.  IX,  3.  — 
diva  f^en.  mal.  Der  von  der  Venus 
V.  47  hervorgehobenen  göttlichen 
Abstammung  des  Ascanius  setzt 
Juno  die  nicht  minder  göttliche  des 
Turnus  entgegen  und  kränkt  dabei 
die  Venus,  indem  sie  die  Nymphe 
Venilia  der  Venus  gleichstellt. 

77.  quid,  face,  d.  h.  ist  das  min- 
der unwürdig,  dass  Trojaner  die 
Latiner  mit  Krieg  überziehen,  sich 
bereits  als  Herren  des  Landes  be- 
trachten und  ganz  willkürlich  über 
die  Latiner  verfügen  wollen? 

78.  iug.  prem.,  s.  A.  VII,  157. 
—  avert  praed.,  s.  A.  VD,  477  sq. 

79.  Vgl.  Val.  Fl.  Arg.  VU,  49. 
f^remiis  abducere  natas, 

80.  pae,  or.  ix.,  s.  A.  VII,  154. 
237.  —  praef.  p.  arm.    Ueber  den 


Ausdruck  s.  z.  A.  I,  181.  Hingewie- 
sen wird  auf  die  Fahrt  zum  Euan- 
der,  die  Aen.  mit  bewaffneten  Krie- 
gern unternahm,  s.  A.  VIU,  SO.  93. 

82  sq.  Die  leidenschaftliche  Er- 
regung der  Göttin  zeigt  sich  darin, 
dass  sie  die  von  andern  Göttern  ge- 
währte Hülfe  der  Venus  zuschreibt ; 
vgl.  mit  V.  82  Hom.ll.  XX,  318-329 
und  mit  v.  83  A.  IX,  107—22. 

82.  inanit,  s.  z.  G.  IV,  196. 

85.  tgn.  et  abs.  Der  Gedanke 
ist:  du  klagst  darüber,  dass  Aen. 
kundlos  abwesend  ist:  nun,  mag 
er  das  sein,  was  ist  das  für  ein 
Grund  zu  klagen  ?  Wenn  es  dir  nur 
um  Rettung  des  Ascanius  zu  tun 
ist,  so  bringe  ihn  doch  nach  einem 
deiner  Lieblingsörter  und  bestehe 
nicht  weiter  darauf,  dass  er  in  dem 
kriegerischen  Italien  festen  Fuss 
fasse. 

87.  grav,  bell,  s.  z.  A.  IV,  229. 

89.  an  mis,  gut,  d.  i.  an  t«,  qui 
Troas  Achivis  obieeit  ?  Damit  wird 
direct  allerdings  nur  Paris  bezeich- 
net, doch  trifft  der  Vorwurf  indirect 
die  Venus  selbst 
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obiecit?  quae  caussa  fuit,  consurgere  in  arma  90 

Europamque  Asiamque  et  foedera  solvere  l'urto  ? 

me  duce  Dardanius  Spartam  expugnavit  adulter 

aut  ego  tela  dedi  fuvive  Cupidine  bella? 

lum  decuit  metuisse  tuis,  duuc  sera  quereüis 

baud  iustis  adsurgis  et  inrila  iurgia  iaclas.'  $ 

Talibus  orabat  luno  cuactique  freiiiebant 
caelicolae  adseusu  vario,  ceu  flamiDa  prima 
cum  depreusa  fremuol  silvis  et  caeca  volutanl 
murmura  veoturos  nautis  prodeotia  ventos. 
tum  pater  omoipoteus,  rerum  cui  prima  potestas,  m 

infit;  eo  dicente  deum  domus  alta  silescit 
et  tremefacta  solo  tellus,  silet  arduus  aelher, 
tum  zephyri  posuere,  premit  placida  aequora  pootus. 
'accipite  ergo  animis  atque  baec  mea  ügite  dicta. 
quaudoquidem  Ausonios  coniungi  foedere  Teucris  1(6 

baud  licitum  nee  vestra  capit  discordia  fioem: 
quae  cuique  est  Fortuna  bodie,  quam  quisque  secat  spem, 
Tros  Rululusne  fuat,  nuUo  discrimine  habebo, 
seu  fatis  Italum  caslra  obsidione  tenenlur 


92.  Spart,  exp.  Der  io  diesen 
Worten  liegende  Doppelsinn  erhellt 
aus  Gic.  p.  Goel.  20:  cum  hac  si 
quU  adolescens  forte  fuerit,  utrum 
hie  tibi  adulter  —  expugnare 
pudieitiam,  an  exp  lere  libidi- 
nem  voluisse  videatur? 

93.  /ov,  Cup,  ö.,  d.  h.  habe  ich 
den  Krieg  durch  den  Gupido  in  die 
Lange  ziehen  lassen?  Der  Krieg 
nämlich  wurde  dadurch  in  die  Länge 
gezogen,  dass  Paris  auf  Anstiften 
des  Gupido  die  Herausgabe  der  He- 
lena verweigerte. 

98.  deprensa,  eingeengt.  —  /rem, 
silv,  „In  dem  fremere  liegt  die 
Kraft  der  Vergleichung :  die  Zu- 
stimmung der  Götter  geschah  in 
gedämpften  Lauten,  wie  die  sind, 
welche  dem  Sturmwinde  vorher- 
gehen.*" Thiel. 

100.  rer,  cui  pr.  pot,  vgl.  Hom. 
U.  1,  118. 

t02.  et  trem.  solo  t.,  „es  erbebt 
in  den  Gründen  die  Erde  und  schweigt 
dann.** 


103.  pos,y  s.  z.  A.  VII,  27.  - 
placida  steht  prolep tisch.  —  aequo- 
ra, die  oberen  Fluten  der  Meere»- 
fläche. 

107.  quam  quisque  see.  tpem^ 
„welch  Hoffnungsmeer  ein  Jeder 
durchschneidet*";  ähnlich  AescbyL 
Suppl.  788:  T*V'  oft^*  avrSs  tu 
noqov  TSfiva,  $pem  secare  ist  nack 
Analogie  von  secare  viam^  earp«^ 
iter  gesagt  und  deutet  auf  Hoff- 
nungen hin,  die  im  Verlauf  der  Be- 
gebenheilen sich  immer  neu  bildea. 
(Ameis  erklärt:  welche  HoffnungeD 
(des  Gegners)  ein  jeder  zerschnei- 
det.) 

108.  n.  dUcr,  hab. ,  vgL  A.  I, 
574.  n,  102.  Als  Object  ist  aas 
dem  Vorhergeh.  fortunatn  ei  spem 
zu  entnehmen. 

109-11.  Der  vorhergeh.  allge- 
meine Gedanke  wird  jetzt  special)- 
sirt,  indem  Jupiter  sagt,  er  werde 
jetzt  weder  den  Trojanern  beistebei 
(109  -10),  noch  den  Rutiüeni(tli)- 

109.  fatis  IL,  durch  ein  den  Ita- 
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sive  error«  malo  Troiae  monitisque  Biuistris.  lio 

aec  Rutulos  solvo.     sua  cuique  eioi'sa  laboretu 
rorluuamque  rerenu     rex  Iupi>iler  omnibus  idem. 
fala  Tiam  iDveoieDt.'     Slygii  per  Oumina  fratris, 
[>er  pict;  torreutia  atraque  voragioe  ripas 
adnuil  et  lotum  DUtu  tremerecit  Olympum.  US 

liic  Sdis  randi.     solio  tum  luppiter  aureo 
surgit,  caelicolae  medium  quem  ad  limina  ducuut. 
luterea  Rutuli  porlis  circum  omuibus  inslaat 
sterilere  caede  viroa  el  moeuia  eiligere  flammis. 
at  legio  Aeueadum  vallis  obsesaa  teueLur  120 

nee  spes  Ulla  fugae.     miseri  staut  turribus  altia 
uequiquam  el  rara  muros  ciuiere  coroua: 
Aäius  Imbrasides  Ilicelaouiusque  Thymoetes 
Assaracique  duo  et  seoior  cum  Castore  Tbymbris 
prima  acies;  bos  germaui  Sarpedouis  ambo,  125 

el  Clarus  el  Thaemou,  Lycia  comiianlur  ab  alta. 
fert  ingeoB  tolo  conixus  corpore  saxum, 
haud  partem  exiguam  moutis,  Lyruesius  Acmon, 
uec  Clyiio  j^euitore  miuor  aec  Tratre  Heuestheo. 
lii  iaculis,  illi  cerlaut  defeadere  saxis  130 

molirique  iguem  nervoque  aptare  sagillns. 
ipse  inler  medios,  Veoeris  iuslissima  cura, 
Uardanius  caput,  ecce,  puer  delecliis  houestum, 
qualis  ijemma  mical,  fulvum  quae  dividit  aurum, 
aut  collo  decus  aut  capiti;  vel  quäle  per  arlem  135 

iaclueum  buio  aut  Oricia  terebiDlho 

lerD    günstiges    Geschick.    —   Der  117.    -med.   quem   ad  Um.   due. 

Sinn  Ist:  mag  die  jeltige  Not  der      Die  Götler  erweisen  dem  Jap.  die- 
Trojaner,   wie   Venus   aodeulel  v.       selbe  Ehre,  wie  die  röDUScheii  Se- 
'M~3i,  eine  Folge  günstiger,  den      naloren  dem  Caosul. 
Italern      gewordener      Schicksals-  120.   oallü,    hiDter  den  Pallisi- 

aprüche,   oder  mag  sie,  wie  Judo      den.     Uebrigens  Tgl.  Hom.  II.  X[(, 
behauptet  t.  68—73,  eine  Folge      35-37. 

eigener  Verbleuduog  und  irreleiten-  12S.  haud  p.  exig.  m.,  vgl.  Bom. 

der  Prophezeiungen  sein.  Od.   IX,   4SI.    —   Li/nuiiut,   aus 

111.  lue  Bill.  (.,  d.  h.  auch  die      Lyraesus,  einer  Stadl  Mysiens. 
Rululer   mache   ich   nicht  frei  von  129.  nee  Cl.  gm.  min.,  das  ho- 

dem.    was   das  Schicksal  Ober  sie      nier.   ov   naxgös  ä/uirmv.  —  Me- 
verhängt  hat.  —  lab.  /ort,  Nieder-      ntil^a,  s.  z.  A.  VII,  1Ö0. 
läge  oder  Sieg;  über  que  s.  i.  A.  131.  moL  ign.  d.  h.  sie  brauch- 

'>>  '■i^■  ten  die  malUoU  (s.  z.  A.  VUl,  6Ut) 

114.  per  pice  torr.,  vgl  A.  IX,      „nd  phalarieae  (a.  x.  A.  IX,  705) 
'01—5.  133,  gap.  dat..  alao  ohne  Helm. 

116.  aurao,  %.  i.  A.  VU,  190.  13S.  ftiuw  auf.   Ueber  den  Elialus 
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lucet  ebur,  fusos  cervix  cui  iactea  criuis 
accipit  et  molli  suboectit  circulus  auro. 
te  quoque  magüaoimae  videruDt,  Ismare,  gentes 
volnera  dirigere  et  calamos  armare  veneDO, 
Maeonia  generöse  domo,  ubi  pinguia  culta 
exerceDtque  viri  Pactolusque  inrigat  auro. 
adfuit  et  Mnestheus,  quem  pulsi  pristina  Turni 
aggere  moerorum  sublimem  gloria  toliit, 
et  Capys:  binc  nomen  Campanae  ducitur  urbi. 
Uli  inter  sese  dmi  certamina  belli 


s.  2.  A.  VU,  225.  —  Oric.  ter.  Bei 
Oricus,  einer  Stadt  in  Epirus,  gedieh 
vorzöglich  der  Terpentinbaum  mit 
schwärzlichem  Holze.  Uebrigens 
vgl.  m.  d.  St.  Hom.  Od.  VI,  230-  35. 

139.  magn,y   das  homer.  fiaya- 

140.  volnera^  verwundende  Ge- 
schosse, wie  A.  V,  433—436.  caL 
arm,  ven,,  s.  z.  A.  IX,  773. 

141.  Maeon.gen,  d,,  „edler  Zweig 
vom  mäonischen  Stamm. **  —  ping, 
culta  ^  s.  z.  G.  in,  124.  —  üeber 
den  Hiatus  z.  s.  A.  IV,  667. 

142.  PactohUy  ein  Fluss  Lydiens, 
der  Goldsand  mit  sich  führte. 

144.  moerorum ,  archaistische 
Form  für  murorum,  die  auch  noch 
A.  XJ,  382  vorkommt. 

145.  hinc  n.  Camp.  d.  urbi.  Liv. 
IV,  37 :  iraditur  —  FuUumum 
Etnucorum  urbem,  quae  nunc 
Capua  est,  ab  Samnitibus  captam, 
Captiamque  ab  duce  eorum  Capye, 
vel  quod  propius  vero  est,  a  com- 
pestft  agro  appellatam. 

146—275.  Aeneas  war  am 
zweiten  Tage  seiner  Abwe- 
senheitvon  denSeinigen 
an  demLager  derTyrrhener 
angelangt  und  hatte  seinen 
ermüdeten  Gefährten  Ruhe 
gegönnt  (VIU,  606  sq.).  Er 
schliesst  darauf  das  Bünd- 
nis mit  Tarchon  (X,  147 — 
154).  Das  etruskiscbe  Fuss- 
volk  besteigt  die  Flotte 
(154—156).  In  30  Schiffen 
folgen   dem   Aeneas   etwa 


4000  Krieger:  32u0  Etrosl 
in4AbteilungeD,  einekle 
Schaar  von  Ligurern  un 
Gupavo  (185—197)  und 
Mantuaner  unter  Ocnus  ( 
—212).  Die  Führer  der  Etr 
ker  sind:  Massicus  mit  1 
Mann  aus  Glusium  und  < 
sae,  Abas  mit  600  Krieg« 
aus  Populonia  und  300  i 
llva,  Asilas  mit  1000  Ka 
pfern  aus  Pisae  und  As 
m  i  t  300  Mann  aus  Cae 
Pyrgi,  Graviscae  und  c 
Sitzen  am  Minio.  Die  etr 
kische  und  arkadische  B 
terei  wird  zu  Lande  nach 
nem  Orte  in  der  Nähe  < 
trojanischen  Lagers  i 
schickt  (238  sq.),  der  von  d 
Punkte  aus  schnell  zu  err 
chen  ist,  an  welchem  Aei 
as  landen  will.  Da  sie  e 
bei  dem  Kampfe  um  die  E 
Setzung  des  Lagers  zurV 
Wendung  kommen  soll, 
begleitet  ihr  Führer  Pal 
den  Aeneas  auf  der  Me 
fahrt  (156—162)  und  vcr< 
nigt  sich  mit  ihr  erst  ni 
der  Landung  (vgL  v.  3«2 — 3' 
Aeneas  benutzt,  um  kei 
Zeitzu  verlieren,  die  Nai 
zur  Fahrt  (215—218).  Gtb 
docea,  eine  von  den  Me^ 
göttinnen,  in  welche  < 
trojanischen  Schiffe  v* 
wandelt  sind,  unterrichl 
ihn  von  der  Lage  der  Seil 
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coDlulerant:  media  AeDeas  freta  nocte  secabat. 
namque,  ul  ab  Euandro  castris  ingressus  Etniecis 
regem  adit  el  regj  memorat  nomcDque  geousque 
quidve  pelat  quidve  ipee  ferat,  HezentiuB  arma 
quae  sibi  coociliel,  violentaque  pectora  Tumi 
edocet;  bumanis  quae  eit  flducia  rebua, 
admonet  inmiscetque  precea:  bau<t  fit  mon,  TarchoD 
iungit  opes  foedusque  feril,  tum  libera  Tati 
claasem  conscendil  tussis  geos  Lydia  divom, 
exterDO  commissa  duct.     Aeneia  puppis 
prima  leoet,  rostro  Pbrygios  subiuDcta  leones; 
immiDet  Ida  super,  prorugia  gratiflaima  Teucris. 
bic  magDUs  sedet  Aeneas  secumque  volulat 
eveDtus  belh  varios,  Pallasque  Binistro 
adBiufi  lateri  iam  quaerit  aidera,  opacae 
Docüs  iter,  iam  quae  pasBUB  lerraque  marique. 

PaDdite  Dunc  Helicona,  deae,  caotusque  movete, 
quae  manus  interea  Tuscis  comitetur  ab  oria 
AeueaD  armelque  rates  pelagoque  Tehatur. 
gen   (I2S— !4i). 


L   Getlbri 


I   g*tri 


ben  (219—221.246-  ___, 

chen  die  Schiffe  am  Morgen 
ihr  Ziel  (2S0— 275). 

141.  noeto.  Dien  iet  die  4.  Nacht, 
in  welcher  Aeneas  von  dem  LBger 
der  Trojaner  enlfernl  ist  Die  erste 
bringt  er  auf  dem  Tiber  (VUI,  S8  — 
^i),  die  zweite  in  dem  Htuse  des 
Euander  (VIII,  36S— :1SS),  die  dritte 
bei  dem  Lager  des  Tarohon  (VUI, 
6(16  sqq.) 


ening  Vergils  la  sein. 

Uli.  qtadot  petat.  Mite*  wer- 
den häufig  Fragen  angereiht,  die  lut 
Erläuterung  uad  VeivollsUndigung 
einer  vorhergeh.  Frage  dienen,  vgl. 
A.  I,  :i69.  il,  74.  I&l.  IX,  376.  490. 
Eine  Frage  ist  hier  nun  freilieb  nicht 
ausdrflcklirii  vorbergegangen,  aber 
in  dem  r»maorat  noinenqu»  gtma- 
qu»  liegt  die  Antwort  iof  die  Fra- 
ge quii  HU  —  quidve  ipte  farat, 
niml.  tturitii,  also :  wie  stark  seine 
eigene  Hidil  sei. 


ISS 

1  GS.  Kmn.  quae  lil  fld.  reb. 
adm.,  d.  h,  der  Wechsel  mensch- 
lichen Glöeks  könne  den  Tarcbon 
einst  ebenfalls  iwingen,  sich  Schutt 
und  Hülfe  suchend  an  Fremde  lu 
wenden. 

151.  Ubera  fati,  vom  Zwange 
des  Schicksals  (s.  A.  VUI,  499— 
Eil  31  entbunden. 

15S.  Ueher  den  Hiatus  s.i.A.Vn, 
190.  —  puppit,  wie  oft,  das  Sehitt 

IST.  prima  tenet,  vgl  A.  V,  33S. 
—  lubitmela  leontt  ^^  lamet  tub- 
iunetot  habau.  Unter  dem  SebilTs- 
sehnebcl  war  an  jeder  Seite  das 
Bild  eine«  Uwen  angebracht. 

15S.  i'mm.  Ida  tap.  Der  Ida  wer 
das  intigne,  napäarifunr  det  SeUf- 
fes,  welches  wie  immer,  sich  am 
Vorderteile  des  Schiffea  ober  dem 
Roelrum  befand.  —  praf.  gi^U 
Toter.,  Tgl.  A.  DI,  Gsq.  Za  der 
ganien  Stelle  I&6-I58  Tgl.  d.  Anh. 

161.  Mtd.  op.  n.  it.,  d.  h.  nach 
den  Gestirnen,  welehe  den  Weg 
■eigen  in  Gnsterer  Nacht. 

16S.  pand.  n.  NeHc,  8. 1.  A.  VB, 
641. 
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MaBsicus  aerala  princepe  secat  aequora   ligri, 
fiuh  quo  mille  maous  iuvenum,  qui  moenia  Clusi 
quique  urbem  liquere  Comb,  qiiif  lela  sagitlae 
gorjtique  leres  umeri«  et  letirer  arcu!>. 
una  tomis  Abas;  Imic  rolum  insii^nibus  annis 
agmen  et  auralo  Tulgebat  Apolline  puppis. 
sexceatOB  Jlli  dederat  Popiilonia  mater 
experlos  belli  iuTeDes,  ast  Ilva  trecento» 
inaula,  inexhaustis  Chnlybum  generosa  metallis. 
lertiua,  ille  hominimi  (tivonique  ioterpreB  Asiias, 
ciii  pecuduiD  fibrae,  caeli  cut  sidera  parent 
et  lingiiae  volucrum  et  prae»afi;i  fulminiE  iffnes, 
mille  rapit  densox  acie  aique  borrenlibus  tiaatis. 
boB-  parere  iubent  Alpheae  origine  Pisae, 
urbg  EtruBca  boIo.     seqiiilur  pulcherrimua  Asiyr, 
Astyr  equo  Adens  et  Tersicoloribus  annis. 
ter  centum  adiciunt,  —  mens  omnibus  una  sequendi 
qui  Caerete  domo,  qui  mint  Mioionis  in  arvis, 

ISßsq.  Die  in  dicicn  Versen  cr- 
wihnlen  Tnippen  waren  rämmltich 
Elrnsker,  die  Bensnnlen  Führer 
Bind  nicht  weiter  bekannt  —  atrala 
(s.  z.  A.  1,  .15)  ligri.  Das  Schilf 
fahrle  den  Namen  tign't  nach  dem 
Tif^er,  den  es  als  aafAaijfiov  trii)(. 

IStl.  goryti,  Köcher. 

IT3.  txperttit  sieht  hier  lum  er- 
tilen  Male  mit  dem  Gen.  Ufa, 
Elbi.  berOhmt  durch  seinen  Reich- 
tum an  Helallea. 

174.  Chol..  B.  I.  A.  V]]],  421. 

Mb.  hom.  div.  int.  heisst  Awlas, 
innrem  er  d*o  Menschen  den  Wil- 
len der  Götter  verkündete.  Uebri- 
Sens  schreibt  Verg.  dem  Asiias 
lese  Kunde  in  jeder  Art  der  Wahr- 
sagung {s.  z.  A.  U],  369-61)  sehr 
passend  zu,  da  Etnirien  von  Trüben 
Zeiten  an  recht  eigentlich  der  Sitz 
der  hartupieina  war. 


176. 

scheinen  sie,  so  das«  er  vermöge 
seiner  Divinationskunde  den  Willen 
der  Gölter  aus  ihnen  erkennt.  In 
der  Bed,  erscheinen ,  sieh  leigen, 
steht  Barere  i.  B.  Suet.  OctST.  95: 
immoiat  " 


iecinora  rrpUcata  iiUrir 
ima  fibra  panierant,  ui 
ders  in  der  Formel  H  pat 
es  offenbar  ist. 

m.  praet.  fulm.  Die 
unterschieden  mehrere  A 
Blitzen  und  lehrten,  aus 
derselben  man  den  Willei 
(er  erkennen  könne. 

178.  rapit,  vgl.  A.  VD 
deiuoi  acie.  Schwerbewaf 
in  gediiuglen  Reihen  käi 

179.  Jlph.  or.  ft>,,  d. 
das  seinem  Ursprünge  ni 
chisch  iai  (denn  es  war 
wohnlichen  Annahme  nacli 
lonie  der  Sladl  Pisa  am 
in  Elisl.  aber  der  Lage  na 
zu  Elrurien  gehört.  —  D 
wie  G.  I,  437  :  Ftnopaae 

181.  Hebet  die  a*-niö 
».  A.  VII,  5«7.  — «errie,  a 
Hom.  II.  III.  327. 

1S3.  qtii  Caerete  dowto 
m,  a03.  WennesA.  Vn.  6 
lausend  Mann  seien  den 
aus  Agyila ,  d.  h.  Caera 
VU.  047)  gefolgt,  so  lieyt  d 
Widerspruch   mit   d.  St,  . 
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(Vgl  veteres  intempestaeque  Graviscae. 

Non  ego,  te,  Ligurum  ductor  fortissime  hello, 

ierim  ignarii9,  paiicis  comitate  Cupavo, 

olorinae  siirgunt  de  verlice  pinnae, 
;n,  Amor,  vestrum  formaeque  insigne  paternae. 
ue  ferunt  luclu  Cycnum  PhaethoDtis  amati, 
leas  inter  frondes  umbramque  sororum 
canit  et  maestum  musa  solatur  amorem, 
item  molli  pluma  duxisse  senectam, 
entern  terras  et  sidera  voce  sequentem. 
aequalis  comitatiis  classe  caterras 
tem  remis  Ceotaurum  promovet:  ille 

aquae  saxumque  undis  immane  minatiir 
IS  et  longa  Silicat  maria  alta  carina. 
Ille  etiam  patriis  agmen  ciet  Ocnus  ab  oris, 


185 


190 


t95 


\gy11iner  hatten  sich  an  den 
'benen  Lausus  angeschlossen, 
brigen  Einwohner  hielten  es 
?n  Etruskern. 

.  intemp.,  denn  es  hatte  eine 
inde  Lage. 

sq.  An  die  Etrusker  scbloss 
'in  Häuflein  Ligurer  an.  Ihr 
r  Cupavo  war  ein  Sohn  des 
s,  der  in  einen  Schwan  ver- 
It  wurde,  als  er  fortwährend 
[TJust  seines  durch  den  Blitz- 
zerschmetterten  Freundes 
lon   beklagte,  s.  Ovid.  met. 

—80.  —  ignarus,  uneinge- 
\^\.  A.  I,  198  und  VIII,  187. 

die  Lesarten  der  Handschrif- 
:1.  d,  Anh. 

jyCnpavo  in  vertice  pennas 

qiiae  ptmnae  vobiSy  —  tibi 
'ri  —  Amor,  crimini  et  in- 

formae  paternae  sunt.** 
^ei,  Neue  Kritik  der  klassi- 
röm.  Dichter  p.  139  sqq. 

urnbr.  sor,,  s.  z.  E.  6,  62. 

can.  dux.  ten.,  d.  h.  er  soll 
aue  Farbe  des  Alters  ange- 
ln haben,  denn  ducere  steht 
von  der  neuen  Gestalt,  die 
i    durch    eine    Verwandlung 

wie  E.  9,  49.  Ovid.  met. 
760:    long!  paUorem  ducere 


rami.  Durch  die  hinzugefügten 
Worte  molU  pluma  (mit  weichem 
Flaume)  und  die  näheren  Bestim- 
mungen im  folg.  Verse  wird  seine 
Verwandlung  in  einen  Schwan  an- 
gedeutet. Die  Partie.  Unquentem  und 
sequentem  enthalten  also  keine  Fort- 
setzung des  Gedankens :  duxisse  se- 
nectam  und  stehen  mithin  nicht  für 
die  Inf.  liquisse  und  secutum  esse, 

1 94.  aequalis  cat.^  „die  Schaaren 
gleich  rüstigen  Alters**,  also  erle- 
sene Mannschaft,  vgl.  G.  IV,  460. 

t96.  saxumque  und.  Der  Gen- 
taur,  den  das  Schiff  als  na^arj/Mv 
führte,  war  dargestellt,  wie  er  mit 
beiden  Händen  einen  ungeheuren 
Stein  in  die  Höhe  gehoben  hatte, 
um  ihn  in  die  Fluten  zu  schleu- 
dern. Eine  ähnliche  Darstellung 
findet  sich  bei  Sil.  IUI.  V,  134  sq.  in 
der  Beschreibung  eines  Helmes: 
Scylla  super  fracti  contarquens 
pondera  remi  instabat  saevosqtte 
canum  pandebat  hiatus. 

198.  Ocnus,  der  Gründer  Man- 
tua's,  war  ein  Sohn  der  Manto  und 
des  Tiberinus.  Was  Vcrg.  hier  über 
die  ältesten  Bewohner  seiner  Vater- 
stadt mitteilt,  scheint  das  Resultat 
seiner  eigenen  Forschungen  zu  sein. 
Damach  war  Manlua  das  Haupt  von 
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fatidicae  Mantus  et  Tusci  filius  amnis, 
qui  muros  matrisque  dedit  tibi,  Mantua,  nomeo, 
MaDtua,  dives  avis;  sed  doo  genus  omoibus  unum: 
gens  illi  triplex,  populi  $ub  geDte  quaterai^ 
ipsa  Caput  populis,  Tusco  de  sanguine  vires, 
hinc  quoque  quingentos  in  se  Mezentius  armat, 
quos  patre  Benaco  velatus  arundine  glauca 
Mincius  infesta  ducebat  in  aequora  pinu. 
it  gravis  Aulestes  centenaque  arbore  fluctum 
verberat  adsurgens,  spumant  vada  marmore  Terso. 
buDc  vebit  imrnanis  Triton  et  caerula  concha 
exterrens  freta,  cui  laterum  tenus  hispida  nanti 
frons  hominem  praefert,  in  pristim  desinit  alvus, 
spumea  semifero  sub  pectore  murmurat  unda. 

Tot  lecti  proceres  ter  denis  navibus  ibant 
subsidio  Troiae  et  campos  salis  aere  secabaot. 

lamque  dies  caelo  concesserat  almaque  curru 
noctivago  Phoebe  medium  pulsabat  Olympum: 
Aeneas  —  neque  enim  membris  dat  cura  quieleai  — 
ipse  sedens  clavumque  regit  velisque  ministrat. 
atque  illi  medio  in  spatio  cbonift,  ecce,  suarum 


1 2  Völkerschaften,  die  3  Stammen 
(den  Griechen,  Etruskern  und  viel- 
leicht den  Umbrern)  angehörten. 

201.  dives  avü,  vgl.  A.  VII,  56. 
Slat  Theb.  1,  392:  Adrastus  dives 
avis, 

203.  Ttisco  d.  sang,  vir.,  also 
der  Kern  der  Bevölkerung  waren 
Etrusker. 

205.  Das  SchifT,  auf  welchem  sich 
Ocnus  mit  seinen  Genossen  befand, 
führte  als  noi^arifiov  den  Fluss- 
gott Mincius,  den  der  Dichter  zu 
einem  Sohne  des  Benacus  macht, 
weil  der  auf  den  Alpen  entsprin- 

gende  Fluss  Mincius  durch  den 
ienacus  fliesst  und  aus  ihm  wie  ein 
neuer  Strom  hervorgeht,  üeber  den 
Mincius  vgl.  G.  111,  15,  A.  Vffl,  31, 
über  den  Benacus  G.  II,  160. 

20e.  infesta  heisst  das  Schiff  als 
Kriegsschiff. 

207.  Aulestes  war  nach  einer 
Nachricht  bei  Servios  ein  Bruder 
des  Ocnus  und  Gründer  von  Perusia. 


Da  bei  den  Worten  it  AuL  i 
Schiff  des  Aul.  zu  denken  ist, 
auch  das  Adj.  gravis  von  c 
Schiffe  zu  verstehen,  das  fügl 
genannt  werden  konnte,  da  e 
njve  axaroivyos  war  (Sil.  It 
492:  centeno  fractus  spw 
verbere  pontus), 

209.  veh.  TriL  Den  Trito 
seine  Muscheltrompete  besc 
Ovid.  met.  I,  331—38. 

211.  praefert,  zur  Schau 

214.  camp.  sal.  aere  see. 
A.  I,  35. 

215.  iamque  d.  e.  eonc,  Gc 
ist  die  Nacht,  von  der  seh 
147—62  berichtet  war. 

2\S.  Clav,  reg,    Dass  Aen. 
das  Steuerruder  führt,   war 
oben   V.    159—62    angedcuu 
vel.  min.,  s.  z.  A.  VI,  302. 

2 1 9.  suarum  com.  So  nennt 
die  Schiffe,  auf  denen  Aen.  die 
von  Troja  nach  Italien  zorü 
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occurrit  comituin:  iiyinphae,  quas  alma  Cjbebe 

uunien  habere  maris  Dympbasqüe  e  naribus  esse 

iusserat,  innabaDt  pariter  Ouctusque  secabaot, 

quot  prius  aeratae  s  tele  ran  t  ad  litora  prorae. 

adgDOScuDl  longe  regem  lustraulque  cboreis. 

quaruiD  quae  fandi  doclissima  Cymodocea 

pone  sequeDS  deitra  puppim  teuet  ipsaque  dorso 

emiDet  ac  laeva  tacitis  subremigal  uodU. 

tum  sie  iguarum  adloquitur:  'vigilasoe,  deum  gens, 

Aeoea?  vigila  et  velis  immitle  rudeotis. 

DOS  sumus,  Idaeae  sacro  de  vertice  pious, 

nunc  pelagi  nympbae,  classis  tua.    perfidus  ut  nos 

piaecipitis  ferro  Rutulus  flammaque  pretnebat, 

rupimus  invilae  tua  vincula  teque  per  aequor 

quaerimus.     haue  Genelrix  facjem  miserala  refecit 

et  dedit  esse  deas  aevumque  agitare  sub  undis. 

al  puer  Ascanius  muro  fossisque  leoetur 

tela  iuter  media  atque  ardeatia  Harte  Latinos. 

iain  loca  iusaa  tenet  forti  permixtus  Elruaco 


legt  lialte,  in  Rücksicht  luf  ihre 
jetzige  Verwandlung  in  NymplMii. 
2 19  sq.  Dem  Uedanken  nach  bil- 
den diese  Vetse  mit  den  vorher- 
gehenden (!15~ZIB|  eine  Periode; 
sie  haben  die  Form  einee  selb- 
ständigen äalzee  erlialten,  weil  Ver- 
gil  es  liebt  die  syntaktische  Rede 
in  die  parslaklische  äbergeben  zu 
lassen.  (Vgl.  Weissenbom,  Unter- 
suchungen fibet  den  Salz-  und  Peri- 
odenbau in  Vergils  Aeneide.  HOhl- 
hausen   1870.  p.  42—46]. 

220.  Den  Namen  Cybebe  führle 
die  Cybele  nach  Festus  von  niißri- 
ßoi  ^  l'uribundai. 

221.  e  nav.,  Tgl.  Mtuil.  IV,  46: 
cj:  exule  conrul.  Soph.  Oed,  Tyr. 
451 X  ivip^i  yäe  ix  SiioMÖrOi, 

223.  i,rorae.  Dl  Aen,  seine  Reise 
beendet  lialle,  so  waren  die  SchitTe 
wol  ganz  auCs  IJfer  gezogen;  legte 
man  nur  auf  eine  Zeil  an,  so  wur- 
den die  puppet  ans  Land  gezogen 
lind  dort  belestigl,  wehrend  die  pro- 
rat  im  Meere  blieben. 

Htt.  fandi  doct.  Selten  und  spat 
ist  doetut  mit  dem  Gen.  Ger.  ge- 

V«rg[|  Ilt.    7,  AuH. 


braucht  worden  (Vgl.  Witt,  Heb. 
d.  Gen.  d.  Gerund.  Gumbinnen  tS73. 
P-  27). 

229.  vet.  imm.  rad.,  s.  z,  A.  VIII, 
TOS. 

231.  p«rßdia.     So  wird  Turnus 

Senannl,  insofern  er  den  Ausbruch 
es  Krieges  zwischen  den  Lalinein 
und  Trojanern  trotz  des  zwischen 
Latinus  und  Aeneas  geschlossenen 
Vertrages  Teraolassl  hat.  In  ähu- 
lieher  weise  sprach  uch  Latinns 
A.  VII,  a95— 5<I7  aber  den  Turnus 

232.  praecipttü  ist  prolepUscb  zu 
fassen,  indem  es  die  vom  Turnus 
erstrebte  Wirkung  seiner  Verfol- 
gung bezeichnet:  er  verfolgte  uns 
zu  jähem  Verderben.  In  ähnlich 
proleplischer  Weise  sieht  das  A4i- 
z.  B.  A.  VII,  626. 

233.  tun  iitnc,  d.  h.  die  von  dir 
uns  angelegten  Bande,  alaa  ungern 
haben  wir  uns  von  dir  losgemacht. 

234.  AuRC  fac.  ref.,  diese  neue 
Gestalt  hat  aie  uns  gegeben. 

235.  iam  loca  i.  Im.  vgl.  au  146 


—275. 
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Areas  eques;  medial  illis  opponere  turmaji. 

De  castris  iungaot,  certa  est  senlentJa  Tiirno. 

surge  Bge  et  Aurora  socios  Tenienle  vocari 

primus  in  anna  iube  et  clipeum  cape,  quem  dedit  j 

ioTictum  ignipotens  atque  oras  ambiil  auro. 

crastjna  lui,  mea  si  non  inrita  dicia  putaris, 

iDgeDtis  Bululae  spectabil  caedis  acervos.' 

diieral  et  deitra  discedens  impulil  allam, 

baud  ignara  modi,  puppim:  fugit  Jlla  per  undas 

ocior  et  iaculo  et  venlos  aequante  sagiita. 

inde  aliae  celeraot  cursus.     slupet  inscius  ipse 

Tros  AnchisJades,  aninios  (amen  omine  lollit. 

tum  breviter  supera  aspectaus  convpxa  precatur: 

'alina  pareos  Idaea  deuin,  cui  Dindyma  cordj 

turrigeraeque  urben  biiugiqiie  ad  frena  leoues, 

tu  mihi  Dunc  puguae  princeps,  tu  rite  propioques 

augurium  Phrygibusque  adsis  pede,  diva,  aecundo.' 

taDdiin  efTaluB.     et  tuterea  reroluta  niel)at 

tnatura  iam  luce  dies  Doctemque  fugarat: 

principio  sociie  edicit,  signa  sequautur 

atque  auimoB  apteut  armis  pugaae4[ue  pareul  se. 

iamque  in  conspectu  Teucros  habet  et  sua  caslra. 


239.  mtdiat,  d.  b.  zwischen  dem 
Platze,  sn  dem  sie  hall  gemacht 
hatten,  und  dem  trojanischen  Lager. 

340.  imtgant  sieht  hier  in  me- 
dialer Bed.,  i,  z.  G.  1,  103. 

242.  primut,  als  der  crstr,  ehe 
ein  Anderer  dir  luvorliommt,  also ; 
«ofort,  vgl.  A.  VH,  118. 

243.  atque  or.  amb,  aur.  Wie 
wörde  dieser  Sati  in  Prosa  mit  dem 
Vorhergehenden  zu  verbinden  sein? 
Uebrigens  enlhallen  diese  Worte  die 
Andeutung,  dass  Vulcan  den  Schild 
mit  eigener  Hand  verfertigt  habe.  — 
orai  amb.  auro,  eig.  er  umging  den 
äusserBten  Rand  mit  Gold,  d.  h.  er 
liees  sich  Gold  um  den  Band  herum- 
riehen. Tgl.  Ovid.  met.  VI,  101 :  cir- 
cuit  extremat  oteit  pacaHbut  oriu. 

•  241.  haud  ign.  m.  Da  sie  selbst 
ein  Schiff  gewesen  war.  so  wuasle 
sie  die  Krart  und  die  Richtung  des 
Slosses  richtig  lu  ermessen.  ])ie 
Wirkung  des  Stosaes  wird  in  den 


folgenden  Worten  bescbr 

249.  aliae,  die  andern 

250.  omine.  In  der  : 
keil,  mit  der  die  SchifTe 
dahinsdiiessen,  Hiebt  Apn 
rhen  des  göltlichcn  Beisl 

252.  Dind.,  B.  I.  A.  n 

253.  turrig.  urb.  s.  t.  A 

—  bii.  ad  frena  leon.y  _b 
Lfiwen  Gespann",  eig.  die 
an  die  Zflgel  angespannte 
vgl.  (i.  111,  50. 

254.  pugn.  princ,  d.  Ii 
du  mich  jetzt  zum  Kampfe  . 

—  prop.  aufT;  .fähre  so 
Ausgang  das  Zeichen.' 


2GS.  tigna  leq.,  d.  h.  ti 
un,  was  ihnen  die  Si^na' 
en  würden. 

260  sqq.  Steht  im  logise 
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stans  celsa  in  puppt,  clipeum  cum  deinde  siaistra 
extulit  ardeutem.     clamorem  ad  sidera  tolluDt 
Dardauidae  e  muris,  spes  addila  suscilat  iras, 
tela  manu  iaciunt,  quaies  aub  oubibus  alris 
StrymoDJae  dant  signa  grues  atque  aethera  tranaut 
cum  goDÜu  fugiuntque  uotos  clamore  secundo. 
at  Rutulo  regi  ducibusque  ea  mira  videri 
AuBODÜs,  donec  versas  ad  lilora  puppis 
respiciuDt  lotumqiie  aülabi  classibus  aequor. 
ardet  apex  capiti  cristisque  a  vertice  flamma 
fundilur  et  vastoa  umbo  vomit  aureus  iguis. 
oon  secus  ac  liquida  si  quando  uocte  comelae 
sanguinei  lugubre  nibent  aut  Sirius  ardor, 
ille  sitim  morbosque  Tereos  morlalibus  aegris,     ■ 
nascitur  et  laevo  coDtristat  lumiae  caelum. 
Haud  (amen  audaci  Turno  flducia  cessit 


dergalze  äan  Pries,  histor.  oder  das 
Perr.  und  Toigl  im  togiscben  Haupl- 
93lie  dasselbe  Tempus  mit  cum, 
so  hat  den  Schriftsteller  der  sich 
tnl   wahrend   des  Schreibens  auf- 


vrranlas«!,  den  ruhigen  Ton  der  Er- 
zählung, mit  dem  er  anhub,  plötz- 
lich zu  (erlassen  und  so  fortzufah- 
ren ,  als  wäri^  das  erste  Satzglied 
durch  die  sramiiutischef  onuala  Ge- 
bens aehe  oe  zeichnet.  So  wäre  hier 
das  gewöhnlichere:  iamque  in  ccn- 
ipeelu  Tt,  kabebal,  cum  —  ejilu- 
til.  Gleiche  Periodenbildnng  bat 
Verf.  noch  A.  1,  531.  in,  356—58, 
vgl.  auch  Cic.  Phil.  U.  29,  73:  mi- 
lit,  cum  repenle  Uta  tabula  pro- 
lata  ett.  Uv.  IV,  32,  I.  XXVI,  IS, 
6—7. 

203.  $püi  add.,  %.  z.  A.  IX,  184. 

264.  qualei.  Ke  Freude  und  den 
verdoppelten  Eifer,  welchen  die  be- 
lagerten Trojaner  bei  dem  Anblick 
der  ersehnten  Hilfe  kund  geben,  ver- 
gleicht der  Dichter  mit  der  Freude, 
welche  die  thracischen  Kraniche 
durch  Geschrei  und  eifrigen  Flügel- 
schlag (atth.  Iran,  cum  lonitu) 
offenbaren,  w«nn  «ie  im  Frühling 
auf  ihrer  Räckkebr  aus  den  Bildli- 


cheren Ländern  (fugiuntqut  notoi) 
ihren  geliebten  Plätzen  am  Stry- 
mon  wieder  zueilen. 

ad  lit.  puppii,  ».  obeo 


'.  223. 


I.  eap.    Vgl.  mit  dem 
,  V ,   4—6.  —  apex, 


Folg.  Hom. 

271.  Den  Inhalt  der  W.  vattat 
amba  v.  a.  ignit  hatte  der  Dichter 
schon  V.  261  durch  elipmtm  ardea- 
lem  ausgedrückt ,  aber  dort  wird 
derEindruck  geschildert, den  der  An- 
blick des  Schildea  auf  die  Trojaner, 
hier  der,  den  er  auf  die  Rutuler 
macht;  dort  weckt  er  Hoffnnng  und 
Kriegsmot,  hier  bange  Furcht  (2T3 
-75). 

273.  hig.  rub.  Was  die  Erschei- 
nung eines  t^meten  anzeigen  sollte, 
giebt  Claudian.  rapt.  Pros.  1,  232— 
34  an :  non  illam  nanila  tuto,  nOJi 
impune  vident  populi,  lad  crine 
minaci  nuntiat  aul  ratibut  vanlot 
aut  urbibui  hottet.  —  Bei  aul 
iat  aus  dem  Vorbergeh.  ti  in  ergän- 

274.  Ute  Sit  morb.  far..  Tgl.  G. 
IV,  425.  Hom.  II.  XXD,  26—31. 

275.  lamo.  Claudian.  idyll.  S, 
92:   nac  laevo  Siriui  igna  noett.    • 

276-908.  Bei  dem  Erschei- 
10* 
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litora  praecipere  et  venientis  pellere  terra, 
[ultro  aoimos  lollit  dictis  atque  iacrepat  ultro:J 
'quod  votis  optastis,  adest,  perfringere  dextra. 
in  manibus  Mars  ipse,  viri.     nunc  coDiugis  esto 
quisque  suae  tectique  memor,  nunc  magna  referte 
facta,  patrum  laudes.     ultro  occurramüs  ad  undam^ 
dum  trepidi,  egressisque  labant  vestigia  prima, 
audentis  Fortuna  iuvat.' 

haec  ait  et  secum  versat,  quos  ducere  contra^ 
vel  quibus  obsessos  possit  concredere  muros. 
Interea  Aeneas  socios  de  puppibus  altis 


nen  der  etruskischen  Flotte 
fasst  Turnus  den  Entschluss, 
sein  Heer  zu  teilen  und  mit 
der  einen  Abteilung  die  Fein- 
de zurückzuwerfen,  mit  der 
andern  die  Blokade  des  La- 
gers fortzusetzen  (276—286). 
Nachdem  die  Landung  ge- 
glückt ist  (287—307),  besetzt 
«r  mit  der  ganzen  Mann- 
schaft, die  er  bei  sich  hat, 
das  Ufer.  Ein  hartnäckiges 
Ringen  beider  Heere  beginnt 
(308—361).  Inzwischen  haben 
sich  die  Reiter,  welche  des 
Terrains  wegen  zu  Fuss  käm- 
pfen, mit  dem  gelandeten 
Fussvolk  vereinigt.  An  ih- 
rerSpitze  suchtPallaszudem 
trojanischen  Lager  durchzu- 
dringen, wird  aber  bei  die- 
sem Versuche  von  Turnus  ge- 
tödtet  (362—509).  Seinen  Tod 
rächt  Aeneas  durch  ein  Blut- 
bad, welches  die  einge- 
schlossenen Trojaner  ermu- 
tigt, ihr  Lager  zu  verlassen 
(510—605).  Juno  entfernt  den 
Turnus,  um  ihn  der  Rache 
des  Aeneas  zu  entziehen, 
vomSchlachtfelde(606— 688). 
Mezentius  greift  dieFeinde 
von  neuem  an,  und  Aeneas 
beendet  durch  die  Tödtung 
des  Lausus  und  Mezentius 
siegreich  den  Kampf  (689 — 
908). 

277.  praecip.,  vgL  E.  3,  98. 


278.  Dieser  Vers  ist  durch  i: 
richtige  Ueberliefening  aus  L  I 
127  hier  eingeschoben. 

279.  quod  vot.  opL,  vgl  Ba 
II.  XVI,  207—8.  —  perfr,  d.,  J 
Feind  zu  zermalmen.*' 

280.  in  man.  Mars  ipse.  Die 
W.  können  für  sich  betrachtet  be 
der  ErColg  des  Kampfes  hingt  ^ 
eurer  Tapferkeit  ab ;  da  dies  aben 
jedem  Kampfe  gilt  und  da  i 
vorherg.  qttod  voUs  optastis,  §i 
durch  die  folg.  W.  perfringert  k 
tra  nur  erst  andeutungsweise ' 
klärt  ist,  so  scheint  es  besser,  ( 
W.  in  man,  Mars  ipse  vom  Ktf 
im  Handgemenge  zu  verstehen,  t 
SaU.  Jug.  57, 4 :  pars  enUnusgln 
aut  lapidibtu  pttg-nare,  aHi  ait 
dere  ac  mumm  modo  su/f^if 
modo  *caHs  aggredi^  cupere  pr 
Uum  in  manibus  /acere,  —  m 
coni.  esto,  es  gilt  jetzt  also  eil 
Kampf  pro  aris  et  focis;  val.  B( 
II.  XV,  662—63. 

281.  referte,    „erneuere  ein 
der"";  der  Zusammenhang  ist: 
Gedanke  an  die  Seinen  entflaa 
einen  jeden  zu  der  Tapferkeit 
Ahnen.  —  referie^  obgleich  mci 
«irorhergeht,   aber  quisque  wiH 
zweigliedrigen   Sätzen    zuerst 
dem  Sing.,  dann  mit   dem   P 
verbunden. 

282.  uUro,  d.  h,  ehe  die  Fei 
uns  angreifen,  vgl.  unten  v.  ; 

284.  üeber  den  Halbvers  s.  z 
I,  534. 
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ponlibiis  ('xpoiiit.      iimlli  servar*'  rmirsus 
iangin'iitis  pelai^'i  et  brevihus  se  crctierc  saltii, 
per  remos  alii.     speculatus  litora  Tarchon, 
qua  vada  non  spiraot  nee  fracta  remurmurat  unda, 
sed  mare  inofTensum  crescenü  adlabitur  aestu, 
advertit  subito  proram  sociosque  precatur: 
'nunc,  0  lecta  manus,  validis  incumbite  remis; 
toHite,  ferte  rates;  inimicam  findite  rostris 
hanc  terram  sulcumque  sibi  premat  ipsa  carinac 
frangere  nee  tali  puppim  statione  recuso 
arrepta  tellure  semel.      quae  talia  postquam 
effaUis  Tarchon,  socii  consurgere  tonsis 
spumantisque  rates  arvis  inferre  Latinis, 
donec  rostra  tenent  siccum  et  sedere  carinae 
omnes  innocuae.     sed  non  puppis  tua,  Tarchon. 
namque  inflicta  vadi  dorso  dum  pendet  iniquo 
anceps  sustentata  diu  fluctusque  fatigat, 
solvitur  atque  viros  mediis  exponit  in  undis; 
fragmina  remorum  quos  et  fluitantia  transtra 
impediunt  retrahitque  pedem  simul  unda  relabens. 
Nee  Turnum  segnis  retinet  mora,  sed  rapit  acer 


290 


295 


300 


305 


288.  ponL  exp.,  d.  h.  Aeneas 
lässt  TOQ  den  Schiffen  aus  Bretter 
ans  Land  werfen.  —  rec.  lang,  peL, 
„den  Ablauf  der  matten  Woge." 

290.  per  rem.  al.  Andere  sprin- 
gen mittelst  der  Ruder  auf  die  Un- 
tiefen {brevia,  vgl.  A.  I,  111). 

291.  qua  vada  n.  spir.,  „wo  die 
Tiefe  nicht  gährt."  Tarchon  will 
sein  Schiff  an  einem  Orte,  wo  keine 
zurückprallenden  Wo^en  auf  verbor- 
gene Klippen  hinweisen,  auf  das 
Ufer  laufen  lassen,  jptrare  steht  in 
gleicher  Weise,  wie  hier,  G.  I,  327. 

292.  creMc.  aetiu,  ^mit  wachsen- 
dem Schwane**,  die  Wellen  scheinen 
nämlich  anzuschwellen,  wenn  sie  an 
das  Ufer  anschlagen,  und  zurückzu- 

Srallen,  indem  sich  eine  Woge  über 
ie  andere  türmt. 

293.  Dadurch,  dass  er  sein  Schiff 
an  das  Ufer  treibt,  giebt  er  den 
Gefährten  das  Beispiel;  daher  hier 
proram,  v.  300  rates. 

295.  tollite,  hebt  die  Schiffe.   Je 


kräftiger  die  Ruderer  nämlich  ein- 
schlagen,  desto  mehr  bäumt  sich 
der  Schiffsschnabel,  in  desto  grösse- 
ren Sätzen  schiesst  das  Schiff  dahin. 
301.  sedere  ist  hier  das  Perf.  von 
sidere,  vgl.  A.  VI,  192  und  s.  z. 
A.  m,  665. 

303.  vadi  dorso  d,  p,  in,,  «wäh- 
rend es  schief  an  der  Sandbank 
hängt",  vgl.  A.  I,  HO. 

304.  anc,  sust,  d,,  „und  lange 
noch  schwankend  sich  hält." 

305.  solv,  Dass  das  Schiff  nur 
so  kurze  Zeit  den  Weilen  wider- 
steht, kommt  daher,  dass  nur  die 
puppis  auf  der  Sandbank  fest  sass 
(denn  inflicta  bezieht  sich  ^nf  pup- 
pis), während  die  prora  noch  von 
der  Woge  gehoben  darüber  weg- 
gekommen war.  Das  Schwanken 
der  haltlosen  prora  musste  unter 
solchen  Umständen  bald  die  Zer- 
trümmerung des  Schiffes  herbei- 
führen. 

308.  rapere  gebraucht  Vergil  zu- 
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lotam  aciem  in  Teucros  et  cü&ira  io  lilore  sistit. 

sigDa  caauat.     primus  turmas  invasit  agresüs 

Aeneas,  omeo  pugoae,  slravilque  Lalinos 

occiso  Therone,  virum  qui  maiimiiä  ultro 

Aeneao  petil.     huic  gladio  perque  aerea  suta, 

per  tunicam  äqualen tem  auro  lalus  bauril  apertum. 

iude  Lichan  ferit  eieclum  iam  tnalre  perempta 

et  tibi,  Pboebe,  sacnim,  casus  evadere  Teiri 

quod  licuil  parvo.     nee  looge,  Cissea  durum 

immaDemqiie  Gyan  sleroentis  agmioa  clava 

(leiecit  leto;  oibil  illog  Herculis  arma 

oec  validae  iu?ere  manus  genitorque  Melampus, 

AIcidae  comcs,  usque  gravis  dum  terra  labores 

praebuil.     ecce  Pharo,  voces  dum  iactat  ioerüs, 

iolorqueng  iaculum  clamanti  sisiit  in  ore. 

tu  quoque,  Oaveotem  prima  lanugine  malas 

dum  aequeris  Clytium  iDfelix,  nova  gaiidia,  CydoD, 

Dardania  »iratus  dextra,  securus  amorum, 

qui  luveDum  tibi  semper  erant,  miserande  isceres. 

ni  fralrum  stipala  cohors  foret  obvia,  Phorci 

progeoies,  aeptem  Dumero,  septenaque  teia 

coniciuQt;  partim  galea  clipeoque  resultant 


erst  JD  d.  Bed.  Ton  raptim  ducere. 
3IJ9.  Unter  tolam  aeiam  ist,  wie 
sn«  361  tq.  und  604  hervorgeht, 
nicht  das  fanze  Heer,  londern  nur 
die  Abteilung,  die  unmittelbar  un- 
ter dem  Commando  des  Turnus  stand, 
lu  veriitehen.  Ebenso  sieht  IX.  35 
omnli  tiTBrcitiu. 

310.  türm,  agr.,  die  Latiner,  vgl. 
A,  Vn,  573  Rq. 

311.  amen  pugn.  Dass  Aen.  im 
ersten  Kampfe  mit  den  Lalinem 
glücklich  ist,  gilt  als  amen  ffir  den 
Ausgang  de«  Kriege». 

311.  ultre,  s.  t.  \.  28!. 

3t4.  parfue  —  per,  s.  l.  A.  Vll, 
75.  —  tqual.  auro,  mit  Gold  Qber- 
derkt,  B.  I.  G.  IV,  91  u.  i.  A.  Xn, 
S7.  —  haur.,  t.  z.  A.  U,  600. 

3ie.  UM,  Ph.,  lacr.  „Oimttt  qui 
itrto  matrit  venire  procreanbtr, 
ideo  tunt  ^poBini  coiueerati,  quia 
ileut  wtadicinae  ttt,  per  quam  ht- 
rem    toHfuntur."     Servio«.    Plin. 


nat.  hial.  Vll,  7:  atttpiem 
parenle  gigntmtur,  tit 
Afrieamu  prior  natiu, 
Caetarum    a    eamo    dm 

317.   nee  longe,    nich 
d.  h.  in  beiDcm  grossen 


319.  dei.  let».  Tgl.  A. 

322.  cor.  inerHe,  nn» 
den,  Ihnlich  denen  des  Ni 
598—620. 

3^5.  gaudia  alehi  hie 
der  Person,  welche  die  I 
das  Wohlwollen  erregt, 
gewöhnlicher  deUciae. 

327.DerVocat.ffiy4anmi 
sich  an  die  2.  Peraon  des 
Dieselbe  Altraction  A.  l 
917. 

329.  DerSiti  leptanaf 
schliesst  sieh  eng  an  die 
Apposition  an,  in  Prosa  w 
ror  eenicitint  wie  heisse 
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iiirita,  ileflexJl  partim  stringeotia  corpus 
atma  Veuus.     fidum  Aeneaa  ailfalur  Acbateo: 
'euggere  lela  mihi,  noa  ulium  dextera  Trustra 
lorserit  io  Rutulos,  steleruDt  quae  in  corpore  Graium 
Iliacis  campis.*     tum  magnam  corripil  haslam 
et  iacit,  illa  volaos  clipd  iransverberat  aera 
HaeonJB  et  thoraca  simul  cum  pectore  rumpit. 
huic  frater  subit  Alcaoor  fralremque  ruentem 
susleDlat  (leitm:  traieclo  missa  lacerto 
protinus  hasta  fugit  servatque  crueata  teaorem 
dexteraque  ex  umeru  nervis  moribuuda  pependit. 
(um  Numitor  iacuio  fratris  ile  corpore  rapto 
Aeneao  petiit,  sed  nou  et  ßgere  contra 
est  licitum  magnique  femur  peratnnxit  Acbatae. 
hie  Curibus  fideos  primauvo  corpore  Clausus 
adveoit  et  rigida  Oryopem  ferit  eminus  haata 
sul)  menlum  graviier  preflsa  pariterque  loquentis 
vocem  animamque  rapit  traiecto  guUure,  at  ille 
fi'UDte  ferit  terram  et  crassum  Tomil  ore  cruorem. 
tris  quoque  Threicios  ßoreae  de  geole  suprema 
el  tris,  quos  Idas  pater  et  patria  Ismara  mittit, 
per  varioä  sternit  casus,     accurrit  Ualaesus 
Auruncaeque  maous,  subii  el  Neplunia  proles, 
insignis  Messapus  equis.     eipellere  tenduQl 
nunc  hi,  duqc  illi;  certatur  limine  in  ipso 
Ausouiae.     magno  discordes  aelhere  venti 
proelia  ceu  tolluni  aaimis  et  Tiribua  aequis; 
DOD  ipsi  inter  se,  noa  nubila,  noD  mare  cedit; 
anceps  pugna  diu,  stant  obnixa  omoia  contra: 

j33.  tugg.  tel.  m.  Achateg  war  3U.  qua  adveraaliv. 

also  d«r  armiger  d«s  Aen.,  vrI.  A.  345.  Curihui.  tus  Cun 

II,  477.  IX.  646. 

334.  torieril.  Durch  das  Fol. 
exsct.  wird  dk  feete  Zuversicht  auf 
den  Erfolg  ausgedriickt.  —  in  cor- 
pore. Der  StDg.  sieht  coUeclivUch, 
s.  i.  A.  II,  21». 

337.  /im.  c.  pect,  rumpit.  Dtt 
Wurf  des  Aen.  wir  alao  noch  kräf- 
tiger als  der  des  JEöwk  bei  Hon. 
II,  XI,  435—37. 

339.  trat,  lae.,  Tgl.  unten  y.  34S 
und  A.  1,  365.  Aen.  durchtiohrt  mit 
eine«  andern  Speer  den  Ann  des 
Alcanor. 


m,  503. 

3iT.grav.pr»tia.  GlaDSUSScbleu- 
dert  alao  seine  Lanie  nicht  ab,  md- 
deni  slösst  mit  ihr  nuh  den  Dry- 
ops.  vgl.  Hom.  II.  XVU,  47—46. 

35U.  d.  gante  ntpr.,  ■,  s.  A.  VII, 
220. 

351.  patr.  l$m.,  Thnden,  aach 
dem  Berse  irmarat  go  gensoBt 

K,2.  Hai.,  s.  A.  VU,  723—2«. 


Rom.  II.  KVI,  W5— 6». 

359.  «(.  obn.  am.  e.,  ,^eht  AHm 
gestemnt  alch  entgegen." 


I 
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haud  aliter  Troianae  acies  aciesque  Latinae 
coDCurrunt,  haeret  pede  pes  densusque  viro  vir. 

At  parte  ex  alia,  qua  saxa  rotantia  late 
impulerat  torreos  arbustaque  diruta  ripis, 
Arcadas,  insuetos  acies  inferre  pedestris, 
ut  vidit  Pallas  Latio  dare  terga  sequaci,  — 
aspera  quis  natura  loci  dimittere  quando 
suasit  equos,  —  unum  quod  rebus  restat  egenis, 
Dunc  prece,  nunc  dictis  virtutem  accendit  aroaris: 
'quo  fugitis,  socii?  per  vos  et  fortia  facta, 
per  ducis  Euandri  nomen  devictaque  bella 
spemque  meam,  patriae  quae  nunc  subit  aemula  laudi, 
fidite  ne  pedibus.    ferro  rumpeoda  per  hostis 
est  via.     qua  globus  ille  virum  densissimus  urguef, 
hac  vos  et  Pallauta  ducem  patria  alta  repoecit. 
numiDa  Dulla  premunt,  mortali  urguemur  ab  hoste 
mortales;  totidem  nobis  animaeque  manusque. 
ecce,  maris  magna  claudit  nos  obice  pontus, 
dest  iam  terra  fugae:  pelagus  Troiamne  petemus?' 


36t.  haer.  pede  pes,  vgl.  Hom. 
II.  Xin,  130—31.  kaerere  m.  d. 
Abi.  findet  sich  auch  Ovid.  met. 
Xn,  95:  haesuntm  cHpei  curva- 
nune  tehim  mint,  Lucan.  I,  507 : 
nee  limine  quisquam,  haesit. 

362.  parte  ex  aL,  d.  h.  an  dem 
von  Aen.  bestimmten  Platze,  s.  oben 
z,  V.  146 — 275.  Dass  die  arkadi- 
schen Reiter  sich  unmittelbar  nach 
der  Landung  der  Flotte  mit  dem 
etmakiscben  Fussvolk  vereinigt  ha- 
ben, ergiebt  sich  daraus,  dass  an 
ihrer  Seite  Abas  fallt  (v.  427),  wel- 
cher eine  der  eben  gelandeten  Ab- 
teilungen befehligt  (vgl.  oben  v.  1 70). 

365.  sequaci  kommt  in  der  bes- 
seren Latinität  nur  in  der  Dichter- 
sprache  vor. 

366.  quando  st.  aHquando,  quis 
quando  also:  denen  einmal,  d.  h. 
da  sie  jetzt,  ffir  diesmal. 

367.  unum  quodrest.  Aus  diesen 
Worten  kann  man  schliessen,  dass 
Pallas  erst  in  dem  Augenblicke  zu 
den  Arkadiem  gelangt,  wo  diese  zu 
fliehen  beginnen. 

368.  nunc  pr,    ^nunc  d.,   vgl. 


Hom.  n.  XII,  267—68,  mit  dei 
Rede  des  Pallas  vgl.  die  äh: 
des  Ajax  Hom.  H.  XV,  733- 

369.  per  vos  ei   fort,  f,, 
Eu.  —  ne  fidite  a>  aro  vos  € 
fortia  facta  (näml.  vesira)   € 
nomen  Euandri;  s.  z.  A.  VI 

370.  dev,  bella,   siegreich 
dete  Kriege. 

371.  patriae  laudt\  vgl.  A.l 
n,  539,  unten  v.  524. 

374.  alta,  vgl.  A.  I,  7.  H 
XI,  797.  —  rep.,  „mahnt  n 
und  wieder**,  vgl.  2.  A.  ID,  l 

377.  mar,  m,  cl,  n,  obi,  jp., 
sperrt  uns  die  See  mit  dem 
sen  Riedel  der  Fluten."     Nc 
pontus  ist  das  Meer  in  Rüd 
der  Tiefe,  mare  das  Meer  als 
sermasse   gedacht    Eine    ihi 
Zusammenstellung  Hom.  D.  XU 

378.  dest  s.  z.  VII,  262.  — 
Troi.  pel.  Wenn  es  also  dei 
kadiem  nicht  gelang,  sich  dorc 
Feinde  durchzuschlagen,  um 
mit  den  Trojanern  zu  vereii 
so  wurden  sie  ins  Meer  ffedi 
— TVoiam,  d.  i.  das  trojanis^el 
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haec  ait  el  medius  densos  prorumpit  in  hoslis. 

obvius  huic  primum  Tatis  adductus  iajquis  3S0 

At  Lagus;  hunc,  magno  vellJt  dum  poodere  saxum, 

inlorto  figil  telo,  discrimina  coslis 

per  medium  qua  spioa  dabal,  hastamque  receplat 

ossibus  haerenlem.     quem  non  super  occupat  Hisbo, 

iile  quidem  hoc  sperans,  Dam  Pallas  ante  nientem,  HS 

dum  furit,  incaulum  crudeli  morte  sodalia, 

excipit  atque  eosem  lumido  in  pulmoae  recondil. 

hinc  Slhenium  pelil  el  Rhoeti  de  gente  vetusta 

Anchemolum  thalamos  ausum  incestare  novercae. 

TOS  etiam,  gemini,  Rutulis  cecidistis  in  arris,  390 

Daucia,  Laride  Thymberque,  simillima  proles, 

indiscreta  suis  gratusque  parenlibus  error; 

at  nunc  dura  dedil  vobis  discrimioa  Pallag: 

Dam  tibi,  Thjmbre,  caput  Euandrius  abstulit  ensis; 

le  deciaa  suum,  Laride,  deitera  quaerit  396 

semianimesque  micaut  digili  ferrumque  retractant. 

Arcadas  accensos  monitu  et  praeclara  tuenlis 

facta  vir!  miitus  dolor  el  pudor  annal  in  hostis. 

lum  Pallas  biiugis  fugientem  Bhoetea  praeter 

traicii.     hoc  spatium  tantumqne  morae  fuit  llo;  lOO 

llo  Damque  procul  validam  direierat  haslam: 

quam  medius  Rhoeteus  inlercipit,  optime  Teuthra, 

te  fugiens  fratremque  Tyren;  curruque  volulus 

caedit  semiaiiimis  Rutulonim  calcibus  arva. 

ac  velut  optalo  venlis  aestale  coorlta  405 

dispersa  immiltit  silvis  iaceodia  pastor, 

384.  nnin-=i(fcfu;i«r  Tgl.  A.)X,  394.   Thynbre.  vgl  v.  39\.    Ein 

i6S  und  X,  490.  540.  541.  Wechsel    der   Dtclinationsfonn   in 

3S5.  Ute,  s.  t.  A.  V,  4&T.  —  anl»  den  EigennaneD   findet   «Ich   auch 

ist  mit  txeipil  lu  verbinden.  bei  Hom.,  vgl.  11.  XVI,  7  mit  II. 

3S9.   Anehem.     Verg.  Tolgl  hier  395.  luum,  d.  i.  ihren  Heim, 

einer  griechischen  Sage,  nach  wel-  396.   tnfe.  dig.     Einfacher  Hom. 

rher  Rhoetus,  Forst  der  Marru hier,  II.  V,  81.  —  imnianime«,   vgl,   i. 

(s.  A.  VU,  150)  seinem  Sohne  An-  A.  VD,  537. 

rbemolus,  der  ein  LiebesverhlltniB  399.  ftraeUr  ist  mit  fiigiattem 

.   mit   seiner   Mutter   Casperia   ange-  lu  verbinden, 

knüpft  hatte .  nachstellte.     Anche-  400.  hoc.  ip.    Also  fiel  auch  Uus 

molus  bemerkte  die  Absicht  seines  durch  die  Hand  des  Pallas. 

Vaters  nnd  floh  tum  Daunns,  dem  404.   Hutul.,   s.   i.   A,   IX,  4S0. 


Vater  des  Turnus.  —  temianimit,  i.  oben  \ 

390.  Rutui,  s.  z.  A.  IX,  460.  405.  oplate,  nach  Wunsch. 

391.  Daueia  prol.,  SprSsslinge  406.  ri/uit.   Die  Waldtriflen  wur- 
oines  «out  onb«kanntcn  Diueaa.  den   im   Sommer  angeiQndet,    um 
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correptis  subito  mediis  extenditur  uoa 
horrida  per  latos  acies  Volcania  campos, 
ille  sedens  victor  flammas  despectat  ovantis: 
DOD  aliter  socium  yirtus  coit  omuis  in  uuuui 
teque  iuvat,  Palla.     sed  bellis  acer  Halaesus 
tendit  in  adversos  seque  in  sua  colligit  arma. 
hie  mactat  Ladooa  Pheretaque  Demodocumque, 
Strymonio  dextram  fulgenti  deripit  ense 
elatam  in  iugulum,  saxo  ferit  ora  Thoantis 
ossaque  dispersit  cerebro  permixta  cruento. 
fata  cavens  silvis  genitor  celarat  Halaesum; 
ut  senior  leto  canentia  lumina  solvit, 
iuiecere  manum  Parcae  telisque  sacraruDt 
Euandri.     quem  sie  Pallas  petit  ante  precalus: 
'da  nunc,  Thybri  pater,  ferro,  quod  missile  libro, 
fortunam  atque  yiam  duri  per  pectus  Halaesi. 
haec  arma  exuviasque  viri  tua  quercus  habebit.' 
audiit  illa  deus;  dum  texit  Imaona  Halaesus, 
Arcadio  infelix  telo  dat  pectus  inermum. 
at  non  caede  viri  tanta  perterrita  Lausus, 
pars  ingens  belli,  sinit  agmina:  primus  Abantem 
oppositum  interimit,  pugnae  nodumque  moramque. 


junges  Gras  zu  gewinnen,  vgl.  A. 
XU,  622.  Sil.  Ital.  VD,  364—66: 
quam  multa  videt,  fervoribtu  atris 
cum  Calaöros  urunt  ad  pingtäa 
pabula  saltuiy  vertice  Gargani  re- 
sidens  incendia  pasiar.  Wie  die 
einzelnen  Brände  (disp.  ine.)  sich 
bald  zu  einem  grossen  Feaermeere 
vereinigen,  so  sammelten  sich  all- 
mählich die  Arkadier  um  den  Pal- 
las zu  ei  n  er  grossen  Schlachtreihe ; 
und  wie  sich  der  Hirt,  der  die  Trift 
angezündet,  freut,  dass  sein  Plan 
ihm  gelungen  ist  {victor^  vgl.  A. 
II,  329),  so  freut  sich  Pallas,  dass 
seine  Worte  und  sein  Beispiel  ge- 
wirkt haben. 

412.  sefue  in  s,  coli,  arma,  d. 
h.  er  deckt  sich  ganz  mit  seinem 
Schilde,  vg^.  A.  XU,  491. 

415.  elat,  in  iug.,  d.  b.  Strymo- 
nius  machte  eben  Miene,  ihm  die 
Kehle  so  durchhauen. 

417.  fata  cavens,  nicht  als  Seher, 


sondern  als  ein  um  den  Sohn  ai 
lieh  besorgter  Vater.'  Vgl.  m 
St.  Hom.  11.  n,  631—34. 

418.  can.  lum.,  das  brecb 
Auge. 

419.  sacr.,  s.  z.  A.  IV,  693.  - 
tela  Euandri  sind  ebenso  zu  ve 
hen,  wie  Euandrius  ensis  oben 

423.  habebii,  nämlich  we« 
mir  den  Sieg  über  ihn  gewi 
Was  Pallas  hier  gelobt,  tat 
mulus  nach  Liv.  I,  tO,  indä 
die  dem  Acron  abgenomniene 
stung  ad  quercum  pastoribm. 
er  am  deposuit,-  vgl.  auch  A.  1 

—  ftte  explicativ  wie  A.  IX, 

424.  dttm  texit  «>  dum  pra 
teetum,  tuätm, 

426.  perterrita ,  8.  x.  A.  I , 

—  c.  V,  tanta,  Hyp^llage. 

427.  oars  ing.  b^  vgl.  untt 
737  und  A.  fl,  6.  —  primus, 
Gefährten  zum  BeispieL 

428.  m»ram   ist   gleichsan 
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liiur  Arcadiae  proles,  sterountur  Etrusci 
)s,  0  Grais  imperdita  corpora,  Teucri. 
iua  coDCurrunt  ducibusque  et  viribus  aequis. 
;iDi  addeasent  acies  nee  turba  moveri 
manusque  sinit.     hine  Pallas  instat  et  urguet, 

contra  Lausus,  nee  multum  discrepat  aetas, 
gii  forma,  sed  quis  Fortuna  negarat 
alriam  reditus.     ipsos  concurrere  passus 
l  tarnen  inter  se  inagoi  regnator  Olympi; 

illos  sua  fata  manent  maiore  sub  hoste. 

Interea  soror  alma  monet  succedere  Lause 
lum,  qui  volucri  curru  medium  secat  agmen. 
idit  socios:  ^tempus  desistere  pugnae; 
3  ego  in  Pallanta  feror,  soli  mihi  Pallas 
tur;  cuperem  ipse  parens  spectalor  adesset/ 

ait  et  socii  cesserunt  aequore  iusso. 
lUtulum  abscessu  iuvenis  tum  iussa  superba 
tus  stupet  in  Turno  corpusque  per  ingens 
na  volvit  obitque  truci  procul  omnia  visu, 
US  et  dictis  it  contra  dicta  tyranni: 
spoliis  ego  iam  raptis  laudabor  opimis 


430 


435 


440 


445 


ng  des  vorhergeh.  nodum ;  in- 


»rn? 


U.  imperdita  kommt  wol  zu- 
hier,  dann  bei  den  spätem 
ern  vor. 

2.  extr,  add.  Die  hintersten 
ichtreihen  drängten  auf  die  vor- 
en  mit  solchem  Ungestüm,  dass 

nicht  im  Stande  waren,  sieh 
;  wegen.  Die  Form  densere  fin- 
lich  auch  A.  VU,  791.  XI,  650. 

3.  sinit.  lieber  die  Länge  der 
übe  s.  z.  VU,  174. 

9.  sorar  alma,  die  Nymphe 
*na. 

l.  pugnae,  Gen.  graecus.    In- 

Vergil  desistere  mit  dem  Gen. 

]nd,  Obertrug  er  die  Construe- 

des  griechischen  itpiaxaad'ai 

las  lateinische  Verbum.  Ebenso 

irt  sich  die  Verbindung  von  mi- 

i&avfiaieiv)  A.  XI,  126,  den- 

{Irrysiv)  Hör.  c.  U,  9,  17,  $ol- 

{aüoXvstv)  Hör.  c  ni,  t7,  16, 

nere  (anix^^f^f)   Hör.   c.  DI, 


27,  69,  regnare  (oq^^iv)  Hör.  c.  UI, 
30,  t2,  invidere  {fd'oveXv)  Hör.  Sat. 
II,  6,  84  mit  dem  Genitiv  (Dräger, 
Hist.  Synt.  I.  p.  493). 

442.  feror.  Das  Praes.  von  dem, 
was  augenblicklich  eintreten  soll, 
vgl.  A.  IX,  21.  XII,  13. 

443.  parens,  Euander  nämlich, 
wie  sieh  aus  v.  450  ergiebt. 

444.  aeq,  iusso.  Welcher  Sinn 
wurde  entstehen,  wenn  es  itissi 
hiesse? 

445.  abscessu  ist  Abi.  temporis, 
vgl.  A.  Vm,  215.  583.  Sil.  Ital.  IX, 
487:  remeanUs  in  aetkera  divae 
abscessu  revocat  mentes  Gradi- 
mis.  Die  in  diesem  Abi.  liegende 
Zeitbestimmung  nimmt  das  folgende 
tum  wieder  auf,  vgl.  z.  A.  I,  225. 

446.  stup.  in  T,,  vgl.  Valer.  FL 
I,  66:  stupet  in  ducibus,  Horat. 
sat  1,  6,  17 :  qui  stupet  in  tituUs 
et  imaginibus, 

449.  aut  spoL,  vgl.  Hom.  IL 
XXn,  253. 
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aut  leto  insigni,  sorti  pater  aequus  utrique  est. 
tolle  minas/     fatus  medium  procedit  in  aequor. 
frigidus  Arcadibus  coit  in  praecordia  sanguis. 
desiluit  Turnus  biiugis,  pedes  apparat  ire 
comminus.     utque  leo,  specula  cum  vidit  ab  alta 
Stare  procul  campis  meditantem  in  proelia  taurum, 
advolat:  haud  alia  est  Turni  venientis  imago. 
hunc  ubi  contiguum  missae  fore  credidit  hastae, 
ire  prior  Pallas,  si  qua  fors  adiuvet  ausum 
viribus  imparibus,  magnumque  ita  ad  aethera  liatur: 
'per  patris  hospitium  et  mensas,  quas  advena  adisti, 
te  precor,  Aleide,  coeptis  ingentibus  adsis. 
cernat  semineci  sibi  me  rapere  arma  cruenta 
victoremque  ferant  morientia  lumina  Turni/ 
audiit  Aleides  iuvenem  magnumque  sub  imo 
corde  premit  gemitum  lacrimasque  efTundit  inanis. 
tum  genitor  natum  dictis  adfatur  amicis: 
'stat  sua  cuique  dies,  breve  et  inreparabile  tempus 
Omnibus  est  vitae,  sed  famam  extendere  factis, 
hoc  yirtutis  opus.    Troiae  sub  moenibus  altis 
tot  gnati  cecidere  deum,  quin  occidit  una 
Sarpedon,  mea  progenies.     etiam  sua  Turnum 
fata  Yocant  metasque  dati  pervenit  ad  aevi/ 
sie  ait  atque  oculos  Rutulorum  reicit  arvis. 
at  Pallas  magnis  emittit  viribus  hastam 
vaginaque  cava  fulgentem  deripit  ensem. 


fit 


& 


m 
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450.  sorti  p,  aeq,  utr.  est,  „ge- 
nehm ist  beides  dem  Vater.**  Die 
Worte  enthalten  die  Antwort  auf 
die  ruhmredige  Drohung  des  Tur- 
nus in  V.  442 — 43. 

455.  medit.  in  proei,  vgl.  G.  DI, 
232—34.    A.  11,  347. 

460.  per  p.  hesp.  Zur  Sache  vgl. 
A.  Vm,  352  sq. 

462.  cernat,  nämlich  Turnus,  s. 
«.  A.  vm,  271. 

465.  prent,  gern,  lacr,  eff,,  d.  h. 
er  äussert  seinen  Schmerz  nicht 
durch  Worte,  sondern  nur  durch 
Thrlnen.  —  lieber  das  Praes.  pre- 
mit nach  voraufgegangenem  Perf. 
audüt  s.  z.  A.  VI,  746. 

467.  sua  cuique  </.,  vgl.  Rom.  D. 
XV,  613.  —  Mit  den  folgenden  Wor- 


ten vgl.  Sali.  GaU  I,  3:  qumäam 
vita  ipsa  qua  firuitnur  brevis  est, 
memoriam  nosiri  quam  maxuMt 
longam  efficere, 

468.  fam,  ext.  fact,,  vgl.  A.  VI, 
806.  SU.  Ital.  IX,  375—77:  kredt 
hoc  vitae  quodcunque  reUeium 
extendamus,  ait:  ntmi  virius  fu- 
tile  nomen,  ni  decori  sat  tint  p^ 
riendo  tempora  leti, 

469.  Vgl.  Sali.  Gat.  I,  4:  w4us 
Clara  aetemaque  habetur, 

471.  Sarp,y  s.  z.  A.  I,  loo. 

473.  oc.  Rut,  rei,  arr,  Jupiter 
wendet  den  Blick  weg  von  den  Fhi- 
ren  der  Rutuler,  um  nicht  den  Tod 
des  Pallas,  den  er  nicht  hindern  darf 
und  nicht  hindern  will,   xu  sehes. 

475.  vagin,  cav,  f.  der.  ens.  Pal- 
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illa  volans,  umeri  surguDt  qua  tegmina  summa, 

iucidit  atque  yiam  clipei  molita  per  oras 

tandem  etiam  magno  strinxit  de  corpore  Turni. 

hie  Turnus  ferro  praefixum  robur  aculo 

in  Pallanta  diu  librans  iacit  atque  ita  fatur:  4S0 

^aspice,  num  uiage  sit  nostrum  penelrabiie  teium.' 

dixerat,  at  clipeum,  tot  ferri  terga,  tot  aeris, 

quem  pellis  totiens  obeat  circumdata  tauri, 

vibranli  cuspis  medium  transverberat  ictu 

loricaeque  moras  et  pectus  perforat  ingens.  485 

ille  rapit  calidum  frustra  de  volnere  teium: 

una  eademque  via  sanguis  animusque  sequuntur. 

corruit  in  volnus,  sonitum  super  arma  dedere, 

et  terram  hostiiem  moriens  petit  ore  cruento. 

quem  Turnus  super  adsistens:  490 

'Arcades,  haec'  inquit  'memores  mea  dicta  referte 

Euandro:  qualem  meruit,  Pallanta  remitto. 

quisquis  bonos  tumuli,  quidquid  solamen  humandi  est, 

largior.     band  illi  stabunt  Aeneia  parvo 

hospitia/     et  laevo  pressit  pede  talia  fatus  495 


las  tut  also  alles  Mögliche,  um  sei- 
nem furchtbaren  Gegner  keinen  Au- 
genblick unvorbereitet  gegenüber 
zu  stehen. 

476.  Durch  die  Worte  um.  s.  q, 
tegm.  s.  wird  der  Körperteil  des 
Turnus  bezeichnet,  gegen  den  die 
Lanze  anfliegt.  So  sehen  wir  denn, 
dass  die  magnis  viribus  geschleu- 
derte Lanze  nur  deshalb  den  Tur- 
nus nicht  stärker  verwundet,  weil 
Pallas  nicht  richtig  gezielt  hat.  Der 
Ausdruck  molita  giebt  eine  Vor- 
stellung von  der  Festigkeit  des 
Schildes,  und  tandem  erweckt  das 
ßild  des  o6^'  XiXaiofievov  x/QohsoLoai, 

47 S.  ttrinxit  d.  corp,,  incy^a^pe 
rov  ocufiaroe, 

481.  penetr.  gebraucht  Yerg.  hier 
und  G.  1,  93  in  activer  Bedeutung. 

483.  obeat.    Warum  der  Conj.? 

485.  ingens,  s.  z.  A.  V,  487. 

487.  una  eademque.  Diese  Ver- 
bindung der  Elision  mit  der  Syni- 
zesis  kommt  bei  Yergil  nur  noch 
zweimal  (E.  Vm,  81  u.  A.  XU,  847) 


in  derselben  Versstelle  und  Wort- 
verbindung vor.  —  sanguis.  lieber 
die  Verlängerung  der  Endsilbe  s.  z. 
IX,  610. 

488.  corruit  in  volnus,  also  vorne- 
über, LucreL  IV,  1049:  omnes  ple- 
rumque  cadunt  in  volnus.  —  son. 
s.  a.  ded.f  das  homer.  apdßtjae  de 
revxe    in    avrqf. 

489.  terr.  host.  m.  p.  ore  er., 
vgl.  Rom.  U.  XI,  749. 

490.  Ueber  den  Halbvers  s.  z.  A. 
1,  534. 

492.  qualem  meruit,  nämlich  Pal- 
las ;  wie  er  zurückgeschickt  zu  wer- 
den verdient,  wird  im  Folg.  ange- 
geben; der  Vater  des  Pallas  aber 
wird  für  sein  Bündnis  mit  dem  Aen. 
durch  den  Tod  des  Sohnes  hiuläng- 
lich  bestraft  sein. 

493.  quidquid  steht  alter^ünlich 
für  quodcunque,  vgl.  Hör.  c  II,  13, 
9 :  ilie  quidquid  usquam  coneipitur 
nefas  tractavit. 

495.  laevo  pr.  p.,  la^  kv  axrjd'B^ 
ai  ßaivofv. 
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exanimem  rapiens  immania  pondera  baltei 
inpressumque  nefas:  uoa  sub  nocte  iugaJi 
caesa  manus  iuvenum  foede  thalamique  crueDli, 
quae  Clonus  Eurytides  multo  caelaverat  auro; 
quo  nunc  Turnus  ovat  spolio  gaudetque  potitus. 
nescia  mens  hominum  fati  sorlisque  futurae 
et  servare  modum  rebus  sublata  secundisl 
Turno  tempus  erit,  maguo  cum  optayerit  emptum 
intactuQi  Pallauta  el  cum  spolia  isla  diemque 
oderit.    at  socii  mullo  gemitu  lacrimisque 
impositum  scuto  referunt  Pallanta  frequentes. 
0  dolor  atque  decus  magnum  rediture  parentil 
haec  te  prima  dies  bello  dedit,  baec  eadem  aufert, 
cum  tarnen  ingentis  Rutulorum  linquis  acervosl 

Nee  iam  fama  mali  tanti,  sed  certior  auctor 
advolat  Aeneae  tenui  discrimine  leti 
esse  suos;  tempus,  versis  succurrere  Teucris. 
proxima  quaeque  metit  gladio  latumque  per  agmen 
ardens  limitem  agit  ferro,  te,  Turne,  superbum 
caede  nova  quaerens.    Pallas,  Euander,  in  ipais 
omnia  sunt  oculis,  mensae,  quas  advena  primas 
tunc  adüt,  dextraeque  datae.     Sulmone  crealos 


m 


SM 
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496.  balteiy  s.  z.  A.  VII,  190.  — 
rapiens  nefas,  vgl.  A.  VIÖ,  731. 

497.  una  s.  n.  Auf  dem  Gürtel 
war  in  getriebener  Arbeit  die  Tat 
der  Danaiden  dargestellt.  —  Was 
als  Apposition  von  nefas  aufgeführt 
werden  sollte,  tritt  als  selbstän- 
diger Satz  auf. 

499.  Clonus,  Andere  Namen  von 
Künstlern  s.  A.  V,  359.  IX,  304. 

500.  gaud.  pot,  8.  z.  A.  II,  377. 

502.  reb,  subL  sec.y  das  Glück 
macht  übermütig,  Liv.  XXX,  42, 15 : 
raro  simul  hominibus  bonam  for- 
timam  bonamqne  mentem  darL 

503.  Turno  temp.  er.,  s.  A.  XII, 
940  sq. 

506.  impos,  sc.  „Die  Stelle  zeigt, 
dass  sciUum  ein  länglicher,  ovaler 
Schild  war  (vgl.  A.  VUI,  662)  und 
wol  auch  aus  leichteren  Stoffen  ver- 
fertigt, als  der  grosse  kreisrunde 
elipmis.  (s.  A.  IX,  706).''  Sfinfle. 

507.  Diese  Worte  geben  den  Inhalt 


der  Naeniae,  die  tod  den  Gcükrta 
des  Pallas  erhoben  werden,  an. 

508.  Soph.  0.  T.  438 :  ?J*  i^ 

509.  tarnen,  s.  z.  A.  IV,  329 1 
vgl.  SaU.  Jug.  98,  2 :  iatuftte  *m 
consumptus  erat,  cum  Ummmbtr- 
bari  nihil  remitiere.  Liv.  IlTI. 
20,  U:  et  iam  de  imperio  ätf- 
gando  eins  agebat,  cum  tnm 
necessarii  Claudii  obUnu^naU,  tt 
—  rediret 

511.  ten,  discr.  let.^  s.  i,  A.E 
685. 

512.  Teucris,  vgl.  v.  430. 

513.  Die  Worte  iatumpßrmwm 
u.  d.  f.  enthalten  eine  erwttiaak 
Ausführung  des  Vorhergehende«.- 
latum  limitem,  eine  breite  GMe. 
vgl.  A.  IX,  323. 

517.  tunc  fixirt  den  BegnSkt 
Zeit,  wo  Aen.  zum  Eoand«'  kiB. 
vgl.  A.  V,  808.  _  Suimfi  cm( 
SUdt  der  Volsker  in  Latiiuii  m 
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qualluor  hie  iurenes,  totidem,  quos  educat  Ufeos, 
vivenlis  rapit,  infenas  quo«  immolel  umbris 
captivoque  rogi  perfuDdat  gaDgiiioe  Oammis. 
inde  Mago  procut  mreosam  coDteoderat  hasUm. 
ille  astu  subjl,  al  treniibuoda  supervolat  basta, 
et  genua  amplecteos  efTalur  talia  supplei: 
'per  patrios  manes  et  spes  siirgeDtis  luli 
le  precor,  haoc  animam  serves  goaloque  patrique. 
est  domus  alla,  iacent  peDilus  defossa  taleata 
caelali  argenti,  sunt  auri  pondera  facti 
infcctique  mihi,     non  bic  victoria  Teucrum 
vertitur  aul  anima  una  dabit  discrimioa  lanta.' 
dixeral.     Aeneas  contra  cui  talia  reddit: 
'argenti  alque  auri  memoras  quae  m«lta  taleata, 
gnalis  parce  tuis.     belli  commercia  Turnus 
siislulit  ista  prior  iam  lum  Pallante  perempto. 
hoc  patris  Ancbiaae  Manes,  boc  sentit  lulus.' 
sie  falus  galeam  laeva  teoet  atque  reflexa 
cervice  orantis  capulo  Icnus  applicat  ensem. 
nee  procul  Haemonides,  Pbocbi  Triviaeqiie  saeerdos, 
infula  cui  sacra  retlioiibal  tempora  viiia, 
lotus  collucens  veste  atque  insigoibus  annis: 
quem  congressus  agit  campo  lapsumque  superstans 


t\asse  Ufens.  Ein  anderes  Sulmo. 
(Mc  Gebiirtsstaill  des  Ovid,  lag  im 
T.Hnde  der  Peligiier.  Docli  hfinnen 
Stilm.  ereati  »ucli  Söline  d*s  Sulmo 
(Vgl.  A.  IX,  4121  sein,  und  für  diese 
Erklärung   spricht    dsH   folg.   quo$ 

&1S.  educal,  a.  z.  A.  II,  275. 

5t9.  inf.  q.  J'mm.  umbr.  Dss- 
sflbe  tut  Achilles  bei  Rom.  fl.  XXJ, 
2(i'-!S,  ja  vom  Octavlano!)  helssl 
PS  bei  Suel.  Od,  15:  $trib%mt  qtii- 
liam  treemtoi  tx  deäiticHt  tUc- 
Im,  tttriatqve  ordinii  ad  araa  di- 
PO  lub'o  eximclam  Idibui  Martii» 
hoitiantm  more  mactatot.  Sonst 
wurden  in  Rom  nnr  Gladialoren- 
kampfe  hei  der  Beerdigung  vor- 
nehmer Römer  verangtalt«!, 

522.  aitu  tub.  et  gen.  ampl-, 
vgl.  Hom.  II.  XXI,  68. 

52S.  gnato,  meinaa  Sohne,  s.  v. 
532. 


5<0 

516.  iae.  pen.  def.,  vgl.  Hom. 
H.  VI,  4e.  X,  378. 

532  sq.  Mit  den  Worten  des  Äeo. 
vgl.  Hom,  II.  XXI,  99-113  und 
Hör.  rarm.  III,  5,  25— 3S. 

533.  iam  tum,  d.  h.  von  Ver- 
trägen des  Krieges  kannjetit,  nach- 
dem Turnus  drn  Pallas  erschlagen 
hat,  keine  Rede  mehr  sein.  Der  Ab). 
Pallante  peremplo  ist  Erklärung 
des  vorhergeh.  iam  tum,  vgl.  Uv, 
1,41,7:  Artci  Uteri  iam  (««t  tott- 
preruit  tceierit  miniilrii,  ut  viv«r« 
regem  —  mmtiatum  eil,  V3jultitum 

534.  hoc  tenL  /.,  Entgegnung  auf 
das  T.  524  Gesagte. 

539.  tot.  cell,  vatler  gani  in  das 
giiniende  Priestergewand  gehallt. 
In  frühester  Zeit  trugen  alle  Priester 
gleiche  leinene  tiinica  und  die  (o- 
ga,  später  erhielten  die  hSheren 
Priester  die  foga  praetexta. 
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immolat  ingenlique  umbra  tegit,  arma  Serestus 
lecta  refert  umeris,  tibi,  rex  Gradive,  tropaeum. 
instaurant  acies  Volcani  stirpe  creatus 
Caeculus  et  venieus  Marsorum  mootibus  Unibro. 
Dardanides  contra  iurit.     Aniuris  eose  sinistram 
et  totum  clipei  ferro  deiecerat  orbem;  — 
dixerat  ille  aliquid  magnum  vimque  adfore  verbo 
crediderat  caeloque  auimum  fortasse  ferebat 
canitiemque  sibi  et  longos  promiserat  annos;  — 
Tarquitus  exultans  contra  fulgentibus  armis, 
silvicolae  Fauno  Dryope  quem  nympha  crearat, 
obvius  ardeoti  sese  obtulit.     ille  reducta 
loricam  clipeique  ingeus  onus  impedit  hasta, 
tum  Caput  orantis  nequiquam  et  multa  paranlis 
dicere  deturbat  terrae  truncumque  tepentem 
provolvens  super  haec  inimico  pectore  fatur: 
istic  nunc,  metuende,  iace.     non  te  optiaia  mater 
condet  humi  patrioque  onerabit  membra  sepulchro: 
alitibus  linquere  feris  aut  gurgite  mersum 


» 


» 
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541.  ing,  umbra  teg.,  „verschlei- 
ert sein  Auge  mit  mächtigem  Schat- 
ten**; nach  liäufig  vorkommendem 
Sprachgebrauch  wird  dem  Aen. 
selbst  das  zugeschrieben,  was  er 
veranlasst  hat.  Warum  konnte  der 
Todesschatten  (umbra)  ingens  ge- 
nannt werden? 

542.  Gradivus,  ein  Beiname  des 
Mars. 

543.  inst.  ac.  Also  werden  die 
Latiner  durch  den  heftigen  Angriff 
des  Aeneas  bereits  in  Verwirrung 
gebracht. 

546.  ferro  ist  als  Abi.  des  Stoffes 
mit  clipei  zu  verbinden  und  be- 
zeichnet einen  Schild  aus  Elsen- 
blech, der,  wie  das  hinzugefügte 
totu*  andeutet,  den  ganzen  Körper 
deckte. 

546.  deiecerat.    Das  Piusquam- 

f>erf.  steht,  weil  dieser  Satz  den 
ogischen  Nebensatz  zu  dem  Haupt- 
satze Tarquitus  sese  obtulit  bildet. 

547.  aUq.  m.  SnoQ  fUya. 

548.  caelo,  s.  z.  A.  Vil,  543.  — 
^Durch  das  Adverb,  fortasse^  unser 
wohl,  gricch.  ttov  (vgl.  Hom.  11. 


V,  472),  drückt  der  Dichter 
Unwillen  darüber  aus,  dass  Am 
ein  so  maassloses  Selbstvertiain 
zeigte.**  Wagfner. 
549.  long.  ann.  'hohes  All«' 

552.  reducta,  vgl.  A.  Y,  &■ 
XU,  307. 

553.  lor.  cL  ifig.  on,  im»., ,» 
den  gewaltigen  Schild  an  den  P» 
zer  hinanspiesst.** 

555.  terrae^  s.  z.  A.  VH,  5U. 

536.  super,  überdies. 

55S.  cond,  humi.  Doreh  dkL»- 
kativform  Aumi  wird  der  Ort  »- 
gegeben,  an  dem  die  Handliuife 
condere  statt  findet;  gewöbfck 
wird  sonst  freilich  gesagt:  et«^ 
aliquem  sepulcro,  tumulo.  Um, 
doch  findet  sich  auch  dne  dertfs* 
rigen  ahnliche  Gonstractioa  beiOiii 
ep.  ex  Pont  UI,  1,  6:  infm  Tr 
mitana  condar  oportet  Aut  - 
patr.  an.  m.  #6^.,  .noch  dciM6^ 
beine  belasten  durch  heiniscks 
Grabmal«,  vgl.  A.  XI,  212 

559.  aliU  feris,  Raubvögela,  ffL 
Hör.  epod.  17,  U  :  unxere  mälrft 
Ihae  addictum  feris  aliHkutqui^ 


uoda  feret  piscesque  impasti  Toloera  lambenL' 
prolJDUs  Antaeum  et  Lucam,  prima  agmioa  Turni, 
persequilur  fortemque  Numam  fulvuinque  Camertem, 
magnaniiiio  Volscenle  satum,  Jitissimug  agii 
qui  Tutl  AuBODidum  et  tacitis  regoavit  Amyclis. 
Aegaeon  qualis,  centum  cui  bracchia  dicunt 
ceotenasque  manus,  quinquaginta  oribus  ignem 
pectoribusque  arsisse,  lovis  cum  fulmina  coDtra 
lot  paribus  streperet  ctipeig,  tot  atringeret  enses: 
sie  lolo  Aeneas  de^aevit  in  aequore  rictor, 
ut  semel  intepuit  mucro.     quin  ecce  Nipbaei 
quadriiugis  in  equos  adversaque  pectora  teodil. 
atque  ilü  longe  gradieatem  et  dira  frementem 
ul  vtdere,  metu  versi  retroque  ruentes 
elTiioduDtque  ducem  rapiualqtte  ad  liton  curruB. 
iDterea  biiugis  inrert  se  Lucagus  albis 
iD  medioB  Tralerque  Liger;  aed  frater  habeDis 
flectit  equos,  striclum  rotat  acer  Lucagus  ensem. 
baud  tulil  Aeueag  tanto  Terrore  furentiB; 
iaruit  adversaqiie  ingeoe  appaniit  basta. 
cui  Liger: 

'noQ  DiomediB  equos  nee  cumim  cemis  AcbiUi 
am  Pbrygiae  campos,  dudc  belli  fioia  et  aevi 

qut  canilna  homicidam  ffectorem. 

560.  pite.  imp.  v.  lamb.,  vgl. 
Hom.  II.  XXI,  122—24. 

562.  faivum,  iay^öv. 

S64.  Jutonidum  ^  Auionida- 
ram.  —  lac.  Amycl.  Amyclae  hiess 
eine  Stadt  in  Laüum  am  tyrrheni- 
schen  Meere,  die  <ichan  lur  R5- 
nierzeil  spurlos  verechwundeii  war. 
Die  Einwobner  sollen  den  Ort  der 
vielen  girtigeo  äcklangen  wegen,  die 
sich  in  den  benachbarten  SümpfeD 
aufhielten,  verlassen  haben.  Unge- 
wiss Ist,  ob  Verg.  ihn  mit  Hücluicht 
hierauf  tadtae  nennt,  oder  ob  er 
dies  Epitheton  von  dem  lakonischen 
Amyclae  anf  das  lalinische  über- 
tragen bat.  Das  lakonische  Amyclae 
Dämlich  ging  durch  Schweigen  nn- 
1er,  d.  h.  ea  wurde  von  den  Dorem 
leicht  erobert,  da  die  Einwohner 
aus  Unmut  über  die  fsUchen  Ge- 
rüchte von  dem  AorOckea  derFeiode 
Vtrtll  m.    1.  Aufl. 


das  Gesetz  gegeben  hatten,  es  solle 
Niemand  mehr  von  den  Feinden 
sprechen. 

565.  Den  Aegaeon,  der  songt 
auch  Briareus  hiess  (s.  z.  A.  VI, 
287),  macht  Verg.  hier  zu  einem 
Giganten.  Uebrigens  aind  die  Worte 
so  zu  verbinden :  qualU  cum  Atg., 
eui  dicunt  ftÖMn  — ,  contra  fum. 

56S.  iot  paribiu,  mit  ebensoTiel 
(50)  Schilden. 

571.  quadr.  Die  Form  quadri- 
iugit  gebrancht  Veig.  nur  hier, 
biiugii  G.  m,  91  und  A.  XII,3S5, 
sonst  aber  von  beiden  Adj.  du  die 
Form  nach  der  2,  Deelination. 

572.  langt    grad.,    das    homer. 

XI, 


naxf 


576.  fr.  Lig.,  vgl.  Hora.  E 
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bis  dabitur  terris/     vesano  taiia  lale 
dicta  Yolant  Ligeri.    sed  non  et  Troius  heros 
dicta  parat  contra,  iaculum  nam  torquet  in  hoslem. 
Lucagus  ut  proDus  pendens  in  verbera  felo 
admonuit  biiugos  proiecto  dum  pede  laevo 
aptat  se  pugnae,  subit  oras  hasta  per  imas 
fulgentis  clipei,  tum  laevum  perforat  inguen; 
excussus  curru  moribundus  yolvitur  arvis. 
quem  pius  Aeneas  dictis  adfatur  amaris: 
'Lucage,  nulla  tuos  currus  fuga  segnis  equorum 
prodidit  aut  vanae  vertere  ex  hostibus  umbrae; 
ipse  rotis  saliens  iuga  deseris/     baec  ita  fatus 
arripuit  biiugos;  frater  tendebat  inertis 
infelix  palmas  curru  delapsus  eodem: 
'per  te,  per  qui  te  talem  genuere  parentes, 
vir  Troiane,  sine  hanc  animam  et  miserere  precantis.' 
pluribus  oranti  Aeneas:  'baud  talia  dudum 
dicta  dabas.    morere  et  fratrem  ne  desere  frater/ 
tum,  latebras  animae,  pectus  mucrone  recludit. 
talia  per  campos  edebat  funera  ductor 
Dardanius  torrentis  aquae  vel  turbinis  atri 
more  furens.     tandem  erumpunt  et  castra  relinquuDt 
Ascanius  puer  et  nequiquam  obsessa  iuventus. 
lunonem  interea  compellat  luppiter  ultro: 
'o  germana  mihi  atque  eadem  gratissima  coniunx, 
ut  rebare,  Venus  —  nee  te  sententia  Fallit  — 
Troianas  sustentat  opes,  non  vivida  bello 
dexlra  viris  animusque  ferox  patiensque  pericli/ 


a 


sie 


583.  his  territ  bildet  den  Gegen- 
satz zu  Phrygiae  campos:  hier 
wirst  da  deinen  Feinden  nicht  so, 
wie  in  Phrjgien,  entgelien. 

585.  in  hostem,  d.  i.  auf  den  Lu- 
cagus, denn  nur  diesen  sieht  Aen. 
als  seinen  Gegner  an,  nicht  den 
prahlerischen  Wagenlenker. 

592  sqq.  Die  Worte  des  Aeneas 
enthalten  die  Antwort  auf  die  .höh- 
nische Anrede  des  Liger  (581,  582): 
Dir  sind  nicht  die  Rosse  scheu  ge- 
worden,  wie  mir  in  dem  Kampfe 
mit  Diomede^  (II.  Y,  296);  auch 
hat  dich  nicht,  wie  uns  bei  dem 
Angriff  des  Patroklus ,  der  Wagen 
des   Achilles    getäuscht    (11.   XVI, 


278—283);  du  springst  selbst  m 
dem  Wagen  und  lässt  dein  Gespam 
im  Stich. 

594.  ipse  roL  saL,  vgL  Hom.E 

598.  sine  A.  an,,  s.  oben  zu  v.  15. 

601.  lat  aninu  Die  AppositiM 
ist  hier  dem  zu  erklärenden  Wortf 
(pectus)  ebenso  vorangestellt,  wi« 
A.  XI,  508. 

606-610.  Die  Eotfemung  ies 
Turnus  aus  dem  Kampfe  wird  diffcb 
Jupiter  selbst  veranlasst    Die  Rel- 

J???  1.?«5^y^^°  «^"»•ch  die  Vea» 
(325-332)  war  ihm  nicht  entguKeft 
(vgl  V  608).  Aber  auch  olSTS 
Hülfe  der  GötUn  neigte   sieh  d« 


\ 
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luno  submissa:  'quid,  o  pulcherrime  coniuDX, 

citas  aegram  et  tua  tristia  iussa  timentem? 

lihi,  quae  quondam  fuerat  quamque  esse  decebat,  ' 

in  amore  foret,  non  hoc  mihi  namque  negares, 

ipotens,  quin  et  pugnae  subducere  TurDum  615 

lauDo  posseiD  incolumem  servare  parenti. 

ß  pereat  Teucrisque  pio  det  sanguine  poenas. 

tarnen  oostra  deducit  origine  Domen 

mnusque  illi  quartus  pater,  et  tua  larga 

e  manu  multisque  oneravit  limina  donis.^  620 

rex  aetherii  breviter  sie  fatus  Olympi: 

nora  praesentis  leti  tempusque  caduco 

ir  iuveni  meque  hoc  ita  ponere  sentis, 

fuga  Turnum  atque  instantibus  eripe  fatis. 
enus  indulsisse  vacat.     sin  altior  istis  625 

precibus  venia  ulla  latet  totumque  moveri 
irive  putas  bellum,  spes  pascis  inanis/ 
ino  adlacrimans:  'quid,  si,  quae  voce  gravaris, 
le  dares  atque  haec  Turno  rata  vita  maueret? 
)  manet  insontem  gravis  exitus,  aut  ego  veri  630 

feror.     quod  ut  o  potius  formidine  falsa 
r  et  in  melius  tua,  qui  potes,  orsa  reflectasl' 


auf  die  Seite  der  Trojaner, 
rch,  dass  er  dies  ironisch  leng- 
609.  610),  reizt  er  die  Juno, 
<ettiing  des  Turnus  zu  ver- 
n.  —  viv.  b,  dextra,  s.  z.  A. 
►4  und  vgl.  A.  XI,  338. 
L  namque  dient,  wie  enim  A. 
84,  zur  Begründung,  indem 
giebt,  warum  Jup.  gerade  der 
eine  solche  Bitte  nicht  abschla- 
oUte,  also  :  «so  würde  —  nun 
och  —  die  Bitte  gewährt.** 
\  nunc  per.,  d.  h.  nun  aber, 
h  nicht  mehr  deine  Liebe  be- 
mag  er  untergehen.  So  nimmt 
chlaue  Juno  den  Schein  an, 
>i  ihr  jetzt,  wo  sie  die  Liebe 
ip.  verloren  habe.  Alles  gleich- 
.  —  pio  sang.  Worin  besteht 
ietas  des  Turnus? 
'.  nostr,  orig.,  d.  h.  von  gött- 
0,  s.  oben  v.  75  und  über  Pi- 
is  8.  z.  A.  IX,  3. 
L  quartiis  pater  ^b  abavus. 


623.  meque  h,  ita  pon.  s.,  „und 
meinst  du,  ich  möchte  das  fügen.** 

626.  moveri,  bellum  movere  bed. 
1)  Krieg  erregen,  so  G.  I,  509.  2) 
den  Krieg  fortschaffen,  beseitigen, 
so  hier. 

628.  quid,  si,  quae  v.  gr.  Der 
sehnlichste  Wunsch  tritt  in  der  Form 
einer  schwachen  Vermutung  auf. 

629.  haec  vita,  d.  i.  dies  Leben, 
für  das  ich  mich  verwende. 

630.  veri  vana,  vgl  A.  IV,  1 10. 
Sil.  Itol.  XII,  261 :  voti  vanus.  XVH, 
138:  vanum  fugae,  —  v,  v,  feror 
=  „admodum  fallor."  Gossrau. 

631.  quod  ut.  quod  schliesst  den 
folg.  Wunsch  eng  an  den  vorherseh. 
Satz,  wie  es  ja  auch  in  den  Ver- 
bindungen quod  si,  quod  nisi,  quod 
übt  zur  Satzanknüpfung  dient. 

632.  Kein  Gott  vermag  das  Schick- 
sal zu  ändern  (nova  condere  fata 
A.  X,  35);  Juno  bittet  aber  den 
Jupiter  nicht  das  Schicksal  zu  än- 

11* 
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haec  ubi  dicta  dedit,  caelo  se  protinus  alto 

misit  agens  hiemem  nimbo  succincta  per  auras 

Iliamque  aciem  et  Laurentia  castra  petmt. 

tum  dea  nube  cava  tenuem  sine  viribus  umbram 

in  faciem  Aeneae  —  visu  mirabile  monstrum   — 

Dardaniis  ornat  teiis  clipeumque  iubasque 

divini  adsimulat  capitis,  dat  inania  verba, 

dat  sine  meute  sonum  gressusque  effingit  eunUs: 

morte  obita  qualis  fama  est  volitare  figuras 

aut  qaae  sopitos  deluduut  somnia  sensus. 

at  primas  laeta  ante  acies  exuitat  imago 

inritatque  virum  telis  et  voce  lacessit. 

instat  cui  Turnus  stridentemque  eminus  hastam 

conicit,  illa  dato  verlit  vestigia  tergo. 

tum  vero  Aenean  aversum  ut  cedere  Turnus 

credidit  atque  animo  spem  turbidus  hausit  inanem: 

'quo  fugis,  Aenea?  ihalamos  ne  desere  pactos, 

hac  dabitur  dextra  teilus  quaesita  per  undas.' 

talia  vociferans  sequitur  strictumque  coruscat 

mucronem  nee  ferre  videt  sua  gaudia  ventos. 

forte  ratis  celsi  coniuncta  crepidine  saxi 

expositis  stabat  scalis  et  ponte  parato, 

qua  rex  Clusinis  advectus  Osinius  oris. 

huc  sese  trepida  Aeneae  fugientis  imago 

conicit  in  latebras,  nee  Turnus  segnior  instat 

exuperatque  moras  et  pontis  transilit  altos. 

vix  proram  attigerat,  rumpit  Saturnia  funem 


« 


dem,  sondern  sein  Beginnen  (orta), 
welches  dem  Turnus  ungünstig  ist 
(vgl.  A.  X,  113),  aufzugeben. 

6S3.  A.  u.  d.  rf.,  8.  2.  A.  VII,  323. 

634.  agens  hiem.  p.  aur. ,  „und 
trieb  den  Sturm  durch  die  Lüfte." 
Die  Erscheinungen  der  Götter  wa- 
ren häufig  von  nngewöhntichen  Na- 
turereignissen begleitet. 

636.  nube  cava  ist  der  Abi.  des 
Stoffes. 

637.  in  fac,  Aen,,  nach  der  Ge- 
stalt des  Aeneas.  Ein  ähnliches 
Phantom,  eXBcjXovy  bildet  Apollo 
bei  Hom.  II.  V,  449—50,  um  den 
Diomedes  zu  täuschen. 

639.  inania  heissen  die  Worte, 
weil  sie  von  einem  Phantom,  dem 


die  men«  fehlt,  gesprochen  veria 
642.  iomn,  sens,     Ueb«r  dieül^ 

literation  s.  z.  A.  ID,  412. 
650.  kae  dab,  d.  t.,  tcL  A  H 

359. 
652.  sua  gaud.,  seine  HofMil^ 

Turnus  sieht  nicht,    dass  deritr* 

meintliche  Aeneas,  den  er  zi  1510 

hofft,   von   den   \irinden   dilnir 

trieben  wird. 

654.  ponte  par. ,  s.  oben  l  ^ 
288. 

655.  Chis,  Osinius  war  woltii 
Fürst  (Lar)  von  Clusium,  der  «üh 
dem  Oberbefehl  des  Massiciis  (i 
oben  V.  166)  einen  Teil  der  BUfr 
ker  führte. 

658.  moras,  d.  h.  die  Leücra. 
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amque  rapit  revoluta  per  aequora  navem.  660 

autem  Aeneas  absentem  io  proelia  poscit, 

multa  virum  demiltit  corpora  morti: 
levis  haud  ultra  latebras  iam  quaerit  imago, 
lublime  volans  Dubi  se  immlscuit  atrae, 
Turnum  medio  interea  fert  aequore  turbo.  666 

cit  ignarus  rerum  ingratusque  salutis 
iplicis  cum  voce  manus  ad  sidera  tendit: 
ipotens  genitor,  tanton  me  crimine  dignum 
ti  et  talis  voluisti  expendere  poenas? 
feror?  unde  abii?  quae  me  fuga  quemve  reducit?        670 
entisne  iterum  muros  aut  castra  videbo? 
maous  illa  virum,  qui  me  meaque  arma  secuti? 
le  —  nefas  —  omnis  infanda  in  morte  reliqui 
mc  palantis  video  gemitumque  cadentum 
io?  quid  ago?  aut  quae  iam  satis  ima  debiscat  675 

mihi?  vos  o  potius  miserescite,  venti; 
ipes,  in  saxa  —  volens'vos  Turnus  adoro  — 
ralem  saevisque  vadis  inmittite  syrtis, 
neque  me  Rutuli  nee  conscia  fama  sequatur.' 
memorans  animo  nunc  huc,  nunc  fluctuat  illuc,  680 

;se  mucrone  ob  tantum  dedecus  amens 


.  revoluta  p,  aeq.  nav. :  «■ 
Uam  p.  aeq,  navem,    Hypal- 

Die   Göttin  treibt  eilig  das 

Ufer    gelöste    Schiflf    wider 

die  Fluten. 

—666.  Während  das  Schiff 
^om  Ufer  entfernt,  ruft  aaf 

Seite  Aeneas  den  Turnus  zum 
fe  (661)  und  tötet,  da  er  ihn 
findet,  die  ihm  entgegenkom- 
;n  Feinde  (662).  Da  somit 
ttung  gelungen  ist,  verschwin- 
as  Trugbild  (663-664)  und 
nd  das  Schiff  seine  Bewegung 
Lzt  (665),  blickt  sich  Turnus, 
I  Aufmerksamkeit  nicht  mehr 

die  vor  ihm  schwebende  Ge- 
les  Aeneas  gefesselt  ist,  nach 
Jfer  um  (666). 

.  cum  voce,  d.  i.  mit  lauter 
le  betend. 
.  red.,  aus  der  Schlacht  näm- 

.  quotne,  ne,  dem  relativen 


Pron.  angehängt,  giebt  der  rhetori- 
schen Frage  den  Charakter  der  Hef- 
tigkeit: habe  ich  sie  wirklich  etc. 
Entstanden  ist  die  Wendung  aus 
der  Verschmelzung  eines  Frage-  und 
Relativsatzes :  001110  reliqui,  quoi; 
vgl.  Horat  sat.  I,  10,  21:  0  ieri 
sHidiorumf  quine  putetit  etc. 

675.  quid  ago?  Frage  des  Seibst- 
vorwurfs  (vgl.  z.  A.  IV,  534.  XII, 
637)  über  die  müssigen  Betrachtun- 
gen, die  er  zu  einer  Zeit  anstellt, 
die  zu  augenblicklicher  Tat  drin- 
gend auffordert.  —  quae  iam  t, 
im,  deh,  L  m^  d.  h.  wie  kann  sich 
mir  jetzt,  wo  ich  auf  dem  Meere 
umhertreibe,  der  gähnende  Abffrood 
der  Erde  auftun?  (vgl  A.  IV,  24. 
XII,  S83.)  So  fleht  er  denn  die 
Winde  an,  sich  seiner  zu  erbarmen. 

678.  tyrtii  ist  Gen.  sing. 

679.  anucia  fama,  der  Ruf  mei- 
ner Taten. 

681.  sese  mticr,  ind,,  vgl.  G.  IV, 
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induat  et  cruduin  per  costas  exigat  ensem, 
fluctibus  an  iaciat  mediis  et  litora  nando 
curva  petat  Teucrumque  iterum  se  reddat  in  arma. 
ter  conatus  utramque  yiam,  ter  maxima  Iuqo 
coDtinuit  iuveDemque  animi  miserata  repressit. 
labitur  alta  secans  fluctuque  aestuque  secundo 
et  patris  antiquam  Dauni  defertur  ad  urbem. 

At  lovis  interea  monitis  Mezentius  ardens 
succedit  pugnae  Teucrosque  invadit  ovantis. 
concumint  Tyrrhenae  acies  atque  omnibus  uni, 
uni  odiisque  viro  telisque  frequentibus  instant, 
ille  velut  rupes,  vastum  quae  prodit  in  aequor, 
obvia  ventorum  furiis  expostaque  ponto, 
yim  cunctam  atque  minas  perfert  caelique  marisque, 
ipsa  immota  manens;  prolem  Dolichaonis  Hebnim 
sternit  humi,  cum  quo  Latagum  Palmumque  fugacena, 
sed  Latagum  saxo  atque  ingenti  fragmine  montis 
occupat  OS  faciemque  adversam,  poplite  Palmum 
succiso  volvi  segnem  sinit,  armaque  Lauso 


709 


143.  Golum.  IV,  27:  num  maiore 
fructu  vitU  se  induerit.  Gaes.  d.  b. 
GaU.  YU,  73:  se  ipsi  acutissimis 
vallis  induehant  S2 :  se  ipsi  stimu- 
lis  induebanL  Liv.  XLIV,  41 :  in- 
duissent  se  hastis.  Induere  se  in 
aliquid  dagegen  heissi:  sich  in  et- 
was (Verstecktes)  hineinbegeben 
und  sich  darin  verwickeln,  wie  in 
laqueum,  in  captiones, 

682.  crud.  ens.y  das  homer.  njlii' 
xdit^,  vgl.  A.  XII,  507. 

683.  an  iaciat.  an  —  an  bildet 
keine  disjunctive  Frage,  sondern 
ist  nur  eine  rhetorische  Zusammen- 
stellung zweier  einzelnen  Fragen, 
vgl.  Ovid.  met.  X,  254—55 :  saepe 
mantis  operi  temptantes  admovet, 
an  Sit  corptis,  an  illud  ebitr. 

686.  animi  mis.  Im  Innern,  im 
Herzen  bemitleidend.  Der  Locati- 
vns  animi  ist  zu  miserari  in  der- 
selben Weise  hinzugefügt,  wie  sonst 
zu  pendere,  dubius  etc.  Auch  A. 
VI,  332  heisst  es  animi  miseratus. 

687.  fl,  aest,  fluctus,  die  Woffcn 
der  offenen  See,  aestus,  der  Wel- 
lenbruch  am  Ufer. 


688.  Dauni  ad  uro.,  d.  h.  oadi 
Ardea,  s.  A.  VU,  411. 

689  sqq.  Nachdem  die  Rettoai 
des  Turnus  vollbracht  ist,  veranlist 
Jupiter  den  Angriff  des  Mezeotia$, 
durch  welchen  das  von  der  Veras 
(vgl.  325-332  u.  60S)  gestörte 
Gleichgewicht  der  beiden  Parteici 
wiederhergestellt  wird.  Nach  öer 
Erreichung  dieses  Zieles  (vgl  1 
755  sqq.)  uberlässt  er  die  EreignisiC 
ihrer  eignen  Entwicklung.  —  sutt. 
pugnae  vgl.  A.  XI,  826. 

692.  odiis.  Der  Grund  dieses  Has- 
ses ist  A.  VIII,  479—95  erzählt 

693.  ille,  nämlich  vitn  cuneUm 
atque  minas  perfert,  denn  diese 
Worte  muss  man  aus  dem  Vergki- 
chungssatze  heraufnehmen ;  diesdW 
Ergänzung  war  in  demselben  Glei<^ 
nis  A.  VQ,  586  notwendig.  —  pro- 
dit, vorspringt. 

699.  Latagum  occupat  os  f^ 
ciemque.  Die  griechische  Gon8t^l^ 
tion  xa^*  oMv  xai  xctra  ni§^, 
vgl.  Hom.  IL  XI,  240.  XYiTäI, 
die  Vcrg.  auch  A.  XII,  273  a»- 
wendet. 
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it  habere  umeris  et  vertice  flgere  cristas. 
non  EuaDtheD  Phrygiiim  Paridisque  Himanla 
^lem  comitemque,  uDa  quem  Docte  Tbeaoo 
icem  genitori  Amyco  dedit  et  face  praegnaos 
!is  regioa  ParJm;  Paria  urbe  paterna    - 
bat,  ignarum  Laurens  habet  ora  Himanta. 
elut  ille  canum  morsu  de  montibua  altis 
i  aper  multos  Vesulus  quem  pinifer  aDDOs 
adit  multusque  palus  Laurenüa,  silva 
ja  arundinea,  postquam  ioter  retia  ventum  est, 
tilit  iDfremuitque  ferox  et  iahorruit  armoe, 
cuiquam  irasci  propiusque  accedere  virtus, 
iaculia  tutisque  procul  clamoribus  instaDt; 
autem  impavidus  parLis  cuDctatur  in  omnis 
ibus  infrendeos  et  tergo  decutit  hastas: 
I  aliter,  iustae  quibus  est  Hezentius  irae, 
uUi  est  aDimus  stricto  concuirere  ferro, 
ilibus  loDge  el  vasto  clamore  lacessiiot. 
rat  antiquis  Corfthi  de  Soibus  Acroa, 
US  homo,  iDfectos  lioquens  profugus  hymeoaeos; 


(.  una  quem  noclt  Th.  in  t. 
Citt.  r.,  d.  i.  una  (=  eadem) 
Tkeano  Miinanta  in  tucüm 
,  et  una  nocte  Hecuba  (Cir- 
•eg.,  B.  I.  A.  V,  537)  Parim 
cem  dedit. 

1.  facepraegn..  b. i.A.  VU, 320. 
>.  r^ina  tieiBSl  die  Hecuba 
nicht  als  die  (iFmahlia  de» 
■US.  sondern  als  Tochter  des 
;s  Gissens,  vgl.  A.  I,  273. 
i.  ignarum  gebraucht  Verg. 
ier  in  passivem  Sinne,  ebenso 
mel.  VH,  404:  prote$  ignara 
tti.  Sali.  Jug.  52,  4:  regio 
but  ignara. 

r— 18.  Mit  d.  Sl.  vgl.  Born. 
:,  414—18.  —  Das  voransge- 
iit  ille  spannt  die  Aurmerk- 
eii  auf  das  folgende  Subject, 
\.  XI,  809. 

i.  ytiubu,  eine  der  b&ehaten 
en  der  Alpen,  auf  der  der  Pa- 
:[it»pringl,  auf  der  Grenze  Ton 
ien  und  dem  InnMlpinischea 


709.  maltoipK,  d.  h.  und  der 
Eber,  den  der  lanrenüsche  Sumpf 
lange  hegte;  b.  z.  A.  ü,  37. 

710.  paibu.  Wie  die  Worte  de 
mont.  alt.  acbu  aich  nur  auf  den 
ligurischen  Eber  beziehen,  so  die 
Worte  tiloa  patl.  arund,  nur  auf 
den  laurentischen  Eber.  Dadurch 
erhält  der  Gedanke  zugleich  eine 
Art  von  Steigerung:  wie  der  ligu- 
rische  oder  wie  der  feiste  laUni- 
sche  Eber  halt  macht. 

711.  ink.  arm.,  „sträubt  den  bor- 
stigen Rücken" ;  yfiaati  ■ti/lx"^- 

712.  iratei  prop.  aceed.,  .zorn- 
voll eo  Ige  genzutreten.'  Die  Peri- 
pateliker  nannten  den  Zorn  den 
Wetxstein  der  Tapferkeit.  Da  die 
W.  propiuM  aceeaere  das  Torher- 
geh.  iratci  näher  erklären,  so  ist 
que,  nicht  Ire,  In  lesen,  Tgl.  A.  V, 
37S.  IX,  479.  XI,  736. 

114.  quibatail Mn.irae.  Macrob. 
VI,  6:   offi'a   Mm   aUquam,   utila- 


730.   Grat.   Aom.     Corton«  (Co- 
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bunc  ubi  miscentein  longe  media  agmina  vidit, 

purpureum  pinnis  et  pactae  coniugis  ostro: 

impastus  stabula  alta  leo  ceu  saepe  peragrans, 

suadet  enim  vesana  fames,  si  forte  fugacem 

coDspexit  capream  aut  surgentem  in  cornua  cervum, 

gaudet  hians  immane  comasque  arrexit  et  baeret 

▼isceribus  saper  incumbeDs,  lavit  improba  taeter 

ora  cruor: 

sie  mit  in  densos  alacer  Mezentius  bostis. 

steruitur  infelix  Acron  et  calcibus  atram 

tundit  bumum  expiraos  infractaque  tela  cruentat. 

atque  idem  fugientem  baud  est  dignatus  Oroden 

sternere  nee  iacta  caecum  dare  euspide  volnus, 

obvius  adversoque  occurrit  seque  viro  vir 

contulit,  baud  furto  melior,  sed  fortibus  armis. 

tum  super  abiectum  posito  pede  nixus  et  basta: 

'pars  belli  baud  temnenda,  viri,  iacet  altus  Orodes/ 

coDclamant  socii  laetum  paeana  secuti. 

ille  autem  expirans:  'non  me,  quicumque  es,  inullo. 
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rythus,  s.  z.  A.  in,  167)  in  Etrn- 
ncn  wurde  von  den  Umbrern  ange- 
legt und  später  von  den  Pelasgem 
erobert,  die  lange  Zeit  im  Besitze 
dieser  Stadt  blieben.  —  inf,  hum.^ 
8.  z.  A.  IV,  316.  — pro/ugus,  d.  h. 
ebne  Wissen  der  Braut.  Ueber  die 
Verlänfferung  der  letzten  Silbe  s. 
2.  A.  Vn,  398. 

721.  misc.  offtn.,  vgl.  Hom.  11. 
V,  96.  —  med.  agm,  Acron  war 
also  tief  in  die  Reiben  der  Feinde 
eingedrungen. 

722.  purp,  pinn.,  mit  rotem  Helm- 
buscbe,  \%l  A.  IX,  163. 

723.  Stab,  alt,  s.  A.  VI,  179.  — 
saepe  (s.  z.  A.  I,  148)  gehört  zu 
peragrans ;  weil  der  rasende  Hun- 
ffer  ihn  quält,  so  durcheilt  er  öfter 
den  Wald.  Durch  das  vorige  Gleich- 
nis von  y.  707  an  war  Mezentius 
gezeichnet,  wie  er  sich  bei  der 
Verteidigung  benahm ;  hier  wird  uns 
der  angreifende  Mez.  veranschau- 
licht. Mit  dem  Bilde  vgl  Hom. 
n.  m,  23—26.  Xn,  299— 306.  Od. 
XXll,  402-6. 

725.  Die  Worte  wufg,  in  eomua 


malen  den  fliehenden  Hirsch,  de&i 
auf  der  Flacht  hebt  der  Hirsch  seil 
Geweih  höher  als  gewöhnlich,  iffL 
A.  1,  189. 

727.  lavii,  s.  Einl.  p.  7.  —  impr^ 
s.  z.  A.  XI,  512. 

728.  Ueber  den  Halbvers  s.  i.  k. 
I,  534. 

731.  tn/r.,  s.  z.  A,  V.  784.  Der 
Schaft  der  in  der  Wunde  sted[CB- 
den  Lanze  brach  durch  seine  Lüt 
ab,  vgl.  A.  IX,  413. 

732.  fugientem.  Auch  Hom« 
Helden  fliehen  zuweilen.  Ohne  da 
Feind  darum  zu  verachten,  beontil 
Mezentius  doch  im  BevrusstsciB 
der  Ueberlegenheit  seinen  Vortel 
nicht 

736.  abiectumy  d.  i.  prostratum, 
vgl.  Valer.  Fi.  IV,  654 :  eorripit  äk- 
iecti  remumque  locumque  PfiakrL 

737.  pars  belli,  vgl.  oben  v.  427. 
Aehnliche  Freude  über  die  glüdi- 
liche  Erlegung  eines  Gegners  spre- 
chen auch  die  homerischen  Heldea 
aus,  vgl.  n.  V,  102—6. 

738.  Cime,  paeana,  vgl.  Hom.  IL 
XXn,  391. 


AENEIDOS  LIB.  X. 


169 


Victor,  noc  longum  laelabere;  te  qiio(|iie  fata  740 

prospectaul  paria  alque  eadem  niox  arva  tenebis/ 
ad  quae  subridens  mixta  Mezeotius  ira : 
nuDC  morere.     ast  de  me  divom  pater  atque  homiDum  rex 
ividerit/     hoc  diceos  eduxit  corpore  telum. 
Olli  dura  quies  oculos  et  ferreus  urguet  745 

soniDUS,  in  aeternam  clauduotur  lumina  Doctem. 
Caedicus  Alcathoum  obtruocat,  Sacrator  Hydaspeo, 
PartheDiumque  Rapo  et  praedurum  viribus  Orsen, 
Messapus  Cloniumque  Lycaoniumque  Ericeten, 
illum  infreuis  equi  lapsu  tellure  iacentem,  750 

huDC  peditem.     pedes  et  Lycius  processerat  Agis; 
quem  tarnen  haud  expers  Valenis  virtutis  avitae 
deicit;  at  Thronium  Salius  Saiiumque  Nealces 
insidiis,  iaculo  et  longe  fallente  sagitta. 

lam  gravis  aequabat  luctus  et  mutua  Mavors  755 

fuuera,  caedebaut  pariter  parilerque  niebaut 
victores  victique,  neque  bis  fuga  Dota  neque  illis. 
di  lovis  in  tectis  iram  miserantur  inaoein 
amborum  et  tautos  mortalibus  esse  labores; 
hinc  Venus,  hinc  contra  spectat  Saturnia  luno.  760 

pallida  Tisiphone  media  inier  milia  saevit. 
at  vero  ingentem  quatiens  Hezentius  hastam 


740.  longum  laet,,  vgl.  Ovid. 
roet.  V,  65 :  nee  loTigutn  pueri  fato 
laetabere.  Der  Accus,  ist  nach  dem 
zu  A.  n,  690  erläuterten  Sprach- 
gebrauch zu  erklären.  —  te  quoque 
fata  prosp.  Nach  dem  Glauben  des 
Altertums  war  der  Sinn  der  Ster- 
benden geschärft,  so  dass  sie  in  die 
Zukunft  blicken  konnten.  So  sagt 
bei  Hom.  II.  XVI,  852—54  der  ster- 
bende Patroclns  dem  Hector  seinen 
baldigen  Tod  voraus,  und  ebenso 
II.  XXII,  358—60  Hector  dem  Achil- 
les. Die  Antwort,  die  hier  Mezen- 
tius  dem  Sterbenden  giebt,  erinnert 
an  die  Worte  des  Achilles  bei  Hom. 
II.  XXn,  365—^6. 

743.  Mezentius,  der  eantemptor 
divum,  erinnert  sich  in  der  Hitze 
des  Kamnfes  doch  der  Götter. 

745.  ferr,  somn..  vgl.  Hom.  II. 
XI,  241. 

753.  deicit,  wirft  nieder. 


754.  in*,,  vgl.  A.  Vfl,  478.  — 
longe  fall.  sa(f,,  s.  z.  A.  IX,  572. 

755—59.  Mit  diesen  Versen  vgl. 
Hom.  II.  XI,  67—77.  luelut  bez. 
hier  mit  einer  sonst  nicht  gewöhn- 
lichen Metonymie  die  Gegenstände, 
welche  die  Trauer  erregen. 

756.  ruebant,  stürzten  (fielen), 
vgl.  Valer.  Fl.  VII,  642 :  »od  cuncta 
iaeebant  agmina,  nee  qvuquam 
primus  mit,  aut  super  ullus  lin- 
quitur. 

761.  Die  Furie  Tinphone  entwik- 
kelt  hier  dieselbe  Tätigkeit,  welche 
Hom.  II.  XI,  73  der  Eris  zuschreibt ; 
vgl.  auch  Hom.  U.  XVIII,  535. 

762.  at  vero.  Mit  diesen  Par- 
tikeln, durch  welche  auch  in  der 
Prosa  das  Neue  stets  mit  dem  Aus- 
druck der  Bewunderung  eingeffihrt 
wird  (vgl  SeyffertSchol.  lat  1,  p.  29), 
beginnt  die  Erzählung  des  Entschei- 
dungsktmpfes. 
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turbidus  ingreditur  campo.    quam  magDus  Orion, 
cum  pedes  iucedit  medii  per  maxima  Nerei 
stagoa  viam  scindeDS,  umero  superemioet  undas, 
aut  summis  referens  aunosam  moutibus  orouni 
ingrediturque  solo  et  caput  ioter  nubila  condit: 
talis  se  vastis  infert  Mezentius  armis. 
huic  contra  Aeneas  speculatus  in  agmine  loDgo 
obvius  ire  parat,    mauet  inperterritus  ille 
hostem  magDanimum  opperiens  et  mole  sua  stat 
atque  ocuiis  spatium  emeusus,  quautum  satis  hastae: 
'dextra  mihi  deus  et  telum,  quod  missiie  libro, 
DUDC  adsiuti  voveo  praedonis  corpore  raptis 
iudutum  spoliis  ipsum  te,  Lause,  tropaeum 
Aeueae/     dixit  stridentemque  emiuus  hastam 
iecit,  at  illa  volans  clipeo  est  excussa  proculque 
egregium  Autoren  latus  inter  et  ilia  figit, 
Herculis  Antoren  comitem,  qui  missus  ab  Argis 
haeserat  Euandro  atque  Itala  consederat  urbe. 
sternitur  infelix  alieno  volnere  caelumque 
aspicit  et  dulcis  moriens  reminiscitur  Argos. 
tum  pius  Aeneas  hastam  iacit,  illa  per  orbem 
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763.  Orion,  nach  Einigen  ein  Sohn 
des  Poseidon,  war  ein  gewaltiger 
Riese,  so  dass,  wenn  er  auch  im 
tiefsten  Meere  ging,  Haupt  und 
Schultern  über  das  Gewässer  her- 
Torragten.  Hom.  führt  ihn  Od.  XI, 
572 — 75  als  Jäger  auf.  Nach  sei- 
nem Tode  wurde  er  als  Sternbild 
an  den  Himmel  yersetzt,  s.  z.  A.  I, 
535,  m,  517. 

764.  Nerei  s.  z.  A.  VU,  190. 
767.   ingredi  campo,   auf   dem 

Felde  einherschreiten ;  ingr,  cam- 
pum,  das  Feld  betreten.  —  üebri- 
gens  vgl.  mit  d.  V.  A.  IV,  177. 

771.  mote  s,  st,  d.  h.  er  steht 
fest,  wie  ein  Fels,  vgl.  A;  VU,  589. 

773.  dextra  mihi  d.  et  tel.  Als 
Verächter  der  Götter  (s.  A.  VU.  648) 
ruft  Mezentius  hier  seine  Rechte 
und  seine  Lanze  gleichsam  als  seine 
Gottheit  an.  Ebenso  Gapaneus  bei 
SUt.  Theb.  Hl,  615;  virttu  mihi 
numen  et  ensis,  quem  ieneo. 

774.  voveo.    Während  man  sonst 


die  dem  Feinde  abgenommenen  WaP 
fen  einem  Gotte  als  Siegeszeicheo 
weihte  (vgl.  A.  XI,  5  und  s.  z.  Ä. 
II,  504),  will  Mez.  den  eigenen  Sohn 
mit  der  Rüstung  des  erschlageneD 
Aen.  gleichsam  als  Siegeszeicki 
aufstellen.  —  vraedon.  So  wurde 
Aen.  auch  A.  VlI,  362  genannt 

776.  Aeneae  nimmt  Mez.  aUer- 
dings  als  Genet.,  grammatisch  aber 
kann  es  auch  als  Dat  genommea 
werden,  und  so  entsteht  eine  voa 
Dichter  vielleichtbeabsichtigteZwei- 
deutigkeit,  indem  die  Worte  des  Mez. 
ein  omen  für  den  Lausus  werden. 

778.  Autoren^  Nomin.  Aniares. 
Diesen  nach  der  Analogie  von  IKores 
gebildeten  Nom.  nahm  Verg.  ao,  weil 
der  Nom.  Autor  in  den  abhängigeD 
Casus  ein  kurzes  o  hätte  haben 
müssen. 

780.  haerere  mit  dem  Dat  in  der 
Bed.  «sich  eng  an  Jemand  anschlies- 
sen"  kommt  seit  Verg.  vielfach  vor. 

781.  caelumque  s.  i.  A.  VU,  470. 
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»ere  cavuiii  triplici,  per  linea  lerga  Iribusque 
.ransit  intexlum  tauris  opus  imaque  sedit 
inguine,  sed  viris  haud  pertulit.     ocius  ensem 
Aeneas,  viso  Tyrrheni  sanguine  laetus, 
eripit  a  femine  et  trepidanti  ferridus  instat. 
ingemuit  cari  graviter  genitoris  amore, 
Ol  vidit,  Lausus,  lacrimaeque  per  ora  volutae. 
hie  mortis  durae  casum  tuaque  optima  facta, 
si  qua  fidem  tauto  est  operi  latura  Tetustas, 
DOD  equidem  nee  te,  iuveois  memorande,  silebo. 
iUe  pedem  referens  et  inutilis  inque  ligatus 
cedebat  clipeoque  inimicum  hastile  trahebat. 
proripuit  iuveois  seseque  iomiscuit  armis 
iamque  adsurgentis  dextra  plagamque  ferentis 
Aeneae  subiit  mucronem  ipsumque  morando 
sustiDuit;  socii  magno  clamore  sequuntur, 
dum  genitor  uati  parma  protectus  abiret, 
telaque  couiciunt  proturbautque  eminus  hostem 
missilibus.     furit  Aeoeas  tectusque  tenet  se. 
ac  veiut  efTusa  si  quando  grandine  nimbi 
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784.  aere  cav.,  d.  i.  die  gewölbte, 
aus  3  Lagen  von  Erz  bestehende 
Scheibe  des  Schildes.  —  trib.  iaur,, 
d.  i.  mit  3  Lagen  von  Stierhäuten 
überzogen,  vgl.  Horo.  II.  XII,  137. 

785.  transit  ist  Perf.,  vgl.  z.  A. 
n,  497. 

791.  Warum  wird  der  Tod  des 
Lausus  dura  genannt? 

792.  Die  Worte  si  qua  fidem  — 
vetustas  lehnen  sich  an  die  vorher- 
geh, tuaque  opt,  facta  in  der  Weise 
an,  dass  sie  die  Glaubwürdigkeit  der 
Tat  den  Lesern  empfehlen.  Der  Sinn 
ist  also :  deine  herrliche  Tat  (wenn 
die  lange  Dauer  der  Sage  so  schö- 
nem Beginnen  Glauben  verschaflen 
wird)  werde  ich  (da  ich  an  sie 
glaube)  nicht  verschweigen.  Es  ge- 
ben die  Worte  also  ziemlich  den- 
selben Gedanken,  den  der  Dichter 
in  etwas  anderer  Weise  A.  IX,  79 
ausspricht,  und  den  Ovid.  Met.  I, 
400  so  ausdrückt:  quü  hoe  credat, 
niti  Sit  ftro  teste  vetustas  T 

794.  inutilis,  2um  Kampfe  un- 


tauglich, weil  die  Wunde  ihn  ent- 
kräftete, vgl.  A.  II,  647.  —  inque 
lig,,  gespiesst  von  der  Lanze.  We- 
gen der  Tmesis  s.  Einl.  p.  7. 

796.  pror.  In  proripere  (vgl.  E. 
3, 19.  A.  y,  741)  ist  der  Begriff  der 
Schnelligkeit,  in  prorumpere  (vgl. 
A.  Vn,  32.  X,  379)  der  der  Kraft 
vorherrschend. 

798.  ips,  mor,  tust.  Dadurch  dass 
Lausus  den  Aen.  nötigte,  den  Kampf 
mit  ihm  aufzunehmen,  hielt  er  ihn 
von  der  Verfolgung  seines  Vaters 
zurück. 

799.  m.  clam,  seq,  Geschrei  beim 
Angriff  war  Ausdruck  des  Mutes 
der  Krieger. 

801.  proturbant,  suchen  zu  ver- 
scheuchen. So  steht  nicht  nur  das 
Imperf.  (s.  z.  A.  VI,  468),  sondern 
auch  das  Praes.  von  dem  Versuche, 
etwas  zu  vollbringen,  vgL  A.  XO, 
152.  Horat.  epist.  1, 18,  7:  quae  se 
eommendat,  oie  sich  zu  empfehlen 
sucht. 

802.  teet,  ten,  se,  s.  oben  z.  v.412. 


# 
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praecipitant,  omnis  campis  diffugit  arator, 
omnis  et  agricola  et  tuta  latet  arce  viator, 
aut  aniDis  ripis  aut  alti  forDice  saxi, 
dum  pluit  in  terris,  ut  possiDt  sole  reducto 
exercere  diem:  sie  obrutus  undique  telis 
Aeneas  nubem  belli,  dum  detonet  omnig, 
sustinet  et  Lausum  increpitat  Lausoque  mioatur: 
'quo  moriture  niis  maioraque  viribus  audes? 
fallit  te  incautum  pietas  tua/     nee  minus  Ule 
exultat  demens,  saevae  iamque  altius  irae 
Dardanio  surgunt  duetori  extremaque  Lauso 
Parcae  fila  legunt:  validum  namque  exigit  ensem 
per  medium  Aeneas  iuvenem  totumque  recondil. 
transit  et  parmam  mucro,  levia  arma  minacis, 
et  tunicam,  moUi  mater  quam  neverat  auro, 
implevitque  sinum  sanguis;  tum  vita  per  auras 
concessit  maesta  ad  Manis  corpusque  reliquit. 
at  vero  ut  voltum  vidit  morientis  et  ora, 
ora  modis  Anchisiades  pallentia  miris, 
ingemuit  miserans  graviter  dextramque  tetendit 


» 


ai 


S6 


804.  diffu^t  ist  nicht  das  aori- 
stische Perf.  Der  auf  dem  Felde 
beschäftigte  Landmann  sieht  sich 
schon  vor  der  Entladung  des  Ge- 
witters nach  einem  Zufluchtsorte 
um  und  ist  im  Trocknen,  wenn  der 
Regen  niederprasselt. 

805.  Zu  verbinden  ist :  omnU  et 
agricola  et  viator.  —  Ueber  das 
ofiotoriXevxov  arator  —  vialor  s.  i. 
A.  IV,  257.  —  arce.  Einen  solchen 
Schutz  bieten  ausgehöhlte  Stellen 
am  Ufer  des  Flusses  oder  ein  Fels- 
hang. 

807.  dum  pl.  in  terr.  Die  terrae 
stehen  der  arx  entgegen.  Uebrigens 
vgl.  Lucret.  VI,  630 :  cum  pluit  in 
terris  et  venti  nubila  portant. 

808.  diemtsz»  opera  diuma.  (Met.) 

809.  nub.  belU,  vgl.  Hom.  ü. 
XVII,  243. 

813.  exuU,y  «trotzt  er  daher. ** 
Ungeachtet  der  Warnung  des  Aen. 
lisst  Lausus,  obgleich  der  Vater 
schon  in  Sicherheit  ist,  von  seinem 
Angriff  auf  den  Aen.  nicht  ab. 

814  sqq.  'Die  Parzen  spinnen  dem 


Lausus  das  Ende  seines  Lebe» 
fadens,  denn  Aeneas  stdsst  sein  ^ 
waltiges  Schwert  nitten  durch  4ei 
Jüngling  hindurch  und  yerbufic» 
ganz  in  ihm.'     Geist. 

817.  trantit,  s.  «.  v.  785.  —  Vkt 
parma  war  kleiner  als  der  et^^m 
daher  levia  arma.  —  minax  irin 
Lausus  nicht  ohne  Vorwurf  genant, 
vgl.  Hör.  carm.  U,  7,  1 1  sq. :  «I  ■>* 
naces  turpe  solum  tetigere  mmdi^ 

818.  molH  auroy  ans  gescbiMi- 
digen  <}oldfaden,  vgl.  oben  v.  138. 

819.  impL  sin,  «.,  vgl.  Hon.  B. 
XX,  470-72.  —  vitoy  der  Lebens- 
hauch,  vgl.  A.  XII,  952. 

821.  morientis.  Die  Seele  hst 
sich  von  dem  Leibe  schon  getrenai; 
der  Körner  aber  zeigt  noch  die 
letzten  Todeszuckungen. 

823.  dextr.  tet.  Das  Ausslrek- 
ken  der  Hände  kommt  Yor :  I)  b<ia 
Gebet;  2)  bei  Verwunderung;  3) 
beim  Ausdruck  der  Empfindungci 
von  Schmerz  und  Traurigkeit.  — 
ingemuit  s.  z.  A.  IX,  475. 


LIB.  X. 


Item  patriae  strintit  pietatis  itnago. 
tibi  nunc,  miserande  puer,  pro  laudibus  iBtis, 
)ius  Aeneas  tanta  dabU  indole  digaum? 
quibus  laetatus,  habe  tua:  teque  parfotum 
US  et  cineri,  si  qua  esl  ea  cura,  remilto. 
imen  infelix  miaeram  solabere  onortem: 
e  magni  dexlra  cadis.*     increpat  ultra 
mtis  socios  et  terra  sublerat  ipsum 
ne  turpantem  coroptoa  de  more  capillos. 
nterea  genitor  Tiberini  ad  flumiais  undam 
a  siccabal  lymphis  corpusque  levabat 
s  adclinis  tninco.     procul  aerea  ramis 
de(  galea  et  prato  gravia  arma  quieacunt. 
lecii  circum  iuvenes ;  ipse  aeger,  anfaelane 
foTet  fusus  propeiam  in  pectore  barbam ; 
super  LauiKi  rogitat  multumque  remilllt, 
;ToceDl  maestique  ferant  mandata  parentis. 
iisum  fiocii  exanimem  super  anna  ferebant 
!,  ingeDtem  atque  ingenti  voloere  victum. 


vgl.  A. 


laetatus,  a.  z.  A.  I,  237.  — 
Uibe  t.  Es  gall  für  eine  grosse 
Innung  der  Tapferkeit,  wenn 
■ger  den  Besiegten  seiner  RB- 
nicht  beraubte,  vgl.  Hom.  II. 
T.  —  teque  p.  man.  et  ein, 
d.  Ii.  ich  sende  dich  zur  Bei- 
g  in  der  Familiengraft  zo- 
manilnit  und  citi»ri  NJDd  bJh) 
Dmmodt. 

ti  qua  etl  tu  cura,  oäml. 
Diese  Sorg«  konote  den  Ster- 
]  allein  noch  beschäftigen. 
die  Bed.  der  Wendung  «i  otM 
I.  A.  VU,  4. 
,  jtm.  m.  d.  cad.,  Tgl.  A.  X], 

,  de  more,  der  Etrusker  näm- 

,   arb.   adcl.   Ir.,  vgl.  ti.  lU, 

-  procut,  s.  I.  A.  VI,  10. 

.  coUa  fov.  Wir  sagen :  er 
den  Kopf;  wie  Verg.  »uch 
Met.   X,  2eS:   adeiinalaque 

noUibut  in  plumi*  —  reponil. 

t.   aber  bez.  der  Plur.   eoüa 


den  ganieo  obern  Teil  des  mensch- 
lichen  Körpers.  Die  Worte  inpeetora 
sind  proleplisch  in  fasaen. 

839.  mullumqu»  rem.,  und  schiel» 
viel  (d.  h.  oft)  zu  dem  Platte  znrdck, 
von  dem  er  mit  seinen  Begleitern 
gekommen  war. 

S40.  maestique.  Durch  diesen 
Ausdruck  verschafit  uns  der  Kdi- 
ter  einen  Blick  in  den  Seelenzusland 
des  Meientins.  Er,  der  früher  nur 
seine  eigene  Kraft  anbetete  (s.  *. 
773),  hat  nun,  da  er  auf  einen  ilm 
atKrlegenen  Gegner  gestossen  ist, 
plötzlich  alles  SelbstTertrauen  und 
allen  Halt  verloren.  In  dieser  ge- 
drückten Stimmung  ist  er  nnr  noch 
um  den  eigenen  Sohn  besorgt,  und 
diese  Sorge  veranlasst  ihn ,  dem 
Ltusas  den  BeTelil  zum  Bückzuge 
(vgl.  A.  XI,  66 — 57)  zukommen  lu 

B42.  IKeser  Vers  ist  durch  die 
Diäresis  nach  dem  ersten  Fuise  nnd 
durch  «ein  spondeisches  Elnher- 
BChrdten  Qbersus  malerisch,  — 
Deber  die  Alliteration  s.  i.  A.  III, 
412, 
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adgDOvit  loD^  gemilum  praesaga  mali  mens. 
canitiem  multo  deformat  pulvere  el  ambas 
ad  caelum  tecdit  palmas  et  corpore  inhaeret. 
'taDlane  me  tenuit  viveaüi,  nate,  voluptas, 
ut  pro  me  hostili  paterer  succedere  dextrae, 
quem  geoui?  tuane  baec  genitor  per  voloera  seirot 
morte  tua  viveos?  heu,  Dunc  misero  mihi  demum 
exiLium  iafelix  I  dudc  alte  voIdus  adacium  I 
idem  ego,  nate,  tuum  maculavj  crimioe  nomeo, 
pulem  ob  ioTidiam  solio  aceptrisque  paternis. 
debueram  patriae  poenas  odiisque  meorum ; 
omais  per  mortis  animam  soDtem  ipse  dediasem  I 
nuDC  vivo  neque  adhuc  homioes  lucemque  relioqao. 
eed  liaquam.'     simul  hoc  dicens  altollit  in  aegrum 
se  femur  et,  quamquam  vis  alto  voloere  tardat, 
haud  deiectuB  equum  duci  iubeL     hoc  decus  illi, 
hoc  solameo  erat,  bellis  hoc  victor  abibat 
Omnibus,     adloquitur  maereotem  et  taiibus  iofit: 
'Rhaebe,  diu,  res  bi  qua  diu  mortalibus  ulla   est, 
viximuB.    aut  hodie  victor  spolia  illa  cnienta 
et  Caput  Aeneae  refereB  Lausique  dolorum 
ultor  eris  mecum  aut,  aperit  si  nulla  viam  vis, 

851.  idem  (ig-o,  d,  h.  i 
der  Sohn  starb. 

S52.  inuii/iii.Unzurri« 
Wille.  vRl.  Sali.  Jug.  2i 

g&3.  Der  Srhmerz  da 
er  seinen  Sohn  in  die  ' 
und  den  Tod  geslQnt 
ihm  Aas  Bekenntnis  sei 
gegen  das  Vtlerland  au 

664.  Dieeer  Wunsch  . 
wendige  Folge  des  vorh 
GeBländni»ses.  —  omnU 
Hom.  Od.  XU,  341. 

Sae.  timul  ist  mit  Aoi 
verbinden  im  Sinne  dps  | 
tianv,  vgl.  A.  Xll,  759 

BST.  quamq.  vU  alt.  « 
wol  ihn  der  in  der  tie 
heftige  Sehnten  curtickl 

S5S.  haud  thjgctiu,  nj 

660.  adl.  matf.,  vir 
XIX,  400-3. 


SH.eanil.m.äef.p.  DiesZeichen 
der  Trauer  findet  sich  auch  bei  Hom. 
n.XVllI,23— 25,vgl.auchA.Xll,6U. 

B45.  corpore  inh.  In  derselben 
WeiB#  verband  Verg.  oben  v.  361 
haerere  mit  dem  Abi.,  und  ebenso 
conslruirl  Ovid.  adhaerere  bald  mit 
in  c.  Abi.  (wie  Met.  IV,  694),  bald 
mit  dem  blossen  Abi.  (wie  MeL  V, 
38).  Mitd«rSituationvgl.A.Xl,150. 

S49.  nunc  mihi  d.  exil.  in/.,  d.  h. 
jetzt  erst  wird  mein  Unglücll  mir 
lUT  Qual.  KTttium  ist  eapliemisti- 
Bcher,  lugleich  aber  auch  erwei- 
ternder AuBdinck  rOr  exiiium  (vgl. 
A.  V|[,  129),  denn  es  bei.  nicht  nur 
die  Verbannung  an  und  für  sich, 
sondern  auch  alle  Leiden  und  Un- 
bequemlichkeiten, die  damit  rer- 
bnnden  sind. 

850.  nunc  alte  v.  ad.,  d.  h.  jeUt 
erst  (durch  deinen  Tod)  ist  die 
Wunde,  die  mit  Aen.  schlug,  IBd* 
lieh  geworden. 


AENEEDOS  ÜB.  X. 


abes  pariler;  neque  enim,  forlissime,  credo, 
alieoa  pali  el  dominos  digDabere  Teucros.' 
et  exceplus  tergo  consueta  locavit 
ira  maDusque  ambae  iaculis  ODeravit  acutis 
capul  Tuigens  cnslaque  hirsutus  equina. 
jrsum  in  medios  rapidus  dedit.     aesLuat  ingens 
in  corüe  pudor  mixioque  insania  lue  tu 
iriis  agiutus  amor  et  conecia  virtus.] 
hie  Aenean  magna  ter  voce  vocavil. 
IS  adgnovit  enim  laetusque  precalur: 
later  ille  deum  faciat,  sie  aitus  Apollo  I 
as  conferre  manum.' 
m  elTatUB  et  infeeta  subit  obvius  liaela. 
uteiii:  'quid  me  erepto,  saevissime,  uato 
'?  haec  via  sola  fuit,  qua  perdere  posaea. 
norlem  borremus  nee  divom  parcimus  ulü. 
!,  nam  venio  morituruB  et  haee  tibi  porto 
prius.'     dixit  lelumquH  intorsit  in  hostem; 
aliud  super  atque  aliud  flgilque  volatque 
ti  gyro,  sed  sustinel  aureus  umbo. 
rcum  adstantem  taevos  equitavit  in  orbis 
nanu  iaciens,  ter  secum  Troius  heros 
nem  aerato  circumfert  tegmine  aÜTam. 
ubi  tot  traiisse  moras,  tot  spicula  taedet 
e  et  urguetur  pugna  congressus  iniqua, 
moveus  animo  iam  tandem  erumpit  et  inter 


credo,  vgl.  A.  V),  368. 

«no  in  eord»,  vgl.  A.  Xu, 
n.  —  mietoque  im.  lucfu. 
sa  würde  es  heissen:  ituania 

Dieser  Vers  ist  durch  unrich- 
iberlieferiing  aus  A.  XII,  666 
n  geschoben. 

Atn.  adgn.  enim,  ,Aen.  er- 
die  Stimme,  nun  freilich!" 
versichert  die  Wahrheit  des 
icere,  indem  es  auf  die  Gründe 
st,  weshdlli  Aen.  den  Mezen- 
'kennen  konnte;  vgl.  z.  A. 
4.  X,  6U. 

lic  p.  ille  d.  fac,  d.h.  mögen 
ic  Gölter  deinen  Wunsch  er- 
und  uns  mit  einander  kämpfen 


876.  Ueber  den  Ualbvers  s 
I,  J 


t.  A. 

87S— S!.  Diesen  Versen  liegt  fol- 
geniler  GedsDkengtng  2u  Gnuide: 
Nach  dem  Tode  des  LausuB  hat  das 
Leben  keinen  Werl  mehr  für  mich; 
ich  will  sterben,  mich  vorher  aber 
noch  ao  dir  rächen,  ind  kümmere 
mich  nicht  darum,  ob  diftG5(ter  dir 
beistehen  oder  nichl.  Vergebens 
also  BuchBl  du  mich  durch  die  An- 
rufung der  Gölter  zu  achreeken. 

883.  figitque  «olalque  =  fi^t 
Volant. 

887.  tiloam.  Lucan.  V),  205 :  den- 
samque  ferent  in  ptelort  tilvam. 

889.  pugn.  iniqua.  Aen.  kämpfte 

890.  inter  e.  temp.,  vgl.  Hom.  11. 
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bellatoris  eqai  cava  lempora  conicit  hastam. 
lollit  se  arrectuni  quadrupes  et  caicibus  atiras 
verberat  effusumque  equitem  super  ipse  secutiu 
implicat  eiectoque  incumbit  cerouuB  armo. 
claniore  inceodunt  caelum  Troesque  Latiaique. 
advolat  Aeneas  vaginaque  eripit  ensem 
et  super  haec:  'ubi  qudc  Mezeotius  acer  et  ilU 
effera  vis  aDimi?'  cootra  Tyrrheuus,  ut  aoras 
suspiciens  hausit  caelum  meuteoique  recepit: 
'boBlis  amare,  quid  iacrepilas  mortemque  minariB? 
Dullum  in  caede  nefas,  uec  sie  ad  proelia  reni, 
nee  tecum  meus  haec  pepigit  mihi  Toedeni  Lanina. 
unura  hoc  per  si  qua  est  viclis  veoia  hostibug  oni 
corpus  humo  paliare  legi,     acio  acerba  meonim 
circumstare  odia:  huDC,  oro,  deFende  rurorem 
et  me  coasortem  nati  coocede  sepulchro.' 
haec  loquitur  iuguloque  baud  inscius  accipil  ensen 
uodaDlique  aDimam  diffundit  iD  anna  cruore. 


vni,  8I-B4.   Uv.  VIU,  7, 10:  ipi- 
culuin  inler  auret  equi  fiieit. 

S91.  caleibui  ist  von  den  Vorder- 
rasBen  zu  Ttrslehen,  vgl.  Sil.  Ital. 
XVU,  135:  erexitque  ort  eruento 
quadrtipedam,  elatu  puUanttm  cat- 

894.  eieclo  armo,  mit  Busgerenk- 
lem  Vorderbuge.  Aus  dieser  An- 
gabe ersieht  man  die  Heftigkeit  des 
Faile«.  Aehnlich  Si).  Ilal.  X,  255: 
quamquatn  cemuui  inflexOMOnipai 
effüderat  arme,  eicerearmum,  den 
Bog  verrenken,  sagt  auch  Vegei.  II, 
m,  T  nnd  ebenso  lU,  41, 1 :  etctrt 


895.  el.  ine.  eael.  ineendvrt  i 
IropJKher  Bed.  1)  enLzünden,  aul 
reizen,  vgl.  z.  A.  IX,  MIO.     2)  enl 


flanmeD,  erfailen,  sc 
XI,  Hl.  Jusün.  XX3 
qitae  rti  tanttan  nwi 
vitximo  eonvivio  inlm 
omnit  r«pmtino  tuei 
(ifr.  —  UeberdenSchli 
s.  I.  A.  VII,  470. 

897.  tupvr,  8.   «.  T. 

899.  Iiatuit  (näml. 
lum,  vgl.  G.  II,  340. 
Xn,  946. 

901.  Titc  tie  ad  pr 
Gedanken    nämlich , 
Frevel  in  halten ,    be 
getötet  zu  werden. 

903.  per,  li  qua  a, 
U2. 


LIBER  UNDECIMUS. 

Oceanum  interea  surgens  Aurora  reliquit: 
^eneas,  quamquam  et  sociis  dare  tempus  humandis 

^  praecipitaot  curae  turbataque  funere  mens  est, 
^ota  deum  primo  victor  solvebat  Eoo. 

1  ingeDtem  quercum  decisis  undique  ramis  5 

*  constituit  tumulo  fulgentiaque  induit  arma, 

i  Mezeoti  ducis  exuvias,  tibi,  magne,  tropaeum^ 
bellipotens;  aptat  rorantis  sanguine  cristas 

^  Leichenfeier.    Verhandlungen  und  Vorbereitungen  der  Kämpfe  vor  Lau- 

rentum.    Reitertreffen  und  Tod  der  Gamilla. 


1  —  224.  Nach  der  Beendi- 
gung der  Leichenfeier  des 
Fallas  im  trojanischen  La- 
ger (1  —  99)  schliessen  Troer 
und  Latiner  einen  zwölf- 
tägigen Waffenstillstand 
(100—139).  Während  dessel- 
ben wird  die  Leiche  des 
Pallas  in  seine  Heimat  ge- 
bracht (139—181),  und  die 
Troer  und  Elrusker  einer- 
sei ts  (182— 202),  die  Latiner 
andrerseits  (203—224)  bestat- 
ten ihre  Toten. 

1.  interea,  inzwischen,  d.  h.  in 
der  Folge  der  Zeit,  die  sich  aus 
dem  Zusammenhange  ergiebt,  vgl. 
A.  m,  568  u.  XU,  842. 

2.  quamquam  et  soc,  d,  t,  Ser- 
vius :  coTUuetudo  Romana  /uit,  ut 
polluti  funere  minime  sacrifica" 
rent.  si  tarnen  contingeret,  ut 
uno  eodemque  tempore  funestare- 
tur  quU  ei  cogeretur  operam  dare 
sacrificiis,  elaborabat,  ut  ante  sacra 
compleret,  quam  funut  agnotceret. 
In  Y.  2  und  3  wird  demnach  die 
Sorge  des  Aen.  berichtet,  wie  er 
den  beiden  ihm  obliegenden  Pflich- 

Vergil  III.    7.  AuD. 


ten  (die  Sieffesgelübde  den  Göttern 
zu  lösen  und  die  gefallenen  Krieger 
zu  bestatten)  in  gehöriger  Weise 
Genüge  tue.  Der  von  Servius  be- 
richteten römischen  Gewohnheit  ge- 
mäss wendet  sich  Aen.  vor  allem 
anderen  zu  der  ersten  Aufgabe,  in- 
dem er  in  eigener  Person  aus  den 
Waffen  des  getöteten  Mezentius 
ein  Tropäum  errichtet,  und  befiehlt 
dann  v.  12  seinen  Gefährten,  die 
Toten  zu  bestatten. 

3.  funere,  des  Pallas. 

4.  Vota  deum,  die  Gelübde,  die 
er  den  Göttern  gethan  hatte.  — 
Ueber  das  Imperf.  solvebat  nach 
vorhergehendem  Perf.  reUquit  s.  z. 
A.  II,  l. 

6.  tumulo,  Servius :  tropaea  non 
figebantur  nUti  in  eminenHorilnu 
locis,  ideo  autem  nunc  tropaeum 
ponit  j4eneas,  quia  nondumplenam 
est  victoriam  consecutus,  sed  oociso 
Me%,  fugavit  exercitum,  pUnae 
emm  vietoriae  triumphut  debetur, 
et  persolvit  vota  vel  propter  tanti 
ducis  interitum,  vel  quia  fas  erat, 
etiam  de  primitiis  beBi  sacrifi-^ 
care, 
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telaque  trunca  viri  el  bis  sex  ihoraca  petitum 
perfosBumque  loci»  clipeumque  ex  aere  sioistrae 
subtigal  atque  eDsem  collo  suspendit  eburouni. 
tum  sociog,  oatnque  oranis  eum  stipala  tegebat 
turba  ducuiD,  sie  iDcipiens  horlalur  ovantis: 
'maiima  res  elTecIa,  Tiri;  timor  omnis  abeslo, 
quod  superest;  faaec  sunt  spolia  et  de  rege  superbo 
primiliae  manibusque  meis  Hezeatius  bic  est. 
UUDC  iter  ad  regem  uobis  murosque  Laiinos. 
arma  parate  animis  et  spe  praesumite  bellum, 
ue  qua  mora  ignaros,  ubi  primum  vellere  signa 
adDuerinl  superi  pubemque  educere  castris, 
impediat  Begaiave  metu  seoteDtia  tardeL 
inlerea  socios  inhumalaque  corpora  lerrae 
mandemuB,  qui  solus  bonos  Acheronte  sub  imo  est. 
ite'  ait  'egregia»  animas,  quae  sanguine  nobis 
hanc  patriam  peperere  suo,  decorate  supremis 
muneribus  maestamque  Euandri  primus  ad  urbem 
mittatur  Pallas,  quem  non  viriutis  egentem 
abstulit  atra  dies  et  funere  mersit  acerbo.' 

Sic  ait  inlacrimaos  recipitque  ad  limina  gressum, 
corpus  ubi  eianimi  positum  PallaniiB  Acoeles 


9.  lela  tr. ,  di«  zerbrocheneD 
Pfeile  and  Speere,  vgl.  A.  X,  883. 

Ii:  <m.  eburn.,  s.  A.  IX,  305. 

t!.  ttip.  tegebat.  Wenn  auch  im 
Aogenblick  kein  Unheil  droht,  so 
erscheint  doch  Ari  Oberfeldherrauch 
jetzt  gegen  jede  mögliche  Gerahr 
durch  die  ihn  eng  umschliessendtn 
Gelahrten  geschützt, 

Vt.  quod  tup.,  in  Bezug  auf  das, 
was  *om  Kriege  noch  Dbrtg  ist,  was 
nochweiterza  tunigl.vgt.A.lX,  107. 

16.  primitiae,  die  erste  Kriegs- 
btnte  auf  dem  nea  erobeKen  Boden. 
—  man.  m.  Me%.  h.  eil,  „errichtet 
dorch  mich  ilehldieserMezeat  hier.' 


rOstet,  damil  euci)  der  Befehl  zum 
Aufbruch  nicht  unvorbereilet  finde; 
tpe  pratt.  b.  (Tgl.  A,  IX,  158.  XI, 
491),  seid  hampflaslig,  damit  im  Mo- 
ment des  AngriRs  nicht  die  Furcht 
trige  EntschlQBse  hervorrufe. 


20.  adn.  tup.  Das  Tömiache  Heer 
wurde  erst  gegen  den  Feind  ft- 
fährt,  wenn  gOnstige  Anspielen  den 
Beistand  der  Götter  verhi essen. 

22.  qu«  eiplicaliv  wie  A.  VII, 
666  u.  IX,  306. 

23.  qui  tot.  kort.,  vgl.  Hom.  IL 
XVI,  675. 

28.  Ders.  Vers  A.  VI,  42». 

29.  ad  Hm.  Wie  aus  v.  36  und 
38  hervorgeht,  stand  die  Leiche 
des  Pallas  in  d«n  für  den  Aen.  be- 
stimmten HtDse  {regia,  s.  i.  A. 
Vin,  342)  in  Neulroja.  Da  Aen.  in 
Morgen  den  Obn^öttem  ein  Ge- 
Idbde  lu  läsen  hatte,  so  durfte  er 
die  Nacht  nicht  in  dieser  regia  zd' 
bringen,  um  sich  nicht  durch  Be- 
rührung mil  dem  Tot«n  zn  verun- 
reinigen. In  dem  reeipit  ad  Um. 
gr.  liegt  also  nur  eine  Hinweisong 
auf  den  frSheren  AuIenlhaU  io  der 
regia  (vor  der  Reise  zum  Euander). 

SO.  ubi,  nlmlich  in  limine.    Die 
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lat  senior,  qui  Parrbasio  EuaDdro 

er  aale  fuil,  sed  dod  felicibuB  aeque 

^omes  auspiciis  caro  datus  ibat  alumoo. 

n  omnis  famulumque  maniis  TroiaDsqiie  turba 

estutn  lliades  crinem  de  more  solutae. 

0  Aeneas  roribug  sese  iotulit  altig, 

lern  gemitum  tunsis  ad  sidera  tollunl 

ibus  maesloque  iamugit  regia  luctu. 

:aput  ulvei  fullum  PaUaniia  et  ora 

il  lerique  pateng  in  pectore  volnus 

lis  Aüsoniae,  lacrimiB  ita  fatur  obortis: 

inquit  'miserande  puer,  cum  laela  veniret, 
.  Fortuna  mihi,  ne  regna  Tideree 

neque  ad  sedeg  Victor  veherere  paternas? 
laec  Euandro  de  te  promigsa  parenti 
ens  dederam,  cum  me  complexus  euntem 
et  JD  magnum  imperium  meluensque  moneret 
esse  viros,  cum  dura  proelia  gente. 
IC  ille  quidem  gpe  multum  captus  inani 
t  Vota  facil  cumulatque  altaria  donis, 
iTenem  exanimum  et  nil  iam  caelestibug  ullis 
lern  T3no  maesti  comitamur  honore. 
,  nati  funug  crudele  videbisl 
itri  reditus  eipecutique  triumphi? 
nea  magna  ßdes?  at  non,  Euaudre,  pudendis 
ibus  pulsum  aspicieg  oec  sogpite  dirum 


I  wurden  im  atrium,  das  Ge- 
isel) der  Türe  lu ,  tusge- 
-  potitum,  g,  I.  A.  D,  644. 
■•arrha,.,  g.  z.  Ä.  VUI,  3M 
■gen  des  Kiitos  e.  i.  A.  Vif, 
d  t.  A.  IX,  9. 
Uadei.    Nach  A.V, -13—15 

217  waren  rinc  die  älteren 
mit  alleiniger  Aaguihme  der 

des  Euryalus  in  Sicilien  lu- 

ng.   gem.    toll.    Liv.    I,  29: 
ita  aliOT^m  mulua  initera- 
\tegrabat  iacrima: 
tri  in  pect.,  an  der  zarten 
vgl.   A.    VII,  319  nnd  s.  i. 


gnum  imparüim  Ut  hier  daswlbe, 
was  oben  v.  43  durch  rrgna  nottra 
beie lehnet  war. 

60.  fort  stehlbei  Dichtem  oft  ad- 
verbial (eig.  ellipüsch,  fort  til\  vgl. 
A.  U,  139.  V,  232.  VI,  537.  XD,  183. 

al.  noitri  red.,  A.  h.  die  von 
UD8  vetheissene  RQckkehr. 

55.  pudtnda  vobiera  sind  Wun- 
den, deren  er  sich  lu  schämen  batj 
vgl.  Hör.  carm.  II,  4,  20:  matre 
pudenda. 

56.  nee  totp.  dir.  opt.  n,  f., 
d.  h.  da  ivirst  keine  Ursache  haben, 
dir  den  Tod  lu  wünschen,  weil  dein 
Sohn  durch  achimpfliche  Flucht  sein 
Leben  gerettet  hat.  dirum  neput 
er  einen  solchen  Tod  wegen  der 
ihn  vertn lassenden  Ursache. 
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optabis  Dato  funus  pater.    hei  mihi,  quantum 
praesidium,  Ausonia,  ei  quantum  tu  perdis,  lule!* 

Haec  ubi  deflevit,  toUi  miserabile  corpus 
imperat  et  toto  lectos  ex  agmioe  mittit 
mille  viros,  qui  supremum  comitentur  honorem 
intersintque  patris  lacrimis,  solacia  luctus 
exigua  ingentis,  misero  sed  debita  patri. 
haud  segnes  alii  crates  et  molle  feretrum 
arbuteis  texunt  virgis  et  i^imine  querno 
extructosque  toros  obtentu  frondis  inumbrant. 
hie  iuvenem  agresti  sublimem  Stramine  ponunt: 
qualem  virgineo  demessum  poUice  florem 
seu  moUis  violae  seu  languentis  hyacinthi, 
cui  neque  fulgor  adhuc  nee  dum  sua  forma  recessit, 
non  iam  mater  alit  tellus  virisque  ministrat. 
tum  geminas  vestes  auroque  ostroque  rigentis 
extulit  Aeneas,  quas  illi  laeta  laborum 
ipsa  suis  quondam  manibus  Sidonia  Dido 
fecerat  et  tenui  telas  discreverat  auro. 
hanim  unam  iuveni  supremum  maestus  honorem 
induit  arsurasque  comas  obnubit  amictu, 


6t.  comitentur  :^  comitatu  prae- 
beant,  Goostr.  praegnans. 

63.  exig,  ing*,  eine  wirksame 
Antithese,  Tgl.  Hom.  II.  XIII,  739. 

64.  Das  ftrelrum  heisst  molle, 
weil  es  aus  Geflechte  bestand. 

66.  obtentu  fr,,  Tgl.  A.  I,  160. 

67.  agr.  ttram,,  auf  ländliche 
Matten,  vgl.  Sil.  Ital.  X,  561:  mol- 
letque  virenti  Stramine  compotuere 
toros. 

69.  molHs  violae,  der  sanften 
Viele.  Unter  der  viola  ist  aber 
nicht  das  Veilchen  zu  verstehen 
(denn  dies  wird  durch  viola  nigra 
bezeichnet,  und  mollis  steht  nur 
von  Farben,  die  durch  Licht,  Glanz 
und  helle  Mischung  gefalligen  Ein- 
druck machen),  sondern  die  Lev- 
koje. —  lang,  hyac,  der  schmach- 
tenden Hyacinthe.  languere  steht 
öfter  von  Blumen,  die  den  Kopf 
hängen  lassen,  wie  Valer.  Fl.  VU, 
24:  quam  cum  languentis  levis 
erigit  imber  aristas.  —  Ueber  die 


Verlängerung  der  Endsilbe  s.  i.  A. 
VJI,  398. 

70.  neque  fulg,  (FarbenschiB- 
mer)  adh.,  näinlich  reeessiL  —  nur 
forma,  die  ihnen  eigentümlick 
Schönheit,  d.  i.  der  natürliche  Cki- 
raktereindruck ,  den  diese  Blwei 
machen,  indem  die  Levkoje  das  6ü4 
der  sanften,  die  Hyacinthe  das  der 
schmachtenden  Blume  giebt 

73.  laeta  laborum.  Diese,  des 
Griech.  nachgebildete  Gonstnictioo 
findet  sich  schon  in  einem  Frag- 
mente des  Sallust:  frugumqueps- 
buUque  laetus  ager^  bei  späteitB 
Schriftstellern  oft 

75.  fecerat  et  disereverat,  s.  z. 
A.  IV,  264. 

76.  supremum  hon.  ist  als  Sati- 
apposition  zu  fassen,  s.  z.  A.  VI,  223. 

77.  ars.  com.  obn.  am.,  ^nitder 
andern  verhallt  er  die  bald  hin- 
lodemden  Locken.*"  que  dient  hier 
zur  Fortsetzung  der  Einteilung,  %. 
z.  A.  VI,  616. 
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multaque  praeterea  Laureotis  praemia  pugoae 
aggeral  et  loDgo  praedam  iubel  orüine  (tuci. 
addit  equos  et  tela,  quibus  apoliavemt  bostem. 
vinierat  et  post  lerga  maDus,  quos  mitteret  umbris 
inferias,  caeso  sparsurus  sanguine  flammas, 
indulosque  iubet  truDcos  hostilibus  armis 
tpsos  ferre  duces  Inimicaque  nomina  figi. 
ducitur  infelix  aevo  coofectus  Acoetes 
pectora  nuDC  foedans  pugDis,  nunc  unguibus  ora, 
sternitur  et  loto  proiecLus  corpore  terrae, 
ducunt  et  Rutulo  perfusos  saaguine  curnis. 
post  beltalor  equus  posilis  icsigoibus  Aelbon 
it  lacrimaDS  gutlisque  humectat  graadibus  ora. 
hastam  alii  galeamque  feruDl,  nam  cetera  Turous 
Victor  habet,     tum  maeeta  phalani  Teucrique  sequuDtur 
Tyrrheoique  omnes  et  versis  Arcades  armis. 


78.  praemia,  d.  h.  Teile  der 
Kriegsbeule,  welche  Aen.  dem  Pal- 
las in  AnerketiDiiiig  seiner  bewiese- 
nen Tapferkeit  mitgiebi. 

80.  add.  eq.  et  ttla.  Diese  wer- 
den von  der  pratäa  geEchieden, 
weil  aurh  in  den  rSmiEchenTiiumpb- 
zügta  die  mit  der  feiDdiichen  Beule 
befadenen  Wagen  durch  eine  Abtei- 
hing der  b'bidnet  Ton  den  Opfer- 
tieren und  den  eroberten  Waffen 
gelrennl  wurden.  —  tpoUtn.,  näml. 
Pallas,  f.  unten  t.  172. 


%l. 


4,    ™M 

■um,  qtfoi,  vgl.  unten 
2,  71.  A.  IV,  598. 


82.  1 


Der 


r.  t72  und 

1.  A.  X,  520. 
ur.  ßammae 
n  dem  Feuer 


flammai. 
steht  auch  A.  X,  ^20  ' 
des  Scheiterhaufens. 

83.  ind.  trunc.  Die  Führer  des 
Zuges  trugen  Baamstäinme,  welche 
mit  der  Rüstung  der  vom  Pallas  er- 
schlagenen Feinde  bekleidet  und 
mit  iDBchriften  (tituUt),  welche  die 
Namen  dieser  Feinde  angaben,  ver- 

65.  Wihrend  der  Zug  sieb  ord- 
net, wird  Acoeles  herbeigeführt 

87.  Mit  den  Worten  $lemltnr  tt 
terrae  wird  eine  neue  AeiUMniDg 


des  Schmenes  beieicluiet,  die  aber 
nicht  gleich  den  vorher  erwähnten 
durch  das  Partie.  susgedrQckt  wer- 
den konnte,  weil  Acoelea  sich  durch 
diesen  Ausdruck  des  wilden  Schmer- 
zes von  den  Freunden,  die  ihn  ffllur- 
ten,  losriss.  —  Der  Lokativ  terrae 
auch  Lucan.  IV,  647:  t^mique  ve- 
tabere  terrae.  LJv.  V,  51,  9:  Maera 
terrae  celavimut.  —  proitebu  sieht 
pro  lep  lisch. 

SS.  eurrui  sind  die  erbeuteten 
Wagen  der  Rutuler  (vgl.  A.  X,  399), 
welche  ihre  Stelle  im  Zuge  wol 
unmittelbar  hinter  den  Trophäen 
(83.  B4)  erhielten. 

S9.  poi.  im.,  d.  h,  ohne  den  ge- 
wöhnlichen Schmuck  (die pAoferae). 

90.  it  lacrim.,  vgl.  Hom.  U.  XVH, 
427. 

93.  otnnet  gehört  zu  Teucrique 
Tyrrhatique.    Das  gesammte  Beer 

f'.ebt  der  Leiche  des  Pallas  eine 
trecke  lang  das  Ehrengeleile,  dann 
aber  bringen  nach  der  v.  60—62  ge- 
gebenen Bestimmung  nur  1000  Mann 
die  Leiche  lu  Enander,  die  Qbrigen 
kehren  mit  dem  Aeneae  lurQck.  — 
vertii  arm.  Serrius:  lugenlium 
mDremueronem  haetae,  non  aupi- 
dem  eontra  lerram   tenenlei.     et 


1B2 


P.  VERGIU  MARONIS 


poslquam  omnis  longe  comiium  processerat  ordo, 
Bubstitil  Aeoeas  gemituque  haec  addidit  alto: 
'dos  alias  hinc  ad  licrimas  eadem  horrida  bellt 
fsU  vocanl:  salve  aelernum  mihi,  maiime  Palla, 
aeterouinque  rale.'     nee  plura  eßalus  ad  altos 
tendebat  muros  greesumque  ia  castra  ferebaU 
lamque  oralores  aderaot  ex  urbe  Lattna 
velali  ramis  oleae  reniamque  rogaotes: 
Corpora,  per  campos  ferro  quae  fusa  iac«bant, 
redderet  ac  luniulo  sioerei  succedere  terrae; 
Dullum  cum  yiclis  certamen  et  aethere  cassis; 
parceret  hospilibus  quoadara  socerisque  vocalis. 
quos  bonus  Aeneas  haud  aspernanda  precaDtis 
nrosequitur  venia  et  verbis  haec  insuper  addit : 
quaenam  vos  tanio  fortuna  indigna,  Latini, 
imphcuil  hello,  qui  nos  fugiatis  amicos? 
pacem  me  eiaDimis  et  Marlis  sorte  peremplis 
oralis?  equidem  et  vivis  concedere  vellem. 
nee  veni,  nisi  fata  locum  sedemque  dedisseat, 
nee  bellum  cum  gente  gero:  rex  nostra  reliquit 
hospitia  et  Turni  potius  se  credidil  annis. 
aequius  huic  Turnum  fuerat  se  opponere  morti. 
si  bellum  finire  manu,  si  pellere  Teueres 

iLOn  dn  Pridicats  reg« 
bei  dem  Nom.  u.  Aen 
in  der  Construction  Ati 
änsMrsl  »elten  bei  dci 
hier  und  Suet.  Octay. 
lamen  (i4ntonio)  Aoiti 
ceuitudinet  amicotqui 


ehrenden  Anordnungen,  die  er  ge- 
troflen,  noch  diese  Worte  der  An- 
erkennung hiniu,  vgl.  A.  U,  593. 
XD,  358. 

96.  aliat  ad  latrim.,  d.  h,  zur 
Bealatlung  der  Uebrigen,  welche 
ebenfalls   in   dem  Kampfe  gefallen 

B7.  tatvt  aet.,  vgl.  Hom.  II. 
XXm,  19. 

9S  sq.  Da»  Imperreclum  (tmda- 
bttt,  ferebal)  leitet  schon  über  i 


t04.  aetken,  s.  z.  A.  I,  &47. 
105.  »aeeritqut  troc.    Bd  detn 
Parlie.  perf.  findet  sich  die  Attne- 


111,  «ratit.  Wegen 
gerungder  Endsilbe  e.  i 

111.  nee  UBTii,  nüf- 
Der  Indic,  steht  hier, 
gening  als  eine  gani  d 
hiniustetlen :  ich  ka 
nicht,  wenn  nicht  etc. 
522. 

115.  huic  tnorb'f  d.  1 
den  jene,  um  deren  B« 
besorgt  seid,  unschu 
Aen.  meint  Dämlich 
geflohen,  eine  Vermal 
ierdings    wohlbcgränd 
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it,  bis  mecum  decuit  coocurrere  lelis; 

cui  vitam  deus  aut  sua  dextra  dedisset. 

ite  et  mieeriB  aupponite  civibus  igoem.' 

.  Aeneas.     illi  obstipuere  aileDles 

-sique  oculos  inter  se  atque  ora  tenebaot 

2 Dior  semperque  odiis  et  crimiDe  Drances 

US  iuveni  Turno  sie  ore  Ticissim 

efert:  *o  fama  iogeng,  ingeolior  armig, 

oiane,  quibus  caelo  te  laudibus  aequem? 

leoe  prius  mirer  belline  laborum? 

tro  haec  patriam  grali  referemus  at)  tirb«n 

si  qua  viam  dederil  fortima,  Latino 

aus  regi.     quaerat  sibi  Toedera  Turnus. 

!l  Tatalis  murorum  attollere  moles 

:e  Bubvectare  umeris  Troiaoa  iuTabit.' 

t  haec  uDoque  otnnes  eadem  ore  fremebant. 

DOS  pepigere  dies  et  pace  sequestra 

Ivas  Teucri  miitique  impune  LatiDi 

re  iugis.     ferro  soaat  alta  bipeDoi 

IS,  everlunt  actas  ad  sidera  piaoi, 

nee  cuneis  et  olentem  scindere  cedrum 
.auBtris  cessant  vectare  gementibus  ornos. 
:t  iam  Fama  voians,  tauti  praeDuntia  luctus, 
rum  Euandrique  domos  et  moeuia  replel, 
nodo  Tictorem  Lalio  Pallaata  ferebat. 
!S  ad  portas  ruere,  et  de  more  vetusto 


vixel,  B.  z.  A.  1, 200.  —  tUui, 
esondere  göUlich*  Uottr- 
g.  wie  sie  cioigen  Helden 
4weise  ward;    diärira  dige- 

blosse  Geschicktichkeil  und 
ohne  voD  jener  besondere 

zu  sein:  *lso  ein  wirklieber 
>tz.     Soph.  Aj.  455:   li   Sc 
är  ßXänrOi ,  ^yot  xnv  x<^ 
rbv  ttfeiaaova."     Thiel, 
sq.  obttijntere  —  tenehant, 


inf.. 


^    I- 
temp.     uu.    ot     tf-fn.    *'Vv 

imer  Böses  durch  Hiss  und 

Idigung  tat." 

liutitiae  mirer  a.Z.  A.  X,441. 

falalU,  R.  V.  112. 
laxa  Trat.,  i.  h.   lOT  Er- 
der neaen  Sttdl,  die  bis 


dahin  nur  mehr  einem  in  der  Eile 
befestigten  Lager  aU  einer  wirbli- 
chen SIsdt  glich. 

135.  errara,  sorRlDB  umhergeben, 
vgl.  Hör.  csnn.  Ill^  tS,  13  und  mit 
der  «anien  Stelle  (134—138)  Hon. 
II.  VII,  «1— 43J. 

137.  olmt  etdr.,  a.  i.  A.  VII,  13. 

142.  dt  more  vet.  In  den  ilte- 
rea  Zeiten  bestatteten  die  Römer 
ihre  Leichen  de«  Nachts  und  b«. 

8l«teleD  den  Zog  mit  Fackeb. 
'lese  illere  römische  Sitte  Ober- 
Irigt  Verg.  hier  auf  die  rfimJacbe 
Voraeit.  Dass  der  Zag  flhrigeai  erst 
gegen  Abend  lieh  der  Stadt  oäbute, 
^bt  loa  T,  143  und  144  hervor. 

141 — 43.  nttra  et  rafuera.  tt 
verbindet  hier  iwel  gleichidtige 
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funereas  rapuere  faces,  lucet  via  longo 

ordine  flammarum  et  late  discriminat  agros. 

contra  turba  Pfarygum  veniens  plangentia  iangit  tA 

agmina.    quae  postquam  matres  succedere  tectis 

videnint,  maestam  incenduot  clamoribus  urbem. 

at  non  Euandrum  potis  est  vis  ulla  tenere, 

sed  venit  in  medios.     feretro  Pallanta  reposto 

procubuit  super  atque  baeret  lacrimansque  gemensque       l^ 

et  via  vix  taodem  voci  laxata  dolore  est: 

'non  baec,  o  Palla,  dederas  promissa  parenti. 

cautiu&  ut  saevo  velles  te  credere  Marti  1 

baud  ignarus  eram,  quantum  nova  gloria  in  armis 

et  praedulce  decus  primo  certamine  posset.  i» 

primitiae  iuvenis  miserae  bellique  propinqui 

dura  rudimenta  et  nuUi  exaudita  deorum 

Vota  precesque  meae!  tuqiie,  o  sanctissima  conianx, 

felix  morte  tua  neque  in  bunc  serrata  dolorem  I 

contra  ego  vivendo  yici  mea  fata,  superstes  M 


Handlungen:  stürzten  und  rissen 
dabei.  Wie  Verg.  hier  das  Perf. 
durch  eine  kopulative  Partikel  an 
den  Infin.  abs.  anschliesst,  so  A.  III, 
666  und  X,  457  das  Praesens  bist. 

145.  iung.  agm.,  schliesst  ihre 
Schaaren  an,  vgl.  A.  IV,  142. 

147.  incend,  vgl.  A.  X,  895. 

149.  Der  Accus.  Pallanta  ist  mit 
dem  folg.  super  zu  verbinden.  Die 
Dichter  nämlich  stellen  die  Präpo- 
sitionen oft  in  auflallender  Weise 
den  Wörtern  nach,  zu  denen  sie 
gehören,  vgl.  E.  6,  19.  A.  IV,  257. 

151.  via  vix  8.  z.  A.  II,  494.  — 
dolore,  wegen  des  Schmerzes,  der 
es  bisher  verhindert  hatte,  also: 
vor  Schmerz,  vgl.  A.  H,  412. 

153.  ut  velles  te  ered,,  hättest 
du  dich  doch  anvertraut!  Durch 
den  Goig.  des  Imperf.  rückt  Euan- 
der  die  Zeit,  wo  sich  Pallas  dem 
Krie|^gotte  anvertraute,  in  seine 
unmittelbare  Gegenwart;  vgl.  v. 
162  und  s.  z.  A.  Vm,  643.  —  ut 
in  einem  Wunschsatze  (dass  doch) 
auch  A.  X,  631.  Hör.  sat.  II,  1,  43 
o  pater  et  rex  luppiter,  ut  pereat 
posiium  robigine  tebim. 


154.  haud  ign.  eram.  Da 
Wunsch,  Pallas  hatte  vornchtifff 
sein  mögen,  führt  ihn  auf  deoGe 
danken,  dass  Vorsicht  von  dem  be)- 
denmütigen  Jüngling  in  dem  enta 
Kampfe  nicht  erwartet  vrerden  dvC 

156.prtm«f.,  ErstlingSTersock- 
6.  prop,  dura  rudL,  „sehreddidK 
Schule  dieses  henacbbarten  bi^ 
ges.** 

158.  sanct,  verklärte.  Miidto 
steht  öfters  in  der  Anrede  an  teoc 
Tote,  vgl.  Val.  Fl.  VI,  288:  f^ 
trias  advocat  umbras:  San€t9  mi- 
hi Forapte  pater, 

160.  viv.  vici  m.  /l  fata  mit  des 
Gen.  oder  mit  einem  Fron,  po» 
sind  die  Fügungen  des  Schicksdi» 
durch  welche  der  Tod  eines  Mei- 
schen seiner  Bestinunung  gemä» 
herbeigeführt  wird.  Dieser  ent- 
spricht es,  dass  der  Vater  vor  des 
Sohne  stirbt,  dem  er  das  Lebci 
geben  sollte.  An  der  Leiche  do 
Sohnes  wird  der  Vater  von  des 
Gefühle  beherrscht,  dass  er  xu  ln^ 
gelebt  und  dadurch  das  Schicksal, 
welches  nach  der  Erfüllung  seiner 
Bestimmung   seinen    Tod     herbei- 
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restarem  ut  genitor.     Troum  sacia  arma  secutam 
obruerenl  Rutuli  telisl  animam  ipse  dedissem 
atque  baec  pompa  domum  me,  uon  Pallanta,  referrelt 
nee  TOS  arguerin),  Teucri,  oec  foedera  nee  qnas 
iunxtmus  bospitio  deitras;  sors  isla  seoectae 
debila  erat  nostrae.     quod  si  immatura  manebal 
more  gnatum,  caäsis  Volscorum  milibus  ante 
ducentem  in  Latium  Teueres  cecidisse  iuTabit. 
quin  ego  non  aho  digner  te  funere,  Palla, 
quam  pius  Aeneas  et  quam  magni  Pbryges  et  quam 
Tjrrhenique  ducee,  Tyrrhenum  exercituB  omnis. 
magna  Iropaea  ferual,  quos  dat  tua  dextera  leto; 
tu  quoque  nunc  slares  immanis  truncus  in  arpüa, 


föhren  sollte,  besiegt  habe.  - 


die  Rutuler  vernichtet!  Ein  ähn- 
licher Wnnschsatz,  wie  A.  IV,  678. 
X,  S&4.  Der  AtTect,  mit  dem  Enan- 
der  spricht,  Teranlasst  die  Aaslas- 
sung  ie»  Pron.  me,  das  sich  aber, 
da  Euander  im  vorhergeh.  Satze 
nur  von  sich  gesprochen  hat,  leich- 
ler ergänzcQ  läset,  ais  in  der  lei- 
denschaftlichen Rede  des  BaaDibsl 
bei  Sil.  Ital.  XVII,  eS9— 61:  d>- 
slra  est  haec  altera,  cettra  frmii, 
inquit,  Superi:  non  falHtit;  at- 
quore  mertum  tearUimi  teopuH, 
pelagiuque  hmuiuet  et  unda«, 
anne  huic  teraaöor  Utet 

165.  tort  Uta  (s.  v.  160—61) 
(en.  deb,  er.  n.,  „dies  Los  war 
meinem  Alter  beatimml";  debgri 
steht  äfters  Ton  dem,  was  das 
Schicksal  anwiderruOich  verhängt 
hat,  wie  Valer.  Fl.  0,  571:  nam- 
que  bii  Btrculeii  deberi  Pergama 
tehi  atidieral, 

167.  FoUcorum.  Von  den  Fein- 
dcD  des  Aen.  lüst  Verg.  den  Edsd- 
der  hier  vorzugsweise  die  Volaker 
erwähnen. 

168.  itivabü.  Eoander  giebt  in 
diesem  and  dem  folg.  Satze  die 
Troslgründe  an,  die  ihm  in  seinem 
Unglücke  bleibea,   die  ttlhmliehe 


Taprerkeil  des  Pallas  nnd  die  ehren- 
volle Anerkennung  dieser  Tapler- 
heit  von  Seiten  des  Aen.  Die  Worte 
caetit  FoUc.  mit.  ant.  enthalten 
keine  Unwahrheit,  denn  Pallas  hat 
in  der  Tat  den  Aeneas  nach  Latium 
zurQckgerahit  und  durch  seine  Teil- 
nahme am  Kampfe  den  Versodi  des 
Tuimis,  die  Entaetinng  des  troja- 
nischen Lagers  in  hindern,  vereitelt. 

169.  quin  ego.  Die  Sleigemng, 
auf  welche  min  hinweist,  ist  fol- 
gende: die  Tapferfaeit  des  Pallas 
hat  Aen.  nnd  mit  ihm  das  ganie 
Heer  der  Verbändeten  ehrend  an- 
erkannt, ja  so  anerkannt,  dasa  ich 
dieser  Auszeichnung  nichts  hinio- 

170.  quam  p.  Je«.,  vollständig: 
quam  quo  tep.  Aen.  digruüiu  ett. 

ni.  lyrrh.  duc,  Tyrrh.  tx.o. 
-•  dueetqu»  et  omni/  exereitu*  Tyr- 
rAmtim,-  übrigens  s.  i.  A.  VD,  75. 

172.  tmp.,  quo»,  s.  oben  t.  v. 
Sl.  ~  Wegen  des  Praesens  dat  s. 
I.  A.  U,  37(. 

173.  tu  quoqu»  mme  ttaeet, 
nämlich  als  tropaeum,  quot  dat 
tua  (Pallanlü)  dextera  Uta;  also 
ist  bei  dem  tuet  par  aetai  ein  Uli 
zn  ergänzen  und  euet  nach  dem  zu 
T.  163  Bemerkten  im  Sinne  des 
Goqj-  plusquampcrf.  zu  nehmen.  — 
immanit  hcisst  der  trutteut,  weil  er 
den  immanü  Tuntut  darstellea  soll. 
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esset  par  aetas  et  idem  si  robur  ab  annis. 
Turne,    sed  infelix  Teucros  quid  demoror  annis? 
vadite  et  baec  memores  regi  mandata  referte; 
quod  vitam  moror  invisam  Pallante  perempto 
dextera  caussa  tua  est,  Turnum  gnatoque  patrique 
quam  debere  vides.    meritis  vacat  bic  tibi  solus 
fortunaeque  locus,     dod  vitae  gaudia  quaero, 
nee  fas,  sed  gnato  Manis  perferre  sub.imos/ 
Aurora  interea  miseris  mortalibus  almam 
extulerat  lucem,  referens  opera  atque  labores: 
iam  pater  Aeneas,  iam  curvo  in  litore  Tarchon 
coostituere  pyras.    buc  corpora  quisque  sucruin 
more  tulere  patrum,  subiectisque  ignibus  atris 
Gonditur  in  tenebras  altum  caligine  caelum. 
ter  circum  accensos  cincti  fulgentibus  armis 
decurrere  rogos,  ter  maestum  funeris  ignem 
lustravere  in  equis  ululatusque  ore  dedere. 
spargitur  et  tellus  lacrimis,  sparguntur  et  arma. 
it  caelo  clamorque  virum  clangorque  tubarum. 


174.  si  gehört  auch  zu  ilem  er- 
sten Satzgliede  esset  par  aeias,  s. 
z.  A.  U,  293  und  654. 

175.  demoror  arm,  Stat.  ver- 
bindet Theb.  IV,  774  demorari  in 
ähnlicher  Weise  mit  dem  Abi. :  sed 
quid  ego  haecT  fessosque  optatis 
demoror  undisf 

179.  merit  vac,  d.  h.  dies  Eine 
(hie  solus  locus)  bleibt  deinem 
Verdienste  (um  mich)  und  deinem 
Glücke  noch  zu  thun  übrig.  Den 
Dat.  meritis  fortunaeque  hat  Verg. 
nach  dem  Vorgange  der  griech. 
Dichter  (wie  Hom.  11.  V,  125:  iv 
ya^  TOI  OTrfd'eaai  /Uvos  narqaiov 
ijxa)  epexegetisch  zu  tibi  hinzuge- 
fügt, vgl.  A.  VI,  474. 

180.  non  vit.  gaud,  quaero,  Eu- 
ander  will  nicht  für  sich  leben,  son- 
dern um  dem  Sohn  die  Nachricht 
von  dem  Tode  seines  Mörders  zu 
bringen.  Denn  nach  der  Vorstel- 
lung der  Alten  kamen  die  Seelen 
der  Erschlagenen  erst  durch  gewalt- 
samen Tod  ihrer  Mörder  zur  Ruhe, 
vgl.  A.  n,  587. 

181.  perferre  prägnant  für  nun" 


tium  perferre  auch  A.  V,  66 
Inf.  macht  Verg.  auch  A.  1 
VI,  614.  Vn,  449  von  ^um 
hängig.  Das  Object  ist  eis 
ein  Substant,  dann  durch  ei 
ausgedrückt,  wie  in  omgc 
Folge  G.  I,  25. 

182.  mis,  mort.y  s.  z.  A 
184.  iam  />.  Aen,  Aene 
in  der  Nähe  von  Neutroja, 
er  sich  begeben  hatte,  s.  • 
99,  Scheiterhaufen  errichta 
186.  ign,  atr,,  s.  a.  A.  V 
189.  decurr.  Bei  der  1 
feier  gepriesener  Helden 
Kriegeraufzüge  in  der  Wds 
dass  die  Soldaten  in  YoUei 
fenschmuck  dreimal  um  dei 
terhaufen  herumzogen.  Ein< 
decursio  funebris  erwähl 
XXV,  17;  die  römischen 
beschreiben  sie  öfter.  Do< 
diese  Sitte  keine  speciell  rö 
sondern  kommt  schon  im  H< 
II.  XXIII,  13.  Od.  XXTV,  6i 

191.  sparg.  et  t.  iaer^  vg 
ü.  XXm,  15.  ^     * 

192.  tub.     Der    Gebran 
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bic  alii  spolia  occisis  derepla  Latinis 
'  coniciuDl  igni,  galeaa  eosesque  decoros 
'    frenaque  fervenlisque  rolas;  pars  munera  nota,  Itt 

*  ipsorum  clipeos  et  noD  felicia  tela. 

'  multa  boum  circa  mactaotur  corpora  Morti, 

*  saetigerosque  sues  raplasque  ex  omoibus  afris 

'     in  flammam  iugulant  pecudes.     tum  lilore  toto 

ardeolis  speclant  socios  semustaque  senant  MO 

busla  neque  avelü  poBSUDt,  nox  umida  donec 

iDvertit  caetum  stellis  ardentibus  aptum. 
■  Nee  miDUB  et  miseri  diversa  \a  parle  Latini 

I    inmimeras  struxere  pyras  et  corpora  parlim 

multa  virum  terrae  iurodiuni  avectaque  partim  Vü 

finilimos  tolluul  io  agros  uvbique  remittunt, 

cetera  confusaeque  iogeutem  caedis  acerrum 

nee  numero  nee  bonore  cremant,  tunc  undique  vaati 

taba   bei  Leichenbegängnissen   ge-      ren  Zeiten   soll  das  Beerdi^n  der 

hörte  der  früheren  Zeit  an,  später       t^ichen  in  Italien  hiuflger  gewesen 

bedienten  sicli  die  RSmer  dalwi  der      sein  als  dai  Verbrennen.  —  aveeta- 

mia. 

193.  Mit  hie  vird  in  lebhifler 
1.  Weise  das  neue  Bild  vor  den  Au- 
I      gen   der  Leser   entrollt;   mit   hinc 

Würde   der   liichler  den   Leser  im 

rubigen  Erzähtungston  zademnenen 

Gegenstande  hinOberTühren,  vgl.  A. 

I,  728.  11,  122.  19»  mit  A.  1,  194. 

D,  671. 

\'ii,rpot.  eoni.igni.    lieber  diese 

Sitte  8.  z.  A.  VIU,  562.  —  Durch 

das  Epjtlieton  deconu  deutet  Verg. 

an,  dass  man  auch  kostbare,  dem 

Feinde  abgenommene  Waffen  nicht 

xurückbchiell ,    sondern   ins   Feuer 

warf;   fervenUt  aber   lietssen    die 

Räder,  weil  sie  in  dem  Angenblicli 

der  heftigsten  Bewegang  erbeutet 

195.  munera  bez.  Alles,  was  den 
Toten  zn  Ehren  bei  der  Beerdi- 
gung dargebracht  wurde,  hier  die 
von   denselben    geführten   Waffen. 

200.  tervant,  sie  hBten. 


quv  toUunt  ist  kein  vmt^of  n^- 
TiMv,  sondern  das  avebere  beiiehl 
Hch  auf  alle  Leichen,  die  nicht  an! 
dem  Schlachtfelde  beerdigt  oder 
Terbrannt  wurden,  das  tollere  und 
remitiere  dagegen  auf  eine  Sonde- 
rungder weggetührlenLeichen.  Die 
Leichen  aller  gemeinen  Soldaten 
nämlich,  sowie  die  Leichen  derer, 
welche  aus  entfernteren  Gegenden 
gekommen  waren,  wurden  auf  dem 
Schlachtfelde  beerdigt  oder  ver- 
braunt;  die  Leichen  der  Obrigen 
Häuptlinge  aber  schaffte  man  teils 
auf  ihre  nahgelegenen  Sitze,  teils 
nach  Lanrealum.  So  stehen  also 
die  finitimi  agri  nebst  der  Stadt 
(Laurentum)  den  lortginqtdt  entge- 
gen, und  anf  diesen  Gegensatz  weist 
piirllm  —  partim  hin, 

207.  eonfutaeque  —  aeonum. 
Diese  Worte  enthalten  einen  cpexe- 
^lischen  ZumIz  zu  ettar»,  und 
sind  deshalb  durch  die  Gopula  an- 

i\>\.   nox  um.   d.  tfiD.  c,    s.  Z.      gereiht,  s.  z.  G.  U,  4Zg. 
A.  II,  250.  20S.   nae  nun.  nee  htm.,   ohne 

20'i.  itell.  ard.  apL,  S.  z.  A.  IV,      sie  zn  zahlen  oder  zu  ehren.     Der 
482.  (iebranch   des   blossen  Ablativ  mr 

205.  terrae  infod.    In  den  alle-      Beieiebnnng  der  eine  Handlung  be- 
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certalim  crebris  colluceDt  ignibus  agri. 
lertia  lux  gelidam  caelo  dimoferat  umbram : 
maereDtes  altum  cioerem  et  confusa  niebaat 
08sa  focis  tepidoque  onerabant  aggere  terrae, 
iam  vero  io  tectis,  praedmtis  urbe  Latini, 
praecipuuB  fragor  et  longi  pars  maiima  luctus. 
bic  matres  miseraeque  nurus,  bic  cara  sororum 
peclora  maerenluni  puerique  parentibus  orbi 
dirum  execraotur  bellum  Turnique  byrneoaeos; 
ipsum  armis  ipsumque  iubent  decernere  ferro, 
qui  regDum  Itaiiae  et  primos  sibi  poscat  honores. 
iogravat  baec  fiaefus  DraDcea  solumque  vocari 
testatur,  solum  posci  JD  cerlamina  Turnum. 
multa  simul  coDtra  variis  seDlentia  dictis 
pro  Turno,  et  magDum  regioae  Dornen  obumbrat. 


J^ 


tleiteBdenOmsUode  wurde  ans  der 
pncbe  der  Dichter  durch  die 
Schriftsteiler  der  silbernen  Laünität 
iD  £e  ProM  überlragea  und  fand 
in  ^ewr  die  wejlesle  und  freiesle 
Verwendung.  Dieselbe  Zusammen- 
stclloDg  beider  Subst.  auch  Cata. 
b.  Gall.  VI,  13:  ali^o  nmt  nu- 
mero  atque  Aoitore, 

709.  erebr.  coli.  ign.  a.,  vgl.  Boro. 
D.  I,   El. 

2t0.  Vgl.  A.  in,  SSQ:  wamtetn- 
fve  jiurora  poh  dlmovrrat  um- 

21t.  alt.  ein.,  .hochauffliegende 
Asche*,  wegen  der  Menge  der  anf 
einem  Scheilerhaufen  verbrannten 
Leicben.  —  ruebanl,  „mr  wühlten 
hervor*,  ans  den  Braadstälten  (fa- 
eü)  niinlich;  vgl.  A.  I,  6h.  Hör. 
s«t.  11,  G,  72 :  unde  dieiliai  aerit- 
gut  ruam  —  aeervotT  Gemeint  ist 
das  ouiUgivm,  dis  darin  bestand, 
dase  man  die  Aeche  nnd  die  Ge- 
beine der  Verbrannten  sammelle, 
mit  kostbaren  Gewdnen  nnd  wohl- 
riechenden Flüssigkeiten  miaebte,  in 
Nue  Urne  tat  nnd  diese  dann  in 
der  Grabkammer  beisetite.  Bier 
werden  die  Urnen,  wie  aus  den  W, 
tenidogwe  on.  agg.  t.  hervor- 
gent,  an  dem  Orte  bcigesetil,  wo 
itt  Scheilerhiolen  verbrannt  ist. 


213.  in  lectü.  Di«  i 
den  dem  freien  Felde  ci 
seliL  Vorher  hatte  m» 
teo  die  letzte  Ehre  im 
wiegen:  jelit  verbreitet 
Trauer  und  der  Schmer 
die  Wohnungen  der  Stai 
tum.  tirbt  Lat,  ist  also  , 
vx  teetit.  —  praedio.,  t 
nOsq.  Xn,  23. 

215.  cara  preL,  die  U 
len.  cara  (nämlich  den 
Brüdern)  ist  kein  mOssig 
ton,  da  es  anf  die  gegense 
iwischendenGeschwisten 

220.  loL  ooe.  üttt.,  i 
115—18. 

222.  muUa  lent.,  ein« 
gesprochene  Ansicht,  vgl 
I,  13,  16:  oralus  multa 
tere  porro.  Geil,  m,  Ift, 
opinio  elf.  Das  timul  A 
uns  ein  Bild  von  dem  uit^ 
wüsten  Treiben  der  wild 
ander  wogenden  Menge 

:rßcht  leidenschai 
igene  Meinung  nnd  b«i 
Worte  Anderer  nicht. 

223.  obvmbrat,  bedeck 
vgl.  Uv.  Vn,  30:  ita^t 
vettri  auxilii,  Ronuini,  l 
tmu.  XXXn,  2lt  ntb  I, 
.zi'fit  tintri  latere  voltatt. 


Jeder  v 
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virum  meritis  sustentat  fama  tropaeis. 
[o8  inter  motus,  medio  in  flagrante  tumultu, 
uper  maesti  magna  Diomedis  ab  urbe 
responsa  ferunt:  nibil  omnibus  actum 
um  impensis  operum,  nil  dona  neque  aurum 
lagnas  valuisse  preces,  alia  arma  Latinis 
inda  aut  pacem  Troiano  ab  rege  petendum. 
ingenti  luctu  rex  ipse  Latinus. 
d  Aenean  manifesto  numine  feni 
let  ira  deum  lumuUque  ante  ora  recentes. 
^oncilium  magnum  primosque  suorum 


225 


230 


umbrare  ist  eine  Neubildung 

• 

-596.   Nach   der   Rück- 
seiner Gesandten  von 
ipa,  der  Stadt  des  Dio- 
s,  beruft  Latinus   eine 
mmlung  der  Ersten  des 
es   (225—238).     Die   Ge- 
en  teilen  die  Antwort 
iomedes,  welcher  zum 
en   rät,    mit   (239—295); 
US    schlagt    den    Ab- 
ss  eines  Vertrages  vor 
335)  und  wird  dabei  von 
;es    unterstfitzt    (336— 
Während   der   Erwide- 
des   Turnus,    welcher 
er  Fortsetzung  desWi- 
landes  besteht  (376- 
^ird  das  Anrücken  des 
as    gemeldet    und    die 
immlung  löst  sich,  oh- 
nen  Beschluss  zu  fas- 
auf  (445-462).    Turnus 
ragt  dem  Volusus  den 
il  über  die  Volsker  und 
ler,  der  Camilla,   wel- 
von    Messapus    unter- 
twerdensoll,  dieFüh- 
der   Reiterei   und   be- 
selbst  einen  Engpass, 
en  Aeneas  bei  dem  An- 
;n   gegen  die  Stadt  zu 
fallen  (463—531).   Diana, 
he    das    Schicksal    der 
Ha  vorher  sieht,   sen- 
pisaufden  Kampfplatz, 


damit  sie  denTod  derJung- 
frau  räche  (532—596). 

226.  ecce  super.  Die  Unruhe  in 
der  Stadt  wird  noch  vermehrt  durch 
die  Rückkehr  der  Gesandtschaft, 
welche  nach  A.  VIII,  9 — 17  an  den 
Diomedes  geschickt  war.  Wegen 
super  s.  z.  A.  VII,  462. 

228.  tant.  imp.  oper,,  mit  dem 
Aufwand  solcher  Bemühung.  Die 
Latiner  verrichteten  ein  optu,  in- 
dem sie  die  Gesandtschaft  ausrüste- 
ten, und  die  Gesandten  verrichteten 
ebenfalls  ein  opus,  indem  sie  alle 
Fährlichkeiten  der  Reise  glücklich 
beseitigten  und  von  ihrer  Seite  al- 
les aufboten,  um  den  Diom.  für  das 
Bündnis  zu  gewinnen. 

230.  pacem  petendum.  Das  Neutr. 
Sing,  des  Part.  Fut.  Pass.  transiti- 
ver Verba  mit  einem  Objectsaccu- 
sativ  zu  verbinden,  war  altertüm- 
liche Gonstructionsweise.  DemVerg. 
nachahmend  lässt  Sil.  Ital.  XI,  559 
den  Hanno  sagen :  nunc  pacem  oran- 
dum, 

231.  def,  ing.  L,  eig.  durch  die 
so  grosse  Trauer  wird  dem  Latinus 
aller  Mut  benommen,  also :  so  mäch- 
tiger Trauer  erliegt  der  König  La- 
tinus ;  vgl.  unten  v.  424.  A.  XII,  2. 
Valer.  Fl.  IV,  246 :  defieiunt  visu  Mi- 
nyae:  miratur  et  ipse  Tyndarides. 

232.  fatalem  ferri.  Das  hatte 
Latinus  schon  früher  erkannt,  s.  A. 
Vn,  272.  —  manif.  num,,  unter 
sichtlicher  Leitung  der  Götter. 


ä 
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imperio  accitos  alta  intra  limina  cogit. 
oUi  convenere  ruuntque  ad  regia  plenis 
tecta  viis.     sedet  in  mediis  et  maximus  aevo 
et  prjmus  sceptris  haud  laeta  fronte  Latinus. 
atque  hie  legatos  Aetola  ex  urbe  remissos, 
quae  referant,  fari  iubet  et  responsa  reposcit 
ordine  cuncta  suo.     tum  facta  silentia  unguis, 
et  Yenulus  dicto  parens  ita  tarier  infit: 

'Vidimus,  o  cives,  Diomedem  Argivaque  castra 
atque  iter  emensi  casus  superavimus  omnis 
contigimusque  manum,  qua  concidit  Ilia  tellus. 
ille  urbem  Argyripam  patriae  cognomine  gentis 
Victor  Gargani  condebat  lapygis  arvis. 
postquam  introgressi  et  coram  data  copia  fandi, 
munera  praeferimus,  nomen  patriamque  doceoius, 
qui  bellum  intulerint,  quae  caussa  attraxerit  Arpos. 
auditis  ille  haec  placido  sie  reddidit  ore: 
''o  fortunatae  gentes,  Saturnia  regna, 
antiqui  Ausonii,  quae  vos  fortuna  quietos 
soUicitat  suadetque  ignota  lacessere  bella? 


2» 


Mft 


Hl 


2» 


235.  imp,,  auf  seinen  Befehl. 
Uebrigens  vgl.  Hom.  II.  II,  50 — 52. 
—  alta  heissen  die  limina,  weil 
man  auf  mehreren  Stufen  zu  ihnen 
hinaufstieg. 

236.  ruuntque  ad  reg,  t.,  «und 
stünnen  zum  Palast  des  Königs. ** 
Das  ruere  bezeichnet  die  Eile  der 
Gerufenen. 

23S.  primus  sceptris,  Servius: 
primus  inter  sceptriferos,  namr- 
que  apuä  maiores  omnes  duces  cum 
sceptris  ingrediebantur  curiam. 
Durch  die  Worte  max.  aevo  et  prim. 
sc.  wird  das  Recht  des  Latinus  auf 
den  Ehrenplatz  (in  mediis,  s.  z.  A. 
I,  698.  VlI,  169)  begründet.  Wie 
nun  max,  aevo  auf  eine  Verglei- 
chung  mit  Andern  hinweist,  so  liegt 
auch  in-  den  W.  prtmu#  sceptris 
ein  comparativer  Sinn. 

242.  tarier,  s.  Einl.  p.  7. 

243.  j4rg.  castr,,  d.  h.  die  von 
ArgiTem  erbaute  und  befestigte 
Stadt  (Argyripa),  vgl.  A.  X,  4.  XI, 
351. 


245.  contig,  man.^  Tgl.  A.  VD, 
124. 

246.  patr,  cogn,  g.  Der  Nase 
Argyripa  soll  aus  Arga*  Uippim 
entstanden  sein,  einer  Stadt  im  Pe- 
loponnes,  deren  Namen  Diom.  dff 
von  ihm  in  Apulien  gegründeten 
Stadt  beilegte.  Diomedes  seihst 
war  zwar  von  Geburt  ein  Aetoler, 
erhielt  aber  das  Königreich  Aifo* 
durch  Vermählung  mit  einer  Todh 
ter  des  Adrast. 

247.  Victor,  Ueber  die  zn  Gmii^ 
liegende  Sage  s.  z.  A.  VIII,  9.  — 
Garganus,  ein  Gebirg  in  Apolia, 
welche  Landschaft  von  den  Didi- 
tern  auch  öfter  mit  dem  griecb.  1^ 
men  Japygia  genannt  wurde.  — 
arvis,  Sil.  Ital.  IV,  554 :  Argyrift 
Daunique  profectus  ab  arvis, 

250.  attrax,,  näml.  nos, 

252.  Sat,  r,,  ant,  Aus.^  g.  A.  VH, 

319—29. 
254.  ign,  b,,  d.  i.  einen  Krie|, 

dessen  Schwierigkeit  ihr  noch  mcbt 

kennt. 
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nque  Iliacos  ferro  violarimus  agros,  — 
ea,  quae  muris  bellando  exhausla  aub  altie, 
Minois  premat  ille  vjros  —  iofanda  per  orbem 
;ia  et  scelerum  poenas  eipendimus  ornnes, 
iamo  miseranila  maDus;  »cit  triste  Hinerrae 
st  Euboicae  cautea  ultorque  Caphereus. 

ex  illa  diversum  ad  ütus  abacli 
I  Prolei  Menelaus  adusque  colutoDas 

Aetoaeos  vidit  Cyclopas  Uiixes. 
Neoptolemi  referam  Tersosque  peoatis 
leJ?  LibycoDe  habitaDlis  litore  Locros? 
iyceuaeus  magDorum  duclor  Achivom 
is  iafandae  prima  intra  limina  dextra 
t,  deviciam  Asiam  subsedil  aduller. 


violav.  Difser  Ausdruck, 
lie  folg.  tupplicia  et  tcela- 
•enai  zeigen,  A»ss  Diom.  die 
r  Tür  ein  Volk  ansieht,  das 
em  besonderen  SchuUe  der 
ttelie.  die  Jeden,  der  difgen 
u  nalie  trete,  hart  bestrarten. 
Krl  Pr.  mii,  man.  Ovid. 
V,  474  i   Graeda  (um  po- 

amo  qiiuqy»  flenda  oideri. 
:e  Min.  tid.  hängt  mit  den 
.  eng  zuaammFn :  beieich- 
1  der  Sluim,  durch  welchen 
griech.  SchJRe  auf  der  RQck- 
)n  Troja  bei  Caphereus,  ei- 
rgehii^e  EubSas,  zu  Grunde 
Diespr  Sturm  {Iritte  ridut, 
IV.  57*1  wurde  den  (irie- 
•n  der  Minerva  gesandt ,  g. 
39—41  und  vgl.  Ilvid.  met. 
iHsqq. 

ullorgiie  Capliereut ,  vgl, 
lel.  XIV,  472:  eumuhimiftie 
ta  ciadii  und  4SI :  impor- 
le  Capharnu. 
Protei  (s.  1.  G.  IV,  3S7)  cat. 
ichst  Bezeichnung  der  Insel 
und  der  Küsten  Aegyptens, 
lenelaus  rersehlagen  wurde. 
Od.  IV,  354—65,  dann  aber 
deutung  deräusserst«n  Gren- 
Erde.  sowie  man  die  Säu- 
Herkules  als  den  iusser- 
mkl   der   Erde   im   Westen 


anföhrle.  —  ProM,  s.  i.  A.  VU,  190. 

263.  Aetn.  Cycl.,  vgl.  A.  VH!,  440. 

-264.  rt^n.  Neopt.,  t.  A.  Ol,  326 
—36.  —  veri.  pm.  Id.,  s.  t.  k. 
VA,  122. 

265.  Loeroi,  Unbeluniit  ist  es, 
noher  Verg.  die  Nachricht  habe, 
dass  die  opunllschen  Lokrer,  die 
Gefährten  aes  kleinen  Ajax,  üch 
nach  dem  Tode  ihres  Führers  auf 
der  afrlkaniscben  Küste  niederlies- 
sen.  Uebrigens  s.  d.  Anh.  —  Ido- 
menn,  s.  z.  A.  VD,  190. 

267.  prim,  int.  Um.,  d.  i.  gleich 
beim  Eiotritt  in  den  Palast.  In  den 
NebennnistäDden  der  Mythen  wei- 
chen die  Angaben  der  Allen  viel- 
fach von  einander  ab.  Nach  Rom. 
Od.  XI,  409—1 1  wurde  Agam.  Dicht 
gleich  bei  seinem  Eintritt  ins  Haus 
ermordet. 

266.  den.  Ai.  tubi.  od.,  -i.  i.  dem 
Besieger  Asiens,  dem  Agam.,  lauerte 
Aegisthus  aul  und  tötete  ihn.  Es 
findet  hier  nämlich  eine  doppelte 
Metonymie  statt,  indem  erstens  da- 
victa  Atta  soviel  ist  als  vietoria  ex 
Atta  rvporlata  (vgl.  Properl.  II,  7, 
6:  deviclae  genial  nil  in  amore 
valent),  und  dann  dasAbslract.  lucfo- 
ria  für  das  Concret.  victor  zu  neh- 
men ist  (wie  Sil.  IUI.  IX,  216  >iii- 
pernan  (üi  imperator  gebraucht). 


192 


P.  VERGIU  MABONIS 


JDvidisse  deos,  patriU  ut  reddJtus  aris 
coDiugiuin  opuium  et  pulchram  Calf  Jooa  Tiderem 
DUDC  etiam  hoiribili  visu  porleaU  sequuotur, 
el  socii  ainissi  petieruat  aelbera  pianis 
fliiuiiaibusque  vagaolur  aves  —  heu  dira  meonim 
supplicial  —  et  scopulos  lacrimosJs  TocibuE  imple 
Laec  adea  ex  illo  mihi  iam  gperanda  fuerual 
lempore,  cum  ferro  caelealia  corpora  demens 
appeüi  et  Veiierie  violavi  volnere  dezlram. 
ne  rero,  De  me  ad  talis  impellite  pugiias. 
nee  mihi  cum  Teucris  ullum  post  erula   bellum 
Pergania  nee  velerum  memini  laelorve  maloruni. 
munera,  quae  patriie  ad  me  portalie  ab  oris, 
vertite  ad  Aeoean.    stetimus  lela  aspera  contra 
coDtulimusque  maaus:  experto  credilc,  quanlue. 
iD  clipeum  adsurgat,  quo  lurbiae  torqueat  bastam. 
si  duo  praeterea  labs  Idaea  lulissel 
terra  viros,  ullro  Inachias  venissel  ad  urbes 
Dardauus  et  vereis  lugerel  Graecia  faü». 
quidquid  apud  durae  cessalum  est  moenia  Troiae, 
Uectoris  Aeoeaeque  manu  victoria  Graium 


269.  inmdiiie,  ut  eiäerem,  t\at 
ungewöhnliche,  aber  neblige  Con- 
alruclion:  beneideten  sie  mir  <len 
Wunsch,  IQ  sehen?  Wie  ist  die  Par- 
llkel  ne  nach  ini'fdere  oben  v.  43 
zu  erklären? 

270.  coni.  Oft.  el  p.  Calydona  (eine 
SMrIl  AeUiliens)  vid.,  s.  z.  A.  VIR,  9. 

271.  Der  All.  korr.  vitu  gehfirt 
zu  porlenia,  vgl.  Bor.  stt.  L,  5,  S4: 
immundo  lomnia  vitu. 

272.  IOC.  am.  Die  Geßhrlen  des 
Diomedes  wurden  in  Vüael  (Die- 
medeae  ou«  genannt),  die  einen 
wimmernden  Ton  an«sliessen  (da- 
her tacrim.  voc.)  nnd  sich  am  Meere 
und  an  d«n  FlOsseD  aurhielten,  ver- 
wandelt, s.  Ovid,  met.  XIV,  457— 
&I1.  Nach  dem  gewöhnlichen  My- 
IhuH  geschah  diese  Verwandlung 
erat  nach  Atm  Tode  des  Diomedes. 

2T5.  tperanda,  s.  t.  A.  I,  543. 
276.  cael.  corp.,  s.  Hom.  II.  V, 
330  sq.  841  §q. 
2B0.  Der  (itntl.  vHerum  mah- 


denn  das  folg.    larlot 
ganzen  durch  dum  st 

2S2.tM.tel.atp.e. 
beschreibt  Hom.   II.  ^ 

2S3.  quant.  in  cL  « 
griir  mil  dem  Schwi 
den  Schild  höher  un« 
liegner  ingleich  mit 
des  Schildes,  s.  A.  ' 
Durch  diese  Worte 
Kampf  in  der  Nähe,  i 
der  aus  der  Feme  in 

285.  li  duo  pr..  vi 
371—74. 

28a.  Inach.,  s.  .i. 

2ST.  DardanuM  f.  De 
das  Nomen  gealile  ste 
gem  Dichtergebrauch 
von  abgeleiteten  Adi 
662.  VI,  876.  IX,  285. 
der  Sing.  coUectivisct 

289.  Hect.  Aen.  n 
.immer  Etumpfte  der 
an  der  Huid  des  Aei 
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haesil  et  in  decimum  vestigia  rellulil  aDouni.  39 

ambo  animis,  ambo  iusigDes  praestaatibus  armig; 

hie  pietate  prior     coeant  io  foedera  dextrae, 

qua  dalur;  ast  armis  concurraDt  artna  cavele." 

et  reeponsa  simul  quae  sint,  rei  optime,  regis 

audiati  et  quae  sit  magno  senteDtia  bello.'  29 

Vix  ea  legaii,  variusque  per  ora  cucurril 
AuaoDidum  turbata  Tremor;  ceu  saxa  moraDtur 
cum  rapidos  amuis,  fit  clauso  gurgite  murmur 
vicinaeque  fremunt  ripae  crepitanlibus  undig. 
ut  primum  placati  animi  et  trepida  ora  quieruDt,  3C 

praefatus  divos  solio  res  infll  ab  alto : 

'Aale  equidem  aumma  de  re  slatuiase,  Laliai, 
et  vellem  et  fuerat  melius;  oon  tempore  tali 
cogere  concilium,  cum  muros  adsidei  bostis. 
beliuiD  importuoum,  cives,  cum  geute  deorum  3€ 

inviclisque  viris  gerimuSr  quos  nulla  faligant 
proelia  nee  victi  possunt  abgiatere  ferro, 
spem  si  quam  adscitis  Aetolum  habuiElis  iu  armis, 
poDite.     spes  sibi  quisque;  sed  haec  quam  angusta,  videtie. 
cetera  qua  rerum  iaceaut  percutsa  ruina,  31 

ante  oculog  interque  manus  buqI  omnia  veslras. 


lor."  vgl.  Lncin.  VII,  S41:  corutf- 
tit  hie  belbim  fortunapiM  Caetarii 
kaetit.  Als  die  lapferelen  Helden 
im  Heere  der  Trojaner  preist  «och 
Hom.D.  V,  467.  XVn,  bl3  denHee- 
tor  und  den  Aeneae. 

295.  magno  Mio,  bei  der  GrSsse 
des  Krieges.  Vgl.  zu  dieser  Stelle 
d.  Anh. 

196.  üir:  —  varHuqvg,  s.  i.  A. 
II,  692. 

397-99.  Tgl.Ilom.II.U,  144—47. 

301.  praef.  divot.  Plin.  Panegyr. 
1 :  b»ne  ac  lapimtvr  maioret  in- 
aiibiemnt ,  ul  rerum  agandarum, 
Ha  dietndi  inilium  a  preealioni- 
bii*  capert!  quod  nilälrite  nihil- 
que  providanltr  homirui,  line  de- 
orum imntortaHvm  ope,  contiHo, 
honore  autpicarentur.  So  begann 
der  alle  Cato  alle  seine  Reden  mit 
einen  Gebete  so  die  Getier. 

3M.  adtidere  rDit  d.  Acc.  findet 
sich  scboD  bei  Sallnst. 


T«r(l]  III. 


AuD. 


306.  c.  genlt  d«<ir.,  vgl.  A.  X.  22B. 

307.  nee  ».  poi$.  «*».  f.  Verg. 
überträgt  hier  auf  die  Ahnen  den 
kriegerischen  Grundiug  seines  Vol- 
kes, den  Hannibal  bei  Uv.  XX VO, 
14  mit  den  Worten  bezeichnet:  cum 
to  nimirum  hotte  ret  ett,  jui  nee 
bonam  nee  malam  ferre  fortunam 
poutL  teu  viät,  feroeitfr  iiutat 
vietii!  teu  victtu  ett,  inetmtrat  cum 
vlctoribat  eerlamen.  potte  steht 
hier  io  der  Bed. :  es  aber  sich  ge- 
irinoeD  können,  s.  i,  G.  tlt,  463. 

309.  ips>  tibi  quitque.  Sali.  Jug. 
8&  -  mihi  tpei  omnet  in  mentel  ti- 
lae.    Qninlil.    decl.  12;   tibi  quii- 

310—11.  Wie  würde  dieser  Ge- 
danke mit  Beseitigung  der  Attrac- 
tion  in  Prosa  lauten  mässenT  — 
inUrque  man.  tunt,  ,und  ist  mit 
Händen  in  lasten" .  so  entspricht 
inter  manui  bisweilen  den  Griech. 
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nec  quemquam  incuso:  potuit  quae  plurima  virlus 
esse,  fuit;  toto  certatum  est  corpore  regni. 
nunc  adeo,  quae  sit  dubiae  sententia  menü, 
expediam  et  paucis  —  animos  adhibete  —  docebo. 
est  antiquus  ager  Tusco  mihi  proximus  amni, 
longus  in  occasum,  flnis  super  usque  Sicanos; 
Aurunci  Rutulique  serqnt  et  vomere  duros 
exercent  collis  atque  horum  asperrima  pascant. 
haec  omois  regio  et  celsi  plaga  pinea  Hiontis 
cedat  amicitiae  Teucronun,  et  foederis  aequas 
dicamus  leges  sociosque  in  regna  vocemus; 
considant,  si  tantus  amor,  et  moenia  condant. 
sin  alios  finis  aliamque  capessere  gentem 
est  animus  possuntque  solo  decedere  nostro, 
bis  denas  Italo  texamus  robore  navis, 
seu  pluris  complere  valent;  iaoet  omnis  ad  undaBi 
materies;  ipsi  numerumque  modumque  cannis 
praecipiant;  nos  aera,  manus,  navalia  demus. 
praeterea,  qui  dicta  ferant  et  foedera  firment, 
centum  oratores  prima  de  gente  Latinos 
ire  placet  pacisque  manu  praetendere  ramos, 
munera  portantis  aurique  eborisque  talenta 
et  sellam  regni  trabeamque  insignia  nostri. 
consulite  in  medium  et  rebus  succurrite  fessis/ 


313.  toto  coro,  r.,  Tgl.  A.  XII, 
836.  Sil.  Ital.  XII,  318:  corpore  sie 
toto  ac  membri*  Roma  omnibus 
tua. 

316.  est  ager  mihi,  d.  h.  ein  tc- 
fieroe,  s.  z.  A.  IX,  274.  Verg.  be- 
nutzt hia*  eine  Ton  Gato  in  seinen 
origines  (s.  Einl.  p.  12)  berichtete 
italische  Sage,  dass  die  Trojaner 
von  Latinus  ein  Stück  Land  zwi- 
schen Laurentum  und  Neulroja  er- 
halten hätten. 

322.  in  regna  voc,  vgl.  A.  VII, 
256.  578. 

323.  amör,  s.  z.  A.  XI,  470. 

324.  al,  ftn.  aL  cap,  g.,  d.  i. 
das  Land  eines  anderen  Volkes. 

325.  pOMsuntqtie  steht  hier  in 
derselben  Bed.,  wie  oben  v.  307. 

327.  seu  pl,  compl.  vaL,  d.  i.  vel 
plura  texamus,  si  plures  complere 


valent,  vgl.  A«  XU,  935.  U 
kannte  die  Zahl  der  Teokrcr  i 
genau  und  konnte  sich  dak 
seinem  allgemeinen  Uebcnd 
irren. 

328.  modum,  die  Baaart 

329.  navalia  ist  hier  da« 
was  sonst  durch  amutmaits 
zeichnet  wird. 

331.  prima  de  grünte  ^  tm 
nehmster  Geburt. 

332.  pac.  m.  praeL  r&m,, 
A.  VU,  154. 

333.  talmta  ist  Tom  Gewid 
verstehen,  nach  welchem  die  i 
den  Wert  des  Goldes  und  S 
beins  berechneten. 

334.  sellam  reg,^  die  seUa  i 
Us,  —  trab,,  s.  z.  A.  Vfl,  VS 

335.  in  med,  s=a  «^  fU^m 
communem  salutem,  vgl.  G.  1, 
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um  Drancee,  idou  iofeaBus,  quem  gloria  Torni 
1  invidia  stimulisque  agitabat  amaris,  — 
opum  et  lingua  melior,  sed  frigida  beUo 
I,  consiliis  habitus  non  fulUis  auclor, 
le  potens;  genuE  buic  materna  superbum 
iB  dabat,  iocertum  de  patre  ferebat;  — 
et  bis  ouerat  dictü  atque  aggerat  iras: 
Ulli  obgcurai»  nostrae  nee  Tocis  egentem 
is,  0  bone  rex:  cuncti  se  scire  fatenlur, 
irluna  ferat  populi,  aed  dicere  mussaDt. 
ertatem  fandi  flatu»que  remittat, 
)b  auspicium  infauatum  moresque  sinistros  — 
equidem,  licet  arma  mibi  mortemque  minetur  — 

lot  cecidisse  ducum  totaoique  videmus 
isse  urbem  luctu,  dum  Troia  templat 
fugae  fideuB  et  caelum  territat  armis. 
eliam  douia  islis,  quse  plurima  aütti 
idis  dicique  iubes,  uuum,  optime  regum, 

nee  te  ullius  violentia  vincat, 


.,ldem  weist  lof  v.  230  zn- 
l«Tselbe  Drances,  welcher 
vor  unter  dem  Bndruck  der 
nung  der  im  Kampre  gegen 

Gerallenen  dag  Volk  von 
im  gegen  Turnus  aufgereiit 
-  Draaces,  den  der  Ruhm  des 
mit  Neid  errollle,  ein  Mann 
1  Gut  u.  B.  w.,  erbebt  sich 

Rste  der  Edeb,  als  nach 
lerschlagenden  Berichte  der 
uedes  zurOckgekehrten  Ge- 
itft  Latinus  den  Antrag  zur 
i  Torlegl,  den  Krieg  gegen 
janer  aofiugebeo  nnd  ein 
^haftsbündois  mit  ihnen  zu 
:n,  Teindlich  (infmmi)  ge- 
nug." KlouCek. 
ibi.  inv.,  mit  scheel  bücken- 
de. —  ilim.  am.,  denn  der 
e  wird  von  peinigendei  lln- 
lullt  (Bor.  epist.  I,  2,  57  : 

alieriiu  macraicil    rebus 

fHg.  b.  dexL;  der  Gegen- 

■on  A.  V,  IM. 

led.  pot.,  durch  Autwiege- 


341.  ferebal,  e«  hing  ihm  an,  er 
konnte  es  nicht  los  weiden.  So 
steht  farre  von  dem,  was  sich  an 
Jemandes  Fersen  anschliesgt,  auch 
bei  Hör.  epist.  I,  6,  16:  ituam  lo- 
pieni  nomen  ferat,  atgtmi  inijtti, 

342.  antrat,  nämlich  den  Tninus. 

344.  com.,  du  stellst  zur  Bera- 
tung. 

345.  qidd  ferat,  elg.  was  nul  sich 
bringe,  wie  in  den  Verbindnag«) : 
rtt,  cauta,  teKptu  ferL  Da  nnn 
Alle  sehen,  das«  das  Waffenglück 
den  Latinem  nicht  hold  ist,  und  sie 
einem  härteren  Schicksale  nur  dnrch 
Abschlnss  eines  Bündnisses  ent- 
gehen kennen,  so  kann  hier  ferat 
durch:  e,rheische  übersetzt  wer- 
den, obgleich  farre  an  sich  nicht 
die  Bed.  von  poteer»  hat. 

34R.  ßahu  in  d.  Bed.  Stolz  ge- 
hört der  Dicbtersprache  an. 

347.  autf).,  s.  I.  A.  IV,  102.  — 
mor.  fi'n.,  insofern  Tumos  dem  Ri- 
te des  Latinus  nicht  rolseu  wollte. 

361.  fug.  fid.,  B.  A.  X,  665.  — 
Die  Worte  eael  lerr.  arm.  klingen 
sprAehwertlich. 
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quin  natam  egregio  genero  dignisque  hymenaeis 
des,  pater,  et  pacem  hanc  aeterno  foedere  firmes, 
quod  si  tantu8  habet  mentes  et  pectora  terror, 
ipsum  obtestemur  veniamque  oremus  ab  ipso: 
cedat,  ius  proprium  regi  patriaeque  remittat 
quid  miseros  totiens  in  aperta  pericula  ci?i8 
proicis,  0  Latio  caput  horum  et  caussa  malorum? 
nulla  Salus  bello,  pacem  te  poscimus  omnes. 
Turne,  simul  pacis  solum  invioiabile  pignus. 
primus  ego,  invisum  quem  tu  tibi  fingis  et  esse 
nil  moror,  en  supplex  venio.    miserere  tuonim, 
pone  animos  et  pulsus  abi.    sat  funera  fusi 
▼idimus,  ingentis  et  desolavimus  agros. 
aut,  si  fama  movet,  si  tantum  pectore  robur 
concipis  et  si  adeo  dotalis  regia  cordi  est, 
aude  atque  adversum  fidens  fer  pectus  in  hostem. 
sciiicet,  ut  Turno  contingat  regia  coniunx, 
nos,  animae  viles,  inhumata  infletaque  turba 
stemamur  campis.    etiam  tu,  si  qua  tibi  vis, 
si  patrii  quid  Martis  habes,  ilium  aspice  contra, 
qui  vocat. 

Talibus  exarsit  dictis  violentia  Turni, 
dat  gemitum  rumpitque  has  imo  pectore  voces, 
'larga  quidem,  Drance,  semper  tibi  copia  fandi 


^ 


SI 


rs 


•  356.  pater,  d.  1.  der  du  als  Vater 
allein  darüber  zu  entscheiden  hast. 

357.  mentes  et  pect.  Um  den 
Latinus  nicht  zu  verletzen,  sagt 
Drances  nicht:  tnentem  tuam,  son- 
dern verallgemeinert  den  Gedanken. 
—  ierror,  vor  wem? 

359.  patriaeque,  denn  das  Wohl 
des  Vaterlandes  hin^  nach  A.  VII, 
96 — 101  davon  ab,  dass  Lavinia  sich 
mit  einem  Ausländer  vermählte. 

363.  pac,  1.  inv,  p,,  d.  i.  die  Ver- 
bindung der  Lavinia  mit  Aeneas. 

364.  invis.  invisus  nicht:  ver- 
faasst,  sondern  feindlich,  vgl.  Lucan. 
1,  9:  quae  tanta  UcenÜa  ferri, 
gentibut  invitu  Laäum  praebere 
eruorem  f  4S8 :  invisaque  belH  con- 
tuHbus  fueiens  mandat  decreta  se- 
natut,  Üeberhaupt  kommen  im 
Lat.  viele  A^j.  sowol  in  activer,  als 
in  passiver  Bed.  vor,  wie  ignotus, 


ignarus,  neseiu»,  faUu$  etc. 

366.  pulsus  abi,  8.  unten  v.  311 

—  sat  gehört  zu  den  zu  eiaei 
Begriffe  verbundenen  Worten:  ft 
nera  vidimus, 

367.  desoL  agr^  s.  A.  VIII,  i 

373.  Mit  den  W.  eUam  te  trirf 
eine  bittere  und  nachdLrücklidie  l^ 
zugnahme  auf  das  Torfaerg^  atf 

—  stemamur  eingeführt. 

374.  asp,  contra,  vgl.  HoB.I> 
XIX,  16. 

375.  qui  vocat.  Der  Vers,  v^ 
eher  zum  Verständnis  der  votte* 
gehenden  Worte   nicht   nötic  ^ 

§ehört  zu  den  wenigen,  unTo3iliik> 
ig  gebliebenen  Versen,  wdck 
nicht  durch  eine  der  regelmlaoftt 
Gäsuren  geschlossen  werden,  fd 
I,  534;  III,  640;  V,  653;  X,  5» 
378.  iarga  quidem:  trI.  Heft 
n.  n,  796.  * 
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cum  bella  maDUs  poscuot,  patribusque  vocatis 

18  ades.     sed  dod  repleada  est  curia  verbis,  380 

tuto  libi  magna  vola&t,  dum  dislioet  hostem 

moeronim  nee  inundant  sanguine  fossae. 
de  tona  eloquio,  solitum  tibi,  meque  timoris 

tu,  Drance,  quando  tot  stragis  acerros 
'orum  tua  dextra  dedit  pasaimque  tropaeis  386 

lis  agros.     possit  quid  vivida  rirtus, 
iare  licet,  aec  longe  scilicet  hoste« 
endi  nobis,  circumstant  undique  muros. 
in  adversos?  —  quid  cessas?  an  tibi  Havors 
9a  in  liagua  pedibusque  fugacibus  istis  390 

:r  erit? 

s  ego?  aut  quisquam  merito,  foedissime,  pulgum 
t,  Iliaco  tumidum  qui  crescere  Tbybrim 
line  et  Euandri  totam  cum  stirpe  videbit 
ibuisse  domum  atque  exutos  Arcadas  armis?  395 

ita  me  ezperti  Bitias  et  Pandarus  ingens 
OB  mille  die  victor  sub  Tartara  misi 
lus  muris  hostilique  aggere  saeptus. 
)  Salus  bello."     capiti  cane  talia,  demens, 
inlo  rebusque  tuis.     proinde  omnia  magno  400 

issa  turbare  melu  atque  exlollere  vires 
{  bis  victae,  contra  premere  arma  Latini. 
.  agg.  moop.,  8.  1.  A.  X,  24.      FortpflaniQDg  Kioes  Geschlecht«. 

proinde  bei  Ventil  immei  396.    Bit.   tt  Pand.,    t>.   A.   IX, 

Ibig ;  die  Syniietis  findet  ent-      6T2  sq. 

in  der  1.  Argia  oder  in  der  3ST.  die,  an  einem  Tage.    Ge- 

<  des  4.  Fnsses  (Tgl.  nnten      wohnlich  ist  der  blosse  Abi.  die 
tatl.  nur  bei  Angabe  wiederholter  Haad- 

viv.  virtut,  wie  A.  V,  754.      langen,  also  TonOglich  bei  Digtri- 

die    AssoDinz    s.   z.   A.   D,      butiven,  vgl.  E.  2,  43.  S,  34.  Cic. 
d.  nat.  d.  n,  9;  nsfiit  atim  ullum 

im,  in  adv.  In  der  Frage  ette  eibum  lata  grauem,  ^in  is 
lie  Außbrdening:  älX' Xofity,  die  et  node  concoquatur ;  selten 
■miaJ  —  an  t.  M.  ms  an  tua      bei  Annbe  einmaliger  Hinolnngen, 

(Dittel,  der  Daüv  b.  Vergil.       wie   hier  und   Ror.   SBl.  II,   1,   4: 

Innsbruck  1873,  p.  6).  limihtaue  msoruiR  milla  die  ver- 

venftunt  in  d.  Oberlr.  Bed.       nii  deduei  potia  (putal). 
:,   eitel   gehSit  der  Dichter-  399.  cane,  vgl.  A.  IX,  621. 

e  sn.  400.  Die  mit  proiWa  eingeleitete 

Ueber  den  HalbveTs  t.  z,  ironiecheAuflbrdemngscUiesat sich 
>34.  eng  an  die  Behauplnng  des  Drao' 

Euandri  tot.  c.  it.  dorn.,      ces;  „Ttulla  lalut  bello"  an. 
mit   dem   Tode    des  Pallas         403.  M>  vieL,  s.  i.  A.  n,  642 

Eaander  alle  HofFniiDg  lof      u.  vgL  A.  IX,  699. 
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nunc  et  Mynnidonum  proceres  Phrygia  arma  tremescunt, 

nunc  et  Tydides  et  Larissaeus  AchUles, 

amnis  et  Hadriacas  retro  fugit  Aufidus  unda».  41 

vel  cum  se  pavidum  contra  mea  iurgia  fingit 

artificis  scelus  et  formidine  crimen  acerbat. 

numquam  animam  talem  dextra  hac  —  absiste  moTeri  — 

amittes:  habitet  tecum  et  sit  pectore  in  isto. 

nunc  ad  te  et  tua  magna,  pater,  consulta  reyertor.  iB 

si  nuUam  nostris  ultra  spem  ponis  in  armis, 

si  tam  deserti  sumus  et  semel  agmine  verso 

funditus  occidimus  neque  habet  Fortuna  regresram, 

oremus  pacem  et  dextras  tendamus  inertis. 

quamquam  o  si  solitae  quicquam  virtutis  adessetl  Ht 

ille  mihi  ante  alios  fortunatusque  laborum 


403.  nunc  trem,^  d.  i.  Jetzt  sollen 
gar  die  Sieger  vor  den  Besiegten 
littern;  vgl.  A.  IV,  375—76. 

404.  Lar,  Ach.,  s.  z.  A.  II,  197. 

405.  Der  Aufidus,  ein  Fiass  in 
Apulien,  der  sich  ins  adria  tische 
Meer  ergiesst,  wird  hier  genannt, 
weil  die  an  den  Diomedes  geschickte 
Gesandtschaft  ihn  berührt  und  da- 
durch an  ihn  erinnert  hat.  Uebri- 
gens  ist  Aufidus  hier  als  Adjectiv 
zu  nehmen  (vgl.  Sil.  Ital.  X,  170: 
atque  ea  dum  iuxia  Tyrius  itagna 
Aufida  duct&r  molitur),  während 
Yerg.  amnis,  fluvius  und  flumen 
sonst  nicht  in  gleichem  Casus  zu 
den  Namen  der  Flüsse  hinzufügt, 
ausser  wenn  amnis,  fluvius  und 
ftumm  noch  ein  Adj.  bei  sich  ha- 
ben, wie  A.  VI,  550.  VH,  516.  729. 

406.  vel  cum  se  p.,  vel  steht, 
besonders  im  älteren  Sprachge- 
brauch, von  erklärenden  und  stei- 
gernden Znsätzen  und  entspricht 
im  ersten  Falle  der  Partikel  velut, 
im  zweiten  der  Wendung  quid, 
quod;  vgl.  Ter.  Heaut.  IV,  6,  1: 
nulla  est  tam  faciUs  res,  quin  dif- 
fieiUs  siet,  quam  invitus  facias: 
vel  me  haee  deambulaHo,  quam  non 
laboriosa,  ad  languorem  dedit  Gic. 
ad  fam.  0,  13:  raras  tuas  quidem, 
sed  suaves  accipio  Uteras;  vel  quas 
proxime  acceperam,  quam  prüden- 


tes !  Jhi  nun  Tomas  von  v.  399  ■ 
den  Drances,  wie  aus  den  W.  emm 
m.  ne  ceua  turb.  n^mtu  herroifchl, 
als  einen  homo  sedUtiowua  dumlt 
der  den  Spruch:  nuUa  saku  Idb 
nur  benutze,  um  die  Latiner  gcfa 
ihn,  den  Turnus,  einsuneliBeB,  a 
schliesst  sich  daran  steigend  kt 
Gedanke:  vollends  (iiaiiilick  amäi 
magno  turbat  metu)  wenn  er  ia 
Furchtsamen  gegen  mich  apidtti 
V.  348)  und  durch  die  ferhescUile) 
Furcht  die  Beschuldiffmig  Terhittflt 

407.  artif.  sc.  Wie  bd  Pbit 
Trucul.  n,  7, 60  seelus  mri  im  Sb« 
von  vir  scelestus  gesagt  ist,  M  Kr 
artif.  sc.  im  Sinne  von  arftffar 
scelestus,  der  elende  RankesefaoMi 

410.  magna  eonsuHm  flsdel  «A 
auch  bei  Tac.  bist  U,  4. 

415.  quamquam  ist  hier  Partkill 
correcti va :  ^ Aber,  o  wire  nur  etsu 
der  vorigen  Tapferkeit  flbrig:*  iat 
statt  nun  fortzufahren :  «dann  ^rtt 
den  wir  lieber  sterben  wöUea,  äi 
so  schimpfliches  über  uns  ergebtt 
lassen",  beschränkt  er,  un  £e  i^ 
rigen  Latiner  nicht  zu  rttkUmt 
die  Allgemeinheit  des  Ausapnili 
auf  sein  eigenes  UrteiL  —  sidtmi, 
vgl.  Tac.  Agr.  XXXII:  an  »jaJtr 
Romanis  in  hello  virtuiem  qmm 
in pace  laseiviam  ade  st  e  trmUbl 

416.  fort,  lab.,  vgl.  oben  t.  71 


AENEnWS  U».  Xi  199 

egregiusque  animi,  qui,  oe  quid  tale  Tideret, 

procubuit  moriens  et  humum  8emel'  ore  momordiL 

flin  et  opes  uobis  et  adbne  iotacta  Juventus 

auiilioque  urbeg  Italae  popntique  supermut,  tiO 

sin  et  Troianis  cum  multo  gloria  Tcvit 

sanguine:  —  sunt  illis  sua  üinera,  parque  per  oiaiiis 

tempeatas  —  cur  iodecores  ia  limine  primo 

deficimus?  cur  ant«  tubam  tremor  occupat  artui? 

multa  dies  variique  labor  mulabitie  aeri  flS 

retlulit  in  mekus,  mullos  alterna  rertsenB 

lusit  et  in  solido  rurBoa  Fortuna  locavit. 

non  erit  auxilio  nobis  Aetolus  et  Arpi: 

at  Hesgapua  erit  felixque  Tolumirius  et  quos 

tot  populi  misere  ducea,  neC  parva  seqnetar  «S 

gloria  delectos  Latio  et  Laurantibi»  agria. 

est  el  Volflcorum  ^regih  de  g«nte  CamiUa 

agmeo  agens  equilina  et  florentia  aere  caterva«. 

quod  si  me  solum  Teacri  in  certamiiiff  poscunt 

idque  placet  lantnmque  bonia  cotumunibus  obsto,  4SE 

noQ  adeo  haa  exoaa  manos  Victoria  fugit, 

ut  tanta  quicquam  pro  flpe  temptare  recuBCiD. 

ibo  aaimis  contra,  vet  magnum  praeatet  Achiliem 

faciaque  Volcant  manibus  paria  induat  arma 

iile  licet,     vobis  Mimam  hanc  soceroque  Latino  440 

Turnus  eg«,  baod  oUi  veterom  virinte  secundus, 

devovi.     ieiam  AeMas  vocat    et  vocet  oro; 

nee  Drances  potius,  slre  est  haec  ira  deorum, 

4IT.  egrig. animi,  s.i.G.Vf,Wl.  banten  Leben«  wechselnde  HObe.* 

41ä.  MW«/ (ein  fflr  alleiMl)  steht  426.  alt  rmU.  (vgl.  A.  HI,  318) 

■vtm  dem,  was  «ich,  wem  M  ein-  Ftrt.,  .die  Besuche  veiindern^* 

mal  gescbehen  ist,  nicht  wieder  Mit  dem  Gedsahm  vfl.  Hon.  fl. 

ändern  lisstj  vgl.  ProperL  V,  II,  XXU,  339  imd  die  Vene  des  En- 

3:    eum  nmet  infentai  (nframnl  nrat:   muUa  äU*  in  iatfs  eonfleH 

fünera   Itgat.  —  Awn.  ora  mom.,  laau;   tt   mulli   rurna  forlKiiae 

Tgl.  Hob.  n.  XI,  14».  forte   reeumbunl.      haudquaquam 

424.  defle.,  ».  oben«,  v.  331. —  qmatäanmmfrr/^timaieeiilaatt. 

aüU  (m4.,  d.  h.  ehe  wir  &t  Tnba  42S.  Aet.  et  Arpi,  t.  oben  v.  24«. 

bfiren.    Eine  IhBÜebe  BrertloqneQi  433.  flor.  atr»  «Mt,  vgl.  A.  VI^ 

findet  sieh  Sfler  in  WeMhmgen  aät  804. 

«HM,  wie  Vaier.  F>.  VII,  tl;  ante  437.  tania  pro tpe,  nlmlleh  al- 

huM  tmUu$,  ehe  leb  dich  sah.  La-  lein  das  Vaterland  in  retten. 

can.  Vi,  144;   cüttrontm  in  plebe  438.  yraeitet,  darstelle. 

MVekmt  mnt»  f^iu  lOoimi gen-  441.  \gl.   A.   X,  115— Itl  nirf 

t»$,  vor  dem  Kriege  But  ihnen.  A.  XI,  316. 

41&.  t>«r.  lo».  nmJ.  Mm',  .und  des  443—41.  Der  GeAmlK  M;  Ich 
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morte  luat,  sive  esf  virtus  et  gloria,  toIlaL^ 

Uli  haec  inter  se  dubiis  de  rebus  agebaot 
certantes:  castra  Aeneas  aciemque  movebat. 
DUDtius  ingenti  per  regia  tecta  tumultu 
ecce  mit  magnisque  urbem  terroribus  implel: 
instructos  acie  Tiberino  a  flumine  Teucros 
Tyrrbenamque  manum  totis  descendere  campis. 
extemplo  turbati  animi  concussaque  volgi 
pectora  et  anrectae  stimulis  haud  moUibus  irae. 
araia  manu  trepidi  poscunt,  fremit  arma  iuventus, 
flent  maesti  mussantque  patres,    hie  undique  clamor 
dissensu  vario  magnus  se  toUit  ad  auras: 
haud  secus  atque  alto  in  luco  cum  forte  catervae 
coDsedere  avium  piscosove  amne  Padusae 
dant  sonitum  rauci  per  stagna  loquacia  cycoi. 
^immo^  ait  ^o  cives'  arrepto  tempore  Turous, 
'cogite  concilium  et  pacem  laudate  sedentes; 
ilU  armis  in  regna  ruunt/     nee  plura  locutus 
corripuit  sese  et  tectis  citus  extulit  altis. 
'tu,  Voluse,  armari  Volscorum  edice  maniplis; 
duc   ait  'et  Rutulos.     equitem,  Hessapus,  in  armis, 
et  cum  fratre  Coras,  latis  diffundite  campis. 


stelle  mich  dem  Aen.  zum  Entschei- 
dungskampfe,  ein  Drances  finde  we- 
der im  ungkOcklichen  Falle  den  Tod, 
noch  im  glücklichen  den  Sieg. 

453.  manu,  Servius:  praeter  i*o- 
cem  gestum  etiam  ßagitantis  ex- 
pressit, — trepidi  ist  mii  poicunt  zu 
yerbinden:  vor  Ungeduld  zitternd, 
haptig  fordern  sie  mit  der  Hand 
Waffen,  vgl.  unten  v.  893. 

454.  maetti  im  Gedanken  an  die 
Orakelsprüche,  die  vorhergegangene 
Niederlage  und  die  Stimmung  im 
Volke. 

456.  Iiaud  secus.  Das  Gleichnis 
macht  den  dissensus  varius,  das 
wilde  Durcheinanderschreien ,  in- 
dem die  Einen  den  Krieg  fordern, 
die  Andern  ihn  verwünschen,  an- 
schaulich. 

457.  Padusa  hiess  eine  der  7 
Mündungen  des  Padus.  den  die 
Schwäne  nicht  weniger  liebten  als 
den  Gayster  (s.  G.  I,  384). 


458.  loquacia,  vgl.  A.  XB,  47S. 

459.  Die  Worte  arrepto  tmf, 
sind  mit  ait  zu  Terbinden.  Derm 
Kriegsbegierde  brennende  Tmm 
benutzt  die  günstige  GelegeoM 
um  rasch  die  Entscheidung  licilie- 
zuführen. 

461.  Uli  arm.  in  r.  nfKut  Ei 
scharfer  Gegensatz:  sitzt  ihr  m 
noch  länger  untatig  nnd  cncM 
euch  in  Lobeserhebungen  des  fvt 
dens;  jene  eilen  gerOstet  boM. 
euch  das  Reich  zu  entreissen. 

463.  tu,  FoL  Dem  Volasns  pM 
Verg.  die  Rolle  eines  rönisdiea  ii- 

fattu.  Als  solchem  überCrigt  Ob 
urnus  die  Führung  seiner  Ratnlfl^ 
denn  er  selbst  will  mit  einem  andoi 
Teile  des  Heeres  (vrI.  465)  den  Ao- 
im  Gebirge  überfallen,  s.  t.  Sil 
—16. 

464.  in  armis  >—  armaiam,  ni 
A.  V,  37.  Vn,  434, 

465.  c.  fratr^  s.  A.  VH,  671 


ÄENEIDOS  ÜB.  Xi. 

lus  urbis  ßrmet  turrisque  capessal; 
fua  iusso  mecum  manus  inferat  arma.' 

muros  tota  discurritur  urbe. 
n  ipse  pater  et  magna  iocepU  LatinuB 
IC  tristi  (urbalus  tempore  differt 
e  se  iacusal,  qui  noa  acceperit  ultro 
im  Aenean  gCDerumque  adsciTeriL  urbi. 
iint  alii  portas  aul  saxa  sudesque 
Dl.     bello  dat  Signum  rauca  cruentum 

tum  muros  varia  cinxere  Corona 
e  puerique,  vocal  labor  ullimus  omnis. 

ad  templum  summasque  ad  Palladis  arces 
ur  magna  matrum  regina  calerra 
'ens  iuxtaque  comes  Lavinia  virgo, 
nah  tanti,  oculos  deiecta  decoroa. 
it  matres  et  templum  ture  vaporant 
Las  alto  Tundunt  de  limine  voces: 
ens,  praeses  belli,  Tritonia  virgo, 
aanu  telum  Phrjgii  praedouis  et  ipsum 

Sterne  solo  ponisque  efTunde  sub  allis.' 

ipse  furens  certatim  in  proelia  Turnus, 
adeo  rutilum  thoraca  indutus  afiais 

squamis  surasque  inclnserat  auro, 

nudus  adbuc,  laterique  acciaxerat  ensem 
[[ue  alla  decurreas  aureus  arce 
%ri  firmet.  Vfrg.  Terbin- 
ollectivbegriff«  überhaupt 
t  dem  Plur.  des  Verbums 
diesen  auf  pari  nur  dino 
mn  alii,  odtr  wenn  der  Be- 

dtm  ein  Teil  anfCKeben 
Plur.  vorbeigeht,  vgl.  A. 
X,  507.  XII,  278. 
uio,   archaiBtischc  Form 


460.  —  Die  Dehnung  der 
idsilbe  auf  r  ßndet  sieb  bei 
r  in  der  2.,  3.  und  4.  Arsia. 
m.  adtc.  urbi.  Zur  Erkla- 
er  Wendung  dient  A.  Vd, 
also  ist  urbi  e.  v.  a,  im- 
iit. 


len  V.  S94. 

477.  nee  Ron  ad  tampL,  Tgl. 
Hom.  II.  VI,  289—79.  —  lumm. 
ad  P.  areet,  also  lag  der  Tempel 
auf  einer  Anhähe,  wie  die  meisten 
Minerrenlempel. 

47B.  lubveh.,  s.  z.  A.  Vm,  6S6. 

4S0.  Ueber  den  Hiatua  a.  i.  IV, 
667. 

482.  de  Um.  Nach  der  Sitte  des 
Altertums  wurden  die  Gebete  am 
Eingänge  der  Tempel  verneblet. 
Mit  dem  Gebete  selbst 
II.  VI,  305—10. 

483.  armip.,  vgl.  A.  Ill,  544.  ~ 
Trit.,  s.  t.  A.  II,  171. 

490.  Burtui;  denn  seine  Wal- 
len atrahlteo  wie  Gold,  vgl.  A.  R, 
270. 


lelbst  Tgl.  E 


P.  VERGIU  MARONIS 

exulUtque  animis  et  spe  iam  praecipit   bosiem: 
qualis  ubi  abruplis  fugit  praesepia  noclis 
taadem  über  equuB  campoque  potitus  aperto 
aut  ille  in  pastuB  armentaque  tendit  eqiunioi 
aut  adsuetus  aquae  perfuntli  flumine   Doto 
emical  aireclisque  fremil  cervicibus  alte 
luturians  luduatque  iubae  per  colla,  per  armos. 
obvia  cui  Volacorum  acie  comiUDte  Camilla 
occurrit  poriisque  ab  equü  regioa  sub   ipsJB 
desiluit,  quam  lola  cohors  imilala  reliclis 
ad  teiram  defluiJt  equio;  tum  talia  fatur: 
'Turne,  sui  merito  si  qua  est  fiducia  forli, 
audeo  et  Aeueadum  promitlo  occurrere  tumue 
soiaque  Tyrrbenos  equites  ire  obvia  contra, 
me  sjue  pnma  manu  temptare  pericula  belli, 
tu  pedcs  ad  murus  subsiste  et  moenia  serva.' 
Turnus  ad  haec  oculos  horrenda  in  virgioe  fitus: 
'o  decuB  Ilaliae  Tirgo,  quas  dicere  gratea 
quasve  referre  parem?  sed  nunc,  est  omnia  quand 
isle  animuH  supra,  mecum  partire  laborem. 
Aeneas,  ut  Tama  Odern  missique  reportant 
eiploratores,  equilum  levia  improbus  arma 
praemisit,  qualerent  campos;  ipae  ardua  montis 
per  deeerta  iugo  superaas  adventat  ad  urbem. 
furta  paro  belli  convexo  in  tramite  sil?ae, 


491,  »ruU.  an.,  s.  i.  A.  □,  3S6. 

—  praec.  holt,,  vgl.  oben  v.  18. 

492.  gualiiubi.  Dag  folg.  Gleich- 
nii  ist  dem  bei  Hom.  11.  VI,  506 

—  II  nachgebildet. 

494.  .71«,  s.  I.  A.  V.  457. 

496.  alle  ist  mit  arrectii  lu  T«r- 
binden. 

499.  ab  eq.  drsih,  iIr  Zeichen 
der  Achtung. 

5UI.  Der  Ausdruck  i^e/(iu^f  Bf  uü 
mill  uns  die  geschickten  Reiter. 

504.  MtUqu»  ira  obvia.  Die  Con- 
slruction  ist  nicht  von  promiito 
abhängig,  sondern  ist  dem  in  den 
vorhergeh.  Verben  audeo  et  pro- 
mitto  liegenden  BegrifTe  des  Be- 
reitseins  ani;epssst. 

509.  eil  omn.  a.,  ..weil  diese 
Beherztheit  3ber  Alles  sich  hebt'; 
vgl.  A.  XII,  S39. 


510.  labifrem,    des 
äl3.   improb.,   der 

d.  h,  der  imitier  nach 

arbeit  atrcbt. 

513.  quat.,  vgl.  A. 

Itll.  l,    39T :    UUoa    gi 

eampot.  Die  vorausfe« 
te  Reiterei  soll  nur 
samkeit  des  Feindes  i 
des  Heeres  unter  de 
des  Aeo.  ablenkeD. 

514.  iug.  mp.  Di« 
ist:  ipte  per  dieerta  i 
adv.  ad  urtmR,  iugo» 
A.  h.  er  selbst  ashl 
BergeinSden  der  SIm 
3ur  ilem  Backen  tlea 
heraiehl.  Heber  die 
deterta  per  anhta  m 
124. 


515.  furla  belli. 


vg 
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'  ut  bivias  armato  obsidam  tniljte  fatices. 
tu  Tyrrhenum  equitem  collatis  excipe  sigais, 
tecum  acer  Messapin  erit  lurmaeque  Latinse 
Tiburtique  maDUB,  ducis  et  tu  coticipe  curam.' 
sie  ait  et  paribus  Hessapum  in  prOeiia  dictis 
horlatur  sociosque  duces  et  pergit  in  bostem. 
est  curvo  anfractu  Talles,  accommoda  fraudi 
armorumque  dolis,  quam  densis  TrondibuB  atrum 
urget  utrimque  latus,  tenuts  quo  semifa  ducit 
aoguslaeque  ferunt  Tauces  aditusque  maligni, 
baue  Buper  in  speculis  sumnioque  in  vertice  montis 
planities  ignota  iacet  tutique  recessus, 
seu  dextra  laevaque  velis  occnirere  pugnae 
sive  instare  iugis  et  gnlndia  Tohere  saza. 
huc  iuvenis  nota  Tertur  regione  vianim 
arripuilque  locum  et  silvis  insedil  iniquis. 

Velocem  interea  superis  in  fledibus  Opim, 
unam  ex  virginibos  socüb  sacraqne  caterva, 
compellabat  et  has  tristis  Latonia  voces 
ore  dabal:  'graditur  bellum  ad  crudele  Camilla, 

X,  73S.  Ut.  XXI,  35,  10t  km  ni- 
hil ne  hoitibat  quidem  pratter 
parva  ftirta  per  oeeaiioium  Ump- 


hXt.  biv.  taue.  Die  Beschreibung 
des  Tür  den  Hinterhilt  bettiDunlen 
Engpasses  folgt  mgleicb  t.  &t2— 39. 

519.  Tilmrt.,  »gl.  VD,  671.  — 
due.  et  tu  eone.  e.,  d.  h.  so  vie 
ich  dort  (in  dem  Engpässe)  das 
Commando  fOhren  werde,  so  flber- 


527.  tiiti  ree., 


h.  ein  sieheret 


hier. 


511.  Aartitrial^  in  aM  kommt 
«ol  hier  zuerst  Tor.  Livios  ist 
dem  Vorgänge  des  Vergil  gefolgt, 
XUn,  19,  14. 

521.  ttaUer,  arefaaistisehe  Norai- 
nativConn  fflr  valU*.  Suchte  Aen. 
auch  seinen  Weg  auf  dem  Gebirgs- 
kamme  TorUnMlzen,  so  konnte  er 
dies  Tal  doch  nicht  rennelden :  denn 
das  Hoch[4aleaD,  das  Turnus  be- 
setzen wollte,  liesB  sieh  von  der 
Seile  Neatrojis  ans  erst  erreichen, 
wenn  min  diesen  Engpass  dnrcb- 
schritlen  hatte. 


versteckt    (planiliet    ignola)    i 
konnte   Ton   denen,   ^e   das  Tal 
passirten,  nicht  gesehen  werden. 

529.  irut.  iug.,  sidi  aufdenHOhen 
festseden. 

630.   reg.  viar.,  vgl,  A.  U,  137. 

532.  Opim.  Die  Opis  war  eine 
thraeisehe  (s.  unten  t.  858)  Wsld- 
nvnipbe  ans  dem  Jagdgefolge  der 
Diana.  Wohnten  die  Waldnyinphen 
auch  in  den  W&ldem,  so  kamen  sie 
doch  auch  in  den  Olymp,  teils  um 
■n  den  Gfilterrersammlungen  Teil 
IQ  nehmen,  s.  flom.  II.  XX,  S, 
teils  den  oberen  GStlem  Botschaf- 
ten zu  bringen ,  s.  Bäm.  Od.  XD, 
374—7«. 

534.  tritOt  ist  mit  voee»  in  ver- 
binden. 
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0  virgo,  ei  nosiris  nequiquani  ciogitur  armis, 

cara  mihi  ante  alias.     Deque  eoiin  novus  iste  Diau 

veait  amor  subitaque  animum  dulcedine  movit. 

puiBus  ob  invidiam  regoo  viresque  superbas 

PriverDD  aaliqua  Metabus  cum  excederel  urbe, 

iafaDtem  fugiens  media  inler  proelia  belli 

suslulit  eiilio  comitem  matrisque  vocavit 

nomine  Casmillac  mutala  parte  Camillam. 

ipse  sinu  prae  se  porlaüs  iiiga  longa  petebat 

Rolorum  aemorum:  teia  uodique  saeva  preaiebaot 

et  circumfuso  voütabaat  milile  Volaci. 

ecce,  fugae  oiedio,  summis  Amaseous  abuodans 

spumabat  ripis,  lantus  se  nubibus  imber 

rupiTat.     ille  inuare  parana  infaDtis  amore 

tardatur  caroque  oneri  timel.     omnia  secum 

versaoii  subito  vix  haec  sententia  sedil: 

telum  immane,  manu  valida  quod  Torte  ferebat 

bellator,  sotidum  nodis  el  robore  cocto, 

huic  oalam  libro  et  Bilvestri  subere  clausam 

implicat  alque  babilem  mediae  circumligal  hastae; 


636.  noilrii  arm. ,  s.  unlcn  v. 
6&2  und  S44. 

637.  Dianae,  mit  Nachdruck  und 
Sclbstgerahl  gesagl  für  mihi,  »gl, 
unten  v.  B66.  öM.  A.  11,  784.  III,  3S0, 

—  Die  folgende  Erzählung  über  den 
HttibuB  und  die  Jugend  Schicksale 
der  C»tnilla  scheint  Verg.  aus  »llen 
italischen  Sagen  gescböpftzu  haben. 

a3<l.  ob  invid.,   s.  z.  Ä.  \,  fi32. 

—  vir.  lup.,  d.  b.  wegen  des  Mig- 
brauchs  seiner  Macht,  s.  unten  v.  5<iS 
nnd  vgl.  A.  VIII,  481. 

54«.  Privemum  war  eine  Stadt 
in  Lalium,  die  früher  den  Voiskern 
gehörte. 

543.  mul.  parle  Cam.  Etyma- 
logische und  geographische  Bemer- 
kungen verweben  die  allen  Dichter 
gern  in  ihre  Daislellung,  v^l.  A.  I, 
367.  III.  335. 

547.  Amat.,  s.  i.  A.  VII,  6B5. 

ä4B.  tantut,  s.  &  A.  V.  404. 

5&1.  tubite  mx,  d.  h.  plöUlich 
noch  im  letzten  Augenblick ;  denn 
bei  vix  ist  an  die  Sache  in  denken, 
welche  beinahe   nivhl  statt  lande. 


Halte  MeUbus  at»  i 
sehluss  nicht  jetzt  aas 
wäre  er  in  der  nidu 
darch  die  Ankunft  der  F 
Ausführung  desselben 
worden.  Er  sögerte  al 
wegen  der  grasseti  (Jel 
sein  Kind  aussetzte. 
652.  frebal.  , 


t  den   Waffen 


«esai 


Bfislung  der  Soldaten  g 
ma  ferre  (wenn  ferre 
turre  sieht,  wie  A.  1 
denen,  die  Jemand  geli 
sich  hat,  vgl.  unten 
747.  ferebal  ist  hier 
des  dabeistehenden  /o 
deren  LA.  gerebat  ' 
Auch  ist  die  .\Ui|eratii 
/ertbat  EU  beachten.  ' 
konnte  A.  XU,  206  und 
werden :  /orU  geretal 

553.  rob.cocio,  „Ton 
Kernholz.' 

554.  clauiam,  nmwii 

555.  habilgm,    ,nini 
beiiuem." 
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■|iiam  dextra  iDgeati  librans  ita  ad  aethera  fatur: 
■ra)iiia<  tibi  baDc,  oemorum  cultrii,  Latonia  virgo, 
«pse  pater  famulimi  TOveo;  tua  prima  per  auras 
^a  teneiiB  supplex  faostem  fugil.     accipe,  teetor, 
^ün  luam,  quae  dudg  dubiis  committitur  aun»." 
dixit  el  adducto  contorLum  hastile  lacerto 
boomitlit:  Bonuere  undae,  rapidum  super  amnem 
infelix  fugit  in  iaculo  stridente  Camilla. 
at  Hetabus  magoa  propiuB  iatn  urgeote  caterva 
gdat  sese  fluvio  atque  hastam  cum  virgiue  vietor 
^ramiueo,  donum  Triviae,  de  caespite  vellit. 
noD  illum  tectis  ullae,  non  moenibus  urbes 
accepere  neque  ipse  manus  feritate  dediBset: 
iMStonim  et  solis  ezegit  moalibus  aevum. 
Aic  nalam  io  dumis  ioterque  horrentia  lustra 
«rmentalis  equae  mammis  et  lacte  fertno 
nutribat  leneris  immulgeos  ubera  labris. 
iitque  pedum  primis  iorans  vestigia  planus 


556.  ad  aeth.  fai..  Tgl.  A.  VD, 
&43  sq. 

5a8.  ivK  pal.  fam.  von.,  d.  h. 
.ich  tielbst  aU  Valer  weihe  die 
Tochler  deinem  DienBte",  denn  nur 
dem  VaUr  stand  dieses  Recht  la, 
sowie  auch  eiut  Jungfrau  sich  nur 
mit  Einwilligung  des  Vaters  dem 
Dienste  einerGottheit  weihen  durfte. 
—  tua  Uta  ist  gesagt  wie  arma 
noHra  in  v.  536  und  bez.  Wilfeu, 
wie  Diana  sie  führt.  —  prima,  zum 
ersten  Male,  vgl.  E.  6,  1.  G,  I,  12. 
eis.  deine  Wanen  sind  die  ersten 
Waffen,  welche  sie  berührte. 

562.    ((in.   undae.     Dieser   Satz 

enthält  eine  Nebenbestimmung  des 

folgenden  (.mitten  unter  demBrau- 

I    Ben  der  Wogen  Qog  Camill*  dahin"), 

I    iel  aber  in  ein  parataklisches  Ver- 

I    hältnis  gebracht,  um  die  Gefahr  der 

Camilla  und  die  Furcht  des  Vaters 

'    lebhafter  darzustellen. 

565.  vtetor,  vgl.  A.  Vm,  8 1.  X,  409. 

566.  don.  Triv.  Der  IKana  hat 
er  es  lu  verdanken,  dass  die  Lanze 
ohne  Beschädigung  des  an  ihr  be- 
festigten Kindes  über  den  Fluss 
geflogen  und  in  den  Rasen  gedrun- 


vfl.  oben 
567.  n 


t.     Die  W.   dontOR   Trioia 

s  Satiapposition   zu  fisser 
.  76. 


I  iU.  tue 


Serrius  erklärt:  non  in 
civitatem,  non  in  privatam  admit- 
tut  eit  domum.  Metabus  wurde 
nirgends  aufgenommen,  weil  er  sich 
den  Hase  der  Tusker,  die  damals  die 
Oberherrschaft  über  die  Volsker,  so- 
wie über  die  meisten  Völkerschaften 
von  Ilalia  proprio  fährten,  zage- 
zogen  hatte,    tlebrigens  s.  d.  Anh. 

566.  Rague  ipie  m,  ftr.  ded.  ma- 
nui  dort,  ein  Zeichen  der  Unter- 
werfung. 

569.  patl.  et  toi.  el  leitet  einen 
erweiternden  Zusatz  ein ;  er  fflhri 
ein  Hirtenleben,  und  das  auf  ein- 
samen Bergen.  Zu  dem  Begriff  der 
Vereinzelung  also,  auf  den  aas  Bir- 
tenleben  führt,  wird  noch  der  Be- 
griff der  villigen  Abgeschiedenheit 
von  allem  menschlichen  Verkehr 
durch  tolit  mont.  hinzugefägt. 

57t.  lacle  (er.,  d.  i.  mit  Pferde- 
milch, vgl.  z.  A.  n,  51. 

573^  utjue^muE'UlprJaivin' 


573.  uroui 
s.  z.  G.  m. 


130. 
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iD8titerat,  iaculo  palmas  armavit  acuto 
spiculaque  ex  umero  parvae  suspendit  et  arcuiiL 
pro  crinali  auro,  pro  loDgae  tegmine  pallae 
tigridis  exuviae  per  dorsum  a  vertice  pendent 
tela  manu  iam  tum  teoera  puerilia  torsit 
et  fundam  tereti  circum  caput  egit  habena 
Strymoniamque  gruem  aut  album  deiecit  olorem. 
multae  illam  frustra  Tyrrbena  per  oppida  matres 
optavere  nurum,  sola  contenta  Diana 
aeternum  telorum  et  virginitafis  amorem 
intemerata  colit.    yellem  band  correpta  fuisset 
militia  tali  conata  lacessere  Teucros: 
cara  mibi  comitumque  foret  nunc  una  meanim. 
verum  age,  quandoqiiidem  fatis  urgetur  acerbis, 
labere,  Nympba,  polo  flnLsque  invise  Latinos, 
tristis  ubi  iufausto  committitur  omine  pugna. 
haec  cape  et  ultricem  pbaretra  deprome  sagittam: 
bac,  quicumque  sacrum  violarit  Tolnere  corpus, 
Tros  Italusve,  mibi  pariter  det  sanguine  poenas. 
post  ego  nube  cava  miserandae  corpus  et  arma 
inspoliata  feram  tumulo  patriaeque  reponam.' 
dixity  at  illa  levis  caeli  delapsa  per  auras 
insonuit  nigro  circumdata  turbine  corpus. 

At  manus  interea  muris  Troiana  propioquat 


S 


576.  crin,  aur,,  8.  z.  A.  IV,  138. 
u.  Vn,  403. 

580.  Strym,  gr,,  s.  z.  A.  X,  264. 
Wie  kann  die  in  Italien  lebende 
Camilla  strymonische  Kraniche 
erlegen? 

586.  cara  m,  com.  f,  nunc  un. 
m.,  d.  h.  teuer  würde  sie  dann 
fortan  mir  sein  wie  bisher.  Die 
Liebe  der  Diana  zur  Camilla  er- 
liacht  mit  dem  Tode  der  letzteren, 
denn  der  Schatten  gehört  alsdann 
den  unterirdischen  Göttern  an. 

590.  haec  cape.  Mit  diesen  Wor- 
ten überreicht  die  Diana  der  Opis 
Bogen  und  Köcher. 

594.  tumulo,  ygl.  zu  A.  YII,  543. 
—  insp,  fer,  tum,  patr,  rep.  Die 
Diana  will  der  Camilla  also  den- 
selben Liebesdienst  erweisen,  den 
Jupiter  der  Leiche  seines  Sarpedon 


hat  zu  Teil  werden  lassen,  s.  I 
11.  XVI,  667 — 83,  —  patriaefut 
ponam  eine  neue  Verbindmif ; 
ponere  steht  hier  in  der  Bedett 
von  reddere, 

596.  inxon,,  rauschte  daher, 
dem  sie  im  schnellen  Finge  diei 
durchschnitt. 

597—895.  Reiter  treffen 
Laurentum. 

597—647.  Kampf  derEtr 
ker  und  Trojaner  mit  < 
Latinern  und  Ratulern. 

597  manui  Trat.  Gemeint ! 
die  Trojaner,  welche  durch 
Latinus  nach  A.  VD,  276  und  di 
den  Euander  nach  A.  Vm,  551 
ritten  gemacht  waren,  denn  < 
wirklich  trojanische  Reiter  an  < 
folgenden  Kampfe  Teil  nahmen, 
hellt  aus  v.  592  und  v.  768 — ' 
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que  duces  equilumque  exercitus  omnis, 
iti  Dumero  in  turmae.     fremit  aequore  toU) 
IS  soDipes  et  pressis  pugDat  habenis 
Dversus  et  huc,  tum  lale  ferreus  basliB 
ager  campique  armis  sublimibuB  ardent. 
D  Hessapus  contra  celeresque  Laüiii 

fratre  Coras  et  virginis  ala  Camillae 

campo  adpareot  baslasque  reductis 
luDt  loDge  dextris  et  spicula  vibraot, 
.sque  virum  fremitusque  ardesdt  equorum. 

iotra  iactum  teli  progresstu  uterque 
rat:  subito  emmpuat  clamore  fureotisque 
Dtur  equos;  Tuoduot  simul  undique  tela, 

Divis  ritu,  caelumque  obtexilur  umbra. 
o  adversis  Tyrrbenus  et  acer  Aconleus 
incurruDl  bastis  priinique  ruinam 
nilu  ingeoti  perfrac(aque  quadnipedaDtum 

pecloribus  rumpunt;  eicussus  Acooteus 


oreti.,  vgl.  A.  I,  63.  — 
ab.,  s.  I.  A.  IV,  38. 
:hc  converttu  et  hue.  Die 
(tieen  BoHse  merken  die 
i  Feindes,  AJIes  erregt  ihre 
samkeit,  unruhig  wenden 
bald  hierhin,  bald  dorthin 
len  sich  dem  bändigenden 
cht  rogeD. 

rdenl,  eiglänien.  Den  hier 
eklen  Gedanken  fand  Verg. 
dem  ungeschickten  Verse 
US  vor :  ipariit  hiulu  Ion- 
IUI  tplmdel  et  horrel. 
.  fi-atre,  s.  A.  VU,  672.  — 
.  Ä.  IV,  121. 

lie.  vibr.  In  gleicher  Weise 
;an.  Vn,  82  die  KampHast 
geri  vibrani  Uta  nanu; 
a  moranäa  guuquam  ex- 


*  Drückenden  Krieger 
ker  und  nlärker:  denn  der 
es  Geräuschen  wird  durch 
,  fitmittu   henngebracht : 


Sit 

waren,  machten  sie  einen  Angen- 
blick  hall,  nm  dann  mit  desto  grös- 
serer Wucht  auf  den  Gegner  lu 
(irallen.  —  für.  txkort.  Ist  eine  ahn- 
icheZuiainmenstelluog  wie  currvn- 
lem  ineilare,  aneiSmua  mgvvetv, 
vgl.  A.  XU,  332.  761.  875.  —  Ueber 
den  Verschluss  vgl.  i.  A.  VH,  479. 

611.  nieüribi,  vgl.flom.  ll.Xn, 
156—58. 

GI3.  rui'n.  dont,  eip.  sie  verur- 
mchen  einen  (gegeuseitifenl  Store, 
d.  h.  sie  streckeo  beide  einander 
EU  Boden ,  denn  ruinoTR  darv  ist 
sowol  dem  intrangiliv  gebrauchten 
rueregleich,  wieA.  11,  310,  alsauch 
dem  transitiv  gebrauchten,  wie  hier 
und  A.  XU,  453,  Beide  Kämprer, 
Tyrrbenus  u.  Aconteus,  haben  liier 
dasselbe  Schidisal,  in«ofeni  sie  beide 
zu  Boden  gestreckt  werden,  aber  Tyr- 
rbenus stOnt  ein  fach,  währendAcoD- 
teus  weit  weggeechl ändert  wird, 

614.  perfraata  ist  proleptisch  lu 
nehmen.  —  In  der  Aeneis  schliesst 
nur  dieser  Hexameter  mit  einem 
fanfsilbigen  Worte,  welches  nicht 
ein  Eigenname  ist  wie  X,  325. 413. 
XU,  363. 
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fulminis  in  morem  aut  tormento  ponderis  acti 
praecipitat  longe  et  vifam  dispergit  in  auras. 
extemplo  turbatae  acies  versique  Latioi 
reiciuDt  parmas  et  equos  ad  moenia  vertunt. 
Troes  agunt,  princeps  turmas  iDducit  Asilas. 
iamque  propinquabant  portis  rursusque  Latin! 
clamorem  toUunt  et  mollia  colla  reflectunt: 
bi  fugiuDt  peDitusque  datis  referuntur  habenis, 
qualis  ubi  alterno  procurrens  gurgite  pontus 
nunc  ruit  ad  terram  scopulosque  superiacit  unda 
gpumeus  eztremamque  sinu  perfundit  harenam; 
nunc  rapidus  retro  atque  aeatu  revoluta  resorbens 
saxa  fugit  litusque  vado  labeote  relinquit. 
bis  Tusci  Rutulos  egere  ad  moenia  versos, 
bis  reiecti  armis  respectanl  terga  tegentes. 
tertia  sed  postquam  congressi  in  proelia  totas 
implicuere  inter  se  acies  legitque  Tirum  vir: 
tum  vero  et  gemitus  morieDtum  et  sanguine  in  alto 
armaque  corporaque  et  permixti  caede  virorum 
semianimes  voivuntur  equi;  pugDa  aspera  surgit. 
Orsilochus  Remuli,  quando  ipsum  horrebat  adire, 
hastam  intorsit  equo  ferrumque  sub  aure  reliquit. 
quo  sonipes  ictu  furit  arduus  altaque  iactat 
volDeris  impatiens  arrecto  pectore  crura. 
volvitur  ille  excussus  humi.     CatiUus  loUan 
ingentemque  animis,  iDgeDtem  corpore  et  armis, 
deicit  Hermioium,  nudo  cui  verlice  fulva 


616.  torm,  pond.  aeti^  s.  z.  A. 
IX,  705. 

618.  turb.  ac.  Beide  Heere  se- 
hen in  dem  Sturze  des  Tyrrhenus 
und  Aconteus  eine  Vorbedeutung 
des  Kampfes;  da  aber  der  Latiner 
Aconteus  sein  Leben  verliert  und 
durch  die  stärkere  Kraft  des  Geg- 
ners weiter  weggeschnellt  wird,  so 
sehen  die  Latiner  hierin  ein  Vor- 
zeichen der  Ueberlegenheit  ihrer 
Feinde  und  fliehen. 

622.  mollia,  lenksam,  vgl.  G. 
m,  204. 

624.  alt  gurr,,  „im  Wechsel- 
laufe der  Strudel";  gurges  ist  mit 
Beziehung  auf  die  strudelnde,  sich 
kräuselnde  Bewegung  der  Wogen 


gewählt. 

625.  superiacit,  übergies 

626.  sinu,  mit  bauschigei 

627.  aestu  revol.  saa:a,  di 
die  Flut  zurückgespalten  fi 

628.  vado  lab.,  mit  sii 
Flut. 

629.  Rutulos  versos,  vg 
412:  agmine  verso. 

633.  gtmit.  mor.,  vgl.  l 
IV,  450— 51.  UeberdieAus 
des  Verb.  s.  z.  A.  IV,  202. 

635.  üeber  die  Synizesis 
A.  Vn,  237. 

639.  voln.  imp,  impatiens 
zuerst  als  Adj.  rel.  mit  d< 
netiv  verbunden. 
SX642.   Herminius   zeigt   d 
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ries  Dudique  umeri;  aec  voloera  leirent; 
B  in  anna  patet.     latos  huic  huta  per  anuOB 
tremit  duplicatque  virutn  traasfixa  dolore, 
tur  ater  ubique  cruor,  daot  Tuuera  ferro 
Dtes  pulcbramque  petuot  per  voloera  nwrtem. 
At  media«  inter  caedes  eiultat  Amazoa 
1  exerta  lalus  pugDae,  pbaretrata  Camilla, 
iDc  leota  maou  spargens  hastilia  deoget, 
validam  dextra  rapit  iodefessa  bipemwin; 
IS  ex  umero  sonat  arcus  et  amu  Djaoae. 
uiam,  ü  quaodo  in  tergiua  pulsa  recesait, 
la  cODvereo  fugienLia  dirigit  arcu. 
rcum  lectae  comiteg,  Larioaque  virgo 
>que  et  aeratam  quatieoa  Tar(>eia  securim, 
.es,  quag  ipsa  decus  sibi  dia  Camilla 
;it  pacisque  bouas  bellique  aünistras: 
ü  Threiciae  cum  flumioa  Tbermodootii 
lat  et  pictis  bellaotur  Amazooes  armis, 
circum  HippolyleD  seu  cum  m  Martia  cum 
hesilea  rerert  magnoque  ululaote  tiunultti 
lea  exullaot  luoatia  agmioa  pellii. 
1  telo  primum,  quem  postremum,  aspera  virgo, 


er  weder  Helm  nocb  Panier 

Verschlung  der  Gefahr. 

I.  tani.  in  arma  p.,   ,oBta  M 

dem  GeschosB."  In  IhDlicher 
lur  heisst  ee  bei  Senec.  Agim. 
atel  in  vulam  maximaeervix. 
>.  dupl.  vir.  (r.  doL:  und 
mt  hin  durch  gebohrt  den  Mann 
I  den  Schmerz;  v«l.  Hom.  11. 
61S.  OvJd.  mcL  VI,  193:  du- 
taque  vulnare  cateo  ttt. 
i— 724.  Heldentaten  der 
ilU. 

i.  aeerla,  a.  A.  I.  492. 
0.  Imla  halt.,  a.  i.  A.  VO,  166. 
).  tpic.  fug.  Was  {^amilU  tut, 
tun  auch  die  Pfeile  ■  in  itirem 
er;  vgl.  unten  v.  812.  &74. 
G.  Mteurim,  s.  z.  A.  VII,  184. 
ie  Camilla  uad  ihre  Geßhrün' 
■Is  Amaiouen  dargestellt  wer- 
w  giebl  ihnen  Veif.  auch  diu 
lU  Kriegswafle,  denn  die  An»- 
Q  iMdienten  uch  im  Kriege  ge- 
«rfll  iri.   7.  AuB. 


wöhDilcb  der  »tcurU,  weshalb  Ho- 
rat.  c.  IV,  4,  20  lacb  von  der  ^hw- 
toait  ueurit  spricht,  und  Ovld. 
herold.  4,  117  die  Amaionen  leett- 
rigertu  puelUu  RcnpL 

659.  Threie.  Nach  der  Gewobn- 
hdl  der  rSmischen  Dichter,  denäu»- 
serslen  Norden  durch  Thracien  oder 
Seylhieo  in  bexelcbnen,  nemitVerg. 
hier  die  Amazonen,  welche  aber  die 
mit  Eis  belegten  Flnleii  \fimmina. 


turU),  thr«ciscbe  Amazonen. 

660.  jnel.  am.,  s.  i.  A.  VIII,  S86. 
—  baUantur,  alte  Uedialform  at, 
btlUnt,  Tgl.  G.  II.  43&. 

661.  Martia;  diePenthesilea  soll- 
te eine  Tochter  des  Hars  «ein. 

Q62.  te  raf.,  ninlicb  als  Siege- 
rin aua  dem  Gerechte.  Uebrigeu 
vgl.  A.  I,  490—91. 

664.  sann  t.  prim.,  vgl.  Hom.  II. 
V,  703-4. 

14 
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deicis?  aut  quol  humi  morientia  corpora  fuadisT 
Euueum  Clytio  primum  palre,  cuius  apertum 
adverai  longa  Iransverberal  abieie  peclus. 
MDguiniB  ille  vomeos  rivos  cadil  atque   cmeDtam 
maodit  bumum  morieDsque  suo  se  in  volnere  vem 
tum  Lirim  Pagasumque  super;  quorum  alter  babea 
BufTusso  revolulus  equo  dum  colligil,  alter 
dum  Bubit  ac  deilram  labeoli  tendit  iDermem, 
praecipiles  pari[«rque  ruunt.     bis  addii  AmaBtrum 
Hippoiadeo  sequiturque  iocumbeDS  eminus  basta 
Tereaque  Harpaifcumquc  et  Demophoonla   Cbromim 
quolque  emissa  manu  cootorsil  spicuU.  vjrgo, 
lot  Pfarygii  cecidere  viri.     procul  Oraylue  armis 
iffnolis  el  equo  veualor  lapyge  fertur, 
cui  pellis  lalos  umeros  erepu  iureoco 
pugnatori  operiL,  caput  ingens  oris  hialiis 
et  malae  lexere  lupi  cum  deuLibus  albis 
agrestUque  manu»  armat  sparus;  ipse  caterrJs 
rerlitur  in  mediis  et  lolo  vertice  supra  est. 
huac  illa  eiceptum,  nequc  enJm  labor  agmine  versc 
Iraicit  et  super  haec  ioiinico  pectore  fatur: 


Ö67.  abieU.  Mil  derselben  Me- 
tcinymie  ssfl  Sil.  [tat.  IV,  2bi: 
pronum  t/fkndit  in  armoi  fala 
exlrema  feratM  abiu;  vbI.  auch 
H<im.  n.  XVI,  143.  —  Ueber  die 
Syniiesis  s.  i,  A.  VIR,  5tl9. 

670.  hab.  mff.  reo.  «g.  d.  roll. 
Das  in  einem  der  unteren  Teile 
des  Leibes  verwundete  Pferd  baamt 
sich,  der  Reiter  kommt  aus  dem 
Sitz,  vertiert  die  ZGgel  und  ist  in 
Gefahr  rückwärts  vom  Pferde  su 
linken.  Wäbrenii  er  so  im  Fallen 
flabenli)  nach  den  Zügeln  greift, 
wird  er  von  der  Camiiti  getötet. 

873.  praec.  pariUrque.  Durch 
die  copiilatiteD  Partikeln  werden 
öfter  unsleichartige  Satzglieder,  Tgl. 
i.  A.  JV,  620,  verbunden. 

678.  lapyge,  a.  oben  t.  y.  347. 
—  arm.  ign.,  in  außallender  Rfi- 
sluog.  In  ähnlicher  Weise  erschien 
Aventinug,  A.  VII,  6H6-68. 

679.  iuv.pugn.,  dem  Kampfslirr, 
s.  A.  Xn,  716. 


est.  malae  cum  dan 
Tgl.  A.  VII,  6i>6sq<i. 

6S2.  ipanu,  ein  leid 
Sali.  Cil.  £6,  3:  ex  . 
cirtiUr  part  gttaria  en 
ribui  armit  imtrut 
ut  qutmqite  etuus 
iparoi  aut  lanceas  p 

6^3.  cat.  veft.  in  mat 
erregt  durch  seine  ■uHi 
stuBg.  die  zugleich  Ven 
Feindes  zeigt  (denn  e 
als  Jäger  und  ist  nur 
Jsgdspiesse  versehen), 
ferne  (proeul  ferlur)  di 
simkeil  der  Camilla.  A 
kommt,  kann  CHmilla  nie 
mit  ihm  lum  Kampfe  koo 
er  käaipfl  nicht  iv  Tipou 
dern  dringt  nur  in  der 
nes  Geschwaders  vor  (e 
med.) !  als  aber  dieses 
wird  und  sich  lur  Flu« 
(agtn.  ven.),  da  schneu 
milla  von  den  Seinen  ab 
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te,  Tyrrheoe,  feras  afitare  putasti? 
t  qui  vestra  die§  muliebribus  amiis 

redargueril.     Domen  tarnen  haud  Uve  patrum 

US  hoc  referea,  telo  cecidisse  Camillae. 

US  OrBilochum  et  Buten,  duo  maximi  Teucrum 

'a:  sed  Buten  aTersum  cuspide  flxit 

n  galeamque  inter,  qua  colla  sedentis 

et  laevo  dependet  panna  lacerlo; 
chum,  fugiena  maf^nunique  agitata  per  orbem, 

^ro  interior  sequiturque  sequentem; 
alidam  perque  arma  viro  perque  ossa  securim 
eiurgena  orantt  et  multa  precanti 
niuat;  voIbub  calido  rigat  ora  cerebro. 

huic  Bubitoque  aspectu  territus  haesit 
ninicolae  bellator  filiua  Auni, 
Ligunioi  extremus,  dum  fallere  fata  sinebant. 

ubi  se  nullo  iam  cursu  evadere  pugnae 
neque  iustantem  reginam  arenere  cernit, 
0  versare  dolos  ingressus  et  astu, 

haec :  'quid  tarn  egregium,  ai  Temina  forti 


^ctplum  traS.). 

veilra  va-b.  Dass  Oraj'taB 
neu  EtruBkcrn  in  Teracht- 
fforten  vod  dem  Feinde  ge- 
^D  habe,  Bcfalietst  CaroiJla 
m  TlebenDnte,  der  sich  io 
Ftüslung  ■usBprichU 

rtdargTiarit   ist   der   Conj. 

U  eiBcli,  der  hier  der  Bede 

bitlerer  Ironie  giebt 


laevo  äep.  p^-^^  Bute« 
af  der  Flacht  «eioen  S^ild 

Rücken  nworfen,  s.  oben 

und  wurde  nun  gerade  an 
He  des  Haiees  verwundet, 
:cher  abwärts  der  Schild  den 

deckte. 

intenor.  Der  Aasdruck  ist 
reut  entlehnt,  trI.  A.  V, 
).  —  Ehe  es  sich  Orsiloehua 
:,  wirft  Clin,  ihr  Pferd  her- 
I  greirt  den  Verfolger  an. 
or.  tt  muUa  jtree.  cong. 
m  Oreil.  den  etsteo  ffieb  er- 


halten hat,  fingt  er  an  um  Gnade 
in  Sehen.  Die  Verbindung  leeurim 
cangmuinare  gebraucht  auch  Valer. 
Fl.  V],  37B ;  grauem  nodü  aaraque 
lecurim  eongeminatu.  eongetninal, 
ein  dicht,  und  nachkL  Wort. 

7Ü0.  fiL  Auni.  Der  Sohn  hiess 
ebenfalls  Annas,  s.  i.  A.  IX,  361. 

70t.  haud  Lig .  taslr^  nimlieh  in 
der  Schlaoheit,  denn  nach  Gato 
bei  Servins  waren  Ligttrtt  omnai 
fuüaeet. 

702.  »tiadere  pugnae  icheint  eine 
Nenernng  des  Verg.  in  sein,  welche 
die  Bpiteren  Dichter  nicht  nach- 
geahmt haben;  sonst  wird  (rurnfsra 
mit  dem  blossen  Abi.,  oder  mit  oz, 
oder  mit  dem  Accus.  Terbunden. 

TD3.  averl.,  lum  Umkehren  nS- 
ligen,  vgl.  Uv.  XXD,  16:  CarfAalo, 
cum,  priutjuam  ad  eomettum  Uli 
cemnl,  averHuel  hmtan,  —  con- 
UnmH  atriu  neuttu  Ml  fugienttt. 

lOS.  H  fem.  forü  fid.  »quo,  d.  h. 

w«H  ist  es   Bo  Grosses ,   wenn  ein 

Weib  im  Vertrauen  auf  die  Scbnel- 

14* 
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fidis  equo?  dimitte  fugam  et  te  comminus  aeqoo 
meciun  crede  solo  pugnaeqae  accinge  pedestri: 
iam  Dosces,  ventosa  ferat  cui  gloria  fraudem/ 
dixit,  at  illa  furens  acrique  accensa  dolore 
tpadit  equum  comiti  paribusque  resistit  in  armja, 
ense  pedes  nudo  puraque  interrita  parma. 
at  luvenis  vicisse  doh>  ratus  afolat  ipse, 
haud  mora,  coDversisque  fugax  aulertur  habeDis 
quadrupedemque  citum  ferrata  caloe  fatigat. 
'▼aae  Ligus  frustraque  aniinis  elale  superbia, 
nequiquam  patriaa  temptasti  lubricus  aitis, 
nee  fraus  te  incolumem  fiallaci  perferet  Auno/ 
haec  fatur  virgo  et  pernicibus  ignea  planus 
transit  equum  cursu  frenisque  adversa  prehenaia 
coDgreditur  poenasque  inimico  ex  saDguine  somit: 
quam  facile  aocipiter  saxo  sacer  alea  ab  aito 
consequitur  pinnia  sublimem  in  nube  oolumbam 
compreusamque  tenet  pedibusque  eviscerat  uncis; 
tum  cruor  et  Tolsae  labuntur  ab  aethere  plumae. 

At  non  haec  nullis  hominum  sator  atque  deorom 
observans  oculis  summo  sedet  altus  Olyropo. 
Tyrrhenum  genitor  Tarchonem  in  proelia  saeva 
suscitat  et  stimulis  haud  raoUibus  inicit  iras. 
ergo  inter  caedes  cedentiaque  agmioa  Tarcfaron 


ligkeit  ihres  Bosses  sich  in  einen 
Kampf  mit  Männern  einlässt?  for- 
tu  equui  steht  Torzugsweise  vom 
Rennpferde,  das  durch  seine  Schnei- 
ligkot  siegt,  ygl.  Ennius  bei  Cic. 
de  sen.  5:  HeiU  forUt  equut  spa- 
Uo  qui  saepe  tupremo  vieit  Olym- 
pia, nunc  senio  eon/echi  fuietcit, 

707.  mecum,  ^eich  wie  ich. 

708.  fraudem,  Schaden,  Nach- 

710.  ruiitit  bildet  einen  Gegen- 
satz zu  dem  folg.  avolai, 

7 1 1.  ensß  nuda.  Wegen  des  Abi. 
vgl.  A.  Vn,  187.  —  puraque  p., 
s.  z.  A.  DC,  549. 

7 14.  ferr.  ealee,  Sporen  waren 
im  heroischen  Zeitalter  unbekannt, 
man  bediente  sich  zum  Antreiben 
der  Rosse  der  Stachelpeitsche  (/mx- 


715.  Liffus  a.  Ligur, 

718.  ign,,  blitzschnell, 
ten  V.  746.  Sil.  IUI.  DI,  3€ 
Xolee,  levibus  getu  ignea 

721.  eaeer  al.  hetsst  dei 
insofern  er  zu  den  Weiss« 
gehörte.    Uebrigens  virh  i 
Hom.  II.  XXn,  139—42. 
525—34. 

725—758.  Kampf  des 
lus  und  Tarchon. 

725—26.  Mit  diesen  be 
sen  vgl.  Hom.  0.  X,  515. 

725.  non  haec  nuiL  ot 
Jupiter  in  den  Gang  der  E 
nicht  eingreifen  will,  so  ^ 
seinen  Blick  ab  (vgl.  A. 

728.  tute,    Jupiter  wirk 
Tarchon  ebenso  ein,  wie 
die  Latiner  A.  IX,  717 — n 
dtat  ei  inieit  >»  tutcitai 


AENEIDOS  lA.  XL 


r  equo  Tariisque  insljgat  vocibus  bIbb 

ne  quemque  vocans  reScilque  in  proelia  pulsos. 

metus,  0  numquun  dolituri,  o  semper  ioertes 
leoi,  qiiae  taala  animis  ignavia  venit? 
la  palantis  agit  atque  baec  agmina  rertiti 
ferrum  quidre  haec  gwimus  tela  inrita  deitris? 
)a  in  VeDerem  segnes  oocturnaque  bella 
ubi  curva  choros  indixit  tibia  Baccbi, 
:tale  dapes  el  pleaae  pocula  meniae,  — 
imor,  hoc  Studium  —  dam  aacra  aecuadm  haruapex, 
let  ac  lucos  vocet  bostia  pinguis  in  altos.' 

efTalus  equum  in  medios,  moritunis  et  ipse, 
itat  et  Veoulo  ad?ersum  se  turbidus  ofiert 
)tumque  ab  equo  dextra  complectitnr  boaten 
"emiuni  ante  saunt  mulu  n  concitua  auferl. 
ur  in  caelnm  clamor  cancüque  Latini 
erlere  oculos.     Tolat  Ignei»  aequore  Tarchon 


68.  Hit  äea  Udelnden  Wor- 
CB  Tirchon  Tgl.  die  itt  Agi- 
Lon  Hom.  II.  iV,  338—48. 
.  o  mimq.  doL,  ,o  ihr  db- 
adlichcD  Seelen' ;  Kemelot  sind 
:hen,  auf  di«  weder  der  pw~ 
loch  die  im  (vgl.  A.  IX,  44) 
ack  mactit. 

'.  CM-VB  fi*.  Die  phryfiide 
mei  halle  eiocD  kniumcn  Ab- 
■it  Weiler  HäaduDf  zur  Tcf- 
log  des  Schalles,  vgl.  Tiboll. 


.  Der  Imper.  ilehl  hier,  wie 
T.  460,  in  cnncessiTem  Sidne: 
nvlet  ienn  immerliiii.  —  An 
inKheDden  Fesle  dei  Bacchus 
iseii  sich  SchmauaereieD,  S^e- 
d  andere  LiutbarkeileD.  Da- 
eilea  die  Etroaker,  die  in  dem 
llanden,  den  Freaden  der  Ta- 
id  Sberfaaupt  der  Sinalichiteit 
lagetan  zu  geln  (*gl.  t.  G.  n, 
viel  auf  <Ueie  Feste. 


der  TerkOndet,  daaa  du  Oprer 


gÜDBtig  auigelalleB  so.  Sobald 
dieie  Meldung  kam,  ging  es  lom 
Opferachmause,  den  Terg.  hier  der 
frilherea,  Ton  den  Landleuten  aoch 
in  aplterer  Zeit  noch  beibehaileoen 
Sitte  gemiM  in  die  Haine  ver- 
legt. 

741.  merit.  el  iptt,  gldchfalU 
in  iterben  bereit. 

743.  le  Offert,  .wirft  «ich  entge- 
gen', stellt  eich  ihm  in  den  Weg, 
Tgl.  Liv.  II,  16,  8;  qm  te  ingr»- 
äiertUbui  fintt  corumli^tu  f»ntei- 
ttr  oitubral.  Sil.  Ital.  U,  32b:  H 
ttllo  abiittU  nm  t»  vietaribut  ot- 
fari,  fUaRhiM  A«u  Carthago  I  de- 
nat  tibi  tanrutnif  Hannon.  Wih* 
rend  f*  infarre  kottibui  nur  all* 
gemein  den  Angriff  auf  die  Feind« 
beieichuet,  heiaat  »e  offarrt  k»iU- 
bu*  aieh  dem  vordringenden  Feinde 
entgegen  werfen.  DleGcfabr  TOrden 
TarchoD  bwtand  hier  einmal  darin, 
das*  ei  allein  «ich  der  degreleb  vor- 
dringenden Schaar  der  Camllla  ent* 
gegenwirft,  dann  darin.  dtH  er  aleh 
ohne  von  aeinen  WaSen  tiebraaeh 
lu  machen,  anf  den  bawalThelen 
Venuina  attint. 


746.  I 


.  7 IS. 
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arma  vinimque  fereos,  lum  summa  ipsius  ab  basia 
(IcfringiL  ferrum  el  parlis  rimalur  apertas, 
qua  volnuB  letale  ferat;  coolra  tlle  repugasas 
suatinet  a  iiigulo  dextram  et  vim  viribus  exit. 
utque  volaos  alle  raptum  cum  fulva  dracooem 
Tert  aquila  implicuilque  pedes  atque  unguibus  haesil, 
saucius  al  serpens  siouoaa  folumioa  versat 
arrectisquc  borrel  squamis  et  sibilat  ore 
anluus  ioBurgens,  illa  haud  minus  urget  obuDco 
tuclantem  rostro,  simul  aelhera  verberal  alis: 
haud  aliter  praedam  Tiburtum  ex  agmioe  Tarcboa 
portal  ovans.     diicis  exemplum  eveatumque  secati 
Maeonidae  iacumiDt.     tum  fatis  debitus  ArruDS 
velocem  iaculo  et  mulia  prior  arte  CamiUam 
circuil  et,  quae  sil  Torluna  facillima,  lemplat. 
qua  8e  cumque  furens  medio  tulit  agmine  virgo, 
hac  Arruns  subil  et  Lacitus  vcstigia  lustrat; 
qua  vicirit  redit  illa  pedemque  ei  hoste  reporlat, 
hac  iuTeois  furtim  celehs  detorquet  habeaas. 
hos  adilus  iamque  hos  aditus  omuemque  pererrat 
undique  circuitum  el  certam  qiiatit  improbus  basUiD. 
forte  sacer  Cybelae  Chloreus  olimque  sacerdos 
inatgnis  louge  Phrygits  Tulgebat  io  armis 
spumautemque  agitabat  equum,  quem  pellis  aSnis 


in  dpQ  WilTeii. 

718.  part.  rim. 
n.  XXEl,  321-22. 


'irumque,  ätxi  Mann 
Tgl.  Hom. 


750.  exil,  vgl.  A.  V,  438. 

751.  i'ol.  alte  aq.,  in/imniit  I 
TOS.     Einen  solchen  Kampf  des  Ad- 


Hom.  I 


beschreibt 
I.  XU,  200—7. 
arrectitque  h.  $qitamU,  vgl. 
G.  Itl,  54S.  Sit.  Ilal.  VI,  22t~22^ 
at  nemia  arreclaa  et  proeero  ca~ 
eumina  taltia  exupenmt  criitae. 

757.  praedam  Tib.,  den  Venulus, 
Die  Hannen  Ton  Tit>ur  standen  un- 
ter dem  Commindo  der  Camilla,  s. 
oben  V.  519. 

7&8~H3&.  Tod   der  Camilla. 

759.  Maeon.,  i.  h.  die  Elrusker, 
B.  E.  A.  U,  76t  und  VIU,  499.  — 
falU  deb.,  „dem  Schickaal  verfal- 
len.- 9.  T.  580-92. 


r760.  jff-ior,  ji 
anf  den  später' 
multa  ori  des  A 
grossen  Geacbicklichkeil 
stehen,  mit  der  er  die  Ca 
achleichl,  ohne  ihre  Aal 
keit  auf  sieb  zu  dehen. 
761.  quae  :  fort.  fae. 
sucht  den  leichtesten  We 
lin^ns.- 

766.  aditui,  vgl.  A.  V 

767.  Intprob.,  oncTinöd« 
t.  V.  512. 

768.  lac.  Cyb.,  vgl.  \ 
—  olimqut,  näml.  als  e 
Troja  war. 

770.  quem  prlL  Das  I 
eineTierhaut,  die  mit  eher 
ähnlichen  (te  plmnani,  t 
42)  Schuppen  vetiiert  uu 
denen  Spangen  bef«8t)gt 
ao  gepsniertes  Rosa    hi« 


AENEIDOS  ÜB.  XI, 

umam  Hquatnis  auro  coDserta  tegebat. 

peregrioa  femigioe  clarus  et  ostro, 

ta  torquebat  Lycio  Gorlynia  cornu; 

IS  ex  umeris  sonat  arcus  et  aurea  rati 

la;  lum  croceam  cblamydemque  sinusque  crepanüs 

seos  fulvo  io  nodum  collegent  auro 

s  acu  tuuicas  et  barbara  tegmina  crurum. 

virgo,  sne  ut  templia  praeflgeret  anna 
.,  capliTo  gJTe  ut  se  ferret  in  auro, 
rix  unum  ex  omni  Gerlamiue  puguae 

sequebatur  totumque  iacauta  per  agmea 
leo  praedae  et  gpoliorum  artlebal  amore: 
I  ex  inudÜB  cum  taadem  tempore  capto 
tat  et  superog  ArruDs  sie  voce  precalur: 
ne  deum,  saocti  custos  Soractis  Apollo, 


;  /■•m^.,  i.  I.  A.  Dt,  581. 
.  Gortun.,  von  GortyDt,  eiaer 

auf  itreU.  —  Anf  gleiche 
,  wie  hier, -werden  E.  10,  59 

und  Bogen  darch  Epitheta, 
e  verschiedene  Gegenden  be- 
len,  verherrlicht. 
.  arciii.  Da  ChloreuB  den  Bi>- 
ich  dem  vorigen  Verse  in  der 
hall,  so  kann  arcui  hier  nur 
em  Köcher  geaast 
Verwendung  des  Wortes  hatte 

uich  durch  die 
tu  Ä.  X,  169  gebraucht,  den 
gebahnt. 

.  caMt^fheterocli  tische,  auch 
)pert.  m,  11, 15  vQrkQmmeDde 
lioim  von  cattü.  —  crtp.,  die 
;h  von  dem  eingewebten  Gol' 
iBchteD.  liniu  crep.  ist  ein 
r,  in  dem  dann  die  Angabe 
«Res  durch  carba*,  hinluge- 

.  put«,  in  nod.  aur.,  .ein 
n  von  röüichem Golde."  Eine 
'e  hielt  das  wallende  Gewand 
nartig  unter  der  Broat  iosam- 


der  Weichlichkeit  ao  und  hielten 
sie  fOr  etwas  Widerlich«.  —  Wo- 
zu die  austOhrUebc  Besclireibnng 
der  Rdstung  des  ChioreosT 

778.  lempl.  praef.,  vgl.  A.  10, 
186—88. 

779.  nr  ferrtt,  vgl.  A.  V,  313. 
—  capt.  auro,  vgl.  A.  H,  765. 

780.  'corf.  pugnae,  wie  Xu,  598  i 
Soph.  Trach.  20  ayäva  päicqt,  506 
a»9l'    äytäraiv,     Ai.    1163    SftSoS 

ist  sein.  Zn  (iviü*',  Eurip.  Andr,  71&/uin;iav<M', 
I  Wortes  hatte  Kerc.  f.  8 1 2  äyäriov  Sfuliar,  Hom. 
Art,   wie  er      U.  XVU,  253:  XX,  245.'     Güthiii«. 


781., 
471. 


.   A.  0, 


78G.  eutt.  Sor.  Ap.  Ceber  das 
Heiligtum  auf  dem  Soiacle  s.  i.  A. 
Vn,  «96.  Als  bScheter  Gott  wurde 
dort  der  altilaliscbe  V^ovis  verehrt, 
den  die  RSmer  später  mit  dem  Apollo 
identifldrien:  daher  heisst  Apollo 
hier  tummui  dtum  nod  pater  otaiü- 
potem.  Seine  Priester,  die  Hir^ 
□der  Rirpini  hiessen,  Ringen,  die 
Opfere! n^e weide  in  den  Händen  bd- 
tend,  mit  blossen  Füssen  (die  sie 
vorher  durch  eine  Silbe  nnverlet»- 
licb  gemacht  hatten)  Aber  glühende 
.  barb.  Itgm.  emr.  Bein-  Kohlen  von  Fichtenholi.  Aus  den 
I,  die  von  einigen  barbari-  Worten  oue«  priiid  (wir  vor  An- 
Vaikem  getragen  wnrden,  dern)  eoiimut  und  den  folg.  tmi 
die  R&mer  als  ein  Zeicbea      euUoru  prtmimut  scheint  hervor- 
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quem  primi  colimus,  coi  pineos  ardor  acenro 

pascitur  et  medium  freti  pietate  per  ignem 

cultores  multa  premimas  Testigia  praua, 

da,  pater,  hoc  nostris  aboieri  dedecus  armis, 

omoipotens.     non  exufias  pulsaere  tropaeum 

virginis  aut  spolia  ulla  pelo,  mihi  cetera  laudem 

facta  fereot;  haec  dira  meo  dum  volnere  pesUs 

pulsa  cadat,  patrias  remeabo  iuglorius  urbes/ 

audiit  et  voti  Phoebus  succedere  partem 

meote  dedit,  partem  volucris  dispersit  in  auras: 

aleroeret  ut  subita  turbatam  morte  Camillam, 

adnuit  oranti;  reducem  ut  patria  alta  videret, 

Don  dedit,  inque  uotos  vocem  vertere  procellae. 

ergo,  ubi  missa  manu  sonitum  dedit  hasta  per  auraa, 

convertere  animos  acris  oculoaque  tulere 

cuncti  ad  reginam  Volaci.     nihil  ipsa  nee  aurae 

nee  sonitus  memor  aut  venientis  ab  aethere  teli, 

hasta  sub  exertam  donec  perlata  papillam 

baesit  virgineumque  alte  bibit  acta  cruoreai. 

concurrunt  trepidae  comiles  dominamque  ruentem 

auBcipiunt.    fugit  ante  omnis  exterritus  Arruns 

laetitia  mixtoque  metu  nee  iam  amplius  hastae 

eredere  nee  teUs  oeeurrere  virginis  audet. 

ae  velut  ille,  prius  quam  tela  inimica  sequantur. 


« 


nigehen,  dass  ArruDS  za  dieser  Prie- 
sterfamilie der  Hirpi  gehört  habe. 
Auffallend  ist  es  aber,  dass  dieser 
Arruns  den  Aen.  von  der  gefahrli- 
ehen Gegnerin  befreit,  da  doch  seine 
Landsleute  nach  A.  VII,  696  unter 
Messapus  dem  Turnus  zu  Hülfe  zo- 
gen. Fast  scheint  es,  als  ob  Verg. 
absichtlich  nähere  Angaben  fiber  den 
Arruns  vermieden  habe,  damit  die 
Nachwelt  den  feigen  Mörder  der 
Gamilla  nur  dem  Namen  nach  kenne. 

786.  pin,  ard,,  s  z.  A.  VII, 
463. 

793.  ti^rtor.,  d.  h.  ohne  den  Ruhm 
von  dieser  Tat  zu  haben  (denn 
mihi  cetera  laudem  facta  ferent), 

794—98.  Mit  diesen  Versen  vgl. 
Hom.  U.  XVI,  249-52. 

795.  vol  (Htp.  in  aur.,  vgl.  A. 
IX,  313. 


796.  sub.  morte  gehört  zu  du 
neret,  turbatam  se.  awiare  iptÜi 
rum  (vgl.  V.  781   eaeea  u.  t.  7« 

In  blinder  Aufregung  hatte  0 
milla  nur  den  GhJoreas  im  hm 
und  vergass  alles  rines  htm 
Geist.  ^ 

797.  patria  alia,  d.  h.  derBa 
Soracte. 

799.  son,  ded,  per  anrät,  ti 
A.  VII,  548.  ^  '   ' 

801.  nee  aurae  ist  mit  B» 
auf  das  vorhergeh.  per  aurm  | 
sagt,  vgl.  auch  unten  t.  863. 

!22-  2?  ^**-»  8.  X-  A.  1,  Ul 
806.  IHe  Worte  ante  <mmit  u 
mit  exterritus  xu  Terbinden. 

808.  nee    tel,    occ.    virg.  m 
Servius:  sie  erat  tsonstemaäUf 
etiam  vubieraiam  Hmeret 

809.  iiie,  8.  ,.  A.  X,  707. 


% 
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.uo  iD  moDlis  sese  aviiis  abdidil  altos 
'  paslore  lapus  magooTe  iuveDco, 
ius  auüacis  facti,  caudamque  remulceDS 
Hl  pavitaDlem  utero  gilvasque  petirit: 
secus  ex  ocnlJs  se  turbidus  at«tulil  Amine 
ilusque  fuga  mediis  se  tomiscuit  annia. 
lüDU  morieDS  telum  Irahit,  ossa  sed  ioter 
B  ad  coBlae  alto  stat  volnere  mucro. 
r  eianguis,  labuntur  frigida  leto' 
a,  purpureus  qaoDdam  coior  ora  reliquit. 
ic  eipiraos  Accam,  ex  aequalibue  uaam, 
lilur,  flda  anle  alias  quae  sola  Camillae, 
ti  parliri  curas,  atque  haec  ita  fatur: 
Dus,  Acca  soror,  potui,  nunc  voIdub  acerbum 
it  et  teoebris  aigrescuot  omoia  circum. 
et  haec  Turno  mandata  ooTisBima  perfer: 
)at  pugoae  TroiaDosque  arceat  nrbe. 
e  vale.'     simul  bis  dictis  linquebat  habenag 
Tarn  non  sponte  Dueni.     tum  frigida  tolo 
im  eiolvit  se  corpore  lentaque  colla 
>tum  leto  posuit  caput  arma  relinquens 


sn 


—14,  Mit  diraen  Versen  Tgl. 


eaud.  paeit.,   t^.  dImd  i. 

conltnt.  (too  eonlendo)  /W* 
;.  gMpiDDt  durcb  die  Flucht 
uehL,  d.  h.  der  Gedanke  m 
,  beherrscht  ihn  gani),  da- 
n  eiliger  Flocht,  vgl  Otid. 
.V,  &1&:  m»ru  axihu  oon- 
näi.  —  mad.  i.  tfun.  arm., 
am.  11.  XVI,  813. 
lab.  txang.,  lab.  bim.  ,La- 
dichteriscner  Ausdruck  für 
ind  iwtr  nicht  Tfir  den  leli- 
»hiuch,  sondern  Ton  der  die- 
oransehcnden  und  ihn  be- 
den  Hemmung  der  Lebeas- 
ind  ihrer  Functionen;  daher 
tmal  von  der  Person  selbst, 
n  4tn  elnielneo  Körperteilen 
aint,  Tgl.  Stat.  Theb.lX,  86S: 


lare  partnUm.  Ovid.  trist.  lU,  3, 
4E> :  nee  eum  clamore  lupramo 
labmtet  oeuloi  eondel  amlea  ma- 
ntuT"  Thiel.  —  easanguii,  bleich, 
*gl.  A.  11,  212. 

821.  ftda  a.  al.  ml.,  i.  t.  i.  wno 
antt  aUai  fidüiima. 

822.  partlri.  Wegen  des  Infin. 
■bsol.  s.  z.  G.  I,  SOO. 

826.  mee.  pugna»,  Tgl.  A.  X, 
690. 

827.  timul  hii  diet,  a.  z.  A.  V, 
3(7.  —  Als  eine  der  VaebeDtieilen, 
welche  Vergil  bei  der  leltteu  Be- 
arbeitung seines  Werkes  geboten 
haben  wörde,  darf  wol  der  Wider- 
ssmcb  angesehen  werden,  In  wel- 
chem dieser  Vers  mit  v.  710  steht. 

829.  ucolv,  1«  cerp.,  Tgl.  A.  IV, 
703. 

SSO.  ei^t.  lelo,  vom  Tode  er- 
gnOen.  —  arma  re/.,  d.  h.  indem 
sie  die  Waffen,  toq  denen  eie  sich 
so  nngem  trennte,  inrAckliets. 
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qiii  cursu  portas  primi  inrupere  pateoti», 
hos  iDimica  super  miito  premit  agmine  turba, 
oec  miseram  elTugiunt  mortem,  sed  limiae  io  ipso 
moeoibus  in  palriis  atque  taCra  luta  domorum 
conßii  eipiraiit  aDimas.     pars  cltudere  purlas, 
oec  sociis  aperire  viam  nee  moeoibua  audent 
accipere  oraolia,  oriturque  raiserrima  caedes 
(lefeadeDlum  arniis  aditus  inque  arma  rueDtum. 
pxdusi  aDle  oculos  lacriina»lumi|ue  ora   pareDluin 
pars  ia  praecipiles  fossas  urgeole  ruina 
Tolvitur,  immissis  pars  caeca  ei  concita  freois 
arietat  io  porias  et  duros  obice  poslis. 
ipsae  de  muris  summo  cerlamine  matres  — 
monslral  amor  patriae,  veraam  ut  fidere  Camillam 
tela  maau  Irepidae  iaciuDi  ac  robore  duro 
stipitibus  Terrum  sudibusque  imiiantur  obusüs 
praecipiles  primaeque  mori  pro  moenibus  ardeot. 
loterea  TurDum  \a  ailvis  aaerissiaius  implet 
DUDliuB  et  iuveni  iiigeotem  ferl  Acca  tumultum: 
delelas  Volscorura  acies,  cecidisse  Camillam, 
iogruere  iofeRaos  hostis  et  Harte  secundo 
omoia  corripuisse,  mtitum  iam  aii  moeoia  ferri. 

b9 1 .  tummo  ccrt.,  ia 
eifer,  vgl.  A.  V,   197. 

892.  taoTutral  'i. 
iacrrt'  Gonington.  um 
■Ibo:  es  Ireibi  sie,  tj 
—  vertam  Camillam, 
Isge  der  Camills,  wie  a 
tnlot  vtrtot  D.  412  « 
Heber  die  LA.  drr  1 
entu  patriae  g.  4.   Al 

S9S.  trepidae,  hu 
duro  tHp.,  .mit  Keul« 
holi'i  der  Abi,  rob. 
•Uo  zur  Bei.  des  Sloi 

896.  taev.  impL  ni, 
den  Turnae  die  sehr« 
«chifl",  d.  h.  die  Bali 
den  Turnu«  so  ausac 
Anspruch,  dass  er  d 
Andere  rerffssl;  vgl. 
45 :  oailot  Porta  iaip 
imago.  Vm,  121:  dir, 


1  (luper)  das 
«IG  (torth  dis  OewdhI  der  Fliehen- 
den an  raeeheter  Fluchl  verhindert 
wurden,  seilten  ihnen  auch  Feinde 
(Inim.  (..  vgl.  A.  V,  611.  XH.  9*-t), 
die  Bich  zwischen  dem  Schwärme 
der  Fliehenden  befanden ,  in  nnd 
laieieQ  uie  am  Tore,  in  der  Sudl, 
ja  Bclbst  in  den  H&usern. 

652.  lala  dorn.,    vgl,  A.  I,  421. 

SS 6.  de/,  arm.  ad.  Indem  die 
bereit«  in  die  Sladl  gelangten  La- 
liner  die  Tore  seliliemen  wollen, 
andere,  die  «ich  eben  erst  den  To- 
ren nahem,  dies  za  verhindern  su- 
chen, entsteht  ein  klägliche«  Ge- 
melirl.  denn  die  eigenen  Landii- 
leute  kämpfen  gegen  einander. 

88S.  urg.  ruina,  „in  den  Sturz 
des  Gedrfinges  gerissen," 

890.  arielat  Jat  dreisilbig  zu 
lesen,  s.  i.  A.  VIU,  SB».  —  dur. 
oh.p,,  .die  stark  verricfelteoTore.' 


900,  < 


AENEEDOS  ÜB.  XL 

ireDs  —  et  saeva  lovis  big  numina  poscuDl  - 
t  obseasos  collig,  oemora  aspera  lioquit. 
coDspectu  eiieral  campumtiue  tenebat, 
laler  Aeneaa  aallus  ingreseus  apertos 
ratque  iugum  sihaque  ^vadit  opaca. 
nbo  ad  muros  rapidi  totoque  fenutur 
e  Dec  loDgis  inier  se  passibuH  absunt; 
nuI  Aeoeaa  fumaniis  pulvere  campos 
eiit  loDge  Laureotiaque  agmiaa  vidit, 
vum  Aenean  agoovit  TuniuB  in  armia 
Lunique  pedum  flatuaque  audivit  equorum. 
luoque  ioeant  pugoiB  et  proelia  tempteDt, 
leuB  fesBOB  iam  gurgile  Phoebas  Hibero 
t  equos  noctemque  die  labente  reducat. 
luot  caslrJB  ante  urtwm  et  moenia  nIlaoU 


I  gerissen. 

tatv.  nun.  immm  slebl 
I  seiner  eig.  Bed.  tod  dem, 
cksichtalos  ein  Ziel  Terfolgt 
'den   WideraUnd   zu   Boden 

Mit  dem  Gedanken  Tgl. 
L  \,b.  Die  Worte  erinnern, 
)iel  richtig  bemerkt,  ■□  die 
inic  Aeneis  durchziehende 
Isis  Aeneas'  Rettung,  Sieg 
mit  Roau  Gründung  eiriger 
nnd  Plan  der  Unsterblichen 

tt  leitet  hier  eine  Paren- 
eia,  deren  Inhalt  zur  Be- 
ng  des  Torheigeh.  Satze« 
denn  der  Sinn  ist:  illa  fu- 
'ititrit  eolUt,  nan  laaea 
ie  numina   poMciml,  TgL  i. 


den  Uatersdiied  tm  ävarit  and 
ItMqttU  m  aehlcD. 

903.  e  eontp^  de«  Ortes  nämlich, 
den  er  eben  TerlaBsen  hatte,  vgl. 
A.  I,  34. 

906.  rapiäi,  vgl.  A.  I,  S44. 

910.  tt  tarn,  tt  bezieht  sieh  auf 
das  Torhergeh.  tioml.  —  Die  V.  ta 
armU  ifod  mit  Atntart  sa  verbin- 
den, vgl.  A.  V,  440. 

913.  inssn^  m  —  lingtiiU,  s.  i. 
A.  I,  68.  TT,  294. 

913.  gwv-  ^*^->  i-  >>■  i>°  *^^ 
lichea  Ocean. 

914.  noBt.  reä.j  vgl.  Born.  11. 
Vm,  4S5~86.  Dem  Gedanken, 
das«  Phoebus  £e  Nacbl  heiauf- 
führi,  liegt  dieselbe  Torstellung  zu 
Grunde,  nach  welcher  die  Winde 
das  Heu  beruhigen  können  (s.  i. 
E.  2,26). 
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vitaque  cum  gemitu  fugit  indignata  sub  umbnt. 
tum  vero  immeDsus  surgens  ferit  aurea  clamor 
sidera,  deiecta  cnidescit  pugna  CamiUa, 
incurrunt  densi  simul  omnis  copia  Teucnim 
Tyrrhenumque  duces  Euandrique  Arcades  alae« 
At  Triviae  custos  iamdudum  in  montibus 
alta  sedet  suminis  spectatque  inlerrita  pugnas; 
utque  procui  medio  luvenum  in  clamore 
prospexit  tristi  multatam  morte  CamiUam, 
iDgemuitque  deditque  bas  imo  pectore  voces: 
'heu  nimium,  virgo,  oimium  crudele  luUti 
supplicium  Teucros  conata  lacessere  bello 
nee  tibi  desertae  in  dumis  coluisse  Dianam 
profuit  aut  nostras  umero  gessisse  sagittas. 
non  tarnen  indecorem  tua  te  regina  reliquit 
eztrema  iam  in  morte;  neque  boc  sine  nomiiie 
per  gentis  erit  aut  famam  patieris  inultae. 
nam  quicumque  tuum  vioiavit  volnere  corpiig, 
morte  tuet  merita/    fuit  ingens  monte  sub  ako 
regis  Dercenni  terrepo  ex  aggere  bustum 
antiqui  Laurentis  opacaque  iiice  tectum; 
bic  dea  se  primum  rapido  pulcberrima  nisu 
sistit  et  Arruntem  tumulo  speculatur  ab  aito. 
ut  ?idit  fulgentem  armis  ac  vana  tumentem: 


<y, 


831.  Vit,  c.  gem.,  vgl.  Hom.  II. 
XXn,  361—63.  u.  A.  XII,  952. 

832.  immens,  surg.,  s.  z.  A.  III,  70. 
836—867.    Opis    rächt    den 

Tod  der  Gamilla. 

836.  Triv,  custos  heisst  die  Opis, 
insofern  sie  nach  v.  587  sq.  dar- 
über wachen  sollte,  dass  der  Mör- 
der der  Gamilla  nicht  unbestraft 
bliebe. 

837.  inierr,,  kaltblütig  (denn  als 
Jagerin  war  sie  an  den  Anblick 
des  Blutes  gewöhnt). 

838.  med.  iuv.  in  clam.  für., 
d.h.  mitten  im  Kampfgetümmel. 

842.  suppL  Inwiefern  war  der 
Tod  der  Gamilla  eine  Strafe  da- 
für, dass  sie  gegen  die  Troer  ge- 
kämpft hatte? 

843.  desertae  in  dum.  Da  Ga- 
milla sich  in  einsamen  Wäldern 
aufhielt,  so  erschien  sie  selbst  als 


deseria,  mochte  aMki 
abgeschieden  von 
leben,  von  ihr  nnlbat, 
Enthalten  die  Wort«-. 
einen  Vorwurf 

844.   nostrtu 
wie  wir  (die 
ana)  sie  führen, 

846.  sine  nom^ 

850.  terr.  «up 
homer.  Grabmiler 
schüttete   ErdhaiÜHl.'j 
VU,  68.  XXm,  22ft-4^  . 

852.  Die  Worte  f«|<^'^ 
sistit  zeichnen  die  jta^  * 
heit,  in  der  sieb  tobf  ' '  ^ 
sich  um  die  BestnnM^'^- 
Mörders  handelt,  bei^«.  ^ 

854.  ut  vid.  fidg.4  ~  '^ 
ner  Rüstung  erkennt.«  * 
Amins  wieder,  naoh  «     ** 
im  vorigen  V.  getagt     - 

^. 
<^ 
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promissam  enpui  genero,  arm»  iiopia  sumpti. 
p.i  illo  qui  me  casus,  quae.  Turne,   sequanliir 
belta,  vides,  quantox  primus  paliare  labores. 
his  magna  ncli  pugna  vis  urbe  tuemur 
spes  Italas,  rccalent  »ostro  Tiberins    Queata 
sanguine  adhuc  campique  iugentes  cwsibuB  albeoL 
quo  referor  toiieDS?  quae  menlem  iosaaia  mulatl 
si  Turoo  eiÜDCto  socios  sum  adecire  paraUis. 
cur  DOD  incolumi  potius  cerlamina  lollo? 
quid  consauguinei  RuLuli,  quid  Celera  dicet 
llalia,  ad  mortem  si  le  —  fors  dicla  refuLetI  — 
prodiderim  naiam  el  conubia  oostra  peteotetn? 
respice  res  hello  varias,  miserere  parenlis 
loQgaevi,  quem  dudc  raaeaium  pairia  Ardea  looge 
dividit.'     baudquaquam  diclis  violentia  Turnt 
flectilur,  eiuperat  magU  aegrescilque  medendo. 
ut  primum  tari  poiuil,  sie  iostilil  ore: 
'quam  pro  me  curam  geris,  haoc  precor,  opünie. 


vergrösserl  ta»  Schonunij  gegen 
den  Turnus  seine  eigene  Schuld, 
dena  nach  dem  im  7.  B.  Enähllen 
halle  er  weder  die  l^vinia  dem 
Turnus  ZB^aagt,  noch  deo  Krieg 
gegen  die  Trqjiner  gebilligL 

31.  prom.  er.  gen.,  %.  A.  VD, 
267  sq.  —  Ueber  den  Uialui  h.  i. 
A.  Vif,  226. 

33.  pröHUi,  du  vor  Allen,  s.  t. 
A.  111,  437. 

35.  recalent  adh.,  -DDch  sind 
wsrm",  denn,  wie  Wagner  richtig 
bemerkl,  durch  die  mit  re  zuHBrn- 
inen  gesellten  Verbs  wird  hnuflg 
eine  Veränderung  deN  trüberen  oder 
gewöhnlichen  Zuslandes  bei.,  wie 
recaiere  vom  Fluate,  der  vorher  kill 
»•r;  rimlereyan  dem,  was  leer  w»t. 

36.  Wie  die  Wort«  recalent  — . 
adituc  auf  die  er«le  ScbUcht  hin- 
weisen, so  deuten  die  folg.  eampi- 
que  —  albmt  die  iwcile  Sclilncbt 
i[i,  wo  die  Leichen  der  Erschlage- 
nen den  Litioern  noch  nicht  itir 
Bestattung  übergeben  waren  und 
dihet  noch  als  Fräs»  der  Vögel 
und  Raubtiere  auf  dem  SehUchi- 
felde  lagen. 


37.  qvo  ref.  toL, 
ändere  ich  meiDeu 
Ott?  LatiDUB  halle 
das  Schicksal  die  Lai 
bestimmle,  und  war  i 
Ben,  die  Tochter  mil 
vennählen,  aber  es 
Festigkeit,  diesen  I 
tialUn  und  dem  Tnr 
zur  Aa9führur>g  lu  br 
dieser  Schwache  ini 
nu8  hier  Vorwürfe, 
Weise  aber,  wie  er 
für  den  Turnus  dl 
Verletzendes ,  deno 
wie  schwer  es  den 
etwas  absuBchlagen. 

44.  longB  Hiv.  D 
giebl  Thiel  treffend  i 
des  Vslere,  der  ao 
entlernt  igt,  aU  dai 
lieber  Eindruck  diel 
und  rühren  köanle. 

46.  medendo,  dad 
ihn  In  heilen  sucht, 

45.  fro  me  rf«p, 
sith  durch  die  KeJ 
verlelzl,  denn  dieaei 
ballung  des  Lebeos  i 
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as  lelumque  sioas  pro  laude  pacisci. 

i  tela,  pater,  ferrumque  haud  debile  dextn 

mus,  et  DOBtro  sequilur  de  volnere  saDguis. 

illi  dea  maier  erit,  quae  iiube  fugacem 
»  tegal  et  vanis  sese  occulat  umbris/ 
Lt  regioa  Dora  pugnae  conterrita  sorte 

et  ardeoUrn  generum  moritura  tenebat: 
e,  per  has  ego  te  lacrimas,  per  ai  quia  Amatae 

ho  DOS  an  im  um  —  spea  tu  nunc  uua,  aenectae 
juies  miserae,  decus  imperiumque  Latini 
les,  is  te  omDis  domus  indinata  recumbil  — 

oro:  desiste  maDum  committere  Teucris. 
!  ciunque  mauent  isto  certamine  casuB, 
,  Turoe,  manent;  simul  baec  invita  relJnquam 
a  nee  generum  Aenean  captiva  videbo.' 
it  vocetn  lacrimis  Lafiuia  matris 
Dlia  perfusa  genas,  cui  plurimus  ignem 
Jt  rubor  et  calefacU  per  ora  cucurrit. 
I  sanguineo  veluii  violaverit  oatro 


nd  das  höchste  Ziel  hinfC- 
und  war  tob  der  sichereii 
iBetiung  ausgegingeo,  Tur- 
i  im  Kampre  dem  Aeo.  aicht 

et  nai  tela,  vgl.  Harn.  II.  XX, 
-  lela  tpargimuM.  Vgl.  Ttc. 
6:  pedilet  et  müiilia  tpat- 

Umge  illi  d.  m.  er.,  s.  v.  a. 
Ui  proderit.  Vgl.  Sil.  lt.  I, 
longe  clatuii  tua  foedtra, 
Atuoniam  fore.  Tnrnas  be- 
sieh in  diesen  Worten  auf 
ttliche  Hülfe,  durch  welche 
TenneIntUeher  Weise  schoa 
,  s.  A.  X,  G36-S8,  seiaem 
entiogeD  wurde,  und  sagt; 
«ns  wird  er  die  Venus  an- 
dass  sie  dea  Flächtling  mil 
Volke  schirmend  bedecke  und 
:rge  durch  Gsakelgcslallen, 
durch  Trugbilder  des  Aen, 
ff,  s.  A.  X,  636)  den  Turnus 
'  Verfolgung  des  wirklichen 
indere.  So  glaubt  denn  Tur- 
asB  in  dem  rrfiberen  Kampfe 
;nui  den  Aen.  gerellel  habe, 

-gu  III.    T.  AuO. 


während  er  selbst  doch  durch  die 
Juno  dem  Tode  entiogen  wurde. 
Das  reDciive  Pronomen  steht  also, 
weil  die  ReUtivsätie  eine  Bitte 
aus  der  Seele  des  Aen.  enthalten. 
5&.  moritura,  vgl.  unten  62.  • 

66.  per  n  quit,  s.  z.  A.  0,  142. 
60.    Teucrit.     Dm    den   TurouB 

nicht  zu  verletzen,  wählt  Amala  die 
allgemeinere  Bezeichnung  statt  der 
bestimm  tereQC^en«t«>,vgLA.X,  19. 

63.  haee  lüm..  d.  h.  dies  Udit, 
das  uns  allen,  die  wir  leben,  ^e- 
meiusam  ist.  In  derselben  Weise 
bei.  der  Plur.  bmina  A.  VI,  82S. 
VU,  7Tt  das  Ubenslieht. 

64.  lacrimii  ist  mit  perfuta  zu 
verbinden. 

65  sq.  'Sehr  grosses  Scfaunge- 
fOhl  erffillte  die  Lavinia  mit  Winne 
und  verbreitete  sieb  Ober  ihr  wann 
gewordenes  Antlitz.'    Geist. 

67.  Ind.  tb.,  also  vorzO^liehes 
(das  weisseste)  Elfenbein.  Mit  dem 
Bilde  vgl  Hom.  II.  IV,  141.  — 
violav.  Wer  einenGegenstandfärbt, 
der  zwingt  ihm  mit  Gewalt  eine 
andere  Farbe  auf. 

15 
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si  quis  ebur  aut  miita  rnbent  ubi  lilia  mulla 
alba  rosa,  iaiis  rirgo  dabat  ore  colores. 
illum  lurbal  smor  Ggitque  in  virgine  roltus. 
arJel  in  arma  magis  pauci«]ue  adfalur  Amatna; 
'ne,  quaeso.  oe  me  tacrimifl  ae^e  omiDe  Onlo 
prosequere  in  duh  CFrlamiaa  Harlis  euntem, 
o  mater;  oeque  enim  Turoo  mora  libera  mortift. 
DUDtius  baec,  Idmon,  Phrygio  mea  dicU   lyranoo 
baud  placilnra  refer :  cum  pi-imuin  crastioa  caelo 
Puoiceis  invecla  rotis  Aurora  rnbebil, 
Don  Teueres  agat  in  Ruiulm;  Teucrum  arma  qaie« 
et  Riiiub;  oostro  dirimamus  saaguine  bellum; 
illo  quaeratur  codIudi  Lafinia  campo.' 

Daec  nbi  dicta  dedil  rapidusque  in  tecta  net» 
poscit  equos  gauiietque  lueos  ante  ora  frememis, 
PiluoiDO  quos  ipsa  ileciis  dedil  Orithyia, 
qui  caudore  oives  aoieireDt,  cursibus  auras. 
circumslaot  properi  atirigae  manibusque  lacessuol 
pcclora  plausa  cavis  et  colla  comaDiia  pectuoi. 
ipse  debiou  aitru  squaleDlem  alboque  orichaico 
circuniUal  loricam  umeris,  simul  afttal  babeodo 

Sl.  H.  u.d.  rf-,  vkI,  t. 
—  rapidiu^ue.  Oeb« 
hier   den  Nachsäte   ein 


,  tat.  dab.  col.  Ul  das  Er- 
rillen  d«r  Lavlnia  ils  r.ia  Zeichen 
ihrer  Liebe  lum  Tnrous  amuseheaT 

71.  ard.  in  arma,  i.  i.  A.  U,  317. 

li.  HU  der  Bede  des  Turnus  vil, 
die  des  Priimus  Hom.  lt.  XXIV. 
21&-27.  —  omine  lanlo,  i.  i.  mit 
so  binger  Ahnung,  wie  sie  sicli  in 
der  gsnzeo  Rede  und  in  den  Thrä- 
nen  der  Aniata  ausgesprochen  hat. 

74.  iteq.  en.  T.  m.  t.  morHi,  ä.  h. 
Ut  mir  im  Kimpf  mit  dem  Aen.  der 
Tod  bestimm!,  so  darf  ich  mich  docli 
diesem  KampTe  nicht  entiietien, denn 
rühmlicher  Tod  ist  besner,  denn 
unrÜhmlichesLeben.  Turnussprichl 
hier  denselben  Gedanken  aus,  den 
Odysseus  susrahrlicher  bei  Hom, 
r.  XI,  408-10  vorlröal:  übrigens 
s.  d.  Anh. 

78.  non  Teuer,  ag.  Den  Gefen< 
satt  hierau  enthalten  die  Worten 
noilro  dirimamiii  laitguine  bellum. 
Warum  sieht  also  non,   nicht  tief 


seine  Wohrtung,  die  si 
in  einem    Flögel     der 

82.  i>ie  W.  anta  or, 
seinen  Augen,  sind  ml 
zu  verbinden.  Zum  Gi 
merlit  ServiDB:  tolent  > 
oet  moetliUa  vel  alacrtl 
futurum  dimicatari  et 

S3.  Pilumn.,  a.  s.  i 
Orithgia,  die  Gattin 
konnte  so  scböne  Pferd 
Icen,  da  die  schnellsten 
Bleu  Rosse  in  ms  neben 
Sprösslinge  der  Winde 
werden,  vgl.  Hom  tl 
XX,  223-25. 

S5.  properi,  ^t™^ 
peeL  pl.,  vgl.  G.    m.    lg 

8".  iqval.,  überdeck 
IV.  91. 

SS.  apt.  hat.  «tu.,  er 
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que  clipeumque  et  mbrae  cornna  cristae, 
,  quem  Dauoo  igDipoteos  deoB  ipae  parenti 
l  et  Stygia  candentem  tiDxerat  nnda. 
quae  m^iis  ingenti  adnita  columDse 
s  adstabat,  validain  n  corripit  haBlam, 
s  AuniDci  spoliniD,  qiiasutque  trementen 
'ans:  'nunc,  o  Domquam  frnetnta  locatus 
meos,  nunc  tempas  adeal;  te  maiimus  Aetar, 
mi  nunc  dextra  gerit;  da  Bteniere  corpus 
oque  manu  vslida  lacoiire  revolaam 
ri  Phrygis  et  foedare  ia  pulvere  criDts 
IS  calido  ferro  murraque  madentis.' 
itur  furiis  totoque  ardentis  ab  ore 
lae  absistuat,  oculis  micat  acribus  ignis, 
js  veluti  cum  prin»  in  proelia  taurus 
:os  ciel  atque  irasci  in  cornua  temptat 
I  obaixus  trunco  Tentosque  lacessiL 
i  aut  sparsa  ad  pugnaiD  proludit  hareoa. 
lec  minns  interea  maternis  saevus  in  armis 
i  acnit  Martern  et  se  suscitat  ira, 
gaudens  componi  foedere  bellum. 


Reo  mm  Gebrsnche  hand- 
abmdo  •>  ad  habendem. 
So  ersehcD  wir,  wanun 
und  Aen.  weh  die  WalTeR 
ode  Tor  dfm  entHcheidenden 
'  anlfgen ;  sie  wollen  nim- 
len,  ob  auch  Alles  in  gutem 

ruB.  Ueber  die  Verllngenmgr 
VD,  186.  —  eomua,  wol  Re- 
kle HSroer,  in  welche  die 
iacbe  des  Helmes  sesleckt 

,  vgl.  Liv.  XXVn,  38,  3; 
irem  iltatui  impelu  eqtti  a4 
tem  ramum  eomu  aUemm 
pratfregit;  iä  iitvenhim  — 
mqtte  ad  —  SeerdiUiedttm, 
(um  erat  iTu^ne  gaUae, 
inter/ecti  r«U  vu^avit. 
ber   Art   BCheinen   die   eor- 

^wesea  m  «ein,  die  aU 
üchen  an  Soldtten  verliehen 
,  «.  Ut.  X,  44,  G. 
tand.  Unx.  tmda,    vgl,   G. 
2.  A.  Vin,  460.  —  Stggia. 


Den  stygischen  Gewiseern  wurde 
Zanberkrafl  beifelegt;  ein  Schwert, 
in  diese  Gewässer  getaneht,  konnte 
weder  springen  noch  stoinpr  werden. 
91.  injf.  adn.  coL,  Tgl.  Hom.  Od. 

I,  127—29. 

9G.  voe.  Daa  snbsttnt.  voeatut 
seheint  ausser  d.  St  nnr  im  Abi. 
sing.  Tonakommen. 

96.  te  mao!.  Act,,  aiml.  g**tit, 

Tgl.  CHI. 

100.  Bibr.  eaL  fem,  „mit  war- 
mem Eisen  gekräoaelt.'  —  murr. 
vtad..  Tgl.  A.  IV,  215-n. 

ID!.  abtiilunt,  entsprflhea,  mit 
dem  Nebenbegriff  des  Anhaltenden. 

—  oeul.  mie.  aer.  ign.,  vgl.  Harn. 

II.  1,  104.  XIX,  366. 

103.  mug.  t»j.  Mit  den  4  fol- 
genden  Versen  Tgl.  G.  lU,  332—34. 

—  prim.  tn  proeL,  i.  h.  zum  Be- 
ginne des  Kampfs. 

105.  vent.  Ue.  iet.,  rgl.  A.  V,  311. 

107.  lonTiu,  s.  I.  A.  1,  99. 

108.  w  «UM.  irm.  Tgl.  A.  V,  4&4. 

15« 
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tum  socio»  maestiqne  melum  solalur  luli 
fita  doceos  regique  iubet  responsa  Latioo 
cerla  referre  viros  et  pacia  dicere  leges. 

Postera  vix  aummos  gpargebat  lumioe  moDtü 
orta  dies,  cum  primum  alto  se  gurgite  loUunt 
solis  equi  luceniqiie  elatis  oaribus  efDaat: 
campum  ad  certamcn  magnae  sub  moenibus  urbis 
dimensi  Bululique  viri  Teucrique  parabant 
in  mediDqiie  focos  et  dis  communibus  aras 
gramineas.     alii  fontemque  igDemque  ferebaot 
Telali  limo  et  rerbena  lempora  viocti. 
procedil  legio  Ausonidum  pilataque  pleois 

111.  fata  doc.     DssB  Aen.  sieg-  IIS.  bic.  et,  nar,ti 

reich  lus  dem  Kampf«  tnildrniTur-  beo  Weise  balle  scbi 
nus  hervorgehen  werde,  w»r  ihm  f^^  ^m>  gebraucht  i 
nicht  piopheieil:  wol  aber  ergab  fanduntque  elati 
sich  aus  den  Weissagungeii  des 
Helrnus  (Ol,  462)  und  der  SibylU 
(VI.  83.  9a.  9«),  sowie  aus  den 
Mahnungen  des  Mercui  (IV,  272— 
275),  dasB  der  Ausgang  de«  Kam- 
pfes für  sein  Gesciilechl  günstig 
sein  mflsw  (eui  regnum  ItaHae  Ro- 
mattaque tetlus  debaOur  Ä,  iV, 
37S  sq.).    .Aeii.   erscheint  Qbecall 

SIeich  sehr  erkcDuend,  dasH  er  durch 
ie  himmlischen  Mächte  getragen 
wird,  als  fühlend .  dass  er  tragen 
muss.'     Thiel. 

113^952.   Die    Ereignisse 


17,  parabant,  sie 
PlaU  kampfgerecht, 

118.  focot,  DaniB 
wie  aus  v.  285  herrc 
Feuerbecken  zu  rersi 


113—310.    Schli 


rages. 
Könige 


uf  de 


chhei 


rbun 


den  werden  aoMen  (113—133. 
161— JI6),  rein  Juturns  auf 
Veranlassung  der  Juno  (134 
— leU)  die  Rululer  luni  An- 
griff (216-310). 

lU.  eumpnm.,».t.k.\m,\{iS. 


naten  im  Atriam  Ari 
brachte.  —  dia  comt 
beiden  Teilen  beim 
nifenen,  vgl.  A.  Vm 

119.  foftt.  Beine 
und  Feuer  war  bei  ( 
jedes  Bönduisses  crf 

I2Q.  i'0/.  Umo.  U 
Adj.,  aber  mit  Ergäiu 
tui  Bubstantivirt)  wi 
mit  welchem  sich  di 
Opferdiener  die  Lend 
benannt  vod  einem  ] 
der  in  der  \ianrf  ai 
geheftet  war.  —  f» 
sprünglich  eine  Grau 
Feliilen  von  einem  hi 
des  Capitols  nahmen 
mit  das  Raupt  au  um 
sie  einen  Kriea  ans 
Bündnis  Bbschliesaeo 
überhaupt  alles  Grün 
heiligem  Gebrauche  < 
besonders  die  Zwei» 
«el-  und  Myrtenbau] 

121.  plmU  portU, 
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la  se  fundunt  portis.     hioc  TrotuH  omni« 
lenusque  ruit  toüs  exercitue  armie, 
secus  instructi  ferro,  quam  si  aspera  Martis 
i  Tocet.     oec  doh  mediis  in  milibu«  ipsi 
res  auro  rolilant  ostroque  superbi, 
aus  Asaaraci  HnestbeuB  et  Tortis  Asilas 
tssapus  equum  domitor,  Neptuoia  proles. 
:  dato  signo  spatia  ia  sua  quisque  receasit, 
iDt  telluri  hastas  et  scula  recÜDant. 
studio  effusae  matree  et  volgus  inennum 
dique  seoes  torris  et  tecta  domorum 
ere,  alii  portis  sublimibus  adslant. 
At  lUDo  e  summo,  qui  uunc  Albanus  habetur,  — 
aeque  Domeo  erat  dcg  hoDOs  aut  gloria  moDtl  — 
licieus  tumulo  campum  aspectabat  et  antbu 
!Dtum  Troumque  acies  urbemque  Latini. 
iplo  Turui  sie  est  adfata  sororem, 
deam,  stagois  quae  flumiDibusque  so  Doris 
idet;  bunc  illl  rex  aetheris  altus  honorem 
rer  erepla  pro  rirginitate  sacravit: 
)ba,  decus  fluvlorum,  animo  gratissima  nostro, 
ut  te  cunctis  unam,  quaecumque  Latinae 
animi  lovis  iogratum  asceudere  cubile, 


14,  S:  plenu  repenU  porHt 

.  Mluri  ist  Locstivfoim,  wie 
G.  m,  343.  —  recUnarU,  attt 
'de  nämlich,  »a-raTf^errai. 
.  Bei  den  Worten  port.  mbi. 
Hauern  nnd  Tore  lo  denken. 
tlant,  Tgl.  A.  1,  1B2.  H,  303. 
ntque  jiomen  er.  Serviiu : 
«m  itquiltir,  qtä  Alöanum 
m  ab  Alta  longa  putal  die- 
—  nee  hon.  Auf  dem  Alba- 
B«  wurde  das  UtiniBche  Bnn- 
t,  die  feriae  Lalätaa,  gefeiert 
.  Tvmi  tor.  Vere.  and  Orid. 
,  463  machen  die  Nvmphe 
a,  nach  der  dne  Qoelle,  ein 
nnd  ein  See  am  Albinerberge 
it  waren,  za  einer  Schwester 

.  diva  dt»m.  diei  war  die 
joliche  Bei.  der  GBtter  bei 
tüinem,   wellte  die  Dichter 


benntiten,  um  in  der  Zn»ammen- 
Btellung  von  dini  und  dii  die  hSbere 
Gottheit  mit  jenem,  die  niedere 
mit  diesem  AnsdmcK  zd  bezeich- 
nen, Tgl.  Orid.  met.  XIV,  12:  dvia 
da  vaterarty  preeor, 

142.  aniiRo  grat.  n.,  Tgl.  Hom. 
II,  V,  243. 

144.  tngratian  eub.  ist  das  La- 
ger,  wof&r  man  keinen  Dank  zu 
erwarten  hat,  insofeiD  nimiich  Ju- 
piter, wie  Juno  andeutet,  empfan- 
gene Gnnalbezeigungen  gar  bald 
TCrgisat.  Wenn  die  Juno  dessen 
ungeachtet  den  Jnp.  magnanimiu 
nennt,  so  folgt  Verg.  hier  dersd- 
bcD  naiven  NatnnnsehanDDg ,  mit 
der  im  Homer  z.  B.  Aehul  den 
Agamemnon  in  einem  Ateminge 
miSinrt  and  yiiMcrtaviöraTi  jiiv- 
tan/  nennt;  Tgl.  auch  nnten  t.  B78. 
—  Die  Cisor  in  d.  V.  ist  nach  ad 
in    dem    Gompositam    ateender»; 
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praetuleriin  caclique  libeos  in  parte  locarim : 
disce  luum,  ne  me  iocuBcs,  luluroa,  dolorem. 
qua  visa  est  Fortuua  pali  Parca«que  siDebaot 
cedere  res  Lalio,  TurDum  et  lua  moenia  tesi: 
DUDC  iuveDem  imparibus  vitleo  coacuirere   falis, 
Parcariimque  dies  et  ris  ioimicB  propioqiiat. 
DOQ  pugDam  aspicere  baoc  oculis,  dod  foedera  poi 
lu  pro  germaao  si  qui^  praeseotius  audes, 
perge;  dccel.     forsan  miseroe  meliora  sei(ueDtur.' 
vix  ea,  cum  lacrimas  oculis  luturna  profudil 
terque  quaterque  masu  pectus  percussit  boDestiun. 
'dod  lacrimis  hoc  lempus'  ait  Salurnia  luno; 
'accelera  et  fratrem,  si  quis  modus,  eripe  morti. 
aui  lu  bella  cie  couceplumque  eicule  foedus. 
auctor  ego  audendi.'     sie  exborlala  reliquil 
incertam  et  tristi  lurbaiani  voloere  meDtie. 

Interea  reges,  ingeoti  mole  Latiuus 
quadriiugo  vehitur  cunru,  cui  tempora  circum 
auralj  bis  sex  radii  rulgenlia  ciDgunt, 
Solis  avi  specimen;  bigis  it  Turnus  in  albis, 

A.  X.  801).  wohlan,  » 
pracm  Hut  =—  e/Jicaci* 


ebenso  bd  Sil.  Ilal.  XII.  146 : 
pere  compagem  imponlam 
palteicere  caetum. 

146.  n«  me  incut.,  i.  h.  damit 
du  den  Tod  deines  Bruders  nicht 
etw«  meinem  Basse  zuBchreilMt. 

147.  gua  vüa  etl,  Parc,  nne- 
banl.  Der  Uebergaog  vom  Per  f. 
tum  Imperf.  leigt,  dass  Verg.  hier, 
wie  oft  (vgl.  A.  BI,  381—82.  V, 
288.  IX.  592.  Xfl,  261—62),  un- 
gleiche Satzglieder  durch  eine  co- 

Culstiie  Partikel  verbunden  hat. 
a  nun  de/  erste  Satz  die  Art  und 
Weise,  der  zweite  die  Zeit  beBlimmt, 
so  ul  aus  dem  qua  ein  quoad  für 
den  zweiten  Satx  zu  entaehmen, 
ähnlich  wie  G.  iV,  9—10  aus  dem 
quo  tili  ubi  fü(  die  W.  ntqtte  ovet 
imuUenl  zu  entnehmen  ist. 

149.  imfiar.  fatit,  mit  (dem  Aeo. 

gegebenen)  SchicksaUsprOchen,  die 

'   den  iieinigen  überlegen  sind. 


Bor.  ( 


,  35,   2:   , 


tollere  de  gradu  i 
put  vel  Tuperbat  titria 
triumphot. 

154  M.  profuMit,  Dl 
A.  IX,  47i. 

I5H,  nonlacr.hoetta 
Zeit  iit  nicht  die  Z^l 
d.  h.  jetzt  ist  nicht  Zeit 

161.  regrs  .eotbeji 
thiseh  pnz  eines  Zd 
es  als  generelles  SuU 
in  seinen  einzelnen  T 
nut  vekitur,  it  Ttwrtu 
Stimmung  und  Erledig 
Söplle.  Aeholicher  A 
Slellea  A.  XI,  690.  XI 
Bora.  Od.  XU,  73—: 
riesiger  Gr4i 


vm. 


rgröi 


Könige  and  Held« 
162.    quadr.      uas 

und   die  Krane   sind  h 

Königs  würde. 

164.  loL  ai>.  Jpae.,  < 


IUI" 
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maDu  lato  crUpans  haslilia  ferro, 
paler  Aeaeas,  Romaoae  stirpis  origo, 

0  flagraoe  clipeo  et  caelesübus  armis 
;ta  Ascaoius,  magaae  spes  altera  Romae, 
dual  castris,  puraque  in  Teste  ucerdoe 
erae  fetum  suis  iDtoagarnque  bidenlem 

.  admovilque  pecue  Qagraotibus  aris. 

1  surgentem  coofersi  lumiiia  solem 
Truges  manibus  salsas  et  tempora  ferro 

la  doUdI  pecudum  pateritque  altaria  Ubaot. 
lius  Aeneas  striclo  sie  eiise  precatur: 
Dunc  Sol  testig  et  haec  mibi  Terra  prei;aiiti, 
propter  tautos  potui  perterre  labores, 
ter  omaipotens  et  tu  Saturaia  coniuiu, 
nelior,  iam,  diva,  precor;  tuque  inclute  Havors, 
a  tuo  qui  bella,  paler,  sub  uumiDe  torques; 
que  fluviosque  toco  quaeque  aelheris  alti 
0  et  quae  caeruleo  sunt  nurnjua  pouio: 
it  AuBonio  si  fors  victoria  Tutdo, 
nit  Euaudri  victos  discedere  ad  urbem. 


inherm  Helios.  Phoebus  wtr 
oBsvater  des  Latinug,  inso- 
;ine  Mutter,  die  Nymphe  Ha- 
.  A.  VU,  47),  mit  der  Circt, 
)chter  des  Pboebiis,  identifi- 

Dieeer  Veis  ist  aus  A.  I, 
iederholt. 

origo  Btehl  hier  coucret  in 
;d.  der  Ahahcrr,  so  luch  Ot. 
a,  756. 

pura  in  vettr,  d.  h.  ID  ci- 
/eisBen  Gewände,  das  keine 
rrenieningcn  hatte,  vgl.  A. 

iaet.fet.luU,6.l.k.ymMi- 
admrg.conv.lum.iol.   Be- 

and  Öprernde  pBegten  sich 

Osten  lu  wendeo. 
frug.  tali.,   d.   i.  die  mola 

g.  1.  E.8,  T9-82.  —  («TB.. /: 

,  vgl.  A.  VI,  245. 
pat.  alt.  tu.,  .und  welh'n 

tire  mit  Schialen",  d.  h.  üe 

□gen  die  Altire  mit  der  hd- 

ipeade.  —  In  welchen  Punk- 


ten slimml  Terg.  in  der  Beschrei- 
bung der  Vorberei langen  lum  ent- 
scheidenden Zweikunpfe  mit  Hom. 
II.  m,  264—319  Obeceb,  in  wel- 
chen weicht  er  abt 

177.  qttam  propt.,  vgl.  Hon.  IL 
I,  162.  —  palut,  B.  z.  G.  in,  4»3. 

179.  iam  mtL ,  lom,  diva,  pr., 
,Jetil  mir  Tereähnt,  jetzt  Gfiltin, 
»0  fleh'  ich" ;  denn  boruu  bez.  6t- 
ler  die  Geneigtheit,  das  Wohlwol- 
len, vgl  Prop.  n,  18,  22:  nepe 
Cupido  Kuic  mabu  «t*e  laUt,  cui 
bonui  ante  fUit  Ptiut.  Capt.  V, 
1,19:  qui  mihi  meUor,  quam  tibi, 
imnper  fliit. 

18Q.  bella  torq.  torqurra  helMt 
etwas  durch  Umschwung  in  Qmg 
bringen,  also  balla  lorquere  den 
Gang  der  Kriege  leiten ;  rgL  A.  T, 

m. 

lei.  aelh.  aUt  relL,  ,At»  oberen 
Aethera  heilige  Blacht.*  Heber  die 
Verlingening  des  qtii  s.  z.  A.  VU, 
188. 

189.  e««nf^,  a.  z.  A.  Hl,  W. 
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cedel  lulus  agris  nee  posi  arina     «',*<'*'**"««  'ndiV 
Aeoeadae  referenl  ferrove  haec  ^*?i**5!*  "j?*^    ' 
siD  DOBlrum  adnuerit  nobig  Victf>»*^  ******  ™»erli  - 
ut  potius  reor  et  potios  di  nutn«"' ^''''S"*  paiefnat 
DOD  ego  nee  Teueria  Italos  parc«^  ,^«i»us  a*mis  ~ 
Dec  mihi  regoa  peto,  paribuB  s«      ■''^liiwtii  rerum 
invictae  gentei  aeteroa  in  foedert*  '«1*^*"^: 
saera  deosque  dabo ;  »oeer  arma     ^^f"^  ülibii»  im^m 
imperium  aollemne  weer;  mihi   t*"**^"  'ifibiis  aequi 
coDBÜtueDt  urbique  dabit  I.nvin  '     '^' "  '-- ■ 

sie  prior  AeoeaB,  sequilur  -le 
guspiciena  caelum  teoditqiir  -.<■'. 
'haec  eadem,  Aeoea,  terrarn,  n 

LatoDaeque  genus  duplex  h< W^etur; 

Timque  deum  infernam  e!  ilm:  >'  euperbis 

audiat  haec  geoitor,  qui  IoiiIim  .o'wiu  arvis.' 

tango  aras,  medios  ignis  el  numu-'     ^tiUfala  iliciis 
nulla  dies  paeem  hanc  Italis  nee  l»^>  per  agmina  mn 
quo  res  cumque  cadent;  oee  me  t^^Utiai.  '^'^^ 

._.    ___    .:  ..II .«..-,_.     -r^,(busque  salutein 

^■wrlujque  precautiir 
pHTJUiur  iniquam, 

r    »(1.I.V   y,   i,   Etru.Z 


'"'^'Arcades  bis«« 

""""•  tubemug, 
,"*  ''"ovei  aris. 


avertel,  dod,  si  tellurem  elTiimlai 
diluvio  misceDfl  caelumque  in 

IST.  nottr.  Mart.,  gBnslihr*- 
Kriegsf  lück,  ».  i.  A.  11,  396. 

190.  paribut,  a.  z.  A.  IV,  \u-l 
ntid  vgl.  A.  VII,   256. 

t92.  lacra  deotjtte  dabo,  \%\. 
unten  v.  B36.  Uatcr  den  Göttern 
sind  die  trctjanischen  Pfnileo  und 
die  Vesta  zu  verstehen.  Die  r(>ii<i- 
scheii  Könige  standen  an  der  S{>ii?<' 
der  religiösen  Verrissung  und  m-i- 
einigten  in  sich  die  voUiiehi mli 
nnd  die  richterliche  Gewall.  V,,|. 
diesen  3  Fanctionen  nimmt  ^'  'i 
fjlr  sich  nur  die  erste  in  AnS|<i  i  '  i 
and  will  dem  Latinus  den  OtM  1 1'< 
Tehl  im  Kriege  (arma)  und  iii< 
richterliche  Gewall  in  ihren  bisheri- 
gen Grenzen  (imperium  loUtjnnel 
überlassen.  Der  Bestand  des  frrund- 
^chattlichen  Verhältnisses  awisElirn 
dem  Aen.  und  dem  latinas  wird 
durch  die  Bbzuschlieuendc  Ehe  des 
Aea.  mit  der  Ltvinia  verbürgt  wer- 


vglB 


'iT^.  vi*  \oti 
'  ri3-3ü. 

r        2J1,  aä  tup.  tum   /■ 

ci  wird  wie  ein  Heros  t. 

=•    jf[,,  ilenn  er  weihi  siek 

jstrcCöller.     Wies^ 

Zfllcu  der  fißdiEteni 

Jb-t  il"n  Tode  wcihie, 

,iü  Turnus  dem  Tode,  v 

.*^*   »l^'i  "*""   Götter   d 

».  ^»  Itf»*»,"^  *••""•«   de. 
jvt'.^     tt'-  f*"'  ?«'«Wie: 


tptctenigut 
Laur.,  also 
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epirum  hoc'  —  dextra  BCeptrum  nam  forte  gerebat  - 

:iuam  froDile  levi  fundet  rä^lta  nee  umbras, 

semel  ia  silvis  imo  de  stirpe  recisum 

'  caret  posuitque  comas  et  braccbia  ferro; 

arbos,  nunc  artificis  manua  aere  decoro 

lit  patribusque  dedit  gestare  LatioiB.' 

s  ioter  se  flrmabani  foedera  üictis 

<ectu  io  media  procerum.     tum  rite  sacratas 

mmam  iugulaot  pecudea  et  riscera  vivis 

iDt  cumulaotque  oneralis  lancibus  aras. 

Kl  vero  Rutulis  impar  ea  pugoa  videri 

■dum  et  vario  misceri  pectora  motu; 

magis,  ut  propiuB  cernuDt  noo  viribus  aequis. 

it  incessu  tacito  progressua  et  aram 

iciler  Teoeraos  demisso  lumioe  Turaus 

tesque  geoae  et  iiiTeoali  in  corpore  pallor. 

lie   AullösunK  der  Etie    in 

r  vorstellen  soll. 

Die  Worte  ut  tc«plr.  hoe 
■hnen  sich  als  Dachtrigliche 


214.  in  fl.  iug.  pec.  Donttus: 
(n  ßammam  fundebatur  tangvi* 
animalittm  {vgl.  A.  XI,  62)  et  an- 
t»gutim  morerealur,  extraheban- 
tur  eorum  vücera  et  arii  impont' 
bantur  (vgl.  G.  D,  194). 

i\b.  cum.  on.  lanc.  ar..  Tgl.  A. 
VUI,  284. 

218.  propiut  cem.  n.  vir.  aeq. 
Früher  hatte  man  die  beideo  Hel- 
den nicht  neben  einander  geseheo, 
hatte  atso  den  Aus^ng  des  Zwei' 
kampfes  nach  den  Taten,  Ton  de- 
nen man  Augenzeuge  gewesen  war, 
abmessen  kSnnen.  Hatte  aber  schon 
dieser  Hassatab  die  Rntnler  einen 
ungünstigen  Ausgang  fQr  den  Tur- 
nus vermuten  lassen,  so  wurde  diese 
Vermnlung  jetzt,  wo  sie  beide  ne- 
i>en  einander  sahen,  lurfeslenlleber- 
lengung.  Das  Ohject  in  earntml, 
niml.  M»,  ergiebl  sieh  leicht  aus 
dem  vorhergeh.  ea  pugita,  welches 
dem  Sinne  nach  soviel  ist  als  eo- 
rum  pugna,  s.  z.  A.  VI,  886. 

219.  adiuv.  ine.  iae.  progr.,  i. 
h.    der   Gang   und   die  Miene   des 

der  Könige.  Dieser  home-  Turnus  vermehren  die  Besorgnis 
I  Unterscheidung  gemäss  um  ihn.  Bie  Todesahonng  des  Tur- 
I  Verg.  hier  von  dem  Scep-  nus  ist  die  aatOiliche  Wirkung  der 
reiches  Gemeingut  der  Lati-  vorhergegangenen  Ereignisse  und 
ar.  der  Ergcbeinong  des  Aeoeas. 


ichung  an  das  vorbergeh. 
diei  pacam  hune  rumpet  an. 
in  durch  diese  Vergleichung 
'ahrbeit  der  vorhergeh.  Be- 
ing  bekrättigt  wird,  so  kann 
tt  iceptr.  h.   übersetzen;   so 

dieses  Scepter.  Uebrigens 
'.  206—11  der  Stelle  Hom. 
234—38  nachaebildet ,  auch 
irenthelische  Zusatz  dextra 
■etat  ist  Nachahmung  der  ob- 
n  Darslellongsweise  Homers. 

imo  d.  tt,  s.  unten  z.  v.  T70. 

matre,  vgl.  G.  U,  19.  368. 
.  com.  et  br.  f.,  \^[.  Propert. 

12:  et  oilam  docta  poner« 

patr.  ded.  gmt.  Lat.  Ho- 
interscheidet  zwischen  dem 
r,  welches  Gemeingut  der 
:  war  und  vom  Herolde  dem 
ler  in  der  Versammlung  über- 
wurde ,  und  dem  Familien- 
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iud  maius  luturoa  adiungit  et  alto 

gnum  caelo,  quo  non  praesentius  ullum  245 

nt  mentes  Italas  monstroque  fefeUit. 

\ie  Yolans  rubra  fulvus  lovis  ales  in  aetbra 

18  agitabat  aves  turbamque  sooaDtem 

ig  aligeri,  subito  cum  lapsus  ad  uudas 

m  excellentem  pedibus  rapit  improbus  uocis.  260 

;re  animos  Itali  cunctaeque  yolucres 

rtunt  clamore  fugam,  mirabile  visu, 

"aque  obscurant  pionis  hostemque  per  auras 

Dube  premuDt,  dooec  vi  yictus  et  ipso 

ire  defecit  praedamque  ex  unguibus  ales  255 

ii  fluvio  penitusque  in  nubila  fugit. 

^ero  augurium  Rutuli  clamore  salutaut 

iuDtque  manus,  primusque  Tolumoius  augur 

erat,  hoc,  votis'  inquit   quod  saepe  petivi. 

0  adgDOscoque  deos;  me,  me  duce  ferrum  260 

ite,  0  miseri,  quos  improbus  advena  bello 

it,  invalidas  ut  aves,  et  litora  vestra 

pulat.    petet  ille  fugam  penitusque  profundo 

labit.    vos  unanimi  densate  catenras 

^em  Yobis  pugua  defendite  raptum/  265 

et  adyersos  telum  contorsit  in  hostis 

rrens,  sonitum  dat  stridula  cornus  et  auras 

secat.    simul  hoc,  simul  ingeos  clamor  et  omnes 

i  cunei  calefactaque  corda  tumultu. 

yolans,  ut  forte  novem  pulcherrima  fratrum  270 


aUud  nun,  JuL  adi.  Die 
II  konnte  dies,  da  sie  hier 
iftrage  der  Juno  handelte. 
Ol  augurium  selbst  vgl.  Hom. 

200—7. 
praesenHuM,  vgl.  z.  A.  XII, 

agitabat.  Die  Bewegung 
ihwäne  erklärt  sich  daraus, 
e  die  Nahe  des  Adlers  schon 
Lten,  bevor  er  aus  grosser 
lerniederseboss. 

improbus,  s.  z.  A.  XI,  512. 

conv.  fug,,  sie  wenden  die 
,  d.  h.  sie  stellen  die  Flucht 
fl.  A.  V,  582. 

facta  nube,  „zur  Wolke  ge- 
Der  Ausdruck  erinnert  an 


»    M 


das  militärische  agmen  facere,  vgL 
A.  I,  82. 
255.  äsfeoU,  s.  z.  A.  XI,  231. 

260.  aeeip.,  näml.  omen.  Nach 
der  Vorstellung  der  Alten  hing  es 
von  jedem  ab,  ob  er  ein  omen  an- 
nehmen und  auf  sich  beziehen  woll- 
te, oder  nicht.  —  adgn,  deos,  d. 
h.  ich  erkenne  in  diesem  Zeichen 
die  Hand  der  Götter. 

261,  improbuSf  unerslÜttlich,  s.  z. 
A.  XI,  512. 

263.  pen.prof.  veL  dab^  vgl  v. 
256.  —  profundo  \%i  der  Dativ  des 
Zieles,  s.  s.  A.  I,  126. 

268.  simul  •—  timul^  vgl.  A.  V, 
675. 

269.  cunei,  s.  z.  A.  Y,  664. 
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Corpora  constiteranl  coolra,  quos  Bda  crearal 
UDa  toi  Arcadio  coniuDt  Tjrrhena  Gylippo, 
horum  uuum  ad  medium,  lerilur  qua  sutilis  auro 
balteus  et  laterum  iuacluras  fibula  mordet, 
egregium  Tomia  juvenem  et  fulgeDlibus  armis, 
traDsadigit  coslas  ruivaque  effundit  hareoa. 
at  Tratres,  animosa  piialsDX  accensaque  luctu, 
pars  gladios  stringuDi  manibud,  pars  missile  rerruii 
cornpiuDt  caecique  munt.     quos  agmiaa  coolra 
procurruDt  Laurentum,  hinc  üeDsi  rursus  inundaiK 
Troes  AgylÜDique  et  pictis  Arcades  armis. 
sie  ooiais  amor  udus  habet  deceroere  ferro, 
diripuere  aras,  ii  lolo  lurbida  caelo 
tempestas  telorum  ac  ferreus  ingniit  imber, 
craterasque  focosque  Terunt.     fugit  ipae  Latious 
pulsatos  refereos  iurecio  foedere  divos. 
iofreoaut  alii  currus  aut  corpora  saitu 
subiciunt  in  equos  et  strictis  ensibus  adsunt. 
Hessapus  regem  regisque  insigne  gereotem 


271.  f'ralmm  corpora,  isl  keine 
blosse  Umschreilning  von  fralrer, 
sondern  enthält  den  Net>enbeK"R  des 
Slstllichen,  vgl.  A.  VII,  650.  IX,  212. 

273.  aä  mei^  im  Leibe.  —  tut. 
auro  halt.  IkI  wol  ein  lederner  Gurt, 
dermilbunlgeltiebenemGoldbleche 

274.  later.  iunet.,  din  homer. 
%oi<nr,goi  öx^K,  denn  lalera  ist 
hier  von  den  beiden  Enden  des 
GBrlels  tu  verstehen,  welche  dorch 
eine  Schnalle  zusammen  Behalten 
vrurden,  Uebrigens  vgl.  Hom.  II. 
IV,  132—33. 

276.  Ucber  den  Accus,  cotiai 
nach  voraufgegangeaem  unum  s.  t. 
A.  X,  699. 

281.  ^gyU.,  s.  A.  VII,  652.  - 
picl.  arm.,   B.  i.  Ä.  VIO,  5ß8. 

282.UebetdenInf.s.i.A.Vll,591. 

2S3.  dirip.  ar.  In  welcher  Weise 
dies  geschah,  lehrt  v.  2S8.  —  lur- 
bida. Verf.  beschreibt  hier  eine 
piigna  lumultuaria I  unter  der  tur- 
hida  te-mp.  leL  hat  man  sich  also 
WurCwaHen  zu  denken,  wie  sie  Je- 
dem lueral  in  die  Hände  geraten. 


285.  Sie  tragen  dii 
und  Feuerbeckeii  ja. 
—1«)  als  WalTen  (s,  z 
kurz  die  Entweihung  < 
und  der  Tumult  ist  » 
selbst  Latiniu,  desse 
doch  vor  Allen  gewei 
bleiben  und  für  Aufree! 
geschlossenen  Vertrag 
eotSiehU 

286.  puU.  ref.  dit: 
Lat.  Gdttet bildet  mitf 
auf  die  Altäre  gestellt 
pyli.  Bei  der  Plfinde 
läre  wurden  die  Gölte: 
lieh  nicht  mit  der  ihne 
Ehrfuichl  behandelt. 

287.  infren.  alii  cur 
nuog  der  Wsgenkämpl 
W.  sind  von  den  Rd 
stehen ;  von  den  Puse 
T.  283— S5  berichtet, 
aut,  Tgl.  A.  VD,  634 
rurr.,  d.  h.  die  Pf« 
Streitmgen,  vgl.  G.  I, 
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TjrrheDum  Auleeteo,  avidus  condiodere  foedus, 
'  adverso  proterret  equo,  mit  iUe  recedeni 
et  miser  oppoeitis  a  tergo  iovolvitur  aris 
iD  Caput  inque  ameroB.     at  ferridus  adrolat  haita 
'  HesaapuB  teloque  oranlem  mulla  trabali 
desuper  allus  equo  graviter  ferit  atque  ita  fatur: 
'hoc  habet,  haec  melior  magDis  data  victima  divii.' 
'  coDcumint  Itali  spoliantque  calentia  membra. 
obrius  ambustnm  torrem  CorynaeuB  ab  ara 
corripit  et  veaienti  Ebyso  plagsmque  [ereoti 
occupat  OS  flammiB,  oUi  iDgeoa  barba  reluxit 
Didoremque  ambuata  dedJt,  super  ipae  secutus 
caeuriem  laeva  turbati  corripit  hoatia 
impressoque  genu  uiteus  terrae  applicat  ipsum; 
sie  rigido  latus  enae  ferit.     Podalirius  Alsum 
pastorem  primaque  acie  per  tela  ruentem 
ense  sequens  nudo  superimmiaet,  ille  securi 
adversi  frODtem  mediam  meclumque  reducla 
disicit  et  sparao  lale  rigat  arnia  cruore. 
olli  dura  quies  oculoa  et  ferreus  urget 
Bomnus,  in  aeteroam  clauduatur  lumioa  Doctem. 
At  pius  AeDeas  dejtram  tendebat  inermem 
audato  capite  atque  suob  clamore  vocabat: 
'quo  ruitis?  quaeve  isla  repeos  discordia  aurgit? 
o  cohibete  irasi  ictum  iam  foedus  et  omnes 
compoaitae  leges,  mihi  ins  concurrere  soli, 


£93.  in  cap.  inqtu  uai.,  vgl.  Hom. 
II.  V,  586. 

294.  UL  trab.,  mil  bsIkcDibD- 
licbem  Speere. 

296.  hoc  habet,  eine  in  der  Fecb- 
tergpnehe  flbbche  Formel  »on  ei- 
nem Hiebe,  der,  wie  wir  sagen,  sitzt. 
—  haee.  mtl.  m.  d.  viel,  d.,  vsl, 
A.  V,  483. 

301.  ipie  itc.;  vorher  bitte  er 
ihn  nui  aus  der  Feme  «ngegriffen, 
jetit  packte  er  ihn  im  Handgemenge. 

303.  ipnan,  ihn  selbst ;  ipte  Btehl 
örier  vom  Garnen  im  Gegenaatz  der 
cinzelDen  Teile,  s.  i.  G.  D,  291. 

305.  patt.  primaqu«  ae.  rumt 
Auch  hier  verbindet  Vttf.  iwei 
nngleichartige  Begriffe  (ein  SniMl. 
und  ein  Partie)  dorcb  lUe  copnla- 


3IG 

live  Partikel,  s.  oben  z.  v.  141. 

306.  tfcuri,  s.  z.  A.  VII,  184. 

309—10.  Vgl   A.  X,  74S— 46. 

311—440.  Verwundung  und 
Heilung  des  Aeneaa.  Wäh- 
rend seiner  Abwesenheit 
dranglTurnua  Biegreich  die 
Feinde  zurück. 

31t.  piui.  Warum  giebt  der 
Dichter  dem  Aen.  hier  diea  Epi- 

312.  tuoi.  Aen.  weies  nicht,  was 
den  Wiederauabrueh  der  Feindselig- 
keiten veranlasst  hat,  und  «endet 
eich  daher  in  der  Boffanng,  den 
begonnenen  Streit  noch  beilegen  in 
kennen,  an  die  Seinen  mit  der  Anf- 
forderuDg,  die   Waffen  ruhen  zu 


P.  VERGIU  HABONIS 


me  sioile  atque  auferte  metus;  ego  foedera  fazo 
firtna  oibdu,  Turnum  debenl  hsec  iam   mihi  aaen.' 
haa  inter  voces.  media  inler  talia  verba, 
ecce,  viro  sIrideDS  alis  adlapu  sa^lta   est, 
inc^rtum,  qua  pulsa  manu,  quo  lurbine  adacU, 
qaii  laolam  Ruiulis  laudem,  casusne  deusn«, 
atlulerii;  preasa  est  iDsignis  gloria  facti 
nee  sese  Aeneae  iacUtit  volnere  quisquaro. 
Turnus,  ut  Aenean  cedeoteni  ei  agmiae  vtdit 
turbatosqiie  duces,  subita  spe  fervidus  ardet; 
poscit  equos  atque  arma  stmul  saltuque   superfcns 
emical  in  currunt  et  manibus  molitur  habenas. 
multa  virum  voliians  dat  fortia  corpora  Leto, 
semineces  volvit  multos  aut  agmiua  curni 
proterit  aut  raplaa  Tugienlibus  ingerit  haslas. 
qualis  apud  gelidi  cum  flumina  concitus  Uebri 
sanguineus  Havora  clipeo  inlonal  alque  fureatis 
bella  movens  immiitit  equos,  illi  acquore  ap«rto 
ante  Nolos  Zephyrumque  volanl,  gemit  ultima  ptilH 
Thraca  peduui  circumque  atrae  Formidinis  ors 
Iraeque  insidiaeque,  dei  comitalus,  aguntur: 


316.  auf.  met.,  d.  Ii.  Terbsaael 
die  Furcht  vor  einetn  plölzlichfo  An- 
griff d«r  Feinde  ans  earem  Henen. 

317.  Tum.  deb.i  .schon  Tcr- 
möge  dieser  Oprer  muss  Turnus  mil 
mir  kätDpfen  und  es  bedart  eurer 
Waffen  nicht."  Wagn. 

319.  aiit  adL  tag.,  s.  i.  A.  IX,  578. 

321.  preiia  nt,  ist  iti  Dunkel 
gehOlU. 

326.  pom.  equoi,  d.  h.  er  ruft 
teineo  wageulenkGr,  den  Metiscus 
(g,  unten  v.  46(1),  heran.  Wenn  er 
dann  selbst  die  Zügel  ergreift,  so 
ist  das  ein  Zeichen  seines  UDgedal- 
digen  Eifers.  —  tuparbut,  voll 
KatnpHnst. 

329.  lemin.  vol.,  er  walzt  Ralb- 
■lerbende  d.  h.  er  macht,  dass  sie 
halbtot  sich  un  Boden  wällen. 

330.  rapl.  hait.,  die  haslJg  er- 
griffenen Lanien,  vgl.  A.  XJ,  651. 

2Z\.quaHt.  Ein  ähnUchesGlelch- 
nis  bei  Honi.  IL  XID,  298—303. 
—  Htbri.  Thracien  (beteichnet 
durch  den  Flnss  Hebrus,  Tgl.  E.  10, 


65)  war  der  Licblingsni 
vgl.  Hom.  Od.  Vm,  M 
A.  111,  13.  —  eomait.,  m 

333.  eUp.  int.,  Mars 
der  Laoxe  an  dea  Schi 
feinde  zu  schrecken,  n 
in  Enlrop.  II,  160—62, 
Mars  heisst:  n'c  falut  e 
tum  PLE  ipi«  deoftan 
feito  cum  percutit  atg 
iiUoniät.  Inlonare  g«bi 
nnlen  ».  700  in  gl«ichf 

333.  (kr.  Imm.  t^uot 
146  and  s.  z.  A.  Xi,  fti 

334.  ante  iVot.  Zitph 
oben  V.  S4  und  onten 

335.  Thraea,  dichter 
Tür  Thraeia,  nach  dem  gi 
•er/,  welches  Horai  (cam 
nnverändert  \a  seine  S| 
ä bergen ommen  hat.  — 
s.  I.  A.  TU,  675.  Aeb 
aleilerJDaen  giebt  Hom. 

336.  Iraeque.   Solche ; 
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:|uos  alacer  media  inter  proelia  Tarnus 

is  sudore  quatit  miserabile  caesis 

IS  insultans,  spargit  rapida  iiogula  rores 

oeos  mixtaque  cruor  calcatur  harena.  340 

!  Neci  Stheoelumque  dedit  Thamyrumque  Pholumque, 

*.oDgressus  et  hunc,  iilum  eminus;  eminus  ambo 

idas,  Glaacum  atque  Laden,  quos  Imbrasüs  ipse 

at  Lycia  paribusque  ornaverat  annis, 

iferre  manum  vei  equo  praeTertere  ventos.  345 

ilia  media  Eumedes  in  proelia  fertur, 

proles  bello  praeclara  Dolonis, 
i  avum  referens,  animo  manibusque  parentem, 
ondam,  castra  ut  Danaum  speculator  adiret, 
Pelidae  pretium  sibi  poscere  currus;  350 

Fydides  alio  pro  talibus  ausis 

pretio  oec  equis  adspirat  Acbillis. 
»rocul  ut  campo  Turnus  prospexit  aperto 
vi  iaculo  loogum  per  inane  secutus 
quos  biiugis  et  curru  desilit  atque  355 

imi  iapsoque  supervenit  et  pede  collo 
\o  dexlrae  mucronem  extorquet  et  alto 
em  tinguit  iuguio  atque  haec  insuper  addit: 
ros  et,  quam  bello,  Troiane,  petisti, 
lam  metire  iacens:  baec  praemia,  qui  me  360 

usi  temptare,  ferunt;  sie  moenia  condunt.' 


nt  auch  Valer.  Fl.  n,  205: 
9  genü  pallentifnu  Irae, 
laug  equos.  Mit  dem  Folg. 
n.  II.  XI,  631—37. 
hune  congr.  Der  Accus. 
.  von  dem  vorhergeh.  Neci 
:a  dem  eongresnu  als  nä- 
stimmung  hinzugefügt  ist, 

von  welchem  Verbum  sind 
;.  amferrt  u.  praevertere 
j?  Durch  die  W.  equo 
yent.  wird  der  Kampf  zn 
Inrch  die  vorhergeh.  der 
:u  Fuss  angedeutet, 
m.  man,  par.  Freilich  hebt 
tcht  ausdrücklich  die  Ta- 
des  Dolon  hervor,  berichtet 
:h  nichts  von  ihm,  was  auf 
hinwiese;  ja,   sein  Ent- 


schluss,  in  der  Nacht  sich  als  Kund- 
schafter ins  griechische  Lager  zu 
schleichen,  war  ein  ebenso  kühnes 
Unternehmen,  wie  das  des  Nisus 
und  Enryalus. 

350.  posc.  eurr.,  v§^.  Rom.  D. 
X,  314—27. 

35  t.  alio  adf,  preL,  s.  Hom.  II. 
X,  454—57. 

352.  nee  adsp,,  d.  h.  und  er 
strebt  nun  nicht  mehr,  hat  aufge- 
hört zu  streben. 

354.  lang,  per  inane,  vgl.  unten 
y.  906.  Dass  Turnus  den  Gegner 
•nicht  verfehlte,  geht  aus  v.  356 
hervor. 

356.  sentianimi,  Ueber  die  Syn- 
izesis  vgl.  z.  A.  VII,  237. 

360.  metire.  Jedem  Golonisteo 
wurde  sein  Acker  abgemessen. 
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liuic  comilem  Asbften  coDiecla  cuspide  miltil 
Chloreaque  Sybarimque  Daretaque  Th  ereil  och  udhjd« 
et  siernacis  equi  lapsum  cenice  Tbyojoeteu. 
ac  velul  Eiloni  Boreae  cum  spiritus  alto 
ioBODat  AegacD  seqiiilurque  ad  litora  lluclu«; 
qua  veoli  incubuere,  Tugam  dant  nubila  caelo : 
sie  Turoo,  quacumque  viani  secal,  agmina  ceduot 
coDVüraacque  ruunt  acies;  fert  impetus  ipsum 
el  cristam  adverso  curni  quatil  aura  volantem. 
DOD  tulil  inslaotem  Pliegeus  aoimisque  rremeDtem, 
obiecit  sese  ad  currum  et  spumantia  frenis 
ora  cilalorum  dextra  detorsil  equoi-um. 
dum  trahitur  pendetque  iugis,  huDc  laU  retectum 
laDcea  cousequitur  rumpilque  iuBia  bilicem 
loricam  et  summum  deguslat  voluere  corpus, 
ille  lamen  clipeo  obiecto  coDversus  in  hostem 
ibat  el  auiitium  duclo  mucrone  petebal, 
cum  rola  praecipilem  el  procuraii  concitus  aiis 
impulit  elTuDditque  solo  Tumusque  seculus 
imam  ioter  galeam  summi  thoracis  et  oras 

3T2.  obi.  t.  ad  atrr., 
BiQrtte  sich  auf  den  W«« 
frmii   ist   als    Abi.    loa 


363.  Ueber  die  Verlängerung 
de»  qai  s.  z.  A.  Vn,  1S6. 

364.  itera.  Ein  equui  itemax 
iat  ein  Pferd,  da«  seinen  Retler  ab- 
zuseilen SDchl.  Das  Adjeclinim 
komm!  zuerst  hier,  dann  selten  bei 
den  spateren  Dichtem  vor. 

365.  Zweierlei  soll  dureb  die 
folgende  Verglelchong  veranschau- 
licht werden:  1)  das  unaulhaltsame 
Verfolgen  des  Turnas,  und  2)  das 
Anaein« cid ers lieben  der  Rollen,  du- 
nen Turnus  naht.  Es  enlaprechen 
Bisa  die  Worte :  Sic  Tumo  ~  ruunt 
aciet  den  Wotteti  in  v.  367 :  die 
Worte:  fert  impettu  —  volanlem 
den  Worten  in  v.  365—66.  —  Edoni 
Bor.,  d.  h.  des  aus  Tbracien  kom- 
menden Boreas,  denn  eine  Vfilker- 
schari  ThracienB  bleu  Edoni. 

366.  leq,  ad  lit.,  „und  big  ans 
Gesude  die  Wellen  Tcrfolgt" 

369.  ruunl,  .stönen  dabin.' 

370.  ade.  curru  „malt  die  Rasch- 
heit der  Fahrt,  denn  wer  schnell 
fahrl,  hat  jedesmal  eatgegenknm- 
mriide  Zuglull.'    Ameis. 


dem  wird  von  itineD  kn  it 
an  das  er  sich  KehäDgt  bl 
geschleppt  und  wird  I 
schwebenden  Lage,  wo  e 
seinem  Schilde  nicht  Obot 
kann,  von  einem  Speere  ti 
375.  bil.  lor.,  s.  «.  i, 
377.  hoitem.  Dieser  Fdi 
Turnus  nicht  sein,  denn 
noch  auf  dem  Wagen,  sc 
Thorheil  von  Seiten  dei 
gewesen,  ihn  mit  dem 
angreifen  zn  wollen:  wi 
vom  Wagen  gesprungen, 
Phegeus  nicht  von  den  I 
Boden  geworfen  werde 
weun  der  Kampfer  vot 
sprang,  um  lu  Fusse  m 
»o  hielt  der  W.gcnlenker 
während  dii?s?«  Kampfes 
379.;t/-aec^(7mn  sieht  pi 
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it  eose  caput  truDcumque  reliquit  harenae. 
itque  ea  dum  campis  victor  dal  Tuoera  Turnus, 
1  AeneaD  Haestbeus  et  fidus  Achates 
iusque  com  es  castris  staluere  cnieDtum 
OB  longa  nileDlem  cuBpide  gressus 

el  iafracta  luctatur  arundine  telum 
e  auiilioque  Tiam,  quae  proiima,  poscit: 
ieceDt  lato  volaus  telique  latebras 
daDi  penitus  seseque  in  bella  remittanL 
e  aderat  Phoebo  aate  alios  dilectus  lapyx 
i,  acri  quondam  cui  captus  amore 
.uas  artis,  sua  munera,  laetus  Apollo 
ium  citharamque  dabat  ceterisque  sagUtas. 
it  deposili  proferret  Tala  pareolis, 
poteslates  faerbarum  usumque  medendi 
t  el  mutas  agitare  ingiorius  artis. 

acerba  Tremeita,  iugentem  niius  in  hastam 
s,  mag  DO  iuvenum  et  maerentis  luli 
rsu,  lacrimis  immobilis.    ille  retorlo 
lUm  in  raorem  seoior  succiactus  amictu 

manu  medica  Pboebique  potentibus  beritis 


alt.  long.  nil.  etup,  gr,, 
ler  Trill  vor  Tritt  un  laogen 
:  «dl  stützte",  vfl.  Sil.  Ilal. 
;  tapianUt  fultum  truneata 
•t  greuut.  Valer.  Fl.  U,  93; 
IM  aegro  cunctanlam  popliu 


n  der  a 


Bpitie  des  Speeres,  dem  «ot» 
,  lu  versleheo.  Dass  Aeu, 
sse  verwundet  war,  geht  ina 
—47  hervor. 
.  (n/r.,  B.  z.  A.  V,  784. 
.ifnAiit,  anbot,  vgl.  i.A.X,Sai. 
.  depot.  par.,  des  scIiod  hin- 
nden  Vaters.  Eb  war  Sitte, 
e,  die  bereite  auCgegeben 
,  vor  der  Türe  des  Bsuees 
egen ,  damit  vielleicht  ein 
ergehender,  der  frOber  an 
b«ri  Krankheit  gelitten  hatte, 
ttendes  Heilmitlel  angebe. 
.  mutat  ort.,  .die  alillen 
nll  111.   :.  AuD. 


KQnstC,  d,  h.  Künste,  welche  den 
Namen  ihres  Meisters  nicht  nennen, 
ihn  nicht  beräbmt  machen;  vgl. 
Sil.  Ital.  111,  579:  mutum  volvtni 
ingloriu*  avvum.  Der  Plur.  arlU 
weist  auf  die  mancherlei  Fertig- 
keiten und  Kenntnisse  hin,  welche 
lur  Ausübung  der  Anneikunde  ge- 

39S.  aearba  fremant,  s.  i.  A. 
VIII,  4S9.  —  ii^.  Ttiai.  in  haitam, 
Tgl.  A.  IX,  229. 

lÜO.  lacrimit,  seiner  Umgebung 
nämlich. 

401.  Paeojium,  nach  Art  der 
Aer^te,  wie  Paeou,  der  GÜlierant, 
einer  war.  Heber  die  LA,  Paeo- 
ni'um  s.  d.  Anh.  —  ret.  am,,  d.  h. 
mit  Bofgeschünlem  Gewände;  so 
heisft  es  auch  bei  SU.  Ital.  V,  3G7 
vom  Arile:  inlortot  de  more  ad- 
stricht*  amictiu, 

401.  muUa  trep.,  d.  h.  versucht 
Vieles  in  ingstlicher  Hast,  s.  i,  A. 
II,  690. 
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nequiquam  irepidat,  nei|ui(|uaiii  spicula  dextn 
sollicitat  preDSttque  teoaci  forcipe  rerruin. 
nulla  viam  Fortuna  regit,  nihil  auctor  Apollo 
aubvenit,  et  aaevue  campis  msgis  ac  magis  horror 
crebrescit  proplusque  malum  est.     iam  pulvere  oeli 
Btare  vident  subeunLque  equites  et  spicula  castiii 
(lensa  cadunt  mediis.     it  triatis  ad  aelhem  clamor 
beilaDtum  iiivenum  et  duro  sub  Harte  cadentum. 
hie  Venus  indigno  nati  codcubbb  dolore 
dictaniDum  genetrix  Cretaea  oarpit  ab  Ida, 
puberibus  caulem  foliis  et  flore  comaolem 
purpureo;  uon  illa  feris  incoguita  capris 
gramina,  cum  tergo  Yolucres  haesere  sagittae. 
hoc  Venus  obscuro  faciem  circumdata  nimbo 
detulit,  boc  Tusum  labris  splendenlibus  amDetn 
inficit  occulte  niedicaua  spargilque  salubris 
ambrosiae  sucos  et  odorireram  panaceam. 
fovit  ea  Tolnua  lympba  longaevua  lapyx 
ignorans,  subitoque  omnia  de  corpore  fugit 
quippe  dolor,  omois  stellt  imo  volnere  sanguis. 
iamque  secuta  manum  nullo  cogeole  sagilta 
excidit,  alque  uovae  rediere  in  pristlaa  vires. 


405.  nulla  Fori.,  vgl.  li.  I,  lOJ. 
A.  IV,  232.  Vir,  51.  —  auetor,  der 

iOl.  pulv.  cael.  tlare,  s.  i.  A. 
VI,  300. 

411.  Der  BeJBland,  den  die  Ve- 
iiuB  dem  Aen.  zu  Teil  werdeD 
Usst,  isl  der  Hüire  ahnlich,  welche 
Apollo  beim  Hom.  11.  XVI,  523—29 
dem  Glaucus  gewährt. 

412.  dielamitm  hieae  ein  Heil- 
kriot,  das  auf  dem  Diele,  einem 
zum  Idagebirge  auf  Cieta  gehörigen 
Berge,  wuchs  uod  die  Kran  haben 
sollte,  in  den  Leib  gedrungene 
Preite  herausiutreiben.  Sollte  es 
aber  wirksam  Bein ,  eo  mussle  es 
aasgewachaene  Blatter  (pulnra  fo- 
Ha)  haben  und  musste  noch  in  der 
BlQle  tttehen  (flore  com.).  Venus 
mischt  den  üaFl  dieses  Krautes  mit 


«').  ' 


die  Wunde  wascken  wIlL 
brosia,  die  sie  jeneiti  Hciln 
hiDzufögl,  soll  dem  Aen.  ■ 
Krirte  geben ;  lu  demselbei 
reicht  Athene  dem  AchiUe 
sia  bei  üom.  U.  XIX,  351 
414.  non  iHeogtt.  eapi 
nat.  deor.  U,  GO.-  auMilmu 
prat  in  Creta  farmM,  «w 
ciM/lma  vtamatit  »rrittii 
quavnre,  quae  dielamn» 
btr;  piam  cum  gvirnria 
gittat  mccidere    dieimt  • 

42o!  /MC  /w^«  ist  , 
Atudrnek  «on  warmen  tu 
Unschlifen,  die  anf  Wn 
legt  werden. 

422.  quippe,  .nun  freiü« 
TiuB.  —  dolor.  Ueber  die 
der  Endsilbe  s.   i.  A    XL 

424.  noB.rerf.  i^  präi 
kamen  erneut  die  Torigeo 
nouae  heissen  diese  Rriflc 


ÜB.  XU. 

citi  properste  virol  quid  statis?*  lapyx 
mal  prirnnsque  aDimoB  accendit  in  bostem. 
aec  huraaQis  opibua,  dod  arte  tnagistn 
iuDt  neque  te,  Aenee,  mea  deitm  8«*vat; 
agit  deuB  atque  opera  ad  maiora  remittiL' 
iduB  pugoae  surae  incluserat  auro 
tque  binc  oditque  moras  baslamque  coruscat. 
am  habilis  lateri  clipeti«  loricaque  tergo  est, 
tim  fusis  circiun  coroplectitur  armis 
que  per  galeam  delibans  oteula  fatur: 
puer,  Tirtutem  ex  me  Teromque  taborem, 
im  ei  aliis.     nunc  te  mea  dextera  bello 
im  dabit  et  magna  inter  praemia  ducet. 
to,  moi  cum  malura  adoleverit  aelas, 
mor  et  te  auimo  repeleotem  exempla  tuorum 
;r  Aeneas  et  aniuculus  excitet  Hector.' 
aec  ubi  dicta  dedit,  portis  aese  extulit  ingens 

30  sq.  gahü  luvet   otaüa  « 


Bezug  auf  den  unmittelbar 
fhenden  Zustand,  in  priäL, 
neL  Timol.  t :  ut  patriam 
idvtnttt  in  priMtimtm  raä- 
Mi.  met  I.  t :  in  nova  ferl 
mulata»  dieere  lormai. 
irm.  citi  prop,  trtro.  Japyx 
die  Begleiter  des  Aen.  suf, 
bei  dem  Anlegen  der  Ra- 
die  er  natürlich  während 
Inndes  seiner  Wunde  ab- 
latie,  behül flieh  in  sein. 
mal.  ag.  d.,  d.  h.  hier  wal- 
gröseerer  Gott.  Inwiefern 
von  einem  major  dem 
I  kann,  eigiebl  sich  aus  t. 

nelut.  Das  Plusqpf.  dient 
der  groHsen  Schneüigkeit, 
:her  der  von  Kampflusthno- 
>cn.  selbst  Hand  aos  Werk 


435.  v«r.  lab.,  die  wahn  An- 
slrengnuR,  die  wirklieb  'diesen  Na- 
men verdient.  Uebriaens  Tgl.  mit 
d.  Worten  Hom.  H.  VI,  476—81. 
Soph.  Aj.  550^51:  a  TlaX,  yivotq 


TB  r  ÄU' 


H ;  ttratat  legionttLatinoitttA  dabo. 
-^  inter  pratm.  duc,  s.  I.  &  2,  3. 

439.  taonttn,  d.  i.  driaer  troja- 
nischen Ahnen. 

440.  Keser  Vers  ist  aas  A.  tD, 
343  wiederholt 

441—696.    Nach   der  RQck- 
itfernt 


Juturna 
Nähe  dei 


I  Brodel 


:da  greift 


[..  hab.  tat.  eUp.,  nachdem 
ild  und  der  Panzer  ihm  so 
:  sind,  das»  sie  ihn  nicht 
,  vgl.  A.  11,  393. 
lircum  ist  mit  /im»  zu  ver- 

(554—593)1  die  Latiner  und 
ihre  Bundesgenossen  wer- 
den an  die  Hauern  inrQckge- 
dringt:  die  Königin  giebl 
sich  BelbstdenTod(S93-613). 
Als  Tnrnns  dies  erfahrt. 

—  armit  von  armui,  Tgl. 
L  I,  36:  prmuare  (tot)  ma- 
ompUcU  armU. 
Vgl.  Pap.  Slal.  Theb.  IV, 

seiner  Schwester  den  Aeneas 
auf  (614—696). 

44:.ff.u.rf.  rf.,s.  a.  A.VU,323. 

^— «^ 
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telum  immane  manu  quatiens,  simul  agmioe  denso 
Antheusque  Mnestheusque  ruunt  omnisque  rdictis 
turba  fluit  castris.     tum  caeco  pulvere  campas 
miscetur  pulsuque  pedum  tremit  excita  tellus. 
vidit  ab  adverso  venientis  aggere  Turnus^ 
videre  Ausonii  gelidusque  per  ima  cucurrit 
ossa  tremor,  prima  ante  omnis  luturna  Latioos 
audiit  adgnovitque  sonum  et  tremefacta  refugit. 
ille  volat  campoque  atrum  rapit  agmen  aperto. 
qualis  ubi  ad  terras  abrupto  sidere  nimbus 
it  mare  per  medium;  miseris,  heu,  praescia  longe 
borrescunt  corda  agricolis,  dabit  ille  niinas 
arboribus  stragemque  satis,  ruet  omnia  late; 
ante  volant  sonitumque  ferunt  ad  litora  venti: 
talis  in  adversos  ductor  Rhoeteius  hostis 
agmen  agit,  densi  cuneis  se  quisque  coactis 
adglomerant.    ferit  ense  gravem  Thymbraeus  Osirim, 
Archetium  Mnestheus,  Epulontem  obtruncat  Achates 
Ufentemque  Gyas;  cadit  ipse  Tolumnius  augur, 
primus  in  adversos  telum  qui  torserat  hostis. 


443.  Ueber  die  Verlängerung  des 
que  8.  2.  A,  Vn,  186. 

444.  caeco  piilv,,  mit  finsterem 
Staub,  d.  h.  mit  so  dichtem  Staub, 
dass  man  nichts  erkennen  kann, 
vgl.  A.  V,  589.  VI,  734. 

445.  trem.  excita,  zittert  aufge- 
schreckt, vgl.  A.  VII,  722. 

450.  atrum  agm.,  die  Unheil 
drohende  Schaar,  das  horaer.  xva- 
veai  «paXayyes,  xvaveov  vitpoi,  — 
rapit  =  raptim  ducit, 

451.  quaUs  ubi,  vgl.  Hom.  II.  IV, 
275 — 79.  Gemeint  ist  eine  Wasser- 
hose, von  deren  Entstehung  Lucret. 
VI,  431—33  sagt:  hoc  fit  ubi  in- 
terdum  non  quit  vis  incita  x^enti 
rumpere  quam  coepit  nubem,  sed 
deprimity  ut  sit  in  mare  de  caelo 
tamquam  demissa  columna.  —  ab- 
rupto rid,  ist  ein  kühner  Ausdruck 
zur  Bez.  des  stärksten  Unwetters, 
bei  dem,  wie  wir  auch  wol  sagen, 
der  Himmel  zu  bersten  scheint.  Da 
die  Alten  die  Witterung,  besonders 
die  Stürme,  an  den  Auf-  und  Unter- 
gang der  Gestirne  knüpften  (s.  z. 


A.  I,  535.  IV,  578),  so  k« 
Gestirn  selbst  als  Sili  6a 
ters  erscheinen,  das,  wen 
nen  höchsten  Grad  erreic! 
Gestirn  zu  zerreissen  drohu 
lieh  sagt  Sil.  lUL  I,  135:  i 
polo  micat  igneus  aether, 
(fubnen)  abrupto  fregit  < 
per  agnHna  nubem.  Wel 
Stellung  liegt  dagegen  dei 
sehen  Stellen  G.  Ol,  25? 
m,  199  zu  Grunde? 

452.  Die  Hinzufügung 
teijection  heu  ist  ein  Zei 
subjectiven  Darstellungsv 
gils. 

455.  ioiu  fer.  ad  liL  tu 
Gesause  in  der  Wasserii 
man  schon  von  weitem. 

456.  RhoeL,  s.  z.  A.  D 

457.  densi  cun.  jte  c.  o^c 
gen  sich  dicht  in  gea 
Keile.-    cuneus  hiess  in  d 

spräche  die  keilförm.  Schi 
s.  unten  v.  575. 

458.  gravem  ^  den  ta 
vgl.  A.  V,  437.  446.  xf 
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tolliiur  in  caelum  clamor  versique  Tici§Bim 

pulvenilenta  fuga  Rutuli  dant  terga  per  agrot. 

ipse  neque  aversos  digoatur  sternere  morti 

nee  pede  congressog  aequo  oec  tela  ferentis  406 

insequilur;  solum  densa  io  caligine  Turnum 

vestigat  luslrans,  solum  in  certamioa  posciL 

hoc  coDcussa  metu  mentem  luturna  virago 

aurigam  Turni  media  inter  lora  Hetiscum 

excutit  et  longe  lapsum  temone  reliaquit,  470 

ipsa  subit  manibuaque  UDdantis  flectil  babenas, 

cuncla  gereus,  focemque  et  corpus  et  anna  Heiisci. 

nigra  velut  magoas  domini  cum  divitis  aedes 

perrolat  et  pinnis  atla  atria  lustrat  birundo, 

pabula  parva  legens  nidisque  loquacibus  escas  479 

et  nunc  porticibus  vacuis,  nunc  umida  circum 

stagna  sonat:  similis  medios  luturna  per  bostis 

fertur  equig  rapidoque  folans  obit  omoia  curru 

iamque  hie  gennanum  iamque  hie  ostentat  ovaatem 

nee  conferre  manum  patitur,  volat  avia  longe.  460 

baud  minus  Aeneas  tortos  legit  obvius  orbis 

ve«tigalque  viram  et  diaiecta  per  agmioa  magna 

voce  Tocat.     quotiens  oculos  coniecit  in  boatem 

alipedumque  fugam  cursu  temptavit  equorum, 

461.  loU.  in  eael.  cl.  Da  die  Rd-  W.  umida  dreum  itagna  hervot- 

tuler  io  dem  Folie  des  Tolumniue  geht,    wahrscheinlich    vod    einem 

ein  bdses  Omen  sahen,  so  erhoben  Landhsuse  (villa)  lu  vergtebeD.  — 

sie  ein  Geschrei  und  AoImq.  —  vi-  Durch  das  Gleichnis  wird  eininal 

cittim,     Dass   die  TrQJmr  vorher  die  Schnelligkeit  und  das  plölilicbe 

geflohea  waren,  ergiebt  «ich  aus  Verlassen  der  eingeschUgenen  Bahn 

""3  und  408  Berichteten.  (lorloi   orbii   v.  491)   veranschau- 


465.  peiie  coTigr.   aequo,  d.  h.  licht,   dann   aber  auch  angedeutet 

■      - '       ■•  ■  ■      ■     *   Jut    .■ 

iDprenden,   genaht   waren.  Turnus    sich   in    iceinen    enule 

Aen.   beachtet   weder  die  Fliehen-  Kampf   verwickeln   (eonferre   t 


die  Fusskämprer,  die  ihm,  dem  in      (portic.   vacuii),   dass   J 

Fuss   kämprenden ,   genaht   waren.      Turnus    sich   in    Iceinen    enuleren 


,   noch  die  Gegner,   welche  in  num)   lässl,   sondern   ihm  nur  ge- 

der  Nähe  oder  aus  der  Feme  (tela  stattet,  einzelne  leraprengle  Feinde 

/'ereatei  '^=  inferanU*)  mit  ihm  an-  zu  erlegen  (otlenlal  oeanltm). 

binden  wollen.  47&.  paö.  p.  tag.;  vgL  PUd.  Dat. 

466.  dau.  in  caL,  s.  v.  463.  hist.  X,  24,  73:  hirunäo  tola  avimn 

46S.  hoc  metu,  a.  i.  A.  VI,  S65.  non  aiii  in  voUttu  pucitur. 

469.  med.  inUr  lora,  d.  h.  mit-  481.   legit,   vgl.  A.  IX,  393.  — 

ten   im   Fahren,   vgl.  A.  IV,  663.  Die   W.   lorl.   orb.    sind   von   den 

XI,   541.  Hont   ep.  H,  1,  1S5:  Krümmungen   der  Wege   lu    ver- 

madla  inttr  earmina  ptteunt  out  stehen. 

urtvm  out  fugiUt.  184.  fug.  curt.  tanpL  eq.,  d.  h. 

473.  oo^M  ist  hier,  wie  ans  den  er  versuchte  im  Laufe  die  niehen' 
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aversos  totiens  cumis  lutnrna  retorsit. 
heu,  quit  agat?  vario  nequiquam  fluctuat  aestu. 
diversaeque  vocant  animum  in  cootraria  curae. 
huic  Messapus,  uti  laeva  dao  forte  gerebat 
lenta,  levis  cursu,  praefixa  hastUia  feiro^ 
honim  uDum  certo  contorquens  dirigit  ictu. 
substitit  Aeneas  et  se  coUegit  in  arma 
poplite  subsidens,  apicem  tarnen  incita  summum 
hasta  tulit  summasque  excussit  yertice  cristas. 
tum  vero  adsurgunt  irae  insidiisque  subactus, 
diversos  ubi  sentit  equos  currumque  referri, 
multa  lovem  et  laesi  testatus  foederis  aras, 
iam  tandem  invadit  medios  et  Marte  secundo 
terribilis  saevam  nullo  discrimine  caedem 
suscitat  irarumque  omnis  effundit  habenas. 

Quis  mihi  nunc  tot  acerba  deus,  quis  carmine  caedes 
diversas  obitumque  ducum,  quos  aequore  toto 
inque  vicem  nunc  Turnus  agit,  nunc  Troius  heros, 
expediat?  tanton  placuit  concurrere  motu 
luppiter,  aeterna  gentis  in  pace  futuras? 
Aeneas  Rutulum  Sucronem  —  ea  prima  ruenlis 
pugna  loco  statuit  Teucros  —  haud  multa  morantem 
excipit  in  latus  et,  qua  fata  celerrima,  crudum 


-% 


den  Rosse  einzuholen.  In  gleich 
prägnanter  Weise  wird  temptare 
aliqmd  oft  gebraucht,  z.  B.  Uv. 
VIII,  33,  2:  tilentio  nequiquam  per 
praeconem  temptato, 

488.  forte  ger.,  s.  z.  A.  XI,  552. 

489.  lenta,  s.  z.  A.  VII,  164.  — 
iev,  cun.,  ^in  hurtigem  Sprunge.*" 

491.  te  coli,  m  arma,  s.  z.  A. 
X,  412  u.  vgl.  Hom.  II.  XIU,  408. 

492.  popL  tubs.y  vgl.  Hom.  II. 
XXI,  69. 

494.  ine,  subac.  Während  Aen. 
noch  immer  an  dem  Bündnisse  fest- 
hielt und  darum  keinen  Feind  an- 
griff, sondern  nur  den  Turnus  such- 
te, schleuderte  Messapus  seine  Lanze 
auf  ihn,  der  keinen  Angriff  erwar- 
tete, und  zwang  ihn  durch  diesen 
arglistigen  Angriff  (insidiis),  seine 
Waffen  gegen  die  Latiner  zu  wen- 
den. 

499.   ir.  e/T,  hab,    Ennins  hatte 


gesagt:  effundit  irarumfueir^ 
Welcher  Ausdruck  vmieni  e 
Vorzug? 

500.  quis  carmine  expedieljV 
welcher  Dichter  vennöchte,  i0 
ihm  auch  ein  Gott  den  Stoff  H 
(quis  mihi  nunc  t.  ac,  deusf,i 
jetzt  folgenden  Kämpfe  zu  b^ 
ben  und  alle  Helden,  die  jetitii 
Aen.  nnd  Turnus  ersc^üagea  f 
den,  aufzuzählen?  Turnosdufi 
jetzt,  wo  er  nicht  mehr  tos  A 
ffesucht  wird ,  wieder  in  das  i 
deste  Schlachtgetümmel  stäna 

505.  ruentis  Teticr.,  die  am 
menden  (vgl.  unten  t.  535)  Te* 
d.  i.  Aeneas  mit  seiner  Schav 
Y.  456— 57.  Hier  also  lässtsidi 
zuerst  wieder  in  einen  KaiBff 

506.  haud  m.    mor.,  d.  l 
dem  Aen.   nicht   viel   lu  scki 
machte. 

507.  exe.  i.  /.  «,  \ 


AENEIDOS  ÜB.  XO. 

transadigit  coslas  et  crates  peclom  enMm. 
Turnus  equo  deiectum  AAiycuni  fratrernque  Diorem 
congressus  pedes,  huoc  veoieotein  cugpide  loDga, 
huDc  mucrone  ferit  curruque  abBcisa  duorum 
suspendit  capita  el  roniDtia  sanguioe  portal, 
ille  Talon  Tanaimque  neci  (artenique  Cethegum, 
tris  uuo  coDgresBu,  et  maealum  miltit  OoileD, 
noiDeo  EchioDium  matrisque  geaus  Peridiae; 
hie  fratres  Lycia  miBsos  el  Apollinii  agris 
et  iuvenem  eiogum  Qequiquam  bella  Henoetea, 
Arcada,  piacoaae  cui  circum  üumina  Lernae 
ars  fuerat  pauperque  domus  nee  uoia  potenlum 
limiDa  conductaque  pater  tellure  serebaU 
ac  velul  immUsi  divereis  parlibua  igoes 

tiemt  in  laltre.'  PrSgn.  Ausdruck. 
—  qua  fala  cei,  vgl.  Hom.  II.  VUl, 
84.  —  crtirfam,  8.  I.  A.  X,  682. 

511.  eurru  iit  Abi;  vgl.  Sil.  ll. 
I.   lt^2:  diro  lurpenmm  robore. 

&13.  maeMtiu  bezeichnet  wie  A. 
Xi.  -154  die  trabe  Stimmung  des 
Kämprer«,  welcher  Heiner  Nieder- 
lage enIgegenaiehL  Drei  Helden 
waren  >o  eben  in  einem  Kampfe  ("uno 
congroMtu)  gefallea.  Mit  ihrem  Uo- 
tergange  wird  der  Tod  des  Onites 
in  eii^e  Verbindung  gebrachL  Da 
wir  diesen  in  der  GemQluiimmuag 
sehen,  welche  der  Anblick  des  eben 
geschilderten  ErelgoiBses  hervomi- 
fen  mussie,  so  können  wir  nur  in- 
nehmeu,  daes  der  Dichter  die  bei- 
den Kämpfe  in  unmittelliarer  Nähe 
voti  einander  stallfinden  lägst. 

ai5.  nom.  ficAion.,  d.  b.  ein  The- 
baner  {».  A.  VI,  763),  denn  diese 
werden  von  den  Dichtern  nach 
Echion,  einem  der  aas  Cadmus 
Draohenitboen  er wachMoen  Heroen 
(g.  Ovid.  met  HI,  116),  dem  Vater 
des  Penlheus,  bisweilen  Eehionii 
genannt,  vgl.  Ovid.  trisU  V  5,  53, 
Kchioniai  in  arati.  Stal.  Theb.  1, 
\ü9:  BlabüEc/äoTiigt.  DaderName 
des  Vat«rB  nicht  angegeben  ist,  so 
darf  man  annehmeii,  dasa  er  gleich- 
lalU  Onites  hiess,  a.  i.  A.  IX,  362. 
Zu  beachten  ist  das  Bealrebeo  Ver- 


pfen,  recht  hervonu heben :  jeder 
von  beiden  erlegt  5  Krieger;  Tur- 
nus tötet  ein  Bruderpaar,  Aeneaa 
el>enfalla;  jeder  von  beiden  aireckt 
einen  Griechen  zu  Boden.  Ktaa 
Parallelismus  wird  durch  den  folg. 
Bericht  in  v.  529—47  nur  schein- 
bar gestört;  denn  wenn  dort  Tur- 
nus auch  einen  Gegner  mehr  lö- 
tet, als  Aen.,  so  gleieht  Letalerer 
diesen  Nachteil  in  dem  ferneren 
und  letzten  Einzellumpfe  durch  die 
Erlegung   des  Turnus   vollkommen 

516..ipo/f.afr.,d.h.denAeckeni, 
welche  xom  Tempel  und  Orakel  des 
Apollo  zu  Patara  (s.  A.  IV,  143) 
gehörten. 

519.  Die  Worte  n>c  not«  pot. 
lim.  sind  gesagt  mit  Beiug  aaf  die 
spätere  Lage  des  Heuoelei,  wo  er 

Seiwuogen  war,  sich  um  die  Gunst 
er  Groasen  lU  bemühen;  denn 
hätte  er  später  seine  Seibstindia- 
keit  behaupten  können,  ao  wQrde 
er  bei  seinem  Wiederwilleu  gegen 
Kriegsdienste  (v.  517)  gewiss  nicht 
die  Waffen  ergriffen  haben.  Uehn- 
gens  vgl.  Hör.  ep.  2,  7 — 8:  forum- 
gue  vitai  el  taptrba  civium  poteit- 
tiorum  Umina. 
521—22.  IHese  beiden  Verse  sind 
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arentem  in  silvam  et  Tirgulta  sonantia  laoro, 
aut  ubi  decursu  rapido  de  montibus  alUs 
dant  soDitum  apamosi  amnes  et  in  aequora  cumiDt 
quisque  suum  populatos  iter:  non  seguius  ambo 
Aeneas  Turnusque  raunt  per  proelia;  noDC,  nanc 
fluctnat  ira  intus,  rampuntur  neacia  vinci 
pectora,  nunc  totis  in  volnera  riribus  itar. 
Murranum  hie,  atavoa  et  avoram  antiqua  sonantem 
nomina  per  regesque  actum  genus  omne  Latinos, 
praecipitem  scopulo  atque  ingentia  turbine  saxi 
excutit  effunditque  solo;  hunc  lora  et  iuga  subter 
proTolvere  rotae,  crebro  super  ungula  pulsu 
incita  nee  domini  memoram  proculcat  equorum. 
ille  ruenti  Hyllo  animisque  immane  frementi 
occurrit  telumque  aurata  ad  tempora  torquet: 
Olli  per  galeam  fixo  stetit  hasta  cerebro. 
dextera  nee  tua  te,  Graium  fortissime  Cretheu, 
eripuit  Turno,  nee  di  texere  Cupencum 


5» 


vom  Abbrennen  der  Waldtriften  zn 
verstehen,  s.  z.  A.  X,  406. 

522.  nlvam,  s.  z.  A.  VI,  6.  — 
Itturo  gehört  als  Abi.  materiae  za 
virgulta,  s.  z.  A.  III,  286.  —  ton, 
sonore  steht  häufig  von  dem  Rau- 
schen des  Waldes  oder  GebQsches, 
vgl.  G.  I,  74.  A.  in,  442.  VI,  704. 

524.  in  aequora,  in  die  Ebene, 
vgl.  unten  v.  742.  Dies  Gleichnis 
findet  sich  auch  A.  II,  305 — 7. 

527.  rump,  pect.,  d.  h.  sie  ber- 
sten gleichsam  vom  überwallenden 
Zorne.  —  nescia  vinci,  vgl.  Hör. 
cann.  I,  6,  6:  cedere  nescii. 

629.  Ate,  d.  i.  Aeneas.  —  alav, 
9i  €ifor,  Murranus  fing  also  bei 
der  ruhmredigen  Erwähnung  (io- 
naniem)  seiner  Vorfahren  vom  Ahn- 
herrn an  und  führte  dann  sein 
Geschlecht  bis  auf  seine  Gegen- 
wart herab,  ähnlich  wie  Glaucus 
bd  Hom.  II.  VI,  153—211.  —  ant, 
ncm,,  TgL  Mart  V,  17,  1 :  dum 
nroavoi  atavosque  refen  et  no- 
mina magna. 

530.  per  reg.  act.  gen.  o.  LaL, 
sein  Geschlecht,  das  durch  latini- 
sche Könige  hindurchgegangen  ist, 


d.  h.  alle  seine  Vorfahren  wins 
latinische  Könige  gewesen. 

532.  exeuUi,  vom  Wagen  fäm- 
lieh.  —  hame  lora  ei  L  s,  prm. 
rot.,  d.  h.  der  Wagen  (roimo,  TfL 
unten  v.  671  und  G.  m,  114)  rolllr 
ihn  fort  unter  die  Riemen  (ont  it- 
nen  die  Pferde  am  Joche  befettift 
waren)  und  unter  das  Joch.  Nati^ 
lieh  konnte  das  nur  ffeaehcheB, 
wenn  er  sich  beim  Herabfallen  tob 
Wagen  in  die  Zögel  versirkkl 
hatte. 

533.  Der  Abi.  crebro  pmim  \si 
mit  procuhat  zn  verbinden. 

534.  nee  dorn,  nee  steht  in  ^ 
Bed.  und  zwar  nicht,  denn  4a 
Sinn  ist:  der  beflügelte  Hof  der 
Rosse,  und  zwar  der  Roaae,  & 
ihren  eigenen  Herrn  vergeaaen. 

535.  Ueber  den  Hiatus  s.  z.  A. 
IV,  667. 

539.  nee  di  iex.  Servins:  üb 
comparat  Aeneam  Tumo^  ut  mm 
superiorem  esse  signifieei,  nm 
quem  Tumue  inieremity  foriüad» 
tua  Uberare  non  potuU;  ei  ven^ 
quem  oecidit  Aeneae,  ne  ema  q»' 
dem  numina  prodeeee  jiofmuMJif. 


AENEIDOS  LIB.  XU. 

Aeaea  Teoiente  sui,  dedit  obm  ferro 
peclora  nee  misero  clipei  mora  profuit  aerei. 
te  quoque  Laureotes  videruat,  Aeole,  campi 
oppelere  et  late  terram  coDsteroere  tergo, 
occidis,  Argivae  quem  non  poluere  phalaDges 
sterDere  nee  Priami  regoorum  eversor  Achilles; 
hie  tibi  mortis  erant  metae,  domuB  alta  gub  Ida, 
Lyrnesi  domuB  alta,  solo  Lanrente  sepulcbrum. 
tolae  adeo  cooversae  aeies  omnesque  Latini, 
onmes  Dardanidae,  Hneslbeus  acerque  Serestus 
et  Hessapus  equum  domilor  et  forlie  Asilas 
TuBcorumque  phalaox  Euandrique  Arcades  alae, 
pro  8e  quigque  viri  summa  nituntur  opum  vi; 
Dee  mora  nee  requies,  rasto  eertamine  teadunt. 

Hie  mentem  Aeaeae  genetrix  pulcherrima  misit, 
iret  ut  ad  muros  urbique  adrerteret  agmen 
ocius  et  subita  turbaret  elade  Latinos. 
illi,  ut  vestigans  di?ersa  per  agmina  Turoiun 
huc  atque  buc  acies  circumtulit,  aspieit  urbem 
immunem  tsnii  belli  atque  impune  quietam. 
coDtinuo  pugnae  accendit  maioris  imago, 
Mnesthea  Sergeetumque  vocat  fortemque  Serestum 
ductorea  tumulumque  capit,  quo  cetera  Teucrum 
concuirit  legio,  nee  acuta  aut  spicula  densi 
deponunt.     celso  medius  stans  aggere  fatur: 
'ne  qua  meis  eeto  dictis  mora,  luppiter  bac  slat. 


—  Cup.  Serrins:  *eiendum,  Ca- 
peneum  Sabinorwn  Hngua  tacer- 
dolem  vocari, 

541.  aei^,  ».  i.  Ä.  VU,  190. 

M3.  lata  L  eonMt.  t,  vgl.  Hom. 
11.  VII,  1G6. 

546.  mort,  mtl.,  vgl.  Hom.  11. 
UI,  309. 

547.  iyrn.  b.  i.  A.  X,  12S. 

548.  com.,  vaDdtcD  üeh  gesen- 
einaader  2diq  Kampf.  —  omn.  Lat, 
onrn.,  s.  t.  A.  Vif  75. 

550.   domitor,  b.  i.  A.  XI,  469. 

553.  1.  m.  n.  r.  .Ohne  Rast  und 
Bnh." 

554.  Ganz  in  homeriieher  Weise 
schreibt  Verg.  dca  plfitilichen  Ent' 
flcliluRB  des  AcD.,  dorcli  einen  Ad- 
grifT  Rur  Innren  In  m  den  Krieg  raach 


566 

tat  EDt«cl)cidnng  la  bringen,  gött- 
licher EiDgebong  lu. 

556.  tut.  elade,  d.  h.  durch  die 
Anifindung  und  Zeratfirnng  der 
Stadt 

GBl.  Dieser  Vers  Gadet  sieh  anch 
A.  IV,  28B. 

563.  nee  leula  aut  a.  d.  dap. 
Der  Dichter  Qbertrigt  hier  anf  die 
Zeilen  de«  Aen.  eine  spätere  Sitte 
der  rfimiachen  Soldaten,  welche  ih- 
ren Feldherm,  wenn  er  in  ihnen 
sprach,  in  geschlosseacD  Reihen 
(dmti)  anhörten,  ohne  die  Waffen 
abiulegen. 

565.  lup.  hae.  *t.,  d.  fa.  Jupiter 
steht  auf  unserer  Seile  (denn  als 
Ziis  ÖoHiM  muBs  er  die  Latiner 
wegen  ihres  Treubrnchs  bestrafen). 
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neu  quis  ob  inceptum  subitum  mihi  segnior  ito. 
urbem  hodie,  caussam  belli,  regDa  ipsa  Latioi, 
ni  frenum  accipere  et  victi  parere  fatentur, 
eniam  et  aequa  solo  fumantia  culmina  ponam. 
scilicet  expectem,  libeat  dum  proelia  Turoo 
Dostra  pati  rursusque  velit  coDcurrere  victus? 
hoc  Caput,  0  cives,  haec  belli  summa  nefaDdi. 
ferte  faces  propere  foedusque  reposcite  flammis/ 
dixerat  atque  animis  pariter  certantibus  omoes 
dant  cuneum  densaque  ad  muros  mole  feruDtur. 
scalae  inproviso  subitusque  apparuit  ignis. 
discurrunt  alii  ad  portas  primosque  trucidant, 
ferrum  alii  torquent  et  obumbrant  aelhera  telis. 
ipse  inter  primos  dextram  sub  moenia  tendit 
Aeneas  maguaque  incusat  voce  Latinum 
testaturque  deos,  iterum  se  ad  proelia  cogi, 
bis  iam  Italos  hostis,  haec  iam  altera  foedera  rumpi. 
exoritur  trepidos  inter  discordia  civis: 
urbem  alii  reserare  iubent  et  pandere  portas 
Dardanidis  ipsumque  trahunt  in  moenia  regem; 
arma  ferunt  alii  et  pergunt  defendere  muros: 
inclusas  ut  cum  latebroso  in  pumice  pastor 
vesligavil  apes  fumoque  implevit  amaro; 
illae  intus  trepidae  rerum  per  cerea  castra 


566.  ob  ine,  tub.  Die  Troer  sol- 
len also  diesen  Entschluss,  weil  er 
80  plötzlich  ffefasst  ist,  nicht  för 
einen  unüberlegten  Einfall  halten. 

568.  Welche  zweifache  Abwei- 
chung von  dem  gewöhnlichen 
Sprachgebrauche  hat  sich  der  Dich- 
ter in  den  W.  accipere  et  par.  fa- 
ientur  erlaubt? 

57*2.  Aoe  cap.j  haec  b.  summa, 
dies  (Laurentum  nämlich^  s.  oben 
V.  567)  ist  das  Haupt  und  das  Ziel 
des  Krieges. 

573.  foed,  rep.  fL,  d.  h.  zwingt 
die  Latiner  durch  Anzündung  ihrer 
Stadt,  dem  Bündnisse  nachzukom- 
men. 

676.  cuneum,  s.  oben  z.  v.  457. 

577.  primoi,  d.  i.  die  ersten 
Posten  am  Tore,  vgl.  A.  II,  334. 

582.  haec  i.  alt  f'oed.    Das  erste 


Bündnis  ist  A.  VII,   259— 
sprochen. 

585.  trah.  in  m.  reff.,  : 
neuerung  des  Bündnisses,  i 
Mauern  oder  wenigstens  auf 
erhöhten  Platze,  von  wo  der 
platz  zu  überschauen  war, 
wir  demnach  den  Latinus  ui 
707—8. 

586.  pergunt  def.  mur^  n 
jetzt  mit  den  Waffen ,  wie 
mit  dem  Entschluss  dazu.  £ 
früher  ihre  Gesinnung  nichl 
die  Tat  kundgeben  konntet 
nicht  ihre  Schuld. 

587.  lat,  in  pum.,  vgl.  G. 

588.  vesägavit.  Ueber  di 
s.  z.  A.  V,  145.  —  /um,  m 
beissendem  Rauch. 

589.  trep,  rer.,  unentach 
was  sie  tun  sollen,  vgl.  A. 


AENEIßOS  ÜB.  XO. 


niDt  magnisque  acuunt  stridoriboE  ins, 
ir  ater  odor  teclis,  tum  murmure  caeco 
saxa  sonaat,  vacuas  it  rumus  ad  aum. 
iccidit  haec  fegsia  etiam  Tortuaa  LatiniB, 
toum  luclu  CDDCUBsit  fuDdilus  urbem. 

ut  tectis  TeDieDtem  prospicJt  hostem, 
L  muros,  ignis  ad  tecta  volare, 
am  acies  contra  Ratulas,  nuUa  agmina  Turni; 

pugnae  iuTeDem  in  certamiae  credit 
tum  et  subito  mentem  turbala  dolore 
iBsam  clamat  crimenque  caputque  malorum 
]ue  per  maesturo  demens  effata  rurorem 
reos  moritura  manu  discindit  amictus 
lum  informis  leti  trabe  cectit  ab  alta. 
cladem  misefae  poslquam  accepere  Laüoae, 
nma  manu  tloros  Larinia  criDis 
eas  laniata  genas,  tum  cetera  circum 
furit,  resonant  late  plangoribus  aedes. 
olam  infelii  volgatur  fama  per  urbem. 
unt  menles,  il  scissa  veete  Latinus 
;is  attonitus  fatis  urbisque  niina, 
'm  inmundo  perfusam  pulvere  turpans, 
|ue  se  incusat,  qui  non  acceperit  ante 
lium  Aeuean  generumque  adsciverit  nitro. 


lidut   mit   dem   Gen.    wird 
T^l  luersl  gebraucht,  dann 
on  Livins  und   Tacilus.  — 
Hr.,  vgl.  G.  IV,  202, 
ae.  ir.,  vgl.  A.  IX,  464. 
pugnat  in  cert.,  s.  t.  A.  XI, 


aas  des  Verbrechens  isi,  vgl. 
.  1, 1 1 ,  30 ;  ah  prreant  Baiae 

amorii  a^ae.  IV.  19,  15; 

et  Ula  /ia.  Das  Verbre- 
ber  besteht  in  den  Augen 
iita  in,  der  angenommenen 
gUDg  dea  Turnus. 
morifura,  vgl.  A.  Xll,  SS 
*q. 

nod.  Ir.  nacl.  ab  alta.  Tgl. 
d.  XI,  278.-  —  inf.  Uti.  in- 
wird dieser  Tod   genannt. 


mit  Rücksicht  auf  den  giretigen 
Eindruck,  den  der  Anblick  eines 
Erbängten  macht;  vgl.  Sil.  lUL  I, 
166;  ptempiat^uam  dir«  ttuptn- 
lutn  robore  vidit  deformttn  Uti 
famubu.  Ut.  XUI,  38,  10;  hie 
l'oeda  morte  periit. 

üoa.  floro*.  Das  Adj.  fianu  fin- 
det sich  in  den  Fragmenlen  der 
alteren  dramatischen  Didiler  Öfter, 
besonders  als  Epitheton  der  Haare, 
später  scheint  es  gani  ausser  Ge- 
brsnch  gekommen  zu  sein;  durch 
Verg.  dann  wieder  zu  Ehren  ge- 
bracht lesen  wir  es  anch  bei  Gell, 
m,  9, 3 :  equum  flora  et  eomunUluta. 

611.  in.  puh.,  Tgl.  G.  I,  81, 
Hbm.  Od.  XXIV,  3ie  und  s.  i.  A. 

X,  841. 

612.  mmtIaqKt  tr  ine.,   vgl.  A. 

XI,  471—72. 
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'V.  ' 


Interea  extremo  bellator  in  aequore  Turnus 
palantis  sequitur  paucos  iam  segnior  atque 
iam  minus  atque  minus  successu  laetus  equonim. 
attulit  hunc  illi  caecis  terroribus  aura 
commixtum  damorem  airectasque  impulit  auris 
confusae  sonus  urbis  et  inlaetabile  murmur. 
'hei  mihi!  quid  tanto  turbantur  moenia  luctu? 
quisve  ruit  tantus  diversa  damor  ab  urbe?' 
sie  ait  adductisque  aniens  subsistit  habenis. 
atque  huic,  in  faciem  soror  ut  conversa  Metisci 
aurigae  currumque  et  equos  et  lora  regebat, 
talibus  occurrit  dictis:  'hac,  Turne,  sequamur 
Troiugenas,  qua  prima  viam  victoria  pandit; 
sunt  alii,  qui  tecta  manu  defendere  possint. 
ingruit  Aeneas  Italis  et  proelia  miscet, 
et  nos  saeva  manu  mittamus  funera  Teucris. 
nee  numero  inferior,  pugnae  nee  honore  recedes/ 
Turnus  ad  haec: 

'o  soror,  et  dudum  adgnovi,  cum  prima  per  artem 
foedera  turbasti  teque  haec  in  bella  dedisti, 
et  nunc  nequiquam  fallis  dea.    sed  quis  Olympo 
demissam  tantos  voluit  te  ferre  labores? 
an  fratris  miseri  letum  ut  crudele  videres? 
nam  quid  ago?  aut  quae  iam  spondet  Fortuna  salutem? 


616.  succ,  eq,,  „ob  des  eilenden 
Laufes  der  Rosse.**  Turn,  wird 
missmutig,  da  er  bei  der  immer 
mehr  zunehmenden  Ermattung  sei- 
ner Pferde  die  einzelnen  Zerspreng- 
ten nicht  mehr  so  rasch  einholen 
kann. 

617.  eaec,  terr,,  mit  dunkelem 
Schrecken,  d.  h.  mit  einem  Schre- 
cken, dessen  Ursache  er  nicht  kannte. 

618«  arr.  imp,  aur,,  d.  h.  spannte 
seine  Aufinerksamkeit  immer  mehr; 
vgl.  G.  rV,  349. 

627.  sunt  aliiy  qui  t,  m,  def.  p,, 
vgL  Hom.  11.  XIU,  312. 

628.  ingruere  steht  hier  zuerst 
mit  persönlichem  Subiecte,  in  der 
Prosa  erscheint  das  Wort  erst  bei 
liyius. 

629.  et  not  Maev,  tn,  mitL  f.  T,, 
auch  wir  wollen  durch  das  Entsen- 


den todbringender   Geadiosse 
Teukrern    Leichen    schaffen. 
tere  steht  hier  also  prägnant 

630.  num.,  der  Erschlagenen 
lieh. 

631.  üeber  den  Halbvers  s. 
I,  534. 

632.  etdu4L  adgrn.,  vgL  Hoi 
V,  815.    Die  Parenthese  enthü 
Begründung   der  Anrede,    h 
lieber  Bedeutung  steht  gue  X 
und  et  XI,  272. 

634.  nequiq.  falL  dea,  d.  h. 
geblich  suchst  du  mir  zu  Te 
gen,  dass  du  eine  Göttin  bist 

637.  nam  quid  agot  Den  Zu 
menhang  mit  dem  Yorhergeh 
ffiebt  folgende  GedankenW 
denn  um  Angenxeuge  meiner  G 
Uten  zu  sein,  hat  dich  wakift 
keiner  der  Götter  Tom  Olyni 


\\ 


AENEIDOS  LIB.  XU. 


ulos  ante  ipse  meoe  me  voce  vocaDtem 
■um,  quo  Don  stiperat  mibi  carior  aller, 
re  iDgenlem  atque  iagenti  volnere  victum. 

inrelix,  ae  nogtnitn  dedecus  Cfens 
et,  Teucri  potiuntur  corpore  et  annis. 
ne  dotnos,  id  rebus  defuit  unum, 
iar,  dextra  nee  Drancis  dicia  rerellam? 
labo  et  Turnum  fugieotem  baec  terra  videbil? 
adeooe  mori  miseniin  est?  tos  o  mihi  Manes 
}ai,  quoDiam  Superis  adversa  voluatas. 

ad  TOS  anima  atque  istius  nescia  culpa e 
dam,  magnorum  baud  umquam  indignus  avorum.' 
ii  ea  fatus  erat,  medios  volat,  ecce,  per  bostis 

equo  spumante  Saces  adversa  sagjtta 
i  ora  ruitque  imploraas  nomine  Turnum : 
,  in  te  suprema  salus,  miserere  tuorum. 
al  Aeneas  annis  summasque  minatur 
irum  arces  Italum  excidioque  daturum, 
t  faces  ad  tecta  volant.     in  te  ora  Latini, 
oculos  reFerunt:  mussat  rex  ipse  Latinus, 

Die  Frage  des  Selbstvor- 
qtiid  ago?  (s.   i.   A.   IV, 

>  wie  die  vorhergeh.  Frage, 

on  der  düslern  Tode§ahnune, 

I  Turnus  den  grössten  Teil 

tuches  hindurch  in  gedrüek- 

amung  halt. 

oirfi  ec.  ante  ipi.  m.     Also 

irnus  in  der  Nähe  des  Mur- 
ais dieser  vom  Aen,  gela- 


den nach  altem  römischen  Volks- 
glauben fOr  GStter  gehalten. 

61~.  ado.  vol.,  vgl.  Ter.  Edd.  U, 
3,  33 :  nac  quemguam  a$e  ago  ho- 
minem  arbilror,  cui  magU  bonae 
Feticilatei  ixnnei  adveriae  ilenl. 
Liv.  1,  46:  adoeria  patrum  votan- 


late. 

648.  I 


•.  64G. 


indignui 


tupu-at,  B.  z.  A.  111,  339. 

■nf.    atqtie   ing.   r.    viel., 

\,  842. 

oce.  inf.,  nämlieh  Ufens.  s. 
n,  391.  —  noitr.  ded.  ist 
r  Niederlage  der  Litiner,  die 
grifT  der  Feinde  auf  Lauren- 
'glich  gemacht  hatte,  lu  ver- 

Drme.  dieta,  g.  A.  XI,  368 

Manu  ale  boni.  Turnus 
e  Seelen  der  Abgeschiedenen 
,  s.  I.  A.  VI,  743)  um  ihre 
an,  denn  diese  Seelen  wur- 


Eindel  sich  mit  dem  GeD., 
vielleicht  nur  noch  Sil.  lt.  VU,  383. 

653.  mpr.  lal.,  d.  h.  unsere  letz- 
te Rettung;  Sil.  Ilal.  11,  283:  po- 
ttrmna  lalut  rtrum  patriae^u». 

6&7.  mtui.  r.  ipt.  Lal.  Der  Sinn 
ist!  die  Furcht  halt  den  Latinus 
noch  zurück,  sich  offen  fOr  den 
Aen.  zu  erklären;  aber  sdion  wirft 
er  Andeutungen  hin,  dass  er  zwi- 
schen dem  Aen.  und  dir  schwanke. 
Freilich  hatte  sich  Lal.  schon  früher 
wiedcrholentlich  laut  TOr  den  Aen. 
«'klärt,  doch  war  das  nur  im  Rate 
der  Häuptlinge  oder  im  Familien- 
kreise geschehen;  vor  dem  Volke 
halte  er  bisher  noch  den  Schein 
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quos  generös  vocet  aut  quae  sese  ad  foedera  flectat 

praeterea  regina,  tui  fidissima,  dextra 

occidii  ipsa  sua  lucemque  exterrita  fugit. 

soll  pro  portis  Messapus  et  acer  Atinas 

sustentaDt  acies.    circum  hos  utrimque  phalanges 

stant  densae  strictisque  seges  mucronibus  horret 

ferrea:  tu  currum  deserto  in  gramine  versas/ 

obstipuit  varia  confusus  imagine  renim 

Turnus  et  obtutu  tacito  stetit;  aestuat  ingens 

uno  in  corde  pudor  mixtoque  insania  luctu 

et  furiis  agitatus  amor  et  conscia  Tirtus. 

ut  primum  discussae  umbrae  et  lux  reddita  meoti, 

ardentis  oculorum  orbis  ad  moenia  torsit 

turbidus  eque  rotis  magnam  respexit  ad  urbem. 

ecce  autem,  flammis  inter  tabulata  volutus 

ad  caelum  undabat  vertex  turrimque  tenebat, 

turrim,  compactis  trabibus  quam  eduxerat  ipse 

subdideratque  rotas  pontisque  instraverat  altos. 

'iam  iam  fata,  soror,  superant,  absiste  morari; 

quo  deus  et  quo  dura  vocat  Fortuna,  sequamur. 

stat  conferre  manum  Aeneae,  stat,  quidquid  acerbi  est, 

morte  pati:  neque  me  indecorem,  germana,  Tidebis 

amplius.    hunc,  oro,  sine  me  furere  ante  fürorem/ 


CS 


beibehalten,  als  wäre  er  gegen  den 
Aeneas. 

659.  tui  fid.,  eine  neue  Con- 
stniction,  gebildet  nach  der  Analo- 
gie von  tui  studiosisiima ,  aman- 
iissima, 

662.  sust.  acies,  ehalten  die  Rei- 
hen noch  aufrecht*",  nämlich  Messa- 
pus die  Reihen  der  Bundestruppen, 
Atinas  die  der  Rutuler  und  Latiner. 

665.  var,  conf,  im.  rer,  Servius : 
muUipHci  nuntio,  quod  reginaper- 
iit,  quod  urbs  oppugnatur,  quod 
oimnet  Laiini  in  ilhtm  ocuIom  re- 
feruni,  quod  dubitat  Latinut,  quos 
generös  vocet, 

667.  uno  in  corde,  s.  z.  A.  X,  871. 

668.  consc.  virt,,  s.  z.  A.  V,  455. 
—  amor.  Ueber  die  Verlängerung 
der  Endsilbe  vgl.  z.  A.  XI,  469. 

669.  ut  prim,  dise,  Verg.  lässt 
die  Formen  des  Ind.  Praes.  von  esse 
auch   nach  Gonjunctionen  aus,  so 


z.  B.  nach  dum  A.  IV,  565,  uck 
postqumn  A.  I,  216,  nach  cum  L 
VI,  125,  nach  ubi  A.  IQ,  69,  Back 
ut  A.  m,  53,  nach  #t  A.  V,  36X 

671.  rotis,  s.  oben  z.  t.  533.  — 
magnam,  s.  z.  A.  VII,  377. 

67 2 . /a^tila^o,  die  ei Dzelnea  Stock- 
werke des  Turmes. 

673.  Vertex,  die  Feoeniole. 

675.  ponUs,  s.  z.  A.  DL,  170. 

676.  iam  f,  sup.  Diese  Gevif»- 
heit  entnimmt  Turnus  aus  dem  kl- 
sen  omen,  dass  der  Ton  ihn  c^ 
baute  Turm  ein  Raub  der  riiwn 
wird. 

678.  quidquid  ac.  est,  in  de» 
Tode  nämlich. 

680.  hunc  sine  me  für,  a.  fitr^ 
^lass  mich  diese  Wut,  von  der  ick 
entbrenne,  noch  austoben,  d.  L  ma- 
ne  Kampfbegierde  gegen  Aen.  nock 
einmal  stillen,  bevor  ich  in  die  Ca- 
terwelt    steige.    Die   KennzeidNi 


AENEIOOS  ÜB.  \U. 

:l  e  curru  saltum  dedit  ocius  arvis 
i  hoslis,  per  tela  mit  maestamque  sororem 
.  ac  rapido  cursu  media  agmioa  rumpii. 
iti  moDtia  saium  de  verlice  praeceps 
uit  avolBum  vento,  seu  lurbidus  imber 
.  aut  anuis  eolrit  sublapsa  TetusUs; 

io  abruplum  magno  mons  improbuB  aclu 

que  solo,  siltaü,  armenta  vircsque 

tns  secum:  disiecta  per  agmina  Turaus 

3is  mit  ad  muroa,  ubi  plurima  fuao 

ne  terra  madet  atriduclque  hastilibus  aurae, 

^tque  manu  et  magno  simul  incipit  ore: 

i  iam,  Ruiuli,  et  voa  lela  iobibete,  Latini; 

.roque  est  Fortuna,  mea  est;  me  verius  unum 

'bis  foedus  luere  et  decernere  Terro.' 

ere  omnes  medü  spaliumque  dedere. 

t  pater  Aeneas  audito  nomine  Tumi 

et  muros  et  aummas  deserit  aices 
litatque  moras  omnis,  opera  omoia  rumpit 

exultans  borrendumque  intonat  annis: 


t  werden  in  den  Dichslfolg. 

7,  98:  nvh'ri  «  gnemptt  mo  tno- 

iDfegeben  und  Beispiele  von 

duto  ac  pede  i'erum  <at),  da«s  ich 

ibruche  einer  ähnliclien  Ba- 

altein  die  Verletzung  des  Bändnis- 
ses  basse,  als  diss  Mehrere  dinin- 

<r  dem  Kinip(e  finden  sich 
derwirtB,  Wie  A.  Vin,  228. 

ler  leiden. 

.-     W.gner. 

697— e&2.  Zweikampf  iwi- 

anit,  xn/<öe». 

sehen  Aeneas  und  Turnus. 

levtt.   EinahnlichesGleich- 

697—790.    Bei    dem    erslCD 

ei  Bora.  11.  Xm,    137-42. 

Zusammentreffen  letspringt 

IM  steht  mit  dem  folg.  aut 

das  Schwert    des   Turnas, 

weichet  seine    gute  Waffe, 

rlikel  igt  rar  sich  lu  neh- 

als  er  sich  lum  KaBpfe  rö- 

stete, mit  einer  schlechlern 

»{oder  wenn,«,  i.  \. 

verwechselt  bat.    Er   flieht 

liegt,   erstreckt  sich  auch 

vor  seinem  Gegner,   der  ihn 

nicht  einholen  kann.     Als 

tubL   fei.,   das   allmählich 

Aeneas  derFluchl  durch  ei- 

KhlLcheiie Aller. 

nen    Lsnienwurf    ein     Ende 

Mprob.,  unbändig.  —  mom 
I  kora  das  vorhin  erwihnle 

macben  will,  erhält  Turnus 

durch  seine  Schwester  sein 

laxum  genannt,  vgl.  G.  Ul, 

Schwert. 

698.  TJnler  orwi  sind  hier  die 

«mg.  t.  mad.,  vgl.  Hom.  «. 

Türme  auf  und  neben  der  Hauer 

(s.  V.  673—75)  lu  verstehen. 

na  rarittf  un.  p.  v.  tuer», 

699.   op.  omn.  rutnp.,    .Itricht 

ist  billiger  (Hör.  epiet.  1, 

jedes  ««ehift  ab.- 
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quantus  Athos  aut  quantus  Eryx  aut  ipse,  corosos 
cum  fremit  ilicibus,  quantus,  gaadetque  Divali 
vertice  se  attoUens  pater  Appeoninus  ad  auras. 
iam  Tero  et  Rutuli  certatim  ei  Troes  et  omnes 
coDvertere  oculos  Itali  quique  alta  tenebaDt 
moenia  quique  imos  pulsabaot  ariete  miiroa 
annaque  deposuere  umeiis.    stupet  ipse  Latinns 
ingentis,  geuitos  diversis  partibus  orbis, 
inter  se  coiisse  viros  et  ceroere  ferro, 
atque  illi,  ut  vacuo  paluerunt  aeqnore  campi, 
procursu  rapido,  coniectis  eminus  hastis, 
invadunt  Hartem  clipeis  atque  aere  sonoro. 
dat  gemitum  tellus,  tum  crebros  ensibus  ictus 
congeminant,  fors  et  virtus  miscentur  in  uniun. 
ac  velut  ingenti  Sila  summove  Taburno 


701.  quant.  Ath,  In  diesem 
Gleichnis,  dessen  Gnindzug  sich 
bei  Hom.  II.  XUI,  754  findet,  ver- 
anschaulicht der  Dichter  die  impo- 
nirende  Erscheinung  des  in  voller 
Rüstung  daherstärmenden  .Helden 
und  verrat  durch  die  ungewöhn- 
liche Wortfügung  die  innere  Be- 
wegung,  die  sich  seiner  in  dem 
Augenblick  bemächtigt,  wo  es  gilt, 
seinen  Helden  auf  dem  Gange  zu 
seiner  letzten  Grosstat  würdig  aus- 
zustatten. Wird  das  stattliche  Auf- 
treten des  Aen.  zuerst  nur  allge- 
mein durch  die  Vergleichung  mit 
dem  majestätischen  Athos  ^A&(09^ 
s.  z.  G.  1,  332)  und  Eryx  (s.  z.  A. 
1,  570)  gemalt,  so  erweitert  sich  das 
Bild  bei  der  Vergleichung  mit  dem 
personificirten  Appenninus  durch 
den  Zusatz  conucis  c.  fr.  ilic.^  in- 
dem er  uns  den  Aen.  zeigt,  wie  er 
horrendum  intonat  armU,  und 
führt  uns  schliesslich  ^^n  Aen.  in 
seinem  stolzen  Selbstgefühl  durch 
die  Worte  gaud.  niv.  vert.  se  at- 
toUens klar  vor  die  Augen. 

702.  gaudet  se  attoUens  ^  s.  z. 
G.  U,  610.  A.  D,  377. 

706.  ariete,  s.  z.  A.  VIII,  599. 

707.  arm,  dep.  um,,  vorzugs- 
weise die  Schilde,  s.  oben  v.  130. 
—  stup,  ips,  Lat.    In  der  v.  216 


— 330  erzählten  Störung  dr» 
nisses  erkannte  Latinns  eiii  Zc 
dass  die  Götter  g^egen  eiiwi 
kamof  zwischen  Aen.  und  T 
den  Vorkämpfern  Asiens  ooi 
pas ,  seien ;  er  staunt  also,  \ 
jetzt  dennoch  zu  diesem 
kämpfe  kommen  soll. 

709.   cemere   ferro  w« 
von    Ennius     überkommene 
drucksweise  für  das  spatere 
oben  V.  695  ^brauchte)  *< 
ferro. 

712.  tnv.  MarL,  sie  begioi 
Kampf,   vri.    A.   IX,   1S6. 
s.  z.  A.  Xl,  283. 

713.  dat  ffem.  t.,  d.  h.  d 
erbebt  unter  den  dröhnendei 
gen,  die  auf  die  Schilde  fi 

714.  /ort  ei  virL  Zur 
ffehören  nicht  nur  Kraft  ui 
dauer,  sondern  auch  Gesd 
keit  (ars),  welche  die  Hiel 
den  Kampfregeln  lenkt  u 
Blossen  des  Gegners  sowie  j 
teile,  welche  der  Zufall 
bietet,  geschickt  benutzt.  \ 
so  werden  auch  anderwärl 
lav.  XXI,  43,  13)  die  v& 
die  fortuna  als  die  beidei 
ren  zum  Siege  hingesteUt, 
tnun    vgl.  A.  X,  410. 

715.  oi?  vel.    Mitdenfolj 


ÄENEmOS  ÜB.  XU. 


luo  conversis  iDimica  id  proelia  Uuri 
ms  incumiat,  pavidi  cessere  magistri, 
ecus  omae  melu  mutum  muBsaatque  i 
lemori  imperitet,  quem  tola  armenta  sequaotur; 
er  sege  mulia  vi  volaera  misceat 
ique  oboixi  inflgual  et  sanguJDe  largo 
irmosque  lavaol,  gemilu  nemus  omoe  remugil: 
liter  Trog  Aeneaa  et  Daunius  heroa 
TUDl  clipeis,  iogens  fragor  aetbera  complet. 
er  ipse  duas  aequato  eiamioe  laDcea 
;t  et  rata  impODit  diversa  duorum, 
damnet  labor  et  quo  vergat  poadere  tetum. 
bic  impune  putans  et  corpore  toto 
iblalum  consurgtl  Turous  in  eosem 
t.     exclamant  Troea  trepidique  LaÜDi, 
leque  amborum  acies.     at  perfldus  eosis 
ur  ia  medioque  ardeDtem  deserit  ictti, 
a  subsidio  subeaL     fugit  ocior  Euro, 


1.  G.  m,  219—23.  —  Sila, 
gwald  auf  äer  bruttiEchen 
kette  des  Appennin :  Tabur- 
ne  Bergkelle  CampanieDS. 
cettere,  t.  z.  A.  V,  145.  — 
■gl.  E.  2,  38.  3,  101. 

quit  Bi«ht  nicht  gtrad«iu 
r,  sondern  ist  ohne  Rück- 
ir  die  Zahl  der  Prätendenten 

ebenso  das  quem  unten  v. 
lucli    in   ProM    findet   Mch 

verwendet,  wJewol  selten, 
:ae8.  bell.  Gall.  V,  44:  ki 
iind  Vorenus)  perpetuat  in- 
ontrovertiai  habebanl,  qui- 
lUferretur. 

-27.  Mit  diesen  3  Versen 
.m.  II.  VIII,  69—72.  XXn, 
1. 


neiil. 

faL  imp.  d.  d.,  quem  d.  L, 
r  legi  die  beiden  Tod  es  lose 
Wage,  um  lu  prüfen,  wen 
;gsarbeil  (labor,  vgl.  A.  II, 
m  Tode  verdamme. 
quo  V.  pond.  M.,  d.  h.  durch 
Gewicht  »ich  das  Todes- 


los senile.  Ueber  die  AttracUoQ 
s.  I.  A.  ni,  50E. 

728.  hie,  dl,  d.  h.  während  Ju- 
piter noch  mit  dem  Wigen  der  To-  . 
deglosc  begchäriigt  ist.  So  liegt 
denn  in  diesem  hie  die  Angabe  des 
Grundes,  wanini  der  Zweikampf 
jetzt  Doch  tn  keiner  Enlseheidung 
gelangen  kann.  —  itnp.  put.,  in 
dem  sicheren  Wahn,  er  dQrfe  un- 

Sestrafl  einen  Todesslreich  gegen 
en  unter  göttlichem  Schutze  ste- 
henden Aen.  führen;  s.  unten  v. 
797. 

130.  et  ferit.  Was  wird  durch 
die  Diäresis  nach  dem  ersten ,  ans 
einem  Daclylna  heslehenden  Fussc 
V  ersinnlicht? 

733.  deterit,  m  /.  tubt.  tubeat. 
Die  unerwartete,  auf  einem  lu  er- 
gänieoden  Gedanken  bemheade 
Wendung,  welche  die  Conslniction 
nimmt,  versetzt  uns  lebhaft  in  das 
Gemüt  des  Turnus;  wir  emp&ndeo 
mit  ihm  den  Schrecken  Ober  das 
Springen  der  Klinge  und  werden 
mit  ihm  von  der  HofTuung  augen- 
blicklichen Sieges  ohne  Weiteres 
zu  dem  Gedanken  schleuniger  Flucht 
17 
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ut  capulum  ignotum  dextramque  aspexit  inenneni. 
fama  est,  praecipitem,  cum  prima  in  proelia  iunaos 
cooscendebat  equos  patrio  mucrone  relicto, 
dum  trepidat,  ferrum  aurigae  rapuisse  Metisci; 
idque  diu,  dum  terga  dabant  palanüa  Teucri, 
suffecit;  postquam  arma  dei  ad  Volcania  ventam  est, 
mortalis  mucro,  glacies  ceu  futilis,  ictu 
dissiluit;  fuWa  resplendent  fragmina  harena. 
ergo  amens  diversa  fuga  petit  aequora  Turnus 
et  nunc  huc,  inde  huc  incertos  implicat  orbis; 
undique  enim  Teucri  densa  inclusere  corona 
atque  hinc  vasta  palus,  hioc  ardua  moenia  cingunt. 
Nee  minus  Aeneas,  quamquam  tardante  sagitta 
interdum  genua  impediunt  cursumque  recusant.» 
insequitur  trepidique  pedem  pede  fervidus  urget: 
inclusum  veluti  si  quando  flumine  nactus 
cervum  aut  puniceae  saeptum  formidine  pinnae 
venator  cursu  canis  et  latratibus  inslat, 
ille  autem  insidiis  et  ripa  territus  alta 
mille  fugit  refugitque  vias,  at  vividus  Uoiber 
haeret  bians,  iam  iamque  tenet  similisque  tenenti 
increpuit  maus  morsuque  elusus  ioaui  est. 


getrieben,     lieber   den    Gonj.   des 
Praes.  subeat  s.  z.  A.  VI,  294. 

734.  ignotum.  Jetzt  sieht  er 
erst,  dass  er  nicht  das  rechte 
Schwert  mitgenommen  hat. 

735.  cum  prim,  in  proel.,  s.  oben 
z.  V.  103. 

737.  dum.  trep,,  in  ungeduldiger 
Eile,  vgl.  zu  A.  XI,  453.  893. 

739.  „arm.  dei  ad  ^olc.  =  arma 
dei  rolcani.  Soph.  Oed.  Tyr.  243: 
ro  IJv&iHOv  d'eoi  fiavreXov,  Sil. 
Ital.  III,  392;  Nebri^ta  dei  Nvsaeis 
conscia  sacris.  In  ähnlicher  neise 
schon  bei  Hom.  II.  II,  54.  XVII, 
272.«  Wagner;  vgl.  auch  A.  VIU, 
256  und  s.  z.  E.  9,  46. 

743.  incert.y  insofern  er  nicht 
weiss,  wohin  sie  führen.  —  Mit  der 
Flucht  des  Turnus  vgl.  die  des 
Hector  bei  Hom.  11.  XXII,  136—207. 

746.  sagitta,  d.  i.  die  Pfeilwunde. 

747.  interdum  ist  mit  impediunt 
zu  verbinden. 


749.  incl.  vebUi.     Mit  c 
Versen  vgl.  Hom.  II.  XXII, 

750.  form,  pinn.^  s.  z.  G. 

751.  venator  canis,  vgl. 
698.  X,  891. 

752.  insid.,  d.  i.  durch  d 
scheuche.  Das  folg.  et  ist 
men  im  Sinne  von:  im  ; 
Falle  (d.  h.  wenn  derflÜrs* 
die  Krümmung  des  Fluss« 
schlössen  ist).  Die  Wild« 
uäml.  und  die  Höhe  des  Fl 
werden  unter  dem  Begr 
Hindernisses,  das  sich  de 
des  Hirsches  entgegenstellt 
mengefasst,  ohne  Rücksich 
dass  diese  beiden  Hinderniss 
zeitig  eintreten. 

753.  Umber.      Die     um 
und  lakonischen  Hunde  v 
Jagdhunde  berühmt;  virL 
ni,  294—95:  cum  dmum  e 
iratibus    implet    venaior 
Lacon. 


AENmiOS  ÜB.  XU. 


ero  eioritur  clamor  ripaeque  lacusque 
isaot  circa  et  caelum  tonat  omoe  tumultu. 
mul  fugiens  Rutulos  Eimtil  increpat  omois 
e  quemque  vocans  notumque  efflagitat  ensein. 
3  mortem  cootra  praeseoaque  mioatur 
Q,  si  quisquam  adeat,  teiretque  trementis 
rum  urbem  minjtans  et  saucius  instat. 
le  orbis  eiplent  cursu  totidemque  reteiuDt 
lue;  neque  eoim  leria  aut  ludicra  petuDtur 
ia,  sed  TuTDi  de  vita  et  aangutne  cerlant. 
»cer  Fauno  foUis  oleaster  amaris 
iterat,  nautis  olim  venerabile  lignum, 

ex  undis  ubi  flgere  dona  solebaot 
iti  divo  et  votas  suspeodere  veslee; 
irpem  Teucri  duDo  discrimiDe  sacrum 
Tanl,  puro  ut  possent  concurrere  caropo. 
sla  Aeneae  stabat,  buc  impetus  illam 
■al  flxam  et  leata  in  radice  tenebat. 
.it  Toluitque  maou  convellere  femim 
lidea  teloque  sequi,  quem  prendere  cursu 
olerat.     tum  vero  ameas  formidioe  Turnus 
:,  precor,  miserere'  inquit  'tuque  optima  fen-um 
.ene,  colui  vestros  si  semper  bonores, 
:ontra  Aeueadae  bello  fecere  profanos.' 
pemque  dei  non  cassa  in  vola  vocavit. 


simul  fug.,  s.  z.  A.  X,  S5S. 
'eile  timul  weist  auf  die 
eiligkeit  der  Hanrtlungen  des 
re  und  efflagitare  hin. 
nobim.  ihm  nimlich,  aber 
■II  Hululcni;  liatte  es  doch 
ein  Vater  geführt,  s.  oben 
91:  vgl.  auch  oben  v.  734. 
terr.  trem.,  s.  z.  A.  XI,  609. 
Igv,  mit  lud.  pet.  pr.,  d.  h. 
wie  sie  etwa  bei  den  ößent- 
Spielen  verliehen  wurden ; 
m.  ri.  XXU,  159-61. 
Taunus  wurde  von  deu  Lt- 
ils  LandesgoKheit  (a.  v.  769 
U  divo)  verehrt.  Die  Schif- 
,  welche  ihm  zum  Dank  t&t 
h  til>eTslandene  Meergefah- 
bgescbenke  brachten  \s.  zu 
waren  Latin  er. 


769.  ooL  lutp.  !>.,  vgl.  Hör.  c. 
I,  5,  14:  ffl«  —  pariei  inäieat  — 
tatpandün  polenti  veitimmfa  ma- 


,   d.  b.  ohne 


770.  niillo  diter., 
darauf  zu  achten ,  ob  e 
ger  Baum  sei,  oder  nicht.  —  tür- 
jiem  laerum.  Wenn  itirpi  in  sei- 
ner ng.  Bed.  vom  Baumslajume 
steht,  so  gebraucht  e»  Verg,  nach 
dem  Vorgänge  älterer  Dichter  nur 
als  Mascul.,  s.  G.  D,  379.  A.  XH, 
208.  781. 

77!.  pottmt.     WerT  s,  obftu  v. 
116—17.  —  puro  eampo,  das  ho- 

mer.  iy  x<t9af^. 

772.  imp.iU.dtt.,%.  oben  v.  711. 

774.   val.   m.   conv.  f.     Etwas 
Aebnliches   enählt   Hom.   11.   XXI, 
174 — 78  vom  AsteropaeoB, 
17« 
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namque  diu  luctans  lentoque  in  stirpe  moratus, 
viribus  haud  ullis  valuit  discludere  morsus 
roboris  Aeneas.     dum  nititur  acer  et  iostat, 
rursus  in  aurigae  faciem  conversa  Metisci 
procurrit  fratrique  ensem  dea  Daunia  i*eddil. 
quod  Venus  audaci  Nympbae  indignata  licere« 
accessit  telumque  alta  ab  radice  revellit. 
Olli  sublimes  armis  animisque  refecti, 
hie  gladio  fidens,  hie  acer  et  arduus  hasta, 
adsistunt  contra  certamina  Martis  anheli. 

lunonem  interea  rex  omnipotentis  Olympi 
adloquitur  fulva  pugnas  de  nube  tuentem: 
'quae  iam  finis  erit,  coniunx?  quid  denique  restat? 
indigetem  Aenean  scis  ipsa  et  scire  fateris 
deberi  caelo  fatisque  ad  sidera  toUi. 
quid  struis?  aut  qua  spe  gelidis  in  nubibus  baeres? 
mortalin  decuit  violari  volnere  divum? 
aut  ensem  —  quid  enim  sine  te  luturna  valeret?  — 


7» 


796 


7» 


781.  lento  in  stirpe  wie  G.  H, 
379:  admorso  in  stirpe. 

782.  discl,  mors,  rob,,  „aufbrechen 
des  Holzes  packenden  Biss.^  Aehn- 
liche  Metaphern  A.  I,  169.  XU,  274. 

789.  ard,  hasta,  s.  z.  A.  Vm,  299. 

790.  ads.  contra  cert  Marl,  an/i,, 
stellen  sich  der  Entscheidung  des 
keuchenden  Kampfes  entgegen.  Gic. 
d.  legg.  II,  4:  ut  contra  omnes 
hostium  copias  in  ponte  unus  ad- 
nsteret.  Die  Dichter  verbinden  ad- 
sistere  auch  mit  dem  blossen  Accus., 
wie  Valer.  Fl.  V,  640 :  nee  Utas  ad- 
stiteris  impune  trabes.  Stat.  Theb. 
m,  299 :  soU  cui  tanta  potestas  — 
impune  —  hos  adsisiere  equos, 

791—842.  In  der  Erwartung 
des  Entscheidungskampfes 
verlangt  Jupiter,  dass  Juno 
sich  dem  Schicksal  füge  (791 
—806).  Die  Göttin  giebt  den 
Widerstand  auf  und  bittet 
nur,  dass  der  alte  Stamm  der 
Latiner  nach  der  Ansiede- 
lung der  Troer  in  Sprache 
und  Sitte  erhalten  bleibe 
(807—828).  Nach  der  Gewäh- 
rung  dieser  Bitte   verlässt 


sie    versöhnt    den    Himmel 
(829—842). 

791.  omnip,  OL,    8.  z.  A.  X,  1. 

793.  quae  t.  fin,  er.,  deiner  6^ 
mühungen  nämlich,  die  ErfSlliu| 
des  durch  das  fatum  Gebotenen 
hinauszuschieben. 

794.  indig,  A,  indigeies  wuca 
einheimische  Heroen  eines  Landes, 
welche  nach  ihrem  Tode  als  Sctetz- 
götter  des  Landes  verehrt  wuriea. 
Vom  Aen.  berichtet  liv.  1,  2,  6: 
Jovem  indigetem  appeUanL 

795.  deb.  caelo,  8.  z.  G.  IV,  32». 
797.  morU  d,  v,  voln.  div,  Weaa 

Jupiter  es  ffir  unziemlich  erklärt, 
dass  ein  künftiger  Gott  von  enca 
Sterblichen  verwundet  werde  ^Mi'^- 
voln.,  vgl.  A.  1,  542.  IX,  95.  H. 
740),  so  weist  er  auf  die  Jatofsa 
hin,  die  auf  das  Geheiss  der  luo 
den  Bruch  des  Bündnisses  Tcrat- 
lasste  und  im  Stillen  einen  Feiii 
bewog,  auf  den  Aen.  ^nzplfft^ 
Juno  verteidigt  sich  gegen  dictci 
Vorwurf  V.  813—15  und  sagt^  da« 
wenn  Aen.  auf  den  Betrieb  der  Ja- 
turna  verwundet  sei,  Jutoma 
Befugnis  fiberschritten  habe. 


AENEIDOS  LIB.  XU. 


ereptum  reddi  Turoo  et  vim  crescere  Tictis? 

desioe  iam  tandem  precibusque  inöectere  oostris, 

Dec  le  UDtus  edat  tacitam  dolor  et  mihi  curae 

saepe  tuo  dulci  tristes  es  ore  recursent. 

veDtum  ad  supremum  est.     terris  agitare  vel  uodis 

TroiaDOs  potuisti,  iDfandum  accendere  bellum, 

defonnare  domum  et  luctu  miscere  hymenaeos; 

uUerius  temptare  veto.'     sie  luppiler  orsus; 

sie  dea  submisso  contra  SaturDia  toUu: 

'isla  quidem  quia  nota  mihi  lua,  magne,  toIudUs, 

luppiter,  el  Turnum  et  terras  invita  reliqui; 

DBC  tu  me  aeria  solam  dudc  sede  videres 

digua  indigua  paii,  sed  flammis  ciucta  sub  ipsa 

atarem  acie  traheremque  inimica  in  proelia  Teucros. 

luturaam  misero.  fateor,  succurrere  fralri 

suasi  et  pro  vita  maiora  audere  probaii; 

non  ut  lela  tameo,  doq  ut  contenderet  arcum; 


799.  eni.  erept.  Was  also  Tur- 
nus und  Beine  Zeitgenossen  (9.  v. 
735 — 37)  dem  Zurall  zuschrieben, 
das  war  gö  Uli  che  Fügung  gewesen. 
So  erkennen  die  Menschen  in  ihrer 
Verblendung  gar  häußg  die  Hand 
der  Goltheit  nicht,  nie  z.  B.  der 
Schatten  des  Palinurus  A.  VI,  318 
keine  Ahnung  davon  hat,  dass  er 
dnrch  den  Somnus  ins  Meer  gestos- 
sen  Ist  —  vieUt,  d.  i.  dem  Tur- 
noB.  Wie  ist  der  Plur.  zu  erkü- 
ren? t%\.  E.  3,  7. 

801.  nte  t»  t.  Der  Sinn  d.  Sl. 
ist:  lass  dich  darch  zu rflck gehalte- 
nen Zorn  nicht  aurreiben,  und  lass 
mich  auch  nicht  deine  Klagen  so 
oft  hören,  sondern  finde  dich  in 
das  UnTenneid liebe.  Da  Jupiter 
dem  Kampfe  zwischen  den  Troja- 
nern nndLalinern  endlich  ein  Ziel 
zw  selten  wünscht,  aber  nene  feind- 
liche Anachlige  gegen  den  Aen.  TOn 
Seilen  der  Juno  besorgt,  so  sucht 
er  seine  Gatlin  teils  durch  die 
Hinwejsnng  auf  das  falum,  dem 
sdbst  die  Götter  sich  fdgen  müs- 
sen, teils  durch  freundliches  Zu- 
reden iD  einem  Vergleiche  lu  be- 
wegen.   Als  Juno  ihm  darauf  die 


816 

Bedingungen  mitteilt,  unter  wel- 
chen sie  von  ihrem  Hasse  awa 
die  Trojaner  abstehen  will,  und  Jup. 
Errollong  derselben  zusagt,  witd 
der  Friede  im  Olfmp  wiederher- 
gestellt. —  et  leitet  hier  einen 
Satz  ein,  der  mit  dem  vorherKeh. 
ein  Ganzes  bildet  (gieb  allen 
Zorn  auf);  die  Kraft  der  Negation 
erstreckt  sich  also  such  auf  das 
zweite  Satzglied,  vgl.  G.  m,  127— 
28.  A.  II  634.  X,  609—10.  M,  824. 

802.  Die  schmeichelnden  Warte 
dulci  ex  ore  zeugen  von  dem  Be- 
mühen des  Jup.,  die  Juno  für  sei- 
nen Vorschlag  zu  gewinnen. 

805.  def.  dorn.,  vgl.  oben  v.  SOS. 

BIO.  nee  tu  me  lol.  vid.,  naml. 
wenn  mir  dein  Wille  unbekannt 
geblieben  wäre;  s.  z.  G.  UI,  sei. 

811.  digna  ind.  Zwei  entgegen- 
geaetite  Worte  stellt  der  Römer 
gerne  aeyndetisch  zusanunen,  wie 
vtlim  nolim,  bona  mala,  honttla 
turpia  ceL  —  fl.  eineta,  d.  i.  in 
eine  Fenerwolke  eingehSUt;  Sil. 
Ital.  Xn,  727:  miranlem  tupentm 
vuUia  et  fiammea  meintra. 

8la.  non  ut  tel.  tarn.,  S.  1.  x. 
797. 
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adiuro  Stygii  caput  inplacabile  fontis, 
una  superstitio  superis  quae  reddita  divis. 
et  nunc  cedo  equidem  pugnasque  exosa  relinquo. 
illud  te,  nulla  fati  quod  lege  tenetur, 
pro  Latio  obtestor,  pro  maiestate  tuorum: 
cum  iam  conubis  pacem  felicibus,  esto, 
component,  cum  iam  leges  et  foedera  iungent, 
ne  yetus  indigenas  nomen  mutare  Latinos 
neu  Troas  fieri  iubeas  Teucrosque  Tocari 
aut  Tocem  mutare  viros  aut  vertere  Testern. 
Sit  Lalium,  sint  Albkni  per  saecula  reges, 
Sit  Romana  potens  Itala  viitute  propago; 
occidit  occideritque  sinas  cum  nomine  Troia/ 
oUi  subridens  hominum  rerumque  repertor: 
^es  germana  lovis  Saturnique  altera  proles: 
irarum  tantos  yolvis  sub  pectore  fluctusi 
verum  age  et  inceptum  frustra  submitte  furorem: 
do,  quod  vis,  et  me  victusque  volensque  remitto. 
sennonem  Ausonii  patrium  moresque  tenebunt, 
utque  est,  nomen  erit;  commixti  corpore  tantum 


» 


817.  superst,  ein  bindender 
Schwur,  s.  z.  A.  VI,  324  und  vgl. 
Hom.  n.  XV,  37—38. 

820.  pro  mai,  tuor.  Saturnus 
galt  als  Stammvater  der  latinischen 
Könige,  s.  A.  YD,  49. 

822.  leges  et  foed,,  d.  i.  die  Be- 
stimmungen des  Vertrags. 

825.  aut  voc.  muL  Juno  bittet, 
dass  die  siegenden  Trojaner  die 
Sprache  und  die  Sitten  der  besieg- 
ten Latiner  annehmen  mögen.  So 
wurde  es  also  durch  einen  Götter- 
beschluss  bewirkt,  dass  man  später 
in  Latium  auf  nichts  süess,  was 
an  die  Trojaner  erinnern  konnte. 
—  vestem,  Ist  von  der  Kleidung 
im  Allgemeinen  die  Rede,  so  ge- 
braucht Verg.  nur  den  Singul.  von 
vestis,  vgl.  A.  Vn,  167.  VUI,  723; 
den  Plnr.  dagegen  zur  Bez.  meh- 
rerer Kleidungsstücke  oder  Teppi- 
che, vgl.  A,  m.  483.  IV,  648. 

826.  sqq.  Vgl.  Hör.  carm.  DI,  3, 
57:  sed  beUicont  fata  Quiritibtu 
hac  lege  dico,  ne  nimium  pii  re- 


btuque  fidentes  aviiae  teeta 
reparare  TVoiae, 

830.  es  germ,  Jov,,  yd.li.di 
bewährst  dich  als  eine  Schwefter 
des  Jup.  und  als  Tochter  dci  Sa- 
turnus, da  du  so  gewaltigen  b- 
grimm  in  deiner  Seele  hegst  Beide 
Götter  nämlich ,  Satamos  und  Ju- 
piter, waren  zu  heftigem  Zone  ge 
neigt.*"  Wagner.  Wie  Jupiter  oba 
V.  802  durch  die  Worte  duki  «r 
ore  der  Eitelkeit  der  Juno  eine 
Huldigung  brachte,  so  schmeicklt 
er  hier  und  v.  840  ihrem  Stobt 
und  V.  835  ihrer  Herrschsucht  ud 
bringt  sie  hierdurch,  sowie  dmch 
die  Gewährung  ihrer  Bitten  dahii, 
dass  sie  allen  Versuchen,  dem  Tv- 
nus  ferneren  Beistand  zu  gewährea, 
vollständig  entsagt 

831.  tantos,  s.  zu  A.  V,  40i 
835.   comm,   eorp,    t.  subt.  f-, 

nur  vermischt  mit  dem  Gauca, 
d.  i.  mit  dem  Volke  der  LatiBff 
(corp^  8.  z.  A.  XI,  3t3)  soUen  die 
Teukier   sich  ansiedeln.    In  des 
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subaident  Teucri.     morem  ritusque  sacronim 
adiciam  faciamque  omDis  uno  ore  Latioos. 
hioG  genus  Ausonio  mixtum  quod  sanguiae  surget, 
supra  homines,  Hupra  ire  deos  pielate  videbis 
nee  geos  ulla  luos  aeque  celebrabk  honores' 
adnuit  bis  luno  et  menlem  laetata  retorsit. 
interea  ezcedit  caelo  nubemque  relinquh. 

His  actis  aliud  Geoilor  secum  ipse  Tolulat 
luturnamque  parat  Tratris  dimitlere  ab  armis. 
dicualur  gemioae  pestes  cognomioe  Dirae, 
quas  et  Tartaream  Noz  iatempesta  Megaeram 
UDO  eodemque  tulit  partu  paribusque  reviozil 
serpeotum  Bpiris  venlosaBque  addidit  alas. 
hae  lovis  ad  Botium  gaerique  in  limioe  regig 
apparent  aciiuntque  metum  mortalibus  aegris, 
si  quaudo  letum  borriflcum  morbosque  deum  rex 
moUturt  meritas  aut  bello  territat  urbes. 
barum  unam  celerem  demisit  ab  aethere  summo 
luppiter  ioque  omeo  luturDae  occurrere  iussit. 
illa  volat  celerique  ad  terram  turbiue  ferlur. 


genital 

hältus  lu  den  Lalinern. 

838.  "iw.  rit.  tacr.  adi.  Was 
AcD.  oben  i.  192  sich  selbst  Tor- 
behalten  hatte,  das  eignet  Jupiter 
sich  hier  in,  um  nicht  durch  eio 
ZugesläodDis  an  den  Aea.  den  Zorn 
der  Juno  toh  Neuem  zu  wecken. 

839.  tmra  kam.,  tupra  deot  ire 
p.,  MesacDCD  und  Götter,  d.  i.  Alle 
an  Frömmigkeit  überlrelfen:  a.  zu 
A.  XI,  609. 

841.  nunt.  ret.,  vgl.  Hom.  11. 
XV,  52. 

842.  interea,  d.  i.  indem  sie  so 
besänftigt  wird,  s.  z.  A.  XI,  1.  — 
Die  Worte  nub.  rel.  enthalten  die 
Erklärung  dervorhergeh.  exe.  eaelo. 

843-886.  Bei  dem  Erschei- 
Den  der  von  Jupiter  gesand- 
ten TodeagSttin  verlässl  Ju- 
turoa  den  Bruder. 

84S.  dicuntur.  Sie  Dichter  ge- 
ben den  Furien  Tcrscbiedene  Wohn- 
ülze.  Nach  der  gewöhnlicbeo  An- 
gaibe  sind  alle  3  Furien  (Allecio, 


Q  der  Un- 
.  __  571.  VH, 
324;  durch  das  dieunlurgiebtVerg. 
hier  zu  verstehen,  diss  er  einer  an- 
dern Darstellung  folge,  nach  der 
nur  die  Megaeri  in  der  Unterwelt 
wohnte  (weshalb  er  sie  Tartarea 
nennt),  die  andern  beiden  als  Die- 
nerinnen des  Zeus  im  Vorhofe  des 
Jupiter  wachen. 

846.  infemp.,  s.  i.  G.  I,  247. 

847.  ano  partu.  Nach  G.  I,  278 
wurden  sie  an  einem  Tage  gebo- 
ren. —  rev,  lerp.  ip.,  s.  z.  A.  ¥11, 
329.  —  lieber  die  Vereinigung  der 
Elision  mit  der  Synizesis  s.  i.  A. 
X,  487. 

848.  tpirit,  vgl.  A.  n,  217.  — 
venl.  al.,  „FlOgel  des  Windes.« 

SiO.  app.  apparere  war  der  ei- 
gentliche Ausdruck  für  die  Tätig- 
keit der  Dieser,  die  dem  rSm.  Be- 
amten als  solchem  zur  Hand  ond 
zur  Verfügung  waren.  Mommsen. 
R.  SL  I,  318. 

864.  inque  omen,  ,ium  nnheil- 
d rohenden  Zeichen.' 
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non  secus  ac  nervo  per  nubem  inpulsa  sagitta, 
armatam  saevi  Parthus  quam  feile  veneni, 
Parthus,  sive  Cydon,  telum  inmedicabile,  torsit, 
stridens  et  celeris  incognita  transilit  umbras: 
talis  se  sata  Nocte  tulit  terrasque  petivit. 
postquam  acies  videt  Uiacas  atque  agmina  Turni 
alitis  in  parvae  subitam  coUecta  figuram, 
quae  quondam  in  bustis  aut  culminibus  desertis 
nocte  sedens  serum  canit  inportuna  per  unabras; 
hanc  versa  in  faciem  Turni  se  pestis  ob  ora 
fertque  refertque  sonans  clipeumque  everberat  alis. 
illi  membra  novus  solvit  foimidine  torpor, 
arrectaeque  horrore  comae  et  vox  faucibus  haesit. 
at,  procul  ut  Dirae  stridorem  adgnovit  et  alas, 
infelix  crinis  scindit  luturna  solutos 
unguibus  ora  soror  foedans  et  pectora  pugnis: 
^quid  nunc  te  tua,  Turne,  potest  germana  iuvare? 
aut  quid  iam  durae  superat  mihi?  qua  tibi  lucem 
arte  morer?  talin  possum  me  opponere  monstro? 
iam  iam  linquo  acies.     ne  me  terrete  timentem, 
obscenae  volucres:  alarum  verbera  nosco 
letalemque  sonum,  nee  fallunt  iussa  superba 


m 


8fö 


870 
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857.  feile  ven.  Uebcr  das  Ver- 
giften der  Pfeile  s.  z.  A.  IX,  773. 

858.  Parth.  s,  Cyd.  Parther  und 
Kreter  {Cyd,  s.  z.  E.  10,  59)  wa- 
ren als  Bogenschützen  berühmt. 
Durch  die  Wiederholung  des  Wor- 
tes Pärthui  und  die  verstärkende 
Beifügung  des  Cydon  wird  also 
der  Begriff  eines  vollkommenen 
Schützen  scharf  hervorgehoben.  — 
Ueber  die  Anadiplosis  s.  z.  A.  VII, 
587. 

859.  c0(0r/<  bezeichnet  ^die  Schnel- 
ligkeit, mit  der  die  Luft  dem  Pfeile 
Bahn  macht.**  incognita  Irans,  um- 
bras: , fliegt  ungesehn  durch  das 
Dunkel  der  Nacht."  du  Mesnil. 
Da  «nur  ein  durch  die  Finstemiss 
fliegender  Pfeil  der  erdichteten  Be- 
gebenheit entspricht**,  so  ist  die  An- 
nahme nicht  unbegründet,  daes  der 
Dichter  bei  diesem  Vergleiche  an 
einen  nachtlichen  Ueberfall  der  Par- 
ther oder  Kreter  dachte. 


862.  parvacy  mit  Bezog  oämL  aof 
die  eigene  Gestalt  der  Furie.  Uebri- 
gens  s.  z.  A.  IV,  462. 

863.  Ueber  den  Versschluss  s.  z. 
A.  Vn,  634. 

864.  inport.y  weil  sie  ein  wider- 
liches, d.  i.  todverkündendes  G^ 
schrei  erhebt. 

866.  fertque  re/l,  s.  a.  A.  IV. 
438. 

868.  Vgl.  A.  m,  48  u.  XI,  753. 

871.  Ders.  Vers  A.  IV,  673. 

873.  durae  mihi,  ^mir  Geprüf- 
ten**, d.  i.  mir,  die  ich  mich  schoa 
so  vielen  Beschwerden  für  dich  uvt- 
terzogen  habe,  s.  v.  635;  darus 
steht  hier  also  in  derselben  Bed. 
wie  A.  lU,  94.  V,  730.  IX,  468. 

875.  terr.  Um.,  s.  z.  A«  XI,  609. 

876.  obscen,  voL,  s.  s.  G.  1, 470. 
Wegen  des  Plur.  s.  oben  z.  r.  799. 

877.  nee  falL,  „wohl  versteh'  ich 
den  stolzen  Befehl  (s.  ▼.  844)  de$ 
gewaltigen  Zeus.** 
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magDaoimi  lovis.     haec  pro  virginilale  reponit? 
quo  viUm  dedit  aeteroam?  cur  mortis  adempta  est 
condicio?  possem  tanlos  ßDire  dolores  SM 

nunc  cerle  et  misero  fratri  coraes  ire  per  umbrasl 
JDinorialis  ego?  aut  quicquam  mihi  duice  meorum 
te  sine,  frater,  erit?  o  quae  salis  ima  dehiscat 
terra  mihi  Hanisque  deam  demiltat  ad  imos?' 
lantum  effata  caput  glauco  conleiit  amictu  686 

malta  gemens  et  se  fluvio  dea  coudidit  allo. 
Aeoeas  instal  contra  lelumque  coniscat. 
ingeos,  arboreum,  et  gaevo  sie  pectore  fatur; 
'quae  ounc  deinde  mora  est?  aut  quid  iam,  Turne,  retraclas? 
non  cursu,  saevis  cerlandum  est  comminus  armis.  B90 

verte  omnis  tete  in  Tacies  et  contrabe,  quidquid 
stve  animis  sive  arte  vales,  opta  ardua  pinnis 
astra  sequi  clausumque  cava  te  condere  terra.' 
ille  Caput  quassans:  'non  me  lua  fervida  terrent 
dicta,  Terox;  di  me  terrent  et  luppiler  hostia.'  SM 

nee  plura  efTalus  saxum  circumspicit  ingens, 
saxum  antiquum,  ingens,  campo  quod  forte  iacebat, 

boraum  (baumlang,  Tgl.  oben  t, 
194)  ist  Nachbildung  d«B  horoer. 
i'yx"'  ßf'^,  fu'ya,  arißaföv,  Tgl. 
auch  gleich  unlen  v.  8a6— 97. 

SS9.  deinde,  d.  h.  unter  diesen 
Umständen,  da  du  dein  Schwert 
wiedererlangt  hast,  vgl.  A.  IV,  S61. 
—  relr.,  vgl.  oben  v.  11. 

891.  verte  omn.  Die'  3  folgen- 
den Verse  scheinen  Anspielungen 
aut  sprUch wörtliche  Redeweisen  lu 
enthalten,  vgl.  Valer.  Fl.  IV,  217: 
faga  tub  terrat,   fuga  nuÜa  per 

993.  elautuinqiie.  Bei  fU«  Ist  das 
vorhergeh.  opta  zu  ergänien,  Tgl. 
A.  X,  6{,.  319.  XII,  917. 

894,   cap.   qaati.,   s.  zu  A.  VII, 


878.  haec  p.  virg.  rep.,  s.  oben 
V.   139-41. 

880.  posieni,  weun  mir  aämllch 
das  gemeinsame  Lo»  des  Todes 
nicht  entzogen  wire;  s.  z.  G.  111, 
562. 

881.  Die  Worte 
umlir.  bezeichnen  t 
liches  BeiBammensein  in  der  Unter- 
welt;   was   würde   comet  ire  tub 
umbroi  helssen? 

8S2,  Die  mit  aut  eingeleitele 
neue  Frage  giebt  Antschluas  Ober 
den  Sinn  der  vorhergeh.  W.:  mei- 
ner Vuslerblichkeii  und  meiner  son- 
stigen VorzQge  erfreue  ich  mich 
nicht.  —  meoTTim  =-  mearum  re- 
rum,  Tgl.  A.  1,  599.  IV,  317.  Vll,  197. 

883.  erit.  Heber  die  Dehnung 
der  Endsilbe  s.  i.  A.  VH,  174.  — 
quae  t.  ima  deh.,  a.  i.  A.  X,  675. 

885.  COD.  eont  am.,  als  Zei- 
chen der  Trauer.  —  glaueo,  vgl. 
A.  VIU,  33. 

887—953.  Tod  des  Turnus. 

886.  ingetu  bezieht  sich  auf  die 
Laniei  denn  das  Ulum  ingeiu,  ar- 


292. 


Die 


.      .  We- 

derholung  des  ingeru  verechilR 
der  Vorstellung  von  der  GrSese 
dea  Steins  mehr  Eingang;  das  Adj. 
antiquum  aber  aagt  nicht  eine  Ei- 
genschaft des  Steines  aas,  sondern 
verschmilzt  mit  dem  jiunim  zu  ei- 
nem Begriff,     liebrigens  Ist  d.  Su 
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limes  agro  posilus,  litem  ut  discerneret  anris; 
vix  illud  lecti  bis  sex  cervice  subirent, 
qualia  nunc  hominum  producit  corpora  tellas; 
ille  manu  raptum  trepida  torquebat  in  hostem 
altior  insurgens  et  cursu  concitus  beros. 
sed  neque  currentem  se  nee  cogooscit  euotem 
tollentemve  manu  saxumque  immane  moTentem, 
genua  labant,  gelidus  concrevit  frigore  sanguis. 
tum  lapis  ipse  viri  vacuum  per  inane  volutus 
nee  spatium  evasit  totum  neque  pertulit  ictum. 
ac  velut  in  somnis,  oculos  ubi  languida  pressit 
nocte  quies,  nequiquam  avidos  extendere  cunus 
velle  videmur  et  in  mediis  conatibus  aegri 
succidimus;  non  lingua  valet,  non  corpore  notae 
sufOciunt  vires  nee  vox  aut  verba  sequuntur: 
sie  Turno,  quacumque  viam  virtute  petivit, 
successum  dea  dira  negat.    tum  pectore  sensus 
vertuntur  varii,  Rutulos  aspectat  et  urbem 
cunctaturque  metu  telumque  instare  tremescit 
nee,  quo  se  eripiat,  nee,  qua  vi  tendat  in  hostem, 
nee  currus  usquam  videt  aurigamque  sororem. 
cunctanti  telum  Aeneas  fatale  coruscat 
sortitus  fortunam  oculis  et  corpore  toto 
eminus  intorquet.     murali  concita  numquam 

eine  Nachahmung  von  Hom.  U.  XXI,      Silben,  welche  vod  Natur  kor 
404—5. 

899.  vijc  illud,  vgl.  Hom.  II.  V, 
302—4.  Xn,  445—49.  —  bis  sex 
ist  nicht  genau  zu  nehmen,  son- 
dern dient  nur  zur  Bez.  einer  grös- 
seren Anzahl,  vgl.  A.  I,  393.  IX, 
272.  XI,  9. 

900.  qualia  nunc,  s.  z.  G.  1,  497. 

901.  ille  —  heros,  vgl.  A.  V,  259 
u.  262. 

903.  se  nee  cogn,,  „noch  erkennt 
er  sich  wieder." 

904.  saxumque.  Die  Partikeln 
que,  ve  und  ne  werden  häufig  ei- 
nem Worte  angehängt,  welches 
zwei  Satzgliedern  angehört,  wie 
Hör.  sat.  II,  3,  130:  insanum  te  om- 
nes  pueri  clamentque  puellae,  1 80 : 
uter  aedilis  fueritve  —  praetor, 

905.  f^enua.  Die  Verschleifung 
des  u  mit  der  folgenden  Kürze  nach 


und  erst  durch  die  Svoizesti 
werden,  hat  Vergil  nur 'inder' 
des  1.  und  5.  Fusses  angew 
—  gel.  cancr.  /r,'s.,  vgl  A.  ^ 

906.  vac,  p.  inane,  rzl 
31  und  s.  zu  G.  III,  124.^ 

907.  neque  perL  icL,  .und 
brachte  den  Schlaff  nicht'', ' 
X,  786.  Sil.  Ital.V,  326:  A 
pertulit  ictum, 

908.  ac  veL,  vgl.  Hom.  IL 
199—200.  ^ 

909.  ea:i,  curs,,  Soouar  i» 
htraweiv, 

auch  öahn  durch  Tapferkeit : 
914.  dea  dira,  s.  oben  v.  86 

Wurfes  Erfolg»  ,.  vgl.  Hom.  D 
921.   mur,  tarm,^   d.  i.  t 
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tormento  sie  saxa  fremunt  Dec  fulmiDe  tanti 
{lissultanl  crepilus.    volat  atri  turbiaia  instar 
ezitium  dirum  hasta  ferens  orasque  recludit 
loricae  et  clipei  eitremos  seplemplicis  orbis. 
per  medium  slrideos  tncsit  femur.     incidit  ictus 
iDgens  ad  terram  duplicato  poplite  Turnus. 
consurguDt  geniilu  RutuU  totusque  remugit 
mona  circum  et  rocem  late  nemora  alta  remittunt. 
ille  bumilia  supplexque  oculos  dextramque  precaDtem 
proteudens  'equidem  menii  nee  deprecor   inquit; 
utere  sorte  tua.     miseri  te  si  qua  parentig 
längere  cura  polest,  oro,  —  fuit  et  übi  talis 
Ancbises  genitor  —  Dauni  miserere  senectae 
et  me,  seu  corpus  spolialum  lumine  maris, 
redde  meis.     vicisti  et  Tictuni  tendere  palnias 
Ausonii  videre,  tua  est  Lavinia  coniunz, 
ulteriuB  ne  tende  odiig.'     stetit  acer  in  annis 
Aeneag  Tolvens  oculos  dextramque  repressit; 
et  iam  iamque  magis  cunctantem  flectere  senno 
coeperat,  infelix  umero  cum  apparuit  alto 
balteus  et  notis  fulserunt  cingula  buUis 
Pallanlis  pueri,  victum  quem  volnere  Turnus 
straverat  atque  umeris  inimicum  inaigne  gerebat. 
ille,  oculis  postquam  saevi  monumenta  doloris 
esoviasque  hausil,  furiis  accensus  et  ira 
terribilis:  'tune  hinc  spolüs  indute  meorum 
eripiare  mihi?  Pallas  te  hoc  volnere,  Pallas 

balhtta,   einer   WurfmaschiDe   tat 
ZertrOmiuening  Ton  Hauern. 

923.  diu.  crtp.  ist  gesagt  nach 
der  Aoalogie  von  lonut  rumpitur, 
frangihir  and  heissl  also :  das 
Krachen  ertönt. 

926.  incidit,  d.  h.  er  sinkt  auf 
die  Kniee,  nicht  coneidit,  er  sinkt 
zn  Boden. 

927.  duptic.  popi,  s.  zu  A.  XI, 


938.  ■ 


n  Zeug- 


645. 

930.  ocul.  dextr.proL, 
ma,  wie  G.  I,  93.  A.  H,  258.  —  nie 
"Worte  des  Turnus  Tgl.  mit  denen 
des  Heetor  bei  Uom.  IL  XXD,  33B 
— 13. 

933.  fuit  et  t.  tat.,  vgl.  Hom.  II. 
XXIV,  4S6sq. 


h.  mit  gMoge- 
nem  Schwerte. 

940.  cunct  /I.  j.  coep.  Serrins: 
omnii  inttntio  ad  AtTteae  perUnet 
gloriam.  nom  »t  ax  eo  quod  koiti 
eogilat  parctre,  pitu  oitmdilur, 
tt  ex  eo  quod  eum  interemil,  pie- 
talit geitat iiuigne.  namEuandri 
intuitu  (s.  A.  H,  177—80)  Aöan- 
tii  uiciicitur  mortem. 

942.  balleiu  wird  durch  das  folg. 
ctn^uin  nälier  bestimmt,  denn  bal- 
teut  bez.  auch  den  Gürtel  lum 
Festhalten  des  Gewindes  und  lum 
Schutze  des  Unterleibes, 

944.  atque  um.,  s.  i.  A.  IX,  593. 

916.  haue.,  t.  i.  A.  X,  899. 

947.  indute,  s.  z.  A,  X,  327. 
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immolat  et  poenam  scelerato  ex  sanguine  sumiL' 

hoc  dicens  ferrum  adverso  sub  pectore  condit  tt 

fervidus.     ast  Uli  solvuntur  frigore  membra 

yitaque  cum  gemitu  fiigit  indignata  sub  umbras. 

952.  Dieser  Vers  kam  schon  A.      tum  vita  per  auras  coneestitmät- 
XI, 831  vor;  vgl.  aachA. X,  819sq.:      sta  ad  Monis  corpusqve  rtlifmL 
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«DtlLklMiia  di»  AbwgieknngeD  Tgm  T«te  in  3.  Anlag*  tn  Txiisr'ieliaii  (W.),  in 

2.  l.iiltgii  d«r  Hinpt'Kbea  (B.)  und  d«r  Bib1)«ck'Hhen  (B.)  Au(*b«  atbit  Btmai- 

knngiD  m  BintgtD  SUIIhl 


Die  erelen  Worte  esthallen  den  Teil  dieser  Ausgabe.  GonjectareD  sind 
durch  ein  dem  Namen  des  IJtheberB  hinzugesetztes  cj.  beieichnel.  Ab- 
weichende Lesarten  der  5.  Ladewig'schen  Ausgabe  and  krilische  An- 
merkungea  Ladewigs,  welche  in  derselben  Ausgabe  stehen,  sind  mit  L, 
kritische  Anmerkungen  des  Herausgebers  mit  S.  bezeichnet  Die  neu 
hinzugerügten  Lesarten  R.  Bentley's  sind  dem  Programm  von  Dr.  Edm. 
Hedicke,  Varia.    Quedlinburg  1679,  entnommen. 


LIB.  VIL 

4.  lignant  —  tignat.  B.    Die  Vergleichung  dieser  Stelle  mit  A.  VI, 

234  (.:  qui  nunc  Mitnau  ab  illo  dictlvr,   aeUmumqu«  tenet  pir  laf- 

cula  Homen  führt  auf  die  Vermutung,  dass  der  Dichter  geschrieben  hat: 

et  nunc  lignal  honoi  ledem  tuui  ouagae  nomen 

Haperia  in  magna,  li  gua  etl  ea  gloria,  tervanl. 

Vgl.  Ovid.  Hei.  XIV,  433;  fama  lammt  ngnala  loco  etl.  S. 

26.  rottii  —  variU.  R.     croe«U.  H. 

32.  Weil  dies  die  einzige  Stelle  im  Verg.  wäre,  wo  die  erste  Silbe 
von  rapni  kurz  ist,  so  Tennulet  R,  dass  Verg.  hier  dreum  tüperaque 
geschrieben  habe.  Gegen  diese  Vermutung  spricht,  dass  Vergil  latei- 
nische Worte  von  der  Üuanlitat  eines  3.  Päon  nicht  an  das  Ende  des 
Heismeters  zu  setzen  pflegL  Ein  anapästisches  Wort  mit  angehingter 
Partikel  bildet  nirgends  den  Versschluss,  auch  nicht  A.  VI,  II,  wo  die 
Worte  mentem  animumqtie  am  Ende  stehen.  S. 

51,  primaque  ort'eni  —  prima  mnrieni  .  .  att.  de  I.  Dr.  Cro  w. 
Benll. 

72.  ut  —  tt.  W.  R.  H.,  ebenso  L  in  der  5.  Anfl.  Die  Vorauasetzun^, 
dass  Latinug  das  Opfer  darbringt,  macht  es  nötig  vt  zu  lesen,  damit 
die  Härte,  welche  in  dem  Wechsel  des  Subjects  liegt,  gemildert  werde.  S. 

74.  R.  meint,  Verg.  habe  anfänglich  die  Schilderung  des  momirum 
mit  diesem  Verse  abgeschlossen,  später  aber  dieselbe  durch  die  Verse 
76—77  mit  der  Absieht,  v.  71  zu  streichen,  erweitert. 

92.  hie  —  hinc.  Benll. 

97.  erede.  Kloucek.  Kril.  u.  Exeg.  1879  p.  19  f.  will  crede  in 
eede  corrigieren.  Vergil  lässl  dann  Faunus  den  Lalinus  anffordem, 
weder  selbst  darauf  auszugehen,  Livinia  mit  einem  Italer  la  vermiblen, 
noch  den  Wünschen  der  Königin  nachzugeben. 
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99.  ab  —  a.  R. 

110.  ipse  —  nie,  W.  H.  Bentl.;   doch   s.    DieUch  UieoL  V«.i 
25,  n.  192. 

125.  Ich  habe  geglaabt  ancisis  nicht  gegen  die  Autorität  tUsI 
Schriften  und  Herausgeber  beibehalten  za  können.     Auch  Senm 
nicht  ancisis  gelesen   haben;  seine  Interpretation    ist  ganz  damfl 
rechnet,  das  hier  auffallende  aceisis  zu  rechtfertigen.     Aber  warai  k 
die  dapes  des  Aeneas  und  seiner  Genossen  nicht  accüae,  als  sie  k^ 
Not  die  Tische  angriffen?  und  kann  diese  Hindeutung  auf  d»*^ 
schwinden  ihrer  Vorräte  entbehrt  werden,    ohne    dass  die  Weis 
der  Gelaeno  (A.  III,  255—57)  unerfüllt  bleibt?  Aus  der  Stelle  LmlI 
660,  in  welcher  ancisus  beschnitten  heisst,  kann  zur  Erlüirang 
Verses  nichts  entnommen  werden.  S. 
129.  exitiis  —  exiliis,  R. 

134.  Das  Hemistichium  et  vina  reponiie  mensis  welches  R.  pidl>| 
82  für  unecht  erklärt,  ist  unentbehrlich,  weil  Vergil  einen  HtlbTCfs« 
deutlich  erkennbaren  metrischen  Schluss  nirgends  hat  stehen  lisMiil 

146—147.  R.  verwirft  in  den  prol.  p.  82  diese  beiden  Verse  aiil 
W.  nam  ^^epulas  instaurare^'  unde  tantum  lieuit  Teucris,  p9äfm\ 
consumptis  aliis  ne  Cereris  quidem  quadris  pareere  penttria  e^\ 
edendi?  Auf  diese  Frage  ist  zu  erwidern,  dass  die  Troer  nur  Aei 
diesem  Mahle  aus  den  Schiffen  genommenen  Speisen  verzehrt  kitfal 
keineswegs  aber,  dass  sie  nicht  noch  andere  Vorräte  in  den  ScÜbI 
gehabt  hätten.  Von  diesen  tragen  sie  jetzt,  wo  sie  wissen,  dass  sie i( 
Ziel  ihrer  Reise  erreicht  haben,  um  die  Wette  herbei.  Streckt ■ 
diese  beiden  Verse ,  so  fehlt  jede  Andeutung  über  den  Eindruck,  te 
die  vernommene  Nachricht  auf  die  Troer  macht.  L. 

179—80.  Gent,  annot.  crit.  in  Verg.  Aen.  p.  37 — 38  will  für  i» 
gine  schreiben:  tegtnine  und  schlägt  ausserdem  folgende  UmsteUtf 
vor :  Satumusqiie  senex,  curvam  sub  tegmine  falcefm,  viüsator  «irriBi 
cet.  Gent  teilt  also  mit  Peerik.  die  Ansicht,  dass  nur  Satumos.  wA. 
Sabinus,  als  vitisator  bekannt  gewesen  sei,  doch  s.  Pieller  röm.  Ivi 
p.  638.  L. 

181.  Die  Erklärung  nach  Eichler,  die  Unterwelt  Vergiis.  Ztsdv.l 
d.  östr.  Gymn.  1879  p.  604.  lieber  die  'äussern  und  Innern  reäi^ 
vgl.  Lange,  das  ant.  griech.-röm.  Wohnhaus,  p.  71  f.  and  p.  75. 

207.  penetrarit  —  penetravit,  R. 

211.  addii  —  äuget.  R.  Jasper  schlägt  ZGW.  1879  p.  569  to( 
et  numen  divorum  lügt  ihn  als  Gottheit,  als  einen  neuen  G«Q. 
den  Altären  der  Götter,  d.  h.  den  bis  dahin  bereits  verehrten  Gdttot 
hinzu.' 

220 — 21.  Die  Interpunction  nach  Kloucek,  Miscellen  zu  Hör.  u.  V.p.Si 

Hinter  v.  242  nimmt  R.  eine  Lficke  an. 

264.  sociusqite  —  sociusve,  Bentl. 

307.  Lapithas  und  Calydona  merentem  —  Lapithis  und  C^M^ 
rnerente.  R. 

321.  Für  suus  proponiert  Gent  p.  39:  fuit. 

337.  nomina  —  numina.  Bentl. 

361.  miseret  —  miserae,  Bentl. 

363.  at  non  —  an  non,  W.  R.  L.  —  at  non,  H.  Der  Untendv^ 
zwischen  der  Ankunft  des  Aeneas  und  des  Paris  war  so  evident  te 
Amata  unmöglich  fragen  konnte:  'oder  kommt  etwa  nicht  so  Paris  nd 
Lacedämon?'  S. 
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3T5.  Die  Interpunction  nach  Geist,  Blili.  f.  d.  b.  G.  X,  7,  228. 

377.  immauum,  welches  L.  oach  Heyne's  Voreehlig  mit  R.  ge- 
schrieben halte,  liest  dch  nar  gezwangen  mit  tine  ntore  vereiniscn: 
4mmeruam  entspricht  durchaus  der  durch  t.  170—172  erweckten  Vor- 
stellung von  der  Grösse  der  Stadt.  S.  Jasper  schlägt  ZGW.  1879  p. 
S67  yoi:  immentum  per  orbem. 

392.  ptctore  —  peclora.  Bentt. 

395 -9G  hat  R.  nach  Peerlk.  umgestellt. 

412.  lenel  —  manei.  R.  L. 

416.  voltui  —  cultui.  R. 

430.  arma  —  arua.  R.  (Peerlk.  cj.) 

144.  germt  —  gerant.  W,  Der  Ind.  fut  enthält  eine  schärfe«  und 
darum  hier  angemessenere  Abfertigung  der  Calybe:  die  Männer  werden 
schon,  ohne  sich  um  solch  Weibergesehwäti  zu  bekOmmern,  Ober  Krieg 
und  Frieden  entscheiden ,  mässen  sie  doch  im  Kriege  ihre  Haut  selber 
zu  Markte  tragen.  L.  —  Auch  Beatl.  las  gtrtnt. 

450.  Für  et  geminot  verlangt  Gent  p.  40;  alque  omniV. 

459.  perfudil  —  ptrfimdil.  R.;  auch  Bentl.  las  perfundit. 

497.  dirtxil  —  derexit.  R 

514.  inlendil  —  incmdil.  W. 

523.  dirsxere  —  derexera.  R, 

543.  caelo  converia  —  eaeli  eonvtxa.  B.,  der  den  Ausfall  eines  Ver- 
bums, wie  adpetit ,  annimmt.  —  Die  UnmiSglichkeit  eine  von  den  drei 
Lesarten  zu  erklären.  Ober  welche  schon  die  rQmlschen  Coronentstoren 
gestritten  haben  (''^'l'  eonctria,  canvtxa,  conoeetaj,  nötigt  zur  Ad- 
iiahne  einer  alten  Corruptel.  S. 

546—47.  Ueher  die  Inleipunction  der  St.  s.  Wagn.  im  Philol.  Snppl. 
I.  p.  419. 

562.  tupera  —  tuper.  R.     Bentl.  las  luptra. 

582.  Klouiek,  Krit.  u.  Exeget.  z.  V.  p.  20j.  hält  die  Worte  Mar- 
temque  fab'ganl  für  eine  spätere  Ergänzung  des  unToll ständige n  Ver- 
ses undique  collecti  coeunt  und  fragt:  'Wie  kämen  denn  die  Angehöri- 
gen der  utinischen  Frauen,  welche  mit  Amala  in  Bacchischer  Wut  durch 
Berg  und  Wald  schwärmen,  dazu,  den  Ruf  nach  Krieg  zu  erhebenT'  Die 
Antwort  auf  diese  Frage  enthält  v.  3B8:  quo  thalamum  aripiat  Tmerü 
taedaiqiie  moretur,  welcher  das  Ziel  der  von  der  Allecto  hervorgeru- 
fenen Bewegung  angiebt.  S. 

598.  nam  —  non.  L.  cJ.  L.  hielt  die  LA.  nam  für  unmöglich,  weil, 
wenn  man  auch  quiet  nicht  von  der  Todesruhe,  sondern  von  der  Ge- 
mOtsruhe  verstehe,   davon   bei  dem  Latinus  nicht  die  Rede  sein  könne. 

624  sq.  Gent  p.  43:  Part pedtt  ire  parat;  campU  part  ardua  laut 
//ulverulenlut  eqaat  (urit. 

624—627.  Diese  Verse  hatte  L.  nach  Ribbeck's  Vorgange  (lecl. 
Verg.  p.  7-8)  hinter  v.  637  geseUt.  S, 

642.  aeciti  —  exeiti.  R. 

Hinter  663  nimmt  B.  den  Ausfall  einiger  Verse  an,  in  denen  die 
Krieger  des  Aventinus  beschrieben  seien. 

669  setzt  R.  hinter  v.  66tj  und  ist  durch  diese  Versetzung  genötigt, 
V.  66T  den  Ausfall  von  ot  hinter  impsxum  anznnebmen.  L.  —  Ke 
Schwierigkeit ,  welche  aus  der  Nebeneinanderstellung  der  beiden  Parti- 
cipien  lorquem  und  indutiu  entsteht,  wird  durch  Versetzung  der  Verse 
nicht  gehoben.  Dass  hier  ein  erklärendes  Substantiv  stehen  müsse,  hatte 
schon  Peerlkamp   erkannt;   aber  seine  Vermutung  rietut  weicht  weiter 
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als   nötig  ist  von  der  bandschriftlichen  Ueberliefemiif  ik.  Is 
Servius  erklärt   torquens;  die  Comipiel  iniiss  also  sekr  dt  sei 
ist  aber  auch  die  Bezeichnung  des  Rachens  ganz  aanötii;  fai 
jemand   ein  Löwenfell  mitsamt  den  Zahnen   aber  den  Koff  ü 
ergiebt  sich  von  selbst,  durch  welchen  Teil   der  Eopf  bMetki 
Ich  habe  daher  angenommen,  dass  aus  TERGFSQ  diirdi^< 
erst  TORQFES^  dann  torquens  geworden  ist.     Das  erste 
jetzt  in  einer  Handschrift  (cod.  Bern.  184,  Tgl.  Ribb.  DL  p.  50) 
Vgl.  auch  Prise.  797  Undutus  terga  leonis*  S.  —  Neoerdiafs  hil 
feld  Z.  f.  d.  G.  Bd.  XXIX  p.  655  tergum    iarquens,  Ja^erlU 
XXXIII  p.  564  Ugimen  tergorum  zu  schreiben  Torgesciüagei. 

681.  legio  late  —  late  legio,  R. 

684.  pascii  —  pascis.  Bentl. 

698.  Die  W.  aequali  numero  erklart  Henry  im  PhiloL  HL } 
..gleich  gemacht  durch  den  Tact ,   nach  der  Melodie  Tact  Muk 
Schritte  marschierend,  daher:  in  gleicher  Weise  gehend.* 

699.  nubila  —  flumina,  R. 
713.  Henry  im  Piniol.  XI.  p.  633  constmiert:  horrentanpnw 

temque  severum  Tetricae  und  meint,  der  Ausdruck  mwätmm^ 
finde  eine  genaue  Parallele  in  amnem  teverurn  Coeytiy  G.  Hl,  37.  k 
schön,  wenn  nicht  schon  horrentes  rupes  vorherginge  uod  wen! 
Servius  ausdrücklich  zu  Severum  bemerkte:  proprium  nomtutm 
est,  L. 

72S.  amnisque  —  omnisque,  Bentl. 

737.  ienebat  —  premebaL  W.  u.  R. 

740.  moenia  Abellae  —  moenia  BeUae.  R. 

750.  Für  Marruüia  vermutet  L.  Müller  d.  re  metr.  p.  252:  Jfaff 

757.  in  volnere  —  in  volnera,  R.,  allein  dieses  würde  b«.. 
die  Beschwörungen  den  Umbro  nicht  hieb-  und  schussfest  genacbt  ki 
während  hier  gesagt  werden  soll,  dass  des  Umbro  Kunst  vergeblich 
als  Aen.  ihn  verwundet  hatte,  also  in  volnere  (»»  cum  roter 
esset),  Spitta  p.  16  glaubt  in  volnera  durch  d.  Erkl.,  in  c  Act 
die  Rücksicht,  u.  der  Sinn  sei:  cantus  somni/eri  non  eum  iwrf 
depellendam  mortem ,  quae  volnus  cuspide  Dardania  inftidum.  r 
quebatur  verteidigt  zu  haben.  Ein  Rec.  in  Zarncke's  lit.  Centn 
1868  p.  113  erklärt  sich  für  in  volnere.  L. 

759.  Angitiae  —  Anguitiae,  W. 

796.  Die  Erklärung  nach  Engelhardt,  Pass.  Yerba  mit  dem  A 
d.  Acc.  Graecus  bei  den  latein.  Epikern.  Bromberg.   1879.  p.  8  9q 

LiB.  vni. 

3.  R.  proleg.  p.  83  verwirft  den  Vers  mit  den  W..-  non  ab 
solum,  sed  perversus  est:  nam  animos  prius  turbari  et  saevire 
tutem  consentaneum  erat,  tum  demum  equos  et  artna  exeitari. 
uncis  includendus  erat,  was  R.  denn  auch  in  d.  kl.  Ausgabe  toi 
gelhan  hat,  obgleich  ihn  doch  das  Jahr  1866  hätte  belehren  b 
dass  sich  die  Kriegsbegeisterung  häufig  erst  später  einstellt,  na 
man  anfangs  nur  gezwungen  zum  Schwerte  gegriffen  hat.  'Wir 
also  aus  der  Stelle,  dass  die  Latiner  anfangs  keineswegs  für  den 
schwärmten.  L 

13-14.  R.  hält  die  W.  muUasque  bis  fiomen  mit  Peerlk.  für  i 
40—41.  8.  m.  Progr.  Ueber  einige  Stellen  des  Vcrg.  p.  2  L.  K 
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Ä  p.  2t  sq.  di«  Worte  tumor  omnii  et  trat  eancetttre  4eum, 
I  mit  den  Veisen  60—61  in  Wideriipruch  lu  sleheo  scheiDeu.  Dar- 
1  ta  erwidern,  das»  Juno  in  ihrem  Zorn  verharri,  iber  schon  A. 
eingestanden  hat,  dass  sie  die  Ansiedelung  des  Aeneas,  von 
'.  39  HÜeia  die  Rede  ist,  nicht  hindern  kann.  S. 
Wii — 49.  R.  schliesal  sich  gsni  a»  Heyne  an,  der  in  der  Meinung, 
T.  nunc  ipia  ralione  In  v.  49  bildeten  eine  passende  Fortsetxuog 
r.  41,  Blies  Dl  zwischen  steh  ende  rar  eine  Interpolation  der  Freunde 
-„.'g  ansieht.  Ich  stimme  dagegen  der  Verteidigung  hei.  die  W.  in 
ir  gT-  Ausg.  diesen  Versen  hat  angedeihcn  lassen,  und  Füge  noch  hinm, 
_iM  V.  81  sq.   die  Echtheit   der  angefochten en  Verse  verbürgen;   denn 

Mtte   gleich  Helenus  dem  Aen.  schon  A.  111,  39i>  — 'J3  das^llie  prophe- 

seit,  was  ihm  hier  Th^bris  mitteilt,  so  mussle  diese  E^ripbezeinng  doch 
Imndwie  den  Lesern  ms  Gedächtnis  luröckgerufen  werden,  um  sich  lu 
cnUren,  inwierern  Aen.  in  der  plötzlich  gefundenen  Sau  mit  ihren 
Ferkeln  ein  momtrum  erblicken  solle.  Da  ferner  Aen.  den  Tbybris  in 
▼.  18  um  eine  Beslütigung  seiner  Geneigtheit  gebeien  hat,  so  ist  es 
oaÜrlich,  dass  er  diese  in  der  angen  blick  liehen  ErfQllnng  dessen  sieht, 
«u  ihm  Thybris  eben  prophezeit  halte.  L. 

51.  Gent  schreibt  p.  45:  ipie  rgo  U  rivU,  relraeto  flumine,  du- 
tmm.  U  —  ripii  tu  ändern  ist  unnötig ,  da  der  Ort  der  Bewegung 
4BKh  den  Ablativ  bezeichnet  wird.  Dagegen  kann  ripü  et  recto  ftu- 
mbia  nicht  heissen :  ,den  geraden  Weg  am  IJfer  des  Tiber  hinauf* :  denn 
T,  9t  wird  erzählt,  dass  sie  longot  tvperant  /lexiu.  Jenes  milsste  durch 
ttcUt  oder  tclo  flumine  ausgedrückt  werden.  Es  ist  jedoch  nicht  zu 
ftbendwii,  dass  der  folgende  fjebensatz  adverium  ut  niperf  a«nent 
ra  der  Annahme  nötigt,  dass  in  v.  57  die  Hemmung  des  Stromes  durch 
ein  FlrÜcipium  ausgedrückt  war.  Daher  haben  schon  einige  unter  den 
alteo  EÄJarern  recfo  interpretiert:  edomita,  frenato,  in  tranquiUitatem 
rtdnritt  Das  heissl  aber  nicht  recto,  auch  nicht  relraeto,  soodern  ad- 
ttrielo.  S. 

65.  eeltit  caput  urbiiui  —  Tuicit  Caput  amnibui.  Benll.  —  0.  Mül- 
ler (Herrn.  XU,  303)  will  unter  magna  domui  Born  verstehen  und  für 
9Xit  schreiben:  etcit  (archaistisch  •?  erit], 

74.  Madvig  achreibi  (Adv.  IT,  39):  qui  U  ewnque  loeiu. 
ll>.  Gent  proponierl  p.  46  für  laa  numina:  tua  iam  omina. 
M.  Kloucek  nimmt  p.  '12  au  noclemqut  Anstoss;  aber  v.  SS  laust 
kei neu  Zweifel  daran,  dass  die  Fahrt  in  der  Nacht  statt  fand.  Auch  ist 
die  Absicht  des  Dicblers  nicht  zweifelhaft.  Die  Abwesenheit  des  Ae- 
neas  bleibt  dem  Turnus  während  des  ganzen  ersten  Tages  und  auch  au 
«Icm  iweilen  sn  lange  verborgen,  bis  Aeneas  das  Lager  der  Tyrrhener  er- 
reicht hat.  Darum  wird  für  die  Fahrt  die  Nacht  und  die  Hülfe  des  Gottes 
in  Anspruch  genommen.  S. 

9S.  ac  kann  nicht  stehen,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  V. 
eine  von  Nalur  kurze,  auf  l  auslautende  Endsilbe  lediglich  aus  dem 
Grande  als  Länge  gebraucht  hat,  weil  sie  in  der  Arsis  vor  der  Cäsur 
stand.  Ich  habe  per  gesetzt ,  auf  welches  die  Note  des  Servius  fährt: 
Cum  muroe  aeiemque  procul.  Palatinum  oidit:  nee  titum prae- 
'  tettlem  eontiderare  debemut.  tane  enim  aaltit  obitanlibui  aedifieiit 
*t  Tiberi  per  Luppreal,  ut  diximut,  ftuenle  facile  motu  polerat  vi- 
den  Patatinitt.  ü. 

11)8.  lacilot  —  taeitii.  R.  Das  laeilit,  das  bei  W.  im  Teite  stellt, 
soll  nach  der  praeL  p.  Vin  in  laeiloi  geändert  werden. 

V*r(il  III.    7.  AuB.  18 
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130.  06  —  o.  R. 

140.  Diuen  V«rs  erklSn  Peerlk.  fitr  unecht,  R.  klunmerl  ih*  <k 

197.  palHda  —  tquaUida.  R.  in  der  kleinen  Textan^fsbc. 

205.   Für  furiU   will   Henry   in   Fl.   J.  B.    95.   p.  725    mil   P< 
schreiben  furii. 

21!.  raplos  —  raptor.  B. 

223.  oraä'  —  acu/i'i.  W.  und  R.,  docfa  «.  die  Gründe  gegen  atak 
und  ffir  oculi  bei  Peerlk. 

246.  trepident  —  b-epidimtque.  W. 

247.  in  tuce  —  Mtw.  R. 

283— S4  hat  R.  als  v«rdächti«  eingeklsinmeil. 

397.  temeia  —  lemieia.  W.  L. 

301.  dmu  —  dma.  Bentl. 

3SJ.  nnmon  —  nimi™.  B. 

407  sqq.  Vgl.  la  dieser  Stelle  Geist,  Erklir.  p.   15  ff. 

430.  grmihu  —  genäUan.  W. 

S19.  mo  tibi  jvtmine  —  tuo  tibi  muntre.  R. 

528.  caeli  in  regione  —  eatli  rtgione.  R 

532—33.  Ich  halte  an  der  Interpunction  fest,  die  ich  in  m.  AM. 
Debet  einige  Stellen  des  Verg.  p.  14  211  begründeD  gesucht  bibe.  W. 
und  R.  verbinden  dagegen  mit  den  froheren  Hersusg.  profeet»  ati 
OlyiKpo  mit  den  vorhergeh,  Worten.  Gegen  die  Verbindung  «e  fssn 
prvfuelo  habe  ich  1.  1.  geltend  gemacht,  dasa  eine  Verbindung  dei  pr*- 
fteto  mit  dem  Iraper.  der  Bed.  und  dem  Wesen  dieser  Pnriikel  wüo- 
spreche,  und  bin  noch  nicht  widerlegt.  Im  folg.  V.  mag  ich  Olff 
nicht  mit  ^o  potmr  verbioden,  weil  diese  W.  ein  böses  OMen  rat- 
halten  kSnnen ,  daa  die  Rämer  doch  bekanntlich  so  ingatlich  miedci: 
denn  laaaen  sich  die  W.  auch  durch  eine  Er^ntung  von  in  protH*, 
eertamina  erktären,  90  liegt  doch  die  Kioweisnng  auf  den  Tod  io  ihnu 
näher,  wie  Peerlk.  richtig  bemerkt  (poteittir  Olympo,  Ol-gmpm 
aliquem  potcit,  qui  fiel  Dtmu,  tnoritur,  in  Olympum  vahendtu.  lU 
taape  pottae).  L.  —  Kennedy  sagt  lu  diesem  Verse:  Tkt  vmatdatin 
vthich  oecuTi  lo  ui  Ol  not  improbable  ii  'me  vera,  kotptt,  ne  qtuen 
profalo,  quem  etc.'  t.  e.  u/hen  I  ihnll  hae»  dtdarid  to  yoa  tkt 
Iruth,  0  vty  holt,  inqnire  not  wAnf  caiuaUy  Ihttt  prodigin  imptrL 
I  am  demanded  bg  Otympru.  Ladewig's  Bedenk«i  sind  durch  dicK 
Emendatian  nicht  gehaben  und  es  entsteht  dn  neues  durch  die  Kawta- 
dnng  eines  bei  Vergil  nicht  nachweisbaren  Parlicipiums.  S. 

S45.  Kloucek  I.  I.  p.  23  nimmt  an  diesem  Verse  Anstoss,  inden  ei 
fragt;  'wo  kommt  auf  einmal  die  Troiana  inotnha  herT'  Und  doch  i» 
es  eher  erklärlich,  iasa  diese  zu  dem  Opfer,  welches  die  Könige  dar- 
bringen, herbeigerufen  wird,  als  dass  Erander  hei  dieser  Gelegeabdl 
nicht  opfert.  S. 

bib.  lilora  —  limirta.  El.  Bentl. 

5tt9.  finitime  —  finiUmo$  (nom.).  R. 

579.  nunc,  nunc  o  —  nunc,  o  nunc.  R. 

581.  lola  et  ttra  —  lera  et  lola.  R. 

582.  eomplexut  —  complexa,  R, 
610.  egelido  —  et  geUdo.  W. 

620.  vomentem  -~  minantent.  R.,  s.  proleg.  322. 
633.  reflexam  —  mflexa.  R. 

T.  654  habe  ich  wieder  an  seine  Stelle  gesel«U  Ber  Eanpf  (63S. 
639)  hatte  t'n  mtdia  eonualU  dtMnim  aivnHitm  (liv.  1,  13)  alatl  (eta- 
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deo.  Das  Opfec  (639—641)  wurde,  wie  Servius  sagt,  dargebracht  ante 
tampluia  lovii  itatorii,  quod  fecerat  Romulm,  pottntam  oran*  »taut 
armii  tneruit,  ne  luui  extrcilut  fageret,  d.  b.  aa  dem  gewöhnlicheo 
KngBDgBlhore  des  Palalin  von  der  via  laera.  Die  com  komult  gebdrl« 
alao  nicht  hiecher',  gondero  in  das  Bild ,  welches  die  Verteidigung  dea 
Capitols  durch  Hanlius  daralellle  (v.  6^2— 654).  S. 

670.  Am  —  Ate.  L.  ej.  —  Die  Worte  in  ordina  v.  629,  deoen  Ver- 
((il  in  der  ganzen  Schildening  tod  v.  SHO— 71S  treu  bleibt,  geatallen 
es  nicht  an  den  älteren  Cato  tu  denken  und  der  Cslo  Uticensis  gehörte 
nicht  lu  denen,  von  welchen  es  A.  VI,  ISäsqq.  beissl:  hieaaqua  pero- 
n*  proiecere  animat.  quam  vallent  attkere  in  alto  nunc  H  pau- 
periem  et  duroi  ptrftrrt  iaboTtt\  S. 

693.  W.  nimmt  die  W.  birr.  puppütu  als  Erkl.  der  W.  lanta 
moU  und  giebl  deo  Sinn  der  St.  so  sn:  tanta  mot»  nanium  earumqu» 
Currilarum  intlant  tibi  inwietm;  allein  hätte  Verg.  dies  ausdrucken 
wollen,  so  würde  er  die  W.  tutr.  pupp,  durch  eine  copulalive  Partikel 
mit  tanta  mole  verbunden  haben,  denn  als  Abi.  der  Eigenschaft  läast 
<iich  turr.  pvpp.  nicht  mit  lanta  mole  verbinden.  Sodann  aber  kann 
das  einfache  inttant  doch  unmöglich  fdr  tibi  invicem  inttant  stehen.  L 

—  L.'s  ErkläniDg  der  Stelle  scheint  auch  nur  die  einzig  mögliche  lU 
sein.  Der  Ausdruck  lurritae  navei,  den  wir  in  Erinnerung  an  Flut.  Ant. 
c.  66  auf  die  Schifle  dee  Antonius  lu  belieben  geneigt  sind,  knnnle  von 
den  BömeiD,  TQr  welche  Vergil  schrieb,  kaum  falsch  verelanden  werden. 
Denn  der  Angriff  des  Agtippa  war  bereits  erwähnt  (HS2~6SE>);  in  den 
Versen  689—692  war  die  Gegenbewegung  des  Antonius  geschildert; 
lurritae  navet  konnten  daher  nur  die  künstlich  erhShIrn  Schiffe  des 
Agrippa  »ein.  S. 

694.  telitque  ~  teHque.  L. 

U6.  IX. 

tl.  eoUectot  —  colleetatque.  L.  und  H. 

n.  tt  —  ac.  B. 

47.  R.  will  iit  mit  den  nächsten  W.  unls  volmu  verbinden  in  dem 
Sinne  von  ut  qui  ante  votaret,  doch  scheint  mir  die  Verbindung  von 
ut  mit  einem  Partie,  die  durch  Hör.  sat.  I,  5,  94:  u^ole  longum  arr- 
pentet  iler  nicht  gedeckt  wird,  bedenklich.  L 

54.  clamore  —  elamorem.  R. 

6T.    quae  via  —  qua  vi,  R.  cj.  Für  et  schlägt  Peerlk.  aul  vor.  L. 

—  Die  Vermutung  R.'s  trilTt  nicht  das  Richtige,  denn  Vergil  bat  nie 
einen  Spoodiacus  mit  einem  spondeischen  Worte  geschlossen.  Kappes, 
weldier  qua  via  schreibt,  nimmt  an,  dass  >  mit  tolgeikder  Länge  in  der 
Thesis  des  5,  Fusses  vergchUfTen  sei,  eine  Art  der  Syniiesis,  von  der 
es  bei  Vergil  ebenfalls  kein  Beispiel  giebt.  S.  —  Auch  Benll.  schrieb: 


113.  iini'mi  Butuhi  —  animit  Rutuli.  R. 

130.  txpeetant  —  expectant.  W.  und  R. 

132.  B.  streicht  das  Komma  hinter  miUa  und  findet  in  den  W.  deo 
Sinn:  tot  milia  e/fieiunt  gentei  Itttlae,  quae  arma  ftrunt.  Ich  gestehe, 
nicht  lu  sehen,  wie  ein  solcher  Sinn  in  den  W.  liegen  könne.  L 


Die  Verse  146.  117  hat  R.  und  mit  ihm  L.  hinter  v,  71  ge*«m 
Da  sie  in  ihrer  überliefertea  (ieslalt  bier  nicht  sieben  köaneo,  n>  bi 
Ribbeek  v.  I4(i  )ic  für  led  geschrieben.  Durch  diese  Aenderung  tai 
in  dcD  VeniEii  OT—TS  der  DBlurgTinisw  Fmfacbiiti  der  Eniblang  nlo- 
brochea  und  aus  der  Rede  des  Turnus  (116—156)  der  Gegensiti  M- 
ternt,  durch  welchen  er  von  dem  Tadel  der  Feinde  (140 — 143)  tu  im 
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329,  al  tcuta  tenentet  —  in  tcula  ttunUi.  R,  cj. 

242.  Dass  bei  ad/ore  niehl  noi  aU  SubjecIsaccuMÜr  in  erfimn 
ist,  ergiebt  sich  nach  L.,  der  hier  Peerikamp  gefolgt  ist,  daran»,  dlM  Ci 
Lage  der  Bittenden  eine  solche  K&hnheit  der  Sprache  nicht  ge«titldt 
und  d*B9  das  folgende  niu  auf  einen  Gegensatz  tdnweist  S. 

243.  falUt  —  faüU.  R. 

2T4.  qttm  niper  hü  —  iruuper  hit.  W.  R  H.  —  tiuuptr  U.  L 
Da  die  Verbindung  von  iruuper  mit  dem  Ablativ  in  der  Bedentraf 
ausser  durch  keine  Stelle  iq^end  eines  Schriltslellera  —  auch  Vilrai 
nicht  angenommen  —  belegt  ist,  Serrius  aber  ohne  Zvtifel  hü  gelem 
hat,  so  bleibt  nur  übrig  anzunehmen,  dass  der  Anfang  des  Versn  tkM 
richtig  überliefert  ist.  Unter  solchen  Umsländeu  dürfte  es  gerechtf(fti|l 
ersehenen,  dass  ich  von  der  Autorität  der  Handschriften,  die  MmmlUd 
inmper  geben,  abgewichen  bin.  S. 

3S3.  R.  schliessl  sich  an  Servius  an,  der  hinler  lanlum  intcrpnicien 
und  zu  Anfang  des  folg.  V.  aal  schreibt,  so  dass  der  tiedanke  ist:  an 
90  viel  kann  ich  versichern ,  mag  mein  Unternehmen  einen  glücklich 
oder  unglücklichen  Ausgang  nehmen.  L  —  Madvig  will  für  eaial^ 
283  cadet  schreiben.  Adv.  11,  39.  —  Bentl.  schrieb  haut. 

348,  Ameis,  hom.  Kleinigk.  p.  16.,  nimmt  die  W.  multa  morU  nr. 
prägnant :  er  zog  das  Schwert  zurück  mit  vielem  todbringenden  81st- 
verluste. 

362.  Die  Note  nach  Krause  p.  A2.  63. 

363.  Diesen  V.  erklären  R.  u.  H.  für  nnecht. 


murotom.  K. 
c  btcat  —  atqae  loeoi.  W,  und  R.,  doch  Ist  Leliteier  mt\< 

Seneigt,  v.  387— S8  für  einen  späteren  Zusatz  zu  halten.  Will  n» 
ieser  Ansicht,  die  viel  für  sich  hat,  nicht  beitreten,  so  ntuss  man  neierf 
Ansicht  nach  meine  Conjeclur  ae  lucoi  annehmen;  denn  wenn  W.  Itf 
von  kleinen  Flecken  verstehen  will ,  so  spricht  dagegen  der  Dmsttii 
dass  man  von  diesen  locü  Atbanit  doch  nicht  das  Geringsle  *eii<. 
Vieles  aber  von  dem  lucu$  Albanui,  dessen  Ausdehnung  in  frfibem 
Zeilen  leicht  grösser  gewesen  sein  konnte,  als  später,  so  dass  aDch  de 
von  der  Grösse  des  btna  Alb.  hergenommene  Arpiment  W.'a  nicäl 
Stich  hall.  Auf  das  von  Ameis,  hom.  Kleinigk.  p.  m. ,  gegen  nrior 
Conjeclur  vorgebrachte  Bedenken,  dass  die  Stille  des  Latinus  dMh 
nicht  im  Walde  sein  werden,  erwidere  ich,  dass  in  grösseren  Waldun- 
gen sich  leicht  einzelne  kleine  Lichtungen  befinden  und  dess  hier  lolrb« 
Reuten,  itab.  alta  {s.  z.  A.  Vli,  512),  tOe^lch  angenommen  werdn 
können.  Wenn  ferner  Freund  Ameis  gegen  mich  bemerkt,  die  la  «rilf 
Entfernung  des  Sees  vom  Lager  sei  mit  der  gegen irkrtigen  Sitoatiea 
nicht  zu  vereinigen,  so  habe  ich  ja  nicht  0(711«  laetu,  ««mden  t  bh 
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cot  TorgcBchligcQ.  L.  —  Aurh  fl.  schrtibt  ae  lucoi.  Gecrti  digegCD 
schiigt  Tor:  alque  loeü.  Madv.  Adv.  II,  40. 

400.  hoitft  —  miet.  W.  und  R 

403.  altam  lunam  —  altum,  Lunam.  R.  ntcti  einer  Mhr  wnbr- 
ecbeinlicben  Vcnnutung  Bergk'g.     Lunam  He  —  iMnam  et  tic.  W. 

418.  il  —  iit.  W.  —  Auch  Bentl.  Bchrleb  ü(. 

449.  Geot  will  p.  [il   für  puler  Gchreiben:  patent. 

4SS.  data  —  date.  W;  ebenso  Bentl. 

486.  Die  auch  \on  H.  gebilligte  cj.  des  Petrus  Betnbus  funere  habe 
ich  gegliobl  »Dfnehmen  zu  mQssen ,  weil  dss  Adjectivum  funeru;  von 
welebem  Serrias  funera  ibleilet.  sonst  nicbt  nicbgewieseo  ist,  ond  das 
Substinlivcm  mit  tegmt  nar  durch  eine  gewiltsane  Umslellung  der 
VerM  verbunden  werden  kann.  Dean  naturgemlsB  folgt  anf  das  Zp' 
drflcken  der  Augen  fpretiive  oettlot)  und  das  Waschen  der  Wunden 
(vulnera  lam)  das  Bedecken  mit  dem  Totenkleide  (aette  legem).  Die 
Erklärung  des  Catroeus  endlich:  nee  te,  immo  loa  funera,  produxi, 
welche  B.  billigt,  legt  der  Multer  eine  mindestens  unschöne  und  der  Si- 
tnalion  niphl  entsprechende  Correclnr  des  Ausdrucks  in  den  Mund.  S. 

513.  Tuot.  Der  notwendigen  Gedankenfolge  entspricht  weder  die 
LA.  der  Handschriflen  cum,  noch  die  cj.  R.'s  nuin.  Auch  Schrader 
hat  mil  seinem  Vorschlage  quam  schwerlieh  das  Richtige  getroffen. 
Denn  dass  die  leela  aciet  nicht  alte  Sehläge  glQcklich  Buahall,  lei^ 
sich  sogleich  (r.  51Ei — 5t7j.  Es  mnss  vielmehr  gesagt  werden,  dass  sie 
alle  bisher  aufgezählten  (qaoi  tarnen  omnei)  Scnläge  mit  Freuden 
ertragt.  S. 

581.  Malrit  —  tnatrit.  W.,  der  bei  maltr  an  die  auch  von  Ovid. 
mel.  XEU,  750  eiwähnte  Nymphe  Symaethis  denkt,  doch  s.  Klausen, 
Aen.  u.  d.  Pen.  I.  p.  473.  L. 

ftS5.  s.  0.  Jahn  im  Philol.  I.  p.  61S. 

59Ö.  Die  Note  nach  Helbig,  De  synaloepbae  ap.  ep.  Ist.  primi  p.  Chr. 
saec.  TBl.  p.  tO. 

603.  c  —  ab.  Vi. 

607.  Für  al  hsl  die  Prager  Handschrifl  e((KviÜala  Vetgil  —  St.  258). 

623.  conUndit  —  inlendll.  R. 

634.  Iraieit  —  trantigil.  R. 

645.  miUit  —  miiit.  R. 

646.  forma  —  formam.  W.  H.  u.  Bentl. 

ET6.  onnü  —  animit.  R.  (Peerlk.  cj.}.     Auch  Bentl.  schrieb  onisiit. 

685.  Mariit  —  Tmarut.  R. 

686.  auf  —  al.  R.  cj.  Ausserdem  hat  R.  lu  Ende  von  v.  083  und 
hinler  totit  in  v.  i)86  ein  Kolon  gesetzt.  L. 

131.  effUUit  —  offiiUit.  Benll. 
761.  advertoi  —  avertot.  Benll. 
764,  ttrgiit  —  tergvm.  W.  H- 
770.  deiettum  —  deteclum.  R. 
777  hat  R,  als  unecht  eingeklammert. 
SU:  a^er  —  aeer.  Bentl. 

ÜB.  X. 

30—21.  R.  klammert  die  W.  feratur  bis  tumidutque  als  unecht  ein. 

24.  tottet  —  fottat.  R. 

27.  R.  klammert  die  W.  nee  non  ex»rr.  aller  als  onechl  ein. 
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28.  surget  —  surgit,  R. 

49.  quamcumque  —  quacumque.  Bentl. 

51.  ceUa  Paphui  atque  alta  Cythera  —  eelsa  mihi  Paphus  alfte 
Cythera,  R.    Ich  bin  wegen  v.  86.  bei  der  Wagn.'schen  LA.  geblieben.  L 

72.  nostra  —  nottri.  W. 

79.  Für  gretniit  schlägt  0.  Möller  (Herrn.  XH,  p.  303)  vor:  genmi. 

83.  et  —  tu.  R.  (Markl.  cj.) 

lOS.  Rutulusne  —  Rutniusve.  W. 

109—10  klammert  R.  nach  dem  Vorgange  Peerlk.*s,  der  aber  aod 
V.  111—12  für  unecht  erklärt,  ein. 

111.  Rutuloi  —  papulos.  R. 

138.  mbnectit  —  tubnectefu.  R. 

140.  dirigere  —  derigere.  R. 

144.  sublimem  —  sublimen.  R. 

156->58.  Nach  L  bezeichnet  Ida  die  €ybe!e,  deren  Büd  tidi  tb 
tutela  auf  dem  Hinterteile  des  Schifles  befand;  das  na^^uov  waici 
die  beiden  Löwen,  und  da  nun  das  Hinterteil  höher  war  als  das  Voider- 
teil,  so  bot  das  Schiff  den  Anblick  des  von  Löwen  gezogenen  Wageas 
der  Gybele.  S. 

179.  Alpheae  origine  —  j4lpheae  ab  origine.  W.;  s.  L.  Miller  4i 
r.  metr.  p.  278. 

186—88.  ignaru»  —  Cinyre,  et.  W.  R.  H.  —  Cinyra  ^  L  - 
Durch  Madvig's  Auseinandersetzung  (adv.  U,  41)  ist  mit  der  ETidcu, 
welche  überhaupt  in  kritischen  Untersuchungen  dieser  Art  zn  erreicki 
ist,  nachgewiesen,  dass  Cinyre,  Cinire,  Cinere,  Cinyraey  OneML,  Oh 
marre,  Cunare  Lesarten  der  Handschriften  und  des  Sennlns  sind,  die 
sich  in  keiner  Weise  erklären  lassen,  dass  vielmehr  alle  diese  Aodah 
tungen  eines  zweiten  mit  Ci/pavo  verbundenen  Namens  entfernt  wefdn 
müssen,  wenn  wir  den  Text  des  Vergil  erkennen  sollen.  Was  er  selbst 
vorschlägt,  entspricht  diesem  Zwecke  nicht.  Denn  Mine  r«  ^  hat  Ver- 
gil nicht  schreiben  können,  da  er  in  der  Aeneis  zwar  sum,  me,  wä,  iity 
te,  se,  qui,  quem,  quae,  quam,  iam,  nam,  si,  cum,  de,  dum,  nuwi,  tea, 
ne,  iam,  aber  nie  ein  einsilbiges  Substantivum  elidiert  hat  (vgl.  Sdioitz. 
Beiträge  zur  lateinischen  Metrik.  Danzig.  Progr.  d.  Gymn.  1872  p.  S). 
Trotz  aller  Mannigfaltigkeit  der  Ueberlieferun^  ergebt  sich  nan  dodi 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit,  dass  Vergil  hier  ein  Wort  gesdirieba 
hat,  in  welchem  die  Buchslaben  G,  oder  ein  ihm  ähnlicher,  nnd  INAR  vor- 
kamen. Auf  diese  Indicien  hin  habe  ich  ignarus  geschrieben.  Nehmen 
wir  an,  dass  der  erste  Fehler  darin  bestand,  dass  statt  IGNARVS  f^ 
schrieben  wurde  GINARVS,  so  erklärt  sich  die  Verlegenheit  der  Abschrei- 
ber und  die  Entstehung  der  in  den  Handschriften  vorliegenden  Lesartet 
von  selbst.  Der  abs.  Gebrauch  von  ignarus  ist  durch  Farallelstelles 
nicht  belegt  worden,  weil  er  bei  Dichtern  und  Prosaikern  hiofig  ist  ood 
die  Lexica  den  nötigen  Apparat  bieten.  S. 

193.  Zur  Rechtfertigung  meiner  Erkl.  der  Partie  HnfuenUm  oad 
sequentem  s.  m.  Auseinandersetzung  im  Philol.  VH.  p.  481.  U 

237.  ardenHs  —  horrentts.  W, 

238.  tenet  —  tenent,  R. 

251.  supera  aspectans  —  super  aspecians.  R. 

256.  ruebat  —  rubebat  R. 

270—75.  R.  vermutet,  dass  Verg.  beabsichtigt  habe,  diese  Vefse 
auf  irgend  eine  Weise  hinler  v.  261  anzubringen.  —  capiü  mkL  nach 
Bentfeld,  ZGW.  XXIX,  p.  654. 
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380.  üi'ri  —  eirit.  R.  Medv.  «dv.  11,  p.  42:  in  Pumibut  Hart: 
ipie,  eiri,  nunc  eonivgii  bmIo  quiique  tuae  ttctique  manior.  —  KloncFk 
(KriL  u.  Exeget.  p.  23  f.)  zweirelt  an  der  Richtigkeit  der  UeberlieferDDg, 
weil  der  abs.  Gehrauch  von  fierfringere  nicht  bewiesen  sei,  nod  «chligt 
Tor  lu  schreiben :  perfringere  drxtra  (in  manibiu  Mm-t  ipt«  [oder  Ute\) 

281.  rtferU,  —  re/erlo.  H.   W. 

283.  egrestiique  —-  egreuique.  W, 

284.  F.  Bflcheler  vermulet  (Rhein.  Mus.  N.  F.  XXXrV.  p.  «29 f.), 
dam  die  Worte:  jnger  ipie  libi  obilat,  welche  bei  Seoeca  ep.  XV^  2 
(91)  bis  jetzt  als  eigener  Vers  eines  unbekannten  Antora  stehen,  eine 
sehr  alte  Ergänzung  des  vergilischen  Hemistichiums  aud.  fort.  iuv.  bilden. 
Wenn  diese  Vermutung  richtig  ist,  so  mahnt  sie  uns  lur  Vorsicht  bei 
d«r  Annahme  unechter  VersausTüliungen  io  unsern  Handschrirten :  denn 
wir  sehen,  dass  ein  Zusatt,  über  dessen  Echlheit  sich  Seneca  täuschen 
konnte,  durch  die  Genauigkeit  der  Ueberliererung  von  unsern  Tuten 
fem  gehalten  ist.  ij. 

291.  Mpirant  —  rperat.  R.     Bentl.  schrieb  tpirant. 

293.  proram  —  proras.  W. 

303.  vadi  —  vadU.  W, 

317.  ^od —  quo  (—•  quormm)  und  Frigeieichen  hinter  pareo.  R. 

329.  irplem  numero  —  numero  leptem  in  der  Prager  Baodschrifl, 
vgl.  Kvicala  VSU  2ä8  sq. 

366.  Madv.  adv.  II,  p.  43:  aiper  uquit. 

3S6.  Bentl.  schrieb:  dum  furit  ineanttu,  cmdeti  mort«  todaKt. 

388.  Sthenium  —  Slhenelum.  W. 

390.  anrü  —  agrii.  R. 

401.  direxeral  —  derexarat.  R. 

411.  catinu  —  canem.  W. 

4S8.  Madv.  adv.  II.  p.  43 :  uutui. 

478.  HadT.  adv.  11,  p.  44 :  tinxit 

466.  p»//i«M  —  corpore.  R. 

511.  ttntptu,  vertu  —  vertU  temptu.  R. 

511.  al  —  flc.  R. 

526.  Kbucek  (I.  I.  p.  25)  hält  es  nicht  filr  glaublich,  ,dass  Vergil 
die  bekannten  homerischen  Stellen,  welche  er  hier  nsehahml,  «o  ver- 
unstaltet haben  sollte,  dass  er,  während  bei  Homer  die  aufgetihllen 
Schatze  als  tttifirjkia  aufbewahrt  it erden,  den  Mague  seine  Schade, 
nicht  etwa  bloss  seine  Gold-  und  Silbertalenle,  sondern  auch  das  ar^en- 
tum  eeelalum,  das  aurvm  factum  tief  in  der  Erde  vergraben  lieise." 
Er  halt  daher  defoita  für  verderbt  aus  ursprünglichem  depoila. 

536.  orantit  —  oranli.  R. 

539.  armit  —  albit.  L. 

54tl.  FOr  ferro  will  Jasper,  Z.  f.  d.  C.  1S79  p.  561,  terrae  schreiben. 
Eine  Aenderung  ist  allerdings  oOlig,  wenn  man  nicht  anerkeDUt,  dass 
die  Erklärung  von  ferro  als  Abi.  mat.  durch  die  Ton  Forbiger  lu  A.  I, 
167  gesammelten  Stellen  ausreichend  geschützt  ist.  S. 

564.  Klauiek  (I.  I.  p.  26)  schlägt  vor  fSr  laeitU  lu  schreiben  Latiü. 
Dadurch  würde  das  italische  Amyclte  von  dem  lakonischen  unterschieden 

585.  W.   tult   die  W.   iaculuia  nam   lorquet  in  hoitem   TOr  einen 
späteren  Zniati.  —  Bentl.  schrieb  in  hotlei. 
588.  aftat  —  aptel.  R 
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621.  fatus  —  fatur.  K 

709.  tnuUosque  —  muUatve,  R.  Bentl.  schrieb:  defendSt,  wutüu- 
qu0  pahu  Laurentia  silva  pascit  arundinea  (cf.  td  Hör.  ep.  T,  28). 

712.  propiusque  —  propiusve.  W. 

713—19.  Die  Reihenfolge  der  Verse  nach  Sctiiger. 

742.  quae  —  quem.  W. 

751.  W.  schreibt:  hunc  peditem  vedes. 

754.  insidiii  —  imignii,  W.  und  L 

785.  traruit  —  transiit.  W. 

796.  pr&n'puit  —  prorupit  R. 

817.  trantit  —  transiit.  W.  TratuiUi.  R. 

824.  strinxit  —  suHit.  W.  und  R. 

838.  Madv.  adv.  U,  p.  44:  in  pectora. 

857.  quamquam  vit  a.  v,  tardat  —  quamvit  dolor  a.  r.  tardei.  R. 
(Pecrlk.  cj.) 

862.  eruenta  —  eruenti,  R. 

881.  nam  —  iam.  W. 

ÜB.  XI. 

80.  R.  vermutet,  dass  Verg.  die  Absicht  gehabt  habe,  diesen  Vers 
zu  streichen,  nachdem  er  den  Inhalt  desselben  nachtriglich  durch  die 
Verse  78—79  und  63—8*  erweitert  habe. 

82.  flammas  —  flammam.  W. 

85 — S7.  R.  setzt  hinter  Acoetet  in  v.  85  ein  Kolon  und  nimmt  nach 
V.  87  eine  LOcke  an. 

94.  procetterat  —  praecetserat.  R. 

136.  pinot  —  pinus.  R. 

145.  iungit  —  iungunt.  L. 

152.  R.  setzt  hinter  parenti  ein  Komma  und  erklärt:  quae  mki 
promiieras  ut  cautus  fores  non  congruunt  cum  hit  quae  nunc  videe, 
was  auf  die  Erklärung  Jahn's  in  der  1.  Ausg.  (ted  pramiserat  fare  ut 
cautitu  te  traderet  Marti)  hinausläuft;  aber  einmal  wird  durch  diese 
Interpunction  eine  sehr  künstliche  Erklärung  notwendig  gemacht  und 
dann,  meine  ich,  liegt  es  nicht  in  dem  Charakter  eines  griech.  oder  röB. 
Helden,  seinem  in  den  Krieg  ziehenden  Sohne  ein  solches  Versprecbea 
abzunehmen.  Ich  beziehe  vielmehr  die  W.  non  haec  dederas  pramisH 
parenti  auf  Aeusserungen  des  Pallas  Ober  die  Freude,  die  der  Vater 
empfinden  werde,  wenn  er  (Pallas)  ruhmbedeckt  aus  dem  Kriege  zurdck- 
kenre,  Aeusserungen,  die  jeden  Gedanken  an  den  Tod  ausschlössen.    L 

168.  iuvabit    -   iuvarel.  W. 

171.  Tyrrhenum  —  equitumque.  Bentl. 

173.  armis  —  arvit.  Bentl. 

193.  hie  —  hinc.  W. 

236.  ruuntque  —  fluuntque.  W.  u.  R. 

243.  Diomedem  —  Diomede.  W.  u.  R. 

247.  arvit  —  agris.  R. 

264—65.  Die  von  R.  vorgeschlagene  und  von  L.  angenommene  !)•- 
Stellung,  durch  welche  diese  Verse  hinter  v.  26S  kommen,  ist  auDOf- 
lich.  Denn  Vergil  kann  nicht  nach  dem  Ulysses  mit  besonderer  Beto- 
nung (266  ipse)  den  Agamemnon  und  dann  erst  den  Neoptolemus,  den 
Idomeneus  und  die  Lokrer  nennen,  sondern  Agamemnon  mass  den  Schloss 
machen.  Die  Frage'  invidisse  deot  ist  nicht  von  referam  abhingig,  soli- 
dem eine  auch  in  der  Prosa  häufige  Form  der  unwilligen  Frage,  In  der 
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r  Infinitiv  scheinbar  unabhängig  steht.  —  Die  Worte  Libyeane  —  Locros 

^tL.  ans  zwei  Gründen  für  den  Zusatz  eines  Grammatikers:  ,1)  wenn 

f^^rg.  auch  manche,  Italien  betreffende  Notizen  bringt,  deren  Quellen 

18  unbekannt  sind  (vgl.  z.  B.  III,  551.  VU,  210.  647.  655.  691.  732), 

ist  es  mit  den  griech.  Sagen  doch  anders.    Meines  Wissens  wäre  dies 

e  einzige  Stelle  im  Verg.,  wo  auf  einen  Mythus  Bezug  genommen 

M,  von  dem  wir  sonst  durchaus  Nichts  wissen.    Ein  Grammatiker 

9er  konnte  leicht  in  die  Versuchung  kommen,  eine  in  einer  abgelege- 

en  Quelle  gefundene  Bemerkung  hier  einzuschieben,  um  für  die  Be- 

anptung  des  Diomedes  eine  neue  Stütze  zu  bringen.    2)  im  Vorhergeb. 

nd  im  Nachfolg,  werden  immer  nur  einzelne  griech.  Helden  genannt, 

ie  für  ihre  Teilnahme   am   troj.  Kriege  spater  büssen  mussten.    Seit- 

am  nun  nimmt  sich  unter  diesen  Heroen  das  Volk  der  Lokrer  aus.**    S. 

j    L        267.  intra  —  inter.  R. 

"^  272.  amisti  —  admUsU.  BenÜ. 

295.  Für  Sit  magno  vermutet  Madvig  adv.  II,   p.   44   de  magno; 

doch  fügt  er  selbst  mit  Recht  hinzu:  parum  eonfido.    L.  meint,  Vergil 

könne  vielleicht  geschrieben  haben  magni  belU  und  vergleicht  mit  dieser 

St.  Sil.  Ital.  VII,  223 :  $tat  pensata  diu  belli  tentenHa.  S. 

■  319.  Für  atque  komm  vermutet  Gent  p.  58:  nemorumque.  Madvig 

- 'adv.  II,  p.  45  tesquorum, 

338  sqq.  Die  Interpunction  nach  Geist  Erklär,  p.  27  f. 
356.  firmes  —  iungas,  W.  u.  R. 

425.  variique  —  variusque,  R.  —  Bentl.  schrieb  variique. 
-^  454.  Für  maesti  will  Gent  p.  59  schreiben:  matres. 

455.  ad  —  171.  R. 
461.  ruunt  —  ruant.  Bentl. 

463.  maniplis  —  maniplos,  R. ,  damit  nicht  4   auf  einander  folg. 
Verse  auf  -is  endigen.    Da  indessen  von  den  besseren  Hdschr.  nur  der 
^     Palat  den  Accus,   bietet,  und  Verg.   die  ofiotoriXevra  nicht  ängstlich 
meidet,  so  bin  ich  mit  W.  bei  maniplis  geblieben.  L 
469.  coneilium  —  consiHum.  R.,  s.  d.  Anm. 

471 — 72.  acceperit  —  adsciverit  und  adsciverit  —  aeceperit,  R. 
(Peerlk.  cj.),  aber  generum  acceperit  hätte  von  Latinus  doch  wohl  nur 
gesagt  werden  können,  wenn  Aen.  um  Lavinia  geworben  hätte,  urbi 
nimmt  Peerlk.  als  alte  Ablativform,  aber  Wohnsitze  in  der  Stadt  hatte 
Aen.  gar  nicht  verlangt.  L. 

487.  rutilum  —  R/äulum,  W. 

495.  Madvig  adv.  U,  p.  45:  aut,  adsuetus  aqua  perfundi,  flumine 
noto  emicat. 

527.  recessus  —  reeeptus,  R. 
534.  tnstis  —  tristi,  Bentl. 

Die  ganze  Erzählung  von  neque  enim  in  v.  537  bis  intemerata 
colit  in  V.  584  soll  sich  nach  Peerlk.,  dem  R.  beistimmt,  nicht  für  die 
Diana  eignen;  während  aber  Peerlk.  vermutet,  diese  ganze  Stelle  sei 
von  Verg.  für  den  Schluss  des  7.  Buches  bestimmt  gewesen,  glauben 
Heinrich  und  R.,  sie  sei  erst  nach  der  Vollendung  des  ganzen  Gedichtes 
von  Verg.  hinzugefügt.  L 

552.  ferebat  —  gerebat.  W.  und  R.,  s.  d.  Anm. 
567.  Für  ullae  ist  nach  Peerlk.  villae  zu  schreiben,  eine  Coigectur, 
die  auch  R.  billigt,  jedoch  nicht  in  den  Text  aufgenommen  hat.    Aehn- 
lich  safft  Sil.  Ital.  VHI,  320:  non  hie  domus  hospita  tecto  invitat  pairio, 
non  fidae  moenibtis  urbes  excipiunt,  L. 


992.  Itmivne  —  iimimsfme.  L 

^94.  G^t4  Eriüir.  p.  ^1  f.  tthmIH.  das^  z«   ««^rnäca  «ö:  /ata 

607.  Dirwv  Ter«  lut  R.  eioeeklaBM«n. 

613.  rtctMai  —  nrtJM.  R. 

614.  Miu'fv  —  jmOmr.  R..  s.  a.  Aan.  z.  «>i3. 

623.  ft  «eUl  ZQ  Ende  d.  V.  eiaeii  Fukt  m^  u  Ende  toi  0» 
ein  KoloD. 

64».  V^l.  za  d.  Sl  Geist  Erklär,  p.  30. 

6SX  n  qumido  im  iergum  —  rjt  Icrjrwat,  «f  ywntrf».    R. 

654.  4<fr?^  —  i<«r^<.  R. 

656.  seeurim  —  seeurem,  R. 

665.  </4n>tf  .  .  fundis  —  ^<^>i7  .  .  ftmdU,  Beaü. 

671.  Muffbtso  —  tuffuso.  R. 

708.  fraudem  —  lamäem.  W.^  s.  Kappes  io  der  Eos  I.  p.  524. 

728.  inieit  —  incutiL  R.  (Heios.  cj.J 

742.  offert  —  infert.  W.  and  R.,  s.  d.  Aom. 

76S.  Cybelae  —  Cybelo.  R. 

774.  itmerU  — -  kumero.  W.  /onaf  —  «^£.   R, 

799.  M^i  —  ut.  R. 

821.  /I<2a  —  fidam.  R.,  doch  entsteht  durch  die  AnfoaliBe  dieser 
LA.  eine  harte  Constniction ,  so  dass  R.  sellist  erklärt:  mar  eredo  kmt 
tarn  nuda  reUeturum  ftäue  poelam.  L. 

830.  relinquem  —  relinquant.  R. 

835.  Tyrrhenumque  —  Tyrrhenique.  W.  ond  R. 

839.  muUalam  —  mulcatam.  R.,  aber  gleich  die  folg.  W.  io  t. 
841  —  42  sprechen  för  die  LA.  multatam,  L. 

841.  luitH  —  Mubitti  in  der  Prager  Handschrift,  vgL  Kvicala  VSt  264. 

854.  pulgentem  armis  —  laelantem  animis.  W.  and  R.     Wenn  W. 
in   der  gr.  Ausg.   behauptet,  Verg.   könnte  nicht  fulgentem  armis  ge- 
schrieben haben,  da  das  folg.  vana  tumentem  durch  die  Aehnlicfaes  nul 
einander  verbindende  Partikel  ac  an  das  Vorhergeh.  gereiht  sei,  f^igett 
armis  aber  und  vana  tumere  Nichts  mit  einander  gemein  hahe,  so  möckle 
ich  dagegen  aus  demselben  Grunde  die  von  W.  aufgenommene  LA.  ke- 
kämpfen,  denn  wer  sich  nur  innerlich  freut  (animo  laeiatur),  der  will 
seine  Freude  nicht  Andere   merken   lassen,  bläht  sich  also  nicht  diel 
auf.     Dagegen   passen  fulgere  armis  und  vana  iumere  got  lusammen, 
indem  das  erstere  nur  dann  in  stattlicher  Weise  geschehen  kann,  weaa 
Einer  sich   stolz  aufrichtet  und  in  dieser  Haltung  daherschreitet^    Idi 
hatle  in   meiner  Ausg.  zur  Verteidigung  der  Ton  mir  aufgenommenea 
LA.  bemerkt,  dass  die  Opis  den  Arruns,  nach  dem  sie  gespäht  hatte,  an 
seiner  Röstung  wiedererkenne.     Wenn  W.  in  Rezog  darauf  fragt:  nam 
igitur  etiam  ex  van o   tumore  potuit  nosci?  so  stehe  ich  nickt  an, 
diese  Frage  zu  bejahen:  jeder  tumor  ist  sichtbar,  und  wer  von  DünkH 
aufgeblasen  ist,  kann  an  Gang  und  Haltung  wohl  erkannt  werden.  L 

855.  dirige  —  derige,  R. 

882.  intra  —  inter,  W.  und  R. ,  aber  inter  tula  damansm.  wfiide 
nur  denselben  BegiilT,  der  schon  durch  das  vorbergeb.  maatMus  M  pa- 
triis  ausgedrückt  ist,  wiederholen.  L 

892.  L  ist  mit  Recht  auch  in  der  5.  Au6.  bei  der  Ansicht  gebUehea, 
dass  die  überlieferte  LA.  monstrai  amor  vertu  palriae,  ut  viäare  €§- 
millam  keinen  passenden  Sinn  giebt.    Auch  dann  hat  er  Recht,  ^m  er 
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tti  als  Zeitpartikel,  nicht  als  Adverbinm  der  Art  und  Weise  fassen  will ; 
denn  in  dem  letzten  Falle  müssie  nicht  videre,  sondern  tfideratU  stehn. 
Daraus  folgt  mit  Notwendigkeit,  dass  er  auch  mit  seiner  crj.  ut  viäere 
fktgam  illam  sachlich  das  Richtige  getroffen  hat.  Gleichwohl  ist  es  in 
billigen,  dass  er  sie  zurückgenommen  hat;  denn  bei  dieser  Aenderong 
bleibt  1.  ungeandert  das  anstössigste  Wort  der  Stelle:  vertu,  welches 
schon  Peerlkamp  als  ein  epitheton  hie  adeo  frigidum  ut  nihil  tupra  ver- 
worfen hat;  2.  wird  dem  Vergil  eine  Elision  zugemutet,  von  der  es  bei 
ihm  (vgl.  Wagner  lect  Verg.  p.  413.  414)  kein  zweites  Beispiel  giebt. 
Der  Fehler  liegt  offenbar  in  veniSy  an  dessen  Stelle  der  Rom.  versus 
hat.  Dieser  Spur  folgend  habe  ich  für  verus  patriae  geschrieben:  pa- 
triae, versam,  S. 

901.  poscunt  —  peliunt.  R. 

911.  pedum  —  virum  in  der  Prager  Handschrift,  vgl.  Kvicala  VSt. 
264  sq. 

ÜB.  xn. 

24.  arvis  —  agris,  W. 

26.  Die  Worte  simui  hoc  animo  hauri,  an  denen  Peerlkamp  des 
Inhaltes  und  der  Form  wegen  Anstoss  genommen  hat,  kann  Vergil  nicht 
geschrieben  haben.  Er  hat  niemals  die  Endsilbe  eines  anapSstischen 
Wortes  vor  der  6.  Arsis  elidiert,  und  es  ist  nicht  denkbar,  dass  ein  Dichter, 
der  bereits  Tausende  der  schönsten  Hexameter  geschrieben  hatte,  auch 
nur  im  ersten  Entwurf  einen  Vers  so  geschlossen  hat,  wie  er  hier  über- 
liefert ist.  S. 

33.  primus  erklärt  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  an  der  Spitze,  als 
Anführer. 

35.  Tiber i na  —  Thybrina,  R. 

55.  moritura  —  monitura.  R. 

74.  Allerdings  sprechen  die  Worte  des  Turnus  eine  ziemlich  deut- 
liche Ahnung  seines  Todes  aus  und  scheinen  insofern  mit  dem  in  den 
Reden  des  Turnus  überall  stark  hervortretenden  Selbstgefühle  in  Wider- 
spruch zu  stehen,  doch  ist  darum  nicht  mit  Peerlkamp  und  Hertzberg 
mortis  in  Marüs  zu  ändern,  denn  jene  Todesahnung  entschlüpft  dem 
Turnus  ganz  unwillkürlich,  zeigt  uns,  dass  er  im  Innern  die  Ueberlegen- 
heit  des  Aen.  sehr  wohl  anerkennt,  dass  ihn  aber  sein  Stolz  zurückhält, 
dies  Gesländnis  sich  selbst  und  Anderen  zu  machen.  So  enthalten  denn 
diese  Worle  den  Schlüssel  zu  dem  späteren  Benehmen  des  Turnus  im 
Kampf  mit  dem  Aeneas.  L. 

89.  Döderlein,  hom.  Gloss.  Bd.  2.  p.  200,  erklärt  cornua  eristae: 
die  geteilten  Büschel  des  Helmbusches. 

130.  telluri  —  teilure.  R. 

132.  et  —  ac.  R. 

170.  saetigerae  —  saetigeri.  R.  Das  Masc,  das  allerdings  in  allen 
Godd.  steht,  scheint  durch  Erinnerung  an  A.  VII,  17  in  den  Text  ge- 
kommen zu  sein.  L. 

176.  precanti  —  vocanU,  W.  und  R. 

201.  medios  ignes,  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  ^weil  in  der  Mitte 
die  Glut  am  stärksten  ist."* 

232.  fatalisque  —  fatalesque,  R.  Der  Ausdruck  faL  man.  ist  ver- 
schieden erklärt.  ^Mit  ironischem  Doppelsinn  nennt  Juturna  die  Etrus- 
ker  so,  die  (wie  sie  es  versteht,  mit  fälschlichem  Vorgeben)  durch  den 
Orakelspruch  zum  Siege  unter  Aeneas'  Führung  ausersehen,  in  der  That 
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aber  dem  Schicksal  verfallen  seien.**  Hertzberg;  ebenso  Jahn  ni 
Wagner.  Anders  erklärt  die  >V.  Ameia»  hom.  Klein,  p.  17:  ^die  Ter* 
hängnis volle  Schaar,  die  dem  Turnus  noch  Tiel  UDheil  brinffen  sollte.' 
Schwerlich  richtig;  dem  Turnus  persönlich  brachte  nur  Aen.  Gefahr,  da 
Rutnlern  überhaupt  die  Etrusker  nicht  mehr,  als  die  anderen  ftiwk. 
Zudem  wären  die  W.  in  dieser  Bed.  hier  schlecht  Ton  der  Jotnma  p- 
wählt,  will  sie  doch  den  Mut  der  Latiner  heben,  nicht  niederdräckcB.  L 

237.  lenti  .  .  arvü  —  lentis  .  .  armit,  Bentl. 

247  sqq.  Vgl.  z.  d.  St.  Geist,  Erklär,  p.  38. 

264.  densate  —  densete.  R.  u.  Bentl. 

273.  auro  —  alvo,  R. 

310.  cläuduntur  —  conduntur.  R. 

332.  intonat  —  increpat,  W.  und  R 

389.  latebras  —  latebram.  R.,  s.  Spitta  p.  26. 

391.  lapyx  —  lapU,  W.  Ebenso  v.  420.  425. 

394.  que  .  .  que  —  ve  ,  .  ve,  Bentl. 

401.  Paeonum  —  Paeonium.  >V.  R.  L.  H.  Obgleich  auch  Serrios 
Paeonium  gelesen  hat,  habe  ich  doch  geglaubt,  die  LA.  des  Romanu 
Paeonum,  zu  der  R.  bemerkt  yjortasse  recte^',  vorziehen  zu  müssea, 
weil  Yer§^l  die  Synizesis  mit  der  Elision  nur  in  der  Thesis  des  1.  Fasses 
verbindet,  vgl.  E.  8,  81.  G.  IV,  243.  A.  X,  487;  XU,  847.  S. 

408.  subeuntque  —  tubeunt  und  Kolon  hinter  vident.  R.  Indesaea 
scheint  diese  Form  der  Periode  hier  nicht  recht  passend,  die  W.  subewä 
equites  bringen  nichts  Ueberraschendes,  der  ganze  Satz  enthält  nur  doe 
nähere  Angabe  der  allgemeinen  in  v.  406—7.  L 

410.  et  fehlt  in  der  Prager  Handschrift,  vgl.  Kvicala  VSt.  p.  259. 

444.  caeco  pulvere.  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  «mit  finsterer 
Staubwolke,  die  in  sinnlicher  Belebung  erscheint.*' 

470.  relinquit  —  reliquit,  R. 

482.  magna  —  longe,  Bentl. 

490.  dirigit  —  derigiL  R. 

495.  sentit  —  sensit,  R. 

506.  morantem  —  moratum,  Bentl. 

507.  Die  Erklärung  von  excipit  in  latus  nach  Kennedy. 

514.  Für  maestum  schlägt  Jasper,  Z.  f.  d.  G.  1879.  p.  570,  vor: 
vastum. 

515—16.  Diese  beiden  Verse  hat  R.  nach  dem  Vorschlage  Peerlk.'s 
in  umgekehrter  Reihenfolge  geschrieben.  Die  Gründe  Peerlk.*s  fflr  diese 
Umstellung  sind  folgende:  1)  es  sei  nicht  abzusehen,  weshalb  Verg.  den 
sonst  ganz  unbedeutenden  Onites  so  genau  beschreibe.  Dasselbe  aber 
thut  Verg.  bei  vielen  anderen  Kriegern,  die  von  einem  Haapthelden  ge- 
tötet werden  (vgl.  z.  B.  A.  IX,  545  sq.  581  sq.  X,  389.  550.  696.  XI,  665. 
XU,  343).  2)  nomen  und  genus  würden  besser  von  Mehreren,  als  voo 
Einem  gesagt;  aber  auch  A.  VI,  763  steht  nomen,  A.  YD,  556  genus  voa 
Einem.  3)  durch  die  Umstellung  erhalte  man  eine  nähere  Angabe  über 
die  Lvcischen  Brüder.  Das  ist  allerdings  richtig,  und  auffallend  ist  c&. 
dass  Verg.  bei  der  gewöhnlichen  Versordnnng  diese  Angabe  scholdif 
geblieben  ist;  doch  will  ich  lieber  mit  W.  annehmen,  daas  Verg.  diese 
St.  unvollendet  gelassen  habe,  als  mit  Peerlk.  jene  UmsteUang  roroeh- 
men,  bei  der  wir  die  Namen  der  Brüder  auch  noch  nicht  erfahren.  Was 
Peerlk.  4)  anführt:  et  sie  (durch  die  Umstellung  nämlich)  SeA tont«« 
et  Peridia  fiunt  Graeca,  seu  Asiatiea,  das  verstehe  idi  nicht  Da- 
gegen spricht  gegen  den  Peerlk.'8chen  Vorschlag  auch  der  Ünstaid, 
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8  durch  diese  Umstellung  der  Parallelismus,  auf  den  ich  in  der  Anm. 
j  d.  St.  aufmerksam  gemacht  habe,  gestört  werden  würde.  L. 

520.  limina  —  munera,  W.  und  R.  munera  erklärt  W.  von  dem 
trcben  der  Mächligen  nach  Krieg,  Ehre  und  Geld.  Bas  kann  aller- 
j^^*liig8  in  munera  Hegen,  aber  eben  weil  sich  dieser  Begriff  nicht  not- 
^*rendig  an  das  W.  munera  knüpft,  glaube  ich  nicht,  dass  Verg.  einen 
^"b  unbestimmten  Begriff  hier  geschrieben  haben  sollte,  zumal  da  wir 
?*isdann  nicht  erfahren  würden,  weshalb  Menoetes  trotz  seines  Wider- 
r^jrillens  gegen  den  Krieg  doch  sich  an  dem  Zuge  beteiligt  habe;  das 
aber  sagt,  wenigstens  andeutungsweise,  die  LA.  limina,  L 

561.  Kvicala  (Vergilst.  186  sqq.)  hat  es  sehr  wahrscheinlich  gemacht, 
dass  IV,  288  nach  der  Prager  Handschrift  Cloanthum  zu  schreiben  ist. 
Da  „in  solchen  Details  der  Dichter  frei  schalten''  dürfte,  so  ist  wohl  an- 
zunehmen, dass  er  sich  weder  dort  noch  hier  „für  das  kakophonische 
;  *  Sergestumque  vocat  fortemque  Serettum  entschied. **  S. 
"^  573.  propere  —  properi,  Bentl. 

605.  florot  —  flavos,  W. 
ft         612—13  hat  R.  als  aus  A.  XI,  471 — 72  herübergenommen  gestrichen. 
t.  617.  caecis  terroribus.    Ameis,   hom.  Klein,  p.  17:   „mit  finsteren 

V  Schrecknissen,  sinnlich  belebt.*"  —  Für  hunc  schlägt  Madvig  adv.  U.  p. 
'1;  45  huc  vor. 

Cs  641.  ne  nostrum  —  nostrum  ne,  R. 

m  647.  adversa  —  averta,  R. 

E.  648.  nescia  —  inscia.  W. 

*;  661.  Alinas  —  AtHas  in  der  Prager  Handschrift,  wie  auch  in  andern; 

nach  R.,  dem  Kvicala  Vst.  p.  265  beistimmt,  vielleicht  richtiger. 
f  662.  acies  —  aciem.  R. 

727.  quo  V.  pond.  letum,  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  „wohin  sich 
der  Tod  durch  das  Gewicht  (der  Waage)  neige."  Das  folg.  hie  erklärt 
Ameis:  hier:  auf  dem  Kampfplatz. 

732  sq.  Madvig  adv.  11,   p.  46  schlägt  folgende  Interpunction  vor: 
prangitur  in  medioque  ardentem  deserit  iclu, 
ni  fuga  subtidiOj  subeat.  fugit  ocior  Euro. 
741.  resplendent  fragmina  —  resplendet  fragmen,  W. 

743.  incertos  orbis,  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  „insofern  er  nicht 
weiss,  wohin  er  fliehen  soll,  ob  die  Kreise  zuverlässig  sind,  um  ihn 
zu  retten." 

744.  Teucri  densa  —  densa  Teucri,  R. 

746.  tardante  —  tardata,  L.  und  R.  —  Ich  habe  tardante  vor- 
gezogen, weil  Servius  zu  v.  747  schreibt:  Cursumque  recusant; 
retartiant,  scilicet  genua  quae  impedieüat  vulnus  illatum  sagitta,  tane 
perlte  facit,  ut  gladio  non  utatur  Aeneat,  sed  hatla  eininus  dimicare 
contendat :  quia  imp ediente  vulnere  nee  sequi  poterat ,  nee  in 
ictum  consurgere.  Da  nach  ihm  sagitta  hier  =  vulnus  illatum  sagitta 
ist,  so  entsprechen  die  gleich  darauf  gebrauchten  Worte  impediente 
vulnere  genauer  der  2.  LA.  des  Med.  tardante,  als  der  I.  LA.  derselben 
Handschrift  tardata,  welche  allerdings  auch  im  Pal.  Rom.  Gud.  und 
Bern.  165  steht.  S. 

784.  conversa  —  mutata.  W.  und  R. 

801.  nee  —  ni  und  edat —  edit,  R.  Ueberdies  setzt  R.  diesen  und 
den  folg.  Vers  hinter  v.  832.  Und  allerdings,  schreibt  man  ni  oder  ne, 
wie  die  besten  Codd.  haben,  so  passen  die  Verse  nicht  hinter  v.  800, 
wie  R.  emend.  Verg.  p.  16 sq.  überzeugend  dargethan  hat;  da  indessen 


286 


ANHANG. 


n0€  vor  te  leicht  in  ne  übergehen  konnte,  so  habe  ick  nüch  noch  oid 

entschliessen  können,  jene  Umstellung  aufzunehmen.  L. 
835.  tantum  —  tanlo.  Bentl. 

860.  talis  -—  tal^m  in  der  Prager  Handschrift,  vgl.  KTicala  Vst.  1.iJk 
871.  Diesen  Vers,  welcher  zwar  in  allen  Handschriften  steht,  t« 

Servius  al>er  nicht  erklärt  wird ,  hält  Güthling  ann.  ad  V.  A.  p.  Ih  fi 

unecht. 

883.  ima  —  alia,  W.  H.  u.  Bentl.     dehiscai  —  dehtscel.  R. 

884.  demiUat  —  demittet  R 
893.  ciausumque  —  clatuumve,  R. 

904.  manu  saxumque  —  manus  saxumve,  R. 
906.  Für  viri  schreibt  Gent  p.  65 :  ruil  und  fangt  mit  vueuum  eine 
neuen  Satz  an. 

916.  telum  —  leium.  R. 

918.  aurigamque  —  aurigamve,  R. 

930.  supplexque  —  supplex,  R. 
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Ab  —  E.  l.  6.  G.  I,  2ü.  III,  2.  A. 
l.  16U.  Vll,  9H.  IX,  375. 

Abdere  —  G.  iU.  %.  A.  V|(,  387. 

Abieclus  —  A.  X,  'i'M. 

Abire  —  E.  1,  56. 

Abilus  —  A.  IX,  3SU, 

Ablsl,  lut  BciL'ichnuns  des  Stoffes 
—  A.  III,  286.  618.  lur  Bei.  des 
UraprungB  —  A.  III.  503.  loci  — 
A.  I,  541.  552.  VII.  353.  VIII,  57. 
des  begleilendeii  Umstandes  — 
A.  XE.  tVb.  Abi.  ibsol.  —  A.  1, 
Nl.  7J7.  bei  den  mil  r#  isgit. 
Verben  —  G.  IV ,  hS.  inslr.  v. 
Personen  —  A.  I,  Z\% 

Abtiegatc  —  G.  III,  456. 

Abolere  -  A.  IV.  197. 

Abrumpere  —  G.  111,  53U. 


Absc. 


-  A.  X,  445. 


Abscoiidere  —  A.  Ul,  2ill. 
Absislere  —  A.  VI,  259. 
Abunde  —  A.  Vll,  552. 
Ac  —  G.  HI,  25J.  A.  VI,  J76, 
AcModere  —  A.  VU,  482. 
Accini;ete  —  G.  U),  4b.  A.  I,  21U. 
Accipe,  höre  —  E.  1,  18. 
Accubare  —  G,  H!,  332. 
Accus.  -  G.  m,  499.  A.  I.  S2.  524. 

569.  II,  t.9U.  V,  6US.  X.  74U.  b. 

nomen  dire,  dicere  —  A.  Hl,  I'i. 

Irans,  bei  Verben  der  Affecle  — 

A.  VDI,  A',9. 
Acerbus  —  A.  VI,  429. 
Ad  —  A,  VI,  481.  IX,  648. 
Addeosere  —  A.  X,  432. 
Addieere  —  A.  III,  652. 
Adeo  —  C.  U,  323. 


Adbaerere  —  A.  X,  845. 

Adject.  —  E.  9,  46.  G.  I,  163.  Ul, 

124.   IV,   19.  A.  I.  361.  II,  293, 

III.  70.  Vll,  562.  787,  Vill,  I6S. 
Adolere  —  A.  i.  7ü4.  VU,  71. 
Adolescere  —  G.  IV,  379. 
Adsisiere  —  A.  XII,  790. 
Adspai^o  —  A.  III,  534. 
AdspecUre  —  A.  I,  420. 
Adspergere  —  A.  Hl,  625. 
Adstare  —  G.  111,  515  u.  Anhang. 
Adauescere  —  A.  VI,  832. 
AdsuKus  —  A.  V.  412. 
Adsurgere  —  G.  III,  355. 
Aeger  —  A.  II,  566. 
Aequaevus  —  A.  U,  561. 
Aer  —  A.  VI,  *.87. 
Aeripeii  —  A.  VI,  802. 
Aes  —  (i.  111,  303. 
Aelenium  —  G.  II,  400. 
Aelher  —  A.  I,  547. 
Agere  se  —  A.  VI,  337. 
Agitare  —  A.  IX,  187. 
Agmen  ~  G.  Ul,  348.  A   il,  212. 
Alae  —  A.  IV.  121. 
Ales  —  A.  VIII,  27. 
Alias  —  A.  V,  378.  VI,  411. 
Allitleration  -  A.  II,  494.  IU,  412. 

627. 
Altus  —  A.  H,  203.  VI,  9.  ex  «Ito 

—  A.  Vin.  395. 
Ambire  —  A.  X.  243. 
Amnis  —  A.  VU,  465.  XI,  4U5. 
Ad  —  an  —  A.  X  6S3. 
Anadiplosis — G. )  V,  34  2.  A.  Vll,  587. 
Angere  —  A.  VOI,  260. 
Animos  —  A.  IV,  414.  VI,  467.  IX, 
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246.  249.  animi,  Locativ  —  A. 

X,  686. 
Anle  —  A.  XI,  424.  a.  alios  —  A. 

I,  347.  Vn,  55. 
Antiquus  —  A.  IX,  647. 
Anus  —  A.  vn,  419. 
Apex  —  A.  II,  683. 
Appellere  —  .V.  VII,  39. 
Apposition,  vorangestellt  —  X.  X, 

601. 
Aptus  —  A.  IV,  482. 
Arcere  —  A.  X,  441. 
Arcus  —  A.  XI,  774. 
Ardere  —  E.  2,  l. 
Argutus  —  E.  7,  l. 
Arma  —  A.  D,  99.  VI,  353.  IX,  581. 
Armipotens  —  A.  VI,  500. 
Armisonus  —  A.  III,  544. 
Arrigere  —  A.  II,  173. 
Arripere  —  A.  III,  477. 
Artus  —  A.  1,  660. 
Astra,  ferre  ad  und  in  a.  —  A.  III, 

158. 
Asyndeton  —  E.  3,  107,  G.  II,  375 

Anh.  A.  III,  135.  VI,  709.  VII,  204. 

XII.  811. 
At  —  A.  vn,  5.  363. 
At  non  —  G.  III,  349. 
Ater  —   G.  IV,   407.  A.  VII,  329. 
Alque  —  E.  6,  38.  7,  6—8.  A.  IV, 

261.  atque  —  atque  —  E.  5,  23. 

G.  III,  257. 
AtUclus  —  A.  VII,  350. 
Attorquere  —  A.  IX,  52. 
Atlraction  —  A.  DI,  505.  VÜI,  426. 

X,  327.  XI,  105.  attractio  inversa 

—  A.  I,  573.  II,  142. 
Audere  —  A.  D,  347.  VIII,  364. 
Audirc   -  A.  VU,  196. 
Aulaea  —  A.  I,  697. 
Aura  —  A.  VI,  204.  733. 
Auspicium  —  A.  IV,  402.  VI,  781. 
Avena  —  G.  I,  226. 
Avertere  —  E.   8,  66.  G.  Ul,  499. 

A.  I,  38.  XI,  703. 
Avus  —  A.  VII,  220. 
Axis  —  G.  II,  271. 

Bacchatus  —  G.  II,  487.  A.  III,  125. 

Bellari  —  A.  XI,  660. 

Bidentes  —  A.  VI,  39. 

Büugis  —  A.  X,  574. 

Bonus  —  E.  5,  t.  61.  A.  XH,  179. 


Bracbylogie  —  A.  VDL  lli 
Brevia  —  A.  I,  lll. 

Caducus  —  G.  I,  368.  A  VI.  4' 
Caecus  —  A.  rV,  209.  M,  >. 
Caedes  —  A.  MO,  492. 
Gaelum  —  G.  IV,  325. 
Calathus  —  A.  VU,  S05, 
Gallis  —  A.  IX,  383. 
Call  —  A.  X,  S92. 
Gandidus  —  E.  2,  46.  5.  56. 
Capcrc  —  A.  I,  396.  VIII,  m 
Cfiput   —    G.    II,    355.  IV.  319. 

VI,  360.  VIII,  65. 
Garbasus  —  A.  MD,  34. 
Garchesium  —  A.  V,  77. 
Garde  —  A.  I,  672. 
Garmen  —  E.  S,  67. 
Garpere  —  G.  IIJ,  325.  A.  VU.  \ 
Castfti  —  A.  VIII,  475. 
Gavare  —  A.  II,  4SI. 
Cavus  —  G.  I,  326.  A.  U,  360. 
Cederc  —  A.  III,  297. 
Cclerarc  —  A.  VIII,  90. 
Gernere  —  A.  XII,  709. 
Certare  —  G.  U,   100. 
Gertus  —  A.  IV,  554, 
Geu  —  A.  VI,  492. 
CharU  —  E.  6,  12. 
Giere  —  A.  I,  541. 
Gircumferre  —  A.  VI,  299. 
Gircumflectere  —  A.  V,  131. 
Circumvenire  —  A.   VI,  131. 
Clausuni  —  G.  IV,  303. 
Glipeum  —  A.  IX,  709. 
Gogere  —  G.  IV,  232. 
Gognomen  —  A.  Ul,  702. 
Golligere  —  A.  X,  412. 
Collum  —  A.  X,  83S. 
Comare  —  G.  IV,  122. 
Gomes  —  A.  IX,  177. 
Comitatus  —  A.  I,  312. 
Componere  —  A.   I,  249.  374. 

387.  composito  —  A.  D,  129 
Goncidere  —  A.  XII,  92H. 
Goncilium  —  A,  XI,  469. 
Concipere  —  A.  XD,  13. 
Condere   —  E.   9,   52.  A.  X,  W 
Gongeminare  —  A.  XI,  697. 
Conj.  pracs.  —  G.  IV,  1 17.  A.  I, 

IV,  401.  VI,  294.  imperf.  - 

IV,  117.  A.  I,  58.  VI,  294.  V] 

643.  XI,  153. 
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Conifer  —  A.  lU,  680. 
Conixus  —  E.  1,  15. 
Gonscius  —  A.  Uf,  99. 
Consessus  —  A.  V,  290. 
Conspectus  -—  A.  VIII,  588. 
Constructio    xaS"*    oXov   xai  xttta 

fidQos  —  A.   VI,  474.  X,  699. 
Contentus  —  G.  HI,  536. 
Convectare  —  A.  VII,  749. 
Convertere  —  A.  XII,  252. 
Gopulative  Part,    nach   vorhergeh. 

pars,  alii  —  A.  VI,  616.  XI,  77. 

verbinden  ungleiche  Satzglieder 

—  A.  XII,  147.  305. 
Coquere  —  A.  VII,  345. 
Cornua  —  A.  XII,  89. 
Goronare  cratera  —  G.  II,  528.  A. 

I,  724.  f.  cMigere  —  A.  IX,  380. 
Corpus  —  G.  IV,  475.  A.  XI,  313. 

XII,  271.  835. 
Crebra  —  G.  III,  500. 
Crelus  —  A.  VIII,  135. 
Crimen  —  A.  XII,  600. 
Crispare  —  A.  I,  313. 
Cubare  —  G.  III,  334. 
Cuius  —  E.  3,  1. 
Culta  —  A.  VUI,  63. 
Cultus  —  A.  VIII,  316. 
Cum,  praep.  —  A.  VI,  359. 
Cum,  conj.   —   G.  IV,  430.  A.  III, 

301.  V,  763. 
Cuneus  —  A.  V,  664. 
Cura  —  E.  1,  57.  c.  est  c.  inf.  —  A. 

I,  704. 
Currere  —  E.  4,  46. 
Currus  —  A.  XII,  287. 

Daedaius  —  G.  IV,  179. 

Damnare  ~  A.  IV,  699. 

Damma  —  E.  8,  28. 

Dapes  —  A.  VIII,  175. 

Dare—  E.  1, 18.  A.  IV,  683.  VII,  323. 

Dalivus  —   E.  2,  30.  7,  47.  A.  II, 

315.  IV,  38.  des  Ziels  —  A.  VII, 

543.  761. 
De  —  A.  I,  277. 
Debellare  —  A.  V,  731. 
Debellator  --  A.  VII,  651. 
Debere  —  A.  XI,  165.  debitus  — 

A.  VIII,  374. 
Deducere  —  G.  I,  114.  A.  II,  800. 

m,  71. 
Deductus  —  E.  6,  5. 
Vergil  III.    7.  Aufl. 


Deficere  —  A.  XI,  23  t. 
Defungi  —  A.  IX,  98. 
Degener  —  A.  IV,  13. 
Dehinc  —  A.  VU,  190. 
Dehnung  kurzer  Endsilben  —  A. 

VII,  174.  IX,  9.  610.  XI,  469. 
Deinde  —  A.  I,  225.  lU,  609.  V,  14. 

Vn,  190. 
Demissus  —  A.  I,  288. 
Demorari  —  A.  XI,  175, 
Densere  —  A.  VO,  788. 
Depellere  —  E.  3,  82. 
Deponere  —  E.  3,  31. 
Deripere  —  A.  I,  211. 
Desertus  —  A.  HI,  4. 
Desinere  —  E.  8,  61.  A.  X,  441. 
Desistere  —  A.  X,  441. 
Desolatus  —  A.  XI,  870.1 
Despectare  —  A.  I,  396.  VII,  740. 
Despicere  —  A.  I,  224. 
Desuetus  —  A.  VD,  693. 
Detinere  -—  A.  IV,  85. 
Deus  —  E.  1,  6.  A.  IV,  651. 
Dexter  —  A.  VID,  302. 
Didere  —  A.  VII,  144. 
Die  —  A.  XI,  397. 
Differre  —  G.  UI,  197. 
Diffugere  —  A.  II,  226. 
Dignari  —  A.  IV,  192. 
Dignus  —  E.  5,  54. 
Diluvium  —  A.  VII,  228. 
Diripere  —  A.  I,  211. 
Disicere  —  A.  VU,  339. 
Dissultare  —  A.  VHI,  240. 
Diversus  —  A.  I,  376. 
Di  vi  —  A.  XII,  139. 
Dominari  —  A.  VI,  716. 
Donarium  —  G.  III,  533. 
DubiUre  —  A.  IX,  191. 
Ducere  —  A.  X,  192.  d.  bellum  — 

A.  Vm,  55. 
Duplicare  —  A.  XI,  645. 
Durare  —  E.   6,  35.   A.  Vffl,  577. 
Durus  —  A.  XII,  873. 

Edax  —  A.  II,  758. 
Edurus  -   G.  IV,  145. 
Efferre  —  A.  11,  553. 
EfTervere  —  G.  IV,  556. 
Effetus  —  A.  VII,  440. 
Effugium  —  A.  II,  140. 
Egelidus  —  A.  VIII,  610. 
Eicerc  —  A.  IV,  373.  X,  894. 
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Eiectare  —  A.  V,  470. 

Eleetnun  —  G.  m,  522. 

Eliiion,  Tiermal  in  1  Verse  —  A. 
IX,  595.  mit  der  Synizesis  ver- 
banden —  A.  X,  487. 

Ellipse  von  si,  cum  —  G.  II,  519. 
A.  I,  572.  VI,  31.  des  Objecto  — 
A.  H,  121.  Vffl,  212.  XI,  161. 
des  Subjects  —  G.  m,  312.  des 
SubjectstCGus.  b.  Inf.  —  A.  D, 
432.  Vn,  391.  von  Formen  von 
esse  —  E.  8,  15.  G.  m,  144.  A. 
n,  25.  545.  IV,  193.  202.  V,  654. 
XR,  669.  des  temp.  fin.  —  A.  I, 
639.  XR,  161. 

Eluciari  —  G.  R,  244. 

Emere,  bene  em.  —  A.  IX,  206. 

Emicare  —  A.  V,  337. 

Emunire  —  A.  VHI,  227. 

En  —  E.  1,  67. 

iy  8uL  Bvdlv  —  A.  V,  410. 

Enim  —  G.  R,  509.  A.  VI,  317. 
VHI,  84. 

Eniü  —  A.  IR,  327. 

Epanalepsis  —  A.  I,  750. 

Epanaphora  —  A.  I,  109.  201. 

Epitheta  ornantia  —  A.  XI,   194. 

Epitritus  am  Ende  des  Verses  — 
A.  R,  68. 

Epulari  —  A.  RI,  224. 

Erigere  —  A.  R,  173. 

Eripere  —  A.  R,  619. 

Erubescere  —  A.  II,  541. 

Emere  —  A.  R,  5. 

Esse  mit  d.  Inf.  —  E.  10,  46.  G. 
IV,  447.  Est  aliquid  mecum  — 
A.  IV,  115. 

Et  —  E.  9,  11.  G.  I,  116.  A.  R, 
692.  781.  IV,  239.  IX,  373.  XI, 
569.  XR,  752.  nachgesteRt  — 
A.  R,  434.  RI,  668.  verbindet  d. 
Part  mit  dem  Temp.  fin.  —  A. 
IX,  403.  et  nunc  —  A.  VR,  3. 

Etiani  —  G.  RI,  189. 

Evadere  —  A.  R,  73 1.  V,  689.  XI,  702. 

Evincire  —  A.  V,  364. 

Evolvere  —  A.  IX,  528. 

Exaestuare  —  A.  IR,  577. 

Exardescere  —  A.  VR,  445. 

Excipere  —  A.  IX,  54.  258.  271. 

Exhaurire  --  A.  IV,  14. 

Exigere  —  A.  I,  309. 

Exire  —  A.  V,  438. 


Exitium  —  A.  VR,  129. 
Exosus  —  A.  V,  687. 
ExpecUtum  —  G.  IR,  348. 
Experientia  —  G.  I,  4. 
Expertus  —  A.  X,  173. 
Expirare  —  A.  I,  44. 
Explere  —  A.  II,  587. 
Exposcere  —  A.  IV,  78. 
Exul  —  E.  1,  61. 
Exterritus  —  G.  HI,  434. 
Extundere  —  G.  I,  133. 
Exuere  —  A.  V,  423. 
Exuviae  —  E.  8,  90.  A-  IV,  4 

Facere  —  E.   3,  77.  factum  — 

I,  641. 

FacUis  —  E.  3,  38.  G.  IV,  535. 

Vni,  310. 
Fallere  —  A.  I,  684. 
FaUgare  —  A.  VÜI,  94. 
Fauces  —  G.  IV,  427. 
Favere  ore.  Unguis   —   A.  V, 
Felix  —  G.  R,  188.  feUces  arb< 

A.  VI,  230. 
Ferratus  —  A.   V,    208.  VR,  ( 
Ferre  —  A.  V,  356.  XI,  341.  : 

arma  —  A.  XI,  552.  8e  —  A. 

II.  ferens  — A.  I,  315.  HI,  i 
FertUis  —  G.  R,   191. 

Ferus  —  A.  R,  51. 
Fessus  c.  gen.  —  A.  I,  178. 
Fidere  —  A.  V,  69. 
Fingere  equum  —  A.  VI,  80. 
Finis  —  A.  RI,  145. 
Flamma  —  A.  R,  587. 
Flammare  —  A.  I,  50. 
Flatus  —  A.  XI,  346. 
Flectere  —  A.  IX,  372. 
Florere  —  A.  VII,  804. 
Florus  —  A.  XR,  605. 
Flos  —  G.  IV,  271. 
Fluctuare  —  A.  VRI,  19. 
Flumen  —  A.  XI,  405. 
Fluvialis  —  G.  R,  414. 
Fluvius  -  A.  XI,  405. 
Foedus,  subst.  —  A.  VIII,  169. 
Forma  —  A.  VR,  18. 
Fors  --  A.  XI,  50. 
Fortis  —  A.  IV,  1 1.  XI,  705. 
Fovere  —  A.  XR,  420. 
Fragen,  2  in  1  zusammengezog« 

—  A.  VI,  533. 
Fraus  —  A.  IX,  397. 
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Premcre  —  A.  VII,  460. 
Fus^a  —  A.  IX,  660. 
Falmen  —  A.  VI,  842. 
Funus  —  A.  VI,  510. 
Furor  —  E.  1,  57. 
Futur.  I  —  A.  II,  78.  Fut.  II 
X,  334. 


A. 


Gaudere  —  G.  III,  188.  c.  partic. 

—  G.  n,  510. 
Gaudium  —  A.  X,  325. 
Gemere  —  G.  III,  183. 
Geminus  —  A.  VI,  203. 
Gemitus  —  A.  II,  413. 
Gena  —  A.  VI,  686. 

Genet.  —  A.  I,  41.  bei  Adj.  —  E. 
1,  65.  G.  I,  277.  478.  III,  498. 
IV,  310.  A.  I,  178.  350.  441.  VII, 
440.  X,  154.  XI,  73.  XU,  659. 
graecus  —  A.  X,  441. 

Gens  —  A.  I,  533.  IV,  4. 

Gentilnamen  st.  der  davon  abge- 
leiteten Adj.  -  A.  XI,  287. 

Gerere  —  A.  IX,  171.  arma  —  A. 
XI,  552. 

Gerens  —  A.  I,  315. 

Gerundium  —  G.  H,  250.  ID,  215. 
A.  II,  6. 

Gravis  —  G.  IH,  415.  A.  XD,  458. 

Habere  —  G.  D,  499.  A.  XII,  296. 
Haerere  —  A.  ffl,  607.  X,  361.  780. 

845. 
Haiare  —  G.  IV,  109. 
Halbverse  —  A.  I,  534. 
Haurire  —  G.  III,  105.  IV,  426.  A. 

n,  600.  X,  899. 
Hebere  —  A.  V,  396. 
Hebetare  —  A.  H,  605. 
Hiatus  zwischen  Längen  —  A.  VU, 

225 ;  zwischen  Lange  und  Kürze 

—  A.  IV,  667.  zwischen  Kürze 
und  Länge  —  E.  8,  11.  A.  V,  261. 

Hie  —  A.  I,  534.  XI,  193.  hie  — 
hie  —  E.  4,  56.  hoc  —  G.  U,  425. 
Hinc  —  A.  III,  551.  XI,  193. 
Horrere  —  G.  I,  314. 
Horrescere  —  A.  lU,  394.  VH,  526. 
Hortari  —  A.  HI,  134.  XI,  521. 
Hospitium  —  G.  UI,  342. 

lactare  —  A.  I,  102. 
lam  —  A.  I,  272. 


lamdodum  —  A.  D,  103. 
lam  tandem  —  A.  VI,  61. 
Ignarus  —  A.  X,  185.  706. 
Ignescere  —  A.  IX,  66. 
Igneus  —  A,  XI,  718. 
Ignis  —  E.  1,  57.  A.  VH,  577. 
nie  —  G.  I,  203.  A.  V,  457.  X,  707. 
Imroitis  —  A.  HI,  87. 
Immotus  —  A.  IH,  570. 
Impatiens  —  A.  XI,  639. 
Impellere  —  A.  I,  10.  VID,  3. 
Imperare  —  A.  VU,  36. 
Imperf.  —  A.  ü,  1.  IV,  584.  VI,  4. 
Implacatus  —  A.  IH,  420. 
Implere  —  A.  I,  215.  U,  587. 
Importunus  —  G.  I,  470. 
Improbus  —  G.  I,  118.  145.  A.  XI, 

512. 
In  —  A.  V,  537. 
Inanis  —  G.  H,  285.  IV,  196.  A. 

V,  673.  VI,  740. 
Incanus  —  A.  VI,  809. 
Incassum  —  A.  HI,  345. 
Incendere  —  A.  V,  87.  IX,  500.  X, 

895. 
Incidere  —  A.  XH,  926. 
Incubare  —  A.  VII,  88. 
Incumbere  —  G.  IV,  249. 
Indicat.  —  A.  XI,  1 1 2.  des  Plusqpf. 

—  A.  U,  55.  des  Praes.  in  d.  Frage 

—  A.  n,  322. 
Indignus  —  G.  U,  373. 
Indigus  —  G.  H,  428. 
Indubilarc  —  A.  Vffl,  404. 
Inducere  —  E.  9,  20.  G.  I,  316. 
Induere  —  G.  IV,  143.  A.  X,  681. 

indutus  —  A.  VH,  668. 
Inexpertus  —  A.  IV,  415. 
Infabricatus  —  A.  IV,  400. 
Infaustus  —  A.  V,  395, 
Infelix  —  G.  UI,  498. 
Inferre  —  A.  UI,  66. 
Infigere  —  A.  I,  45. 
Infindere  —  A.  V,  142. 
Infinitiv  —  A.  1, 10.  U,  55.  nach  Adj. 

—  A.  VI,  49.  Infin.  abs.  —  G. 
I,  200.  A.  IV,  422.  VI,  491.  Xl, 
142.  als  Subj.  b.  Sobst.  —  A. 
VU,  174.  mit  Subst,  so  verb., 
dass  er   nicht  Subj.  sein  kann 

—  A.  VII,  591. 
Infligere  —  A.  I,  45. 
Infractus  —  A.  V,  784. 
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iDimas  ~  A.  IV,  41. 
iDRonliMr«  —  A.  1,  747.  Vn,  578. 
iDgrcdi  —  A.  X,  14$.  767. 
IngTfMus  ~  G.  IV.  316. 
iDgniere  —  A.  Xll,  618. 
Inhifre«  —  A.  X,  84ä. 
liihiarr        C.  U,  463. 
InlmieuB  —  A.  IX,  315, 
Inite  —  E.  4,  12.  Anh. 
IniQMus  —  A.  VI,  3Ta. 
IniQltufi  -  11.  lU,  347. 
iDDtr«  —  G.  DI,  141. 
loneclere  —  A.  IV.  51. 
InnocDOS  —  A.  VII,  230. 
iDKBieabilis  —  A.  V,  591. 
larigfons  —  G.  IV.  31. 
Innimiipr.'        A,  VI,  518. 
iDsercre  —  E.  1,  73. 
iRMqui  —  A.  Ul.  31. 
iDtigni»  —  A.  Vlj.  761.  insigne  — 

A.  X,  158. 
InsiDccm  —  A.  IV,  195. 
InsiDuare  —  A.  D,  129. 
Insonnis  —  A.  IX.  167. 
IiuoQire  —  A.  VII,  451. 
iDBtar  —  A.  VI,  866. 
iDBtare  —  A.  Vllt,  434. 
InsUroere  —  A.  U,  722. 
Instnlus       0.  III.  230. 
Inslrf^perc        <i.  III,      S. 
Iti^ullaie        \.  VII,  581. 
lD»uper  —  A.  I,  61.  II.  593.  IX,  274. 
lasuperabilis  —  A.  IV,  40. 
Intempestus  —  G.  I,  247. 
iDtendere  —  A,  II,  237.  IX,  77S. 
Inter        ¥.   i,  3.  A.  II,  681. 
Inlerea         \.  X.   1. 
Inlerfsri  —  A.  I,  386. 
Interaectere  —  A.  VII,  818. 
Intexere  —  E.  5.  31. 
lolradabilia  —  G.  I,  211, 
Iotas  —  Ä.  VII,  192. 
laTiUdus  —  A.  V.  716. 
lovergere  -  A.  VI,  244. 
Invemon  —  K.   6.  21.  G.  I,  430. 

A.  IX,  776. 
iDTidere  —  E.  7.  58. 
larUas  —  A.  XI,  361. 
IpM  _  G.  II,  297.  ID  395.  A. 

Vm.  352.  XU,  303.  non  ipte  — 


Itt   Et,    D,    UV. 

lubar  —  A.  IV,  130. 


labere  —  E.  5,  15.  A.  H.  1. 
laogere  —  A.  X,  361. 
lara  —  A.  I,  507. 
loTeola  —  A.  V,  398. 

Labi  —  G.  in,  498.  A.  VI.  111 U 

Labor  —  G.  II,  514. 

UcoB  —  G.  IV,   173. 

Laetas  —  A.  I,  441.  XJ.  71 

LsDgucre  ■^  A.   XI,  69. 

Laquear  —  A.  I,  726.  Vm  14. 

Utfare  —  A.  VII,  588. 

Uorus  —  E.  10,    13.  Anh. 

Ulli.       A.  V,  355- 

Laxu5        A.  XI,  874. 

letcerf        F.  8,  36.  A.  IL  M8. 

|.rvU  —  G.    IV,  314.  A  \a.  S15. 

LibaoMD  —  A.  VI.  34«. 

Libare  —  A.  I.  256. 

Librare  —  A.  IX,  417. 

UlolM  —  G.  11.  471. 

LocaUv  -  G.  m.  341.  IV,  491.  A 

XI,  87.  Xn,  130. 
LoDfus  —  A.  IV,  463.  loDgan  - 

E.  3,  79. 
Lucere  —  A.  IX,  383. 
LoctiBcM  —  A  VI),  324. 
Loclag  —  A  X,  755. 
Lodere  —  G.  IV,  566.  A.  I.  «1. 
Lnmeti  —  A.  0,  7&4.  Xll,  63. 
Laalralia  —  A.  Vlll,  163. 
Laslrare  —  A.  I,  608. 
Lux  —  A.  VI,  731.  XD.  HS. 
Lfmphatna  —  A.  VU,  377. 

Hadere  —  G.  I,  196. 

Masis  —  E.  1,  II.  DagiB  mtgis  — 

G.  IV,  311. 
HaenaB  —  G.  ID.  38. 
Male  —  G.  L  MO-  A  U,  ». 
Handare  —  t  5,  41. 
Manes  ~  A.  VU,  743.  X,  34. 
MaauB  —  A.  n,  645.  IV,  344.  VI 

683.    iDtcr   m.    —   A.    Xl,    )II. 

mano  —  A.  III.  65». 
Mare  ~  A  X,  377. 
Marmoreu  —  G.  IV,  523. 
Matorare  —  G.  I,  360. 
MataruB  —  A.  V,  73. 
Hedicare  —  CD,  1». 
Hediot  —  G.  m,.}».  A.  VI,  U«. 
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1  —  G.in, 267.  A.  n,  519.  VI,  11. 
ns  —  A.  II,  585. 
nvmie  —  E.  10,  57—60  G.  I, 
5.*  II,  506.  A.  U,  312.  VU,  71. 
3.  XI,  268.  667.  XII,  600. 
e  ~  A.  IV,  88. 
jterium  —  A.  VI,  223. 
res  —  A.  Vra,  268. 
ri  —  A.  XI,  126. 
?re  —  A.  V,  470.  VII,  661. 
)  —  E.  8,  7T.  A.  V,  493. 
lia  —  A.  n,  234. 
•i  —  G.  IV,  331. 
s  —  A.  II,  683.  IV,  66.  XI,  69. 
ssus  am  Ende  des  Verses  — 
VII,  634. 
ri  —  A.  II,  287. 

—  A.  VUI,  316.  more,  de  m., 
m.  —  A.  Vn,  357. 

re  —  E.  5,  5. 

;re  —  G.  I,  457.  A.  VII,  641. 

lus  —  A.  IX,  394. 

js  —  A.  ni,  372.  IX,  348.  XI,  222. 

lus  —  E.  4,  9. 

IS  —  G.   III,  391.  IV,  520.  A. 

,  195. 

—  A.  III,  374. 
re  —  G.  IV,  496. 

f'ragew.  —  A.  XII,  904.  an  d. 
on.  rel.  gehängt  —  A.  X,  673. 

—  E.  3,  1 02.  9,  6.  G.  UI,  96. 
5.  A.  XU,  435.  neque  adhuc  — 

1,  547. 

j  —  A.  II,  585. 
i  ~  A.  V,  214. 
i  —  A.  V,  437. 

—  A.  II,  380.  443. 
is  —  A.  VII,  675. 

in  —  A.  VI,  763.  XII,  513. 
na  propria  acyectivisch  —  A. 

552. 

iiat.  St.  d.  Voc.  —  E.  7,  46.  A. 
564. 

et  —  A.  VII,  736. 
re  —  A.  V,  604. 
s  —  E.   8,   29.   A.  VUI,  695. 
,  624. 

6  —  A.  VU,  705. 
T.  Card.  St.  d.  ordin.  —  G. 

61. 
jrus  des  Verbi  —  A.  III,  269. 

145. 


Numina  —  A,  VII,  297. 
Nunc  —  E.  10,  44. 

Object  des  Hauptsatzes  im  Neben- 
satze —  G.  III,  387. 

Oblivisci  —  G.  D,  59. 

Oblivium  —.  A.  VI,  715. 

Obniti  —  G.  IV,.  84.  A.  V,  21. 

Obscenus  —  G.  I,  470.  A.  III,  262. 

Obumbrare  —  A.  XI,  223. 

Occubare  —  A.  I,.  547. 

Odorus  —  A.  IV,  132. 

Offerre  —  A.  XI,  742. 

Olim  —  A.  II,  367.  VIII,  391. 

Omnis  —  A.  I,  236.  VU,  598. 

ofWiorsXevra  —  A.  IV,  257. 

Onerare  —  A.  I,  195. 

Opera,  Plur.  —  G.  I,  277. 

Operari  —  A.  UI,  136. 

Oppetcre  —  A.  I,  96. 

Optare  —  A.  I,  425. 

Ora  —  G.  II,  47.  A.  IX,  528. 

Orare  -  E.  2,  43.  A.  VU,  446. 

Ordine,  in  ordine,  ex  ord.  —  E.  7, 20. 

Orsa  —  A.  VU,  435. 

Os,  oris  —  A.  VII,  575.  orc  —  A. 
lU,  659. 

Ossa  —  A.  I,  660.  . 

Pagina  —  E.  6,  12. 

Pallens  -r  E.  2,  47. 

Pallidus  -r  A.  VIII,  197. 

Parcere  —  E.  3,  94. 

Parcus  —  G.  I,  4. 

Paxens  —  A.  IX,  3. 

Parere  —  A.  X,  176. 

Part.  —  G.  I,  320.  A.  U,  377.  VU, 

787.  Part,  praes.  —  G.  U,  56.  A. 

U,  114.  VU,  498.  Part.  perf.  — 
.     G.  II,  398.  UI,  33.  IV,  547.  A.  V,  6. 

VI.  203.  335.  Vin,  532.  Part.  fut. 

act.  —  G.  UI,  502. 
Partus  —  A.  IX,  298. 
Pascere  —  G.  UI,  143. 
Pasci  —  G.  III,  314. 
,Pectus  —  A.  IX,  249. 
Penderc  —  E.  7,  24.  A.  VI,    151. 
Penetrabilis  —  G.  I,  93.  A.  X,  481. 
Penos  —  A.  I,  703. 
PÄrduccre  —  G.  IV,  416. 
Perfectum  —  G.  I,  49.  mit  folg. 

Praes.  —  A.  VI,  746. 
Perferrc  —  A.   XI,  181.  XU,  907. 
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Perflare  -r  A.  I,  83. 

Pergite  —  E.  6,  13. 

Periodenbildung  —  E.  8,  6.  A,  I, 
697.  U,  255.  in,  9.  135.  V,  763. 
Vni,  520.  IX,  194—96. 389.  X,  260. 

Pcrilus  —  E.  10,  32. 

Pernix  —  G.  DI,  230.  A.  IV,  180. 

Pcrpetuus  —  A.  Vffl,  183. 

Perosus  —  A.  V,  687. 

Pereidere  —  G.  III,  442. 

Pereonare  —  A.  I,  741. 

Pertemptare  —  G.  HI,  250. 

Pcrvenire  —  E.  9,  2. 

Pervereus  —  E.  3,  13.  A.  VII,  684. 

Pelere  —  A.  VII,  96. 

Phalarica  —  A.  IX,  705. 

Phalera  —  A.  IX,  359. 

Pinguis  —  G.  I,  192. 

Plangere  —  G.  I,  334. 

Pluralis  —  E.  6,  42.  G.  I,  202.  fll, 
420.  A.  I,  57.  360.  669.  v.  Ab- 
stracten  —  E.  1,  51.  5,  14.  10, 
64.  G.  ffl,  420.  A.  ffl,  666.  VU, 
297.  IX,  394.  Xn,  63.  bei  Col- 
lectiven  —  A.  XI,  466. 

Plusquampf.  —  A.  X,  546.  XU,  430. 

Polluere  —  A.  V,  6. 

Ponere  —  A.  I,  264.  H,  644.  VI, 
608.  Vn,  27. 

Pontus  —  A.  X,  377. 

Populari  —  A.  VI,  496. 

Porricere  —  A.  V,  238. 

Posse  —  G.  lU,  453. 

Post  tento  —  G.  III,  476. 

Postquam  c.  Impf.  —  E.  1,  28. 

Potestes  —  A.  X,  18. 

Praecedere  —  A.  IX,  47. 

Praecelsus  —  A.  DI,  245. 

Prägnante  GonstrocÜon  —  A.  DI, 
284.  VM,  307.  643.  704.  XI,  61. 

Praenatare  —  A.  VI,  705. 

Praepos.  z.  2.  Subst.  hinzugefügt 

—  A^  II,  654.  von  ihrem  Casus 
getrennt  —  A.  I,  29.  nachgestellt 

—  G.  U,  345.  A.  VII,  379.  XI, 
149.  Zwischenstellung  —  G.  IV, 
333.  A.    lU,  348.  VIII,  792. 

Praes.  —  £.  8,  45.  A.  II,  12.  275. 
VI,  746.  VDI,  219.  X,  442.  de 
conatu  —  A.  X,  SOI.  XI,  168. 

Praeterea  —  A.  I,  49. 

Premere  —  A.  V,  556.  IX,  330. 
vesligia  —  A.  VI,  197. 


Primus  —  G.  DI,    130.  A. 
442.  541.    m,   437.   IX,  2 
242.  ad  prima  —  G.  11,  i: 

Procubare  —  G.  III,  145. 

Procul  —  E.  6,  12-30.  G.  IV, 

Procurvus. —  G.  D,  421. 

Producere  —  A.  IX,  486. 

Prohibere  —  G.  IV,  106. 

Proinde  —  A.  XI,  383. 

Pron.  poss.  —  A.  V,  54.  XU 
relat.  —  A.  IX,  593. 

Properare  —   G.   I,   260.  IV. 

Propinquare  —  A.  X,  254. 

Proprius  —  A.  I,  73. 

Proripere  —  A.  X,  796. 

Pronimpere  —  A.  III,  572.  VÜ 

X,  796. 

Prosequi  —  A.  II,  107. 
Prosilire  —  A.  V,  139. 
Prospicere  —  A.  1,  126. 
Purpureus  —  E.  9,  39—43. 

Quadriiugis  —  A.  X,  571. 
Quaerere  mit  d.  inf.  —  A.  VI, 

XI,  181. 

Quam  magis  —   tarn  magis 
III,  309. 

Qu  am  vis  —  A.  V,  542. 

Quanto  —  Um  —  G.  IV,  41 

Quc  —  E.  8,  101.  G.  U,  428.  H 
398.  IV,  347.  A.  H,  37.  504 
781.  UI,  91.  IV,  484.  620 
3.  61.  666.  Xll,  904.  gedefe 
A.  vn,  186. 

Qui  —  si  quis  —  A.  VI,  14 

Quid  enim  —  A.  V,  850. 

Quis  —  G.  U,  256.  A.  XH,  ' 

Quisque  —  E.  7,  54.' 

Quondam  —  A.  U,  367.  V,  i 

Radius  —  E.  3,  41. 

Ramus  —  A.  Vm,  318. 

Rapere  —  A.  I,  418.  H,  61 
8.  vn,  725. 742.  X,  308.  res 
X,  14.  rapere  et  ferre  —  A.  I 

Rapidus  —  £.  I,  65. 

Rarescere  —  A.  in,  411. 

Rarus  —  A.  VIII,  98. 

Re  —  in  Zusammensetzung« 
E.  3,  54.  A.  VII,  134.  XD, 

Rebellis  —  A.  VI,  858. 

Recens  —  A.  VI,  450. 

Recidivus  —  A.  VII,  322. 


re  —  A.  IX,  348.  SciUri  -  A.  U,  114. 

ere  —  G.  H,  174.  Seeare  —  A.  X,  107. 

—  A.  VI,  900.  Seeundus  —  A.  U,  617.  Vül,  90. 
US  —  A.  VI[,  513.  Secuiis  —  A.  VII,  184. 

;,  ferique  refertque  —  A.  IV,      Securua  —  A.  VU,  304. 

Sed  —  aulem  —  A.  B,  101. 

■e  —  G.  IV,  202.  Sed  enim  —  A.  II,  164. 

lere  —  G.  11,  163.  Sedet  animo  —  A.  U,  660. 

:us  —  A.  VI.  605.  Semel  —  A.  XI,  418. 

—  A.  X,  705.  Semihomo  —  A.  VIU,  191. 
aere  —  A.  II,  678.  Semin«  —  A.  V,  275. 
lum  —  A.  111,  471.  SemiU  —  A.  IX,  333. 

ire  —  A.  VI,  99,  Semivir  —  A.  IV.  216. 

are  —  A.  Ul,  717.  Semper  —  E.  1,  53.  G.  I,  431. 

mtere  —  A.  Vlll,  23.  Sequax  —  C.  IV,  230.  A.  V,  182. 

■re  —  A.  VII,  241.  Serrare  —  A.  VII.  3.  52. 
ere  —  E.  3.  54.  A.  V,  762.      Seu  —  A.  V,  69. 

131.  Si  —  E.  6,  70.  A.  V,  64.  VIII,  63S. 
•ere  —  A.  II.  139.  X.  374.        Sic  —  A,  1,  225. 

-  G.  II,  631.  Sidus  —  A.  V,  628. 

lare  —  A.  IV.  244.  Signare  —  A.  II,  423.  VII,  4. 

ere  —  G.  1,  302.  Silex  —  A.  Vm,  233. 

ire  —  A.  Vil,  11.  451.  Silva  —  A.  VI,  6. 

ere  —  A.  III,  693.  Simul  —  A.  V,  367.  VIH,  4.  X,  8S6. 

ndere  —  E.  10,  8.  Sinere  —  G.  IV,  47.  A.  X,  15. 

are  —  G.  IV,  50.  Singul.  collecliTisch  —  E,  8,  2.  A. 

tere  —  A.  I.  206.  II,  21». 

.ere  —  Ä.  X.  660.  Situs  —  A.  VII,  410. 

ä  —  G.  II,  4S5.  IV,  32.  Socius  —  A.  V,  174. 

i  —  G.  III,  534.  Sol  —  A.  lU,  203. 

re  —  A,  I,  750.  Solari  —  A.  I,  238. 

9  —  A.  Vll,  26.  Solitus  —  A.  VIII,  389. 

-  A.  VI,  748.  SoUemnis  —  A.  II,  202. 
;  —  A,  X,  362.  Sonare  —  A.  XH,  522. 
cere  —  A.  Vn,  25.  Sonoras  ~  A.  I,  53. 

—  A.  VI,  539.  IX,  516.  X,      Spargere  —  A.  Vll.  191. 

.  XI.  21 1.  Speeiroen  —  A.  Xll,  164. 

m  dare  —  A.  XI,  613.  Spatium  ~  G.  1,  512. 

ere  ~  A.  II,  494.  VII,   458.      Spiculum  —  E.  10,  60. 

an  —  G.  III,  43.  voceni  —      Spirae  —  A.  II,  217. 

111.  246.  Spirare  —  A.  1,  404.  X,  291. 

Spiritus  —  E.  4.  64. 

ua  —  A.  vm,  508.  Spiasus  —  A.  If,  621. 

—  A.  I,  148.  Spondere  —  A.  IX.  296. 

■e  —  A.  VI,  641.  Sqiialere  —  G.  1.  507.  IV,  9t. 

s  —  A.  1,  99.  XI,  901.  Stabalare  —  ti.  lU.  224.  A.  V],  286. 

IS  —  A.  XI,  168.  Slabulum  ~  G,  IV,  14. 

Ig  —  A.  VI,  836.  Stellans  o.  Stellatus  —  A.  Vll,  210. 

—  (;.  II.  197.  Sternere  —  G.  111.  298. 

—  A.  VU,  331.  Stimulare  —  A.  IV,  576. 
atus  —  A.  VI,  663.  Sdpare  —  A.  1,  196. 
1  —  A.  V,  791.  Stirps  —  A.  XU,  770.  ' 


Strepilu»  —  A.  ix,  394. 
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Stringere  —  A.  VIU,  63. 

Straere  —  A.  II,  60. 

Stupere  —  A.  X,  446. 

Sub  .—  A.  I,  36.  VII,  179. 

Subicere  —  E.  10,  74. 

Sobject,  verschwiegen  —  VII,  243. 
IX    733. 

Subigere  —  G.  I,  202. 

Subire  —  A.  VII,  161.  IX,  371. 

Sublustris  —  A.  IX,  373. 

Subrigere  —  A.  IV,  183. 

Substantiv  zur  Wiederaufnahme 
einer  im  Vorhergeh.  durch  ein 
Pron.  bez.  Person  oder  Sache  — 
G.  IV,  457.  des  Hpts.  in  d.  Neben- 
satz gezogen  —  G.  IV,  25.  Subst. 
auf -tor  —  G.  I,  19.  auf -mentum 

—  G.  I,  90.  zu  Umschreibungen 

—  A.  Vn,  18. 
Subtexere  —  III,  577. 
Subvchi  —  A.  VUI,  58. 
Subvolvere  —  A.  I,  424. 
Succedere  —  E.  5,  6. 
Sucdnclus  —  A.  I,  323. 
Succurrerc  —  A.  II,  317. 
Sudare  —  G.  I,  117. 
Sufficere  —  A.  V,  22. 
Sulcare  —  A.  V,  158. 

Super  —  A.  1,  680.  III,  489.  Vn, 

462.  X,  384. 
Superbus  —  A.  II,  556. 
Superesse,  quod  superest  —  G.  IV, 

51.  A.  V,  691,796.  XI,  15.  alicui 

rei  —  G.  IH,  127. 
Superi  —  A.  VI,  779. 
Superimponere  —  A.  IV,  497. 
Superlat.  —  A.  II,  270. 
Supinum  —  A.  IX,  241. 
Suscipere  —  A.  IV,  327. 
Suspectus,  US  —  A.  VI,  579. 
Synizesis  —  A.  VII,  190.  237.  262. 

VIII,  599.  XII,  905. 
Synkopirte  Formen  —  A.  I,   200. 

Tabere  —  A.  I,  173. 

Tabum  u.  labes  —  A.  III,  29.  Bd.  I. 

Anh.  z.  G.  ni,  481. 
Talpa  -  E.  8,  28. 
Tarn  magis  —  quam  magis  —  A. 

VII    787. 
Tamen  —  K,  10,  31.  A.  IV,  329. 

IX,  422. 

Tantum   -  quam  —  G.  IV,  412. 


Tardare  —  A.  X,  857. 
Telum  —  A.  IX,  747. 
Temerare  —  A.  VI,  840. 
Temnere  —  A.  I,  542. 
Temptamentum  —  A.  VUI,  14-1. 
Temptare  —  E.  1,  49.  G.  DI,  563. 

A.  XII,  484. 
Tenax  —  G.  II,  421. 
Tendere  —  A.  I,  10.  D,  29.  Y,  155. 

adversus,  contra  —  A.  IX,  377. 
Teuere  inlr.  —  A.  \1I,  412.  wr- 

sum  —  A.  III,  686. 
Tenus  —  G.  HI,  53. 
Terreus  —  G.  II,  341. 
Tiemamen  als  Epicoena  —  G,  IV, 

408. 
Timor  —  A.  V,  812. 
Tonare  —  A.  IV,  510. 
Torquere  —  A.  IV,  269.  VD,  399. 

666.  XII,  180. 
Tortus  --  A.  V,  276. 
Torvus  —  A.  Vn,  399. 
Trabca  —  A.  VII,  188. 
Trahere  —  ruinam  —  A.  VIII,  191 
Transmitterc  —  A.  VI,  313. 
Tremescere  —  A.  III,  648. 
Trepidare  —  A.  XII,  737. 
Tricorpor  —  A.  VI,  289. 
Triumphare  --  A.  VI,  836. 
Truncus  —  G.  IV,  310. 
Tum  —  A.  I,  225.  V,  720.  S66. 
Turbidus  —  A.  IV,  353. 
Tyrannus  —  A.  VII,  266. 

über  —  G.  n,  185. 

Ultro  —  A.  n,  145.  193.  XII,  3. 

Ululatus  —  A.  IX,  394. 

Una  —  A.  Vffl,  104. 

Undare  —  A.  VU,  463. 

Unus  —  A.  II,  426.  V,  308.  in  iinoi 

venire  —  A.  VRI,  576. 
Urere  —  G.  I,  77. 
Usus  —  E.  2,  71. 
Ut  =  ubi  —  A.  V,  329.  in  e.  Wunsrfc- 

satze  —  A.  XI,  163. 
Uterquc  im  Plur.  —  A.  VI,  eS5. 

Vacat  —  A.  I,  373. 

Vanus  —  A.  X,  630. 

Vates  —  A.  VIII,  627. 

Ve  —  A.  n,  37.  X,  150.  XD,  904. 

Vehi  —  A.  I,  624. 

Vel  —  A.  XI,  406. 
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Yenenum  —  G.  II,  465. 

Venia  —  A.  I,  519. 

Verba  transitiva  intransitiv  oder 
medial  g^ebraucht  —  G.  ü,  318. 
II!,  200.  428.  A.  I,  516.  747.  0, 
229.  Vn,  27.  X,  240.  857. 

Verba  intransitiva  im  Pass.  —  A. 

II,  247.  transitiv  —  G.  Ifl,  421. 
Verba  mit  zu  ergänzendem  Object 

—  E.  3,  69. 
Verba,  zusammengesetzte,  Constnic- 

tion  —  E.  5,  6. 
Verba,  einfache  st.  d.  comp.  —  G. 

III,  449. 

Verbot,  Formen  desselben  —  A.  VI, 

399. 
Versus  hypermetri  —  A.  VII,  470. 
Vescus  —  G.  IV,  131. 
Vestibulum  —  A.  VII,  181. 
Vestis  —  A.  XU,  826. 
Viduare  —  G.  IV,  518. 
Vicis  —  A.  VI,  535. 
Vigilare  —  G.  I,  313. 
Viscera  —  A.  I,  660.  VI,  252. 
Visere  —  A.  VIII,  157. 
Vila  —  A.  X,  819. 


Vitula  —  E.  3,  29. 

Vivus  —  E.  9,  2.  A.  I,  167. 

Vocare  —  G.  UI,  194. 

Vocati^-us  —  A.  Vm,  77. 

Vocatus  —  A.  XII,  95. 

Volens  —  A.  III,  457. 

Volgus  — -  A.  n,  99.  volgo  —  A*. 

UI,  643. 
Volvere  —  A.  I,  262.  IV,  533. 
VoluUre  —  A.  IV,  533. 
Votum,  votis  vocare  Deos  —  A.  V, 

234. 
Vox,  voce  vocare  —  A.  IV,   680. 

Wechsel  der  Gonstruction  —  E.  5, 
47.  G.  I,  25.  A.  UI,  60.  XI,  181. 

Wiederholung  desselben  Wortes  — 
A.  U,  51.  V,  137.  VI,  380.  VII, 
75.  VUI,  243.  vgl.  Anadiplosis, 
Epanalepsis,  Epanaphora. 

Zeugma  —  E.  3,  33.  G.  I.  92.  IV, 
399.  A.  V,  88.  XU,  930. 

Zusammenstellung  verschiedener 
Formen  desselben  Wortes  —  A. 
V,  118.  447. 


Berichtigungen. 

S.  140.  Anm.  z.  v.  146—275.  Z.  22  lies  Kriegern   statt  Kriege  an. 
^        ^      „    j.      „        ..      ^   23.  lies  aus  statt  rus. 

S.  164.  V.  635.  lies  Iliacamque  statt  Iliamque. 

S.  272.  Anm.  z.   Lib.   VIU,   40—41.   Z.    1.   lies   L.  —   Kloucek   statt 
L.  Kloucek. 


M 


Oruek  ton  J.  B.  Hirichr* 


Sammlung  gnechiscner  iino  jaieiniicner  scnniiiieiier 
itRclii-n  Anmcrkmigvii  hi'raii!>gi'g<'bpn  von  M.  Ilanpt  Hiiil  H.  Siiuppc 

A.  OriechiMdM  S«hiiftitaller. 

u.  pr. 
hanes,  nnngewAhlte  KomÜdien.     Vod  Tb.  Kock. 

^.:  Wölken.  S.Aua.  1  M.80Pf.  —  3.Bd.:BUter.  2.  Anfl.     ...  1.50 

A.:  FrÜHcli...  2.  Aufl.  I  M.  50  IT.   -   4.  Bd.:  VöRel.  «.  Aufl.      .    .    .  2.40 

AnilHuiiH.     Vou  Ü.  Siul«ii>!i.    1.  u.  i.  Bd.  :t.  Aiifl k  1.80 

heneG.  Hiwgewillll^  lb-d..ii.    V»»  A.  WvHteTmniin  u.  R.  Müller. 

Id.:  Pliilippindie  U<4uii.     7.  AuQ X~ 

M.  :  Kedi-n  Tum  Knuiw  und  i^^gen  Lpptiniu.     5.  Aufl.      ....  I.SO 

M.t  Kuduu  (r^Kcn  Ariiiti>krnt»<,  Kimou,  KubulidoH.  *J.  Aafl 1.50 

M,  niiHiirowKhltH  TTHKÜilicn.    Vou  K.  G.  8vböiiB,  11.  Kücblf  und 

ItHrthuld.     1.  Kd.:  Hnkrhon.     3.  Aufl -.90 

Id.:  Ipbigeniii  in  Taurien.     3.  AiiO I.SO 

Id.:  llifHy»!* 3'li> 

M.     Vou   H.  Sieiu.      I.  Bd.    I.  Hüft;   Bach  1.      4.  Aufl.   .    .    .  2.ih 
d.    2.  Heft:   Buch  S.   3.  Aufl.    I  M.  iW  Pf.  —  3.  Bd.  I.Hitft:  Buch  3. 

ufl.   1M.50I'f.  -   2.  Bd.  S.  Heft:  Ruch  4.   3.  Aiifl 1.50 

:d.:    Bui-h  5  u.  6.    3.  Aufl.   1  H.  SO  Ff.  —  i.  Bd.:  Buch  7.   3.  Aufl. 

I.  80  Pf.    -  5.  Bd.:  Hufli  8  n.  9.     3.  Aufl 2,25 

CidyHBee.     Von  J.   [I.  Kii«ai  und  Vf.  C  KufRer. 
Id.     Gl-r.  1-  S.     7.  Aull.    1  M.  SO  Vt.  —  2.  Bd.     Qm.  9—16. 

.ufl.   1   M.  50Pf.  —  ;t.  Bd.    den.  17-24.   6.  Anfl 1.80 

d«.     Von  J.  II.  Ffioiii  und  F.  K.   Frauke. 

Id.  G«H.  1'  -6.  (!.  Aufl.    1  H.  80Pf.  —  2.  Bd.  Qu.  7—12.  i.  Aufl. 

■.  50  Pf.  —  3.  Bd     0.>«.    13  -  IH.     5.  Aufl 1.80 

Id.    tii«.  19-24.    5.  Aufl 1.KÜ 

■II,  KUHgewÜbltu  iti'd.-ii.     V»u  B.  UmK-UuilHtein.     Paiw^yricns 

Ar<-opHRitivuH.     4.  Aufl I.üO 

I  HUKKuwRIill«  Kclirifleu.     Vi>n  .1.  Snmmorbrodt. 

Id.:  LuciKiiH  Traum.     Clianui.     Tintiiu.     2.  Aufl 1.20 

Id.:   NigriltUH.      UeT  llnbii.     li'aT.>uic.ii'ippu.t.      2.   Aufl |.20 

Id.:  Wie  nmu  Qwublcbt«  Hchn-ili'u  mdl.    Diu  Kediieriicliule.     Der 

Fiicber.     BticliumiuT.     KebM-  diu  Pantomimik.     2.  Aufl.     .    .    .  2.40 

HUHKow  Keduu.V<<)iB.UHUGlieiiiituiiiu.K.  Fuhr.  1.  IM.  S.  Anfl.  1.50 

1.1.  «.  Aiill Im  ItiH.I.. 

I  au»K.  Dialoftu.  ViinH.Siiuppe.  2.11d.:PrutaK<iraH.  3.Aufl.    .    .    .  1,20 
k.>u->eew.Biu(crai>lik'U.  VonCHiiitL-ui«,  B.HercheTU.K.Fuhr. 

Id.:  AriHtidr»  und  Cato  maior.     3.  Aufl l.iU 

Id.:  AgiH  uud  UlcumuuuM.  Tiburiiui  und  G.Gracchns.  3.  Aufl.      ...  1.20 

Id. :  Tliuni;i<li.kl<-s  und  PerikluH.     4.  Aufl 1.20 

lAR.     Von  F.  W.  »>Oiuuiduwlnuiid  A.  Nxuuk.    1.  Bd.    Ala^. 

ufl.  lM.50Pf.    -    2.  IM, :  OudipuR  Tyriuiniii^  7.  Aufl IM 

d.:   0.td!ptiM  auf  K..I..ii»h.  7.   Aufl.    1  H.  50  I'f.  4.  Bd.:  Anti- 

f.    S.  Aufl.   1  M.  20rf.  —  5.  Bd.:   KK-ktra.   7.   Aufl 1.5» 

d.:TrNi'l<immnu.<u.  .'>.  Aufl.  I  M..'>UPf.  —  7. Bd.:  Pliilokt»t-7.Aufl.  1.50 

Id«.     Von  .1.  CUrruu.      1.   Ihl.    ItiiWi   1.     3.  Aufl 3.— 

d.llurh2.  .S.Aul).   1  M.  MOI'f. -- 3.  Bd.  Buib  3.    2.  Aufl.      .    .    .  2.25 

Id.    Bui-h  4.     2.  AuU.   2  M.  25  l't.  —  5.  Bd.    Bnrh  5 I.SO 

1   Bn.-h6.  2M.2ÄPf.    ■  7.Bd.  BuHi  7,  IM.SOPl     -  H.Bd.BufhS  2.->5 

»lAiiabaiiiR.  VouC.Bt'bdantx.  l.Bd.  IWh  N   3.    4.AuS.   .    .    .  I.SO 

2.  Bd.  Buch  4-7.  4.  Aufl.   .   .   .  1.8(1 

upitdie      Vnn  V.  K.  Hurtlsin.     1.  Band.    3.  Aufl l.hO 

—                         —             2.   Band.    3.  Aufl 2.25 

»orabilien.     Von  h.  BreitanbacL.     5.  Anfl 2.25 

M,  Rade  gegxn  Kteaipbon.     Von  A.  Wetdn«r I.SO 

M,  Agautfinnon.     Vxu  F.  W.  Scbueidawin 2.25 

.er.     Vou  L    aehillar V.'Kl 

,  lUde  ffigea  Leokratea.     Von  A.  Nien\K\ -  -^^ 

is  ]>caimtbeoe»  und  Oid'ro.     Von  U.  WtcU«6tite\itM    ...  -     ^^^*^ 

W  HeJ/eoiJt«.  VonL.  Braitenbach.   l.  Bd.-.  ^««bVix.a    ■    ■  -      \?~L 

..'  Bach  S  n.  4.     3  M.  25  Pf.    —    J.  BÄ.t  BwA»  b— "^       •  -    •      '"^ 


a,i..i:.-.v«Iilti- ICikii     V....K    .":.!■.,     ,     il       ,,, 

-  -i   IW.:  B.-i."i' V-t."i--<'lM'-  .Mi.'l'i.'.'ö..,     V.  ij-.   I 

-  ;■..  H,l.:  K..,'.!'  'WH,,,,.  „,..!  Mi,    A.-l,,„H.    i...  ,1 

...    :,.   h-lr  lii.    »M...  r  il   J.l;:  „.:   .     |     r'.il»,  i.a 

_    (,.   H.I.:    1     ...    i     l'>..li„,„..  .,        H.,...        ,,      ^^^ 
_.  7.  IW,;  Ifii  UM.ii.ii;.    ii„.i    ..,,     j.      ^.ui,„        -( 
Cenwll«»  lepo«.     Von  K.    N.,.,,..  r.l.    v    uihI    M 
UfldB.    V..i.W.Wc.K-.^M.iM.r,;  ...  n.  .1.  MfxWH^ 
I.AuÜ.     3M    10  ft-      1     H.l.    -z     IL.,1.    (i.,,.|.  . 

iM.  4<ll'r.     H    lU.  X.lt.i.:     (:.,,.,,    ..   ,.,   \    W 

l.ii.i!:  n..'i> '^i- '■   Ann,    jm     -*,.!.'    , '.; 

ll-A-il.lM  ^iTf    --f>  lt.I.:    Ki,,|.  -4...,:    .,  '  ^\'^^ 

1.  li  II.  H'i.n  ir--.'s.  ö  .A.i!»    2M    jid't'ii  ,. 
:;  A-ii.  JM  iwf''         .    ji.i  .   ii.,^„    ,,  Vi 

■;■  1"\  'V';;' .■;:' il"' ^;  V"'.,  -■.■■^':  •'■•i't".'  -   :» 

U»lJiiM   :..-.-.l-i--.     ■«-■.  M    tl..,    ,.:     ..    ,Vk... 

I  VA.  r....:.  i  ;  ..  v.ü    /  .,    _-.,  i.f    '^':; 

PbAcdruH.    V.Ji  y.  !■    i(  ■  ■■  '■  ■  1-    ,>,.,.    |{     ,;,_  ,"^* 
Mnutufl,  misi' ■■•''■■'■■•*">'■■'■■  M        \,.,,    _\    ,,    ,,, 

QuititiUAni  MMr  X '^•"  '■      •'<,>.,.!(       .,      .^ 

SalluBtius.     V-i.  K.  .1. ■<   'i.^.i    f;      vvi,,    '   - 
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